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Zu. N. «freitaq. deil 2. Zuni 1893. Iahrgnl»̂ II.

Pränumerationspreise: Für Wien: ohne Zustell»»« ganzjährig6 fl„ halbjährig3 fl. I
„ mit ZustellilUl, ganzjährig7 fl,, halbjährig3 fl. 50 kr. > ^ ovmz. ganMyr.g

Einzelncxemplarc » Iv kr. im Nedactionslocale im Nathhause.

zfl., halbjährig4 fl.

Gemeindmtth.
Sihuttgen des Hemeinderatyes.

Dienstag, den 6. Juni 1893, ' /^ Uhr nachmittags.
Freitag, den 9. Juni 1893, '/z5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gcuieinderathes der k, k.
Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom SO . Mai
unter dem Borsitze des Vice -Bürgermeisters Dr . Albert

Nichter.

Wice Bürgermeister Ar . Httchter: Die Versammlung ist
beschlussfähig , die Sitzung ist eröffnet.

1 . Ich habe die Ehre, bekanntzugeben, dass der Herr Bürger¬
meister sein Ausbleiben entschuldigt. Er hat einer Einladung des
Herrn Cardinals nachzukommen.

S . Herr Gem.-Rath Hawranek ersucht um einen drei¬
monatlichen Urlaub.

Die Versammlung ist mit der Ertheiluug des Urlaubs ein¬
verstanden? (Z u sti m m u n g.)

S . Von Herrn Bürgerschul-Director Janotta ist eine Zu¬
schrift eingelangt, welche lautet (liest) :

Der Gcmeinderath der Stadt Wien beehrte mich mit der Wahl in den
Bezirksschnlralh. Da ich jetzt nicht mehr der wohllöblichen Stadtvertretung
angehöre, lege ich mein Mandat als Mitglied des Bezirksschnlrathes znrnck.

Mit der Bitte , dies nnd meinen Dank für die bisherige Anszeichmmg
dem Plenmn des Gemeinderathes bekanntzugeben, zeichnet

Euer Hochwohlgeboren mit vorzüglicher Hochachtung
sehr ergebener

Janotta.
Die Ersatzwahl wird für eine der nächsten Sitzungen aus¬

geschrieben.

4 . Ich habe die Ehre, bekanntzugeben, dass für das Jahr
1893 die Mitglieder und Ersatzmänner der Militärtax -Bemessungs-
Commission zu wählen sind. Die Wahlen werden nächste Woche
auf die Tagesordnung gestellt.

Z . Von der Schützen-Gesellschaft der k. k. priv. Schießstätte
in Schwechat ist folgendes Schreiben eingelangt (liest) :

Aulässlich des VII . u.-ö. Landes- und 350jährigen Jubiläumsschießcns
beehrt unser allergnädigster Herr und Kaiser am 4. Juni a. e. um 10 Uhr
vormittags die Schicßstättc in Schwechat mit seinem hohen Besuche, nnd erlaubt
sich die ergcbcnst gefertigte Schützen-Gesellschaft, einen löblichen Gemeinderath
zn dieser Feier höflichst einzuladen.

Die Versammlung wird einverstanden sein, dass der Herr
Bürgermeister einen Delegierten zu dieser Feier entsendet.

6 . Herr Heinrich Jantsch , Director des Wiener Volks¬
theaters im Prnter , hat als Ergebnis der Pfingstsonntag-Vor-
stellung heute 150 fl. zum Armeufonde erlegt.

Die Versammlung spricht den Dank aus.
7 . Seitens der I . österr. Sparcasse ist in der Vollversamm¬

lung vom April d. I . beschlossen worden, der Abtheilung für
schwachsinnige Kinder in Währing zur Förderung ihres Humani¬
tären Wirkens den Betrag von IVO fl. zu widmen.

Die Versammlung spricht den Dank aus.
8 . Der Obmann des Weinbau-Vereines im XVII. Bezirke

dankt dem Gemeinderathe für die dem Vereine pro 1893 zu¬
gewendete Subvention von >00 fl.

Wird znr Kenntnis genommen.
5 . In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Dr . Rader

die Anfrage gestellt, ob der Bürgermeister geneigt sei, im Gemciudc-
rnthc über den Stockwerks-Aufbau auf die Schule in Weinhaus,
welche mit einem Betrage von 25.000 fl. veranschlagt erscheint,
nachdem die Schule selbst ein bloßes Kostenerfordernis von
23.755 fl. hatte, Auskunft zu geben.

Ich habe die Ehre, hierauf zu erwidern:
Für die Vergrößerung der Schule in Weinhaus, Köhlergasse 1,

sind vom Stadtbauamte iu Gemäßhcit des Magistrats -Auftrages
vom 20. Mai 1893, Z . 9297, Alternativ-Projccte vorgelegt worden,
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von denen mit Geinciiideraths -Beschluss vom 12 . Mm d. I .,
Z , 2754 , jenes genehmigt worden ist, nach welchem ans diesem
Gebäude ein neues Stockwerk aufzuführen , ferner die derzeitige
Oberlehrer -Wohnung zu Lehrzimmcrn zu adaptieren , der für die
Schule nicht ausreichende Turusaal durch die Eiubeziehuug der
Schuldieucr -Wohnung zn vergrößern nnd eine Wohnnng im Tracte
gegen die Hcrrengasse neu herzustellen ist.

Für diese gcsammtcn baulichen Herstelluugeu , inclusive Bei-
stcllnng der Einrichtung sind die Kosten approximativ mit 25,000 fl.
berechnet worden , wovon auf die Arbeiten zur Erbauung eines
neuen Geschosses und die Einrichtung desselben 19.000 fl. ent¬
falten . Hiezu wird noch bemerkt, dciss dieses Schnlhaus eine ver¬
baute Fläche von 467 n^ besitzt, daher per 1 m - inclusive An¬
stellung aller Eiurichtuugsslücke 40 fl. 70 kr. cutfallen , welcher
Betrag nicht zu hoch erscheint, nachdem bei Schulneubauten für
1 m2 überbaute Fläche durchschnittlich 40 fl. entfallen.

Der Nest per 6000 fl. obiger Summe entfällt auf die uoth-
wcudigeu Adapticruugcu in den alten Geschossen nnd auf die Ver¬
besserung der sanitären Verhältnisse in dieser Schule , wie Hvher-
legung und Isolierung des Turnsaal -Fußbodcus , Herstellung eines
harten Brettelbodens in demselben sowie in den ncn gewonnenen
lehrzimmcrn dcr altcn Geschosse, Ersatz der nicht entsprechenden
Ofen , Herstellung einer VentilatiouSaulage nnd Einführung der
Gasbeleuchtung in sämmtliche Lehrzimmer, weil dieselbe' dermalen
unzureichend ist.

Nach dem Projccte sollen die nen gewonnenen Räume dieses
Schulhanses in einer Weise eingerichtet werden, dass sie den derzeit
in hygienischer Beziehung gestellten Anforderungen entsprechen, wie
dies vom löblichen Gemcinderathe bei allen in letzter Zeit in den
verschiedenen Bezirken neu aufgeführten oder , umgestalteten Schill --
Häusern genehmigt worden ist.

Dazu ist noch zu bemerken, dass die Kostenanschläge, welche
die Grundlage dieser Berechnung bilden, nach dem vom Gemcinde¬
rathe als Norm cmfgestelltcn Preistarife abgcfasst werden müssen.
Dieser Preistarif erscheint mit Rücksicht auf die heutigen Verhält¬
nisse höher als die üblichen Preise , welche im Gewerbe gefordert
werden, daher es kommt, dass bei den Vergebungen immer das
Ergebnis ein gegen den Voranschlag günstigeres ist.

10 . Ich habe wciters zu antworten auf eine Interpellation
des Herrn Gem .-RatheS Büsch , welche lantct (liest ) :

„Wem nntcrstchcn die dcr freiwilligen Feuerwehr Uuter-
Mcidliug zngcthciltcn Telegraphisten , da solche, zum Ärgernis des
HauptmauueS , ans das Bezirksamt zn rapportieren verhalten
werden nnd während deren Abwesenheit dcr Telegraphcnapparat
ohne Bewachung ist?

Ist dcr Herr Bürgermeister geneigt, zu veranlassen , dass den
freiwilligen Fcucrwehr -Hanptlcnten nicht mit einem untergeordneten
Tone bcgcguct werde seitens mehrerer städtischer Organe , da eine
subordinierte Behandlung weder zum Wohle der Bürger , noch zur
Ehre der städtischen Organe gereicht?" ,

Ich habe zunächst zu erwidern , dass die in Frage kommenden
Herren Feucrwehr -Hauptleute einvernommen worden sind nnd
folgende Äußerungen abgegeben haben:

Herr Josef Reicht , Hauptmann der freiwilligen Feuerwehr
Gaudenzdorf , gibt an (liest ) :

„Seit dem Bestände des Bezirksamtes für den XII , Bezirk
ist mir niemand von dem Amtspersonale in dem häufigen Verkehr,
den ich mit dem Amte pflege, unhöflich oder in einem groben

Tone entgegengekommen und will ich nur bemerken, dass oft bei
mündlich vorgebrachte»? Ansuchen denselben sofort seitens des Amtes
willfahrt worden ist.

Ich habe nicht den geringsten Anlass zur Beschwerde nnd
mnss das Benehmen sämmtlicher Beamten des Bezirksamtes als
ein äußerst höfliches bezeichnen."

Hauptmann Wilhelm Schedifka (freiwillige Feuerwehr
Unter -Meidliug ) (liest ) :

„Ich habe mich über den Vcrkehrston im Bezirksamte XII
nicht im geringsten zu beklagen und bin selbst über den Theil dcr
Interpellation des Herrn Gcm .-Ralhes Büsch , betreffend die Be¬
handlung der Feuerwehr -Hauptleute , erstaunt ."

In dcr Sache selbst habe ich darauf zu vcrweiseu, dass laut
F. 29 der Feuerpolizei -Ordnung der städtischen Berufs -Feuerwehr
die Besorgung dcs Fcncr -Signaldienstes obliegt, und dass in die
Jnstrnction für jene städtischen Feuerwehrmänner , welche den frei¬
willigen Feuerwehren zur Dienstleistung zugewiesen sind und deu
Tclcgrapheudicust besorge«, die Bestimmung anfgenommeu wurde,
dass sie dem Hauptmann der freiwilligen Feuerwehr unterstehen,
aber auch die Weisungen des städtischen Fenerwchr -Commandos zu
befolgen haben.

Nach Mitthcilungcn dcs Bezirksamtsleiters haben schon vor
dcr Vereinigung mit Wien die Telegraphisten der freiwilligen
Feuerwehr Uuter -Meidliug täglich dem dortigen Bürgermeister
persönlich Rapport abgestattet, und ist seit der Vereiuiguug ohne
weitere Weisung dem Bezirksamte , rcspeclive dcr Banamtsabthei-
lung mündlich rapportirt worden ; diesbezüglich ist eine Abände¬
rung dahin getroffen worden , dass dieser Rapport im tclcphonischen
Wege stattfindet.

II . Weiters ist eingelaufen eine Petition der Anrainer des
PfcrdemarkteS im V. Bezirke gegen die Errichtung eines Pferde-
schlachlhanses in der Reitschule des PferdemarktcS , überreicht vom
Herrn Gem .-Rath Strobach und Genossen:

Löblicher Gcmeindcrath der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien!
Die unterzeichnetenHans - nnd Grundeigenthinucr erlauben sich gegen die

Errichtung eines Pferdcschlachthanscs am städt, Pferdemarkte im V. Bezirke
Margarethen nachstehende Boxstellungen zn machen:

1. Infolge dcr sich immer schlechter gestaltenden Erwerbsvcrhältnisse nnd
dnrch die nahezu 15.0<X> leerstehendenWohnungen im Gebiete der Stadl Wien
wird das Vermieten von Wohnungen immer schwieriger nnd würden dnrch die
Errichtung des projcctiertcu Pferdeschlachthauscs in unserem Bezirke derart
misslichc Verhältnisse geschaffen, dass ein An-Mann -bringen der Wohnungen
in der Umgebung vorgenannten Objectes geradezu unmöglich wäre.

Andererseits fände sich wohl auch nicht so leicht ein Unternehmer, dcr
dort innehabende Gründe verbauen oder znm Zwecke der Vcrbannng er¬
werben würde.

In Berücksichtigung dessen kann somit von einer ganz bedeutenden Ent¬
wertung dcs gcsammten Realbcsitzes in jenem Theilc Margarethens mir mit
vollem Rechte gesprochenwerden.

2. Durch die Erweiterung dcs Bczirkes in dcr Richtung des bestchenden
Pferde -, Hen- nnd Slrohmarktcs ist dieser selbst schon bereits in das Weich¬
bild Margarethens zn liegen gekommen nnd wäre es ja nur im Interesse einer
lebhaften nnd gedeihlichen Entwicklung unseres Bezirkes gelegen, wenn dieser
Markt, der vorgenannter Entwicklnng nur hindernd im Wege ist, ans dem
Bezirke selbst verlegt würde. Dnrch die Errichtung dcs Pfcrdeschlachlhausesaber
würde ein Hindernis mehr geschaffen, das die Ersüilnng dieses Wnnschcs, einer
dcr schnlichsten der Bevölkerung des ganzen Bezirkes, in wohl unabsehbare
Ferne rücken würde,

3. Wird in Betracht gezogen, dass jetzt schon täglich 7V und auch mehr
Pferde geschlachtet werden nnd die Canalisiernng jenes Thciles dcs Bezirkes
die mangclhaftcstc ist nnd aus mancherlei Gründen auch nicht ohnewcitcrs
allen Aufordernngen entsprechenddurchgeführt wcrdcu kann, so würden dnrch
Errichtnng dcs Pscrdcschlachthansessanitäre Übclstände geschaffen, die nicht nnr
für die nächsten Anrainer , sondern auch für weitere Kreise von änßcrst wider»
wärligen Folge» sein könnlen.

4. Erwachsen durch geplante Errichtnng des Schlachthauses dem Bezirke
absolut keine wie immer namenhabcnde Vortheile, sondern könnten eventuell
nur der eine oder andere Besitzer eines dort gelegenen Gasthauses persönlichen
Nutzen ziehen.
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In Würdigung dessen geben sich die Uuteizcichuctcn der zuversichtlichen
Hoffnung hin, Ein löblicher Gemcinderath werde nach Prüfung der hier an.
geführten, die vitalsten Interessen des V. Bezirkes „Margarethen " berührenden
Gründe von der projecticrten Errichtung des Pferdcschlachthanscs am städt.
Pferdemarkte Umgang nehmen und die Bewohner des Bezirkes je eher dnrch
die Verlegung des bestehenden, die Entwicklung Margarethens nur hindernden
Heu- und Strohmarktcs beglücke».

Diese Petition wird an den Magistrat znr Berichterstattung
geleitet.

13 . Endlich habe ich bekanntzugeben, dass vom Herrn Gem,-
Rath Steiner und Genossen ein Antrag eingebracht wurde,
dahin gehend, der Herr Bürgermeister werde ersucht, eine außer¬
ordentliche Sitzung des Gemeindcrcithes einzuberufen mit der
Tagesordnung : „Berathung und Beschlussfassung über die vom
Gemeindcrathe aus Anlass der geplanten Concessionierung der
Stadtbahnlinicn an eine Privatgesellschaft an allerhöchster Stelle
zu unternehmenden Schritte ." Ich habe hier hinzuweisen auf §. 62
des Statuts , woselbst gesagt ist, dass der Gemeinderath so oft
zusammentritt , als die Geschäfte es erfordern , und dnss der Herr
Bürgermeister verpflichtet ist, eine Sitzung einzuberufen, sobald
dieses Verlangen von wenigstens 46 Gcmeinderaths -Mitgliedcrn
schriftlich gestellt wird . Der Antrag ist von mehr als 46 Gemeinde-
räthen unterschrieben, es entfällt jedoch, wie ich glaube , die Anordnung
einer außerordentlichen Sitzung deshalb , weil der Gemeiuderath
normal allwöchentlich zweimal sich versammelt und überdies für
nächsten Freitag ein Gegenstand auf die Tagesordnung gesetzt ist,
bei dessen Berathung die volle Möglichkeit ist, solche Anträge,
wie sie hier angedeutet sind, zu stellen. Es soll nämlich nächsten
Freitag die Berathung über das Übereinkommen zwischen der
Gemeinde Wien und der Eisenbahnban -Unternehmung bezüglich
der Auftheilung der Kosten der WienflussEinwölbuug , soweit sie
auf die Wienfluss -Einwölbnng und den Eisenbahnban entfallen,
stattfinden.

Ich bitte deu Herrn Schriftführer , die Einlciufe zu verlesen.
Schriftführer Kem .-Uath Aehm (liest ) :
I » . Interpellation des Hem .-Wathes Wrauneiß:
Jährlich werden Tausende von Gulden als Subventionen an Vereine

itnd Anstalten vom Gemeinderathe bewilligt, dass aber nicht immer in gleicher
Weise vorgegangen wird, beweist ein Beschlnss des löblichen Stadtrathes vom
17. Mai d. I ., >vo der Katholische Schnlvercin für Österreich mit seinem An¬
suchen nm eine Subvention für das katholische Lehrerseminar in Währing
abgewiesen wurde.

Wenn man bedenkt, dass ein Deutscher Schnlvcrcin, die evangelische
Schnle und andere Anstalten verschiedener Confessionen anstandslos subveutioniert
werden und die katholischen Christen doch den größten Pcrccntsatz der Be¬
völkerung betragen, so kann ich mich gar nicht genng verwundern , dass ein
derartiges Ansuchen vom löblichen Stadtrath abgelehnt wnrde.

Ich erlaube mir daher an den hochgeehrten Herrn Bürgermeister die
ergebenen Anfragen zn stellen:

Warum wurde das Ansuchen des Katholischen Schnlvercines
abgewiesen?

Wäre der Herr Bürgermeister nicht geneigt, das Ansuchen
des Katholischen Schnlvereincs für Osterreich vor das Plenum des
Gcmeiuderathes gelangen zn lassen?

Wce -Wiirgermeister ? r . Uichter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Kem .-Hwth Dehm (liest ) :
14 . Interpellation des Hem .-Pathcs Wranneiß:
Eines der schönsten christlich-katholischen Feste ist das Frohnleichnamsfest;

an diesem Tage werden in allen christlichenPfarren feierliche Processioncn
abgehalten, wo sich auch bisher die christlich-katholische Schuljugend betheiligte,
nnn will man, wie ich höre, nach einem Beschlnss des löblichen Bezirksschnl-
rathcs der Stadt Wien, diesen so schönen, Hundertc von Jahren bestehenden
Gebranch abstellen.

Wenn man als Kind christlicher Eltern geboren und erzogen wnrde und
weiß, wie sich jung nnd alt ans dieses so schöne Fest immer freute, so ist

dies sozusagen ein Faustschlag für die christlich-katholische Bevölkerung zu
nennen , wenn man nur immer an den Sitten nnd Gebränchen der Katholiken
rüttelt.

Ich glanbe daher im Sinne der ganzen christlichen Bevölkerung zn
handeln, wenn ich mir an den hochgeehrten Herrn Bürgermeister die ergebene
Anfrage erlaube:

Wäre der Herr Bürgermeister nicht geneigt , als Vorsitzeuder
des löblichen Bezirksschulrathes der k. k Ncichshaupt - und Residenz¬
stadt Wien seinen Einfluss dahin geltend zu machen, dass dieser
Beschlnss des löblichen Bezirksschulrathes wieder ausgehobeu wird?

Wice -Würgermeister Dr . Wichter : Ich habe nur darauf
zn erwidern , dass dem Vorsitzenden des Bezirksschulrathes nicht
die Macht zusteht, einen Beschlnss der Schulbehörde zu sistieren.

Schriftführer Hem .-Hlath Deym (liest ) :
IS . Interpellation des Gem . - Käthes Wusch «,» :
Die der Schmelz zn gelegenen Partien mehrerer Straßen des XVI . Be¬

zirkes entbehren jeglicher Bespritzung. Die Straßenbespritznng erfolgt nämlich
noch immer nach der Vereinbarung der alten Gemeinden Neulerchenfeld nnd
Ottakring , welche ans einer Zeit stammt, wo diese Straßentheile noch unverbaut
waren . Nachdem jedoch hente dieselben fast vollständig verbaut sind, sich z. B.
ans einem solchen Theile der Liebhartsgassc eine große Doppel-Volksschnle nnd
ein für 100 Pfründner Raum bietendes Versorguugshaus , das „Wilhclminen-
heim", befindet und noch immer keine Straßenbespritznng erfolgt, hat der
Bezirksausschuß einen diesbezüglichen Antrag ans Erweiterung der Straßen¬
bespritznng gefasst und beim Magistrate unterm 10. April d. I ., Z . 1410,
eingebracht, welcher bereits am 15. April an das Stadtbauamt abgetreten wnrde.

Weil jedoch bis heute keine diesbezügliche Erledigung stattgefunden, die
Klagen der in diesen Straßenthcilen domiciliercnden Parteien aber täglich
zunehmen, erlaubt sich der Gefertigte an den Herrn Bürgermeister die dringende
Anfrage zn stellen,

ob derselbe geneigt wäre , das Erforderliche zu veranlassen,
damit die so nothwcudige Erweiterung der Straßenbespritznng im
XVI . Bezirke sobald als möglich auch durchgeführt werde.

Wce -Würgermcijter Dr . Vichter : Ich glanbe, es wird
dem Wunsche des Herr » Interpellanten besser entsprochen werden,
wenn diese Anfrage als Antrag behandelt uud der geschäfts-
orduuugsmäßigen Behandlung sofort unterzogen wird . (Rufe:
Einverstanden !)

Schriftführer Gem .-Mth Dehm (liest ) :
IS . Interpellation des Sem . - Wathes Mttschall:
Nachdem sowohl bei dem am 2. Mai d. I . stattgehabten Brande in

Hütteldorf , dein mehrere Objecte zum Opfer fielen, sowie bei der am Pfingst¬
montag in Simmcring eingetretenen Brandkatastrophe die am Brandplatze
erschienenen Feuerwehren unzureichend waren, viele freiwillige Feuerwehren aber
infolge der bestehenden Fahrrayons -Eintheiliing nicht in Äction treten durften
oder erst im Momente der höchsten Gefahr auf die Brandstätte beordert
wurden, stellt der Gefertigte an den Herrn Bürgermeister die dringende
Anfrage:

ob derselbe geneigt sei, die geeigneten Schritte veranlassen zn
wollen, dass diese, die Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehren
hemmende Fahrrayons - Einteilung , welche auch im Publicum
bereits sehr missfällig beurtheilt wird , baldmöglichst aufgehoben
oder den Verhältnissen entsprechend modificiert werde.

Wice -Mürgermeister Dr . Uichter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet.

Schriftführer Gem .-Uatl ) Deym (liest ) :
17 . Interpellation des Gem .-Käthes Seiler:
Nachdem der vom Gefertigten gestellte Antrag betreffs Creicrnng eines

Schiedsgerichtes am Central -Viehhofe in St . Marx bereits im vorigen Jahre
nnd ebenso bei der Budget -Debatte in diesem Jahre vom Gemeinderathe ange¬
nommen wurde ; nachdem sich ferner die dringende Nothweudigteit einer baldigen
Einführung dieser Institution von Tag zn Tag fühlbarer macht nnd das
Jnslcbcntrcten derselben von Seite der betheiligtcn Geschäftsleute mit berechtigter
Sehnsncht erwartet wird, erlanbt sich der Gefertigte an den Herrn Bürger¬
meister die höfliche Anfrage zn richten:

In welchem Stadium der Berathung befindet sich dieser Ge¬
genstand, und wann wird der Entwurf einer diesbezüglichen Schieds-
gcrichts -Ordnnng dem Gemeinderathe voraussichtlich zur Beschluss¬
fassung vorgelegt werden?

i»
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Wce -ZZürgermeister Ir . Hlichter : Ich kann darauf nur
erwidern, dass die Vorlage seitens des Magistrates ausgearbeitet
worden ist und in den nächsten Tagen an dm Stadtrath und
sohin an den Gemeinderath gelangen wird.

Schriftführer Oem. Wath Aehm (liest) :
18 . Interpellation des Gem.-Kathes Z)r . Zimmer¬

mann :
Unter Berufung auf den Gemeinderaths -Beschluss vom 13, Jänner 1893:

„Das Stadtbauamr hat die Studien wegen seiuerzcitiger Einbeziehung von
Hochquellen fortzusetzen und über das Resultat der Erhebungen baldigst Bericht
zu erstatten ; der Magistrat wird beauftragt , wahrend der jetzigen Winterszeit
die wahrscheinlichcrweise hiebei in Frage koniinenden Quellen einer mehrmaligen
Messung unterziehen zu lassen: der Herr Bürgermeister wird ersucht und
ermächtigt, unverzüglich alle Erhebungen wegen Einbeziehung neuer Quellen
aus dem Gebiete des Sonnwendstcin , des Scmmenng und Ottergebirges zu
treffen nnd Vorverhandlungen niit den Eigenthümeru der als geeignet befundenen
Quellen , sowie mit den Wasserbczugsberechtigten zu Pflegen. Hierüber wolle der
Herr Bürgermeister in möglichst kurzer Zeit Bericht an den Genieinderath
erstatten lassen", beehre ich mich an den Herrn Bürgermeister die Anfrage
zu richten:

1. Welche Erhebungen wurden bisher zur Erfüllung vor¬
stehender Beschlüsse des Geiueindcrathes gepflogen?

2. Wurde der Monat Jänner d. I ., welcher als die kälteste
Periode seit nahezu 50 Jahren in hervorragender Weise geeignet
gewesen wäre, die Minima des Wasserabflusses bei den verschiedenen
in Betracht kommenden Quellen zu erproben, zur Vornahme von
Probemessungenbenutzt, und wenn ja, welches Resultat haben diese
Messungen ergeben?

Wice-Wiirgermeister Z>r. Httchter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet.

Schriftführer Gem.-Aath Z>ehm (liest) :
IS . Antrag des chem.-Hlathes Koch und Genossen:
Die Gefertigten erlauben sich, den Antrag zu stellen:
die technischen Kräfte bei dem Baucunte des XI . Bezirkes

Simmering dnrch Aushilfe zu verstärke«, um die Baugesuche der
Hausbesitzer, welche durch den letzten Brand veruuglückteu uud
ihre Objecte wieder aufbauen müssen, baldmöglichst erledigt zu er¬
halten.

Die Gefertigten sind zu diesem Antrage aus dem Grunde veranlasst , als bei
obigem Banamte Bangesuche, welche schon seit zwei, ja selbst zweieinhalb Monaten
eingereicht wurden , bis heute nicht ausgetragen sind, daher bei einem neuer¬
lichen Zuwachs von circa 20 Gesuchen eine Erledigung in absehbarer Zeit
nicht zu erwarten ist, während welcher Zeit die ohnehin so schwer Betroffenen
nahe ohne Obdach bleiben müssen.

Kice -Mirgermeister Dr . Httchter : Ich habe die Bemerkmig
zu macheu, dass die Zuweisung der Beamten Sache des Herrn
Bürgermeisters ist. Übrigens kann ich mittheilen, dass bereits
Anstalten getroffen worden sind, dass die hier erwähnten Rück¬
stände zur Aufarbeitung gelangen und die zu gcwärtigenden Bau¬
gesuche in kürzester Frist ihre Erledigung finden.

Schriftführer Gem.-Hwth Dehm (liest) :
S« Antrag des Hem.-Aathes Z>r. Linke:
Der ungeheuere Brand , welcher am Pfingstmontag in Simmcring ?36 Ob¬

jecte eingeäscherthat , zeigt die Notwendigkeit der Herstellung von Straßen in
diesem verunglückten Gebiete, welches in der Gestalt eines Dreieckes zwischen
der Hauptstraße, Felbergasse und Dorfgasse eingeengt ist, nnd welches schon vor
drei Jahre » von einem Brande heimgesuchtwurde, weil einerseits die coniplete
regellose Verbaunng dieses Terrains mit leicht vcrbrcuubaren Objecten das
Umsichgreifen des Feuers förderte und andererseits der Maugel der erforderlichen
Zufahrten die Action der hcldenmüthig thiitigen Fenerwehren sehr erschwert.

Jetzt ist dieses Gebiet schon fast zur Gäuze ausgebraunt und infolge
dessen die Regulierung desselben nnd die Herstellung der geeignetste» Straßen
sehr leicht möglich.

Ich stelle deshalb den Dringlichkeits - Antrag:
Der löbliche Gemeinderathwolle beschließen, es sei das Gebiet

zwischen der Hauptstraße, Felbergasse und Dorfgasse, und zwar
zur Gänze, nicht bloß stückweise und sofort einer den Anforderungen

der Bauordnung, der Straßen - und Feuerpolizei entsprechenden
Regulierung zu unterziehen und für die Herstellung der diesem
Zwecke entsprechenden Straßen Sorge zu tragen.

Wice -Würgermeister Dr . Httchter : Wird der gcschäfts-
orduungsmnßigen Behandlung unterzogen.

Schriftführer Kem.-Wath Z)ehm (liest) :
21 . Antrag der Gem.-Mthe Karl Johann Müller und

Karl Moriz Mayer sammt Genossen:
Nicht jeder Familie ist es gegönnt, die heißen Monate des Jahres in

einer Sommerfrische zu verbringen.
Um hicfür einen theilweisen Ersatz zu biete», war die Gemeindevertretung

Wiens seit Decennien bemüht, durch Garten - und Alleen-Anlagen in allen
Bezirken Plätze zu schaffen, wo die von der Tagesarvcit ermüdeten Mitbürger
Ruhe und Entschädigung finden sollten für das ihnen aus diesem oder jenem
Grunde unerreichbare Leben am Lande.

Nnn sind aber diese Anlagen nicht immer den Bedürfnissen entsprechend
mit Sitzbänkcn ausgestattet oder entbehren solcher gänzlich, wie beispielsweise
die Alleen der Kaiser Josefstraße im II . Bezirke, während durch Aufstellen von
etwa 2V Bänken vielen Bewohnern der dichtbevölkertenLeopoldstadt Gelegenheit
geboten wäre, die Abendstunden dort genießen zu können.

Die Gefertigten stellen daher den Antrag:
Der löbl. Stadtrath möge die Aufstellnng einer entsprechenden

Anzahl von Sitzbänken in der Allee der Kaiser Josefstraße im
II . Bezirke anordnen und deren Erhaltung in die Obsorge des
Herrn Bczirksvorstehersdes II . Gemeindebezirkes übergeben.

Wce -Würgermeister Z>r. Httchter : Wird der geschäfts¬
ordnungsmäßigen Behandlung unterzogen.

Schriftführer Gem.-Hiath Dehm (liest) :
SS . Antrag des Gem .-Wathes Weitmann und Genossen:
Unter den großen Verkehrsadern, welche das Centrnm der Stadt mit

den gegen die Peripherie zn gelegenen Vorstadt- nnd Vorortebezirkcn verbinden,
nimmt die Lerchenfelderstraßeeine hervorragende Stelle ein.

Genau iu der Achse der Lerchenfelderstraße liegt außerhalb des Linien¬
walles die Thaliastraße , welche ihrer ganzen Länge nach ausgebaut , von der
früheren Stadtgrenze bis an den Abhang des Galizynberges reicht.

Wird die Lerchenfelderstraßemit der Thaliastraße dnrch den nothwendigcn
Dnrchbrnch des Hanscs Nr . 123 auf der Kaiserstraße verbunden, so bilde» beide
Straßen zusammen einen der größten und für den Verkehr wichtigsten Straßen¬
züge, der von der Ringstraße bis zu den Ausläufern des Wieuerwaldcs führt.

Mit Rücksicht auf den außerordentlich lebhaften Verkehr in der Lerchen¬
felderstraße sah sich die Gemeinde schon vor zwei Jahren veranlasst , eine
provisorischeÖffnung des Linienwalles in der Blindcngasse nächst der städt.
Leichenkammer vorzunehmen. Dieselbe erwies sich aber bald für den Verkehr
als höchst ungeeignet nnd hat einen einer großen Stadt geradezu unwürdigen
Zustand geschaffen. Nunmehr soll an die Änderung desselben geschritten werden.
Statt aber von dem Hause Nr . 123 Kaiserstraßc den znr Verbindung der
Lerchenfelderstraßemit der Thaliastraße im gleichen Nivcan nothwendigcn Theil
einzulösen, wurden nur Verhandlungen wegen Expropriation des dem Hanse
Nr . 123 angebauten ebenerdigen Gewölbes eingeleitet, wodurch eine voll¬
kommene Verbindung der Lerchenfelderstraßemit der Thaliastraße wieder nicht
möglich nnd an Stelle des einen unhaltbaren Provisoriums ein anderes ebenso
zweckwidriges geschaffen wird. Um nun diese für den Verkehr und die bauliche
Entwicklung dieses Stadttheiles gleich wichtige Verbiudung der Lerchenfelder¬
straße und der Thaliastraße endlich herbeizuführen, stellen die Gefertigten den
Antrag:

Der Gemeinderath beschließe, es seien neuerlich Verhand¬
lungen mit dem Eigenthüiner des Hauses Nr. 123 wegen Verkauf
dieses Hauses an die Gemeinde Wien einzuleiten, beziehungsweise
im Falle der Erfolglosigkeit derselben die Expropriation dieses
ganzen Hauses auzustrebeu.

Wce -Würgermeister Z)r . HUchter: Wird der geschüfts-
ordnungsmäßigen Behandlung unterzogen.

Gem.-Wath Steiner (znr Geschäftsordnung) : Nachdem ich
den Antrag geschüftsordnuugsmäßigeingebracht habe, erlaube ich
mir, deu Herrn Vorsitzenden zu bitten, den von mir eingebrachten
Autrag geschäftsordnungsmäßigdurch den Herrn Schriftführer zur
Verlesung zu bringen.

Wice-Würgermeister Z>r . Httchter : Ich habe darauf zu
bemerken, dass die Erledigung dieses Antrages nicht bedingt, dass
derselbe zur Verlesung gebracht werde. Nach dem Statut hat der
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Herr Bürgermeister, sobald eine genügende Anzahl von Gemeindc-
rüthc» dies verlangt, eine außerordentlicheSitzung einzuberufen.

Es ist dies also ein Ansuchen an den Herrn Bürgermeister.
Ich habe aber zur Aufklärung der Angelegenheit die Mit-

theilung gemacht, dass dieses Ansuchen eingelangt ist und dass es
nicht nothwendig ist, diese Sitzung einzuberufen oder auszuschreiben,
weil nächsten Freitag ohnehin ein Gegenstand auf der Tagest
ordnnng erscheint, bei dessen Berathuug der Herr Antragsteller
genügend Gelegenheit hat, seinen Ansichten Ausdruck zu geben.

Gem.-Watl) Dr . Lueger (zur Geschäftsordnung) : Meine
Herren ! Ich bin nicht der Meinung, dass gelegentlich der Berathung
des Vertrages, welcher zwischen der Firma Krauß K Comp.,
respective der Gesellschaft und der Gemeinde abzuschließen ist, über
jenen Gegenstand berathen und beschlossen werden kann, welcher
vom Herrn Gem.-Rath Steiner angeregt worden ist. Der
Antrag Steiner , respective seine Anregung bezieht sich darauf,
dass über die Concession selbst und über die Bedingungen, unter
welchen die Concession an die Firma Krauß K Comp, gegeben
wurde, gesprochen und Beschluss gefasst werden soll. Nun wüßte
ich nicht, wieso darüber gelegentlich der Berathung des Vertrages
berathen und Beschluss gefasst werden könnte. Das ist eine Un¬
möglichkeit. Uebrigens lässt sich die Sache sehr leicht machen, wenn
der Gegenstand, den der Herr Gem.-Rath Steiner angeregt
hat, als besonderer Gegenstand auf die Tagesordnung gesetzt wird,
so dass in dieser Beziehung eine Berathung und Beschlussfassnng
des Gemeinderathes stattfinden kann Ich würde mir erlauben
diese Anregung zu geben und glaube, dass derselben Folge ge¬
leistet wird.

Wice Würgermeister Dr . Httchter : Ich habe darauf zu
erwidern, dass meiner Ansicht nach der Herr Antragsteller die
Form vollständig verfehlt hat. Es geht nicht an, ohne Vorberathung
die Sache im Plenum des Gemeinderathes znr Berathung und
Beschlussfassnng zu bringen. Es wäre also richtig gewesen, einen
Antrag zu stellen des Inhaltes , ungefähr wie er hier gegeben ist,
und für die Berathung des Referates des Stadtrathes dann
eventuell eine außerordentliche Sitzung zu verlangen. Das ist der
richtige Weg ; aber eine außerordentliche Sitzung mit dieser Tages¬
ordnung zu verlangen, ist nicht möglich, weil nach dem Statut
ein Antrag ohne Vorberathung durch den Stadtrath hier nicht zur
Berathuug gelangen kann.

Hem.-Wath Uärtl (zur Geschäftsordnung) : Nachdem uns
der Herr Vorsitzende mitgetheilt hat, dass nächsten Freitag über
einen ähnlichen Gegenstand hier referirt wird, so erlaube ich mir
den Antrag zu stellen, dass dieser Antrag, welchen ich auch unter¬
zeichnet habe, dem betreffenden Stadtraths -Referenten zugewiesen
werde, damit derselbe unter möglichster Berücksichtigungdieses
Antrages im Plenum referiere.

Wice Würgermeister Dr . Uichter : Ich habe bereits erklärt,
dass nach dem Statut jeder Antrag durch den Stadtrath vorzu-
berathen ist. Es wäre also richtig gewesen, den Antrag zuerst ein¬
zubringen, dessen Vorberathung zu ermöglichen und für die Beschluss¬
fassung des bezüglichen Referates, wenn dies gewünscht wird, eine
außerordentliche Sitzung zu verlangen. Das ist der richtige Vorgang.

Hem.-Wath Märtl (zur Geschäftsordnung) : Ich bitte, mein
Antrag geht dahin, dass dieser Antrag dem betreffenden Referenten,
respective dem Stadtrat !)? zur geschäftsordnungsmäßigcn Behandlung
zugewiesen werde.

Wice-Vürgermeister Dr . Uichter : Dann ist es nöthig,
dass der Antragsteller seine Zustimmung gebe, dass, abgesehen von
der Anordnung der außerordentlichenSitzung, dieser Antrag hier
verlesen werde, damit er dem Stadtrathe zugewiesen werden könne.
Ich stelle also au Herrn Gem.-Rath Steiner die Anfrage, ob
er damit einverstanden ist.

Hem.-Watl) Steiner : Für die Verlesung biu ich jedenfalls;
aber ich glaube, wenn der Antrag dem Stadtrathe zugewiesen
wird, wird es zn spät sein; mittlerweile ist die Coucessionsurkunde
unterzeichnet.

Wice-Würgermeiller Dr . Wichter : Wir müssen die Vor¬
schriften des Statuts unbedingt einhalten, davon sind ja die Herren
sämmtlich überzeugt. Ich bitte den Herrn Schriftführer, den Antrag
zu verlesen; derselbe wird dann dem Stadtrathe zugewieseu werden.
(Rufe : Ganz verlesen!) Es wird beantragt, dass der Antrag
Steiner ganz zur Verlesung gebracht werde. Ich bitte, jene
Herren, welche hiemit einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenomme n.

Schriftführer Gem.-Kath Del)m (liest vollinhaltlich fol¬
genden Antrag) :

SS . Antrag des Gem.-Aathes Steiner und Genossen:
Nach einem Commuuian6 der „Wiener Abeudpost" wnrde im Handels¬

ministerium, betreffend die Conccssionierung der Locallinicn der Wiener Stadt¬
bahn an die Dampftramway -Gesellschaft Krauß Comp , mit dieser
Gesellschaft eine Vereinbarung geschlossen.

Der Gcmeinderath hat bereits in seiner Sitzung vom 24. Mai 1892 sich
gegen die Verleihung an Krauß <K Comp , ausgesprochen und den Beschluss
gefasst, selbst um die Concession anzusuchen, und anch in den gesetzgebenden
Körperschaften wnrde die Regierung durch Resolutionen aufgefordert, diese
Linien, welche die rentabelsten der ganzen Stadtbahn sein werden, nicht an
Privatunternehmer zn conccssionieren.

Es ist geradezu staunenswert und unglaublich, dass dessenungeachtetmit
der Krauß 'schen Gesellschaft Couccssionsvcrhaudluugeu eingeleitet wurden
und dass die Regierung heute thatsächlich bereit ist, die Concession unter den
veröffentlichten, für die Unternehmer außerordentlich günstigen Bedingungen
der genannten Gesellschaftzn ertheilen.

Während die Bevölkerung der Stadt Wien und — nachdem auch der
Staat hiezu beiträgt — eigentlich die Bevölkerung des ganzen Reiches die
Steuergulden aufbringen mnss, nm die Verzinsnng des Anlagekapitals der
unrentablen Gürtellinien aufzubringen, hat die Regierung den traurigen Mnth,
entgegen dem ausgesprochenen Wunsche der Gemeinde Wien, jene Linien,
welche den Ausfall bei den unrentablen Linien zu decken geeignet wären, an
eine Privatgesellschaft zu überlassen, und dies heute, wo officiell das Princip
der Verstaatlichung der Eisenbahnen anerkannt nnd durchgeführt wird.

In keinem Staate der Welt dürfte sich eine Regierung eine den öffent¬
lichen Interessen der Bevölkerung zuwiderlaufende und eine derart rücksichtslose
Behandlnng der Gemeindevertretung der ersten Hauptstadt des Reiches erlauben.
Geradezu haarsträubend erscheinen überdies die Bedingungen der geplanten
Concessionsertheilnng.

Von dem fünf Percent des Actiencapitals übersteigenden Reingewinn ist
ein Zehntel , sage bloß Ein Zehntel des Überschusses der Vcrkehrs-Commission
zuzuweisen. Die Parlicipation des Staates , beziehungsweise der Gemeinde an
dem Neingewinn des Unternehmens, ist daher gleich Rull zu betrachleu.

Wenn der Staat die Bahn einlösen will, mnss er mindestens eine fünf-
percentige Verzinsung des Actiencapitals und die Tilznngsquote bieten, außer¬
dem aber die PrioritätSschuldeu übernehme».

Ja , für den Fall , dass dieBetriebscrgcbnisse der
letzten siebenIahre nicht hinreichten , n in d a s A n l a g e-
capital mit vier Percent zu verzinsen , ist der Staat
sogar gehalten , diesen Z i n s e n a u s f a l l für die ver¬
gangene Zeit zn vergüten.

Man traut seinen Augen nicht, wenn man eine derartige, bisher in gar
keiner Eisenbahn - Concessionsnrkunde vorgekommene Concessionsbestimmung
liest, und ist beinahe gezwuugcn, anzunehmen, dass man sich mit der Ver¬
öffentlichung derselben bloß einen Scherz machen wollte.

Ju dieser für die Stadt Wien so überaus wichtigen Frage ist, davon
sind die Antragsteller überzeugt, die ganze Bevölkerung ohne
Unterschied der P a r t e i st e l l n n g nnd gewiss auch der
g e s a m m t e G c m e i n d e r a t h d c r S t a d t W i e u einig u n d e n t-
schlössen , mit allen zulässigen Mitteln gegen die geplante Concessionicrnug
Stellung zu nehmen.

Die Gefertigten erlauben sich daher, im Hinblicke ans die Dringlichkeit
der Angelegenheit' den A ntrag zu stellen:

Der Herr Bürgermeister wird ersucht, sofort eine außer¬
ordentliche Sitzung des Gemeinderathes einzuberufen mit der
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Tagesordnung : „Bercithung und Bcschlussfassnug über die vom
Gemcinderathe aus Aulass der geplanten Conccssionierung der
Stadtbahnlinien au eine Privatgesellschaft an allerhöchster Stelle
zu unternehmenden Schritte ."

Pice -ZZürgermeister Z>r . Httchter : Dieser Antrag wird,
insoweit in demselben eine Petition in Aussicht genommen ist,
der geschäftsordnnngsmäßigen Behandlung zugewiesen.

Wir schreiten zur Tagesordnung . Zum Referate bitte ich
Herrn Gem .-Nath Schneiderhan.

S4 . Weferent Gem .-Nath Schneiderhan : Ich habe die
Ehre , zur Zahl 3409 über ein Ansuchen der Verwaltung der
Kinderbewahranstalt und Arbeitsschule für arme Mädchen in
Gnmpendorf um eine Subvention zu berichte» . Diese Anstalt er¬
hält schon durch viele Jahre von der Gemeinde eine Subvention,
und zwar in der Höhe von 840 fl. Der Bezirks ' Schnlinspector
und alle Ämter besürworten dieses Ansuchen mit dem Hinweise
darauf , dass die Anstalt ihrem Zwecke entspricht nnd eine große
Anzahl von Kindern sowohl in der Kinderbewahranstalt , als in
der Arbeitsschule untergebracht sind. Es wird vom Stadtrathe
beantragt , diese Subvention Heuer wieder zu gewähren . Ich bitte
Sie , diesem Antrage Ihre Znstimmung zu geben.

Wce -Mürgermeister Z>r . Nichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Der Antrag
ist angenommen.

Beschluss : Der Kinderbewahranstalt und Arbeitsschule für arme
Mädchen in Gumpcudorf wird eine Subvention von
840 fl. pro 1893 bewilligt.

SZ . Weferent Gem .-Nath Wihelsberger : Ich habe die
Ehre , zur Zahl 3081 zu referieren , über das Ansuche» des Döbliuger
Kirchenmusik-Vereines um eine Subvention . Dieser Verein hat im
vergangenen Jahre eine Subvention von 50 fl. erhalten . Der
hochwürdige Herr Pfarrer , der Vorstand des Vereines ist, sticht
dermalen um Erhöhung der Subvention an, indem er darauf >
hinweist , dass der Verein jährlich über 100 Kindern unentgeltlich
Unterricht im Gesang und in der Musik erthcilt.

Seitens des Magistrates und der Buchhaltung wird beantragt,
dem Vereine wie im Vorjahre 50 fl. zn bewilligen. Der Stadtrath
hat aber beschlossen, den? Ansuchen zu willfahre » und eine Sub¬
vention von 100 fl. zu beantragen.

Es wird von der Buchhaltung darauf hingewiesen, dass, wenn
ein höherer Betrag bewilligt wird , zur betreffenden Bndget-
Nnbrik , die bereits erschöpft ist, ein Znschnsscredit verlangt werden
müsste.

Nachdem nun der Stadtrath beschlossen hat , eine Subvention
von 100 fl. zu beantragen , bitte ich, diesem Antrage Ihre Zu¬
stimmung zn geben und gleichzeitig auch einen Zuschusscredit von
50 fl. zur betreffenden Rubrik zu bewilligen.

Wice -IZürgermeister Z>r . Nichter : Keine Einwendung ? —
A ngeno m m e n.

Beschluss : Dem Döbliuger Kircheumusik-Bereiu wird eine Sub¬
vention von 100 fl. pro 1893 bewilligt.

2V . Nefcrent Gem .-Nath Mt . v . Weumann : Zahl 89.
Es handelt sich um den Ankauf eines Platzes im XVI . Bezirke,
gelegen an der Gablenzgasse, im Ausmaße von 777 lH", und
zwar zum Einheitspreise von 28 fl. per Quadratklafter . Dieser Platz
soll zwecks der Erbauung einer Doppel -Volksschnle und eines Volks¬
bades erworben werden. Es ist in Aussicht genommen, die Par-

celle» — es sind deren fünf — in der Weise zn verwerten , dass
die Doppel -Volksschule gegen die Gablenzgasse und gegen den
Habsburgerplatz zu liegen kommt, während das Volksbad in die
Nebenstraße verlegt werden soll. Es haben bezüglich der Erbauung
dieser beiden Objecte Verhandlungen stattgefunden . Vorerst war in
Aussicht genommen , dass die Schule auf den zwei Mittelbaustellcu
erbaut werden soll, womit aber eine unzweckmäßige Ansuützung des
Grnndes erfolgt wäre . Die Herren können dies ans dem Plane
ersehen, der hier beiliegt . Es wären Lehrzimmcr nach dem
Hofe zn disponiert gewesen und diese Lehrzimmcr würden keine
günstige Beleuchtung erhalten haben, andererseits würden die Eck-
baustcllcn, welche nicht zur Erwerbung bestimmt waren , mit Zins¬
häusern verbaut , gewiss eine lästige Nachbarschaft für die Schule
abgegeben haben . Es hat daher der Stadtrath den Beschluss
gefasst , dem geehrten Gemeinderath zu empfehlen, den ganzen
Baublock, bestehend aus fünf Parcellcn , anzulaufen . Die Summe
selbst, welche dafür zur Aufwendung gelangen soll, beziffert sich ans
31 .756 fl., ein Betrag , welcher als sehr mäßig bezeichnet werden
muss . Ich bemerke, dass im Budget für die Errichtung dieser
Doppel -Volksschule uud des Volksbades Vorsorge getroffen ist, und
zwar ist für die Volksschule ein Betrag von 70 .000 fl. vorgesehen,
nnd zwar 20 .000 fl. für den Bauplatz und 50 .000 fl. für die erste
Baurate . Für das Volksbad ist ebenfalls vorgesorgt in der
Position „Volksbäder ".

Es wird uun vom Stadtrathe gebeten, dem Ankauf dieses
Platzes zuzustimmen nnd falls dieser Beschluss heute gefasst ist,
wird das Stadtbauamt beauftragt werde», die Plauskizzen für
die Erbauung einer Doppel -Volksschule und eines Volksbades zu
verfassen. Der Autrag selbst lautet:

„Es sei der au der Gableuzgasse im XVI . Bezirke gelegene
und dem Herrn Julius Frankl gehörige Grnnd im Ausmaße
von 777 ^ ° zu dem Einheitspreise von 28 fl. per Quadratklafter
behufs Erbauung einer Doppel -Volksschule und eines Volksbades
anzukaufen.

Gem .-Nath Kdlhofer : Mciue sehr geehrten Herren ! Ich
habe nichts gegen die Erwerbung des Platzes einzuwenden , nur bin
ich nicht einverstanden mit der Erbauung einer Schule dort uud
mit der Erbauung eines Volksbades aus dem einfachen Grunde,
weil dort noch gar keine Häuser stehen. Es ist dort noch gar nichts
verbaut ; es ist ganz an der äußeren Peripherie . Ich bitte also
bezüglich der Schnle nnd des Volksbadcs , dass die Sache an das
Stadtbauamt zur neuerlichen Erhebung und Antragstellung zurück-
geleitet werde.

Gem .-Nath Anschan : Ich schließe mich den Ausführungen
des Herru Vorredners an nnd habe weiter nichts zn bemerken.

Gem .-Nath ? r . Klotzberg : Ich kann mich mit der Acqui-
riernng dieses Platzes aus dem Grunde nicht einverstanden erklären,
weil dieser Bauplatz drei Gasseufrouten hat und nichts für die
Erbauung einer Schnle ungünstiger ist, als wenn man eine Schule
an eine Stelle setzt, wo unmittelbar drei Gassenfronten sind ; das
ist die ungünstigste Verwertung für Lchrzimmer, weil man gewisse
Fenster schließen muss zc. Es lässt sich der Platz nicht gehörig
ausbaue » . Ich glaube , draußen , wo so viele Plätze zu haben sind,
wird ein weit güustigerer Platz noch zu haben sein. Ans diesem
Grunde bin ich gegen den Ankauf dieses Platzes.

Gem .-Nath Komola : Ich wollte nur meiner Verwunderung
darüber Ausdruck geben, dass hier das Flächenausmaß in Quadrat-
klaftern augegeben ist. (Gelächter .) Das Quadratklaftermaß ist seit
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mehr als 20 Jahren in Österreich gesetzlich abgeschafft worden.
Es ist auch gesetzlich der Coöfficieut festgestellt worden , welcher bei
Berechnungen zwischen Quadratklafter und Quadratmeter zu gelten
hat . Warum führt man hier noch immer zweierlei Maß ? Warum
trägt man nicht dem Gesetze Rechnung , dadurch, dass man die
Maße in Quadratmetern angibt ? Ich möchte deshalb beantragen,
dass in Zukunft das Ausmaß bloß mehr im Metermaße angegeben
werde, wie es das Gesetz besagt.

Gem .-Hwth Dr . Lueger : Ich wollte dasselbe sagen.
"Referent : Ich werde mir erlauben , auf die Bemerkungeu zu

erwidern , und zwar zunächst auf die zuletzt gemachte. Das Ausmaß
wird dann in Quadrntklnftcrn augegeben, wenn in den Parcellierungs-
plänen die Ausmaße in Qnadratklaftcrn enthalten sind, weil es
sonst einer Umrechnung bedarf, die man allerdings leicht durchführen
kann. Es kommt sehr oft vor , wenn im Grnndbnche die Maße
in Klaftern eingetragen sind, dass man nach Klaftern kauft, um¬
rechnen kann sich die Sache jeder . Ich bin aber persönlich auch der
Meiuuug , dass man möglichst mit dem »enen Maße zu arbeiten hat.

Nun komme ich auf die Bemerkung , dnss der Platz nicht
praktisch gewählt sei. Ich habe schon ausgeführt , dass über die
Platzwahl verhandelt wurde . Nun erlaube ich mir , mitzutheileu,
was über die Wahl des Platzes als Schulplatz gesagt wurde . Es
hat eine Local-Commissiou stattgefunden , bei welcher der Bezirks-
Schuliuspector , der Ortsschnlrath und der Bezirksvorstehcr zugegen
waren , und diese haben den Platz als vollkommen geeignet
bezeichnet.

Es kommt zu bemerken, dass die Schule ciueu Ersatz für jene
zu Schulzwecken occnpierteu Räumlichkeiten in der Abelegassc bilden
solle, wo das Bezirksamt ist, welches vergrößert wird und dieserhcilb
die Delogierung der Schule stattfiuden muss Nun handelt es sich
darum , einen Ersatz hiefür zu suchen. Dieser soll durch den Neubau
gefunden werden. Bei der Commission wurde allerdings berührt,
dass in der Nähe ohnedies die Schule auf dem Habsburgerplntze
liege. Nichtsdestoweniger hat man den vorgeschlagene» Platz für
gut gewählt befunden.

Die Bemerkung des Herrn Kollegen Klotzberg beruht
zum Theile auf einem Jrrthume ; die Ansicht wäre ja ganz richtig,
dass man einen dreiseitigen Eckplatz nicht wählen soll. Ich bitte
sich aber herzubemühen und den Plan in Augenschein zn nehmen.

Es wird beabsichtigt, die Schule als einfaches Eckhaus zu
bancn und nach der dritten Front zu das Bolksbad auszuführen.
Es werden daher die einzelnen Schulzinimer nach den Straßen
gelegen sein. Wenn man hier ei»e Straße mit 19 m Breite , wie die
Gablenzgasse, und weiters einen freien Platz hat, so kann mau doch
uicht sagen, dass die Situation ungünstig sei, besser sitnieren kann
man ja einen Schulbau gar uicht.

Was nun das Volksbad betrifft , so ist, wie ich glaube , auch
die Bemerkung gemacht worden , dass dieser Platz nicht entsprechend
gewählt erscheint. Nun hat der Herr Bezirksvorstand zwei Plätze
als geeignet für die Errichtung von zwei Volksbädcrn bezeichnet,
und zwar einen in der Nenlerchenfelder Hauptstraße , im dcrmaligeu
Gemeiudehcinse, rückwärts , wo die Schule untergebracht ist ; diese
Schule sollte delogiert und für das Volksbnd adaptiert werden.
In einer Schule das Bad unterzubringen , wo Holzdecken sind, wo
man Traversendecken einziehen und die Schule erst ausmieten muss,
das , glaube ich, ist kein entsprechender Vorschlag, und unsere Ämter
haben mit vollem Rechte gesagt, dieser Platz sei ungünstig gewählt.
Der Herr Bezirksvorstand hat dauu eiuen zweiten Platz im allgemeinen

bezeichnet und gesagt, in der Nähe der Brüsselgasse. N »», meine
Herren , dieser vom Stadtrathe vorgeschlagene Platz liegt ja in der
Nähe der Brüsselgasse und es ist daher begreiflich, dass auch der
Herr Bezirksvorstand mit dieser Platzwahl für das Volksbad ein¬
verstanden war . Hier liegt eine Zuschrift vor , vom Herrn Bezirks¬
vorstande unterzeichnet, worin es heißt, er erlaube sich, das Offert
des Herrn Frankl für die Überlassung eines Platzes für das
Volksbad zu übermitteln , jene Baustelle , die ich den Herren bezeichnet
habe. Wenn der Herr Bezirksvorstand nicht einverstanden gewesen
wäre , so konnte er doch ein solches Offert nicht einreichen. Also
ich glaube , meine Herren , dass diese Bedenken durch die Ansicht
maßgebender Factoren widerlegt siud. Der Bezirks -Schulinspector,
der Bezirksschulrath , der Ortsschnlrath , der Bezirksvorsteher sind
einverstanden , und so glaube ich, dürfte » wir wohl mit voller Be¬
ruhigung diesen Platz zun, Ankaufe empfehlen.

Gem .-Hiatf ) Wincenz Wessel, ) : Ich habe dem nicht viel bei¬
zufügen, was der Herr College Tomola gesprochen hat . Auch ich
muss mich dieser Einwendung anschließen, dass in den Berichten noch
nach Qnadrntklaftern gerechnet wird . Der Herr College Tomola
hat den Antrag gestellt, dass von nun an die Berechnung nicht
im alte » Maße angeführt werden soll. Das ist gewissermaßen ein
Vorwurf gewesen, da in Wien schon nahezu L0 Jahre nach dem
metrischen Maße gerechnet wird und der Gemeinderath noch immer
die Berichte mit altem Maße entgegennimmt . Ich will nur sagen,
dass das nichts Neues ist und dass der alte Gemeindcrath schon
gelegentlich eines derartigen Referates den Beschluss gcfasst hat,
dass man uns nach dem metrischen Maße berichten muss ; dass
davon abgegangen worden ist, dafür können wir nichts und bitte
ich, das zur Kenntnis zu nehmen, dass der alte Gemeinderath
schon dahin gewirkt hat, dass man das neue Maß zugrunde legen
soll ; dnss es nicht geschehen ist, daran ist der alte Gemeinderath
nicht schuld.

Gem .-Waty Wärtl : Ich kann mich de», Herrn Vorredner
nur auschließen, insoweit er das metrische Maß den Berichten zu¬
grunde gelegt wissen will.

Ich habe auch Bedenken gehabt gegen die drei, resvective zwei
Gassenfronten und wollte mir eben die Anfrage erlauben , was der
Herr Schulinspector , der Bezirksschulrath , der Ortsschnlrath und der
Bezirksvorsteher darüber sagen. Nachdem uns der Herr Referent
darüber aufgeklärt hat , so habe ich weiter nichts beizufügen und
werde dem Antrage zustimmen , umsomehr als die Vertreter des
Bezirkes, welche hier im Gemeinderathe sind, auch nichts dagegen
einzuwenden haben.

Gem .-Wath Gdlhofer : Ich habe schon vor zwei Jahren den
Antrag eingebracht auf Errichtung eines Volksbades ; ich weiß
nicht, warum es so lange gedauert , bis der Antrag erledigt wurde.
Heule endlich kommt man mit einem Platze , welcher ganz nnd gar
nicht zur Erbauung eines Volksbades passt , und zwar aus den,
Grunde , weil dort keine Häuser sind und derselbe an der äußersten
Peripherie , au der Schmelz gelegen ist, wo keine Fabriken und keine
Arbeiter sind. Wer soll dorthin gehen, um zn baden ? Weiters ist
50 Schritte davon eine neue Doppelschule erbaut worden ; jetzt
wollen wir dort eine Schule bauen , wo keine Hänscr sind. Ich
habe nichts gegen die Erwerbung des Grundes einzuwenden,
weil die Gemeinde allenfalls nichts verlieren wird , aber ich ver¬
wahre mich dagegen, dass dort ein Volksbad und eine Schule ge¬
baut werden. Ich bitte daher , den Antrag neuerlich an den Stadt¬
rath zurückzuweisen.
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Hem.-HiatH Wosenstingl : Ich möchte nur wiederholt mein
Bedauern aussprechen, dass ich hier eine Vorlage gefunden habe,
bezüglich welcher ich offen erklären muss, dass ich keine Ahnung
habe, ob dieses Schulhaus gut oder schlecht situiert ist. Abstimmen
sollen wir aber, es bleibt uns daher nichts anderes übrig, als
nns eventuell der Abstimmung zu enthalten. Ich weiß nicht, welche
Gründe für die rasche Behandlung hier maßgebend waren, vielleicht
ist für die Verkaufsverhandlungen morgen der letzte Tag. Aber ich
möchte doch wiederholt bitten, die Sache so zn arrangieren, dass
wir wenigstens einen Tag früher eine solche Borlage bekommen,
damit man wenigstens die Möglichkeit hat, sich einen Plan anzu¬
sehen und man bei der Abstimmung gegenüber mit seinem Gewissen
rein dasteht und weiß, warnm man für die Sache stimmt.

Hem.-Aatt ) Ar . Lueger : Meine Herren ! Ich erlaube mir
Sie einzuladen, diesen angehefteten Plan vielleicht auf der einen
Seite loszulösen und den Plan anzuschauen, der hier gezeichnet ist.

Da werden Sie finde», dass man es hier mit einer Parccllie-
rung und zugleich mit einer Zusammenlegungvon Parcellen zu thun
zu haben scheint und das erklärt mir, warum eine Parcelleunummer
iu dem Antrage gar nicht angegeben ist. Es scheint, dass hier der
Herr Jnlius Frankl eine große Mittclparcelle, einen großen
Mittelgrund hat, um welchen andere kleinere Gründe gelegen
sind, welche der Betreffende angekauft oder auf eine andere Weise
erworben hat. Jetzt kaufen wir ihm den Platz ab. Ich möchte
daher an den Herrn Referenten die Frage richten, wie sich denn
eigentlich die ganze Geschichte verhält nnd ob der anzukaufende
Grund bereits im Grundbuch inliegend ist oder noch andere
Manipnlationcn vorzunehmen sind. Das ist das erste, was ich zn
bemerken habe, das zweite, was ich zu bemerken habe, ist das,
dass es mir geradezu unbegreiflich erscheint, an einem und demselben
Platze eine Volksschule und ein Volksbad zu errichten.

Wenn Sie sich vielleicht überzeugen wollen, was ein Volks¬
bad ist, dann bitte ich Sic , in den V. Bezirk hinauszugehen und
sich anzusehen, wie das Volksbad im V. Bezirke den ganzen Platz
deswegen verschandelt, weil ganze Rauchwolken herausqualmen und
auf diese Weise der Aufenthalt dort beinahe unleidlich ist. Nun
frage ich Sie , wie kommt man denn dazu, neben einer nen zu
erbauenden Volksschule einen Dampfschlott hinzubauen. Das ist
mir unverständlich.

Wenn man eine Schule dort allein bauen würde, so würde ich
dies begreiflich finden; wenn man aber an einem und demselben Fleck
eine Volksschule und ein Volksbad errichtet, so sind das Dinge, die sich
nicht vereinigen lassen. Sie werden mir doch zugeben, dass es kein
Vergnügen ist, wenn die Schulzimmcr durch den Rauch verunreinigt
werden. Das ist kein Vergnügen und ich glaube daher, dass wir
den Antrag, so wie er vorliegt, nicht annehmen können.

Ich bitte daher um die getrennte Abstimmung. Wenn es
richtig ist, dass der Grund billig ist, so habe ich gegen die Er¬
werbung des Grundes nichts einzuwenden. Ganz entschieden bin
ich aber dagegen, dass auf diesem Grund eine Volksschule und ein
Volksbad erbant werden. Dagegen bin ich ganz cutschieden. Entweder
das cinc oder das andere. Ich bitte daher nm getrennte Abstimmung,
weil ich gegen die Worte „behufs Erbannng einer Volksschule und
eines Volksbadcs" entschieden stimmen werde.

Hem.-Htath Tanvler : Ich stimme dem Herr» Vorredner
vollkommen zu. Es geht nicht an, dass, nachdem doch immer
darauf gesehen wird, dass, wo Unterricht crthcilt wird, in der Um-

Plrig ccr Schule Nanchfänge und Schlote nicht angebracht

werden, wir uns schon wieder selbst übertreffen und in demselben
Gebände ein Volksbad errichten.

Ich glaube, dass die Sache doch nicht ganz gut überlegt
worden ist und es wäre daher richtig, die ganze Angelegenheit an
den Stadtrath znrückzuleitenbehufs Trennung dieser beiden An¬
stalten. (Beifall.) Ich stelle in diesem Sinne einen Antrag.

Gem.-Kath Z>r . Klotzberg : Ich habe, meine Herren, schon
vorhin an Sie die Bitte gerichtet, den Antrag abzulehnen und auf
den Ankauf dieses Grundes aus dem Grunde nicht einzugehen,
weil eine Schule, wenn sie drei Gassenfronteu hat, absolut keine
günstig gelegene Schnle ist, nachdem die Lehrzimmer in günstiger
Weise sich nicht vertheilcu lassen. Nun hat der Herr Referent
die Aufklärung gegeben, dass auch das Bolksbad dort angebaut
werden soll. Ich weiß zwar, dass die Architekten Unglaubliches
leisten, aber wie sie das in Combination bringen wollen in archi¬
tektonischer Hinsicht, wie sie in Combination bringen wollen

! eine drei Stock hohe Schule uud ein zwei Stock hohes Volksbad,
! weiß ich nicht, weil immer gewisse Feuermauern sichtbar sein
! werden. Es ist ganz richtig, was von Herrn Dr . Lueger bemerkt

worden ist, nämlich, dass dann der Dampfschlot den ganzen Tag
rauchen wird. Dazu brauchen Sic für die Schule nichts mehr zu thnu,
als das Stadtbauamt zu ersuchen, dass die Centralluftheizung ein¬
geführt werde, und wird dem willfahren, dann hat man den para¬
diesischesten Zustand, den sich die Schule nur wünschen kann. Aber
auch aus einem anderen Grunde bin ich gegen die Erbauung der
Schule an dieser Stelle, weil in unmittelbarer Nähe, nur zehn
Häuser weit entfernt, in der Panikengasse eine Doppel-Volksschnle
gebaut wird, welche eigentlich noch nicht fertig ist. Ich weiß nicht,
ob in diesem Bezirke draußen die Vermehrung so groß ist wie der
Sand im Meere oder die Sterne am Himmel. Das ist mir nicht
klar. Aber dessenungeachtet glaube ich nicht, dass ein Bedürfnis
für die neue Schule vorhanden sein könnte, wenn die andere Schule
noch nicht vollendet ist. Aus diesem Grunde bin ich gegen die Er¬
werbung des Bauplatzes uud bitte, diesen Antrag abzulehnen, und
zwar nicht getrennte Abstimmung vorzunehmen, sondern ihn über¬
haupt abzulehnen; der Stadtrath möge mit einem anderen Kauf¬
anbot kommen.

Gem .-Katy Weitmaun : Ich muss meiner Verwunderung
darüber Ausdruck gebe», dass man heute eine Volksschule nnd ein
Volksbad an einer Stelle errichten will, wo sich tatsächlich keine
Häuser befinden. Die von dem geehrten Herrn Vorredner erwähnte
Schule ist vielleicht um sechs oder acht Häuser weiter heriuueu
nnd stehen dort nur wenige Häuser. Man müsste nur darauf
warten, dass in Zukunft dort Häuser gebaut werden. Wofür sollen
nur heute einen so riesigen Betrag ausgeben und uns in Unkosten
stürzen, wenn es nicht nöthig ist? Die Schule, die dort eben
gebaut wird, wird für eine Reihe von Jahren genügen. Was den
Preis des Gebäudes anbelangt, so wollen wir von der Billigkeit
desselben nicht reden. In derselben Gegend ist die Quadratklafter
nmllifl . höchstens 20 fl. verkauft worden uud würdeich für keinen
höheren Preis stimmen. Denn 25 oder 28 fl., wie hier angegeben
ist, ist für jenen Baugrund entschieden zn viel. Denn er liegt
bereits an der Breitcnsccrstraße, also sehr weit draußen und dort
ist die Baulust nicht besonders rege. Das ist also ein in jeder Be¬
ziehung verunglückter Bcschluss des Stadtrates , — wie sie häufig
vorkommen— weuu er heute mit dem Beschlüsse kommt, dass man ein
Volksbad und eine Schule dorthin bauen soll, wo keine Häuser stehen.
Ich hätte von, Stadtrath etwas Besseres und Vernünftigeres erwartet.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Resid

"Referent : Der geehrte Herr Vorsprecher hat soeben dem
Stadtrath zum Vorwurf gemacht, dass er in Vorschlag bringt,
ein Volksbad und eine Volksschule nebeneinander zn banen . Ich
muss nun constatieren, dass die verehrten Herren und auch der
geehrte Herr College vor etwa 14 Tagen einem gleichen Antrage
zugestimmt haben.

Ich hatte die Ehre , über den Bau einer Schule ans der
Scchshcmser Spitalsrealität und den Bau eines Volksbades zu
referieren . Was in Scchshaus praktisch und zulässig ist, wird in
Ottakring auch zulässig sein. (Rufe links : Wir haben ja nicht
dafür gestimmt !) Die Herren haben gewiss diesem Beschlüsse auch
zugestimmt. (Gem .-Rath Gregorig : Das gehört der Majorität
allein !)

In anderen Städten pflegt man in den Schulen überhaupt
Bäder einzurichten. Es ist auch deshalb zweckmäßig ein Volksbad
neben die Schule zu bauen , damit eingeführt werden kann, dass
die Kinder , es sind vorwiegend Kinder armer Leute, öfter das
Volksbad frequentieren . Anderwärts ist es obligatorisch eingeführt,
dass die Kinder zu baden haben, so ist es in Italien und Deutsch¬
land , nur bei uns nicht.

Es ist auch von der Nauchbclästignng gesprochen worden.
In der Schule haben sie ja auch die Centralheizuug . Die Nanch-
belästigung ist vom Fenerungsmateriale und der Art der Feuerung ab¬
hängig . Führen Sie eine gute Feuerung ein, so wird es nicht
belästigend rauchen. Wollen die Herren nur den nöthigen Credit
bewilligen . Wenn wir Coaksfeuerung im Bolksbade haben, wird es
gar keinen Rauch geben. Das ist also kein Grund dagegen.

Ferner ist gesagt worden , der Stadtrath habe diesen Platz
unglücklich gewählt . Ich muss sagen, wir haben nichts dazu
gcthau . Die genannten Herren haben den Platz gewühlt . Der
Bczirks -Schulinspector hat sich dafür erklärt, der Ortsschulrath und
der Bezirksvorsteher ebenfalls , und die müssen doch die Sache ver¬
stehen. Nun sagte Herr Gem .-Rath Dr . Klotzberg : hier sind
noch keine Häuser . Ja , wo Häuser sind, ist eine Schule eben nur zu
erbauen , wenn man gebaute Häuser ankauft ; und wollen Sie so !
viel Geld ausgeben , dass Sie gebaute Häuser niederreißen , um
die Schule dort zu errichten ? Wenn nicht, so müssen Sie einen
freien Bauplatz erwerben und den findet man nur dort , wo noch
wenig Häuser erbaut , sind. Die Verbauung geht aber sehr rasch
von statten . Der Platz liegt in der Nähe der Hauptstraße . Ein
Herr College hat ferner gesagt, die Schule sei überhaupt nicht
nvthwendig . Ich kann das nicht benrtheilen , ich verlasse mich auf
die Schillbehörden ; wenn die Schulbehörden sagen, dass, wenn
die Schule von der Abelegasse verlegt wird , die Schule in der
Panikengasse dann ganz gefüllt werde und man dann wieder
keinen Ersatz hat , so verdient doch die Schulbehörde mehr Glaube
als ein einzelner College, der den Bezirk vielleicht nicht kennt und
sagt, die Schule sei nicht nothweudig . Ich würde es im Interesse
des Bezirkes sehr bedauern , wenn Sie den Antrag ablehnen . Ich
als Referent muss die Sache vertheidigen ; Sie schädigen den
Bezirk, der auf die Schnle wartet , und der Bezirk Ottakring braucht
die Schule dringend , denn es ist ganz richtig, dass die Bevölkerung
in Ottakring sich rapid vermehrt.

Gem .-Uath StehliK : Ich hätte nicht gesprochen, aber ich
kenne die Gegend dort ausgezeichnet. In der nächsten Nähe des
Platzes , wo die Schnle erbant werden soll, befindet sich eine kolossale
Doppel -Volksschule. Der Platz selbst ist ein ganz freies Terrain.
Ich bitte, sich den Platz nur anzusehen und sich dann die Sache
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zurechtzulegen. Wenn man nur den Plan hier ansieht, so sieht
man schon, wie verfehlt es war , diesen Platz auszusuchen. Ich
kann es wirklich nicht begreifen. Wenn Sie hingehen und sich den
Platz ansehen, so werden Sie sagen, der Mensch, der diesen Schul¬
platz ausgesucht hat , ist uicht ganz gesund gewesen. Man kann ja
das Schulhaus auch anderwärts hinbancu . Ich finde das als den
höchsten Unsinn ; der Laie muss schon einsehen, dass es verfehlt
ist, auf einem freien Platze, wo niemand wohnt und wo noch mit
Kanonen geschossen wird , ein zweites Schulhans zu errichten. Es
ist die höchste Blamage , die Sie sich hier mit der Schulhaus-
erbnunng zuziehen können.

Hem .-Watt ) Z>r . KnpKa : Wenn der Herr Referent angeführt
hat , dass vor 14 Tagen der Beschluss gcfasst wurde , dass dort
ein Volksbad erbaut werde, so bin ich für diesen Beschluss nicht
verantwortlich , denn ich war vor 14 Tagen noch nicht hier . Aber
das eine kann ich nicht begreifen, dass man neben einer Schule
ein Badhaus mit Dampfbetrieb errichtet, und ich muss, nach den
Erfahrungen , die diesbezüglich gemacht worden sind, gegen dieses
Princip entschieden Einsprache erheben. Wenn das zustande kommt,
wäre es eiu würdiges Seitcnstück zu einem früheren Bane.
Ich erinnere daran , dass die Commune im VIII . Bezirke in der
Lerchengasse eine Schule gebaut hat . Erstens hat man die Schule
in die projectierte Baulinie gestellt und hindert diese Schule jetzt da¬
durch den Durchbruch vom Lerchenfeldergürtel durch die Zeltgasse, und
das zweite Stückchen war , dass sich hinter der Schnle eine Seifen¬
siederei befindet. Wenn ein Westwind geht und Ranch entwickelt
wird , kann man in der Schule nicht existieren ; es beklagen sich
die Lehrer und die Kinder und die ganze Nachbarschaft. Hier soll
nun etwas Ähnliches geschehen, in der Nähe der Schule wird ein
Dampfbad errichtet, der Dampf dringt in die Schule ; derlei ist
unzweckmäßig und unrichtig , und solche Anlagen soll man daher
nicht machen. Ich begreife es , dass die Bezirksschulbehörden eine
Schule wünschen, wenn sie aber die Schule auf einen unpassenden
Platz placieren wollen, können wir sagen, das ist uicht vernünftig

! und nicht praktisch. Ich bitte daher nach dem Antrage der Herren
Gem .-Ruthe Dr . Lueger und Ta übler um Zurückweisung
des Referenten -Antrages.

Gem .-Math Graf : Das Princip , das in dem Antrag liegt,
ist gewiss von den Vertretern des XVI . Bezirkes freudig zu be¬
grüßen , weil es den guten Willen des Wiener Gemcinderathcs
zeigt, auf sehr uothwendige Bedürfnisse in unserem Bezirke Rück¬
sicht zu nehmen. Das eine muss ich aber sageu, was schon von
vielen Herren Vorrednern ausgeführt worden ist, dass die Ört¬
lichkeit ganz unglücklich gewählt ist. Sie können wirklich fast von
dem in Aussicht genommenen Platze auf das Schulhans in der
Panikengasse hinübergreifen . Es sind nur ein paar Schritte hin¬
über . Auch das Volksbad dorthin zn stellen, wäre erst recht
gefehlt. Denn dieses soll den Zweck haben, dass es von dem
Arbeiter , wenn er aus der Werkstättc kommt, zur Reinigung nnd
Pflege des Körpers benützt werde. Stellen wir das Volksbad dort
hinauf , so ist es unmittelbar auf der Schmelz gelegen und entfernt
von den größeren Betriebsstätten.

Die Arbeiter müsstcn die Ottakringer Hauptstraße , die Lange-
gassc n. s. w. passieren, um zum Volksbad zu kommen. Im
XVI . Bezirke ist keine Roth an billigen Gebäuden . In der Ganstcrer-
gasse z. B . ist eine Meuge von alten Hänscrn , nnd ich bin voll¬
kommen überzeugt , dass der Gemeinderath nicht mehr zu bewilligen
haben wird , um solche Gebäude anzukaufen, als er hier zum An^
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kaufe des Grundes benöthigt , wo die Quadratklafter 27 fl. kosten
sott. Noch ein anderer Umstand ist es, weshalb ich auf die Rück-
verweisuug des Referates cinrathcn möchte, d> i. der, dass es in
sehr kurzer Zeit nothwendig sein wird , für den südwestlichen Theil
des XVI . Bezirkes in der Nähe der Sulmgasse eine Schule hin¬
zubauen , denn es dürften in kurzer Zeit die Räumlichkeiten des
Schulgebäudes in der Seitcnberggasse nicht mehr ausreichen . Man
kommt mit den Lehrzimmern , die wir dnrch die bewilligte Aus¬
setzung eines dritten Stockwerkes gewinnen , nicht aus ; wir müssen
eine neue Schule für jenen Theil des Bezirkes schaffen. Denken
Sie sich mir , wenn die Kinder von oben, von der Breiteuseerstraße
bis hinunter zur Schule auf den Habsburgerplatz gehen müssten!
Das wäre jedenfalls sehr unpraktisch. Ich begreife nur nicht, dass,
wen» vom Bezirks -Schulinspcctor und vom Bezirksvorsteher die
Erwerbung dieses Platzes empfohlen wird , ich bis heute nichts
davon gehört habe. Ich interessiere mich so ziemlich für die An¬
gelegenheiten des Bezirkes , und es ist mir nichts davon bekannt
geworden . Wäre das geschehen, so hätte ich nicht ermangelt , sofort
meine warnende Stimme dagegen zu erheben. Ich bitte Sie daher,
im Interesse des Bezirkes das Referat nicht auzuuchmen , sondern
der Rückverweisung zuzustimmen.

Ich bitte Sie , vielleicht das Bauamt und die berufenen
Factorcn zu beauftragen , einen geeigneteren Platz zur Errichtung
der Schule und des Volksbades ausfindig zu machen. Ich mache
mich crbötig , dabei auch mitzuhelfen . Ich bitte also um Rückver¬
weisung.

Hem .-Wath K . W . Mayer : Ich glaube , für die Erwerbung
eines Schulbnuplatzes und eines Volksbades ist vor allem anderen
nicht der billige Ankaufspreis allein maßgebend, sondern mich die
Zweckmäßigkeit der Lage, in der sich der Platz befindet. Das ist
der Grund , warum ich gegen den Antrag des Stadtrates stimmen
und dem Antrage der Herren Gem .-Rüthe Dr . Klotzberg und
Dr . Lueger zustimmen werde.

Meine Herreu , wie die Verhältnisse im XVI . Bezirke bezüglich
der Schuljugend sind, wurde gezweifelt, ob ein Bedürfnis vorhanden
ist. Nachdem ich die Ehre hatte, als Budget -Referent die Antrüge
der Budget -Commission , respcetive des Stadtrates zn vertreten
und für die Einstellung der Beträge für drei Schulen im
XVI . Bezirke war , habe ich mir die nöthigen Daten verschafft,
welche die Notwendigkeit der Errichtung dieser Schulen darthuu
sollen. Ich bin so frei, nur zwei Ziffern anzuführen . Sie datieren
aus dem Beginn des Schuljahres 1891/92 . Es ist seitdem nur
eine Schule zu bauen begonnen worden , welche Heuer fertiggestellt
wird ; es ist dies die Schule in der Panikengassc . Es hat sich
folgender Raummangel herausgestellt , und zwar war bei den
Knaben ein Platzmangel für 937 Kinder , bei den Mädchen für
779 Kinder . Es hat also für zusammen ungefähr 1700 Kinder
der Platz gefehlt. Mittlerweile hat sich die Jugend weiter zum
Schulbesuche herangebildet und jedenfalls wird der Mangel ein
weit fühlbarer sein, und darum ist anch die Notwendigkeit vor¬
handen , außer dieser Schule in der Panikengasse, die bereits unter
Dach steht, noch eine weitere Schule zu bauen , uud das war auch
der Grund , weshalb die Budget -Commissiou gleich dem Stadtrate
die Notwendigkeit weiterer Schulbauteu erkannt hat.

Wo sott die Schnle aber gebaut werden ? Doch dort , wo man
sie braucht , und ich glaube , dass darum der Platz nicht gut gewählt
ist, und zwar umsowcuiger , als in der nächsten Nähe , in der
Panikengasse, zehn Häuser davon entfernt , eine große Schule

fertiggestellt wird . Ich glaube , es wird nicht schwer sein, einen
Platz zu finden, welcher den Bedürfnissen , die ich im großen und
ganzeu skizziert habe, cutspricht.

Ebenso ist es mit dem Volksbade . Ein Volksbad ist nicht in
unmittelbarer Nähe der Schule nothwendig , sondern dort , wo sich
die Arbeiterbcvölkcruug befindet, in der Nähe der Fabriken , dort,
wo die großen Brauhäuser und andere Etablissements sind. Dort
mnss man den Platz suchen, wenn man der arbeitenden Bevölkerung
wirklich die Wohlthat eines Volksbades zukommen lassen will . Das
Bedürfnis ist vorhanden und wurde vom Gcmcinderathc auch
längst erkannt.

Ich bin daher gleichfalls für die Ablehnung , und bitte, einen
anderen Platz für die Schule und das Volksbad zu wählen.

Hem .-Watk) Woschan : Ich werde die Herren ebenfalls bitten,
den Antrag an den Stadtrath zurückzuweisen. Es ist von verschiedeneu
Seiten darauf hingewiesen worden , dass die Örtlichkcit weder für
die Schule noch für das Volksbad passt . Die Sache ist also noch
nicht geklärt.

Nun ist der Antrag gestellt worden , getrennt abznstimmen,
bloß für den Grundverkauf und für die Verwertung desselben zn
diesen Zwecken. Das scheint mir anch nicht zweckmäßig zn sein;
denn wenn wir nicht die Schnle und das Bad hinbaucu wollen,
so hat es keinen Sinn , den Grund zn kaufen, da wir dann nicht
wissen, wie wir ihn verwerten sollen.

Aus diesem Grunde möchte ich dem Autrage , der von den
Herren Vorrednern gestellt worden ist, auf Rückvcrweisnng dieser
Angelegenheit an den Stadtrath , zustimmen.

Gem .-Wath KawraueK : Es hat sich ein College aus meinem
Bezirke gewundert , dass das Stadtbanamt immer solche Plätze
ausfiudig macht, wo es am schlechteste» ist, eine Schule hiuzubaueu.
Nuu , meine Herren , ich glanbe , in Krähwinkel darf das nicht ge^
schehcn, was bei uns geschieht.

In der Lerchengasse ist, wie schon ein College erwähnt hat,
die Schule in der Nähe der Seifenfabrik Hingebant worden , und
wenn sie heute dorthin gehen, so müssen sie umfallen , denn es
wird heute dort wieder Fett ausgelassen . Ich habe schon x-mal
deshalb interpelliert uud Anträge gestellt, aber die gehen alle an
den Stadtrath und werden dort begraben . Es geschieht nichts . Es
heißt immer , es wird die Anzeige beim Magistrat gemacht werden;
was thiit aber der Magistrat ? Er avisiert die Seifenfabrik , dass
eine Cvmmission kommen wird , nnd dann ist natürlich alles in
Ordnung ; aber am zweiten oder dritten Tage kommt schon wieder
dieselbe Schweinerei . Es haben sich schon die Oberlehrer uud die
Hausherren dort beschwert, es nützt aber alles nichts . Ich begreife
nicht, dass der Herr Gcm .-Rath Neuman n, der auch eiu Josef-
städtcr ist, das noch nicht gerochen hat ! (Heiterkeit.) Das
muss doch einmal abgestellt werden ! Ich möchte also ersuchen,
dass in dieser Sache endlich etwas geschieht, denn dort wäre nie eine
Schule unterzubringen gewesen. Es hat immer geheißen, das darf nur
der Diede k thun , jetzt ist aber schon der fünfte Inhaber der
Fabrik dort , die Schlamperei dauert fort , uud die Kinder müssen
in der heißen Zeit bei diesem Gestank vorbeigehen ! Wenn Sie
heute hingehen, können Sie ihn noch riechen. Ich möchte also
bitten , dass Herr Gcm .-Rath Ncumann , der auch eiu Joses-
städter ist, iu dieser Sache etwas thut.

Hem .-Katy Wosenstingl (zur Geschäftsordnung ) : Ich be¬
antrage Schlnss der Debatte.
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Wice Bürgermeister Z>r . Wichter : Es ist Schluss der
Debatte beantragt . Diejenigen Herren , welche dafür stimmen, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Das Wort haben noch Herr Gem .-Rath Buscha » und der
Herr Referent.

Gem .-Katt ) Iiuschan : Meine Herren ! Ich kann auch nicht
für die Erbauung dieser Schule sein, und zwar aus denselben
Motiven , die von den meisten Herren angeführt wurden . Ich bin
ganz und gar nicht für die Erbauung des Volksbades au diesem
Platze, weil es dort au der Peripherie des XVI . Bezirkes für die
Bewohner der ehemaligen Gemeinde Nenlerchenfeld gar keinen
Zweck hätte . Ich mochte daher bitten , einen anderen Platz ins
Auge zu fassen, der den Bewohnern dieses Bezirkstheilcs mehr
Rechnung trägt.

Wice - Bürgermeister ? r . Wichter : Der Herr Referent
hat das Schlnsswort.

Weferent : Ich habe nichts zn bemerken.

Wce -Mrgermeister Dr . Httchter : Es ist gegen den Antrag
des Herrn Referenten vom Herrn Gem .-Nathc Taublcrder Antrag
gestellt worden : „Der Act werde an den Stadtrath zurückgewiesen
mit dem Auftrage , über die getrennte Situierung der Schule und
des Volksbades nn passenden Plätzen neuerlich Bericht zu erstatten . "

Ich bitte jene Herren , welche zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenoin m e n.

Der Antrag des Herrn Gem .-Nathes Tomola erledigt sich
durch den Auftrag des Herrn Bürgermeisters , dass bei den Vor¬
lagen in Klammer auch das nene Maß beigesetzt werde.

Beschluss : Der Act wird an den Stadtrath mit dem Auftrage
zurückgewiesen, über die getrennte Situierung der Schule
und des Volksbadcs an passenden Plätzen neuerlich
Bericht zn erstatten.

Wice - Bürgermeister Z>r . Httchter : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen , es folgt eine vertrauliche.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr 10 Minuten
abends .)

Meschtuss-MotoKoll
dc > vertrauliche » Sitzung des Gcmeiudcrathcs der

k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien

vom » « . Mai » 8SS.

Vorsitz . 2. Wice -Würgermeister Z)r . Grübt.

I . Gem . Watt ) Z)r . v . Mssing beantragt die Gewährung
des Fortbezuges von Gnadengaben . (Angenommen .)

S . Gem .-Watl ) Pr . Kilver beantragt die Verpachtung des
Fischereirevieres VI des Fondsgutcs Ebersdorf an Ludwig Wolff
mit dem Jahrespachtzinse von 80 fl. vom 1. Mai 1893 an auf
10 Jahre . (A ngcno m m e n.)

S . Gem .-Matt ) WosKe referiert über die Vergebung der
Straßensäubernng im I . Bezirke, beziehungsweise über das dies¬
bezügliche Project des Oberinspcctors Hans Stritzl . (Fort¬
setzung der Verhandlung . Victö Beschluss-Protokoll der
vertraulichen Gemeinderaths -Sitzung vom 24 . Mai 1893 , Amts¬
blatt Nr . 42 , p -̂ . 1114 .)

Von den bcigczogenen Beamten Magistratsrath Linsbauer,
Banrath Schiebet und Oberinspector Stritzl crthcilcn über
vielseitiges Befragen Magistratsrath Liusbau er und Baurath
Schiebe ! die gewünschten Auskünfte.

Obcringcnicnr Stritzl gibt eine detaillierte Erläuterung seines
Projcctcs.

(Schluss der Sitzung .)

SlMntth.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 6 . Juni 1893.
Mittwoch , den 7. Juni 1893.
Donnerstag , den 8 . Juni 1893.
Freitag , den 9. Juni 1893.

Bericht
über die Stadlraths - Sitzung vom SZ . Mai

Vorsitzender : 2 . Vice-Bürgermeistcr Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billing , Mülle r,
Bosch an , v. Neu mann,
v. Götz , Noske,
v, Go losch midt , Schlechter,
Dr . Hackenberg , Schneiderhan,
Dr . Hub er , Vaugoin,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsberger,
Matzenauer , Wur in.
Meißl,

Vice-Bürgermeistcr Dr . Nichter.

Krank : St .-N . Kreindl.

Beurlaubt : St .-R . Nückauf , Dr . Stenzl.
Schriftführer : Magistrats -Commissär Appel.

Wice Bürgermeister Ir . Grübt eröffnet die Sitzung.

(2473 .) Wice -Mrgermeister Dr . Grübt referiert über die
Besteuerung der Firma Josef Adens am er K Cic ., VII . Bezirk,
Schottenfeldgasse 29 , in Wien und in Groß -Siegharts für den
Betrieb der Scidenbandfabrication und beantragt , es sei die Note
der k. k. Steuer -Administration für den VI . und VII . Bezirk vom
9. Februar 1893 , Z . 418 , dahin zu beantworten, dass bezüglich der
Hauvtuntcrnchmung der Fabriksfirma Josef Adens am er K Cie.
in Wien und des Hilfsetablisscments in Groß -Siegharts die Voraus¬
setzungen des Punktes 1, Absatz 2, des Gesetzes vom 23 . Juli 187l,
R .-G .-Bl . Nr . 91 , vorhanden sind, wobei die Gemeinde Wien den
Standpunkt vertritt , dass in Gemäßhcit der citicrten Gcsetzesstelle
die ganze Erwerb - und Einkommensteuer in Wien als dem Standorte
der Hauptuntcriichmnng vorzuschreibenund cinznhcben ist, daher eine
Steuertheiluug nicht stattzufinden habe. (Angenommen .)

(3238 .) St . H!. Weißt referiert über das Ansuchen der Wäscherin
Philomena Tepli , XII ., Hetzendorf, Neugasse 4, nm Nachsicht einer
Commissionsgebür per 12 fl. und beantragt die Gesuchsgcwahruug,

(Angenommen .)
2*
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(3301 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Gugcn-
berger um Herabsetzung der Zuständigkeitstaxc von 50 fl. auf 25 fl.
und beantragt die Gcsuchsgcwährung. (Angenommen .)

(3197 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Emcrt
um Herabsetzung der Zustündigkcitstare von 50 fl. auf 10 fl. und
beantragt die Gcsuchsgcwährung. (Angcno m m en.)

(3367 .) St .-K . Wahenauer referiert über das Project für die
Herstellung eines Holzstöckelpflasters auf dem Michaelerplatze und in
den anschließendenTheilen der Schaufler - uud Rcitschulgasse im I . Be¬
zirke und beantragt die Genehmigung dieses ProjcetcS mit dem Kosten¬
beträge von 40 .442 fl. 59 kr. unter der Bedingung , dass das Trottoir
samnit Randstein in der Schauflergasse längs der Burg an keiner
Stelle unter 0 50 m Breite erhält, ferner die beiden Nettuugsplätze
mit 5 m Radius herzustellen und in eine Änderung des Stadtraths-
Beschlusses vom 21 . März 1893 bezüglich der Trottoirhcrstellung
durch das Hofbancomitv nicht einzugehen.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt nach dem Magi-
strats -Antrage für die Rettungsplätzc ti m Radius ; St .-N . Dr . Lc¬
der er cincn Radins von 4 in.

Der Antrag des St .-R . Ritt . v. Goldschmidt wird ab¬
gelehnt , der Referenten-Antrag angenommen.

(3357 .) Dtrselbe referiert über die Bemessung des Platzzinscs
für den Betrieb der Zündhölzchen-Automaten durch Albin Sockl
und beantragt , dem Albin Sockl für den bei dem Betriebe der
bereits aufgestellten und innerhalb des Wiener Gcmcindegebietcs etwa
noch aufzustellcuden Automaten benützten Luftraum über städtischem Grund
und Bode», und zwar ohne Rücksicht daraus, ob die einzelnen Automaten
das ganze Jahr oder aber nur einen Theil des Jahres hindurch auf¬
gestellt bleiben, deu Platzzins mit dem Betrage von 2 fl. per Jahr
nnd Antomatcu vom Beginn jenes Semesters, in welchem die Anf-
stclluug des betreffenden Automaten erfolgt, festzusetzen.

(Angenomme n.)
(3248 .) Derselbe referiert über eine Pachtubcrtragung nnd be¬

antragt , die Übertragung des Pachtes, beziehungsweise der Parcellc 590,
Ablheilnng 2, Wicsc in Groß -Heinrichschlag von Alois Astelbaucr
an Johann Harrauer unter den bisherigen Bedingungen und zn
einem Pachtzinse von 14 fl. für die Zeit voni Gcnchmignngstage bis
1. Novcmbcr 1898 zu bewilligen. (Angenommen .)

(3273 .) Derselbe referiert über die Verpachtuug vou Rodcgründcu
i» Kaiser-Ebcrsdorf uud beantragt , die Verpachtung der im Magistrats-
Bcrichtc angeführtcn Gründe zn den von der Forstvcrwaltung angesetzten
Jahrcspachtzinscn nn die verzeichneten Bcstbictcr vom 1. April 1893
bis I . Novcmbcr 1898 unter den gewöhnlichen Bedingungen mit
Ausschluss des Mohar -Anbaues zu genehmigen, die Forstvcrwaltung
zu beauftragen, wegen Verpachtung der restlichen Thcilc des Rodcackcrs
in Kronwörth das Geeignete zu veranlassen und die Benützung des
AckerS in Zeinct zur Föhrencultur mit Rücksicht auf die Boden-
bcschaffcnhcit zu gestatten. (Angenommen .)

(3230 .) St . W . Watthies referiert bezüglich der Beleuchtung
im III . Bezirke, Erdbcrgcrmais , und beantragt , die Aufstellung von
sechs neuen gnnzncichtigcn Flammen im Erdbcrgcrmais , uud zwar in der
von der Erdbergerlnnde bis zum Central -Vichmarkte führenden Straße
mit eiucm jährlichen Kostcnanfwande von 229 fl. 98 kr. — pro 1893
mit einem solchen von nur 130 fl. — zu genehmigen.

(A ngenommc n.)
(3231 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung

im III . Bezirke, Erdbergstraßc, Erdbergerländc, Wassergasse nnd
beantragt , die Aufstellung von drei neuen halbnächtigen und neun

neuen ganznächtigen Flammen, sowie von zwei dreiflammigen Sngg-
brenncrn mit je einer nachmitternächtigcn Flamme in der Erdberg,
straßc, ferner die Aufstellung einer neuen halbnächtigen Flamme in
der Wasscrgasse, endlich die Umwandlnng einer halbnächtigcn Flamme
auf dcr Erdbcrgcrlünde in eine ganznächtige Flamme mit dem jähr¬
lichen Gesammtkostenaufwaude von 713 fl. 2 kr. — pro 1893 mit
einem solchen von ungefähr 400 fl. - - zu bewilligen.

(Angeno m n>c u.)
(3262 .) Derselbe referiert über fünf Gesuche aus dem V. Be¬

zirke um Aufnahme, bezichnngswcisc Zusicherung der Aufnahme in den
Wiener Gemcindevcrband und beantragt:

Sadek Josef , Tischlcrgehilfe;
Auer Leopold, Lithograph;
Stcistny August, Kupfer- und Kesselschmied;
Dittrich Paul , Mctalldrchcr,

die Zuständigkeit , und
Hartmann Georg , Bäcker,

die erbetene Zusicherung zu erthcilcu. (Angenommen .)
(3263 .) Derselbe referiert über 13 Gesuche aus dem V. Bezirke

nm Aufnahme, beziehungsweise Zusicherung der Aufnahme in den
Wiener Gcmeindeverband und beantragt:

-y die Zuständigkeit zu verleihen an:
Rößler Vincenz, Metallpolier;
Strohm er Johann , Tapezierergchilfe;
Drobil Franz , Schlossergehilfc;
Raschka Peter , Schlossergehilfe;
Neigl Ludwig, Gastwirt;
Blaha Josef Wenzel, Geschäftsführer;
Seilbert Karl , Tischler;
Oßtiadal Johann Josef , Commis;
Götz Ferdinand , Magazineur;
E r m Ferdinand , Flaschenbier-Vcrschleißer;
Bauer Theresia, Dienerin;
Fröhlich Sebastian , Schlosscrgehilfe;

b) die erbetene Zusicherung zu erthcilcn nn:
Varga Ludwig, Schlossergehilfe. (Angenommen .)

(3081 .) St .-W . Witzelslierger referiert über das Ansuchen
des Döblinger Kirchenmusik-Vereines nm Bewilligung einer Subvention
pro 1893 und beantragt , den Betrag von 100 fl. zu bewilligen.

St .-N . Matzenauer beantragt , nach dem Magistrats -Antrage
50 fl. zu bewilligen.

Referenten-Antrag angenommen.
(An den G eineinderath .)

(3127 .) Derselbe referiert über acht Gesuche aus dem IX . Bezirke
um Zusichcruttg der Aufnahme in den Wiener Gemeindcverband und
beantragt , die erbetene Zusicherung zn verleihen:

Gold Jakob , Buchhalter;
Löwy Mar , Kaufmann;
Süsz Isidor , Stickcrciwarcnfabrikant;
Moser Wilhelm, Hausknecht;
Wolf August, Zuckerbäcker;
Richter Moriz , Pferdemäkler;
Recipratico Josef , Tapcziercrgehilfc;
Heksch Josef , Geschäftsreisender. (Angenommen .)
(3128 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche aus dem XVIII . Be¬

zirke uni Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gcmeindeverband
und beantragt
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Schuster Josef , Gcschäftsdicncr, uud
Stieglitz Magdalena , Hnudarbcitcriu,

die erbetene Zusicherung zu crtheilcu. (Angcnomme n.)
(2410 ) Derselbe referiert über deu Rccurs des Jguaz Pollak

VI ., Wallgasse 19, gegen den feuerpolizeilichen Auftrag des inagistratischcn
Bezirksamtes für den VI . Bezirk vom 3. März 1893 , Z . 5306,
und beantragt, zur Räumung des Dachbodens von Wolle eine Frist
bis 1. November 1893 zu gewähren.

St .-R . Meißl beantragt , dem Recurse Folge zu geben.
Referenten-Antrag angcno m m e n.
(2133 .) Derselbe referiert über deu Recurs des Jul . Schilling,

III . Bezirk, Adamsgasse 32 , gegen den feuerpolizeilichen Auftrag vom
8. November 1891 und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(2339 .) Derselbe referiert über den Rccurs dcs Aut . Schcfczik
II . Bezirk, Stcfanicstraßc 5, gegen den feuerpolizeilichenAuftrag dcs
magistratischen Bezirksamtes vom 15 . Februar 1893 , Z . 7861 , und
beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(2006 .) Derselbe referiert über den Rccurs des Adolf
Jnkobowitz IX. Bezirk, Hebragassc 9, gegen den feuerpolizei¬
lichen Auftrag des magistratischen Bezirksamtes vom 13 . Februar
1892 , Z . 928 , uud beantragt die Abweisung.

St .-R . Matzenauer beantragt , dem Recurse Folge zu geben.
Letzterer Antrag angenommen.
(3302 .) St .-U . Z>r . Lederer referiert über das Ansuchen des

Dr . Ad. Dav . Schrott er um Zusicherung der Aufnahme in den
Wiener Gcmeindcvcrbaud nnd beantragt die Gesnchsgcwährung.

(A ngenommc n.)
(3237 .) St .-U . Wattgoill referiert über das Ansuchen dcs

Dr . Augustin Kupka als Erbenvcrtrctcr nach Karl Pein er um
Annahme einer Graberhaltnugswidmuug für Gruppe 34 e, Reihe 10,
Grab Nr . 9 am Wiener Central - Friedhofe uud beantragt die
Genehmigung. (Angeno m m e n.)

(3253 .) Derselbe referiert über den Empfang des I . Samariter
Congrcsscs im Rathhause am 9. September 1893 und beantragt,
hicfür eiucu Credit iu der Höhe vou 3000 fl. zu bewilligen.

(An genomm cn .)
St .-R . Dr . Leder er gibt der Meinung Ausdruck und wünscht

die Protokollierung derselben, dass die Bewilligung des Crcditcs in
die Competeuz des Gcmcinderathcs gehöre, nachdem der Stadtrath
für Empfänge im heurigen Jahre bereits mehr als den Betrag von
5000 fl. bewilligt habe.

(3288 und 3287 .) Derselbe referiert über die Uneinbriuglichkeit
von Beerdigungskosten per 37 fl. 55 kr. nach 12 Parteien aus dem
XVI . Bezirke und per 29 fl. 60 kr., ebenfalls nach 12 Parteien aus
dem XVI. Bezirke und beantragt , die Abschreibung zu genchmigcu.

(Angenomme n.)
(3260 .) Derselbe referiert über die Uneinbriuglichkeit von Be¬

erdigungskosten per 72 fl. 5 kr. nach 25 Parteien ans dem III . Be¬
zirke und beantragt, die Abschreibung zu bewilligen.

(Angenom m cu .)
(3235 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcs Ed . Hnpp en-

bcrgcr , bisherigen Pächters des städtischen Freibades am linken
Donanufcr , um Bewilligung eines Beitrages aus Anlass dcs ihm durch
das Hochwasser erwachsenen Schadens und beantragt die Bewilligung
eines Betrages von 500 fl. und Genehmigung eines Znschusscrcditcs
per 400 fl. zur Ausgabs -Nubrik XXIV 2.

St .-R . Matzen au er beantragt die Ablehnung.
Referenten-Antrag abgelehnt.
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(2176 .) St .-U . HlosKe referiert über die Sichcrstellung der
Caual - uud Scukgrubcuräumung in dcu Vorvrtcbezirkcn vom I . Jnli
1893 an.

St .-R . Ritt . v. Goldschmidt beantragt die Drucklegung der
Antrüge dcs Magistrates und des Referenten.

Letzterer Antrag wird angenommen.
(3034 .) Derselbe referiert über die Sicherstcllung der Brenn¬

materialien für dcn städtischen Bedarf in der Heizperiode 1893/94.
Die Bcrathung wird abgebrochen.
(3279 .) St .-U . z>r . Kackenöerg referiert bei Anwesenheit

vou 20 Stadträten über das Anstichen des Magistratsraihes Franz
Chwalowsky um Versetzung in den bleibenden Ruhestand uud
beantragt , dcn Genannten mit der normalmäßigcn Pension von 3950 fl.
jährlich in dcn bleibenden Ruhestand zu versetzen und demselben in
vollster Anerkennung seiner verdienstlichen Leistungen das Bürgerrecht
der Stadt Wien tarfrei zu verleihen.

(Angenommen ; bezüglich dcs taxfreien Bürger¬
rechtes an dcn Gcmeinderath .)

(3389 .) St .-U . Witt . v . Kemna » » referiert über das An¬
suchen dcs Rudolfs heim er Kirchenbau-ComituS um unentgeltlicheÜber¬
lassung eines Gcmciudegrnndcs zum Zwecke der Aufstellung einer Bau-
und Steinmetzhütte und beantragt die Gcsuchsgewährung.

(Angcnom in cn .)
(3375 .) St .-U . Wliller referiert über das Ergebnis dcr

Offertverhandlnng für den Schnlhciusban im XIII . Bezirke, Untcr-
St . Veit, Auhofstraßc 27, und beantragt , die Arbeiten und Lieferungen
für dcu Schulbau im XIII . Bezirke, Nntcr-St . Veit, Auhofstraßc 27,
in folgender Weise zu vergeben:

1. Die Erd - nnd Maurerarbeiten dem bürgert . Stadibaumcistcr
Josef Spilka , IV ., Maycrhofgassc 6, mit einem Nachlasse vou
16 '6 Pcrccut von dcn CinhcilSprciscn dcS Kostenanschlagcs, sowie
gegen Abzug eines Betrages von achthundert Gulden (800 fl.) von
dcn crstcn ü e-virto-Zahlmigen , als Kaufpicis für das durch die Dcmo-
licrung gcwouncne Material;

2. die Lieferung der hydraulischen Bindemittel dcr Firma
Em. Tichy , X., Vordere Südbahnstraßc 4 -r, zum Prcisc vou 1 fl.
30 kr. für 100 K5 hydraulischen Kalk und 3 fl. per 100 Icx Portland-
Cement;

3. die Steinmetzarbciten dem StndtstcininctzmeisterJosef Tröger
in Brunn am Walde, Post Lichtenau, in Niederösterreich, vertreten
durch dcn Architekten Rudolf Km unke in Wien, II ., Augnrten, mit
einem Nachlasse von 8 Pcrcent von den Einheitspreisen des Kosten¬
anschlages;

4. die Spcnglcrarbciten dem Spcnglermcister Karl Holtschek,
XVI., Ottakring , Wagnergassc 18 . mit einem Nachlasse von 17 6 Perccnt
vou den Einheitspreisen des Kostenanschlagcs;

5. die Falzziegelgewölbe-Herstelluiig dem SiadtbciumcisKr Eduard
Schneider , XV., Gliickgasse5, zum Preise von 2 fl. 90 kr. per
Quadratmeter Gcwölbfläche;

6. die Lieferung der Traversen uud Eisenbahnschienender Firma
Max Wahlbcrg , I ., Johanncsgassc 20 , und zwar die Lieferung
dcr Traversen für Profil 3 bis 32 bis zn einer Länge von 10 in
zum Preise von Hfl . per 100 mit dcn nsanccniäßigenAufschlägen
von je 50 kr. per ' 100 Ic» für Profil 35 bis 40 und von je 25 kr.
per 100 für jeden halben Meter Länge über 10 m, ferner die
Lieferung der Eisenbahnschienen zum Preise von 5 fl. 50 kr. per
100 Kx, endlich die Montierung dcr Stiegenträger gegen einen Pauschal¬
betrag von 70 fl. ;
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7. dic Bautischlcrarbcit der Firma Brüder Schlimp , II ., Treu-
strciße VI, mit einem Nachlasse von 18 ' 7 Perccnt von den Einheits¬
preisen des Kostenanschlagcs;

8. die Bauschlosscrarbcit derselben Firma mit einem Nachlasse
von 16 '2 Perccnt von den Einheitspreisen des Kostenanschlages;

9. die Anstrcicherarbcit dem Anstreichermeister Franz Lang,
IV ., Rubensgasse 9, mit einem Nachlasse von 28 Perccnt von den
Einheitspreise» des Kosteuauschlages;

10. die Glaserarbcit dem Glasermeistcr I . Zclcbor , XII .,
Mcidliug , Hauptstraße 10, mit cincm Nachlasse vou 31 Perccnt von
den Einheitspreisen des Kosteuanschlages;

11 . die Lieferung der Jsolierplatteu der Firma Johauu Bosch,
X., Laxenbnrgcrstraßc, zum Preise von 55 kr. Per Quadratmeter;

12 . die Holzcemcntdach-Herstellung der Firma Joh . FclsingerMu .,
VIII ., Fcldgasse 10, zum Preise von 90 kr, per Quadratmeter;

13. dic Asphaltiererarbeit derselben Firma zum Preise von 2 fl.
68 kr. Per Quadratmeter;

14 . dic Lieferung der Stciuzeugwarcn der Wienerberger
Zi e gel fa b riks - und B a u g e s e ll s cha f t , I . , Opcrnring 1, mit
einem Nachlasse von 33 ' 7ö Perccnt von den Einheitspreisen des Kosten¬
anschlagcs;

15. die Möbeltischlcrarbeit der Firma Brüder Schlimp , II .,
Treustraßc 94 , mit einem Nachlasse von 19 Pcrcent von den Einheits¬
preisen dcs Kostenanschlages;

KI. dic Schristenmalcr - nnd Metallgießerarbeit dem Schilder - und
Schriftcnmaler A. Dimmel , V., Matzlciusdorferstraßc 24, mit einem
Nachlasse von 20 Perccnt vou dcu Einhcitsprciscn dcs Kosteuanschlages;

17. dic Lieferung der Schulbänke der Firma Brüder Schlimp,
II ., Trcnstraße 94, mit cincm Nachlasse von 10 Percent von den
Einheitspreisen dcs Kostcnaiischlages;

18. die GaslcitnngS -InstallationSarbcit der Firma P . I . Adamck,
VII ., Kaiscrstraße 104 , mit einem Nachlasse von 30 Perccnt von den
Einheitspreisen des Kostenanschlages;

19. die Einrichtung der Fiicalienabfnhr nach dem System
Valmagini der ersten österreichisch-ungarischen Assa»ier»»gs-Gescll-
schaft Gut man » ^ Comp ., IX ., Licchtcusteinstraße61 , zu dem
offeriert«! Prcise vou 690 fl. ö. W ., und

20 . die Herstellung einer Ccntral -Hciznngs- und VcntilatiouSaulage
der Acticn - G es ellschaft für Wasserleitungen , Gas-
und H c iz u n g s a n la g e n I ., Schwarzcnbcrgstraßc 1 und 3, zn dem
offerierten Marimal -Kostenbctragc von 8996 fl. 7 kr., zn übertragen.

Die Kostcnsnmme per 184 .204 fl. 73 kr. rcdncicrt sich dahcr
auf 156 .952 fl. (Angenommen .)

St .-N . Bosch an stellt -»cl Punkt 2 den Zusatz-Antrag , das
Stadtbanamt zn beauftragen, Erkundignugcn bezüglich dcs Tradigister-
Cemcntes ciuzuzieheu, beziehungsweise denselben zu erprobe» und Bericht
zu erstatte». (Angenommen .)

(3370 .) St .-K . Waugoin refcncrt über das Ansuchen des
Dr . Alois Tuka als Erbcnvertreter nach Marie Kahn nm Annahme
einer Grabcrhaltuugswidmuug für Gruppe 43 ^ , Reihe 8, Nr . 6 am
Ccntral -Fricdhofc uud bcautragt die Genehmigung. (Angcnomme n.)

(3392 .) St .-K . Züülter referiert über dic Abänderung der Faxadc
beim Schulbauc in Untcr-St . Vcit, Auhofstraßc 27 , im XIII . Bezirke,
und beantragt , die fricSartigc Ausgcstallnng des dritten Stockwerkes nach
der dem Stadtraths -Bcschlusse vom 3. Mni 1893 , Z . 2707 , mehr
c»tsvrcchc»dc» Vanaute II zu gcnehmige». (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
^Donanregnlieruttgs -Commission .) In der am 24 . Mai d. I.

unter Vorsitz Sr . Excellenz des Herrn Statthalters Grafen
Kielin ans egg stattgefnndenen Plenarsitzung der Donau-
rcgulierungs -Commission wurde über einige größere Negnlieruugs-
und Dammbauten , dann über Grundeinlösungen für die Schutz¬
bauten in der Strecke Slockerau —Lang -Enzersdorf und über einige
Personal -Angelegenheiten Beschluss gefasst . Dem Projecte der Ge¬
meinde Tullu für die Anlage eines Sainmeleanales in die Donau
wurde zugestimmt. Für die aus sanitären Rücksichten dringende
Anschüttung des abgebauten alten Donaubetthciles bei der Stadt
Stein wurden das Project und die Kosten genehmigt . Mit der
Zuschüttuug selbst soll in etwa vier Wochen begonnen werden.

Die Conunission beschloss weiter, für die Neuherstellung der
Fischabrücke im Zuge der Bezirksstraße von Fischainend zum
dortigen öffentlichen Landungsplätze die Hälfte der Kosten freiwillig
auf den Donauregulieruugsfond unter der Bedingung zu über¬
nehmen, dass die übrigen Kosten anderweitig aufgebracht werden
und dass die Brücke als ein Zugehör der genannten Bezirksstraße
in die öffentliche Erhaltung übernommen werde.

Für die würdige Veranstaltung der Gedenkfeier Nessel 's
wurde aus dem Donauregnliernngsfond ein Beitrag von 309 fl.
gewidmet.

Sowohl m dieser Sitzung als in der Plenarsitzung vom
31 . Mai , welch letztere ebenfalls unter Vorsitz Sr . Excellcnz des
Herrn Statthalters abgehalten wurde, fanden eingehende Berathuugcn
über das von der Hafenbau -Abtheilung der Donanregulierungs-
Counnission ausgearbeitete Project über die Umwandlung des
Wiener Donaucnnales in einen Handels - uud Winterhafen , sowie
über die Anträge statt , welche in Bezug auf dieses Project von
der Expertise an die Donauregulierungs - Commission gestellt
ivnrden . Diese Anträge wurden mit geringfügigen Änderungen
angenommen uud beschlossen, dass das mit Rücksicht ans diese
Antrüge fertigzustellende Detailproject noch im Juli d. I . der
Donanregnliernngs - Commission vorzulegen sein wird , damit
dasselbe dann sofort an die Commission für Verkehrsanlagen in
Wien geleitet werde und mit dein Baue selbst, und zwar beim
Beginne des Canals bei Nnssdorf im Monate Angust begonnen
werden könne.

Approvistonienmg.
(Borsteuviehmarkt vom SV . Mai >

I . Austrieb

auf dem freien Markte:
Jnngschwcinc ...... 5403 Stück
Fcttschwcine ..... ^ ^ ^ t? ..

Summa . 12 .679 Stück

Augekauft wurde » :
für Wie» ........ 8723 Stück
für das Land ...... 103c> „
unverkauft blieben ..... 2921 ,.

2 . Preisbewegung:
Juugschweiue . . von 32 bis 44 >r . ! ^ » , ^
Fe .-sihweine ..... 34 „ 43 .. j pn Kg^ Lebendgew.ch..
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Der Geschäftsverkehr war wegen des ungewöhnlich hohen
Auftriebes flau und haben die Jnngschweine 1 kr., die Fettschweine
4 kr. per Kilogramm im Preise eingebüßt.

» »»

(Pferdemarkt vom SV . Mai 18S » >

Zum Verkaufe wurden gebracht : 639 Pferde.
Pltis : für Gebrauchspferde ..... 90 —290 fl. per Stück.

,. Schlachtpferde ...... 15—65) ,. „
Der Markt war lebhaft.

. , » »
»

(Stechviehmarkt vom SI Mai ISNS .)
1. Auftrieb. :

Kälber Waidncr 2101 , Kälber lebend 2043 , Lämmer
Waidner 299 , Lämmer lebend 696 , Schafe Waidner

166 , Schafe lebend —

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 36 bis 58 kr.
Kälber lebend ................ 34 „ 54 kr.
Lämmer Waidner „ Paar , von 4 bis 7 fl.
Lämmer lebend . „ „ . „ 4 „ 6.50 fl.
Schafe Waidner „ .. . . . . . . . . . von 25 bis 37 kr.
Schafe lebend . .. Kg .......... von 21 bis 25 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 10 bis 16 fl.

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 377 Stück Kälber mehr
zugeführt. Infolge der stärkeren Zufuhr sind bei ruhigem Geschäfts¬
gänge die Preise im allgemeinen um 2 kr. per Kilogramm
gefallen.

Auf dem Schafmarkte wurden um 607 Stück Schafe mehr
anfgetrieben. Die vollständige Geschüftsstocknng der Borwoche ist
einer besseren Stimmung gewichen, jedoch eine merkliche Preis-
bessernng noch nicht zu verzeichnen.

Auf dem Schlachtvichmarkte wurden am 31. Mai 1893
40 Stück Mast- und 153 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Aulliewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsuummern der

Aclenstttcke im Bandepartcmcnt des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nnmmcrii der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wauvewilligungen wurden überreicht:
. Born 89 . Mai bis I . Juni 1893.

Für Neubauten:
III . Bezirk : Hans , Ungargasse 54, Banstellei , von Em. u. Ed. Schwein-

b n r g, Bauführer Ed. Schweinbnrg (3657).
V. Bezirk : Haus , Grnndb .-Einl . 1717, Komperlgasse 10, von Ludwig

Kerndlinger , Bauführer I . Hall » (3735).
VI . Bezirk : Warenhaus , Mariahilferstraße 7, von Arnold Lötz , Bau¬

führer I . Matasek (3702).
IX . Bezirk : Hans , Porzellangassc 24b , von Martin Jäger , Bauführer

Th . Bauer (3693).
„ Porzellangassc 27, von Antonia Kohn , Bauführer N. Honus

(376?). , .........
XIII . Bezirk : Wohnhaus (Parcelliernng im Zuge), Penzing , Ameisgasse

auf projectierter Parcelle 3, von Ludwig Beck , Bauführer
Heinrich Stand , Banmeister (14520).'

XIV . Bezirk : Zweistöckiges Wohnhaus , Real .-Grnndb .-Einl .-Z . 116 u. 117
Ruoolfshcim , Braimhirschcngasse 26/28 , von Siegfried und
Leopoldine Rcichenfeld , Bauführer Johann Topft
Stadtbaumeister (12339).

XIX . Bezirk : Wohnhans (Cottage), Ober - Döbling , Prinz Eugenstraße
Eint -Z. 850 , von Theresia S chw e n d e n w c i n durch
F . S chw e n d e n w e i n , Bauführer Victor Fiala
(10265). -

Für Zubauten:
III . Bezirk : Hoftract, Erdbergstraße 17, von Wilhelm B c e tz, Bauführer

C. Stigler (3664).
„ „ Hoftract , Neunweg 25, von A. Banqnc noo. Baronin

Therese von Bonrgoing , Bauführer H. Glaser
(3689).

IV. Bezirk : Werkstiitte, Schäffergassc, von Karl Fiedler , Banführer
H. Ohrner (3691).

XI . Bezirk : Ebenerdiger Tract , Simmeriug , Hauptstraße 137, von Franz
Haseuöhrl , Bauführer Anton H c i n d l, Baumeister
(8059).

XVI . Bezirk : Haus , Ottakriug , Wilhelminensttaße vou Josef und
Theresia S chu ch, Bauführer Laurenz Prigl (22906).

Für Ndavticruugeu:
I . Bezirk : Wipplingerstraße 25, vou Julius Euglifch , Bauführer

M . W a >v riue tz (3«>71).
„ „ Krugcrstraße 16, von Johann F e se in a h e r, Maurer¬

meister (3677).
„ „ Habsburgcrgasse 1, vou Brüder Hirsch , Bauführer M . Göd

(3762).
„ „ Tiefer Grabe » 18, von Heinrich G l a s e r , Stadtbaumeister

(3688).
II . Bezirk : Obere Douaustraße 73, von Adolf Stern und Katharina

SPieglcr , Bauführer I . Fahrwickel (3736).
„ » Floßgasse 2, vou Adolf Stern und Kath. Spicgler,

Bauführer I . Fahrwickcl (3737).
„ „ Salzachstraße 46, von Georg Strohmahcr , Manrer-

meifter (3759).
III . Bezirk : Untere Weißgnrberstraßc 8 10, von Anton G ü r l i ch, Stadt¬

baumeister (3738).
IV. Bezirk : Favoritenstraße 18, von Johann Kern « st sun ., Bau¬

meister (3660 ).
„ „ Freundgassc 4, von Rudolf Schee r, Banführer A. Maier

(3748).
V. Bezirk : Wimmergasse 26 , von Antou Antritt , Bauführer

I . Schonka (3728).
IX . Bezirk : Fnchsthalergassc 15, von Alexander Stigler , Bauführer

C. Stigler (3700).
„ „ Hörlgasse 4, von Martha von Schmitt , Bauführer

W. Kliugcuberg (3719).
XVI . Bezirk : Ottakriug , Lerchenfelderstraße 60, von Kourad Ha » in er,

Banführer Ferd . L. Baldia (22903).

Für diverse (geringere ) Bauten:
III . Bezirk : Rohrcanal , Sechskrügelgasse 7, von Josefine Neuhold,

Bauführer Fr . Gerl (3752 >.
V. Bezirk : Braudschadeu-Reconstructio«, Griesgasse 26, vou Ludwig

vou Bng » n h, Banführer I . Schonka (3730).
„ „ Waschküche, Sicbcubrunnengasse 34, von Anton Ölma n n,

Bauführer I . Schonka (3731).
XI . Bezirk : Wasserlauf, Simmeriug , Theresiengasse 4, vou Moriz P e r-

tusini , Banführer Johann Schneider , Banmeister
(8021).

„ „ Abortanlagc mit drei Aborten, Simmering , Dorfgasse 17,
von Karl Mo hl, Banführer Johann Schneider , Ban¬
meister (8022).

„ „ Gassenabschlussmauer, Simmering , Roseggcrgasse, rückseitig
Pfeifergasse 8, von Wenzel Kronpn , Banführer Johann
Schneider , Baumeister (8023).

XIII . Bezirk : Pferdestall , Wägruschupfe und Adaptierung , Hütteldorf,
Hauptstraße 25, von Josefa K u st c r, Bauführer Jgnaz
Schaufler , Maurermeister (14633).

XIX . Bezirk : Gartenhaus , Ober -Döbling, Parkstraße 35, von Alexander
Goschl , Banführer Johann O stc r r c i che r, Ziinmer-
nicistcr (10266) .

Storrwerks Aussetzungen:
II . Bezirk : Erzherzog Karlplatz 2«, von Michael H offin g er , Ban¬

führer R . Rcichclt (3761).

Gesuche um parcellierung wurden uberreicht:
II . Bezirk : Grundb .-Einl . 4304, Fugbachgasse, Baustelle III , vou Ferd.

Strobl (3740).
Grnndb .-Einl . 4303, Fugbachgasse, Baustelle II , vou Ferd.

Strobl (3743). ' .
Grnndb .-Einl . 593, Fugbachgasse, Baustelle I, von Ferd.

Strobl l3744)^
XIX . Bezirk: Ober -Döbling , Grundb .-Einl . 583 und «III . vou Joses Isidor

Steiner und Nauuettc F r a u l l (375l!>'.
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Gesuche um AaulinienSestimmuug wurden überreicht:
XI. Bezirk : Simmering , (zn eröffnende) Branhausgasse , von Theodor

und Georg M eichl <8020).
„ „ Simmering , Dorfgasse 50, 52 und 54, von Adolf Jgnaz

Mautucr Sohu (8045).
„ „ Kaifer-Ebcrsdorf , Schmechaterstraße, Parc . Nr . 1038, von

Antonie Sm o l -ii - (8085).
XIX . Bezirk : Parcelle 868/64 , Ober -Döbliug , Prinz Eugenstraßc, von

Theresia Schwendcnwein (10268).

Gewerbeanmeldnngen vom SS . Mai I8SZ.
(Forlsetznng.)

Winkler Johanna — Fleisch-Verschleiß — II ., Große Schiffgasse 21.
Beer Johann — Gastwirt — III .. Dictrichgasse 44.
Schmidt Johann — Gastwirt — III ., Hauptstraße 73.
Müller Johanna — Gast- nnd Schaukgewerbe-Pachtbetrieb — XIV .,

Rudolfsheim , Felberstraßc 108.
Czernicki Adolf — Erzeugung »ou Gelantinefolieu und Kapseln, und

Füllung letzterer >»it Copaiva-Balsam — I., Köllnerhofgasse 1.
Taber Josefa — Gemischlwaren-Vcrschleiß— II ., Große Sperlgassc 4.
Fischer Karl — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Große Stadtgntgasse 17.
Gasparik Helene — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Qucllengasse 122.
Neuinann Negine — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Pazmaniteng . 21.
Pühler Albrecht — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Nöthen Löwen-

gösse 12.
Schuster Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Webergasse 15.
Burian Solomon — Gewinnst-Antheilnahme im Geschäftsbetriebe der

Gastwirtin Bctti Prochnik — II ., Volkertplatz 15.
Freudenreich Raimund — Hallentrödlergewerbe — IX , Wiener Trödler-

Halle, Zelle 194.
Goldrian Jakob — Hallentrödler — IX ., Wiener Trödlerhollc , Zelle 117.
Feigl Josef — Handelsagent mit Wein — II ., Obere Donaustraße 61.
Arnold Anton — Heransgabe der Internationalen Zeitschrift für den

Mnsikinstrnmentenban nnd Jnstrnincntcilhandel — II ., Brigittenanerlände 34.
Capek Matthias — Hcrrcnklcidcrmacher — X., Naaberbahngassc 19.
Siegel Octavian — Holz- nnd Kohlen-Bcrschleiß — III ., Kcgclgasse 4.
Fraß Franz Josef — Hnthandel — II ., Taborstraße 51.
Wallncr Marie — Kattnndrnckerei — XII ., Unter-Meidling , Fabriks¬

gasse 33.
Ncindl Franz — Korbflechterei— XIII ., Ober -St . Veit, Maria Thercsicn-

straße 20.
Rosenfeld Marens — Kostgeber, Ausschank von Kaffee nnd Bier — II.

Haidgassc 10. '
Reiß Jgnaz — Marktfahrcrgewcrbc mit Kurzwaren — II, , Jiigerstr . 10.
Wolf Ferdinand — Metallivaren -Verschlciß — X., Engengasse 73.
Melbckowski Magdalena — Milch- nud Gebäck-Berschlciß — XVII .,

Hernols . Bergsteiggasse25.
Nagl Emilie — Obst- nnd Zuckerwaren-Vcrschlciß — X., Dampfg . 26.
Reeder Anton — Pferdefleisch-Verschleiß — XVII ., Hernals , Karlsg . 15.
Panet Martin — Pferdefleisch-Verschleiß - XIV ., Rndolfsheim , März-

straße 68.
Congregotion der Dienerinnen des heil. Herzens Jesu — Privatschnle

für weibliche Handarbeiten — III ., Hauptstraße 137.
Schierer Josef — Schuhmacher — VI ., Matroscngasse 3.
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Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Resi

Prvt .-Nr. 83935 ex 1893.
1135. IV.

Kundmachung.
lOffcrtausschreibung.)

Wegen Verkaufes der durch die Parcellicruug der städtische»
Realitäten Einl .-A. 881 nud 20«, IX. Bezirk, entstandene» Ban-
stcllcn Nr . I und II in der Scchsschimmclgasse und Nr . VI in der
Galileigasse wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 8. Juni d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Burcan des Herrn Magistratsrathes Philipp , im Rath¬
hause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan und die Bedingnisse
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenoder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemcinderath hat sich die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 26. Mai 1893. 2- 3

M .-Z. 56230
XII.

Kundmachung.
iOffertansschrcibnng.)

Wegen Sicherstellung der Lieferung des für die städtischen
Vcrsorgnngsanstalten in Liesing, Abbs, St . Andrii a. d. Tr . und
für das V. städtische Waisenhaus in Klostcrnenbnrg in der Heiz¬
periode 1893/94, d. i. vom 1. Juli 1893 bis Ende Juni 1894
erforderlichen Brennholzes im muthmaßlichenBedarfe, und zwar:

1. für die städtische Versorgnngsanstalt in Liesing von
150 Raummetern weichen geschwemmten oder ungeschwemmten
Scheitern,

2. für die städtische Versorgnngsanstalt in Ms von 140 Raum¬
metern harten geschwemmten oder ungcschwcmmten Scheitern und
8<1 Raummetern weichen geschwemmten oder ungeschwemmtcn
Scheitern,

3. für die städtische Versorgnngsanstalt in St . Andrii a. d. Tr.
von 360 Raummetern weichen geschwemmten oder ungeschwemmten
Scheitern,

4. für das V. städtische Waisenhans in Klosterncnburg von
50 Raummetern weichen geschwemmten oder ungeschwemmten
Scheitern,
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien Samstag den 17. Juni 1893, um 11 Nhr vormittags,
im neuen Rathhanse I., Lichtenfelsgassc2, im Armcndepartement
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

mzstadt Wien. — Nr. 44, 2. Iuui 1893.

Unternehmungslustige können die Liefernngsvorschrift im
Armeudepartement des Wiener Magistrates sowie im städtische»
Marktamte und in den Kanzleien der genannte» Anstalten einsehen,
in welch' letzteren Kanzleien mich versiegelte Offerte, jedoch nur
bis inclusive Mittwoch den 14. Juni d. I . behufs deren recht¬
zeitiger Anhersendung übergeben werden können, wogegen dieselben
im Armcndepartement bis zur Stunde der Offertverhandlung an¬
genommen werden.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zn ver¬
sehenden Offerte, welches auf die Lieferung des Holzes für die
Anstalten oder für eine oder mehrere lauten kann, und in welchem
Offerte die Länge der Scheiter, bezüglich welcher offeriert wird,
separat anzuführen ist, sind 5 Pcrccnt derjenigen Summe , um
welche die offerierte Lieferung erstanden werden will, als Vadium
anzuschließen, welches, von dem Ersteher entsprechend ergänzt, als
Cautiou zu dienen hat.

Ans verspätet einlangende, dann auf Offerte, welche» das
vorgeschriebene Vadium nicht angeschlossen ist, wird keine Rücksicht
genommc».

Dem Stadtrathe bleibt jedoch die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 18. Mai 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 43075 ex 1893.
IV.

Kundmachung.
(Offcrtausschreivung.)

"Wegen Sicherstcllnug der Verfassung nud Ausführung eines
Projektes zur Herstellung einer Nicderdruck-Dampflnftheizuug für
die Lehrzimmcr, beziehungsweise einer Niederdruck-Dampfheizung
für die Turnriiumc, Gänge nnd Aborte des Schulhanses im
III . Bezirke, Salmgassc 9, wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Mittwoch, deu 7. Juni d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herr» Magistrats¬
rathes Philipp , im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Berechnung des
stündlichen Wärmeerfordernisses, sowiê die allgemeinen und be¬
sonderen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 23. Mai 1893. 3- 3



Amtsblatt der k. k. Ncichshaupl- und Resid

Prot .-Nr. 85308
"Ref .-Nr. 1492 8x 1893. V.

Kundmachung.
iDffertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten für den
Ncnliau eiiics Haupt -Unrathscauales ans Beton in der Karl
Lndwigstraße im XIX. Bezirke im Kostenbetrage von 1041 fl.
23 kr. und 50 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k, Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 10. Jnni d. I ., priicisc nm
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Linsbaner , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
iin Stadtbcmamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
uud, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über deu bei der städtischen Hauptcassa
erfolgte» Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , nm 29. Mai 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 69052
Ref.-Nr. 1173 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Ofiertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Steinpflastcrnngsarbeiten für die Neu-
pflasterung der Elisalicthgasse im XVI. Bezirke mit dem ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 4794 fl. 44 kr. und 300 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 9. Juni d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Rath
Hanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert-
Verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuuen den Plan , das Ausmaß, den
Kosteuanschlag uud die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbanamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

nzstadt Wien. — Nr. 44, 2. Juni 18S3.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift geuau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweisezu ergäuzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhaudlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 19. Mai 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 69227
IV ex 1893.

Kundmachnng.
(Offertansschreibung.)

Wegen Sicherstellnng der Baumcistcrarbciten, der Ccmcnt-
licfernug, Steinmetz- , Zimmermanns-, Spengler - , Schiefcr-
dcckcrarbeiteu, der Travcisenlicfcrnug, der Herstellung der Falz-
ziegelgewölbe, der Gipsdielcnwäude, der Bautischler- und Bau-
schlösset-, der Anstreicher- und Bildhanerarbeitcn , der Herstellung
des Holzccmentdachcs, der Isolierplattenlieferung , der Steinzeng-
warenliefernng, der Herstellung der Fcncrlnftheiznng, der Fiill-
öfcnliesernng, der Möbeltischlerarbeit, der Schultafellieferung, der
Schriftenmaler- nnd Metallgicßerarbcit, endlich der Installation
der Wasserleitung für einen Znban zur k. k. Staatsgcwerbcschule
im X. Bezirke, Engen- nnd Karinarschgasse, wird vom Magistrate
der k. k. Reichshanpt- uud Residenzstadt Wien am Dienstag den
13. Jnni d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im neuen Rathhause (4. Stiege,
Mezzauin), eiue öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen die Pläne, Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Be¬
dingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenoder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt¬
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 26. Mai 1893. -z- 3



Amtsblatt der k, k. Ncichshaupt- und Resid

Prot .-Nr . 237705
Ref.-Nr . 3595 ex 1892. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Beistellnng der Rcttnngs-
schiffe saimnt deren Verführung und Reparatur bei Wasscr-
gefahreu, sowie der Neubcschafsnng nud Reparatur der stabilen
Rettungsschiffe im Tonancanale für die Zeit vom 1. Juli 1893
bis Ende Juni 1898 wird vom Magistrate der k. k. Reichshanpt-
und Residenzstadt Wien am 29. Juni d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbaner
im Nllthhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen den städtischen Prcistarif Nr. 40
und die betreffende Vorschrift im Stadtbanamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jekte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sümmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 29. Mai 1893. 1- 3 ^

Z - 45.

Kundmachung.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 25. d. M ., Z . 11851, wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate September 1892 verpfändeten und nicht
ausgelösten Pretiosen von Pfand-Nr. 30509 bis incl. Pfand-
Nr. 34502 und Effecten von Pfand-Nr . 69015 bis incl. Pfand-
Nr. 77475 am 14. Juui 1893, um 9 Uhr vormittags , im
Psandleihanstalts-Gebände, XIV. Bezirk (Sechshaus ), Gemcinde-
gasse 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 27. Mai 1893. 2- 3

enzstadt Wim. — Nr. 44, 2. Juni 1893.

Z . 14474.

Kundmachung.
(Licitation.)

Am 26. Juni 1893 werden Pretiosen, Taschen- und Pendel¬
uhren, Möbel, Nähmaschinen, Kleider :c. im Wege der öffent¬
lichen Versteigerung an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung
hintangegebcn.

Kauflustige wollen sich im Amtshanse des magistratischc»
Bezirksamtes, XVIII . Wähling , Martinsstraße Nr . 100, einfinden.

Die Anctionsstnnden sind von 9 bis 12 Uhr vormittags.

Von dem magistratischcn Bezirksamte für den XVIII . Bezirk.
Wien , am 23. Mai 1893. 1- 3

Z - 125.

Kundmachung.
(Grascreiverkanf.)

Von der gefertigten Forstvcrwaltung wird bekanntgegeben,
dass der Verkauf der Graserei in der Lobcm, Königshaufcn, Elber-
schütt, Grabstein, Krenzgrnnd, Großen und Unter-Rohrwört am
12. Jnni 1893 am Stadler Uferhaus um 10 Uhr vormittags
stattfindet. Die Augrascrei wird für das Jahr l893 hintangegeben.
Das Gras , Heu nnd Grummet muss bis 15. October 1893 aus
der Au weggebracht werden und ist der Meistbot sofort bei der
Licitation zu erlegen.

Forstverwaltung Groß -Enzersdorf des Fondsgutes Ebersdorf an
der Donan

am 17. Mai 1893. 1- 2

Z . 181Ü2
IX.

Kundmachung.
(Local-Commission.)

Über das vom Stadtbauamte vorgelegte Banlinitli - und
Regulicrungsproject für das Gebiet der ehemaligen Gemeinde
Speising ist für Mittwoch, den 7. Juni 1893, um 4 Uhr nach¬
mittags , ein Localaugenschein anberaumt worden.

Die Cominissionsmitglicder versammeln sich beim Hanse Nr. 2
Hauptstraße in Speising.

Dieses wird mit dem Beisatze znr allgemeinen Kenntnis gebracht,
dass allfällige Bemerkungen zu dem Regulierungsprojecte bis zum
Commissionstage bei der Gemeindekanzlei des XIII . Bezirkes
(XIII . Hietzing, Neugasse Nr . 12), woselbst das Project zur Einsicht
anfliegt, oder bei der Commission selbst vorzubringen sind.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 29. Mai 1893. 1- 1



Amtsblatt der k. k, Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 44, 2. Juni 1883.

M .-Z. 76202.
ex 1892.

Kundmachung.
(Verkäufliche städtische Gründe.)

a) Die Baustellen Nr . 10, 11, 12, 17, 18, 27 und 28 am
sogenannten Gerichtswege nächst der Breitenfurtherstraße in Unter-
Meidling, XII . Bezirk.

d) 84 Baustellen auf der Area des ehemaligen Schlossparkes
in Ober-Baumgarteu , XIII . Bezirk.

o) 18 Baustellen am Galitzynberge nächst der Pichlergasse in
Dornbach, XVII. Bezirk.

Nähere Auskunft sowie Entgegennahme von Offerten im
neuen Rathhause I., Magistratsstraße, Magistratsdepartement IV,
4. Stiege im Mezzanin. 2—g

M .-Z. 83364
XI.

Kundmachung.
(Ncchnnngsabschlnssdes Bürgcrladsonds .)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit öffentlich bekanntgemacht, dass im Sinne der
§Z 50 und 5.1 des Gemeiudestatutes der Stadt Wien der Rechnungs-
abschluss pro 1892 des in der Verwaltung der Gemeinde Wien
stehenden Bürgerladfouds vom 1. Juni 1893 an durch 14 Tage
im Armendepartemcnt des Magistrates im Nathhausc zur all¬
gemeinen Einsicht aufliegt.

Allfällige Erinnerungen der Gemeindemitglieder in Ansehung
der Verwaltung des vorbezeichneten Fonds werden daselbst ent¬
gegengenommen und nach Ablauf obiger Frist dem Gemeinderathc
zur Prüfung und Entscheidung vorgelegt werden.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 26. Mai 1893. 1- 3

M .-Z. 81382.
XI.

Kundnmchnng.
(Rechnungsabschlüsseder Johannesspital - und Großarmcnhaus-

Stiftnngssonds pro 1892.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass die Rechnungsabschlüsse
der in der Verwaltung der Gemeinde Wien stehenden Johannes¬
spital- und Großarmenhans-Stiftungsfonds pro 1892 im Sinne
des Z 51 des Gemeindestatutes für die k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien vom 1. Juni d. I . angefangen durch 14 Tage
im Armendepartementdes Wiener Magistrates im nenen Rathhause
zur öffentlichen Einsicht anfliegen.

Allfällige Erinnerungen der Gemeindemitgliederin Bezug auf
die Verwaltung der genannten beiden Fonds werden im erwähnten
Magistratsdepartement zu Protokoll genommen und bei der Prüfung
der Rechnungsabschlüsse in Erwägung gezogen werden.
Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien

am 26. Mai 1893. 2- S

M .-Z . 42165.

Kundmachung.
(Johann Gögl'sche Heiratsausstattungs-Stiftung.)

Vom Wiener Magistrate wird hiemit bekanntgemacht, dass
aus der Johann Gög l'schen Heiratsausstattungsstiftung für das
laufende Jahr ein Ausstattungsbetrag von 243 fl. 50 kr. an ein
armes, unbescholtenes, in Wien wohnhaftes Mädchen ohne Unter¬
schied der Konfession zur Verleihung gelangt.

Diejenigen, welche sich um diesen Ausstattungsbetrag bewerben
wollen, haben ihre mit dem Geburtsscheine, dem Armuts- und
Sitteuzeugnisse, sowie mit dem Ausweise des Wohnortes in Wien
und der Zuständigkeitbelegten Gesuche bis längstens 6. Juni 1893
im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates zu überreichen.

Ans später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 19. Mai 1893. 3- 3

G.-Z. 38375 sx 1893
XII.

Kundmachung.
(Ncydhart'sche Waisenstiftnng.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass die für Waisen bestimmten
Interessen vom Jahre 1893 aus der Sebastian N e y d h a r t'schcn
Stiftung zur Vertheilung gelangen werden. — Nach den stift¬
brieflichen Bestimmungen und den wegen Persolvierung dieser
Stiftung vom Wiener Gemeindcrathe gefasstcn Beschlüssen sind
diese Interessen zunächst für die aus den städtischen Waisenhäusern
austretenden Waisen beiderlei Geschlechtes, sodann in weiterer Linie
überhaupt für die in der Versorgung der Commune Wien stehenden
Waisen nach Maßgabe des Bedürfnisses zu Unterstützungen cin-
für allemal, oder beim Antritte eines Gewerbes, oder zur Fort-
setzuug ihrer Ausbildung durch Verleihung von Stipendien bis
zur Vollendung ihrer bezüglichen Studien zu verwenden.

Die Verleihung dieser Unterstützungen und Stipendien hat
sich der Wiener Gemeindcrath vorbehalten.

Mütter , Vormünder oder Pflegcparteien, welche für die in
ihrer Obsorge befindlichen Waisen um eine Unterstützung oder ein
Stipendium aus dieser Stiftung bittlich werden wollen, haben
ihre Gesuche mit dem Tauf- und Impfscheine der Waisen, ferner
mit dem Nachweise über deren Versorgung seitens der Commune
Wien uud endlich mit den Schulfortgangszeugnissen (Jahreszeug¬
nissen oder Schulnachrichten) oder den Zeugnissen über deren Fort¬
gang in einer Berufsbildung zu belegen und bis längstens ein¬
schließlich 30. Jnni 1893 im Einreichungsprotokolle des Wiener
Magistrates zu überreichen.

Auf verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 23. Mai 1893. 2- 3
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GrmemdmNH.
Stenographischer Bericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom S . Juni 18SS
unter dem Borsitze der Vice -Bürgermeister Dr . Albert

Richter und Dr . Raimnnd Grübt.

Wice-Mirgermeister Pr . Kichter : Die Versammlung ist
b es chluss fähig . Die Sitzung ist eröffnet.

I . Ich habe die Ehre, bekanntzugeben, dass die Herren
Gem.-Näthe Dr . v. Billing , Kaspar und Dolainski,
letzterer wegen eines Trauerfalles, ihre Abwesenheit entschuldigen.

S . Dem Herrn Gem.-Rath Winkler wurde ein Urlaub
in der Dauer von einem Monat ertheilt.

S . Ich habe die Ehre, bekanntzugeben, dass Herr Johann
Gschwandner auf seine Stelle im Bczirksschulrathe resignirt
hat. Es wird die Ersatzwahl in einer der nächsten Sitzungen vor.
genommen werden.

4 . In der letzten Sitzung hat Herr Gem.-Rath Dr . Zimmer-
mann eine Anfrage gestellt des Inhaltes : „Welche Erhebungen
wurden bisher zur Erfüllung der Beschlüsse des Gemeinderathes,
welche in der Wasser-Debatte gefasst worden sind, gepflogen? Wurde
der Monat Jänuer d. I . dazu bcnützt, um Probemessungenvor¬
zunehmen, nnd welche Resultate haben diese Messungen ergeben?"

Ich habe die Ehre, darauf zu erwidern, dass in allen Ge¬
bieten, welche für die Gemeinde Wien überhaupt iu Betracht
komme» könnten, in den Monaten Jänner und Februar Erhebuugcu
über die Wasserquantitätenvorgenommen worden sind, dass Wasser¬
entnahmen erfolgten und die entnommenen Quantitäten einer
Untersuchungdurch Professor Schwackhöfcr unterzogen worden
sind; die Resultate derselben sind zu den Acten gebracht worden.
Zu bemerken ist, dass zum Theil wegen großer Schneeverwehungen

der Zutritt zu den Quellen im Monate Jänner unmöglich war.
Eine genauere Auskunft zu geben, meine Herren, liegt nicht im
Interesse der Gemeinde, denn es sind alle Anzeichen dafür vor¬
handen, dass die Privatspeculation sich der Angelegenheit zu be¬
mächtigen und jene Gebiete zu exploitieren sucht, wohin möglicher¬
weise die Gemeinde greifen könnte, um ihre Wasserversorgung zu
ergänzen. Ich glaube daher, dass es nicht im Interesse der
Gemeinde liegt, nähere und detailliertere Angaben in dieser Richtung
zu machen.

Z . Jus eine Anfrage des Herrn Gem.-Rathes Brauneiß,
welche lautet : „Warum wurde das Ansuchen des Katholischen
Schnlvereines abgewiesen, und ist der Herr Bürgermeister geneigt,
das Ansuchen desselben dem Plenum des Gemeinderathes vor¬
zulegen?" habe ich die Ehre, Folgendes zu erwidern. Nach den
gepflogenen Erhebungen sind die Motive, von welchen ausgehend
der Stadtrath das Gesuch abweislich erledigt hat, folgende: Die
Errichtung und Erhaltung von Lehrerbildungsanstaltenist zunächst
Aufgabe des Staates . Die bestehenden staatlichen Lehrerbildungs¬
anstalten entsprechen ihrem Zwecke vollkommen. Die Gemeinde
Wien hat übrigens durch die Errichtung des Pädagogiums dem
Bedürfnisse nach Fortbildung der Lehrerschaft, und zwar wie aus
den zahlreichen Competenzen hervorgeht, auch in zweckmäßiger
Weise entsprochen. Es ist demnach für die Ausbildung der Lehrer¬
schaft in vollkommen genügender Weise vorgesorgt, und es geht
nicht au, die Mittel der Gemeinde, welche durch die Erhaltung
der Volksschulen ohnehin in außerordentlichem Maße in Anspruch
genommen werden, noch für die Subventioniernng von Privat-
Lehrerbildungsanstaltenaufzuwenden.

Der Herr Bürgermeister sieht sich nicht veranlasst, diese An¬
gelegenheit nochmals zur Berathung an den Gemeinderath zu
bringen.

« . Auf eine Interpellation des Herrn Gem.-Rathes Buschan,
welche sich ans die Organisation der freiwilligen Feuerwehren be¬
zieht nnd die Aufmerksamkeit des Herr» Bürgermeisters darauf
lenkt, dass durch eine hemmende Feuerrayons-Eintheiluug verursacht
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wurde, dass die Feuerwehren nicht rechtzeitig zu den Bränden
erschienen, habe ich die Ehre, zn erwidern, dass die vom städtischen
Feuerwehr-Commando vorgelegte Ausrückungsorduung für die in
Wien bestehenden freiwilligen Feuerwehren vom Stadtrathe erst
nach Anhörung der Wünsche der Obmänner sämmtlicher Feuer¬
wehr-Bezirksverbände am 21. Februar 1893 genehmigt worden
sind und wurde hiebei allen von diesen Obmännern vorgebrachten
Wünschen vollstäudig Rechnung getragen. Nach der Ansicht des
Feuerwehr-Commandanten liegt die Ursache der letzten Katastrophen
nicht darin, dass zu wenig Feuerwehren am Brandplatze erschienen
sind, sondern darin, dass die freiwilligen Feuerwehren zufolge der
Alarmeinrichtungen meist verspätet auf dem Brandplatze erschienen
und dass die Organisation der Feuerwehren nicht vollkommen ist.
Diesen Mängeln wird durch Herstellung der Feuerautomaten und
durch eine entsprechende Organisation des Löschwesens abgeholfen
werden.

Ich bitte, die Einkäufe zu verlesen.
Schriftführer Hem.-Aath Aehm (liest) :
7 . Interpellation des Gem.-Mathes Kerold:
Erlaube mir anzufragen:
ob die von der Wiener Bevölkerung ersehnte „neue" Dienst¬

botenordnung baldigst dem Gemeinderathe zur Berathnng vor¬
gelegt wird?

Da der Landtag im Herbst wieder zusammentritt nnd wir daher Gefahr
laufen , die Sommermonate resultatlos verlaufen zu lassen, bittet Unterzeichneter
um baldige Losung dieses wichtigen Referates.

Wice-Würgermeister Z>r . Mchter : Ich habe die Ehre,
darauf zu erwidern, dass der Herr Stadtraths -Referent die An¬
gelegenheit schon an den Stadtrath gebracht hat, dass jedoch die
Berathnng nicht zu Ende geführt wnrde. Es wird Sorge getragen,
dass die Berathnng rechtzeitig abgeschlossen werde und der
Gemeinderath in die Lage komme, über das Operat zu beschließen.

Schriftführer Hem.-Kath Dehm (liest) :
8 . Antrag des Gem.-Hathes Seiler und Genossen:
Im Jahre 1887 wnrde die Praterstraße und gleichzeitig auch das rechts¬

seitige Trottoir neu gepflastert! das linksseitige Trottoir wnrde jedoch nur iu
der Länge von einigen Metern gepflastert und die Pflasterung des restlichen
Theilcs einer späteren Zeit vorbehalten.

Nachdem aber gegenwärtig das linksseitige Trottoir , insbesondere vom
Hause Nr . 23 der Praterstraße bis zum Carltheatcr in dem deutbar schad¬
haftesten Zustande sich befindet, fo dass das Trottoir Löcher und Senkungcu
aufweist , in welchen sich nach einem anhaltenden Regenwetter förmliche Pfützen
bilden, welcher Znstand unhaltbar und für die Fußgänger gefährlich ist, und
nachdem ferner die Praterstraße zu uusereu schönsten Straßen gehört nnd von
den Einheimischen und Fremde » am stärksten frequentiert wird, stelle» die
Gefertigte» den Antrag:

Der Gemeinderath wolle beschließen, dass das linksseitige
Trottoir der Praterstraße im II . Bezirke vom Hause Nr. 23 bis
zum Carltheater schleunigst mit Quaderstciuen neu gepflastert
werde.

Schriftführer Hem.-Kath Dehm (liest den Schlusspassus
des folgenden Antrages) :

S . Antrag des Gem.-Wathes Fomola und Genossen:
Einen nicht unbeträchtlichen Theil des Bezirkes Währing bilden die

Cottagcanlagen, welche sich nun schon bis in den NachbarbezirkDöbling hinüber
erstrecken. Für die Bewohner der beiden genannten Bezirke, doch mich für die
Bewohner des Bezirkes Alscrgrund bilden diese Anlagen einen beliebten Spazier-
und Erholungsort , vollständig geeignet, die Stelle eines öffentlichen Gartens
oder Parkes zn ersetzen. Dies war umsomehr der Fall , als in diesen Anlagen
seit ihrem Bestände in angemessenen Zwischenräume» innerhalb der Baum-
reihen zu beiden Seiten der Straßen Bänke aufgestellt waren . Sie dienten als
Ruheort sowohl dem Müden als auch den Kindern mit ihren Wärterinnen.

Dass iu sogenannten Alleestraßen Bänke für das lustwandelnde Publicum
aufgestellt werden, ist ein allgemeiner Brauch und bleibt es insbesondere anch
dann , wenn Herrschaftsvillen die Straßen einsäumen. Es ist so in den weit¬
läufigen Villenanlagen zu Dresden , es ist so in Görlitz, in Stuttgart und anderen
Städten . Es war auch so in Wien zu Nutz und Frommen der Bevölkerung.

Gstadt Wien . — Nr . 45 , 6 . Juni 1893.

Da trat im heurigen Jahre der Cottageverein mit einer Beschwerde an
de» Herrn Bürgermeister oder an den Magistrat heran, worin er die Ent¬
fernung der erwähnten Bänke erbat und dies damit begründete, dass in den
Abendstunden mancher Unfug verübt wnrde, welcher die züchtigen Sitten der
Herrschaften in roher Weise verletze oder sie bei ihren Abendsoircen oder sogar
in ihrer Nachtruhe störe, und dass ja in unmittelbarer Nähe sich der Park ans
der Türkenschanze befinde, wo Bänke in genügender Anzahl aufgestellt sind.

Dieser Beschwerde wurde willfahrt und die Bänke wnrden entfernt . Der
Herr Bürgermeister mag mir glauben, dass der Unwille darüber allgemein ist
nnd sich oft in Äußerungen Luft macht, die au urwienerischer Derbheit nichts
zu wünschen übrig lassen und darum auch gar uicht angedeutet werden sollen.
Die Unterfertigten sind aber der Meinung , dass der Unwille vollständig be¬
rechtigt ist, nnd dass dem beschwerdeführenden Cottageverein eine ähnliche
Antwort hätte ertheilt werden sollen, wie sie Kaiser Josef II . jenen Adeligen
gegeben hat, welche sich bei ihm wegen des „allen Menschen gewidmeten Er-
luftigungsortcs " Augarteu beschwerten.

Die Gefertigten stellen daher folgenden Antrag:
1. Die Verfüguug, kraft welcher aus den Alleen in den

Cottagcanlagen in Währing und Döbling die Bänke entfernt
worden sind, sei als dem allgemeinen Wohle schädlich auf¬
zuheben.

2. In den Alleen der Cottagcanlagen seien ehcthunlichstwie
bisher in angemessenen Zwischenräumen Bänke aufzustellen.

Wiee-Bürgermeister Ar . Wichter : Die Anträge werden der
geschäftsordnuugsmäßigenBehandlung unterzogen werden.

Gem.-Wath Somola (zur Geschäftsordnimg) : Ich möchte
das Ersuchen stellen, meinen Antrag vollinhaltlich zur Verlesung
zu bringen.

Wice-Würgermeister Z)r . Kichter : Es ist der Antrag ge¬
stellt worden, dass der eingebrachte schriftliche Antrag vollinhaltlich
verlesen werde.

Ich ersuche jene Herren, welche damit einverstanden sind, die
Hand zn erheben. (Geschieht.) Abgelehnt.

Schriftführer Gem.-Yath Z>ehm (liest) :
1« . Antrag des Hem.-Yathes Waresch:
In der Gemeinderaths -Sitzung vom 3V. Mai d. I . wurde der Antrag

des Stadtrathes , einen Schulbau und Volksbad im XVI . Bezirke betreffend,
unmittelbar vor der Sitzung den Gemeinderäthen vorgelegt und auch sofort
darüber referiert, welcher Vorgang im allgemeinen öfters üblich ist.

Nachdem es nun Pflicht eines jeden Gemeinderathes ist, in erster Linie
das Interesse seines Wahlbezirkes zu vertreten , so wäre es daher dringend
nöthig, dass in solchen Fällen wenigstens den Gemeinderäthen des betreffenden
Bezirkes die Möglichkeit geboten wird, sich in der Sache vorher eingehend zn
informieren , was eben bei Bekanntgabe eines Antrages kurz vor dem Referate
nicht mehr denkbar ist.

Aus diesem Gruude erlauben sich die Gefertigten an de» geehrten Herrn
Bürgermeister die Bitte zu stellen,

in Hinkuuft denjenigen Gemeinderäthen, deren Bezirk vom
Antrage betroffen, zwei bis drei Tage vor jener Sitzung, wo
darüber referiert wird, denselben zustellen zu lassen:

Wice Bürgermeister Z>r. Hlichter : An den Stadtrath.
— Ich glaube, es wird diesem Wnnsche am besten entsprochen,
wenn der Antrag dem Herrn Bürgermeister zur Kenntnis gebracht
wird. Selbstverständlichist es nicht in allen Fällen möglich, dem
Wunsche zu entsprechen, wenn die Angelegenheit so dringlich ist,
dass sie sofort zur Berathung gebracht werden mnss.

Wir schreiten zur Tagesordnung . Zum Referate bitte
ich Herrn Vicc-Bürgermeistcr Dr . Grübt.

II . Yeferent Wice-Mrgermeister Z>r. Grüöl : Druck
sorte Nr. 86 ex 1893. Mit dem Gemeinderaths-Beschlusse vom
29. Jänner 1878 wnrde den Beamten des Marktcommissariates
für alle externen Dienstleistungen, die ununterbrochen länger als
zehn Stunden gedauert haben, ein Kostgeld von 84 kr. bewilligt.
Als nnn die Beamtcngehalte reguliert wurden und die neuen
Bezüge vom 1. Jänner 1893 angewiesen waren, sind über Auftrag
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des Herrn Bürgermeisters die Bezüge von Kostgeldern eingestellt
worden.

Die Bezüge von Kostgeldern haben sich früher auf 8000 bis
9000 fl., im Jahre 1891 auf 12 .530 fl . und infolge der Ein¬
verleibung der Vororte auf circa 20 .000 fl. belaufen.

Es wird nun von Seite der Ämter , insbesondere von Seite
des Marktamtes und des Approvisionierungs -Departements darauf
hingewiesen, dass der Entfall dieser Kostgelder die Beamten , ins¬
besondere die jüngeren Beamten und die Praktikanten in einzelnen
Fallen sehr schwer treffe, und dass diese Beamten , wenn sie aus¬
wärts beschäftigt sind, bei ihren Bezügen von 500 fl. nicht in der
Lage sind, sich aus ihren Mitteln eine entsprechende Kost anzu¬
schaffen. Es wird nun über einstimmigem Vorschlag der Ämter
namens des Stadtrathcs beantragt (liest ) :

„Es sei für die Folge , vorbehaltlich der definitiven Regelung
der Commissiousgebüren und Diäten der städtischen Beamten , vom
1. April 1893 angefangen ein Kostgeld von täglich 84 kr. zu
bewilligen an Beamte und Praktikanten das Marktamtes , und zwar:

1. den Beamten (mit Ausnahme des Vorstandes uud der
Schlachthausverwalter ), dann den Praktikanten , welche den Dienst:

g) an den Märkren Am Hof , auf der Freyung und am Juden¬
platz;

d) am Kohlenmarkt am Nordbahnhof;
o) in der Großmarkthalle;
6) am Viehmarkt zn St . Marx — besorgen;

2. den thierärztlichen Praktikanten in den Schlachthäusern
zu St . Marx , Gumpendorf , wenn sie länger als zehn Stunden
amtieren müssen;

3. den Beamten (mit Ausnahme des Vorstandes und der
Schlachthausverwalter ), dann den Praktikanten bei Besorgung des
markt- und vetärinär -volizcilichen Dienstes in den Bezirken für
eine außergewöhnliche uuunterbrochene Dienstleistung , wenn diese
um 6 Uhr früh begonnen und länger als zehn Stunden ge¬
dauert hat;

4 . für den Jnspectionsdienst in den Detailmarkthallcn , die
Vornahme der Schweinebeschau und der Beschau der Pferde in den
Privatschlachtbrücken der Pferdeschlächter, sowie für den nach¬
mittägigen Journaldienst darf kein Kostgeld aufgerechnet werden.

5 . Die Marktamtsbcamtcn und Praktikanten , welche Kostgelder
in Aufrechnung bringen , haben diese Anforderung von Fall zu
Fall näher zu begründen und die Nothweudigkeit und die Daner
der Dienstleistung , für welche das Kostgeld angerechnet wird , vom
Leiter des betreffenden magistratischen Bezirksamtes bestätigen zu
lassen und seien nur jene Kostgelder zur Zahlung anzuweisen, welche
bei der vom Vorstande des Marktamtes , dem Obcrthiernrzte und
dem Marktreferenten vorzunehmenden Prüfung der Kostgelder-
Consignation als passierbar befunden werden."

Ich bitte um Ihre Genehmigung.

Aice -Mirgermeister Z)r . Nichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist keine Einwendung . Der
Antrag ist an geno m men.

Beschlnss : Für die Folge ist, vorbehaltlich der definitiven
Regelung der Commissionsgebüren und Diäten der
städtischen Beamten , vom 1. April 1893 angefangen
ein Kostgeld von täglich 84 kr. an Beamte und
Praktikanten des Marktamtes zn bewilligen, und zwar:

1. den Beamten (mit Ausnahme des Vorstandes
und der Schlachthausverwalter ), dann den Praktikanten,
welche den Dienst:

a) an den Märkten Am Hof , auf der Freyung
und am Judenplatz;

K) am Kohlenmarkt am Nordbahnhof;
e) in der Großmarkthalle;
ci) am Viehmarkt zu St . Marx — besorgen;
2. den thierärztlichen Praktikanten in den Schlacht¬

häusern zu St . Marx , Gumpendorf , wenn sie länger
als zehn Stunden amtieren müssen;

3 . den Beamten (mit Ausnahme des Vorstandes
und der Schlachthausverwalter ) , dann deu Praktikanten
bei Besorgung des markt - und vetärinär -polizeilichen
Dienstes in deu Bezirken für eine außergewöhnliche
ununterbrochene Dienstleistung , wenn diese um 6 Uhr
früh begonnen und länger als zehn Stunden gedauert hat;

4 . für den Jnspectionsdienst in den Detailmarkt-
hallen, die Vornahme der Schweinebeschau und der
Beschau der Pferde in den Privatschlachtbrücken der
Pferdeschlächter, sowie für den nachmittägigen Journal¬
dienst darf kein Kostgeld aufgerechnet werden;

5 . die Marktamtsbeamten und Praktikanten , welche
Kostgelder in Aufrechnung bringen , haben diese Anfor¬
derung von Fall zu Fall näher zu begründen und die
Nothweudigkeit und die Dauer der Dienstleistung , für
welche das Kostgeld angerechnet wird , vom Leiter des
betreffenden magistratischcn Bezirksamtes bestätigen zu
lassen und seien nur jene Kostgelder zur Zahlung
anzuweisen, welche bei der vom Vorstande des Markt¬
amtes , dem Oberthierarzte und dein Marktreferenten
vorznnehmenden Prüfung der Kostgelder-Consignation
als passierbar befunden werden.

RS . Meferent Hem .-Patt ) v . Höh : Ich habe die Ehre , zn
referieren über Nummer 3249 , Beilage 88.

In dem Schnlgebäude XVI . Bezirk, Ottakring . Hauptstraße 158
und Waguergasse 27 , sind zwei Knaben - und zwei Mädchen -Volks¬
schulen mit zusammen 43 Classen (darunter 10 Spätclassen ) unter¬
gebracht, von welchen 25 Classen den Turnunterricht in dem ein¬
zigen dort befindlichen kleinen Turnsaale erhalten.

Es braucht wohl nicht hervorgehoben zu werden, dass die
Erbauung eines den Verhältnissen entsprechenden Tnrusaalcs absolut
nölhig ist ; es stellte nun der Bezirksschulrath den Antrag , im
Hofraume dieser Schule einen Turnsaal zu erbauen , wobei das
dort befindliche ebenerdige Häuschen , in welchem sanitätswidrige
Zustände bestehen, zu Falle kommen und in dem Turnsaal¬
gebäude eine Wohuuug für deu Schuldicuer eingebaut werden soll.
Der Bezirksschulrath beantragt noch weiters , dass bei der Bau-
durchführuug auch auf die Auflassung des dermaligen räumlich
beschränkten Turnsaales und Adaptierung zu Lehrzimmern Rücksicht
genommen und durch Aufsetzung eines Stockwerkes auf den zu
erbauenden neuen Turnsaal ein zweiter Turnsaal geschaffen werde,
wodurch mit geringen Mehrkosten den Bedürfnissen , die dort
herrschen, Rechnung getragen wird.

Das Stadtbauamt legt nun eine Skizze — die hier auf der
Tafel ersichtlich ist — über den zu erbauenden Turnsnal vor ; es
würde der ober dem Parterre projektierte Turnsaal durch eine
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Passage mit dem Corridor de? Knabenschultractes, und zwar im
ersten Stocke dieses Tractes, verbunden werden.

Die Kosten dieser Bailherstellung würden sich auf 16.500 fl.
belaufen, für welche, nachdem im Budget pro 1893 keine Post
eingestellt erscheint, aus dem Reservefond ein Betrag zu bewilligen
wäre. Wenn man berücksichtigt, dass in dieser Schule 3000 Kinder
untergebracht sind und bloß ein kleiner Turnsaal sich dort befindet,
so ist es wohl dringend nothwendig, diese Bauherstellung durch¬
zuführen.

Es beantragt demnach der Stadtrath (liest) :
„1. Es sei die Erbauung eines einstöckigen Tractes im Hofe

des Schulgebäudes XVI., Ottakring, Hauptstraße Nr. 158 (Wagner¬
gasse 27), enthaltend zwei Turnsäle sammt den erforderlichen Neben-
rüumen und einer im Parterre gelegenen Schuldicncr-Wohnung, nach
der vom Stadtbauamte vorgelegten Projectskizze zu genehmigen.

2. Es sei zur Deckung der dicsfälligen Kosten der Betrag
von 16.500 fl. aus dem Reservefonds zu bewilligen.

3. Der Bau sei unmittelbar nach Beginn der Hauptferien 1893
in Angriff zu nehmen und derart zu beschleunigen, dass das Object
zu Beginn des Schuljahres 1893/94 der Beuützung übergeben
werden kann."

Ich bitte um Annahme dieses Antrages.
Gem. Math K . W . Mayer : Ich kann nicht beurtheileu,

ob dieser Bau ein sehr dringender ist, weil uns die Einsicht
hierüber entzogen ist. Ich kann aber meiue Verwunderung nicht
unterdrücken, dass drei Monate, nachdem wir die Budgetbcrathuug
geschlossen haben, nun schon der dritte solche Schnlbau uns vor¬
getragen wird, der nicht prälimiuiert ist. Ich weiß uicht, wie das
kommt. Aber wenn die Dringlichkeit nns als so außerordentlich
dargestellt wird, muss man, nachdem der Bezirks- und Ortsschulrath
des Bezirkes einratheu, doch schon im vergangenenJahre bei derBudgct-
aufstellung gewusst haben, ob solche Bauausführungen nothwendig
sind. Ich zweifle uicht au der Nothwcndigkeit, drücke aber meine
Verwunderung aus, dass solche Bauten, die nicht prälimiuiert
waren, uns vorgeschlagen werden, nmsomehr als der Referent sich
erinnern wird, dass man bei der Berathung im Stadtrathe die
eingesetzte Summe von 465.000 fl. für eine Anzahl von Schulen
eliminieren und eine Pauschalsumme von 300.000 fl. einsetzen
wollte. Wohin hätte das geführt? Es würde eine Anzahl von
Schulen gebaut, die nicht prüliminiert waren, und für die als
sehr dringend anerkannten prälimiuierten hätte man kein Geld
gefunden und sie wären nicht gebaut worden.

"Referent : Ich will nur bemerken, dass dieser Antrag von
Seite des Bezirksschulrathesvom 4. Jänner 1893 datiert ist, dass
am 18. Februar die ^ocalaugenscheins-Commission stattgefunden
hat, und muss sagen, dass ich mich selbst darüber verwundere,
dass nicht schou vor einem Jahre der Antrag gestellt worden ist,
den zweiten Turnsaal zu bauen.

Wce -Würgermeister Z>r . Httchter : Ein Gegen-Antrag ist
nicht gestellt worden; ich bringe daher die Referenten-Anträge l,
2 und 3 unter einem zur Abstimmung. Ich bitte jene Herren,
welche denselben zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Die
Anträge sind angenommen.

(Widerspruch links.)
Ich bitte, es sind Zweifel an der Abstimmung erhoben worden,

ich sehe mich daher veranlasst, dieselbe zu wiederholen, und bitte
jene Herren, welche für die Referenten-Anträge stimmen, sich von

den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) Es ist die entschiedene Majorität.
Die Anträge sind angenommen.

Beschluss : 1. Es sei die Erbauung eines einstöckigen Tractes
im Hofe des Schulgebäudes XVI., Ottakring, Haupt¬
straße Nr. 158 (Wagnergasse 27), enthaltend zwei
Turnsäle sammt den erforderlichen Nebenräumen und
einer im Parterre gelegenen Schuldiener-Wohnung, nach
der vom Stadtbauamte vorgelegten Projectskizze zu
genehmigen.

2. Es sei zur Deckung der dicsfälligen Kosten
der Betrag von 16.500 fl. aus dem Reservefond zu
bewilligen.

3. Der Bau sei unmittelbar nach Beginn der
Hauptferien 1893 in Angriff zu nehmen und derart
zn beschleunigen, dass das Object zu Beginn des
Schuljahres 1893/94 der Benützung übergeben werden
kann.

»3 . "Referent tzem.-Wath v. Götz referiert aci Zahl 3276.
Es liegen Gesuche der drei Verschönerungsvereinevon Hacking,
Hütteldorf und Ober -St . Veit um Subventionen vor. Die Wirk¬
samkeit der Verschönerungsvereine in den Vororten ist den Herren
bekannt, sie wirken wirklich in ersprießlicher Weise, und in Er¬
kenntnis dieses Wirkens wurden schon mehreren solchen Vereinen,
z. B . in Salmannsdorf , Altmannsdorf, Hetzendorf und Ottakring,
Subventionen bewilligt.

Es wurden von Seite des Magistrates Erhebungen gepflogen,
es wurden die Jahresberichte der betreffenden Verschönerungs-
vereine sammt Statuten vorgelegt, nnd es wird nun beantragt,
diesen drei Verschönerungsvereineneine Subvention im Betrage
von je 150 fl. zu verleihen. Der Stadtrath beantragt, dies zu
genehmigen, und ich ersuche um Ihre Zustimmung.

Hem.Kath JedlivKa : Die Verschönernngsvereine sind zwar
eine sehr schöne Sache, aber sie sind doch noch keine Schulen und
haben nicht den Wert von solchen. Ich habe gehört, dass der Herr
Bürgermeister einem Collegen gesagt hat, der Katholische Schul¬
verein habe keine Subvention nöthig ; dem Verschönerungsvereine
soll aber eine solche gegeben werden. Und doch hat eine Schule
immer einen höheren Wert als eine Stndtanlage und ein Ver-
schönerungsverein. Ich glaube daher, dass man eine solche Sub¬
vention dem Zwecke des Unterrichtes eher zuführen soll als dem
Verschönerungsvereine einer Gegend, welche von 20, 30 oder
40 noblen Parteien besucht wird. Ich bin dafür, dass der Antrag
abgelehnt werde, nachdem man eine katholische Schule nicht sub¬
ventionieren wollte.

Gem.-Aaty Z>r. Klotzberg : Ich möchte die Herren bitten,
auf den Antrag des unmittelbaren Herrn Vorredners nicht ein¬
zugehen, denn es geht nicht gut an, dass man die Angelegenheit
der Verschönerungsvereinemit der des Katholischen Schulvereines
verquickt. Wenn der Herr Collega Jedliöka glaubt, dass der
Katholische Schulvereiu würdig ist, unterstützt zu werden lGem.-
Rath Jedliöka : Gewiss !), so möge er einen diesbezüglichen
Antrag einbringen, aber es ist unthnulich, aus dem Grunde, weil dieser
Verein uicht unterstützt worden ist, darauf einzurathen, dass jene Vereine
nicht unterstützt werden sollen. Die Verschönerungsvereineleisten
in der nächsten Umgebung von Wien Vortreffliches, und wenn die
Commune alles das durchführen müsste, was die Verschönerungs¬
vereine in Wirklichkeit leisten zum Nutzen und Frommen, zur



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien . — Nr . 45 , 6. Juni 1893.

Bequemlichkeit und Annehmlichkeit der Wiener und derjenigen,
welche die Natur aufsuchen, so mllsstc sie weit tiefer in den Säckel
greifen als geschieht, wenn sie eine solche Subveution den Vcr-
schöncrungsvereinen gibt , und aus diesem Grunde bitte ich, den
Antrag des Herrn Referenten anzunehmen . (Beifall .)

"Referent (zum Schlusswort ) : Ich kauu den Herren nur
versichern, dass speciell in den Vororten die Verschöncrungsvereiuc
absolut nothwendig sind ; denn wenn die Commune iu den einzelnen
Territorien alle Baumpflanzungen selbst durchführen wollte, müsstc
sie tausende von Gulden mehr ausgeben . Ich möchte daher im
Interesse der Vororte bitten , dass Sie dem Antrage zustimmen.

Wice -Mrgermeister Z)r . Wichter : Ein Gegen -Antrag ist
nicht gestellt worden , sondern der Herr Gem .-Rath Jcdliöka
hat sich gegen die Annahme des Antrages ausgesprochen . Ich
bringe zur Abstimmung den Antrag des Referenten auf Gewährung
einer Subvention von je 150 fl. für die Verschönernngsvercine
von Hütteldorf , Hacking und Ober -St . Veit.

Ich bitte jene Herren , welche zustimmen, die Hand zu er¬
heben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschluss : Den Verschönerungsvereinen in Hacking, Hütteldorf und

Ober -St . Veit wird je eine Subvention von 150 fl.
gegen nachträgliche Verrechnung bewilligt.

14 . Wice -Aiir >,ermeister Pr . Wichter : Wir haben aus der
Tagesordnung die Wahl von zwei Schriftführern . Ich
bitte gefälligst die Wahlzettel vorzubereiten und bitte den Herrn
Schriftführer , mit dem Namensaufrufe zu beginnen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gein .-Nathes
Dehrn geben die Gemeinderäthe ihre Wahlzettel ab .)

Zum Referat bitte ich Herrn Gem . Rath Josef Müller.
Ich bitte die Herren gefälligst platznehmcn zu wollen.

15 . Weferent Hem .-Watt ) Josef Wnsser (tritt an den
Neferententisch) ! Ich habe die Ehre , zn referieren über den Act Nr . !»u
vom Jahre 1893 . Derselbe betrifft eine Note der k. k. u .-ö. Statt-
halterei vom 29 . Mai 1893 , Z . 37301 , in Betreff nachträglicher
Aufnahme von Zusätzen und Erklärungen zu dem wasscrrechtlicheu
Conseuse für die Sammelcanal -Anlagc am linken Donauufer . Die
geehrten Herren werden sich zu erinnern wissen, dass diese An¬
gelegenheit bereits hier im Plenum verhandelt wurde, und zwar ist
das vom Stadtbauamte ausgearbeitete Project des linken Sammel-
canals hier zur Vorlage gekommen.

Es ist diese Vorlage von Seite des Gcmeiuderathes ange¬
nommen und an die Commission für Verkehrsanlagen zur weiteren
Amtshandlung übergebe» worden , nachdem die Commission für
Vcrkehrscmlagen das wasscrrcchtliche Verfahren einzuleiten, respective
um dasselbe anzusuchen hat.

Ich möchte hier vor allem bemerken, dass dieses genehmigte Pro¬
jcct darauf basiert, dass in dem Donaucanal zwischen der Staats-
bahubrücke und dem Nussdorfer Wehr drei sogenannte Haltungen
projectiert wnreu, d. h. es waren zwischen dicscu zwei Wehren noch
zwei weitere Wehren eingeschaltet, und zwar am Krottenbach
und an der Franzensbrücke . Unter dieser Voraussetzung ist dieses
Project ausgearbeitet und vom Gemeiuderath gutgeheißen worden.
Auch die Commission für Vcrkehrsanlagen hat dieses Project unter
der Voraussetzung dieser Annahmen gutgeheißen und es der Statt-
halterei vorgelegt . - Während dieser Zeit jedoch hat die Statthaltern

1IK3

eine Expertise einberufen , welche darüber ihr Gutachten abzugeben
hatte , wie die Ausgestaltung des Doncmcanals und die Einteilung
in Haltungen stattzufinden habe, und welche sich über die Frage,
ob eine freie Schiffahrt stattzufindcu habe oder ob der Donau¬
canal nnr zum Zwecke eines Winterhafens zu dienen habe, sich zu
äußern hätte.

Die einberufenen Experten habcu uun ihr Gutachten nnd
ihre Ansichten in einem ausführlichen Elaborate niedergelegt. Die
Ansicht der Expertise gieng nun dahin , dass es zweckmäßig wäre,
darauf Rücksicht zu nehmen, dass eine freie Schisfahrt stattfinden
kann. Bei der Annahme einer freien Schiffahrt wäre ' es im
Interesse derselben gelegen, dass eine dieser ursprünglich projectierten
Schleusenanlagen respective Haltungen , und zwar jene, welche
zwischen der Staatsbahnbrücke und der Nussdorfer Schleuse gelegen
war , entfernt würde , damit im Canale selbst so wenig als möglich
Hindernisse bestehen. Es ist zn diesem Zwecke vorgeschlagen wordeu,
dass das Wehr beim Krottenbach entfernt werde, so dass statt drei
Haltungen nur mehr zwei Haltungen herzustellen sind. Diese An¬
lage ist auch, gegenüber der ursprünglich projectierten , eine billigere,
da eine Wehrconstruction ausbleibt . Durch eine solche Anlage wird
es möglich, eine freie Schiffahrt innerhalb einer längereu Zeit des
Jahres , und zwar — wenn ich nicht irre — an 206 Tagen im
Jahre zu bewerkstellige». Außerdem wird noch darauf hingewiesen,
dass durch diese Anlage eine technisch wichtigere Herstellung des
Wehres bei Nussdorf möglich ist. Infolge dieser vorgenommenen
Änderungen konnten die genehmigten Ausführungen des Canals
nicht mehr festgehalten werden uud konnten insbesondere die Noth-
auslässc nnd die Einlasse für das Spülwasser nicht mehr in der
Lage und Höhe, wie es nach dem ursprünglichen Projccte der
Fall war , aufrecht erhallen werde». Z »m Zwecke der freieu Schiff¬
fahrt ist es »othwendig , dass man eine Minimal -Fahrwasserhöhe
von 2-20 m zur Verfügung habe. Unter Festhaltuug dieser Minimal-
Fahrwassertiefe von 2 '20 m stellt es sich heraus , dass der Null-
wasscrspicgel nur mehr 1 m höher liegt als die festgesetzte Miuimal-
Fahrwassertiefe , da au der ursprünglich festgesetzten Distanz zwischen
dem Nullwasser und der zukünftigen Canalsohle mit 3 20 in fest¬
gehalten wnrde . Hieraus geht hervor , dass die Schisfahrt noch
möglich ist, wenn das Wasser um 1 m unter dem Nullspiegcl ge¬
halten wird , welches gleichzeitig die uutere Grenze der freien
Schiffahrt ist.

Die andere Grenze der freien Schiffahrt ist diejenige, welche
mit 80 ein über dem Nullwasserspicgel fixiert worden ist. Wenn
diese Höhe überschritten wird , ist der Wasserzuflnss ein derartiger,
dass das Wehr bei Nussdorf gesperrt werden mnss . Aber innerhalb
dieses Jutervaltes vou i>Iui- 0 '80 m über dem Nullwasserspiegel uud
1 m unter dem Nullwasserspiegcl ist es möglich, die freie Schisf-
fahrt durchzuführen , welche, wie gesagt, durch 206 Tage im Jahre
stattfinden kann. Infolge dieser Annahme müsste nun die Anlage
der Sammclcauäle , respective die Anlage der Nothauslässe geändert
werde», und zwar derjenigen Auslässe, welche in der Scholzgasse,
Lilicnbrunngasse , Franzensbrückcnstraße , Knrzbaucrgasseund Wittcls-
bachstraßc gelegen sind. Die geehrten Herren wissen bereits,
dass die Nothauslässe zu dem Zwecke da sind, um das Wasser,
welches aus den Sammelcanäleu kommt, nicht direct in den Donau¬
canal zu führen , sondern erst dann , wenn eine gewisse Verdünnung
stattgefunden hat , uud diese erfolgt über die Schwelleu der
Nothauslässe . Nach dem ursprünglichen Projecte des Bauamtcs
waren die Nothauslässe nur 12 bis 20 cm über dem Nullwasser-
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und über dem Stauspiegel gelegen. Infolge der Annahme, dass
durch längere Zeit die freie Schiffahrt stattfindet, ist es möglich,
dass durch längere Zeit ein Wasserspiegel geschaffen wird, welcher
eine Höhe von 8V em über Null gereicht. Infolge dessen ist es
nothwendig, dass die Nothauslässe auf diese Cöte von 80 em über
Null gehoben werden, wenn nicht das Wasser aus dem Donaucanale
in die Nothauslässe, respective in die Sammelcanäle eindringen soll.

Meiner Ansicht nach wäre es eigentlich auch kein großes Un¬
glück, wenn das Wasser in die Canäle hineinfließen würde, es würde
eben wieder Heransfließen und es würde hiedurch nur eine größere
Spülung stattfinden. Man hat aber insbesondere auf Folgendes hin¬
gewiesen- Wenn ein Hineinfließen des Wassers vom Donaucanale
aus in die Sammelcanäle durch die Nothauslässe stattfindet, ist in
dem Sammelcanäle immer eine größere Menge Wasser vorhanden.
Wenn nun auch kein größerer Niederschlag, sondern nur ein mittel¬
mäßiger Regen niedergeht, wird schon dadurch der Inhalt des
Sammelcanals derart erhöht, dass ein Überlaufen über die
Schwelle stattfindet. Das ist ja richtig. Ich weiß jedoch nicht, ob
nicht etwa daran vergessen wurde, dass das infolge der Nieder¬
schläge vermehrte Canalwasser in so verdünntem Zustande heraus¬
fließt, dass es nicht von so großer Bedeutung gewesen wäre. Es
wäre aber doch ein Überfließen vorgekommen, und das wollte man
verhindern. Nun mussle man daran denken, wie eigentlich eine
Abhilfe zu schaffen sei, um die Nothauslässe 80 cm über dem
Nullwasserspiegel zu heben. Da hat man gefunden, dass, wenn
der linksseitige Sammelcannl nicht geändert wird, und wenn nur
die Nothauslässe gehoben würden, der Sammelcanal unter Druck
gekommen wäre.

Es würde eine viel größere Menge Wasser stets im Sammel¬
canäle vorhanden sein. Wie die Herren hier aus dem Querprofile
ersehen, war die ursprüngliche, mit grüneu Strichen bei -r bezeichnete
Stelle jene Grenze, wo das vierfach verdünnte Brauchwassersich
angesammelt hätte und heransgeflossen wäre, nachdem das ein¬
fache Brauchwasser nur 40 em über der Sohle gestanden wäre.
Es würde sich daher das Wasser im Querprofile in einer gewissen
Höhe angesammelthaben, und hätte dann eine Überfließung statt-
gefuudeu. Nachdem man nun eine Erhöhung von a nach I), d. h.
bis auf 80 ein über Null hat eintreten lassen müssen, so würde
Folgendes geschehen sein: es würde der Rückstau im Sammelcanäle
derart gestiegen sein, dass das Wasser, welches bei 18 31 zur
Überflutung kommt, ucchezu den Scheitel des Gewölbes erreicht
hätte. Da hat man nun so calculiert. Wenn eine noch größere
Menge Wasser in den Sammelcanal eindringt, was ziemlich oft
geschieht, so ist es nicht ausgeschlossen, dass der ganze Sauuuel-
caual voll Wasser gewesen wäre, ja sogar der Scheitel in einem
gewissen Drucke gestanden wäre. Da hat man sich gesagt, dass
dieser Zustand ein gefährlicher ist, und dass es nicht ausgeschlossen
sei, dass eine Berstnug oder ein Springen des Canals erfolgt.
Um diesen Zustand aufzuheben, musste man auf andere Mittel
sinnen. Ich erlaube mir, Ihnen hier in dem Längenprofile des
Canals zu zeigen, in welchen Strecken dieser Überdruck stattge¬
funden hätte, iDemonstrierend:) Hier ist der Scheitel des Ge¬
wölbes, und das ist das Wasser, welches unter den normalen
Verhältnissen des Niederschlages eingedrungen wäre. Dann wäre
dieses Stück des Gewölbes bereits in der Drncklinie gelegen,
ebenso wäre auch hier oben ein Theil in der Drucklinie gelegen.

Es war daher nothwendig, andere Hilfsmittel ausfindig zu
machen, um dem abzuhelfen, und da hat man sich Folgendes

gesagt: Das Gefälle der Sohle des Sammelcanals ist derart ein-
getheilt, dass der obere Theil zwischen der Scholzgasse und der
Franzensbrückenstraßederzeit ein Gefälle von 05 pro mills auf¬
weist. Der untere Theil hat ein Gefälle von 0-4 pro mills . Man
hat daher darauf gesonnen, die Sohle zu heben, gleichzeitig aber
nicht dieses an und für sich schon geringe Gefälle von 0 4 pro
mills zu beeinträchtigen. Man hat den Punkt bei der Scholz¬
gasse festgehalten und ist auf ein Gefälle von 0'4 pro mills statt
0 '5 pro mills heruntergegangen. Dadurch ist es gelungen, die
Sohle des Canals unter Zugrundelegung des Minimalgefälles
von 04 pro mills um 1 pro mills zu heben. Damit hat man
jedoch das Auslaugen noch nicht gefunden. Man hat auch in einem
Theile dieses Canals das Profil desselben gehoben, um dem er¬
wähnten Umstände, nämlich dass das Gewölbe unter Druck war,
Rechnung zu tragen, und hat die zwei Profile zwischen der Scholz¬
gasse und Unteren Augartenstraße und zwischen der Unteren Au-
gartcnstraße und Lilienbrunngasse gehoben. Das erstere ist von
1-65 m auf 2-10 m und das andere von 1-90 m auf 2 m gehoben
worden. Dadurch sind diese Umstände etwas besser geworden.
Trotzdem war es aber nicht möglich, diese 80 em, welche in dem
Erlasse der Statthaltern gefordert waren, zu erreichen. Man hat
nur eine Höhe von durchschnittlich 67 em erreicht, bei der Lilien¬
brunngasse nur 0-673, 0-677, 0655 und bei der Wittelsbach¬
straße nur 0-61.

Es war nicht mehr möglich, unter den gegebenen Verhältnissen
eine größere Erhöhung durchzuführen. Nun hat man aber, um
dem Rechnung zu trageu, gesagt: man kommt dem dadurch nach,
dass man eine Schwelle auf diese Nothauslässe aufsetzt, und zwar
in der Höhe, welche noch zn 80 em gefehlt hat, das heißt eine
Schwelle in der Höhe von 13 bis 14 om, so dass bei Aufsetzung
dieser Schwelle der Nothauslass 08 m über Nullwasser, das heißt
jene Höhe, welche zur freien Schiffahrt als maximal nothwendig
anerkannt worden ist, hat. Diese Schwellen werden dann ein¬
geschoben, wenn das Wasser über 0 673 steigt, um das Hineinfluten,
welches meiner Ansicht nach auch kein Unglück gewesen wäre, zu
verhindern.

Dem hat sich auch die Commission angeschlossen und es ist
dieser Zusatz-Antrag an die Statthaltern gegangen. Diese hat er¬
klärt, dass sie unter diesen Bedingungen keine Einwendung erhebt,
und dass sie dem Projecte zustimmt.

Ein zweiter Pnnkt, welcher in dem Statthalterei -Erlasse ange¬
zogen ist, betrifft die Tieferlcgung der Sohle der Nothauslässe. Ich
will das uur kurz erwähnen. Es ist ausdrücklich vom Baucunte gesagt
worden, dass die Nothauslässe derart zu situiereu sind, dass die
Sohle 25 em unter dem gestauten Wasserspiegel und 1 m nnter
dem Nullwasserspiegelzu liegen kommt. Dagegen hat man seitens
der Statthaltern remoustriert und hat verlangt, dass der Scheitel
50 em unter dem Nullwasser liege. Wenn das zur Ausführung
gekommen wäre, so wären die Nothauslässe vollkommen illusorisch
geworden, und zwar aus dem Grunde, weil ja die Nothauslässe,
respective der Sammelcanal früher zur Durchführung kommen, ehe
der Ccmal ausgestaltet wird. Ehe dies aber geschieht, sind jetzt die
unregelmäßigen Ufer vorhanden, es sind Schotterbänke, Pflasterungen,
Erdböschungen da, so dass, weun man die Sohle so gemacht Hütte,
wie es im Erlass verlangt wurde — nämlich den Scheitel 50 om
zu senken, so dass der Scheitel bei gewöhnlichem Wasser nicht zu sehen
wäre — ein Ausfließen dieses Wassers illusorisch geworden wäre.
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Der gemachten Vorstellung hat man sich anch zugänglich
erwiesen und ist dieselbe sowohl von der Verkehrs-Commission als
auch von der Statthalterei als richtig befunden und gesagt worden,
dass dieser Zustand nur insolange zu dauern habe, bis die Aus¬
gestaltung des Donaucanals hergestellt ist. Damit hat man sich
zufrieden gegeben und auch diese Frage ist in diesem Sinne gelöst
worden.

Eine dritte Frage ist die Anlage der Spülauslässe. Dies sind
jene Öffnungen in dem Donaucanalufer, welche es ermöglichen,
dass das Wasser in die Sammelcanäle hineingeleitet wird. Das
Wasser soll zur Spülung des Canals verwendet werden und es ist
in der Zuschrift gesagt worden: die Sohle der Einlanfsöffnungen,
der Spüleinlässe ist nicht tiefer als 16 om unter dem projectsmäßig
gestauten Wasserspiegel des Wiener Donaucanals zu legen.

Wenn Sie sich das vorstellen, so wäre es vorgekommen, dass,
wenn die Schiffahrt 1 m unter dem Nullspiegel stattgefunden hätte
— was sehr oft der Fall ist — überhaupt kein Wasser in die Sammel¬
canäle geflossen wäre, d. h. wir hätten überhaupt unsere Canäle nicht
spülen können. Es ist daher eine andere Basis gesucht worden und
man hat sie darin gefunden, dass man die Spülauslässe nicht mit
dem Niveau des Donaucanals in Verbindung gebracht hat, sondern
mit dem Niveau der Sohle des Sammelcanals , welcher ja
eigentlich durch die Nothauslässe zu bedienen ist. Wie ich bereits
gesagt habe und die Herren ans dem Plane ersehen, ist das
sogenannte Brauchwasser in einer Höhe von 40 ein über der Sohle
gelegen. Es handelt sich also darum, dieses Schinutzwasser zu reinigen,
und es ist daher beschlossen worden, diese Spülanslässe derart
zu fixieren, dass sie 40 ein über der Sohle der Sammelcanäle zu
liegen kommen. Wenn das Wasser in dieser Höhe so steigt, fließt
es in die Canäle zurück und es wird der Inhalt des Canals gespült.
Auch damit war die Commission einverstanden nnd ebenso hat auch
die Statthalterei ihre Zustimmung ertheilt.

Das sind die drei Hauptpunkte, welche verlangt worden und
welche in der angegebenen Weise gelöst werden sollen. Es handelt
sich nun um die Zustimmung hiezu, damit mit dem Bau der
Sammelcanäle so rasch als möglich begonnen werden kann, da diese
Angelegenheit ohnehin schon eine Verzögerung erfahren hat —
und man bei einer noch größeren Verzögerung in die Periode des
Hochwassers kommen könnte.

Ich erlaube mir nun den Antrag zu verlesen, den die Herren
ohnehin, wie ich glaube, in Händen haben. Es wird die Kenntnis¬
nahme der folgenden Punkte beantragt (liest) :

Mit der geschätzten Note vom 27. Mai 1893, Z . 124, hat
die löbliche Commission für Verkehrsanlagen in Wien um die nach¬
trägliche Aufnahme von Zusätzen und Erläuterungen zu dem mit
der h. o. Note vom 13. Mai 1893, Z . 26030, ausgesprochenen
wasserrechtlichen Consense für die Sammelcanal -Anlage am linken
Donaucanalufer ersucht.

Die k. k. Statthalterei beehrt sich hierüber nach Einvernehmung
der Donauregulierungs-Commission Folgendes mitzutheilen:

Es unterliegt keinem Anstände zu gestatten, die im Punkte 1,
Absatz1, des oberwähnten Konsenses vorgeschriebene Höhenlage der
Überlaufsschwellen der Nothauslässe von 0 80 m über der Nullwasser¬
linie in der Weise einzuhalten, dass der oberste Theil der Überlaufs¬
schwellen bei der Lilienbrunngasse, bei der Franzensbrückenstraße
und bei der Kurzbauergasse in der Höhe von je 04300 in und bei
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der Wittelsbachgasse in der Höhe von 0 1900 m als bewegliche
Sub -Construction eingerichtet wird, welche Sub - Constructionen
einzulegen sind, wenn Wasserstände im Dvnaucanale eintreten, welche
die Höhe des festen Theiles der genannten Überlaufsschwetten über¬
steigen.

Durch diese Einrichtung, welche die Erzielung einer größeren
als der bereits vorgesehenen Sicherheit der Sammelcanal -Anlage
bezweckt, werden nämlich die für die Vorschreibung einer Höhenlage
der Überlaufsschwellenvon 0-8000 m über der Nullwasserlinie
maßgebend gewesenen öffentlichen Rücksichten, was den maximalen
Freiwasserstand im Dvnaucanale anlangt, gar nicht, was den mit
der Höheulegung der Überlaufsschwellen verbundenen sanitären
Vortheil betrifft, nur in geringerem Maße berührt, und bleiben
ferner die dem Punkte 4 der Consensbedingnngen entsprechend
dimensionierten Nothauslässe in ihrer genügenden Wirksamkeit voll¬
ständig unabhängig von dem rechtzeitigen Öffnen dieser beweglichen
Verschlüsse.

Weiters wird in Würdigung des Umstandes, dass die der¬
maligen Tiefenverhältnisse des Wiener Donaucanals die Erfüllung
des Punktes 1, Absatz2 zum Theil äußerst schwierig gestalten
würden, vorläufig gestattet, dass bis zur erfolgten Durchführung
der im Projecte für die Regulierung des Donaucanals vorgesehenen
Tieferlegung der Donancanalsohle die Ausmüudungen der Noth¬
auslässe im Ufer als Provisorien mit ihrer Sohle 0-2500 m unter
dem Stauspiegel und nicht weniger als 10 m unter dem örtlichen
Nullwasser gelegt werden können.

Wenn die Gemeinde Wien aus besonderer Vorsicht durch eine
weitergehende Hebung der Sohle, sowie durch eine streckenweise
Erhöhung des Profiles des Sammelcanals eine größere Höhenlage
des Gewölbscheitels als 1-3000 m über örtlich Null anstrebt, so
unterliegt W selbstverständlich keinem Anstände, dieses Mehr zur
Vergrößerung der lichten Höhe des Sammelcanalprofiles über den
Nothcmslassschwellen zu verwenden, nachdem durch die Bestimmung
des Punktes 2 der Consensbedingnngen über die Lage der Über¬
laufsschwellen unter dem Gewölbscheitel lediglich die Erfüllung der
unter Punkt 1, Absatz1, gestellten Bedingung und die Wahrung
der entsprechenden Abfuhr der Maximalwassermengen bei der
geringsten Änderung des vorgelegten Projectes gesichert werden
wollte.

Das Herabrücken der Sohle, der Einlaufsöffnungen, der Spül¬
einlässe bis auf 0-4000 m über der Sammelcanalsohle, das ist bis
auf die Höhe des einfachen Brauchwassers im Sammelcanäle,
welche zu dem Zwecke angestrebt wird, um auch bei niedrigem
Freiwasserstande eine Spülung zu ermöglichen, wird gegen dem
gestattet, dass zu jener Zeit, wo die Wasserzuführung in den
Donaucanal mit Schwierigkeitenverbunden ist, das Spülen nur
mit Zustimmung der Donauregulierungs-Commission oder ihrer
Rechtsnachfolger stattfinden darf, durch welche Bestimmung auch
unter diesen Umständen einer übermäßigen Wasserentnahme aus¬
reichend vorgebeugt erscheint.

Es muss aber in diesem Falle ein umso größeres Gewicht
darauf gelegt werden, dass die Spüleinlässe außer der Zeit der
Spülung stets geschlossen sind, weshalb den Organen der Strom¬
polizei jederzeit die Möglichkeit der Controle hierüber gegeben
sein muss.

Schließlich wird über den von der löblichen Commission für
Verkehrsanlagen in Wien ausgesprochenen Wunsch erklärt, dass
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gegen die sofortige Inangriffnahme der Bauarbeiten nm Sammel-
canale noch vor der Vorlage, beziehungsweise Genehmigung der
im Sinne der Consensbedingungen abzuändernden Pläne ein
Anstand nicht obwaltet.

Die gleiche Verständigung ergeht unter einem an die Donau-
regulierungs-Commission und die Gemeinde Wien."

Ich ersuche um die Annahme dieser Anträge.

Hem.-Hlath Dr . Lueger : Meine Herren ! Ich werde Sie
nicht mit theoretischen Abhandlungen über diesen Sammelcanal
quälen und nicht mit der Angabe von Ziffern, auch nicht mit der
Darstellung des Streites wegen der sogenannten Schlitzöffnungen,
welcher sich zwischen dem Stadtbaudirector Berger und dem
Baurath Thaussig abgespielt hat. Ich will Sie nur auf das
eine aufmerksam machen, nämlich darauf, wie der Gemeinderath
der Stadt Wien — da fehlt mir der parlamentarische Ausdruck—
bezüglich der öffentlichen Verkehrsanlagen— ich möchte fast sagen—
gefoppt worden ist. (Rufe : Sehr richtig!)

Dieses Project ist das möglichst einfachste Project unter
sämmtlichen Verkehrsanlagen. Man sollte glauben, dass mit dem
Baue schon im vorigen Jahr hätte begonnen werden können, weil
die Sache so einfach ist, dass ich glaube, dass sogar ein Real¬
schüler imstande ist, diese Aufgabe zu lösen. Nun, meine Herren,
was geschieht? — Das Project ist endlich fertig, das Project
wird der Verkehrsanlagen-Commission vorgelegt. Natürlich war
alles höchst eilig, binnen 24 Stunden musste die Sache Z, tont
xrix fertig sein, dann kam sie an die Donauregulierungs-Commission,
die musste auch sofort fertig sein. Später wurde das wasserrecht¬
liche Verfahren ausgeschrieben.

Bei dem wasserrechtlichen Verfahren stellte sich heraus, dass
die Donauregulierungs-Commission mit der Verkehrsanlagen-Com¬
mission eigentlich nicht einig ist, dass ein Streit darüber ist, ob
der Donaucanal ein Schiffahrtscanal oder ein reiner Hafencanal
sein soll. Die Statthaltern entscheidet dann in einer Weise, dass
der Bau nicht begonnen werden kann. Die Sache kommt neuerlich
an die Verkehrsanlagen-Commission, dort beschäftigt man uns
wieder l 4 Tage bis 3 Wochen mit der Sache. Wir müssen wieder
technische Abhandlungen anhören. Endlich wird die Sache fertig
und kommt an die Statthaltern . Die Statthaltern gibt nach und
gibt eineu Erlass heraus, den sie ebensogut vor einem Monate
hätte fertig machen können, wenn sie nur den guten Willen gehabt
hätte. Ich muss Ihnen das deshalb sagen, weil ich in den Sachen
der öffentlichen Verkehrsanlagen die Erfahrung gemacht habe, dass
diese einzelnen Beschlüsse mit einer solchen Übereiltheit eingefordert
werden, dass schließlich die größten Dummheiten herauskommen.
Die Herren verzeihen, wenn ich offen spreche. Es wird in nächster
Zeit wieder eine solche Frage herantreten, nämlich bezüglich der
Localbahn in Betreff des zwischen der Gemeinde Wien einerseits
und den zukünftigen Concessionären, der bestandenen Unternehmung
Krauß <b Cie . andererseits abzuschließenden Übereinkommens.
Auch dann wird es wieder heißen: „Fertig muss die Sache sein,
wir dürfen um Gotteswillen der Sache kein Hindernis in den
Weg legen, und ich sage Ihnen heute schon, mit dem Baue dieser
Bahn wird in diesem Jahre noch begonnen werden können." Sehen
Sie , mit diesem Canale hätte man Heuer fertig werden können.
Baudirector Berg er hat die Erklärung abgegeben, dass durch
die Verzögerungen, die eingetreten sind, wenigstens die Beendigung
des Baues in diesem Jahre in Frage gestellt ist. Jetzt ist ziemliches

Hochwasser; wenn Hochwasser ist, kann mit dem Bau des Kanals
nicht begonnen werden, nnd so geht es fort. Sie mussten über
Hals und Kopf alles beschließen— und so geht es immer und
immer wieder — und darum, meine Herren, ob Sie nun der
Majorität oder Minorität angehören, lassen Sie sich durch die
Drängerei und Penzerei nicht mehr zum besten halten, sondern bestehen
Sie darauf, dass jede Angelegenheit gründlich untersucht und die
Sache nach jeder Richtung hin geprüft werden möge, damit es
wirklich einmal zum Baue kommt, und dass man die Bevölkerung
nicht immer mit Versprechungen hinhält, die nie und nimmer
eingelöst werden. Es ist geradezu eine Komödie, seit zwei Jahren
wird der Bevölkerung versprochen, durch den Bau der Verkehrs¬
anlagen werde das Einkommen vermehrt werden, den Gewerbe¬
treibenden, der Arbeiterschaft Brot gegeben.
^ Was geschieht jetzt? Jetzt bauen sie an einer einzigen Bahn¬

hofsanlage; am Michelbeuerngrund dort wird gebaut. (Rufe:
Aber wie viel Arbeiter!) Ich habe sie nicht gezählt, aber das eine
weiß ich, dass ein Jnspector dafür schon seit mindestens einem
Jahre functioniert, der keine Arbeiter unter sich hat. In
dieser Weise wird die Bevölkerung zum besten gehalten, ich sage
es offen und ehrlich heraus, rein zum besten gehalten. Wie hier,
geht es auch in anderen Sachen. Ich scheue mich nicht, Ihnen zu
erklären, dass, wie ich glaube, die Vorortelinie bloß für den Tran-
sitoverkehr eigentlich ins Auge gefasst wird.

Es ist Thatsache, dass die Vorortelinie eingeleisig angelegt
wird, d. h. der Unterbau zweigeleisig— der Grund und Boden
wird eingelöst — aber der Oberbau wird jetzt eingeleisig gemacht
werden. In solcher Weise wird vorgegangen, und da sagt man
der Bevölkerung, welch glänzende Resultate aus all dem erwachsen.

Ich habe mich verpflichtet gehalten, das vorzubringen, damit
in der Öffentlichkeit über dieses nach meiner Anschauung unerhörte
Treiben gesprochen und von der Bevölkerung darüber geurtheilt
werde. (Beifall links.)

Heu».-Math Stiaßny : Ich habe mich nie auf dem Stand¬
punkte eines verbohrten Widersachers befunden, der alte Argumente,
die von gegnerischer Seite vorgebracht werden, von vornherein für
schlecht und irrig erklärt. Auch heute will ich aus dem, was der
unmittelbare Herr Vorreduer vorgebracht hat, einen Satz hervor-
heben, mit dem ich mich vollkommen einverstanden fühle, und das
ist der Satz, der in der Aufforderung an den Gemeinderath aus¬
klingt, bei der Berathung über die verschiedenen Verkehrsanlagen
ja keine Überstürzung eintreten zu lasseu. Dieses Verlangen ist voll¬
kommen richtig. Es soll alles bezüglich dieser großartigen und, wie
bereits einmal ausgeführt, kaum mehr umzugestaltenden öffentlichen
Arbeiten vom Gemeinderathc in entsprechend sorgfältiger Weise be-
rathen werden.

Mit diesem Satze steht aber der erste Theil seiner Behaup¬
tungen in directem Widerspruche. Der geehrte Herr Vorreduer
macht verschiedenenPersonen und Corporationen, die nicht deutlich
herauszufinden gewesen sind, den Vorwurf, als würden sie durch
Hinausschlepvungder Berathung, durch übermäßige Gründlichkeit
bei Berathung dieser Angelegenheit den Bau des Sammelcanals
verzögern.

Da ich am Gang der Ereignisse, wie die geehrten Herren
wissen, einigermaßen betheiligt bin, so halte ich mich verpflichtet,
auf diesen Vorwurf, der wohl iu nicht ganz fassbarer Form vor¬
gebracht wurde, zu antworten. Vorerst muss ich erwähnen, dass
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die Angelegenheit , mit welcher wir uns beschäftigt haben nnd die I
nach meinem Dafürhalten vom Herrn Referenten in einer ganz
erschöpfenden, klaren und überzeugenden Weise vorgebracht wurde,
durchaus nicht so einfach ist, als es hier ausgesprochen worden ist.

Die Angelegenheit ist darum etwas compliciert , weil eine Wechsel¬
wirkung zwischen dem Sammelcanal und der Regulierung des
Donnucanals besteht, und weil es sich nm Subtilitnten , um Fein¬
heiten in der Ausführung und in den Dimensionen handelt , welche
erst bei der Ausführung des Delailprojcctes gründlich besprochen
werden konnten.

Der Herr Referent hat es ganz deutlich vorgebracht , dass
wesentliche Differenzen , die erst nach sehr spießigen Verhandlungen
beseitigt werden konnten, in der Meinungsverschiedenheit über Dimen¬
sionen, die zwischen 13 und 19 em schwanken, bestanden. Wie sind
eigentlich diese Differenzen zum Vorschein gekommen? Unser Stadt¬
bauamt , für das ich ja so oft eingetreten bin , so dnss ich es nicht
nothwendig habe, hier nochmals ausdrücklich zu erklären, dass ich
unseren Technikern im Banamte mit dem größten Vertrauen ent¬
gegenkomme, hat auf Grund derjenigen Ziffern , welche demselben
vor zwei Jahren bekanntgegeben worden sind, ein Project zu einem
Sammelcanal ausgearbeitet , welches vor einigen Monaten dem
Gemeinderath vorgelegt wurde . Ich selbst habe mich damals zu
Gunsten dieses Projectes ausgesprochen , wenn ich nicht irre , als
einziger Redner , der sich, bei ziemlicher Teilnahmslosigkeit des
Gemeinderathes , mit dieser wichtigen Sache beschäftigt hat . Nun
hat aber die Donauregulierungs -Commission es für nothwendig
gefunden, außer der Expertise, welche bereits im März vorigen
Jahres bezüglich der Umwandlung des Donancanals in einen
Handels - und Schisfcchrtsccmal stattgefunden hat , eine neuerliche
Expertise zur Prüfung der Detailprojecte einzuberufen . Aus diesem
Vorgange wird kein vernünftiger Mensch, und gewiss auch nicht
der geehrte Herr Vorredner , der für die Gründlichkeit nnd sorgfältige
Behandlung dieser so wichtigen Frage eingetreten ist, gegen die
Donauregulierungs - Commission einen Vorwurf erheben. Die
Expertise hat sich aus Personen zusammengesetzt, welche Speeialisten,
wenigstens zum großen Theil Speeialisten auf dem Gebiete des
Wasserbaues und insbesondere auf dem Gebiete des Baues von
Schleusen , Wehranlagen uud Canalisierungen sind. Ich brauche
nur die Namen Lindley in Frankfurt , Girardon in Lyon
zu erwähnen , und die Herren von beiden Seiten werden mir zuge¬
stehen, dass wir keine tüchtigeren und hervorragenderen Speeialisten
hätten berufen können. Diese Experten sowie drei andere Fachmänner,
von welchen zwei Österreicher sind, nämlich Hofrath v. Grim¬
burg von der Staatsbahn und Professor Oelwein von der
General -Direction der Staatsbahnen , ferner der technische Attache
der hiesigen deutschen Botschaft Regicrungsrath Röder — diese
fünf Experten also haben sich einstimmig zu Gunsten von be¬
stimmten Dimensionen in der Herstellung der Donancanalbauten
und von bestimmten Nivecmx bei Anlage der Sammelcanäle aus¬
gesprochen.

Insbesondere war es die Frage der Nothauslässe , welche die
füuf Experten durch eine volle Woche beschäftigt hat . Ihre Beschlüsse
sind einstimmig gefasst worden , uud auf den Beschlüssender Expertise
fnßt jene Note der Statthalterei , welche bekanntlich vor einiger Zeit
der Verkehrs-Commission, in Abschrift auch dem Gemciuderathe über¬
geben worden ist. Ich wüsste nicht, an welche höhere Autorität
die Statthalterei hätte appellieren sollen, als an diese Expertise,
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welche aus mehreren Ländern berufen wurde und zu einem ein¬
stimmigen Resultate gekommen ist.

Ich glanbe also, dass alles , was in dieser Richtung geschah,
vollkommen correct stattgefunden hat , dass mit der größten Sorgfalt
vorgegangen wurde , uud dass am allerwenigsten die Donauregulie¬
rungs -Commission oder die Statthalterei oder deren Organe irgend
ein Vorwurf treffen kann. Wenn sich ein leiser Vorwurf erheben
ließe — und den hat auch der geehrte Herr Vorredner angedeutet —
so würde er in dem Umstände bestehen, dass nicht ein vollständig
gleichzeitiges und harmonisches Zusammenwirken zwischen den
an der Herstellung der Vcrkehrsanlngen betheiligtcn Factoren statt¬
gefunden hat . Das lässt allerdings noch Einiges zu wünschen übrig,
es dürfte aber — ich gehöre zwar nicht der Verkehrs -Commission
an, aber der geehrte Herr Vorredner könnte ja seinen Einfluss geltend
machen — auch dieser Übelstand nach einiger Zeit behoben sein.
Ich muss übrigens sagen, dass ich es für keinen besonderen Un¬
glücksfall bezeichnen kann — wie der Herr Vorredner sagte —
dass er vernrtheilt worden ist, durch einige Wochen technische
Vorlesungen zu hören . Ich wenigstens und meine Collegen, die dem
technischen Fache gehören, wir würden uns nicht unglücklich fühlen,
wenn wir derartige Vorträge anhören müssten.

Ich bitte mir noch zu gestatten, dass ich mit einigen Worten
auf die Abänderungen , welche Ihnen heute von dem Herrn Ne-
fereuteu vorgeschlagen worden sind uud welche wesentliche Ver¬
bcsserungen gegenüber dem ursprünglichen Project enthalten , zurück¬
komme. Erstlich bedingt die gegenwärtig vorgeschlagene und
hoffentlich von Ihnen zu genehmigende Anlage der Schwelle der
Nothauslässe , dass die ursprünglich in Aussicht genommene vier¬
fache Verdünnung nunmehr auf eine nahezu siebenfache erhöht
wird , was für diejenigen unserer Mitbürger , welche entlang der
beiden Ufer des Donaucauals wohnen und hie und da doch
einigermaßen mit dem Donaucanal nach verschiedenen Richtungen
zn thuu bekommen, gewiss nnr sehr angenehm und beruhigend sein
wird . Dann möchte ich auch noch weiter erwähnen , dass die Ein¬
richtung so getroffen worden ist, dass die Nothauslässe nicht etwa
im ganzen Verlaufe des Canals gleichzeitig functionieren . Es ist
eigentlich naturgemäß und es wird das durch die jetzige Anordnung
auch herbeigeführt , dass bei einem Steigen des Canalinhaltes zuerst
der unterste, d. h. der von der Stadt am weitesten entfernte
Nothanslass zu fuuctiouieren beginnt ; dieser gibt zuerst die Spül¬
wasser, die Schmutzwasser ab. Erst wenn der Wasserstand im
Sammelcanal höher gestiegen ist, wird außer dem Nothauslässe bei
der Kurzbauergasse auch der bei der Franzensbrückenstraße zu functio¬
nieren beginnen , während die beiden weiter oben gelegenen Noth¬
auslässe noch kein Schmutzwasser abgeben werden. Bei noch
höherem Steigen des Canalinhaltes wird der Nothauslass bei der
Lilienbrunngnsse, endlich zuletzt der in der Brigittenan bei der
Scholzgasse zu functionieren beginnen . Sie werden mir zugestehen,
dass das eine wesentliche Verbesserung ist, und dass wir es nicht
nothwendig haben , schon bei einem geringen Steigen des Canal¬
inhaltes das Schmutzwasser durch die ganze Länge des Donau¬
cauals entlang der ganzen Stadt zu führen.

Endlich möchte ich noch darauf aufmerksam machen — ich
glaube , der Herr Referent hat es nicht erwähnt — , dass die Spül-
ciulcisse mit einer abspcrrbaren Vorrichtung verschen sind. Es könnte
ja die Frage aufgeworfen werden : Wie beugt man denn vor , dass
der Canalinhalt dnrch die Spüleinlüsse in den Donaucanal anstritt?
Dies wird nun durch eine Absperrvorrichtung erzielt.
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Ich habe die feste Überzeugung , dass das Project , wie es
gegenwärtig vorgelegt wird und wie es nach einer sehr sorgfältigen
Verhandlung zwischen dem Baudirector , den Organen der
Statthaltcrei und der Douauregnlieruugs -Commissiou festgesetzt
worden ist, allen Ansprüchen geniigeleisten wird , die wir an
ein solches Project stellen können. Ich glaube auch, dass der
geehrte Herr Vorredner , dessen Thäligkeit in der Verkehrs-
Coinmission ja bekannt ist, sich mit der Versicherung zufrieden
geben kann, dass das , was hier projectiert ist, gewiss den Inter¬
essen der Stadt Wien entsprechen wird , nnd demgemäß empfehle
ich Ihnen die Anträge des Referenten zur Genehmigung . «Beifall
rechts.)

Hem .-Math Pr . Lutger : Ich habe über das Referat des¬
wegen nichts gesprochen, weil sich an diesem Antrage nichts mehr
ändern lässt . Selbst wenn der Gemeinderath einer gegcntheiligen
Anschauung wäre, könnte er gegen den Erlass der Statthnlterei
gar nichts machen. Also, über das Meritorische zu reden ist ja
ganz vergebens . Es wird zwar Sc . Excellenz den Herrn Statt¬
halter sehr freuen, dass der unmittelbare Herr Vorredner mit ihm
vollständig einverstanden ist, aber für den Gemeinderath hätte es
weiter gar keine Bedeutung , wenn er anch nicht einverstanden
wäre ; denn er könnte einfach nichts machen. Wir müssen das zur
Kenntnis nehmen, ob wir wollen oder nicht. So steht die Sache.
Ich habe mich aber auch nicht darüber beschwert, dnss ich wochen¬
lang technische Abhandluugeu anhören mnsste , durchaus nicht;
wenn ich nur solche Dinge hie und da gehört hätte . Ich beschwere
mich darüber , dass man uns eigentlich nichts sagt. Ich bin Mit¬
glied der Commission für die Verkehrsanlagen und ich versichere
Sie , ich erfahre dort ebensowenig, wie ich hier erfahre und wie
Sie erfahren . Der Referent erzählt Ihnen etwas , aber dass Sie
in Wahrheit etwas wissen, das gibt 's eigentlich gar nicht, und ich
gestehe offen : mir geht es geradeso. Da sind ein paar Fachmänner,
die sagen : es ist gut , und weil diese es sagen, müssen die anderen
auch sagen : gut . Das ist das Unangenehme bei der Sache . Es
ist so, wie ich sage ; ich schildere wahrheitsgetreu , Photographen-
mäßig.

Und dagegen beschwere ich mich. Nachträglich kommen solche
Geschichten heraus wie hier, dass sich die Fachmänner streiten.

Ich bin der Meinung , dass alle Verkchrsaulagen so gemacht
werden müssen, dass sie wie aus einem Gnsse erscheinen. Das ist
meine Meinung . Ich bedauere, dass man nns fort und fort mit
Vorlagen kommt, die man schließlich wieder ändern und dann zum
drittenmale ändern mnss . Ich bedauere es auch deswegen, weil
auf diese Weise ein gedeihliches Fortschreiten nicht möglich ist.
Ich weiß das von der ersten Expertise und auch von der zweiten.
Freilich hätte man das alles früher machen sollen und können;
gut , man hat es jetzt gemacht, aber da soll man nicht früher an
den Gemeinderath gehen und ihm sagen : Du unisst das schleunigst
beschließen nnd „Ja " uud „Amen " sagen. Hernach beruft man erst
die Experten , denen fällt ein, das ist nicht richtig , das muss so
oder so gemacht werde», und dann sagt die Statthaltcrei — weil
es die Experten gesagt haben — : das mnss so oder so gemacht
werden . Dann streiten die Techniker der Gemeinde Wien mit denen
der Donanrcgulierungs -Commission und sagen : es ist nicht möglich!
Ich habe das mitgemacht. Dann kommt zwischen den Technikern
der Gemeinde Wien nnd denen der Donaurcguliernngs -Commissiou
ein Ausgleich zustande, der ein sogenanntes Interim , ein Pro¬

visorium schafft. Die Herren wissen, was ein Interim ist : Interim,
Interim , steckt der Teufel hinter ihm ! (Heiterkeit.)

So ist es bei allen Provisorien . Ich kann dem unmittelbaren
Herrn Vorredner sagen : Ich bin zwar kein Techniker, das ist
richtig ; aber die eine Überzeugung habe ich. Dieses Interim wird
vielleicht länger dauern als das Definitivum . Ich bin überzeugt,
dass gar nichts geändert wird . Wenn man eine solche Überzeugung
hat nnd sieht, dass um Worte gestritten wird bei einer verhältnis¬
mäßig so einfachen Sache — denn compliciert ist die Sache
gewiss nicht — wenn man sieht, wie da herumgestritten wird,
wenn man beobachtet, wie anfangs Arbeiten verzögert werden, so
hat man ein Recht, einmal öffentlich darüber zu sprechen und zu
sagen, so darf cs nicht weitergehen . Zwei Jahre sind es bald
schon, dass man der Bevölkerung gesagt hat, in den nächsten
Tagen werden die Schaufeln und alles mögliche in die Hand
genommen, man hat förmlich schon im Geiste die Arbeiter über
ganz Wien ausgestreut und hat gesehen, wie gearbeitet wird , aber
bis jetzt ist nichts geschehen; und so, fürchte ich, wird es noch
einige Zeit fortgehen , wenn man so fortfährt , dann wird alles auf
einmal in Angriff genommen werden ; es werden die Arbeiter
selbst theuerer werden, weil eine große Inanspruchnahme und ein
großer Begehr eintreten wird ; es werden die Baumaterialien,
Ziegeln nnd Steine thenerer werden, und wir werden vielleicht
um die Hälfte mehr zahlen müssen als wir gezahlt hätten , wenn
in richtiger und rationeller Weise bei Lösung dieser Frage vor¬
gegangen worden wäre . Das ist meine Anschauung . Wenn ich schon
anch kein Techniker bin , so verstehe ich doch etwas von dieser
Sache . Wenn so vorgegangen worden wäre , so hätte man das
Nichtige getroffen und die Bevölkerung nicht zum besten gehalten.
(Bravo ! links.)

Hein .-Math JedlieKa : Ich habe nur eine Anfrage an den
Herrn Referenten . Ich habe in der Zeitung gelesen, dass die
Vergebung der Arbeiten des Sammelcanals am linken Donau¬
ufer bereits stattgefunden hat . Später habe ich wieder gelesen, dass
Änderungen eintreten sollen nnd die ganze Canalsohle in der
ganzen Länge um einen Meter gehoben werden soll. Erstens
erlaube ich mir die Anfrage , ob dem so ist, und zweitens , wie
wird es aussehe« mit der Offertverhaudluug ? Wenn man jemandem
eine Leistung um einen gewissen Preis zuspricht und wenn an der
Leistung zu Gunsten des Unternehmers eine Änderung eintritt , so
möchte ich wissen, ob da auch die Bezahlung in derselben Weise
stattfinden wird , wie sie das erstemal vereinbart worden ist?
Ich bitte um Aufklärung.

Weferent : Ich möchte bemerken, dass die Arbeiten vergeben
sind. Was die Änderungen betrifft , so hätte der Herr Vorredner,
wenn er mir gefolgt wäre , gesehen, dass es sich nur um eine
geringe Hebung der Sohle handelt . Es handelt sich nur in
gewissen Stellen um eine Hebung der Sohle des Ccmals um 25 cm.
Derartige kleine Änderungen kommen sehr oft vor, und habe» diese
auf die ganze Angelegenheit keinen Einfluss , nachdem die Vergebung
der Arbeiten nach Einheitspreisen und nach den Mengen , die
geschaffen werden, erfolgt.

Gem .-Kath JedliöKa : Damit bin ich zufrieden.
Gem .-Math v . Stummer : Ich bin gezwungen, einige

Worte ans die Äußerungen des Herrn Dr . Lueger zu erwidern,
obzwar sie zum große» Theile durch die Ausführungen des Herrn
Baurathes Stiaßny , welche vollständig richtig sind, berichtigt
worden sind.
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Vor allem möchte ich mir zu sagen erlauben , dass die Ver¬
fassung der Prvjecte für den Sammelcanal und die Donaucanal-
Regulierung gewiss nicht so einfach ist, als Herr Dr . Lueger
sie dargestellt hat . Wir Techniker, die wir von der Technik anch
etwas so nebenbei verstehen, haben uns darüber manche Stunde
verbittert , wir haben gewiss das Beste angestrebt und wollen das
Beste leisten. Allein , die Sache liegt gar nicht so einfach.

Sie liegt so: Der Donaucanal soll reguliert werden, und
zwar für einen Schleusencanal und sür ein offenes Gerinne . Er
bildet gewissermaßen die Mutter für die Sanunelcanüle . Wenn ich
den Sammelcanal projectieren will , so muss ich genau das Project
der Donaucanal -Negulierung wissen. Dieses Project ist im Herbste
bereits vorgelegen, und auf Grund desselben hat das Stadtbauamt
sein Project für den Sammelcanal ausgearbeitet . Das war gewiss
ganz richtig. Das ist der Commission vorgelegt worden , was auch
ganz richtig ist, und weil die ganze Bevölkerung nach Arbeit schreit
und weil viel mehr versprochen wurde , als mau hätte versprechen
sollen — ich gebe das gerne zu — hat man das Project geneh¬
migt und dem wasserrechtlichen Verfahren zugeführt . Nun hat die
Verwaltung der Donauregnlieruug für nothwendig befunden, um
sich gewissermaßen gegenüber der ganzen Bevölkerung außer Obligo
zu stellen, neuerdings eine Expertise einzuberufen , was auch ganz
naturgemäß uud richtig war.

Diese Expertise hat nun neuerliche Berechnungen angestellt
und neue Bestimmungen vorgeschlagen — auch für die Sammcl-
canüle. Das Gutachten dieser Expertise, in welcher große Männer an
der Spitze standen, liegt mm thatsächlich vor und ist znm Ausgangs¬
punkte des Statthalterei -Erlasses gemacht worden . So steht die
Sache . Was konnte nun das Stadtbcmamt machen ? Es war
bemüht , auf Grund des Projectes für die Donaucanal -Regulierung
die uothwendigen Änderungen für die Sammelcanäle vorzuschlagen,
es konnte nicht anders , weil diese Canäle mit dem Prvjecte der
Donaucanal -Negulierung verbunden sind.

Nun hat Herr Dr . Lueger auch von einem Streit zwischen
dem Oberbaurath Berger und dem Banrath Taussig gesprochen
Ich habe gar nicht gewusst, dass diese Sache schon durch die
Zeitungen publik geworden ist, bedauere es aber sehr, denn gerade
solche Sachen sollten nicht öffentlich besprochen werden, selbst wenn
sie wahr wären . Von einem Streite war gar keine Rede , Baurath
Taussig hat, wenn dies schon besprochen werden muss, aus
eigener Überzeugung und aus Pflichtgefühl die Normen der Ex¬
pertise vertreten , und unser Bcmdirector hat sein Project vertheidigt;
das ist doch ganz natürlich . Die Differenzen sind aber so klein,
dass die Techniker über so kleine Differenzen wohl streiten können.
Wenn die Herren einen Punkt , zum Beispiel die Nothauslässe und
Einmündungen derselben in den Canal , herausnehmen , so muss
man doch schließlich sagen, wenn man die Bestimmung trifft , du
musst die Auslässe so legen, so muss man dies auch ausführen
können. Thatsächlich kann aber die Gemeinde diese Nothauslässe
nicht ausführen , solange die Donaucanal -Negulierung nicht fertig
ist. Das ist doch allgemein verstündlich, nnd unser Bcmdirector
hatte Recht, wenn er sagte : „Wenn man das vorschreibt, kann ich
die Canäle nicht anfangen , bis nicht die Donaucanal -Negulierung
fertig ist." Das wollten wir ja auch nicht. Das will kein Mensch
und auch Herr Dr . Lueger nicht. Die Herren haben sich ver¬
bunden und die Herren haben mit Zuziehung der Techniker von
der Statthaltern die Sache vereinbart , um einen Modus zu finden,
dass der Caual sofort in Angriff genommen werden könne. Ich

glaube daher , dass man den Vorwurf den zwei Herren gegenüber
nicht erheben kann, und ich glaube , es war nicht sehr — wie soll
ich nur sagen ? — schön vom Herrn Dr . Lueger , dass er das
als Streit aufgefasst hat , etwas , was man den zwei Herren nicht
nur nicht verübeln kann, sondern wovon man eigentlich sagen
muss , dass es recht und billig gewesen ist. Die Herreu habe»
unsere Interessen vollständig vertreten . Man hätte sonst einfach
mit dem Sammelcanal nicht früher beginnen können, als bis der
Donancanal fertig ist, und das könuen und wollen wir doch nicht;
diese kolossale Arbeit der Donaucanal -Negulierung muss doch nach
dem Sammelcanal folgen. Ich möchte also richtigstellen, dass über¬
haupt von einem Streite gar keine Rede war , sondern dass die
Herren sich einfach vereinbart haben, wie wenn zwei Juristen zu¬
sammenkommen uud einen Vertrag gemeinschaftlich stilisieren.
(Dr . Lueger : Ah, so war es nicht !) Ich kann nur bestätigen,
dass das Project des Sammelcanals , wie es früher auf der Basis
des ursprünglichen Projectes des Donaucanals ausgearbeitet wurde,
ganz vorzüglich ausgearbeitet war , das ist gar keine Frage . Wenn
die Basis sich aber ändert , so muss man das Project auch ändern,
deswegen kann man aber nicht sagen, das Project sei schlecht
gemacht, schlampig oder geschleudert. Das ist durchaus nicht der Fall.

Nun , meine Herren , ich möchte nur mit einer Bemerkung
eine Äußerung des Herrn Dr . Lueger Ihnen gegenüber richtig¬
stellen. (Rufe links : Aha !) Sie haben das Recht und es muss
Sie auch interessieren, zu erfahren , dass die Commission für Ver-
kehrscmlageu eigentlich nicht faulenzt . Herr Dr . Lueger hat es
vielleicht nicht so gemeint, dass die Commission für die Verkehrs¬
anlagen eigentlich nichts arbeitet . Ich kann Sie mir versichern,
dass die Arbeit in der Verkehrs -Commission eine ziemlich bedeutende
ist, und diese Arbeit zeigt sich zuerst in den verschiedenen Comits-
Sitzungcn , wo die Techniker in erster Linie die Prvjecte prüfen.
Ich glaube , dass es unrecht ist, wenn man in die Bevölkerung
den Vorwurf hinausschleudert , dass die Commission für die Ver¬
kehrsanlagen ihre Arbeiten so außerordentlich leicht nimmt . Ich
sage das nicht, weil ich zufällig in der Commission bin . Wenn
man aber alles so ausspricht , so glaube ich, muss man anch alles
znr Richtigstellung sagen, nnd es wäre vielleicht praktisch, alles zu
veröffentliche», dann würde die Bevölkerung wissen, was geschieht.
(Rufe links : Nichts !)

Ein Fehler ist geschehen, und dieser Fehler zieht sich wie ein
schwarzer Faden durch die Vcrkehrsanlagen . Ich muss das offen
aussprechen und in der Richtung hat Herr Dr . Lueger recht.
Man hat vielleicht der Bevötkeruug zu früh gesagt : „Wir werden
mit den Arbeiten beginnen ." (Nnfe links : Nun also !) Solch
kolossale Arbeiten lassen sich nicht im Handumdrehen machen, umso-
weuiger als — und das ist eine Hauptsache — die eine Arbeit
mit der anderen vollständig verbunden ist. Sie können nicht eine
Arbeit von den Verkehrsanlagen herausnehmen und sagen : Wir
constrnicren und bauen das . Das geht nicht ; eine Arbeit hangt
von der anderen ab und alles muss gleichmäßig durchgearbeitet
sein. Dass das nicht eine leichte Aufgabe ist, wo es sich um eine
so kolossale Arbeit handelt , werden Sie einsehen. Und da war es
ein großer Fehler , der auch uns belastet hat, dass man der
Bevölkerung gesagt hat : „Wir werden im Jänner bauen und das
Geld wird dann rieseln." Das habe ich immer verneint , und ich
habe dagegen cesprochen, weil ich aus Erfahrung weiß, dass man
so kolossale Arbeiten nicht so schnell machen kann. Dass man jetzt
bestrebt ist (Rufe links : Dummheiten zu machen !), demzufolge
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womöglich die Sache zu forcieren, liegt auf der Hand , und dass
man bis heute keine Dummheit gemacht hat , steht fest. Aber ich
stehe auf dem Standpunkte , außerordentlich vorsichtig zu sein;
denn bei so großen Arbeiten , wo eine von der anderen abhängt,
ist gewissermaßen der Fall vorhanden , dass, wenn die Arbeiten zu
stark pressiert werden, leicht etwas übersehen wird , woraus dann
nachträglich Schaden erwächst . Es ist das Bestreben der Com-
mission, die Arbeiten am allerbesten durchzuführen.

Ich möchte auch dem entgegentreten , dass Herr Dr . Lueger
gesagt hat , dass man in der Commission sich die Sache eigentlich
leicht macht. Herr Dr . Lueger bringt bei diesem Sammelcanalc
sofort die Vorortclinien zur Sprache . Das ist auch wieder ein
Schlagwort , und ich möchte den Herrn Dr . Lueger bitten —
er ist ja in der Commission und weiß alles — so etwas nicht
zu sagen, weil man das anders auslegen könnte, und das doch
nicht richtig ist.

Meine Herren ! Die Vorortelinie wird ja auf zwei Geleisen
ausgeführt . Die Sache steht so: — er hat eö auch gesagt, aber
mau könnte es anders auffassen — die Vorortelinie wird für zwei
Geleise ausgeführt . Sie wird nur , insolauge sie eine Sackbahn ist,
insolange sie also keine Fortsetzung an die Sudbahn bekommt, nur
mit einem Geleise hergestellt. (Widerspruch links .) Ich meine das
ganz ernst. Sie können ja in 14 Tagen das zweite Geleise liegen
haben, wenn sie es brauchen. Das wird auch geschehe», aber ich
gebe Ihnen das Wort , dass das eine Geleise noch lange genug
sein wird . Ich bitte Sie , nur ruhig nachzudenken! Sie haben alle
paar hundert Meter eine Station . Wird denn das einen so kolossalen
Verkehr geben können ? Wenn die Bahn einmal an die Südbahn
anschließen wird , dann können Sie sagen : „Jetzt brauchen wir das
zweite Geleise." So lange sie aber Sackbahn ist, ist es gleich, ob
Sie das zweite Paar Schienen legen oder nicht. Soll das zweite
Geleise gelegt werden, so macht man das in acht Tagen ; also die
Sache ist durchaus nicht gefährlich und schnitt nicht so aus , wie
vielleicht Herr Dr . Lueger in der Hitze des Gefechtes gesagt hat.

Ich möchte das nur richtigstellen, um nicht vielleicht in der
Bevölkerung die Meinung erwecken zu lassen, wir wollen hier eine
elende Bahn hinstellen. Das fällt uns nicht ein. Herr Gem .-Rath
Dr . Lueger weiß das ganz genau . Man macht das heute deshalb
so, um nicht ein Geld auszugeben , dessen Aufwendung jetzt nicht
nothwcndig ist. Ich werde Ihnen ein Beispiel sagen, das Sic alle
kennen. Die Westbahn ist vor so vielen Dcccnnien bis Salzburg
für zwei Geleise hergestellt worden — der ganze Unterbau , die
Brücken u. s. w. — , weil man geglaubt hat , man müsse eine
zweigleisige Bahn macheu ; aber man hat nur ein Geleise gelegt,
und heute hat sie noch nicht das zweite Geleise von Wels bis
Salzburg fertig , weil sie es nicht braucht . Nun denken Sie an
den kolossalen Verkehr, der auf der Westbahn ist ! Da werden Sie
doch auf die paar Kilometer , wo Sie alle paar hundert Meter
eine Station haben, mit einem Geleise ausreichen ! Reichen Sie
aber nicht aus , so haben Sie in acht Tagen das zweite Geleise
fertig . Solche Schlagworte haben also gar keinen Werth . Man
bcnnrnhigt die Bevölkerung und das ist sehr überflüssig. Ich be¬
antrage , die Autrüge anzuuehmcu . Es ist das Beste, was mau
machen kann ; abgesehen davon , dass, wie richtig bemerkt worden
ist, nichts anderes zu macheu übrig bleibt.

Hem .-Rath K . W . Mayer (zur Geschäftsorduung ) : Ich
beantrage Schluss der Debatte.

Wice -Mrgermeister Z>r . Uichter : Ich bitte jene Herren,
welche diesem Antrage zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Zum Worte sind vorgemerkt die Herren Gem . - Räthe
Jedlieka , Karl Müller , Steiner und der Herr Referent.

Gem .-Watl ) JedkiöKa : Gestatten Sie mir auszusprechen,
dass ich mit dem Herrn Vorredner nicht harmonieren kann. Er
vergleicht unsere Stadtbahn mit einer Bahn , welche eine kolossale
Strecke hat und zu den Weltbahnen gehört und sagt, dort hat man
auch uoch uicht zwei Geleise. Ja , wenn das vielleicht auf irgend
einer Seitenstrecke ist, dann lasse ich es zu, aber ich stelle mir iu
Wien die Stadtbahn , wenn sie in Fuuction getreten ist, ganz
anders vor , als eine Bahnstrecke draußen . Wenn von sämmtlichen
Bahnen die Züge auf dieser Stadtbahn die Stadt umkreisen oder
durchschneiden sollen, dann muss unbedingt ein zweites Geleise vor-

! Händen sein, wenn die Bahn dein Verkehre entsprechen soll.
Wenn der Herr Vorredner es damit motivieren will, dass er

sagt, jede paar hundert Schritte kommt ein Bahnhof , dann erwidere
ich ihm, desto notwendiger sind dann zwei Geleise. Man macht
hier ein so kolossales Wesen von der Stadtbahn und jetzt will man
eine Krähwinkelbahn herstellen, wie es die Bahnstrecke von Leobers-
dorf nach St . Pölten ist, wo der Bauer , wie der Conductcur
gerufen hat : „Fahren sie heute mit ?", sagte : „Nein , heute fahre

j ich nicht mit , ich habe keine Zeit , ich muss geschwinder hinkommen."
! (Heiterkeit .) So kommt es mir auch bei dem Projecte der Stadt-

bahn vor . Es geht ins aschgraue. Von den Versprechungen, welche
Sic der Bevölkerung gemacht haben , wollen Sie heute nichts
wissen. Sie haben die Dinge colportiert , nicht wir . Wir haben der
Bevölkerung klaren Wein eingeschenkt und haben gesagt : „Lente,
so kolossale Arbeiten können nicht so schnell gemacht werden, lasst
ench keinen blanen Dunst vormachen !" Das war Ihre Force und
die Forcc der Tintenjudeu ; die haben es in die Welt hinaus-

i posaunt , damit der Bürgermeister die 20 .000 fl. bekommt und die
Vororte fleißig zahlen können. Bekommen haben sie aber nichts.

! Von den Vororten ziehen die Leute aus , weil sie hier Wasser haben
und draußen nicht. Arbeit wurde ihneu versprochen, sie haben aber
heute keine. Gehen Sie heute nach Währing auf den Bahnhof

> Michclbeueru . Da müssen Sie einen Operngucker nehme«, bis Sie
einen Taglöhncr finden . (Heiterkeit .) Es sind 40 dort , mit 20 bis
30 Wagen fahren sie hernm . Das sind die Verkehrsanlagen!
Damit wollen Sie das Geld rieseln lassen ? Mit dem Pslnnz
kommen Sie uns nicht mehr ! (Heiterkeit .) Die Bevölkerung glaubt
es Ihnen nicht.

Wenn derartige Sachen einmal hier vorgelegt und vom
Gcineinderath gut geheißen werden , so soll nns die Sache in der
Art vorgelegt werden, dass wir sie auf einmal erledigen und nicht
erst wieder Hinansgeben und es einein x-beliebigen Fachmann übcr-

^ lasscn, daran hernmzumodeln und zu beschneiden, wie es ihm
bclicbt. Wir erhalten erst jetzt durch die Ausführungen des Herrn
Vorredners die richtige Klarheit . Wir haben uns die Geschichte
ganz anders vorgestellt. Wenn die Sache so kleinlich angefangen
wird , dass man sagt : „bis man das zweite Geleise einmal braucht " —
ja , meiue Herreu , zu den Militärtransportcu wird ein Geleise
lange ansreichcn , aber für die Bevölkerung gleich anfangs nicht.
Ich möchte also bitten , dass die Herren in der Verkehrs -Commission
daraus dringen , dass wir gleich eine anständige, vollkommene und
endgiltige Stadtbahn bekommen und nicht eine Krähwinkelbahn,
wie sie draußen ist. Ich bin für die Anträge des Herrn Referenten,
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möchte aber bitten , dass man uns in Zukunft , wenn man uns
wieder mit einem solchen Referat kommt, das Reine , Klare und
Bündige vorbringt und zur Beschlussfassuug vorlegt.

Gem .-Aaty Karl Wüsser : Ich glaube , wir können dem
Herrn Referenten nur zustimmen und ihm sogar dafür danken,
dass wir jetzt ein besseres Project haben als früher . Zu bedauern
ist aber eines. Wir haben die Offertverhandlnng am 4. April aus¬
geschrieben, das war also ungefähr vor vier Wochen. Die Be>
völkerung war ganz glücklich, dass sie nun Arbeit bekommt. Aber
die Sache ist bis heute noch nicht fertig und es wird der Juni
und Juli vergehen, vielleicht fogar der August . Das wäre die
richtige Zeit , wo man solche Arbeiten in Angriff nimmt . Uns , den
Gemeinderath , kann absolut kein Vorwurf treffen. Wir haben die
Sache zur rechte« Zeit erledigt.

Aber das Bedauerliche ist, dass die Contrahenten im April
Offerte machen mussten , Ivo die Preise am höchsten waren , sie
mussten rechnen, dass sie im Hochsommer Hochwasserstünde haben
würden , wodurch die Sache sich bedeutend vcrtheuert . Das ist
jedenfalls ein Übelstand , der nicht zu billigen ist ; im übrigen
aber , glaube ich, soll man dem Referenten zustimmen und die
Sache so annehmen , wie sie ist.

Hem .-Uatl ) Steiner : Meine Herren ! Es hat Herr Dr.
Lueger als Mitglied der Verkehrs -Commifsion, ebenso Herr
Baurath Stummer gesprochen. Nun appelliereich an sämmtliche
Herren , ob wir darüber klar geworden sind, was dort eigentlich
geschieht. Herr Baurath Stummer hat erklärt, die Verkehrs-
Cominission habe noch keine Dummheiten gemacht ; er verwahre
sich dagegen. Ich dagegen behaupte : ich habe noch nichts Gescheites
gesehen. Die Verkehrs -Commission hat noch gar nichts gemacht.
Die Bevölkerung sieht auch noch nichts . Aber eines berührt mich
dabei. College Stummer behauptet , dass die eingeleitete Anlage
vorderhand genügend sei. Erinnern Sie sicP aber noch, meine
Herren ! Als diese Verkehrsanlage im Plenum discuticrt wurde,
da wurde behauptet : alle drei Minuten geht ein Zug ; es wird im
Interesse der Bevölkerung gelegen sein! Ich habe seinerzeit erklärt,
dass es der Bevölkerung des XIX . Bezirkes ganz alleseins ist, ob
Sie diese Linie bauen oder nicht. Ein Verkehrsmittel wird für die¬
jenigen Vororte nicht geschaffen, welche hente keines besitzen. Und
wenn Herr Dr . Grübl und Baurath Stiaßny noch unzählige-
male nach Nussdorf kommen, und auch Herr St .-N . Müller nach
Döbling , so wird für diese Bezirkstheile doch mit diesen Anlagen
nie ein Verkehrsmittel init der Metropole geschaffen werden. Sie
mögen versprechen, was .Sie wollen, es wird keines werden. Aber
vielleicht ist Herr St .-R . Müller so gütig , eines aufzuklären.
Nachdem die Sitzungen des Sladtrathes ebenso wie die der Ver-
kehrs-Commission in unserer freiheitlichen und fortschrittlichen Zeit
geheim sind, so klärt er uns vielleicht auf, wieso es im Stadtrathe
möglich war , dass in der Sitzung , wo die Vergebung der Cement-
liefernng nach Ungarn beschlossen wurde, zu Beginn der Sitzung
alle Stadtriithe als anwesend ausgewiesen sind, und der Beschluss
dann mit acht gegen acht Stimmen gefasst worden ist. Vielleicht
ist der Herr Stadtrath so gütig , uns zn sagen, wer die Stadtrüthe
derweil im Sack gehabt hat , wie die Abstimmung stattgefunden hat.
(Heiterkeit links .) Das wäre sehr interessant.

Weferent (zum Schlusswort ) : Gegen das Meritorische ist
eigentlich nichts eingewendet worden ; ich werde auch darauf nicht
zurückkommen nnd ersuche um die Annahme . Ich will nur gegen
die Bemerkungen des Herrn Dr . Lneger erwähnen , dass diese
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Sache denn doch nicht so kindleicht ist, und dass man nicht sagen
kann, dass ein Realschüler dies spielend machen könnte. Wenn
jemand erzählt , das wird so gemacht, da sind die Haltungen , da
sind die Schleusen , da ist der Sammelcanal , da fließt das Wasser

^ heraus zc., so ist das jedem sehr einleuchtend ; jeder wird sagen,
das ist eine ganz einfache Geschichte; aber was alles dahintersteckt,
welche riesige Masse von Berechnungen und Erfahrungen dazu
nothwendig ist, bis man zu diesem Resultate kommt, das ist hier
nicht gesagt worden . Das ist eine Arbeit , die nicht alle Tage vor¬
kommt, und ich sage, das ist eine Arbeit , die sehr wenig noch
ihresgleichen findet.

Wenn dann die Techniker über eine so wichtige Frage , über eine
Frage , welche — ich möchte sagen — noch nicht in der Praxis gelöst
erscheint, über die riesige Schleusenanlage bei Nussdorf — schlüssig
werden sollen, so ist es ganz natürlich und berechtigt, dass sich die Tech¬
niker darüber ins Klare setzen. Wenn alle Leute auf der Welt gleichen
Sinnes wären , so brauchte man überhaupt nur Einen , der die ganze
Sache macht. Aber eine solche Frage muss genan und gründlich studiert
und berathen werden. Das ist es ja , was Herr Dr . Lueger verlangt;
es ist gründlich studiert und genau berathen worden , nnd es ist
infolge dieser Gründlichkeit eine Verzögerung erfolgt . Einmal sagt
man , man studiert nicht gründlich und thut alles schleuderhaft, und
wenn man gründlich studiert , was eine gewisse Verzögerung im
Gefolge hat, sagt mau , man verzögert alles ; so schlägt man das
eine mit dem anderen.

Was die Ansicht des Herrn Gem .-Nathcs Jedliöka betrifft,
der sagte, man möge nur immer ein Referat bringen , welches
nur einen klaren, endgiltigen Bcschluss erhalten soll, so erwidere
ich : Dies gilt nur für Fälle , wo der Gemeinderath in eigener
Sache Beschlüsse fassr. Wo Beschlüsse gefasst werden, die noch
einer anderen Corporation zu unterbreiten sind, kann es vorkommen,
dass nachträgliche Abänderungen verlaugt werden, und diese müssen
eben neuerlich berücksichtigt und einer neuerlichen Veschlnssfassung
vorbehalten bleiben. So wird es immer sein mit Sachen , die nicht
ausschließlich in die eigene Compctcuz gehören. Wir haben das
auch bei den Verkehrsanlagen wiederholt gesehen. Ich glaube daher,
dass es richtig ist, in dieser Sache ein Maß einzuhalten , sowohl
in Betreff der Genauigkeit wie in Betreff der Schnelligkeit.

Weiter habe ich nichts zu bemerken und ersuche nm Annahme des
Antrages . (Rufe links : Cement !) Bezüglich der Cemeutangelegeuheit
bemerke ich, dass dies eine Angelegenheit ist, die eigentlich nicht
zur Sache gehört ; ich habe auch nicht die Abstimmung im Stadt-
rathe zu leiten. Im Stadtrathe habe ich als Referent einen Antrag
gestellt, der verworfen worden ist, aber auf die Abstimmung habe
ich gar keine Ingerenz ; es ist mir auch nicht bekannt, wie viele
Stadtrüthe anwesend waren.

Wce -WArgermeister Dr . Wichter : Gegen die Antrüge des
Referenten ist keine Einwendung erhoben worden . Ich erklürc
dieselben für angenommen.
Beschluss : Die vom Referenten eingangs dieses Referates voll¬

inhaltlich zur Verlesung gebrachte Note der k. k. n .-ö.
Statthalterei vom 29 . Mai , Z . 37301 , betreffend die
nachträgliche Aufnahme von Znsätzen und Erläuterungen
zn dem wasserrechtlichen Consense für die Sammel-
canal -Anlage am linken Dounuccmulufer wird zur
Kenntnis genommen.

R« . Keserent Hem .-Hlatli Dr . Wogter : Ich habe zur
Zahl 3447 zu referieren über das Ergebnis der vorgenommenen
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Ergänzungswahle» für den Bezirkscmsschuss aus dem IX. Gemeinde¬
bezirke. Die Wahlen haben am 10., 13. und 16. Mai stattgefunden.
Bei der Wahl im 3. Wahlkörper wurden in allen Sectionen
1306 Stimmzettel abgegeben. Die absolute Mehrheit betragt 653;
hievon entfielen 752 Stimmen auf Herr» Josef Rau , Zahn¬
techniker. Im 2. Wahlkörpcr wurden 714 Stimmen abgegeben;
die absolute Mehrheit beträgt 358 ; es entfielen auf Herrn Anton
Neitmeyer , Porzellanhändler 506 nnd auf Herru Josef Gerin,
Gastwirt, 490 Stimmen . Im 1. Wahlkörper wurden 127 Stimm¬
zettel abgegeben, wovon einer leer war ; es waren also 126 giltige
Stimmen . Dieselben entfielen alle, nämlich 126, auf Herru Max
Hiller , Kaufmann und Hausbesitzer. Herr Franz Vogler,
Kaufmann und Hausbesitzer, erhielt 125 Stimmen . Gegen die
Wahl ist von keiner Seite eine Einwendung erhoben worden,
wenngleich bei der Wahl im 3. Wahlkörper eine Jncorrectheit
vorgekommen ist, welche aber auf das Wahlergebnis keinen Einfluss
hatte. Auch bezüglich der passiven Wahlfähigkeit liegt ein Anstand
nicht vor. Es ist jedoch Herr Josef Rau im Präsidium erschieuen
und hat erklärt, dass er die auf ihu gefallene Wahl nicht annehme.

Mit Rücksicht darauf beantragt der Stadtrath , die Wahl der
Herren Anton Reitmeyer , Josef Ger in , Max Hill er und
Franz Vogler zu Mitgliedern des Bezirksausschusses des IX. Ge¬
meindebezirkes gemäß K 21 der Wahlordnung zu bestätigen. Be¬
züglich der Wahl im 3. Wahlkörper ist jedoch mit Rücksicht auf
die Erklärung des Herrn Josef Rau , dass er die auf ihn gefallene
Wahl nicht annehme, eine neue Wahl vorzunehmen und wird der
Herr Bürgermeister ersucht, diesfalls das weitere zu veranlassen.
Ich bitte um Genchmiguug dieses Antrages.

Hem.-Kath WosKe: Der Herr Referent hat gesagt, dass
bei der Wahl im 3. Wahlkörper, wie er sich ausgedrückt hat,
Jncorrcctheiten vorgekommen sind. Mir persönlich find nun zwar
diese aus dem Referate im Stadtrath bekannt, aber ich glaube,
dass, wenn es sich um die Agnoscierung einer Wahl handelt, es
auch für das Plenum wünschenswert wäre, zu wissen, wie diese
Vorfälle bestanden haben und ich möchte den Herrn Referenten
um die Mittheilung derselben bitten.

Weferent : Das Protokoll cuthält hierüber Folgendes (liest) :
„Der Herr Vorsitzende hat, nachdem sein Name auch in der
Wählerliste des 3. Wahlkörpcrs verzeichnet erscheint, ohne dabei
auf den Charakter gesehen zu haben, im Glauben, dass er im
3. Wahlkörper wahlberechtigt erscheine, einen Stimmzettel in die
Wahlurne abgegeben, aber, als er später bei der vormittägigen
Durchsicht der Wählerlisten seinen Jrrthum wahrgenommen hatte,
seinen Stimmzettel, den er nach der Schrift als den seinen er¬
kannte, beim Scrutiuium über Zustimmung der Wahl-Commissiou
von den übrigen Stimmzetteln ausgeschieden."

Dieser Vorgang ist in der That nicht iu der Ordnung , weil es
gewiss nicht angeht , irgend einen Stimmzettel, der abgegeben
worden ist, aus der Wahlurne zn nehmen, abgesehen davon, dass
nicht leicht erklärlich ist, wie der betreffende Vorsitzende ohne Wahl¬
legitimation zur Wahl zugelassen werden konnte. Es konnte doch
nur ein Wähler auf Grund der ihm zugestellten Wahllegitimation
und wenn ihm eine solche nicht zugestellt worden ist, nur auf
Gruud eines von der Wahl-Cvinmission ausgefertigten Duplicats
wählen. Auch dieser Umstand ist nicht recht aufgeklärt, hat aber,
wie gesagt, auf die Wahl selbst keinen Einfluss, weil ja der
gewählte Caudidat weit mehr als die absolute Majorität der
Stimmen auf sich vereinigt hat und abgesehen davon, die ganze

Wahl gegenstandslos ist, nachdem er erklärt hat, das Mandat
nicht anzunehmen.

Hem.-WatH WosKe : Wer die Ausführungen des Herrn
Referenten jetzt angehört hat, muss das eine wenigstens gestehen,
dass es bei dieser Wahl urgemüthlich zugegangen ist. (Rufe links:
Simmering !) Eben dieses Simmering ist der Grund, warum ich
über diese Wahl auch rede, damit man vergleichen kann, wie die
Verhältnisse liegen. Zuerst stimmt der Vorsitzende in dem Glauben,
dass er dem 3. Wahlkörper angehört, obwohl er dem 2. angehört,
im 3. Wahlkörper mit. Eine Legitimation für den 3. Wahlkörper
kann er nicht gehabt haben, es müsste denn irrthümlich gewesen
sein, und das wird nicht behauptet. Er gibt also seinen Stimm¬
zettel ab. Nnn findet er im Laufe des Vormittags, dass er eigent¬
lich nicht dem 3., sondern dem 2. Wahlkörper augehört. Was jetzt
thun ? Jetzt sucht er in der Wahlurne so lange nach, bis er
angeblich den Zettel findet, den er hineingeworfenhat, nimmt ihn
heraus und legt ihn auf die Seite , Das ist doch ungeheuer ein¬
fach! (Heiterkeit.)

Weil der Zwischenruf Simmering gefallen ist, ich also pro-
vociert worden bin, muss ich auf den Vergleich zwischen der Wahl
in Simmering und im IX. Bezirke zu sprechen kommen. Da hat
sich letzthin bei der Wahl in Simmering ein ganz unscheinbarer
Vorfall zugetragen. Ein Wähler ist gekommen, wurde in die Liste
als stimmend eingeschrieben, hat jedoch vergessen, den Stimmzettel
abzugebeu, beziehungsweise die Commission ihm denselben abzuver¬
langen, so dass er ihn in der Tasche behielt, und es hat sich heraus¬
gestellt, dass eine Stimme weniger, als Wühler sind, abgegeben
wurde, und noch dazu hat sich herausgestellt, dass der Betreffende für
jenen Ccmdidaten gestimmt hätte, der ohnedies die Majorität hatte.

Nun möchte ich Sie daran erinnern, welches Zetermordio
die Herren von der Gegenseite in diesen: Falle angestimmt hätten,
und da möchte ich auf einige Bemerkungen reflektieren, die damals
gefallen sind.

Man hätte nun erwarten sollen, dass die Herren Catone von
drüben auch jetzt so vorgehen. Einer der Herren hat damals gesagt
(liest) : „Aber ganz gleichgiltig ist dieser Umstand nicht," — der
in der Simmeringer Wahl behauptet wurde — „deshalb ist es
nothwendig, dass er constatiert wird, denn solche Sachen dürfen
ein- für allemal nicht vorkommen."

Nun, das ist mein Standpunkt auch. Auch ich will diese
Sache constatieren, damit sie in Zukunft nicht mehr vorkommt.

Dann hat der betreffende Herr gesagt (liest) : „Ich würde
ebenso reden, wenn es sich um einen Ccmdidaten unserer Partei
handelt", er hat aber nicht geredet. (Unruhe links.)

Nun, zur Sache selbst möchte ich bemerken, — ich befinde mich
in der glücklichen Lage, dass ich mich init einer eigenen Rede gar
nicht anzustrengen brauche, denn ich brauche nur die Sätze, welche
die Herren von drüben bei der Wahl in Simmering gesprochen
haben, mit Abänderung des Wortes „Tasche" zu wiederhole».
Dort .hat es sich darum gehandelt, dass der Betreffende den
Stimmzettel aus der Tasche gezogen hat und hier aus der Urne.
Sonst sind es ganz dieselben Argumente.

Ein zweiter Herr Redner hat Folgendes gesagt — ich citiere
wörtlich, es ist nämlich behauptet worden, dass der Betreffende
den Stimmzettel aus der Tasche gezogen hat —: „dass ein Zettel
in die Tasche hineingeflogen ist, ans welche Art, weiß ich nicht." —
Ich weiß nicht, ob im jetzt vorliegenden Falle der Zettel aus der
Urne herausgeflogenist. — „Wer von den Herren Stadträten,
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welche heute ihre Zustimmung geben wollen, kann behaupten, dass
gerade der Stimmzettel, der in der Tasche— lies jetzt „Urne" —
gefunden wurde, der richtige war ? (Rufe links: So ist es !) Wer kann
mir bezeugen, dass er nicht mit einem anderen vertauscht wurde?" Wer
kann dies mir im heutigen Falle bezeugen? Ich will dem betreffenden
Herrn nicht imputieren, dass er dies etwa absichtlich gethan hätte,
das fällt mir gar nicht ein, aber ich bitte, unter 700 Schriften die
seine herauszufinden, ist doch sehr schwer, die Schriften sind ja oft
sehr ähnlich, so dass man sie gar nicht von einander unter¬
scheiden kann.

Wenn ich mir nun vor Augen halte, was da alles geschehen
ist : 1. dass jemand ohne Legitimation oder mit einer nicht dahin
gehörigen Legitimation seinen Stimmzettel abgibt, und 2. dass er,
nachdem entdeckt worden, dass er gar nicht wahlberechtigt ist, den
Stimmzettel wieder herausgesucht hat, wodurch das Wahlgeheimnis
schon während der Wahl verletzt wnrde, so mnss ich sagen, dass
ich zu demselben Schlüsse komme, den die Herren Redner von jener
Seite (links) damals gezogen haben; ich mnss wirklich staunen,
dass man bei einer Wahl, bei welcher derartige Vorfälle sich
ereignet haben, nicht sofort dazu schreitet, sie zu annullieren, und
ich mnss ebenso wie der geehrte Herr Reichsraths- und Landtags-
Abgeordnete, Gemeinderath, Stadtrath und Mitglied der Verkehrs-
Commission es damals gethau hat, mich der Hoffnung hingeben,
dass von irgend jemand der Gegen-Antrag gestellt werde, diese
Wahl zu annullieren, namentlich von einem jener Herren drüben
llinks), die in dem anderen ganz unscheinbaren Falle ein zwei¬
stündiges Aufhebens über die Sache gemacht haben.

Ich stehe aber nicht auf diesem Standpunkte — auch unsere
Partei nicht — und ich habe mir nicht das Wort erbeten, um
gegen den Referenten-Antrag zu sprechen, sondern nur deshalb
erbeten, nm den Unterschied in der Behandlung zu constatiereu.
den wir einer Sache angcdeihen lassen und der mitunter von der
anderen (linken) Seite des hohen Hauses einer Sache zutheil wird.
Wir habeu in beiden Fällen, und zwar in der Erwägung, dass
dieses Vorkommnis keinen Einfluss auf das Wahlresultat übt,
gesagt, wir beantragen die Verificierung. Auch in diesem Falle hat
sich der Stadtrath einstimmig geeinigt, die Verificierung zu bean¬
tragen, weil das Vorkommnis keinen Einfluss auf die Wahl hat.
Wir sind halt zu gute Menschen und machen nicht gleich ans dem
Versehen eines Menschen ein großes Präambulum nnd »mthen
nicht gleich dem anderen eine große Schlechtigkeit zu. So steht die
Sache unsererseits. Das was ein anderer Herr Redner von drüben
dem ehemaligen Vorsitzenden in Simmering gesagt hat, will ich
nicht wiederholen, weil ich ein hoflicher Mensch bin und nicht gerne
eine solche Unart jemandem ins Gesicht sage. Ich hätte erwartet,
dass, wenn die Herren wirklich so furchtbare Principien-Neiter sind,
als welche sie sich immer ausgeben, hätten sie consequenterweise
den Antrag stellen müssen, die Wahl sei nicht zu agnoscieren.
Denn der Fall, der damals vorgekommen ist, war viel flagranter
als der Fall, der in Simmering vorgekommen ist. Aber es scheint,
dass die Herren jetzt Neal-Politiker werden, und ich begrüße das.
Vielleicht wird es sich dann leichter leben lassen, wenn Sie an¬
fangen, mit den Thatsacheu zu rechnen; das wollte ich nur
coustatiereu. (Beifall rechts, ironischer Beifall und Händeklatschen
links.)

Gem. Natt ) Z>r . Lueger : Ich bedauere wirklich, dass der
unmittelbare Herr Vorredner unsere Partei ins Spiel zieht. Was
geschieht hier? — Der gewählte Ran nimmt nicht an, es wird

eine Neuwahl ausgeschrieben. Wir hätten also gar nicht nothwendig,
darüber zu redeu. Ich kann dem unmittelbaren Herrn Vorredner
versichern, wenn es sich darum handeln würde, die Wahl zu
agnosciereu, nicht eine Neuwahl vorzunehmen, so hätten wir aus
Vorsicht gewiss jene Konsequenzen gezogen, welche gezogen werden
müssen. (Rufe rechts: Glauben es nicht!) Er hat etwas zu früh
geschossen. Man schießt immer danu, wenn man den Hasen sieht
und treffen kann, aber man darf nicht schießen, bevor mau ihn
sieht. Was übrigens den Stimmzettel betrifft, so habe ich erst
heute erfahren, dass die Sache so ist. Der Stimmzettel wnrde von
dem Vorsitzenden, der ihn eingegeben hat, erkannt und verlesen,
daher das Herumsuchen in der Urne nicht stattgefunden hat. Wir
sind halt so vernünftig nnd gescheit, dnss wir unsere Schrift er¬
kennen; wenn der Herr St .-N. Noske es noch nicht so weit
gebracht hat, so soll er halt in die Volksschule gehen. (Heiterkeit
und Beifall links.)

Hem.-Kath Schuh : Ich setze voraus, dass ich hier im
Gemeinderathe seitens der liberalen Partei von jeder Verdächtigung
verschont bleibe. Ich sage das deshalb, weil von den Führern der
liberalen Partei des IX. Bezirkes keine Gelegenheit unbenutzt ge¬
lassen wird, um jemanden zu verdächtigen. (Widerspruch rechts.)
Ja , meine Herren, ich kann es beweisen, und hier ist der Ort , wo
ich das Recht dazu habe. Ich habe als Vorsitzender damals meinen
Stimmzettel hergegeben, und zwar darum, weil ich im guten
Glauben war, dass dieser Karl Schuh der Decorateur Schuh
ist, und ich habe in den Wählerlisten nachgesehen, ohne auf den
Charakter zu achten; ich habe meinen Namen daraufgeschrieben
und habe den Stimmzettel abgegeben nnd nachdem ich später die
Wählerlisten durchgesehen habe, habe ich gefunden, dass dieser Karl
Schuh ein anderer ist, und ich habe der Wahl-Commission gesagt:
„Meine Herren, mir ist etwas unterlaufen, der dritte Wahlzettel
ist von mir und war ich zu dessen Abgabe nicht berechtigt." Nach¬
dem das ganze Scrutinium vollendet war, ist der dritte Wahlzettel
gekommen mit meiner Unterschrift, den habe ich der Commission
vorgezeigt. Mit meiner eigenen Unterschrift, lieber Herr Noske!
Nur keine Verdächtigungen! Ich dulde hier absolut keine Ver¬
dächtigungen. Ich dulde hier keine Verdächtigungen, wenn es auch
im IX. Bezirke üblich ist, zu verdächtigen.

In dem Momente, wo das geschehen ist, habe ich es zu
Protokoll gegeben und hätte es nicht nothwendig gehabt, zn fälschen.
Das ist die Thatsache. Ich führe das an, weil es in neuester Zeit
beliebt wird, dass die Führer der liberalen Partei im IX. Bezirke
mit Verdächtigungen herumwerfen, wie es noch nie Sitte war.
Wenn Sie sich erinnern, wissen Sie , dass die Pichlergasse-Frage
zu den größten VerdächtigungenAnlass gegeben hat. Die liberale
Partei hat gesagt, ich hätte Häuser in der Pichlergasse gehabt,
während ich nicht einen Stein dort besitze. (Viee-Bürgermcister
Dr . Nichter gibt das Glockenzeichen.) Ich mnss sprechen. Es
ist nicht so . . . .

Wice-Würgermeister Dr . Httchter : Ich bitte, Herr Redner.
Ich muss sehr bitten, Sie haben nicht das Recht, über alle mög¬
lichen Dinge zu sprechen.

Hem.-Watt) Schut) : Ich spreche über die Wahl und die
Verdächtigungen. . . .

Wice - Würgernleister Ar . Httchter : Ich bitte Sie , die
Discussion nicht weiter ausznspiuncn als nothwendig ist.

Gem.-Katt ) Schul) : Ich wurde hier verdächtigt und dagegen
verwahre ich mich.
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Wice -Mrgermeijler Ar . Wichter : Ich habe durchaus nicht
gehört , dass Herr Redner verdächtigt wurden . Ich bitte, sich an
die Tagesordnung zu halten.

Hem .-Aatt ) Gregorig : Ich habe die Absicht gehabt , die
Annullierung der Wahl zu beautrageu . Nachdem ich aber höre, dass
der Betreffende die Wahl ablehnt, , unterlasse ich diesen Antrag.
(Gelächter rechts.) Sie können lachen so viel Sie wollen, mir
macht das nichts.

Gem .-Katt ) JedliLKa : Ich staune geradezu, dass Herr
St .-R . Noske aus dieser Gelse einen so kolossalen Elcphanten
macht. Der Herr St .-R . Noske hat meine Worte citiert . Ich
muss Ihnen sagen, ist es denn heute ein Wunder , wenn jemand
bei der Wahl nnd vielleicht auch in der Wahl -Commission sitzt,
dass er auf einmal erfährt , dass man einen, der schon 20 Jahre
im 2. Wahlkörper sitzt, auf einmal in den dritten expediert. Das ist
hente kein Wunder , dass mau missliebige Personen hinunterschievt
und ihnen sagt : Geht zu den Antisemiten , da seid ihr ohnedies
alle beisammen.

Wenn sich einer irrt , so ist das kein so großes Verbrechen.
Es handelt sich auch im IX . Bezirke nicht um dasselbe wie in
Simmcring . In Simmering hat es sich um einzige Stimme
gehandelt , und dn muss man „heiklich" umgehen . Wenn man von
Simmcring hört , dass man jemanden , der weiß Gott wo wohnt,
die Zuständigkeit nach Simmeriug mittels eines polizeilichen
Meldnngszettels zuschanzt, und wenn man eine zweite Stimme in
die Tasche hineinescamotiert , so kann man davon reden. Wenn
aber einer in der Meinung , dass, weil sein Name darauf steht,
er es ist und seine Stimme abgibt , so ist das kein so großes
Verbrechen.

Bei uns in Währing ist es freilich anders gewesen. Sowohl
bei den Liberalen als bei den Antiliberalen . Die Liberalen haben
in Währing ihre Stimmzettel alle gleich gehabt, sie waren nicht
anseinandcr zu kennen ; der Jndendicner hat sie geschrieben, er hat
sie sogar im Judcutempel geschrieben, sie sind im Judeutempel
fabriciert worden . Wenn wir etwas kritzeln, so kennen wir uuser
Gekritzel ganz genau , und es wird immer der richtige Zettel
erwischt.

Ich hätte denselben Autrag gestellt, den Herr Collega G r e-
gorig stellte, wenn der Herr mit sein Mandat , das er richtig
erworben hat , nicht verzichtet hätte . Derselbe ist auch mit einer
größeren Majorität (Rufe : 400 Stimmen !), mit ciuer Majorität
von 400 Stimmen gewählt worden, nnd da kommt es auf eine
Stimme nicht an und es ist nicht gerechtfertigt, dass man ein so
kolossales Wesen daraus macht. Nachdem also der Herr verzichtet
hat, ist es nicht nothwendig , einen Antrag zu stellen.

Hem .-H!ath Steiner : Meine Herren ! Ich habe zu diesem
Referate nichts weiter zu bemerken, als dass Herr St, -R . Noske
so ausfallend sümmtliche Ehrenstellen des Collegcn Dr . Lueger
citiert hat . Er sei Neichsrathsabgeordneter , Landtagsabgeordueter,
Stadtrath , Gemeinderath und Mitglied der Verkehrsaulage -Com-
mission. Das „Neichsrathsabgeordneter " hat er so auffallend betont,
ich weiß nicht, ob das inneres Unbehagen bezüglich der Wahl des
Dr . Kronawetter war . Ich kann den Herrn St .-R . Noske
versichern, dass wir stolz darauf sind, dass Herr Dr . Lucge r
diese Vertrauensstellungen inne hat , und dass wir stolz darauf sind,
dass er nicht Mitglied des Vereines zur Bekämpfung des Anti¬

semitismus , wie St, -R . Noske ist. (Heiterkeit links und anhaltende
Unruhe im ganze Saale .)

Gem .-Watl ) WosKe : Ich habe mir nur zu einigen Richtig¬
stellungen das Wort erbeten. Ich hätte nicht erwartet , dass Herr
Collega Schuh behauptet , dass ich ihn verdächtigt Hütte. (Un¬
ruhe links .)

(Vice-Bürgermeister Dr . Richter : Wir können mit diesem
Gegenstände nicht fertig werden, wenn die Herren nicht ruhig sind.
— Herr Gem .-Rath Noske hat das Wort .)

Ich hätte nicht erwartet , dass Herr Gem .-Rath Schuh mir
vorwirft , ich hätte ihn verdächtigt . Ich habe ausdrücklich hervor¬
gehoben, dass ich die volle Überzeugung habe, dass der Jrrthum,
der vorgekommen ist, bona Käs begangen worden ist. Mehr kann
ich aber doch nicht sagen. Ich Hütte mich nicht erwartet , dass mir
ein Vorwurf daraus gemacht wird , wenn ich Herrn Gem .-Rath
Dr . Lneger mit dem großen Titel citiere. Das ist eine Höfliche
keit, die ich verübt habe (Heiterkeit), sonst nichts. Endlich möchte
ich darauf reflectieren, dass Herr Dr . Lueger gesagt hat : Ja,
wir hätten warten sollen, er hätte einen Antrag gestellt. Ich weiß
erstens, dass er ihn nicht gestellt hätte ; aber abgesehen davon , steht
die Sache so. Wenn es sich nicht um diese Sache gehandelt hätte,
und wenu der Fall nicht so liegen würde , wie er liegt , so hätte
— davon bin ich positiv überzeugt — Herr Dr . Lueger schou
Protest erhoben, dass man einfach den Mann abdicieren lässt . Er
weiß ja nicht einmal , ob die Wahl verificicrt ist. Was lehnt er
denn ab ? (Zustimmung rechts.) Er hätte warten müssen, ob die
Wahl verificicrt wird . Dauu Hütte man ihm schreiben müssen,
nehmen Sie die Wahl an oder nicht, und dann hätte er sagen
können, ich nehme sie an oder nicht . Er weiß ja nicht, ob die
Wahl in der Ordnung ist. So liegt die Sache.

Gem .-Hatl ) Gregorig : Nachdem der Gewühlte nicht ablehnen
kann, bevor er weiß , ob die Wahl agnosciert ist oder nicht, be¬
antrage ich jetzt die Ablehnung der Wahl.

Meferent (zum Schlusswort ) : Zunächst mnss ich bemerken,
dass ich mich an das französische Sprichwort erinnert habe : Hui
s'kxou86. s'aeeuss , als Herr Gem .-Rath Schuh das Wort er-
griffen hat . Ich habe es absichtlich vermieden, seinen Namen zu
nennen und auch der nach mir sprechende Herr Gem .-Rath Noske
hat seinen Namen nicht genannt . Herr Gem .-Rath Schuh hat
nichtsdestoweniger das Wort ergriffen , sich als den Vorsitzenden,
um den es sich handelt , vorgestellt und hat sofort mit „Verdäch¬
tigungen " und dergleichen Worten herumgeworfen . Ich möchte
demgegenüber constatieren , dass ich lediglich das Protokoll verlesen
und daraus constatiert habe, was bei dieser Wahl vorgegangen
ist. Dass dies eine Jncorrectheit ist, muss jeder, der die Wahl>
ordnung und die Vorschriften für den Wahlact kennt, zugeben.
Das ist also infolge dessen— wenigstens was meine Person betrifft
— gewiss keine Verdächtigung , sondern ich mnss Jncorrectheiteu
rügen , wo sie zu rügen sind. Ich habe mich mich nicht gescheut,
an anderen Orten , in anderen Bezirken , wo solche Jncorrectheiten
vorgekommen sind, dieselben zu rügen.

Von Seite des Herrn Gem .-Ruthes Jedliöka ist nun ein
Vergleich mit dem XI . Bezirk in der Weise gemacht worden , dass
er sagte, dort ist ein Stimmzettel in die Tasche esccunotiert worden.
Dieser Fall ist doch etwas anderes . Ich erlaube mir zn consta¬
tieren, dass bei der Wahl in Simmering 37 Wühler gestimmt
haben. Es wurden aber nur 36 Stimmzettel vorgefunden nnd
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dies hat sich dadurch aufgeklärt , dass ein Coiumissionsuntglicd ver-
gcsscu hatte, den Stimmzettel abzugeben . Man hat nun selbstver¬
ständlich diesen Stimmzettel , obwohl constatiert worden ist, dass
dieser auf den Namen des gewählten Candidaten gelautet hat , gar
nicht iu Anrechnung gebracht . Diese Stimme hat selbstverständlich
nichts gegolten, weil sie eigentlich doch nicht als abgegeben ange¬
sehen werden konnte. Von Esccunotagc kann aber da nicht die Rede
sein ; das ist im Gegentheil zum Nachtheil des Herrn Koch , der
gewählt worden ist, geschehen. Der andere Candidat Hütte nur
verlangen können, dass ihm eventuell diese Stimme zugerechnet
worden wäre ; dann hätte Herr Koch noch immer die absolute
Majorität gehabt . Es hat also in diesem Falle der eine Stimm¬
zettel kciucu Eiufluss auf die Wahl gehabt.

Was von den übrigen Rednern bemerkt worden ist, insbesondere
von Herrn Gem .-Rath Dr . Lueger , betrifft den vorliegenden
Fall eigentlich ganz und gar nicht und hat mit der Sache eigent¬
lich sehr wenig zu thun . Herr Dr . Lueger hat einfach nur
einige Witze gemacht. Herr Gem .-Rath Gregor ig hat nun zum
Schlüsse die Annullierung des Wahlactcs beantragt . Ich kann
mich diesem Antrage nicht anschließen, erstens aus den? Grunde,
weil ich ja auf dem Standpunkte stehe, den der Stadtrath schon
bei frühere» Anlässen eingenommen hat , den auch der Gemeinde¬
rath schon wiederholt eingenommen und den auch der Verwaltnngs-
gcrichtShof wiederholt als gerechtfertigt anerkannt hat , dass nämlich
Jncorrccthciten , die bei einer Wahl vorkommen, nur dann geeignet
sind, die Annullierung des Wahlactes herbeizuführen , wenn sie
Eiufluss auf das Wahlergebnis haben . Nachdem das in diesem
Falle nicht vorliegt , so entfällt selbstverständlich damit die An¬
nullierung dieser Wahl . Abgesehen davon liegt nnn auch die
Thatsache vor, dass der Gewählte überhaupt ans die vorgenommene
Wahl verzichtet hat , und es wird Ihnen ja ohnehin vom Stadt-
rathc beantragt , dass mit einer Neuwahl vorgegangen werde.
Etwas anderes kann also der Antrag Gregorig auch nicht zur
Folge haben, und ich glaube daher , dass derselbe eigentlich gegen¬
standslos ist.

Ich empfehle nochmals den Antrag des Stadtrathes.

Gem .-Kath Schuh (zur thatsächlichen Berichtigung ) : Ich
berichtige, dass ich nicht dem Referenten den Vorwurf gemacht
habe, dass es eine Verleumdung sei, sondern ich habe diesen Vor¬
wurf dem Herrn St .-R . Noske gemacht, denn ich halte es für
eine Verleumdung , wenn man jemandem zumuthct , er sucht seinen
Zettel und wühlt in der Urne herum . Es ist auch nicht richtig,
dass das so geschehen ist, sondern den dritten Zettel , der in der
Urne unten am Boden war , nachdem er als dritter hineingeworfen
wurde, habe ich, bevor er herausgezogen wurde, an der Schrift
als den meiuen erkannt . Damit bin ich fertig.

Kice -Mrgermeister Dr . Wchter : Der Herr Referent hat
beantragt , die Wahlen aus dem 1. und 2. Wahlkörpcr für den
BezirksauSschuss des IX . Bezirkes seien anzuerkennen.

Eine Einwendung dagegen ist nicht erhoben worden ; ich
erkläre diesen Antrag sür angenommen.

Wcitcrs wurde beantragt : „Der Herr Bürgermeister wird
ersucht, wegen Ausschreibung einer Neuwahl aus dem 3 . Wahl¬
körper das Nöthigc zu veranlassen ."

Herr Gem .-Rath Grcgorig hat beantragt , diese Wahl sei
zu annullicrcn . Ich kann diesen Antrag nicht zur Abstimmung

bringen , weil das Substrat vollständig fehlt. Der Gewählte hat
erklärt, dass er verzichtet und damit ist die Sache erledigt.

Ich bringe den Antrag des Referenten zur Abstimmung nnd
bitte die Herren , welche zustimmen, die Hand zn erheben. (Ge¬
schieht.) Der Antrag ist angenommen.

Beschluss : Die Wahl der Herren Anton Reit in e y e r, Josef
Geri n, Max Hillcr und Franz Vogler aus dem
I . nnd II . Wahlkörpcr zu Mitgliedern des BczirkS-
Ansschusscs des IX . Gcmciudebezirkcs wird gemäß Z. 21
der Wahlordnung bestätigt . Bezüglich der Wahl aus
dem III . Wahlkörper wird der Herr Bürgermeister
ersucht, wegen Ausschreibung einer Neuwahl das Nöthigc
zu veranlassen.

17 . Wicc Bürgermeister Dr . Wichter : Ich habe die Ehre
das Ergebnis der Schriftführerwahlcn zur Kenntnis zu
bringen . Es wurden 83 Stimmzettel abgegeben, davon waren drei
leer. Die absolute Majorität beträgt 41 ; es entfielen auf Gcm .-
Rnth M . Mayer 53 , auf Gcm .-Nath Dr . Zimmermann
48 Stimmen . Diese Herren erscheinen gewählt uud ich ersuche
dieselben, ihre Function anzutreten.

18 . Keferent Gem .-Kati ) Wurm : Z . 2956 . Der Autrag
steht auf der heutigen geschriebenen Tagesordnung . Es handelt sich
um die käufliche Überlassung der Baustelle Nr . 2 der Hühuerhof-
Ncalität Einl .-Z . 1751 im V. Bezirke an Josef Fabian.

Durch einen Landtagsbeschluss hätte die Gemeinde das Recht,
die Baustellen daselbst um 12 fl. per Quadratmeter zu verkaufen.
Es sind aber iu Betreff der in Frage stehenden Baustellen wieder-
holt Angebote höheren Preises gekommen bis 20 fl. Ich will in
Erinnerung bringen , dass in der nächsten Nähe Eckparccllen nm
30 , 20 und 28 fl. verkauft wurden . Alle Angebote, inclusive sciucS
mit 20 fl. — ich war zufällig Referent im Stadtrathe — wurden
zurückgewiesen.

Endlich kam ein Angebot mit 23 fl. per Quadratmeter.
Dieses Anbot schien dem Stadtrathe geeignet, um auf Grundlage
desselben Unterhandlungen zu pflegen, und die Unterhandlungen
haben ein Resultat ergeben, welches befriedigend genannt werden
muss, nachdem Herr Josef Fabian bereit ist, 28 fl. per Quadrat¬
meter zu bezahlen, das ist circa 100 fl. per Quadratklaftcr . Der
Ääuser ist Spenglermcister und wird dort ciuc Werkstütte errichten,
also für eigene Zwecke den Platz verwenden. Die Pläne sind hier
cmfgemacht.

Der Stadtrath beantragt daher, die käufliche Überlassung
dieser Baustelle Nr . 2 im Ausmaße von 411 -48 um den Ein¬
heitspreis von 28 fl. per Quadratmeter.

Wice -Würgermeister Dr . Grübt (den Vorsitz übernehmend ) :
Keine Einwendung ? Angeno in m c n.

Beschluss : Die Baustelle 2 der Hühnerhof -Nealität , Einl .-Z . 1751
im V. Bezirk, im Ausmaße von 41148 m -, wird dem
Herrn Josef Fabian um den Einheitspreis von 28 sl^
per m - käuflich überlassen.

Wice Bürgermeister Dr . Griiöl : Die öffeutliche Sitzung
ist geschlossen . Es folgt eine vertrauliche Sitznng.

(Schlnss der öffentlichen Sitzung 7 Uhr abends .)
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Neschluss-HrotoKoll
de , v er t rich e » Sitzung des Gcmcindcrathes der

k, k, Ncichshanpt - und Residenzstadt Wien

vom S . Juni I8SS.

Vorsitz : 2. Wire -Wnrgermeister Dr . Grübt.

1 . Wce -Wnr,,ermeister Dr . Httchter beantragt dic Ver¬
leihung des Bürgerrechtes mit Nachsicht der Taxen an den Direktor
des städtischen Conscriptionsanitcs Josef Martini.

(A ngeno in m e n.)

2 . Gem .-Aath Waugoin beantragt über eine Petition der
Bewohner des VI . Bezirkes die Verleihung der großen goldenen
Salvator -Medaille an den Pfarrer in Gumpcndorf Adolf Kern.

(An geno in in e n .)
A. Derselbe beantragt den Fortbczng einer Gnadcngabe.

(Angeno in in e» .)

4 . Gem . Math Dr . Wogler beantragt die Pensionierung
des Professors am Mariahilfer Communal - Real - und Ober-
gymnasium Josef Schräm . (Angenommen .)

Z . Derselbe beantragt die Pensionierung der Schnldieners-
witwe Adelheid Pauliiii . (Angenommen .)

v . Derselbe referiert über die Regulierung der Bezüge der
Bediensteten der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien in Sechshaus,
XIV . Bezirk . Angenommen wurde:

a) Die Bezüge der Angestellten, beziehungsweise Diuriüstcn
bei der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien , XI V. Bezirk, werden
in folgender Weise festgesetzt und treten dic Angestellten, beziehungs¬
weise Diurnistcn (soweit sie noch im Dienste der Anstalt stehen),
deren Bezüge erhöht worden sind, vom 1. Jänner 1893 an,
beziehungsweise vom Tage ihres später erfolgten Eintrittes , in
den Gcnuss der erhöhten Jahres - eventuell Tngesbezüge,
und zwar:

Vorstand 1200 fl. (Zulage 500 fl,) ; Vorstand -Stellvertreter
und Liquidator 1000 fl, ; I . Cassier 800 fl. ; II . Cassier 000 fl. ;
I . Pfändcrverwahrcr 800 fl. ; II . Pfäuderverwahrer 700 fl. ;
Prütioscn -Schätzmeister 1000 fl. ; I . Effecten-Schätzmeister 900 fl. ;
!!, Effecten-Schätzmeister 800 fl. ; zwei Kanzlisten ü 550 fl. ; zwei
Praktikanten ü 480 fl. ; Portier 450 fl. ; Amtsdicner 450 fl. ; Aus-
hilfSdiener 300 fl. ; Pfäuderträger 450 fl. ; drei Diurnistcn ii 1 fl.
30 kr. pcr Tag ; zwci Aushilfsdiener ü I fl. 20 kr. per Tag.

b) Der Stadtrath habe übcr dic Frage der definitiven An¬
stellung der Beamten dieser Pfandleihanstalt zu bcrathcu und Bericht
zu erstatten.

e) Der Stadtrath habe über die Frage der Kündigung rück¬
sichtlich der Angestellten dieser Anstalt neuerlich zu beratheu und
Bericht zu erstatten.

d) Statt der vom Stadtrathc vorgeschlagenen Gewährung
eines 25pereentigcn Qnartiergcldes ist 30percentiges Qnarticrgeld
zn bewilligen.

k) Das bisherige Dienstverhältnis bleibt unverändert , so dass
nur die Stellung des Vorstandes eine definitive ist.

I ) Das Mehrcrfordernis ist ans dem Erträgnisse der Anstalt
zn bedecken.

(Schlnss der Sitzung .)

MMmth.
Bericht

über dic Stadtrnths - Sitzung vom L « . Mai I ^ i»» .

Borsitzeude : 1. Bice-Bürgermcister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende : Dr . v. Willing , Müller,
Boschan , v. Neumann,
v. Götz , Noske,
v. Goldschmidt , Schlechter,
Dr . Hackenberg , S chn eide r h a n,
Dr . Hnber , Vangoin,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsb crgcr,
Matzenauer , Wurm.
Meißl,

Bürgermeister Dr . Prix.

Entschuldigt : St .-N . Kreindl.
Beurlaubt : St .-N . Nückauf , Dr . Stcnzl.
Experte : Magistratsrath Philipp . Stadtgärtuer Sciiuholz.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wce -Wirgernreister Dr . Hrübl eröffnet die Sitzung und
verliest eine Petition von Bewohnern in Breitensee im XIII . Bezirke
(überreicht durch St .-R . v. Götz ) wegen Errichtung eines Auslauf-
brnnnens in der Wicnerstraße, Ecke der Schmelzgassc.

(An den Magistra t .)
(3331 .) St .-U . Schneiderhan rcsericrt über das Ansuchen des

Heinrich Lichtenstern um käufliche Überlassung eines Thcilcs der
Wegparcelle 818 in Währing , XVIII . Bezirk, Hauptstraße, im Aus¬
maße von 83 -475 um den Einheitspreis von 20 fl. per Ouadrat-
tlaftcr und beantragt die Ablehnung. (Angenommen .)

(3347 .) Derselbe referiert übcr das Ansuchen der Anna Tastl
um Bewilligung zur Erbauung eines photographischcu Salons im
Hause Or .-Nr . 23 Theresiengasse in Obcr -Döbling , XIX. Bezirk, und
beantragt die Bestätigung des Bauconscnscs ohne Beifügung der vom
Bczirksvcrtrcter beantragten Clansel. (Angenomnie n.)

(3409 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Kinderbcwahr^
anstatt und Arbeitsschule für arme Mädchen in Gumpeudorf um
Subvention und beantragt , dieser Anstalt eine Subvention von 840 fl.
zu bewilligen. (Angenommen ; an den G em ci n d er a th .)

(3431 .) Dtrselbe referiert über das Ansuchen der Dircction des
Schottengymimsiums um Bewilligung der Benützung der Turulocalitätcu
an der städtischen Bürgerschule I ., Renngasse 20 , für Gymnasialschüler
an jedem Mittwoch und SamStag nachmittags und beantragt , diesem
Ansuchen unter den mit Stadtraths -Bcschlnss vom 10. September
1891 , Z . 1517 , festgesetzten Bedingungen zu willfahren.

(Angenommen .)
(3281 .) St . K . Dr . Mogter referiert übcr dic Anerkennung von

Wagcupauschalicn au dic ucucrnannten k. k. Bezirks-Schnlinspectorcu
Edmund Eichlcr uud August Hof er auf die Dauer der laufenden
Fnnctionsperiode, d. i. bis 15. September 1393 , und beantragt , den¬
selben die Quote des Wagcuvauschalcs von jc 300 fl. jährlich uutcr dm
üblichen Zahlungsmodnlitätcn jedoch ohirc jede Präjudiz für dic wcucrc
Zukunft aus den eigenen Geldern zuzuerkennen. (Angenoinme n.)
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(3278 .) Derselbe referiert in Anwesenheit von 18 Stadträthen
über die Pensionierung des Professors am Mariahilfer Communal-
Ncal - und Olnrgymnasinm Joses Schräm und beantragt , es sei
der Genannte vom 1. September 1393 an, als dem Tage des Über¬
ganges der erwähnten Lehranstalt in die Verwaltung des Staates,
unter gnadenweiser Anrechnung einer Gesammtdienstzcit von 30 Jahren
in den dauernden Ruhestand zn versetzen und ihm von diesem Zeit¬
punkte an die der genannten Dienstzeit entsprechende Jahrcspcnsion
von 2760 fl. unter gleichzeitiger Einstellung seiner bisherigen Beziige
zuzuerkennen. (Angenommc n.)

(3343 .) St . W . Dr . v . Willing referiert über das Ausuchcu
der Adelheid Li n g er , SchlachtbrückcnanfseherS-Witwc, um Anweisung
der Pension nud beantragt , auf Grnnd des Z 13 der Pensionsvor-
schrift der Genannten eine Jahrespension von 240 fl. vom 1. Mai

angefangen anzuweisen. (Angenommen .)
(3187 .) Derselbe referiert über sechs Gesuche aus dem IX. Be¬

zirke um Aufnahme in den Wiener Gcmeindcvcrbaud nnd beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Oberndorfer Fraucisca , Bedienerin ini stkdt. Vcrsorgungs-
hausc am Alserbache;

Botet Anna . Stubenmädchen;
Anger er Johanna , Wirtschafterin;
Baum Jgnaz , Badedicncr nnd Masseur;
Wagner Magdalena , Bedienerin, und
Fricb Josef , Schuhmachermeistcr. (Angenommc n.)
(3388 .) St . -W . Witzelsverger referiert über das Ansuchen des

KrankeuuntcrstützuugS- und Lcichcnvcrcines „zur heiligen Anna " und
des Leichcnkostcnvereincs„Concordia " XV., Fünfhaus , Or .-Nr . 17
nud 19, um Schadloshaltuug für den aulässlich der Erbauung des
HauscS Consc.- nnd Einl .-Nr . 79 in Fünfhans , Ecke der Fries - nnd
Fiuishausgassc, zn Straßcnzwcckcn abzutretenden Grundtheil Parc . 104/2
in der Fries - nnd Fünfhausgassc im Gcsammtausmaßc von 194 -04 m^
nnd beantragt, als Schadloshaltuug den Betrag von 13 fl. 90 kr.
per Quadratmeter , im ganzen demnach den Betrag von 2697 fl. 15 ' » kr.
zn bewilligen. (Angenommen .)

(3034 .) St .-W . WosKe referiert über das Offerrvcrhandlungs-
crgcbnis vnncto Sichcrstcllung der Brennmaterialien für den städtischen
Bedarf für die Heizperiode 1893/94 und beantragt:

I . Zur Sichcrstcllung dcr Brcuumaterialien für den städtischen
Bedarf in dcr Zeit vom 1. Juni 1393 bis 31 . Mai 1894 werden
übcrtragcu:

1. Die Lieferung von mindestens 170 .000 Mctercentnern prmßisch-
schlesischcr Steinkohle aus dein Nichtcrschachtc dcr Engcnicuglückgrubc
an die Firma Gebrüder Gutmann , I ., Knntgassc 6, und zwar
zum Preise Per Mctcrcentner ab Grube von 47 -8 kr. im Sommer,
d. i. in dm Monaten Juni , Juli , August 1893 , April und Mai 1894,
und zum Preise von 514 kr. im Winter , d. i. in dcr Zeit vom
1. September 1893 bis 31 . März 1894;

2. die Verfrachtung von ungefähr 150 .000 Mctercentnern Stein¬
kohle von dcu städtischen Rutschen (Nr . 240 bis 243 ) am Nord-

bahnhofc in die einzelnen BcdarfSorte an dieselbe Firma zum Preise
von II kr. für das Durchgittcrn , Aufladen, Verführen nnd Ab¬
schaufeln dcr Kohle, dann von 2 kr. für das Verfuhren derselben im
Keller, endlich von 3 kr. für das Abtragen in Vnttcn oder Körben;

3. die Lieferung von 3500 weichem Brennholz nebst all¬
fälligem Mehrbedarf an Herrn Ludwig Geist , III . , Vor dcr St.
Marxcrlinic 40 (Mcidliugcrstrnßc), zum Prcisc von 4 fl. 85> lr . für
cinc» Naummctcr 100 n,i lauge nngeschwcmmtcFvhreuschciter; für

das Abtragen des Holzes in den Keller oder die Holzlagc werdcu
20 kr. für einen Raummeter vergütet;

4. die Lieferung von ungefähr 4000 Mctcrccntuern Slück-EoakS

zum Preise von 1 fl. 18 kr. inclusive Zusühruug au den Bednrfsort,
die Abgabe für die Objcctc in dcn Bezirkcn I bis XI crfolgt vom
Gaswerke iu Erdbcrg , für die Bezirke XII bis XIX mit Ausschluss
dcr Gebäude im ehemaligen Gcmcindcgcbietc von Hütteldorf vom Gas¬
werke Währing , endlich für die Objcctc in Hüttcldorf vom GaSwcrkc
in Banmgartcu . Vom Erlagc cincr Cantion wird nbgcschcu;

5 . dic Lieferung von 350 .000 Uutcrzüudcru an Josef Weiß,
III ., Hauptstraße Nr . 122 , zum Preise von 5 fl. für das Tausend.

II . Das Protokoll über dic im Sinne dcS Stadtraths -BcschlusscS
voni 17 . Jnni 1892 , Z . 3474 , mit vcrschicdcncn Kohlenmarkcn au-

gestellten VcrdampfungSvcrsuche wird znr Kcnutuis gcuommcn.
III . Das Offert des Ludwig Auton de Zcnctti auf steinsche

Braunkohle nnd alle übrigen Offerte werden abgelehnt.
St .-N . Dr . Hackenbcrg beantragt:
1. eine neue Offertverhandlnng auszuschreiben;
2. dcr Magistrat habe darüber zu berichten, ob es in Hinkuuft

zweckmäßig wäre, dcn F 7 dcr Bedingungen für die Kohlenliefcruug
dahiu abzuändern, dass sich der Erstcher dcr Kohlcnlicfcrnng vcr-
pflichtcn müssc, für 2-5 Kilo Gutgewicht loeo Wien (statt wie biShcr
Verladestation) zu haften.

Antrag 1 des St .-R . Dr . Hackenbcrg abgelehnt.
Referenten - Antrag angenommen.
Antrag 2 des St .-N . Dr . Hackenbcrg angenommen.
(3291 .) St .-Hl . Pr . Lederer referiert über den Erlass dcr

k. k. n.-ö. Statthaltcrci vom 12 . Mai 1893 , Z . 30759 , bctrcffcnd
cin von Jnlie Altmann für dic Arnim von Wicn tcsticrtcs Lcgat

pcr 500 fl. Silberrcntc , nnd beantragt dic Annahme dieses LcgatcS.
(A ngcno m m cn.)

(3063 .) Derselbe referiert über daS Ansuchen deS Paul RudarSky,
Portiers , I ., Cchwarzmbcrgplatz 2, um Ermäßigung dcr Tarc fiir
die Zusichcruug der Aufnahme iu dcn Wicncr Gcmcindevcrband und
beantragt , diese Taxe aus den Betrag von 100 fl. zn ermäßigen.

(A n gc n omni cn .)
(3306 .) Derselbe referiert über 19 Gesuche um Aufnahme in

dcn Wicncr Gcmcindevcrband nnd beantragt:
s) die Verleihung der Zustäudigkcit nach Wien an:

Schild Franz , Einspänncr -Eigmthümcr;
Divoky Franz , Wcbcrgehilfe;
Fiala Franz , Kcllcrmcister;
Schnffhauscr Fcrd., Gcmischtwarcn-Vcrschlcißer und Gastwirt;
Bauer Johann , Controlor des Allgemeiueu Arbeitcr-Kranlc».

und UittcrstützungSvcrcincs;
Peksa Vinccnz, Platzmeister;
Fischer Leopold, Gärtner;
Skoda Leopold, Dampfkcssclheizer;
Jakopctz Joscf, Eiscndrcher;
Schöndorfcr Ferdinand , Geschäftsführer
Bernold Aloisia, Handarbeiterin;
Rcutter er Franz , Gärtner;
Pivonkn Martin , Bicrabtragcr;
Bücher Joscf Heinrich, Gastwirt nnd Hausbesitzer;
Zips Konrad , FabrikSschlosscr;
Müllncr Michacl, Küchcngärtner;
Krajiöck Thcresc, Näheiiu , «ud
Schrafl Joscf Karl , Hausbesorger;

3*
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I») die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde'
verband au:

Bauer Franz , Eiscudrchcrgchilfc. (Angenommc n.)
(3378 .) St .-K . Witt . v . Wcnmann referiert über die Er¬

werbung eines Grundes im XVI. Bezirke Ottakriug vou Julius
Fr an kl behufs Erbauung einer Schule nnd cincS Bolksbadcs nnd
beantragt:

1. Es sei der an der Gablcnzgasse im XVI. Bezirke gelegene
und dem Herrn Julius Fr an kl gehörige Gruud im Ausmaße von
777 !ü " zu dem Einheitspreise von 28 fl, per Oundratklafter behufs
Erbauung einer Doppel -Volksschule und eines Bolksbadcs anzukaufen.

2 . Das Stadtbnnamt wird beauftragt, nach erfolgter Genchmi-
guug des Ankaufes Projcctskizzcn für den Bau ciuer Schule uud ciucs
PoltSbadcS vorzulegen.

(A » genommen ; r ü cks i cht l i ch dcsPnnktcS I an d c n
G cm ein d c ra t h.)

(Während der Verhandlung dicscs Ncfcrates hat
Vice - Bttrgcrmcistcr Dr . Richter den Vorsitz ttbcr-
n o m m cn.)

(3245 .) St .-K . Misser referiert über die Vergebung der Knust-
stciuarbeiten und der Lieferung uud Montage für den Schulhausbau
XVII ., Schmcrlinggassc, und beantragt:

1. die Übertragung der Knnststcinarbcitcn nn die Firma
I . M a tschcko ^ Schrödl in Wien, X., Vordere Südbahnstraßc
Nr . 5 , zu dem offerierten Preise von 1458 ft. ; (Angenommen .)

2. die Übertragung der Lieferung uud Montage ciucs Gasmotors
au dic Firma I . Polte iu Wicu, V., Kvhlgassc Nr . 2« und 28,
zu dem offerierten Preise von 925 fl. (Angenommen .)

(3363 .) Derselbe rcfcricrt übcr das vom Magistrate vorgelegte
Projcct für dic Umlcgnng dcS Währingcr Bachcs zwischen dcr Kirchcu-
uud Erncrgassc im XVIII . Bezirke und beantragt , dicscs Projcct mit
dem bcdcckt.'u Kostcucrfordcruissc von 38 .510 fl. 43 kr. zn genehmigen.

(A ngcno m ni cn.)
(3391 .) Derselbe referiert über den Antrag dcs Gcm.-Rathcs

Eigner >nuu-t» Anfsctzung ciucs drittcu Stockwerkes aus das Echnl-
gcbäudc XVII ., Hcruals , Kircheugassc 35/37 , uud beantragt, es sei ans
diesen Antrag aus dcu von dcr Vocal-Commission nnd dem Bczirksschnl-
rathc geltend gemachten Gründen dermalen nicht einzugchcu.

(An geno in m en.)
(3432 .) St .-K . Schneiderhan referiert über den Bericht dcs

Vorstehers des XII . Bezirkes, betreffend den Autrag dcs Gcin.-Rathcs
V ü s ch sowic dic Petition von Bewohnern des BezirksthcilcSGandcnz-
dorf hinsichtlich dcs WcgcS für dic Frohnleichnams -Proccssion in
Gaudcnzdorf, Untcr- nnd Obcr -Mcidling im XII . Bezirke, uud be¬
antragt , diesen Bericht zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(3422 .) St .-K . v . Götz referiert über das Ansuchen dcr Ge¬
meinde Wicn nm Bewilligung zum Baue eines Wächtcrhanscs für dic
Unrath -Abladcstation auf dcr im Gruudbuchc Unter - Banmgartcu
Einl .-Z . 235 innclicgcndcn Parcellc 304/5 und beantragt , dic Bau-
bcwillignng zu crihcilcu. (A n g cu o m m cn.)

(3417 .) St .-K . Matthies rcfcricrt übcr dic für dic Dach-
ciudcckung im Schulgebäude III ., Schulgassc 3, aufgclaufcucn Kosten
im bedeckten Betrage von 942 fl. 73 kr. und beantragt , dieselben zu
genehmigen. (A ugcno in m cn.)

(3350 .) St .-K . Kitt . v . Goldschmidt rcfcricrt übcr daS
Ausnchcn dcs Franz und Josef Horak nm dic Bewilligung zur Er¬
bauung eines Wohnhauses auf dcu Cat .-Parc . 254/3 , 255/2 , 256/2
uud 256/4 , Grund . - Einl .-Z . 1771 , Währing , Schulgassc, im

»enzstadt Wicn. — Nr . 45 , 6. Juni 1893.

XVIII . Bczirkc uud beantragt , den Bmiconscns gegen Einlösung dcs
durch dic Risalitanlagc iu Anspruch genommenen Straßcngrnndcs im
Ausmaße vou 1-29 um dcn Betrag von 23 fl. 22 kr. zu bestätigen.

(A ngeno in ni e n .)
(3329 .) Derselbe rcfcricrt über daS Ansuchen dcs Ferd . Strobl

um Parccllicruug der Einl .-Z . 733 im IX. Bczirkc, Porzcllangassc
Nr . 50 , und Einlösung des städtischen Grundes Einl .-Z . 1392 im
IX. Bczirkc nnd beantragt dic Genehmigung dcr Parcellicrnng unter
den Bedingungen 1, 2, 3 des Stadtbaunmtöbcrichtcs vom 17 . Mai
1893 , Z . 1238 , wcitcrs die Bestimmung des Überuahmspreises für
dcn städtischen Grund per 79-44 (Einl .-Z . 1392 ) mit 45 sl.
per Quadratmeter , wonach sich dcr Kaufpreis auf 3574 fl. 80 kr. stellt.

(An genominc n.)
(3399 .) Derselbe rcfcricrt übcr das Ansuchen dcs Karl F l c in m i ch

nm Eonscns zur Vornahme von Adapticrnngcn in dem Hause Or -Nr . 40
Millcrgassc im VI . Bczirkc und bcantragt , dcn Baucouseus zu bestätigen.

(A ngcnominc n.)
(3418 , 3419 , 3420 , 3421 .) St .-K . Ar . Wogler beantragt

die Gewährung von Gehaltsvorschüssen für mehrere städtische '̂ehr
Personen. (Angenommen .)

(3294 .) St .-K . Wurm referiert übcr das Ansnchcu dcr k. k.
Post- und Telegraphcndircction in Wicn durch Stadtbanmcistcr Heinrich
Ohrncr »in Bewilligung zur Vornahme von Adapticrnngcn in
dcm dcr Gcmcindc Wicn gehörigen Hause Grundb .-Einl .-Z . 7608,
Eonscr.-Nr . 666 bis 67 l . Or .-Nr . 8 und 10 Gasgassc im XV. Be¬
zirke, zum Zwecke dcr Unterbringung dcs k. k. Postamtes Fünfhaus
uud bcantragt, dcn BauconscnS zu bestätige». (Angenommen .)

(3365, ) Derselbe rcfcricrt übcr dic Bewilligung von Gleichen-
geldcru aulässlich dcs Baues des Amtshauscs im XIX. Bczirkc, Obcr-
Döbling , Thcrcsicngassc, und beantragt , z» diesem Zwecke einen Betrag
von 467 fl. 75 kr. zu bewilligen. (Angenommen .)

(3397 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl nud
dcr Vcopoldiuc Lcchner nm Erthciluug dcs Baneouscuscs für dcu
Ncubau VIII . Bezirk, Vcrcheufcldcrstraßc Nr . 38, und beantragt,
den BauconscnS zu bcstiitigcu, bczichuugswcisc dic Herstellung dcr
beiden Nisalitc mit einem Vorsprnngc von jc 0-15 m übcr dic Bau
linic dcr 18-96 m breiten ^crchcufcldcrstraße gegen conipcusalionS-
wciscn Abzug dcr hiczu erforderlichen Fläche per 0-81 m- von dcm
zur Straßcucrwciterung nbzutrctcndcn Krnndc zu geuchmigcn.

(A ngcno m in cn.)
(3398 .) Derselbe rcfcricrt nbcr das Ansuchcu des Autou

Bürger , rcspcctivc dcr Gcbrüdcr Mandl , um Erthciluug dcs
ConscnscS für Adapticrnngcn in dcm Hausc V. Bezirk, außerhalb dcr
ehemaligen MatzlciuSdorferlinic Or .-Nr . 1, Einl .-Z . 869 , uud be¬
antragt , den Baucouscns unbeschadet dcr Verpflichtung dcs für dicscn
in dic künftige Gürtclstraßc fallenden Trnct intabulicrtcn Nenoviernngs-
revcrscs zn bestätigen. (Angenommen .)

(3407 .) Derselbe referiert übcr dic Eingabc dcs BorstehcrS dcS
V. Bezirkes gcgcn dic Errichtung cincs Pfcrdcschlachthanscsim V. Be¬
zirke in der Reithalle dcs städtischen Pfcrdcmarktcs und beantragt die
Kenntnisnahme . (A ngenoinme n.)

(2972 .) St .-K . Z>r . Kackenöerg referiert übcr dcn ErlasS
der k. k. n.-ö. Statthaltcrci vom 30 . April 1893 , Z . 30379 , be¬
treffend dic Genehmigung dcr Sommerfahrordnuug dcr Wiener Tramway-
Gesellschaft, uud stellt folgenden Antrag:

Nachdem trotz der nachträglich von dcr Wiener Tramway -Gcscll-
schaft mittclö Eingabc vom 28 . April 1893 , Z . 1323 , vorgcnommciic»
Abiindcrnng dcs Entwnrfcs dcr Sommcrfahrordnuug pro 1893 in
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der Weise, dasö die Zeit des dichtesten Wagcnvcrlehres von vier
Stunde » auf sechs Stunden ausgedehnt werden soll, diese Sommer-
sahrordiiuug noch immer zahlreiche Mängel aufweist, welche sich als
wescutlichc Verschlechterung der BcrkchrSverhältuisse selbst gegenüber
der Sommcrfahrordumig pro 1392 darstellen (2V2 Pcrcent), welche
dem Stadtrathc Anlass zu Beschwerden und sohin zu einem Rccnrse
boten, so nimmt der Stadtrath die erfolgte (Genehmigungder Sommcr-
sahrorduung der Wiener Tramwap -Gescllschast seitens der hochlöl' lichcn
l . k. Statthaltern mit Bedauern zur Kenntnis , erklärt jedoch gleich-
zeitig, gegen diese Genehmigung einen Nccnrs deshalb nicht einzu¬
bringen, weil die Anregungen der Gemeinde znr Verbesserung der
Vcrlchrsvcrhältnissc bei der Wicucr Tramway -Gesellschast bisher mit
geringen Ausnahmen ciuc Berücksichtigung dnrch die hohe Regierung
seit einer Reihe von Jahren nicht gefunden haben uud weil der vom
Stadtrathc am 27 . Mai 1892 überreichte Nccurs gegen die Sommcr-
sahrorduuug derselben Gesellschaft bisher nicht erledigt wurde.

St .-R . Schle cht cr beantragt , diese Zuschrift werde zur Kcnutniö
genommen; der Stadtrath erkläre, dasö er die Verantwortlichkeit für
die nicht entsprechende Berücksichtigung der BcrkchrSverhältnisse der
Statthaltern überlasse.

St .-R . Mcißl beantragt, an die Statthaltern und an daS
Handelsministerium das Ersuchen zn stellen, die Betriebsordnung in
kürzester Zeit zn erlassen.

St .-R . Dr . v. Billing stellt den Antrag , gegen die in Rcdc
stel>endc Erledigung der Statthaltern dcu Nccurs zu ergreifen.

Vctztcrcr Antrag wird angcnommcn.
(392 .) Derselbe referiert in Anwcsenhcit der Experten Magistrats¬

rath Philipp und Stadtgärtner Seuuholz über die Reorgani¬
sierung dcs städtischcn (^ artcnpersonales.

Dic in dcr Sitzung vom 17. Mai 1893 bcgonncnc Debatte wird
fortgesetzt.

>>c e scr e n t beantragt:
1. Dcr IahrcSgchalt dcS S t a d l gä r t n c r s Gustav Scnu-

holz wird vom crsteu Tage dcS auf dcil Tag dcr bezüglichen Ge¬
nehmigung folgenden MonateS an von 2000 fl. auf 2400 fl., d. i.
zweitauseudvicrhuudcrtGulden unter Zugcstchung von zwci, vom Tage
dcs bezüglichen GcmcindcrathS - BcschlnsseS lanscudcu Ouiiiqneuuicu
-i 200 fl., daS Wagciipauschalc desselben vom selben Zeitpunkte an
vou jährlich 250 fl. auf 500 fl., d. i. fünfhundert Gnldcn erhöht,
wobei bcsondcrc EommissioiiSkostcu nicht angcrcchnct wcrden dürfcn.

(A ngcn 0 ni m c u.)
2. Als Stellvertreter dcs Stndtgärtncrs wird anstatt des früheren

Obcrgchilfni cin städtischcr Obergärtncr bcstcllt, welcher einen
Iahrcsgchalt von 1100 fl., d. i. clfhundcrt Gnldcn und zwci
Ouiuqucnnalznlagcn cl 100 fl. vom Tage des bezüglichen Gcmcindc-
rathS-BeschlusseS au gcrcchuct crhält, im Gcuussc cincr Naturalwohuuug
im Administrationsgcbändc dcö Icescrvcgartcus ncbst frcicr Bchciznug
stcht uud pcusiousbcrcchtigt ist.

Dcr Bürgermeister beantragt folgende Fassung:
Es wird cin städtischcr Obergärtncr bestellt, welcher im Falle dcr

Vcrhindcrnng dcu Stadtgärtucr zu vcrtretcn hat, cincu Iahrcsgchalt
vou ?c. (nach dcm Ncfcrcntcn-Antragc).

Dieser Antrag wird angcn 0 m m c n.
Ncfcrcnt beantragt wcitcrs:
Zur Erlauguug einer geeigneten Persönlichkeit ist eine Verlaut¬

barung mit vicrwöchcutlichcm Derminc zn erlassen. Die Bestellung
crsolgt ans Grund des ÄcachweiscS dcr Bewerber über dic erforderliche
thcorelischc und praktische Fachbildung und KcuntniS der dcntschcn
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Sprache in Wort und Schrift , sowie der österreichischen Staatsbürger¬
schaft über Borschlag dcs StadtgSrtncrs und Magistrates durch den
Stadtrat !) vorläufig unter Stipnliernng einer sowohl dcr Gemeinde als
auch dcm Bestellten zustehenden vierteljährige» Kündigung auf dic
Daucr von zwci Jahrc » und wird dcm Bewerber in Aussicht gcstellt,
dass der neue Obergärtncr , wcnn cr sich in diesem Zeiträume in seiner
Eigenschaft vollkommen bewährt hat, über bcsondercn StadtrathS-
Bcschluss definitiv unter Einrcchnuug seiner provisorischen Dienstzeit
als städtischcr Beamter mit Pcnsionsciuspruch angestellt wird.

(A11 gc 110mnic u.)
3. Dcr Magistrat wird angcwiescn, die scincrzcit am 11 . Februar

138 «, G .-R .-Z . 3884 , M .-Z . 321721 ox 1884 , vorgelegte In¬
struction für den Stadtgärtucr und Obcrgchilfcn, nnnnichr Obcrgärtncr,
den gcgcnwärtigcn Vcrhältnisscn cntsprcchcnd iimziiarbcitc» nnd dcm
Stadtrathc znr Genehmigung vorzulegen. (Angenommen .)

St .-R . Dr . Vogler beantragt folgenden Zusatz:
Bei Ausarbeitung dcr Jnstriiction hat der Magistrat in Erwägung

zu ziehen, eventuell Anträge zu stellen in der Richtung, ob nicht dcm
Stadtgärtucr auch dic derzeit in Verwaltung dcr Bczirksvorstehcr
stchcndcn Gcirtcuaulagcu in technischer Beziehung zn unterstellen seien,
so dass dic über dic Eonscrvicruug hiuauSgchcudcuArbcitcu nur nach
Einvernehmung dcs StadtgärtncrS ausgeführt werden könnten.

(An gen omni cn .)
4. Zur uiimittclbaren Leitung dcr Gartcugcschäftc in den vom

Zladlgärtucr zn bestimmenden sieben neuen Autagcgruppcu mit Eiu-
scl>liiss dcS Türkcuschauz Partes sind aus dem Stande der dcrmaligen
Gärtnergehilfen sicbcn städtischc (Gärtner nntcr Etipulieruug
einer sowohl dcr Gcmeinde als auch diesen Gärtnern zustehenden
vie>',ehntägigcu Kündigung zu bestellen.

BiagistratSrath Philip p bcautragt ciuc vicrwöchcutliche Küudiguug.
Dcr Bürgermeister beantragt folgende Fassung:
Es werden sicbcn städtische Gärtner unter Stipulicrung cincr

sowohl dcr Gcmcindc als auch dicscu Gärtnern zustchcndcn vicrwöchcnt-
lichcu Kttudiguug bestellt.

Dieser Antrag wird angcnommcn.
Ncfcrcnt bcautragt wcitcrö:
Von dicscu sicbcn Gärtnern habcu drci, und zwar jcue für dcu

städtifchcu Ncscrvegartcn, die städtische Baumschule und den Stadtpark
mit ihrcn Auucrcu, ciucn Wochcnlohn von jc 15 fl. und jcuc für dic
übrigen vier Anlagcgruppcn einen Wochcnlohn von jc 14 fl. und falls
sie nicht im Gcnussc cincr Natnralwohnnng odcr Bcguarticruug stehen,
einen Wohnnngsbeitrag von jc wöchcntlich 3 fl. z» bczichcn.

(Angcn omni cn .)
Dic Bestellung dcr leitcndcn Gärtncr sowie dic Zuweisung dcs

WocheulohucS, rcspcctivc des höheren Wochenlohucs hat sowohl der¬
malen als auch künftighin über Vorschlag dcS StadtgärtncrS durch
dcusclbcu zu erfolgen und soll hiebci nicht dic läugcre Dienstzeit, sondern
dic Eignung für dic Leitung des spccicllcn Objcctcs, dic höhere Er¬
fahrung und Tüchtigkeit maßgebend sein.

Dcr Bürgermeister beantragt dic Eliminicruug dcS ganzcn
Absatzes.

Dieser Antrag wird angenommen.
Dcr Antrag des St .-R . Mcitzcnauer auf Bestellung von drci

Gärtnern mit jährlich 800 fl. nnd von vice Gärtnern mit jährlich
700 fl. Gehalt und 200 fl. Qnartiergeld wird abgelehnt.

5. Von den nenn G ärtncrgch ilfcn , welche wie bisher vom
Sladtgärtner anfgcnoinmcn und gcgc» vicrzehutägigc Kündigung ent-
lasse» werden (falls nicht ctwa grobcs Vcrschuldcn dcS Gehilfe» dessen
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sofortige Entlassung rechtfertigt), haben vier einen Wochenlohn von
13 fl, und siinf einen Wochenlohn von 12 sl., nnd falls sie nicht im
Genüsse einer Natnrnlwohnnng oder Bcguarticrnng stehen, ebenfalls
einen Wohnnngsbcitrag von wöchentlich 3 fl. zu beziehen.

Der Bürgermeister beintragt folgende Fassung:
Es werden neun Gärtnergehilfen bestellt, von denen vier einen

Wochenlohn :c..... beziehen.
Dieser Autrag wird angenommen.
Referent beantragt wcitcrS:
Dem Stadtgärtncr steht das Recht zn, neu eintretende Gehilfen

im Anfange auch mit einem geringeren Lohne, jedoch nicht unter 10 fl.
pro Woche, insolangc zn entlohnen, bis ihre Leistungen dem systemisierten
höheren Wochcnlohne per 12 fl., rcsvcctive 13 fl., entsprechen.

st. Der Wochenlohn deS HanStischlcrs wird von 12 fl. auf 14 fl.
ohne Wohuungsbeitrag erhöht.

(Angenommcn mit Eliminicrung der Wortc „ohnc
W o h nnn g Sb cit r a g" .)

7. Für die Gnrtcnburschcu werden anstatt zwei Stellen
ii 6 fl. nunmehr drei Stellen mit dem Wochcnlohne per 5 fl., 4 sl.
und 3 fl. systcmisiert.

St .-N . Dr . Vogler beantragt folgende Fassung:
Gartenburschen (Lehrlinge), von denen nicht mehr als drei auf¬

genommen werden können, erhalten einen Wochenlohn von 3 bis 5 fl.
Dieser Antrag wird angenommen.
8. Das Ansuchen deS KttrtucrS für den VIII . Gcmcindcbezirk,

Wenzel Dnbovsky , nm dcfiuinve Anstellung wird abgelehnt, doch
wird sein Monatslohn per 00 fl. vom ersten des ans die BeschlusS-
sassung folgenden Monates an auf 07 fl. erhöht.

9. Die Frage , wie die städtischen Gärtner und Gartcngchilscn
im Falle der vorübergehenden oder der dauernden Dicnstnnfähigkcit
zu behandeln sind, bczichnngsweisc ob und wie weit auf diese Be^
dicustetcu die Bestimmungen über die Aufnahme und die Bezüge der
städtischen Dinrnistcn (GcmcindcrathS-Beschluss vom st. und 7. Dc-
ccmber 1892 , Z . 7011 ), sinngemäße Anwendung finden sollen, ist
in Erwägung zn ziehen und hat der Magistrat hierüber nachträglich
zu berichten.

St . N̂ . Dr . Bogter beantragt , der Magistrat werde beauf¬
tragt , über die Frage der Provisiouicrnng der Stadtgärtner und
Gärtnergehilfen in einer scparatcn Vorlage Bericht zu erstatten.

Der letztere Autrag wird angenommen.
10 . Die aus vorstehenden Anträgen resultierenden MchrauSlageu

per 3336 fl., beziehnugSweiscbei gleichzeitiger Bedachtuahmc ans die
Bezüge des Stadtgärtncrs und des Gehilfen für den Tnrkcnschauz-
Park per 4870 fl. sind, insoweit sie nicht im Präliminare pro 1893
bereits vorgesehen erscheinen, pro 1893 ans den Rcservefond zn ver¬
weisen und in der Folge auf Rubrik XXIV I ,i „Personelle Bezüge"
zn verrechnen.

Der Bürgermeister beantragt , den Paragraphen in folgende
Fassung zu bringen : Die aus vorstehenden Anträgen resultierenden
Mehrmislagcn im Höchstbctragc von 2400 fl. werden genehmigt.

Dieser Antrag wird angenommen.
Referent beantragt endlich: Auf das beiliegende Gesuch deS

städtischen Baumschulgärtucrs M . Ncumciicr wäre nicht weiter
einzugehen.

Angenommen ' rücksichtlich der Punkte 1 bis 8
und 10 an den G em c i n d cr a t h.

Schlnss der Sitzung.

Byirluklusschiisse.
Ergebnis der am 2. Juni 1893 vom1. Wahltorver des XVII. Ge
nicindevezirkes vorgenommenen Wahlen fiir den Bezirksansschnsö

mit der Fnnetionsdancr vis 1897.

2---Zs
Z

Z

Mit absoluter Stimmenmehcheit
wurden gewählt

LL »
»sZ-
^ « Ki erhaltenenStimmen

2

Bittermann Ferdinand , Hausbesitzer, XVII .,

KanKe Josef, Gemischtwarrn-Perschleisicr und
Hausbesitzer, XVII ., Hcrnals , Jvsefigasse 57 .

44
4st

44

Allgemeine Nachrichten.
(Commission für Verkchrsanlagcn in Wien.) Die Commission

hat in ihrer Vollversammlung vom Juni 1893 den ihr vom Herrn
Handelsministcr übermittelten Entwurf der Concessionsurknnde für
die Localbahnlinien der Wiener Stadtbahn in Vernthung gezogen
und sich nach eingehender Erörterung der einzelne» Bestimmungen
mit denselben vollinhaltlich einverstanden erklärt . Zugleich beschloss
die Commission , das zu ihren Gunsten vom Staate nach Z 21
deS CouccssionS-Entwurfcs vvrbchalteue Recht der Beteiligung an
dem fünf , respeetivc sechs Perccnt übersteigenden Reingewinne des
Unternehmens anzunehmen . Die Fortsetzung der Berathnng,
welche sich nunmehr ans den Entwurf der zur Conccssionsurkundc
gehörigen Conecssionsbcdingnissc zu erstrecken haben wird , wurde
für Montag dcu Juui anberaumt.

» »»

(Commission fiir Perkchrsanlagcn in Wien .) Die Commission
hat in ihrer Vollversammlung vom l). Juui 18!)3 den Entwnrs
der Coneessionsbedingnissc für die Localbahnlinien durchbcrathcu
und damit die Bcrcithung der Conccssionscntwürfc zum Abschlüsse
gebracht . Bezüglich des Textes der Bediugnisse, deren einzelne
Paragrciphe einer eingehenden Bcrnthung unterzogen wurden , und
deren Bestimmungen im Ganzen volle Zustimmung fanden , be¬
schränkte sich die Commission darauf , nach dem Antrage ihres
Ausschusses bei einzelnen Punkten gewisse Erläuterungen als
wünschenswert zn bezeichnen, um deren Feststellung das Handels¬
ministerium ersucht wird ; dieselben betreffen folgende Punkte:

Im H 2, Absatz 4 , hätte es zu heißen : „Die Wicnthallinic
ist mit der entsprechend umzulinucudeu Dampftramwaylinie Mauer—
Mödliug durch eine neue u. f. w. zu verbinden." Bei der Be¬
schreibung der Wicnthallinic im Absätze 2 desselben Paragraphen
wäre anstatt „Unterfahruug der Tcchnikerstraße" zn sagen : „Unter¬
führung der Gartenanlagc an der Tcchnikerstraße." Im Sinne
des zweiten Absatzes von A 11 wurde der Wunsch ausgesprochen:
es soll bei Anlage der Ein - nnd Ansstcigc -Perronc in geeigneter
Weise dafür gesorgt werden , dciss das Ein - und Aussteigen wo¬
möglich dircct vom Perron iu den Wagcu und umgekehrt ohne
Zwischenstufen stattfinden könne. Zur Vermeidung vou Miss-
vcrstäudnisseu hinsichtlich der von den Localbahncn geforderten
Leistungsfähigkeit lZ 13 ) soll ausdrücklich gesagt werden, dass die
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Fähigkeit zur Beförderung von 80l«0 Personen in jeder Richtung
pro Stnndc bei jeder der einzelnen Localbahnlinicn vorhanden
sein mnss; ebenso sott ausdrücklich nuSgesprochcu werden, dasS
nicht nnr auf Einrichtnugen, welche die Ableitung des Rauches,
sondern auch auf solche, welche die Ableitung der BerbreunungS-
go. se aus den gedeckten Bahnstrecken gewährleisten, Bedacht zn
nehmen ist. Bei dem das Feueruugsmaterial der Locomotivcu be¬
treffenden Absätze des K 14 wurde vorgeschlagen, für jenes Material,
welches etwa anstatt Cooks verwendet werden könnte, die Bezeich¬
nung : „ciu anderes, mehr entsprechendes FcucruugSmatcrial" zu
wählen.

Die Commission hat weiterhin beschlossen, von dem ihr zu¬
gedachten Rechte zur Entsendung von zwei Mitgliedern in den
Anfsichtsrath der Dampftramway-Gescllschaft seinerzeit Gebranch
zn machen.

Einen weiteren Gegenstand der Tagesordnung bildeten die
Typcupläne für die als gemauerte Biaducte auszuführenden Hoch-
bahnstrccken der Gürtellinie. Hiebet wurde einer Type der Borzug
gegeben, welche auf dem coustructivcu Principe des Spitzbogens
beruht und in mehrfarbigem Ziegelrohbau mit einer dieser Grund¬
form entsprechenden ornamentalen Ausstattung ausgeführt werden
sott; ferner wurde der Grundplatz und die architektonische Aus¬
gestaltung der Station ,,Währingcrstraße" nach den Anträgen der
f. k. Gcneral-Dircction der österreichischen Staatsbahnen zugleich
auch als Muster für die übrigen auf der Gürtellinie zur Aus¬
führung kommenden Hochbahnstalioueugutgeheißen.

(Schwestern Fröhlich-Stiftung .) Ans der Schwestern Fröhlich-
Stiftung zur Unterstützung bedürftiger hervorragender schaffender
Talente aus dem Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft
werden im Jahre 1893 Stipendien und Pensionen verliehen.

Gesuche sind zu überreichen bis 30. September 1893 im
Präsidialbnrean des Wiener Gcnicindcrathes, I. Bezirk, Lichtcufels-
gasse Nr. 2, wo auch die Sliftuugsstatntcn erhältlich sind.

(Wiener Coinmnnal-Sparcassa im Bezirke Hernals .)
Mai 1893:

Stand dcr Einlagen am 3t), Ap'. il 1893 , . 5,126 .531 fl, 73 kr,

Einlagen ....... 394 .203 fl . 21 kr. von 1595 Parteien

Riickgcznhlt ...... 420 .347 fl . 80 kr. an 1540

Stand dcr Einlagen am 31. Mai 1893 . . 5,100 .447 fl. 08 lr.
Stand dcr Hypothekar-Darlehen ...... 3,387 .117 fl 31 kr.

«Wiener Coniinnnal-Spliicassa im Bezirke Rndolfsheim, vormals
Spnrcassa der Gemeinde Scchshans .)

, Mai 1893.

Eingelegt 592. l00 fl. 24 kr. von 2225 Parteien (anf
Spareassa-Biichcln).

Rückgczahlt 592.001 fl. 74 kr. au 2358 Parteien.
Stand vom 31. Mai 1893:

Gesaminteinlagen auf 19.145 Conti ....... 11,384 .460 fl. 41 kr.
Hypothekar-Darlehe» ........... 7,024 .485 fl. 06 kr.

(Wiener Commnnal-Spnrcassa im Bezirke Wiihnng .j
Mai 1893.

Einlagen ....... 375.189 fl. 52 kr. von 1019 Parteien
Rückbezahlt ...... 380.199 fl. 52 kr. an 1097

Das Gesnmuit- Interessen - Guthaben betrügt mit 31. Mai
1893 ................ 0,450.593 fl. 91 kr.

Approviftomenmg.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

In de , G ro ß m ark th alle eingelangte Fl ei ich¬
waren vom 28. Mai bis 3. Juni 1893.)

1. Flcischsendnngeu:

a) Für den täglichen Fleisch markt.
Rindfleisch . . . 190 .302 Kg . (Davon ans Nieder-Österreich - 164.900;

ans Over -Österreich — 112 ; aus Mähren
— 5217 ; aus Böhmen — 75 ; aus
Galizien — 24.403 ; aus Ungarn —
1553 ; aus der Bukowina — 42 ; aus
Croctticu -- Kg.)

Kalbfleisch . . . 49 .174 „ (Davon ans Niedcr-Österreich — 12.470;
ans Ober -Österreich -- ; aus Mähren —
171 ; ans Galizien — 36.511 ; ans Ungarn
— 22 ; aus dcr Bukowina -- Kg.)

Schafflcisch , . 393 „ (Davon aus Nieder-Österreich - 115 ; aus
Mähren — 23 ; ans Galizicu — 255;
ans Ungarn — —; ans der Bukowina

^ »hwcinflcisch 27 .945

Kälber.

Schafe

Schweine

Lämmer . . .

d) Fü

Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schafflcisch.
Schweinflcisch

Rindfleisch ^
Kalbfleisch .

(Davon ans Nieder Österreich — 13,898;
aus Oberöstcrrcich -- ; aus Böhmen —
— ; ans Mähren —1140 ; ans Galizien —
9945 ; ans Ungarn — 2962 ; ans dcr Buko¬
wina — — Kg.)

2109 Stück (Davon ans Nicder-Österreich — 585 ; aus
Ober -Österreich — ; aus Mähren — 65;
aus Steiermark — — ; ans Galizien —
1453 ; ans Ungarn — 6 ; aus dcr
Bukowina -- ; aus Böhmen -- St .)

(Davon aus Nicder - Österreich — 60;
ans Ober -Österreich -- ; ans Mähren
-- ; aus Galizien — 2 z aus der
Bukowina -- ; ans Ungarn -- St.

(Davon aus Nieder - Österreich - -- 108;
aus Mähren — 47 ; ans Galizien — 140;
aus Ungarn — 5 ; ans der Bukowina
---St .)
(Davon ans Niedcr-Österreich — 6 ; aus
Mähren -- ; aus Galizien — —; aus
Ungarn — — St .)

r den A p p r o v i si o ni er » ngs v ere i n.

02

300

0

13.257 Kg. Kälber > 102 Stück
2718 12-

27 Schweine . .
1009 Lämmer . .

2. Preisbewegung:

Siedfleisch . . . . von 28 bis 70 kr. per Kg.
Rostbraten u. Rieden „ 60 „ 100 ..... ,

. .......... 28 .. 70
extrem
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Schafflcisch .......... von 40 bis 46 kr. per Kg.
Schwcinflcisch ......... ,. 50 ., 70 ,. „ „
Kälber ............. 40 .. 58 ......
Schafe ........... ,. 36 ,. 42 „ ., ,.
Schweine ........... , 46 „ 64 ......
Cammer ........... „ 3 „ 4 fl. per Stück.

Bei fast gleichen Zufuhren, jedoch matterer Nachfrage bchcmp-
tctcn sich für bessere Qualitäten knapp die vorwöchcntlichen Preise,
wahrend jene der minderen Sorten beim Rindfleische um 2 bis 4 kr.
und bei den übrigen Gattungen um 2 bis 6 kr, per Kilo zurück¬
gingen. » »»

(Schlachtviehmarkt vom 5 . Juni t8S » )
1. Austrieb.

Mastvieh : — 4657, Bciulvieh : —672.
Sniilina . -- .

Davon — nach Nacen:
Ungarische Thicre . . . 1755
Galizische ., . . . 1960
Deutsche ,. . . . 1588
Büffel .. . . . 26

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 4398
Stiere ....... 487

lie ........ 444

Diese Preise ermäßigen sichum
den beim Handel vereinbarte»
Perccntalizug (aus dem heuti¬
ge,, Markte :>7 bis 48 »/„),
welche» der Verkäufer den,
Käufer als Entschädigung:

sür den Gewichtsverlust >»'
folge der Schlachtung;

l>) snr die minderwertigen
Stoffe , wie , Haut , Horn.
Blut . Unfchlilt -c. ;

c> für dir wertlose» Stoffe,
wir : Magen- und Darm-
iohalt :c., zugestellt.

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Perecntabzng :

Ungar. Schlachtthiere . . von 49 bis 59 fl. ^
(extrem „ — „ 60 „)

Galiz. Schlachtthiere . . „ 48 „ 59 „
(extrem „ — ., — ,.)

Deutsche Schlachtthiere. . „ 49 „ 61 .,
(extrem „ 62 „ 63 „)

Wcidcvich ........ ^ ., ^ .,
Stiere ........ „ ^ .. ^ ,.
Kühe ........ „ ^ ., ^ „
Büffel..........
Bciulvieh ...... „ — ., — „ /

d) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzng:
Ochsen . . von 20 bis 3! fl.
Stiere . . „ 22 „ 31 „
Kühe . . . .. 21 ., 30 ,.
Büffel . . .. 20 .. 25,.
Beinlvich . „ — >, — .,

v) Preis per Stück:
Bciulvieh . . von 46 bis 102 fl.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 144 Stück
Bciulvieh . . . . 56 .,

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 981 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
hohen Auftriebes meist gntcr Waare sehr flan und haben die
Preise im allgemeinen einen Rückgang von 2 fl. per 100 Kg.
erfahren. » »->> ' » ......

(Pferdemarkt vom S . Juui 18 '.»» >
Zum Verkaufe wurden gebracht : 581 Pferde.

PrciS : für Gebrauchspferde ..... 120—300 fl. per Stück.
.. Schlachtpferde ...... 20—120 fl. .,

Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise iu der Woche vom 28 . Mai bis 3 . Juui 1893:
(Geschlachtet wnrden 438 Pferde.)

Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 20—36 kr.
Hinteres ,. ..... 1 „ 26—44 „
Lungen- und Rostbraten . . > 1 30—44 „
Selchflcisch ........ 1 „ 30—50 ..
Extrawürste ....... 1^ 1 „ 30—48 ,.
Dürre Würste ...... ! ^ 1 ,. 32—60 ,.
Rohes Fett ....... >^ 1 „ 36—60 .,
Geschmolzenes Fett . . . . i - 1 ., 40 - 80 „
Schweifhaare ....... ! ^ 1Schwcif25—80 ,.
Knochen ......... 100 Kg. fl. 2—4 —
Häute .......... / per St . .. 3—6 50.

5 »
5

Preisbewegung au der Börse für landwirtschaftliche
Producte i » Wie » vom » . Juni I8SZ.

.i) Getreide.
Weizen (Qualitälsgewicht 100 Kg.) . . . von 8 fl. 30 kr. bis 9 fl. 2(1 kr.
Roggen ( „ 100 „' ) ..... 7 „ 25 „ „ 7 .. 75 ^ '
Gerste ............... ,. 5, ,. 25 ,. ,. 9 ,. — ^
Mais ................ „ 5 „ 45 ,. ., 5 ., 8« .
Haser .................. 7 „ — „ „ 7 „ 75 „ j ^

b) Mahlproductc.
Gries ............. von 14 fl. 45 kr. bis I« fl. 20 kr. ,
Weizenmehl ........... „ «> „ — „ „ 16 „ 20
Roggeituiehl ........... „ 7 „ 20 ,. „ 13 .. 80
Weizcuklcic ........... „ 4 „ 35 „ „ 4 „ «!l>
Roggenkleic ............. 4 ,. 75 „ „ 4 „ '.10

Städtisches Lagerhaus.
Vom 1. bis 3l . Mai 1893.

Waren eingelagert ....... 213.681 Mcter-Cculner
„ ausgelagert ....... 151.056 „
Der Lngcrstaud betrug am 31. Mai 319.794 Meter-Ccutner

im Assemranzwcrtc von 2,922.-100 fl. gegen 305.356 Mctcr-Centuer
im Werte von 3,832 .740 fl. in der gleichen Zeit des Vorjahres;
darnntcr waren:

93.649 Melcr-Ccntner Weizen ...... gegen 81.108
26.292 „ Roggen ...... „ 12.819
22.583 „ Gerste ....... , 38.482
23.378 „ Hafer ....... , 30.240
78.647 „ Mais ...... „ 33.065

2.808 „ Ölsaaten ..... „ 6.541
12.577 ., Mehl und Älcic . . „ 13.983

7.904 „ Wein ...... „ 8.374
1.851 „ Zucker ...... „ 27.016 und
7.321 Hekloliter ^ 100»/,. Spiritns . . . „ 4.593 im Vorjahre.

Die durchschnittliche TageSbewcguug während des Monates
Mai bezifferte sich auf ....... 14.589 Meter-Ceutuer;
es wurden 15 Lagerscheine ausgegeben und bei 5 Lagerscheinen
im Versicherungswerte von ......... 19.400 fl. — kr.
eine Lombardierung von ......... 11.460 .. — ..
in die Lagerbücher vorgemerkt.

5 »»
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Pom 25. Mai bis 1. I uni 1893.

Waren eingelagert ....... 48 .884 Meter-Centuer
ausgelagert ...... 42 .643

Die durchschnittliche Tagesbewegmig bezifferte sich auf
18.270 Meter-Centner.

ragcrstand vom 1. Juni 1803 : 319 .794 Meter -Centner, und zwar:
93.649 Meter-Centner Weizen, 26.292 Metcr -Ccutuer Roggen,
22 .583 „ Gerste, 23 .378 ., Hafer,
78 .647 ., Mais , 2 .808 „ Ölsaaten,
12.577 ., Mehl n. Kleie, 7.904 ,. Wein,

1.851 ,, Znclcr, 7.321 Hektoliter s 100"/o Spiritus.
Der Assecnranzwert dieser Waren stellt sich ans 2,922 .400 f>. oft. Währ.

Hewerveangelegentjeiten.
(Genossenschaft dcr Buch-, Kunst- und Musikalienhändler.)

Bei der am 30. Mai 1893 unter Intervention des Gcuosscnschafts-
Commissnrs, MagistratsrathcS Silbcrbaucr vorgenommenen
Wahl wurden Herr Julius Schellbach , wohnhaft I., Knrnthncr-
straße 30, zum Vorsteher , uud Herr B . A. Heck, wohnhaft
1., Karnthuclring 12, zum B o r st eh cr - S t e l l v cr t r c t cr dcr
Corporation der Buch-, Kuust- uud Mnsikalicuhäudler gewählt.

(Genosscnschust der concessiouirrtcn Bruntweinschenker.) Bei
der am 29. Mai 1893 unter Intervention des Genossenschafts-
Commissnrs MagistratSrathcs Z echm eistcr vorgenoiumcueu Wahl
wurden Herr Franz Hinke , wohnhaft VII ., Halbgassc 20, zum
Borsteher , und Herr Johann Baumgartner , wohnhaft
VIII ., Alserstraße 51, zum Vorsteher - Stellvertreter ge¬
wählt. » »»

(Genossenschaft dcr Zimmer- und Dccorntionsmaler Wien^.)
Bei der am 30. Mai 1893 unter Intervention des Magistrats-
CommissärsDr. Stern abgehaltenenG ch il f env crsamm luu g
wurde Herr Franz Ha um er , wohnhaft IV., Schäffergasse4, zmn
Obmann der Gchilfcnversammlungder Zimmer- und Decorations-
maler Wiens gewählt.

!>I »»

(Genossenschaft der Optiker.) Bei der am 29. Mai 1893
unter Intervention des Genossenschafts Coinmissärs, Magistrats-
Secrctärs Ferdinand Bogner vorgenommenen Wahl wurden Herr
Mathias Josef Waguer , IV., Goldcgggassc 0 wohnhaft, zum
Vorsteher , und Herr Karl Reichert , VIII ., Bcnnogasse 2tt
wohnhaft, zum Vorsteher - Stellvertreter der Genossen¬
schaft der Optiker gewählt.

Mmlieweglmg.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Gcschäftsuummern der

Aeleustückc im Bandepartemenl des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Mauöewissigungen wurden überreicht:
Vom l . Jnni bis 5 . Juni 1893.

Für Neubauten:
II . Bezirke Hans , FngbachgasseGrundb .-Eiul . 4305, von Joh . Horacek,

Bauführer I . Halla (3808).

III . Bezirk

XII . Bezirke

XIII . Bezirk:

XVI . Bezirk:

XVII . Bezirk:

XVIII . Bezirk:

Mvriz

II . Bezirk:

IV. Bezirk:

IX . Bezirk:

XI . Bezirk:

Haus , Reisuerstraße 34, von Anna nnd
Bauführer Heinz Gerl (3791).

Uutcr-Mcidling, Radctzkhplatz 40, von Johann »nd Veronika
Ferschi tz' und Nosina Knsalits ch, Bansührer Fried.
S o n n c n b u r g (15375).

Einstockiges Wohnhaus , Banmgarten , Parcelle 200, von
Johann Walter , Bauführer Joh . Mäher , Maurer¬
meister (14738).

Haus , Ottakring , Lorenz Mandlgasse 8, von Josef Nnpp recht
Mi ., Bansührer Fcrd . L. Baldia (237:.'5).

L»ä»s, Otlatring , Scitcnbcrggasse Cat.-Parc . 801 47, Eiul .-
Z . 2247 nnd Cat.-Parc ! 801,40 , Einl .-Z . 2240, von
Josef Wiesgrill , Bauführer Franz Novacek
(23745).

Dreistöckiges Wohnhaus , Hernals , Hclbliuggasse !», von
Johann T >v a r o ch, Bauführer Thomas Hofe r, Bau¬
meister (18504).

Drei Stock hohes Wohngcbände, Währing , Fcrstclgasse, Ecke
dcr Cotlageqassc, von S chindlc r, Bauführer Franz
Ho rat (ll . UUj,

Hochparterre-Wohnhaus , Gersthof, Schöffclgasse, Ecke der
Schcidlstraße, von Heinrich uud Rosalia H o h l, Bauführer
Josef Haupt (10179).

Für Zubauten:
Kaiser Josesstraße 42, von Brüder A s r i e l, Bauführer

M . Köpf 6 Far chh (3801).
Zubau für Aufzug, Starhrmberggasse 6, von Jatob Schnabl

Jgnaz Ble >cr , Bauführer I . Zieser (3783).
.'llelier, Alserjtraßc 55, vou Niltou Baschta , Bauführer

W . Lischt « (3815).
Reue Tachstühlc uud thcitwciserUmbau (abgebranntes Objcct),

Simmcring , Dorfgasse 90, Conscr.-Nr . 22, von Georg
G ey, Bauführer Johauu Schneide r, Bauuicister (8202).

Dächer und kleiucre Baulichkeiten (abgebranntes Objcct), von
Simmering , Dorfgasse 92, Conscr.-Nr , 21, von Franz

K r a m e r, Bauführer Johann Schneider , Banmeister
(8203).

Ebenerdiger, linksseitiger Hoftract , Simmcring , Hirschcngassc
Nr . 20, Conser.-Nr . 175, von Franz Lindner , Bauführer
Ferdinand K a i n d l, Banmeister (8230).

XVI . Bezirk : Stall , Nculerchenfeld, Herbststraße 18 , vou Clemens uud
Barbara S t a che r , Bauführer Engelbert S chr a m l.
(23940).

Für Adapticrnngen:
Hohcnstanfengasse10, Wi e n er B a n g e s e l l s cha f t (3780).
Schreigasse 15, von Dr . Aristides Brezina , Bauführer

A. Schlesak (3775).
Kaiser Josefstraße 42, vou Brüder Asricl K Far ch y,

Bauführer M . Kopf (3801).
Untere Augartenstraße 13 , von Adolf Golden bcrg,

Stadtbanmeistcr (3831).
IV . Bezirk : Favoriteuslraßc II , von Josef Hager und Georg Bul¬

linge r, Bauführer Fr . Kleibl (3805).
Ziegelofcngasse 23 , von Franz Doleyschka , Maurer¬

meister (37!>0).
Obere Bräuhausgassc 5, von August Kraus e, Bauführer

E. Schätz (3803).
Zollergasse :i1, von Moriz uud Josef St u rauh , Stadt-

baumcistcr (3835).
Himbergcrstraße 138, vou Vtoriz Fraukfurthc r, Bau¬

führcr I . S ch>v c i tzc r (17689).
Puchsbaumgasse .">!>, von Friedrich Fignli , Banführer

Josef H ablc (17849).
XII . Bezirk : Uurcr-Äceidling, Ehrcufelsgosse I , von I . L u sc r, Banführer

Johann N e n >v irth (15543) .
„ „ Hetzendorf, Roscnhügclstraßc 5 , von iNichael S cha n e r,

Banführer Fiauz P r o ß e r (15770).
XVI . Bezirk : Ottakring , Gablcnzgasse106, von der S p a r c a s s e in Raab

uud Karl S chn ö ckcr, Bauführcr Franz Haslinger
(23701).

Ottakring , Lerchcufelderstrasie3!», vou Johann E c ch, Bau¬
führer Frauz G r ä s (23782) .

^iculcrchcufcld, Vicbhartsgassc46, von Wilhelm P i c u e r t,

I . Bezirk:
II . Bezirk:

VII . Bezirk:

X. Bezirk:

Bauführcr Johauu Dolczal (23937).
XVII . Bezirk : Hcruals , Stiftgasse 112, vom N i c d e r ö ste r r. B a u-

verein Wien , Bauführer Karl Schüffer , Maurer¬
meister (18505).

„ „ Hcruals , Lobenhancrngassc 33, von Johann Riedl , Ban¬
führer Karl Haa s ', Baumeister (18909).

„ „ Hcruals , Niayßcngassc35, von L. F ü r nkra u z, Bauführer
Adalbert Puch » er , Maurermeister (19066).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Canal , Treustraße 2, von Eduard Fischer , Bauführer C.

Mich na (3797).
4
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II . Bezirk : Canal , Treustraßc 4, von Dr . Moriz Bauer , Bauführer
C. M ichna (3798).

XI . Bezirk : Drei Aborte, Simmering , Dorfgasse 100, Couscr.-Nr . 18,
vou Franz Huiuereckcr , Bauführer Joh . «Schneider
(8201).

„ „ Nohrwasscilanfcanal , Simmeriug , Theresieugasse21, Couscr.-
Nr . 201, vou Marie Bilnbaner , Bauführer Fcrd.
Kaindl , Baumeister (8237).

XIII . Bezirk : Dachstuhl-Anfsctznng am Gartengcbände , Hüttcldorf, Haupt¬
straße 30, vou Kath. B r n u n e r, Bauführer ? (14728).

„ „ Dachstuhl-Aufsctzung am Stall und Schnpfengcbände, Hüttel-
dorf, Hauptstraße 28, vou Franz S chw a r z c n v e r g e r,
Bauführer ? (1472!)).

Caualergänznng , Penzing , Hictzinggasse15, von Josef Fabcr,
Banführcr Karl Z i e g e l w a n g e r , Baumeister (14734).

„ „ Dachstuhl-Aufsctzung und zwei russische Ranchfänge, Hüttcldorf,
Hauptstraße 26, von Anna Herberth , Banführcr Joscf
Kopf , Baumeister (l4739 ).

XV. Bezirk : Hausbesoigcisivohnnng , Fünshans , Michaelergasse Conscr.-
Nr . 702 , von Johann Wolfsgrub er ck S o h u,
Bauführer F . Silberbauer (9857).

XVII . Bezirk : Herstellung eiucr Holzvcrauda, Dörnbach, Wilhclmiueubcrg-
straße, von Marie Lorenz , Bauführer W, Swoboda,
Zimmernicister (18908).

„ „ Nenherstellnng eines Blcchranchfangcs, Hcrnals , Stiftgasse 19,
von Löwit ck Comp ., Bauführer Karl H a a s , Bau¬
meister (18910).

XVIII . Bezirk : Herstellung einer Grnftanlage am Friedhofe in Potzleiusdorf,
vou Ludwig L ohuc r, Bauführer Paul Wasscrburzer
(16308).

XIX . Bezirk : Herstellung eines Bodcnaufgangcs und Abortaulagc, Griuzing,
Hciligeustädterstraße 13, von Anna n. Joscf Mngeraner,
Banführcr Franz M a y e r (10470).

Stockwerks Aufsetznngeu:
III . Bezirk : Landstraße Hauptstraße 74, vou Stephan F c r u o l c n d t,

Bauführer C. Stic gl er (37»«!).
XII . Bezirk : Zwci-Stockwerkc-Aufsctzuug, llntcr -Mcidling, Micsbachg. 20,

von Georg und Äloisia Z e t s cho ck, Banführer Josef
R ucker (15772).

XIV . Bezirk : Stockwerk ans den Hoftract Sechshaus , Ullmauustiaßc 36,
von Karl Fuchs , Bauführer Stagl >üi Prodhag,
Stadtbanmeister (12565).

Gesuche um WarceMeruug wurden überreicht:
II . Bezirk : Dammstraße, Gruudb .- Eiul . 281, vou Weudeliu Ä ü h t>c l,

(3781).

Gesuche um Waulinienvestimmuug wurde» ülierreicht:
I . Bezirk : Tuchlauben 6, von Moriz Freiherr von Königswarter

(3789).
V. Bezirk : Rcinprechtsdorferstraße 31, von Karl Becker (3834).

XII . Bezirk : Parc . 41, Gruppe «!, llntee-Meidling , Radetzkygasse 40, von
Johann nnd Veronika Tcrschitz und Rosalia Kusa-
litsch (15373).

XIII . Bezirk : Baustelle Grundb .-Einl . 190, Breilcnscc/Me Antoni- und
Bartholomiinsgassc, vou Eduard Zciscl (14948).

XVI . Bczirk : Nculcrchenfcld, Hcrbststraße nnd Hebel tgasst-, Eiul .-Z . 693/694,
von Ferdinand M cirn e r (23936).

„ „ Ottakeing, Wichtclgasse 7, von Äathariuc Danglin c y e r
(24023 ).

Maucousense wurde» ertheilt:
vom 1. Mai bis ZI . Mai 1893:

« ) Für Neubauten:
I . Bezirk : Haus , Fischerstiege6, au Georg König und Bruder , Bau¬

führer D. Z ifferc r.
„ „ Haus , Anuagasse 3, au Victor Silbcrer , Bauführer

Dehiu Olbricht.
II . Bczirk : Haus , Gruudb .- Eiul . 2349 , Wallcustcinstraße, Ecke der

Ranschcrgasse, an MichaclStirling,BauführerTh . Bauer.
„ „ Haus , Schwcidlgasse 4, Grnndb .-Einl . 2400, an Wilhelm

Dietrich , Banführer A. Dittri ch.
„ „ Hans , Gerhardnsgasse 38, an Alex, und Bertha Branuc r,

Bauführer A. Heind l.
„ „ Haus , Gerhardnsgasse 42, an Sebastian n. Therese A mbcrger,

Bauführer A. Schlcsak.
III . Bczirk : Haus , Baustellê II , Grundb .-Einl . 1698, Ungargasse 54, an

Em. n. Ed. S chw e i n b u r g, Banführcr Ed. Schwei n-
b u r g.

„ „ Hans , Banstelle III , vcrlängcrtc Strohgasse , an Eni . nlid
Ed. Schweinb » r g, Bauführer Ed. S chw e i n b u r g.

„ „ Haus , Gruudb .-Eiul . 2731, Richardgasse und Rechte Bahn-
gasse, an Percgrin Zimmermann , Bauführer Th . Bauer.

III . Bczirk : Haus , Banstclle II , Gruudb .-Eiul . 56, Arseualwcg (Gttrtcl-
straßc), an Karl Tucck und Johann Mayer , Ban¬
führcr I . Dolczal.

„ „ Hans , Grundb .-Einl . 473 , Jacaning . 23, an Franz Macht,
Bauführer I . Neiuhar t.

Haus , Baustelle IX , Linke Bahugasse, au Josef Kalas,
Bauführer A. v. B e r g m ülle r.

Haus , Baustelle XIII , Strohgasse , an Joscf Kalas , Bau¬
führer A. v. Berg müll er.

V. Bezirk : Hans , Grnndb .-Einl . 2003, Ncinprcchtsdorferstraße nnd Nnterc
Vranhansgasse , an W. K r a ß l, Banführcr Al. Sallat-
m c y e r.

„ „ Hans , Grnndb .- Einl . 1716 , Kompcrtgasse 8, an Lndwig
K e r n d l i n g er , Bauführer I . Halla.

„ „ Hans , Hertherg . 10, an Josef Haala , Banführcr L. Ritter.
„ „ Hans , Neinprcchtsdorferstraße 68, an Franz Tscheitschcr,

Banführer Seitl ck Klee.
Hans , Baustelle X, Gruppe 9, Einbclgasse, an Franz H e cht l,

Bauführer I . Ebetshnbc r.
Banstclle II , Grundb .-Einl . 969, Gicßaufgasse, an Wcndelin

K ü h n c l, Banfiihrer A. v. Berg in ülle r.
VI. Bczirk : Haus , Baustcilc II , Gumpeudorferstraßc 88, an Christian

M ö r z i u g e r - C a b o s nnd Alois Schwcinburg,
Banführcr H. F . Ledere r.

IX. Bezirk : Hans , Banstelle IX , Lazarcthgasse 16/18 , an Adolf uud Anna
N ü h n ko r f, Banführcr W. Klingenbcrg.

X. Bczirk : Buchcngassc, Einl .-Z . 1608 , Siecardsbnrggasse , au Joscf
Habl e, Bauführer ?

XI . Bczirk : Wohuhütte , Simmeriiig , Haide, Parc . 1290, an Leopold
Hcmrcilcr, Banführer Ferdinand K a i n d l.

XII . Bezirk : Fabrik, Untcr-Meidling , Karlsg . 12, an Heinrich BertramS,
Banführcr Joscf Hart l.

XIII . Bezirk : DreistöckigesHans , Penzing , Nochnsgasse, an W. Frtschka,
Banführcr Johann D o l c ö a l.

„ „ Partcrrc -Hans , Breitcnsce, Flötzcrsteig, Cat.-Pare . 242, an
Johann nnd Rosa Galba , Bauführer Leop. Höfer.

XIV. Bczirk : Wohnhaus , Rndolfshcim , Ncnbcrgcrstraße 6, au Ehelcule
M ii r kl, Bauführer Noth ckZeller.

„ „ Wohnhaus , Nudolfsheiin , Stättennalicraasse 21, an Ehclcutc
Slam a, Bauführer Franz Branine r.

„ „ Wohnhans , Nndolfshcim , Buchgasse 15, au Jul . Schouwald,
Bauführer Heinrich Stand.

„ „ Wohnhaus , Scchshaus , Rauchfaugkehrerg. 27, au Schmid-
scheu Erbcn , Bauführer Otto Ettmay r.

,, „ Wohnhaus , iündolfshcim, Huglgassc 15, au Lcopold H ö f e r,
Bauführer Josef P c tz l.

HauS, Ottatring , Wilhclmiucustlaßc, Cat.-Parc . 619, Eiul .-
Z . 1577, au Lcopold und Mmie Heimbergcr , Bau
sichrer Franz L e h n i n g e r.

Hans . Ottakring , Notherdstraße, Cat .-Parc . 685, Einl .-Z . 1485,
an Rudolf und Bertha T o in s chi k, Banführcr Fcrdinand
B a l d i a.

Sch »lha»S, Hcrnals , Schincrlinggassc, an die Commuue
Wien , Bauführer Laug c r.

Wohuhaus , Hcrnals , « chmciliuggassc Or .-Nr . 22, an Ludwig
Lams ch, Banführcr Franz R o t h.

Wohnhans , Wiihring, Ecke der Wcitlof- und Anastasius Grün¬
gasse, an Joscf nnd Marie W eer - T homaye r, Ban¬
führer Johann D o l e /. a l.

„ „ Fabrikstract , Gersthof, Feldgasse 42, an Heinrich H n ß, Ban¬
führer Martin K ölle r.

„ „ Wohnhans , lisalmannsdorf , Hauptstraße, a» Nloisia Echiugc r,
Bausührer Friedrich Silberbancr.

Wohn- und Geschäftshaus , Geisthof, Fcldg. 37, au Michael
und Margaretha H a b e r f e l l n e r, Banführcr Hcinrich
Stand.

„ „ Wohnhans , Wnhring , Dittcsgasse, an Fcrd . Oberwi m m er,
Bauführer Ferdinand Obcrwi in in e r.

XIX . Bezirk : Wohnhans , Obcr -Sievering , Einl .-Z . 347, an Joh . Ste inzer,
Bauführer E. Spieß.

„ ,. Wohuhaus , Obcr -Döbliug , Gpmuasiumsteaße II , au Cle-
iiirntine Reinhei m e r, Bauführer Victor F i a l a.

Wohuhaus , Uutcr-Sicvcring , Hauptstraßc, Eiul .-Z . 611, au

XVI . Bczirk

XVII . Bezirke

XVIII . Bczirk

Maric M n r z, Banführcr E. SPi c ß.
92l !̂Obcr -Döbling , Prinz Engenstraßc, Einl .-Z . 923 nnd

an Franz Knittl , Banführcr Victor Fiala.
Wohnhans , Heilic,enstadt, Hohc Warte , Aussichtswcg, an Jul.

und Mar P l i 's chke, Bauführer I . M atschinger.
Arbeiter -Wohnhaus , Nussdorf , Eiul .-Z . 34, au Ba 'chofcn

ck Medingcr , Bauführer Karl Höllerl ^ in.
Wohnhaus , Obcr -Döbliiig , Eiul .-Z . 832, au Marianne

IoIiak v. Fre !, enwald , Bauführer Ant. G ü r l i ch.
Wohnhans , Ober -Döbling , Ecke Prinz Eugcnstraße und Karl

Lndwigstraße, an Dr . Nnd . Naiman Banführer Victor
F i a l a.
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I . Bczirt:

V. Bezirk:

VI . Bezirk:

VII . Bezirk:

VIII . Bezirk:

XI . Bezirk:

XII . Bezirk:

XV. Bezirk:

XVI . Bezirk

XVIII . Bezirk

XIX . Bezirk

II . Bezirk.

III . Bezirke

V. Bezirk

VI . Bezirk:

VII . Bczirk:

I») Für Umbaute » :
Haus , Käruthuerstraße 37, au M a l t h e s e r - R i t t e r-

0 r d e n s - C o in m en d e St . Johann , Bauführer
Lnckcnedcr uud Miscrowsky.

Haus , Pilgramgasse 8, au Josef und Karl G e r g c r, Bau¬
führer K n p ka und O r g e l m e i st e r.

Haus , Webgasse 2, a» Edmund Gabrie ' l , durch F.
Lederer und Al. Schwei » bnrg , Bauführer F.
Lederer.

Haus , Baustelle III , von Gnmpcndorfcrstraßc 80, au Christlau
M ö r z i n g e r - Cabos und Al. Schweinbn r g,
Bauführer R . R e ichel t.

Haus , Marinhilfcrstraße !>, au Stefan B ohrer , Bauführer
I . Hrauik a.

Haus , Gumpcudorferstraße 15, C. T . Petzold ck C o u, p.
Bauführer FraueufeId und Berg h o f.

Haus , Apollogasse 15, an Josef Schneider , Chef der
Firma Eduard Rath c, Bauführer L uckeneder und
Miserowsk y.

Haus , Kaiserstraßc 33, au Franz Lucks ch ander , Bau¬
führer M . ck I . Stnran y.

Haus , Apollogasse 9, an Johann und Maria Horm an»
und Michael Bats ch, Bauführer G. Berge r.

Haus , Piaristcngasse 41, au Paula Laug , Bauführer A.
Lang.

Haus , Lcrcheuqassc9, au Franz W a q u e r, Bauführer Franz
Bock.

Haus , Porzellaugasse 22, au Martin Jäger , Bauführer
Th . Bauer.

Stalltract und ^ chuvfcuumbau, » utcr -Mcidliug , Mcidliuger
Hauptstraße 41, au Camilla Lichten st ein , Bauführer
Josef Schaufle r.

Wohnhaus , Scchshaus , Hauptstraße 11, au Eheleute W c i u-
Heime r, Bauführer Otto Ettinap r.

: Ottakring , Hauptstraße 148, an Antou Tikert , Bauführer
Josef Grün deck.

Ottakring , Hauptstraße 71, au N. und I . Knffncr , Bau¬
führer Antonin Zag rski.

Neulercheufcld, Gaullachcrgassc 47, au Johann N c in e t h,
Bauführer Wenzel M a r e k.

! Wohnhans , Währiuq . jiirchcugassc 4V, au Karl Ediugcr,
Bauführer Adolf Ritt . v. Berg Müller.

Wohnhaus , Währing , Theresicngasse 57, an Heinrich Trin l-
a n s , Bauführer Josef Schober.

Brauerei -Sudhaus und Magazin , Nussdorf , Färbcrgasse 11, au
Bachofen und Mcdiuger , Bauführer C. Hollerl Mn.

^ ) Für Zubauten:
Kagraucr Reichsstraßc «5 , an Franz Magen schein,

Bauführer I . Wagne r.
Pratcrhütte 34 , an Karl Friedrich Schaaf , Bauführer A.

1 a u c r n i k.
Hoftract , Hanuovergassc 25, au Johann n. Maria Bezeuick,

Bauführer A. Schlesak.
Saal , Taborstraße II , au Theresia Mühlstein er , Bau¬

führer G. Lowits ch.
Marchfcldstraße 27 , an Franz Thier , Bauführer F.

B e r n e r t.
Schiffuiühlcustraße I1 >!, an Ferd . E d l i n g c r, Bauführcr

E. Schä tz.
Daunhiiusergasse 7, an Johann Bern er t , Bauführer

E b e t s h u b e r.
Schrcigasse 12, au Maria Witsch , Bauführer C, Wauitzky.
Reuulveg 31, au den ^ r d e u 8aoro coenr , Bauführer

O . Laste.
Strohgasse 20, au Antou Grosse r, Bauführcr D a r l-

müller und >i a u tz.
Hoftract , Wiedener Hauptstraße 32, an Eduard Haseuohrl,

Bauführcr C. H öll ? rl ,sun.
Hoftract , Leitgcbgassc5, au Johann Ccrnohors und

Francisca Z echn e r, Bauführer I . Hofbauc r.
Hoftract , Zicgelofengasse 31, an die Genossenschaft

der Tischler Wiens , Bauführer F . Simlinge r.
Hoftract , Mittersteig 2«!, an Hermann S t e i n b a ch, Bau

sichrer I . D o l c y s chka.
Sanitätsstatiou , Uutcrc Bräuhausgassc t!1, an dic Stadt

Wien , Bauführcr I . S p i l ka.
Werkstätte und Magazin , Gumpeudorferstraße 89, au Oswald

Lindne r, Bauführer N. R c i che l t.
Hoftract , Stumpcrgassc 51, au Antou Büchler , Bauführer

Ch. Berg er.
Millcrgassc 22, an Josef und Anna W e r thci m c r, Bau¬

führcr I . Proko p.
Aiariahilfcrstraßc 58, an Dr . Adolf Nobitschck , Bau¬

führcr M . I . St » r a n y.
Hoftract , Halbgassc 22, an Karl Würbet und Autou

Czokally , Bauführer Ed. S chw artze r.

VIII

X

Bezirk:

Bezirk:

XIII

XIV.

Bezirk:

Bezirk:

Hoftract, Wickcnburggassc7, au Ed. R a i u c r , Bauführer
H. Ohrner.

Himbergerstraße 23, an Jguaz und Jakob Kuffnc r, Bau¬
führer Franz Bock.

„ „ Rcdtcnbachgassc 4, an Josef Kellner , Bauführer Franz
Schmidt.

„ „ Laxenburgerstraßc 3.5, an Antonin Moser , Bauführer W.
Stadler.

„ „ Columbnsgasse 50, an Ferdinand und Francisca H u in in e l,
Bauführer Josef Zeitlinger.

,. „ Jiizersdorfcrstraßc 50, an Adolf Tfchepper , Bauführcr
Albcrt P a a r.

„ „ Oberlaa , Laacrstraße 233 , au Johaun und Äaroline Krccht,
Bauführer Johann S c d l a >: c k.

„ „ Oberlaa , Laaerstraßc 174, an Jakob und Therese Mackal,
Bauführer Laurenz W e t s ch.

Waldgassc 16. au Josef Hochleitucr , Bauführer W.
Stadler.

„ „ Eeulicfcldcrgasse 32, au Ferdinand uud Emilie S m e t a u a,
Bauführcr W. Stadler.

„ „ Himbergerstraße 23, au Jguaz uud Jakob K uffue r . Bau¬
führcr Franz Bock.

XI . Bezirk : Magazin , Kaiser-Ebersdorf , Fcldqassc Co»scr.-Nr . 57, an
Josef und Anna S p r a i d e r, Bauführer Franz R n b cn s.

„ „ Fabriksznban , Kaiser-Ebersdorf , Bränhansgasse Conscr.-Nr . 18,
an Anton Iritzer , Bauführer Johann S c d l a ^ e k.

„ „ Haiisziiban, Sinimcring , Hauptstraße 54, an Ernst und Ignatz
Wolf , Bauführer Johann Schneider.

Kcssclhauszubau, Simmering , Hauptstraße Or .-Nr . 3K bis 40,
au die Maschinen - und W a g g o n b a u f a b r i ks-
A c t i c n g c s c l l s cha f t Siminering , Bauführer
Johann Schneider.

XII . Bezirk : Abortzubau, Gaudcuzdorf, Jakobstraßc l>, an die Osterr.
G a s b e l e u cht n n g s - A c t i e n g c s c l l s ch a f t, Ban-
sührer Josef H o f b a n e r.

„ „ Magazins - uud Abortezubau und Eiufricduiigsmauer , Uuter-
Meidling , Ferdiuandsgassc 19, au Johann S t a l l c r,
Bauführer Johauu N cuwirt h.

„ „ Hofqucrtract , Untcr-Mcidling , Nudolfsgasse 9, au Franz
Lang , Bauführcr Wcuzel V o i t.

Drei Arbeitssäle (Parterre ), Untcr-St . Beit, Auhofstraße 28,
au I . Miller ck Cie '., Bansührer I . Kopf.

Rudolfsheim , Neiudorfgassc 3«i , au Theresia Horwat,
Bauführer Franz Z e l l e r.

„ „ Rudolfsheim , Fischergassc8, au Johauu D i c n st l, Bau¬
führer Johann Proksch.

„ „ Rudolfsheim , Huglgasse «!, au die E h c l e u t e Z i c g l c r,
Bauführer Th . W e u i u g e r.

NndolfSheim, Fischergasse 37 , au Theresia M i g o t t a-
Gerriu g, Bauführer Jul . S t ä t t c r m a y e r.

„ „ Sechshaus , Schulgassc 3, an Michael M o h r , Bansührer
Karl B r n n n e r.

„ „ Rudolfsheim , Drcihausgasse 19, au Hcrminc G r ü n i g,
Bauführer Seitl und Klee.

„ „ Sechshaus , Wehrgasse 4, an Franz Große , Bauführer
A. Zwerin a.

Scchshaus , Schulgasse 2, au Atbcrt K o l l m a h r, Bauführer
Franz Wanke.

„ „ Rudolfsheim , Neugasse 13, an Barbara Kamcnitzlt ),
Bauführer Johann Töpfl.

„ „ Nndolfsheini , Schonbrnnnerstraßc 95, au Hermann Hoff-
m a n n, Bauführer Johauu Krau s.

„ Rudolfsheim , Brauuhirschcugasse 42, au Juliana Träge r,
Bauführer Otto E t t in a >, r.

,, „ Rudolfshcim , Fischcrgasse 42, au Heinrich A d a in, Bauführer
Ferdinand Schlaf.

„ „ Ziudolfshcim, Sigmundgasse 4, an Sebastian Obcrmaycr,
Bauführcr Johann Proks ch.

XV. Bezirk : Fünfhans , Turnergassc 25, an die Eheleute Brunn , Bau¬
führcr Heinrich Stag 1

XVI . Bezirk : Ottakring , Degcngassc 49,
Laureuz Prigl.

„ „ Ottakring , Wagucrgassc 8,
Franz Hora k.

„ „ Ottakring , Grüllemcycrgassc 15, an A»ua Zak,
Josef Strauß sen.

„ Ottakring , Nniongasse4, a» Aurclia F ricdri ch, Bauführcr
Franz Graf.

XVII . Bczirk : Hcrnals , Vcronitagasse 22 , an Louise Wodniansky,
Bauführcr Franz Banman n.

„ „ Hcrnals , Wilhclmsgasse 25, au Karl und Wilhclmiiic Liebe n-
t>ergc r, Bauführcr Alcxaudcr I u u g >v i r t h.

„ „ Zccuwaldcgg, Hauptstraßc 55, an Christof Drcöoll , Bau¬
führer Karl Kapp.

„ „ Heruals , Stiftgasse K4, an Otto Habich , Bauführer Franz
Haslinger.

4*

an Josef Weber,

an Franz Kitzler,

Bauführer

Bauführcr

Bauführer
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XVII . Bezirk : Hcrnals , Stiftgassc 22, nn Michael Reichel , Bauführcr
Heinrich W a g n e r.

„ „ Dörnbach, Proiueuadegasse 19 und 21 , an Moriz Edl.
v. Knffne r, Bauführer Bauralh N c u in a n n.

,, Dörnbach, Hauptstraße 78, an Karl Schmidt , Bauführer
Johann Steinmetz.

,, „ Hernals , «istiftgasse 4(1, an Josef Ebcrma n n , Bauführer
Johann Sch äffer.

XIX . Bezirk : Zimmer und Küche, Kahlenbergerdorf 47, Gruudb -Eiul . 83,
an Heinrich Blechner , Bauführer Johann Schaffe r.

Waschküche, Ober -Toblina,, Kreiuolgasse 2l , an Katharina
Mietzl nnd Leopold Sauer , Bauführer Franz Feigl.

Wohnzimmer, Untcr-Döbling , Percgrinigasse 145>, an Josef
K amptner , Bauführer Franz F e i g l.

Unter-Sicvering , Friedlgasse 4, an Marie Kr auS , Bau¬
führer ?

Schcidemaner, Nnter-Döbling , Gcmeiudegassc 17, an Ernst
Fellner , Bauführer Franz Feigl.

Ober -Döbling , Laugegassc9, an Marie Fcnz , Bauführer
E. Spi c ß.

«>) Für Adapticrungcu:
I . Bezirk : Ballgassc 4, an Dr . E. P o s o u », Banführer L. D o b y.

Blntgasse 9, an Dr . Isidor L e d e r e r , Bauführer?
„ „ Giselastraste 5>, an Alt' crt Seliginan n, Banführer?
„ „ Elisabelhstraste 14, an Katharina von I n f c l d, Bauführcr

I . H c l m r c i ch.
,. „ Nikolaigassc 1, an Victoria Baronin G u d e n n s, Bauführer

I . Helmreich.
Blutgasse 7, an Josef Irresbcrgc r, Bauführer?

„ „ Spicgclgassc ." , an Anton John , Manrcrmeister.
Tiefer Grabe » 5, an Maria Kießling , Bauführer Karl

Haas
., ., Freyung 1, an Jg . und Jakob Knffnc r, Banführer FranzV o ck.
,, „ Eßlinggasse 9, an Anbin P r o I; c n ck C o m p., Bauführer

M . Gassclsedcr.
„ „ Bräuncrstraste 7, au Karl S chuh, Banführer F . P rotes ch.

Johaunesgassc 2. au I . M ayer A. Fehler , BaufiilnerC. S e in c l e d e r.
„ „ Hcßgasse I , au Eduard H u t t e r st r a ß c r, Bauführer C.

K u z l.
„ „ Maximilianstraße 4, ai Philipp N. v. Gomperz , Ban-

sührer Jul . Z crkowitz.
„ „ Johannesgasse 15, an die fiirstl. L i e cht e n st e i n ' schc Hof-

kanzlei, Bauführer S cho d e r b ö ck.
» „ Hegelgasse 7, an Karl M i chn a, Maurermeister.
„ „ ^ Zicncr Atarkt 7, a» Fürst Schwarzenberg , Bauführer

Stanislaus H a n n s ch.
Weihburggassc 18- 20, an G . A. G e r s o n, Bansübrer

E . Czadei.
„ Naglergasse 22, an Mar Kaiser , Banmcister.

„ „ Franz Joscfsguai 29, an Adolf R i r s ch, Bauführer L
Rettiugr r.

„ „ Seitenstettcngasse 2, an Josef Syrowatka , Banführer
Ferd . Kaindl.

„ „ Roihgassc ll , an Dr . Johann K i ii ckl, Bauführer ChBinder.
,. „ Stadiongasse 4, an Ludwig Schodcrbö ck, Stadlbannieister.

„ Ncuihorgassc 7, an Matthias Sa Ich er ck Söhne , Bau^
sichrer Alex. Albert.

II . Bezirk : Große Spcrlgasse 12, an Thomas Loskot , Manreiinrister.
„ „ Mühlhaftplatz 4, El, -Nr . L3, an Alois und Leopoldine

B ö h in, Bauführer?
„ „ Trcnstraße <>—8, on Franz B e r n e r t, Baumeister.
„ „ Trcnstraße 3, an Heinrich Meiner , Bauführer A. M a t-

schingc r
„ „ Taborstraße 49. au Dr . Bernhard B r e chc r , Banfübrer ?
„ „ Heiiizelmaiiugassc 4, an Robert F i s che r, Bauführer >i»rl

Lang.
„ „ Parc . 2490 , großer Gönsehansen, an Karl d e b o r s kI)

Banführer?
„ „ Marchfeldstraße IN, an Franz Koller , Bauführer?
„ „ Große Sperlgassc 43, an Karl M c i ß l, Bauführcr D.

Hofman ii.
„ „ Vcreinsgassc 7, an Hermann und Regina K o n r a d, Ban-

siilirer A. Obcrliindc r.
„ „ Lilienbrnnngasse 21, an Max K a i s c r, Baumeister.
„ „ Îiueppgasse an Karl B r n n n e r, L todtbaumcistcr.
„ „ Eircnsgasse 2, an Theodor v. K o ch. u<>>>, ^.iolfgaug 1̂,' ilt.

v. -nt anne r, Bauführer A. T i ch».
„ „ Stcfanicstraße 2, an Dr . Josef Selberting , Bauführer

Rudolf Iiige r.
„ „ Aulonsgasse <i, au Rndo f Jäger , Stadtbaumcistcr.
„ „ Kaiser Joscfstraßc 7, an A. Scholl y, Bansühicr L » ckc u-

edcr nnd Mis crom Ski.
„ Marchfeldstraße2, an Gebrüder Haidl, , Bauführer N Iiigc r.

III . Bczir

IV. Bezirk

V. Bezirk

VI . Bezirk!

VII . Bezirk

VIII . Bezirk

IX . Bezirk:

: Landstraße Hauptstraße, Brauhaus St . Marx , an Ad. Jg.
Maut ii cr ck Soh n, Banführer I . M a t a s c k.

Reiinweg 32, an Adolf R inge r, Bauführer M . Gasse l-
s c d e r.

Barichgassc 2l , au Franz S o ko l, Maurermeistcr.
Landstraße Hauptstraße 124, au Karl K r o n st c i n c r, Bau¬

führer R citbane r.
Löwengasse 40, an Johann Großbies , Stadtbanmeister.
Heuniarkt 23, an Georg K e l l c r in a u u, Bauführcr L.

R e t t i » g e r.
NnUthäusgasscI l , au Joh . Strudl , Bauführer I . Sch ob es-

b e r g c r.
Seidlgasse 4, an Dr . Julius Pfeife r, na «. Prinz Alois

Liechtenstei n, Bauführer I . P fluginache r.
Kcinergasse 18—20, an Wilhelm Freyberg , Banführer

F . Seif.
Schmalbeugasse 2—4, au R . D i t in a r, Bauführer Fl.

Bauer.
Nenlinggassc 10, au Josef Gr üb er , Manrermeister.

^ Margarethenstraßr «!, an Josef Kührer , Banführer A.
H o n u s.

Hcngasse 42, an Karl C o st e n o b l c, Bauführer Stagl
und Brodhag.

Große Ncugasse 28, au Joscf Viith , Bauführer I . W i t?
m a u u.

Thcrcsiauiiuigasse 10, a« Adolf M a i e r, 'Vcanrcruieister.
Favoritenstraßc 40 , au Anna Kunz , Bauführer Cyr.

B e r a n e k.
Fauoritenstraße 17, an Joscf K ü h rer , Bauführer A. Ho » » s.
Wcyringergasse 35, an Franz Daxlmüller und Rndolf

Kau K, Baiimeistcr.
Bictorgasse 1«!, an Jg . Bcran , Bauführer I . Spilka.
Goldeggassc !>, an Joh . Philipp und Julie Thei ß, Bau¬

führer I . Theiß.
Mastgasse ll , au Alois Schreiber , Bauführer Seilt

und Klee.
Hengassc l , an Ad. Jos . Fürst von uud zu Sch Warze u-

b e r g, Bauführer H a n n s ch, Stadtbaumeistcr.
Grohqassc 7, an Katharina Prahzuer , Bailführcr Ehr.

G a t t h.
^teinprechtsdorferstraße 8, an Jakob Klein , Banführer Lcop.

Älim a.
Fianzcnsgasse 10, an Julius Werner , Bauführer I.

Schmetteren
Griesgassc lli , an Katharina Prajzner , Banführer Ebr.

Gcitty.
Kohlgassc2«! - 2«, an Josef Poll e, Banstthrer G. Str o h-

in a y e r.
Eiusiedlerplatz 10, au Johauu Beer , Bauführer?
Wienstraßc 23, an Alexander Tai gut ) , Bauführer L.

S chere r.
Enidelgasse 2l , an Franz Hech tl , Bansührcr I . EdetS-

h n b e r.
Älatzlciiisdorferstraße 4ö, an Alois Karlil , Bausül )rer

I . Kiel in a >>e r.
Unlerc Brüllhausgasse l!1, au die Ttadt Wien , Bailführer

I . Spilka.
Garbergasse I», an Anton N a d l, Bauführcr I . Ebcts-

h u b c r.
Stiimpcrgassc 30—32 , a» L c in b e r g e r und Antonia

Zerdik , Bauführer Th . W e i n i n g e r.
Aiariahilfcrstraßc 45>, an Franz Prokesch , Sladtbanmeisier.
Magdaleuenstraße (!«>, an Anton A n t o n o w i t s ch, Ban^

fiihrcr Joh . B inde r.
Garbergasse 2V, an Stefan K ostri k, Banführer A. Lange r.
Renbangasse 44, an Joses nnd Henriette D i c t i tz, Bauführer

A. Zwcrin a.
Kaiserstraße !>3, an Julius M axia u, Bauführer F . H a s

l i n g c r.
Seideugasse 44, au Andreas R i cht c r, Banführer?
Seidcngasse 4l , an Andreas Richter , Bauführer?
Renstiflgasse ll !, an Joses Seifert , Bauführer M . Ä ö d.
Bnrgqassc l!—8, a» Georg Dcmsky , Baumeister.
Schotteuscldgassc 8, an Dr . Emil Ritt . v. A s ch b a ch, Bau¬

führer I . Schobe § dcrgc r.
Wcstbahiistraßc 7, an Samncl Weber , Bauführer Joh.

M ü l l c r.
Mariahilfcrstraße 8, all Joh . K r o t t c u t h a l c r, Maurer¬

meister.
Bnrggassc 17, on Albert K r ö P l, Bauführer Th . L o s ko l.
Kaistlsiroße 77, au Michael E i l e s, Banführer W. L i scht >i,
Josefsiädtcrstraße 5>4, an Franz Prokesch , Bauführer?
Tigcrgassc 14, au Franz S t ö ckl g r » b e r, Diaurcrincistcr.
Bliudcugasse 8, an Samncl Sid on , Bansühvcr I . Schobcs-

berge r.
Griiutlhorgasse 17, an Johann Köhler , Bauführer I.

Binde r.
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IX . Bezirk : Porzellangasse 45, an Antonia B o d a n s kh, Bauführer
C. H o f m a n n.

Altmüttergassc 6, an Otto Wiche r, Bauführer A, H ö ckc r,
„ „ Zliichelbcnerngassc 7, an E, v. S i c b e r e r, Banführer

I . S cho b c s b e r g e r.
„ „ Garnisonsgasse 6, anS . Trcbitsch Soh n, Bauführer

I . Baue r.
„ Kolingassc «!, an Franz List , Banmeister.

„ „ Rogergasse l 1, an Anton B r n n n e r , Niaurei ineistcr.
„ Maria ' Theresienstraße 5, an Franz Li st, Bainneister,

„ ,, Michelbcucrngasst 9, an Anton Hartl , Bauführer N, R ib a t.
„ „ Luslkaudlgasse4, au Alois S z a l a h, Bauführer?
„ „ d'Orsaygasse 5, au Maria I o l >), Bauführer E. S chä tz.
X. Bezirk : Naaberbahugasse Ig , au E. B c r g e r, Bauführer Josef

Hoble.
„ „ Simmeriugerstraße 153, an die Tramwah - Gesellschaft,

Bauführer Johann Schneider.
„ „ Humboldtplatz I l , au Franz Becker , Bauführer Jos . Z c i t-

l i n g e r.
„ Eugcugasse 35 , an Gustav G irlschal , Bauführer Joh.

Schweitzer.
„ „ Laaerstraße 170 lOberlaa ), an Franz B o c e k, Bauführer

Laurenz Wctsch.
„ „ Hauseugasse I «! (Caual), au Stefan M a n l, Bauführer Auto»

S i ko r a.
„ Hauseugasse 14 (Canal), au Karl W i ckl, Bausührer Auton

S i ko r a.
„ „ Hauseugasse 1!) (Canal), an Franz Balaun , Bauführer

Anio » S i ko r a.
XI. Bezirk : Simuiering , Hauptstraße 37, an Josef Korb , Bauführer

Autou H e i u d l.
„ Kaiser-Ebersdorf , Hauptstraße Couscr.-Rr . 29, au Michael

H i e r n e r, Banführer Ferdinand K a i n d l.
„ „ Kaiser-EbcrSdorf, Bräuhousgasse Couscr -Nr . 18, an Anton

Iritzcr , Bauführer Johann S c d l a c z e k.
„ „ Simmcring , Feldgasse Conscr.-Nr . 51, an die Apollo-

ke r z e u - F a b r i k, Bauführer Johann Schneider.
„ „ Simmcriug , Ebersdorferstraße 2, au Ferdinand »ud Auua

H a n d l o s, Bauführer Ferdinand Ä a i n d I.
XII . Bezirk : Hetzeudorf, Deittschuicistcrstraße5, au Franz Hansel , Bau¬

führer Franz P roße r.
XIII . Bezirk : Hütteldorf, Hauptstraße 31, au Barbara Küster , Bauführer

Jguaz Schaufler.
„ „ Laiuz, Hetzendorferstraße 1, au Josef uud Karl Fi n k, Bau

sichrer Gabriel K r d p f l.
„ „ Breitcusce, Hiitteldorferstraße l!2, an die ö st c r r . - a m e r i k.

Giimmi - Fabriks - Actien - Gcsellschast , Bau
sichrer Gottfried A l b c r.

„ „ Hütteldorf , Hauptstraße 26, au Anna Herberth , Bau¬
führer Wilhelm K lingenbcrg.

„ „ Hictzing, Wattluauugasse 3, au Eiuiua Blind , Bauführer
Josef Kopf.

„ „ Penzing , Hauplgosse 116, an Philipp Boelker , Bauführer
Karl Z i e g e l iv a n g e r.

„ „ Ober -St . Veit, Eiusiedeleigasse3, an Dr . E. F . S t i p e k,
Bauführer ?

XIV . Bezirk : Rudolftheim , Prinz Karlgasse 26, an Francisca Zeig¬
tet t c r, Bauführer Otto Ettmay r.

„ „ Nudolfsheiui , Sleiudoifgnsse 8, au Karl Hoffinnn u, Bau-
fiihrer Franz Z e l l c r,

, , „ Nudolfsheiui , Arusteingasse5, au Karl S chi in a, Bauführer
>iarl "B r » n u c r.

„ „ RudolfSbeim, Gol !>schlaqstraße 54, an Adalbert Brezina,
Bauführer Jul . A>iIsch e.

„ „ Rndolssheim, Felbcrstraße 106, an Leopold K n r z n>e i l,
Bauführer derselbe.

„ „ Srchshaus , ZValthergassc8, an Joh . Freitag , Bauführer
derselbe.

„ „ Nudolfsheiui , Huglgasse 25, au Pri >bila , Bauführer ?
„ „ Nudolfsheiui , Braiiiihirscheugasse -13, an Marie H u b e r,

Bauführer Ediuuud S chw a r z e r.
Nudolfsheiui , Felberstraße 120,122 , an Eheleute Fröhli ch,

XV. Bezirk : Fünfhaus , Pouthougasse 1t!, an die Kongregation de r
N>i s s i o n s - B r ü d e r, Banführer Ludivig Zatzk a.

„ „ Füufhaus , ^teubaugürtel , 44 , a» Josef D o b r o w o l s kh,
Bauführer Josef Seifert.

XVI. Bezirk : Nenlercheiifcld, Gaullachcrgasse 14, an Georg K o w a r i k,
Banführer Franz Hasliugr r.

„ „ Ottatliiig . Aniiagasse 4, an Äi'athilde H o r a t, Bauführer
Thomas M a n i>.

„ „ Ottakring , Nömergasse 16, an Josef uud Maria P e tzi u a,
Bauführer Franz Lehnin g e r.

„ „ Ottakring , Hauptstraße 189, an Josefa Opferinan n, Bau¬
führer Ferdinand B a l d i a.

„ „ Ottakring , Hanslabgasse 14, an Joh . Schmitz , Banführer
Franz Roth.

XVI . Bezirk : Nenlerchenfeld, Gaullachcrgasse 4V, an Johann Jiskra,
Bauführer Wenzel G o b a u e r.

„ „ Ottakring , Payerg . 4, au Anna K o h n, Banführer I . S ch in et-
t e r e r.

„ „ Ottakring , Lerchenfeldcrstraße39, an Johann C c ch, Ban¬
snhrer Franz G r ii f.

„ „ Ottakring, Bachgasse 20, an Johann Pils , Bauführer Georg
Kowarik

„ „ Ottakring , Blnmberggasse 1!>, an Therese Lang , Banführer
Thomas Mann.

„ „ Nenlerchenfeld, Bruuncngassc 51, an Katharina H er m annS
Verlassenschaft, Banführer Haslinger.

„ „ Ottakring , Hanslabgasse, Conscr.-Nr . «!!»6, an Therese Rasch,
Bauführer Franz Haslinger.

„ „ Nenlerchenfeld, Zienmaprgasse 19, an Johann Held wein,
Bauführer Michael Stierling.

„ „ Ottakring , Wattgasse 44, an Panliiie Knoth , Banführer
Karl Schaffe r.

„ Ottakring , Hauptstraße 53 (Postamt), au Jg . T ü r k, Bau¬
führer Heinrich Ohrne r.

„ „ Ottakring , Scitcnberggasse 18, an Franz Zwetlcr , Bau¬
führer Jgnaz Graf.

„ „ Ottakring , Breitensecrstraße 13, an Ed. Bcrnhart , Bau¬
sührer Wenzel S ch» l z.

„ „ Ottakring , Papergasse 4, an Anna K o h n, Bauführer Josef
S chm c t t e r e r.

„ „ Nenlerchenfeld, Gaullachcrgasse 12, an Willibald Kreuzer,
Bausührer Franz Haslinger.

„ „ Ottakring , Wurlitzergasse 26, an Anton Weingartne r,
. Bauführer Franz Noth.

„ „ Ottakring , Hauptstraße 194, an Heinrich N o i b i n g e r,
Bauführer Laurenz Prigl.

„ „ Nenlerchenfeld, Hippgasse 9, an Franz F n chs , Bauführer
Vincenz H a s che k.

„ „ Ottakring , Blnmberggasse 21, an Leopold Schachhnbe r,
Bauführer Thomas M a n n.

„ „ Ottakring , Abelcgassc 1, an Josefa Grießler , Bauführer
Thomas H o f c r.

„ „ Ottakring , Breitenseerstraße 12, an Franz S che w c z i k,
Bauführer Franz Haslinger.

„ „ Nenlerchenfeld, Hasnerstraße 3V, an Franz Lorenz , Bau¬
führer Josef Baldia.

„ „ Ottakring , Pauikeugasse 5, au A. M a r kstc i u er , Bau¬
führer Georg K o w a r i k.

XVII . Bezirk : Hernals , Stiftgasse 80, an Fauni Ried ni ii l l c r, Banführer
Thomas M a n n.

„ „ Hernals , Hauptstraße 135, an Josefa Stindl , Banführer?
„ „ Hernals , Alsbachstraße 4, an Matth , und Karl Stein¬

te chn e r , Bauführer Karl Haas.
„ „ Dörnbach, Hauptstraße 135, an Anton Konrat h, Bauführer

H, und F Glaser.
„ „ Dornbach, Wiuklergasse, an Theresia H n b e r t, Bauführer

Heinrich W a g n e r.
„ „ Dörnbach, Pichlergasse 8, an Frida I a r l, Bauführer H. u.

F . Glaser.
„ „ Hernals , Kirchengasse18, an Hugo Ressel , Bauführer?
„ „ Dörnbach, Hcuberggasse!», au Eduard Stra che, Bausührer?
„ „ Dörnbach, Hanplsti aßc 154, an Katharina S che i d e r b a u e r,

Bauführer Johau » Stein m c tz.
„ „ Hernals , Syringgnssc 9, an Springs Erben, Banführer

Thomas Hofe r.
„ „ Neittvaldegg, Hauptstraße 16, au Alfred Ritt . v. Pischof f,

Bauführer Heinrich Glaser.
„ „ Hernals , Kircheugasse II , au Julius Franks u r t e r, Bau¬

führer Johann Schweitz er.
„ „ Nenwaldegg, Salmannsdorferstraßc 2, an Jakob Noth¬

berg e r, Bauführer Heinrich Glaser.
,, ., Hernals , Aniiagasse 53, an Franz W a i ß, Bauführer Georg

Koma r i k.
„ „ Hernals , Palffpgassc 13, an Josef H o f m a n n, Banführer

Engelbert S ehr a m m e l.
,, „ Dörnbach, Promeuadegasse 7, au Leopoldiue i l i chh o f e r,

Bauführer H. und F . Glaser.
„ „ Hernals , Hauptstraße 119, au August Opawsth , Bau¬

führer ?
„ „ HcrualS, Rosenstcingasse9, an Hermann Adle r, Bauführer

Josef Zeiler.
„ „ Dörnbach, Hauptstraße 19, an Ed. Allcma n n, Banführer

H. nnd F . Glase r.
„ ,, Hernals , Karlsgassr 5, an Eva Plho >v s ky, Bauführer

^^euzel G aba » e r.
„ „ Hernals , Karlsgasse 41, an Karl W o r a t s e k, Bausührer

Johann G s ch iv a n d n e r Mi.
XVIII . Bezirk : Währing , Krentzgasse 82, an ' die W iener Tram >v a y-

Gesellschaft , Bauführer Karl H aas.
„ ,, Währing , Krentzgasse!>5, an Josef nnd Fi aneiSea Köstler,

Bauführer Franz Äaindl.
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I . Bezirk:

II . Bezirk:

XVIII . Bezirk : Wöhring, Anastasius-Grüngassc 46, an Hcnnine Pollitzc r,
Bauführer Victor Fiat «.

XIX . Bezirk : Nussdorf , Kahlcnbergerslraße 37, an Johann Frey , Bau¬
führer Karl Höllcrl snn.

„ „ Untcr-Sievcring , Hauptstraße 153, an Josefa Fische r, Ban-
sührer Ed , Spieß.

„ „ Kahlenbergerdorf, Or .-Nr . 2, Stift K l o ste r n e u b n r g,
Bauführer Karl Hollcrl sun.

„ „ Kahlcubergcrdorf, Am Kahlenberg, au Dr . Gustav B e-
nischk o, Bauführer Karl Holl c r > ,j,m.

„ „ Obcr -Döbling , Gyinnasininstraßc 10, au F . H nrdtiii » l h
ck Co., Bauführer Adolf i ch erol i.

„ „ Nussdorf , Hanptplatz 4, an Jgnaz und Anna S e in r a d,
Bauführer Karl Höllerl sun.

„ „ Kahlenbergerdorf Nr . 31, an Joh . K a e f e r st e i », Bau¬
führer ?

„ „ Heiligensladt, Baraivitzlagassc 3, an Angnst K n u z e, Bau¬
führer K. Mahe r.

Obcr -Döbliug . Theiesieugassc 21, au Rudolf K c t t e r e r,
Bauführer ?

„ „ Ober -Döbliug , Neustiftgasse IS , an Antou M u l le r, Bau¬
führer Joh . S chö f s c r.

„ „ Unter-Sievcring , Hauptstraße 80, au Adalbert Ccrwenka
n»d Joh . H i r t, Bauführer E . SPi e ß.

Heiligenstadt, Nussdoifeistraßc 83, an Alex. Eugcl de
Iauosi , Bauführer Karl Muhe r.

„ „ Nussdorf , Hauptplatz 3, au Georg Stöh r, Bauführer Karl
H öllerl ,sun.

„ „ Ober -Döbling,̂ Ä.'engassc 28, an Jgnaz uud Jatob Kuffne r,
Bauführer Pcciva l.

Nussdorf , Hauptstraße, Einl .-Z . 509, an Anna L ö >v >,, Bau
führer Matschingc r.

« ) Für diverse (geringere ) Bauten:
Backofen, Plankengasse 0, an Adolf E i t l, Bauführer C.

M i chu a.
schupfe, Ev. ?!r. 357 Kagraner »teichsstraße, an Frau ',

Böh in b e r g e r, Bauführer F . Souucu b u r g.
Schupfe, Gruppe VI, Parcclle 7, Quaistraße , au W. Lonth,

Dircctor der Zienchateler Asphalte -Company Limited, Bau¬
führer F r a u e u f e l d ck Bcrgho f.

Portierhäuschen , Frauzcnsbnickeustraße 17, an die I . öster¬
reichische Acticn - Gesellschaft für Lager-
Häuschen , Bauführer H. Otte.

Boxstiinde, t. k. Prater , Trabicnnplatz , an den Wiener
T r a b r c » n v e r e i n , Bauführer I . Österreicher.

Kesselaufsteliung. Ncstloygassc 0, au Eisen st ädter ck
Comp., Banfüheer?

Magazin , Schüttelftraßc 13, an KarpeleS ck H i r s ch,
Bauführer R . R e i chc l t.

Canal , Erzherzog Äarlplatz 1, au Gebrüder G u t m a » »,
Bauführer I . N o w a k.

Lonal , Engerthstraße 175, au A. S i k o r a, A!a»rermeister.
Backofen. Circusgassc 30, an Nikolaus Siegl ck Neffe,

Bauführer N. K ii sema chc r.
Schupfe, Paseltigasse 29—31, au August K o l b, Bauführer

I . Matschiuger.
'Unterau »,, k. k. Prater , i>!cuiiplatz, Frcudeuau , an den

Iockeh - Club , Bausührer Joh . A u d e r l.
Kanzlcibau, k. k. Prater , 3. Baulos , Hauptsammelcaual,

an die U u i o u - B a u g c s e lls ch af t.
III . Bezirk : Abort, Erdbeigstraße 35, ' au Auua N e n d c k, Bauführer

F . Gut m a u u.
Fa ^ade-Reiiovieinug , Fasaugasse 45, a» Franz P r o ko p,

Bauführer W. Stadler.
Werkstätte uud Schupfe, Fasangasse 57, au Otto Hank l,

Bauführer?
Rohreaual , Staiumgasse 10, an Arnold Lötz , Bausühirr

I . M ü l l c r.
Caual , Lölveugasse 33, au Dr . N. K n a i P p, muniiic' >̂>. v.

Engelbach , Bauführer A. S a l l a t in e h c r.
Senkgrube, Khuiiugasse 10, au Albert K a i l i ch, Baufülner

L. Witz m an u.
Dampfkessel Ausstellung, Nasumofsslugasse29, an die Wiener

Emailwcrke Lncian Brniincr , Bansühier A.
H o ii u s.

Rohreaual , Salesiaucrgasse 25, au Johann V r c n n i g,
Bauführer C. Schlim P.

„ „ Senkgrube, Gruudb .-Eiiil . 2082 Mohsgasse, an Wendeli»
K ü hncl , Baufühicr A, v. B e r g m ii l l r r.

„ , , Senkgrube, Mohsgasse 28, au Wenzel Paccs , Bauführer
W. S chu l z.

IV . Bezirk : Caiialisieriiug. Paniglgassc 15, au Fraucisca H c i n l, Bau-
führer C. Rieß.

„ „ Danipfrauchfaug - Erhöhung , Allcegasse 48, von Victor
Schmidt ck Söhne , Bauführer Frauen selb ck
Bcrghof.

V. Bezirk : Hnndslhuinierstraße 50 (Gemeindehaus), au die Stadt
W >e u, -Bauführer I . SPilka.

„ „ Schupfe, Nikol̂ dorfeigasse 30, au Maeia Schachen-
ui a u u, Bauführer I . Kiel m a y e r.

VI . Bezirk : Getieidcmarkt 5, an Fcrd . W c st l m a y e r, Baufühier
Fraucufcld Berghof.

„ „ Kesselanfstelluug, Mollaidgassc 32, au Franz Kall » er,
Bauführer Franz Z o d e r.

VIII . Bezirk : Backofen, Strozzigasse 40, an Josef N i e g e r, BaufühierA Petz l.
„ „ Waschküche, Albertgassc 19, au Julius K a l in a r, Bauführer

F . Prokes ch.
IX . Bezirk : Atelier, Alserstraße 40, an Anton B a s cht a, Bauführer

I . Bezowska.
„ „ Backofen, Alscrbachstraßc 6, an F . Krallig , Bauführer

M . G ö d.
XI . Bezirk : Hauscanal uud Abortaulage , Simuieiiug , Hauptstraße

C.-Nr . 407, an Johann und Katharina W iesc u d, Bau
führer Ferdinand K a i n d l.

„ „ Hauscanal und Abortaulage , Simmering , Dorfgasse 84, au
Lorenz uud Karoliuc Ecker , Bauführer Autou H e i u d l.

„ „ Senkgrube, Simmcriug , Geiselbergstraße .!93. au Beinard
Winter , Bauführer Johann Schneide r.

„ „ Hofwasseilanf, Simmering , Theresiengaffe 408, au Albiu
Hirs ch, Bauführer Ferdinand K a i n d l.

„ ., Holzlagcn und Abortanlage , Kaiser-Ebersdorf , Hauptstraße
C.-Nr . 29, au Michael Hicrucr , Bauführer Ferdinand>! o i u d l.

„ Wasscrlauf, Siunueriug , Therrsieugasse 17, an Gustav
Chaiidoir ck Co., Bauführer Johauu Schneide r.

. „ „ Abortaulage , Kaiser-Ebersdorf , Hauptstraße C.-Nr . II , au
Franz W i e s e u d, Bauführer Franz R üben s.

„ „ Abortaulage , Kaiser-Ebersdorf , Hauptstraße C.-Nr . 82, an
Karl Lcchn e r, Bauführer Autou H eindl.

,. „ Abortaulage , Simmeiiug , Dorfgassc 27, au Michael Ferstl,
Baufühier Autou H c i u d l.

„ „ Abortaulage , Simmering , Dorfgasse 59, au Johann Stift,
Bauführer Anton H c i n d l.

„ „ Senkgrube , Simmering , Dorfgasse 11, an Jakob K la in et er,
Bausührer Autou H eiudl.

,, „ Senkgrube , Simmeriiig , Dorfgasse 14, au Autou Protsch,
'Bauführer Ferdinand K aindl.

XII . Bezirk : Abort und Senkgrube , Altmannsdorf , KirchenplaK 3, au
Rosalia R a » « i n g e r , Bauführer Michael Bora k.

„ Abort und Senkgrube, Altmaunsdorf , Breitellsnrthcrstraße 3!>,
au Autou S chm i d t, Bauführer Josef Schaufle r.

„ ,, Abort und Senkgrube , Altmaunsdorf , Gönuergasse 9, an
Johann O cke r m ülle r, Bausührer Aiichael Bora k.

,, „ Abort . Altmaunsdorf , Hauptstraße 4l , a» Leopold Zicier,
Bauführer Michael Bora k.

„ „ Abort, Lenk- und Düngergrube , Unter-Meidling , Lainzerstvaße
C.-Nr . 195, an Michael Haupt , Bauführer Wenzel V oit.

XIII . Bezirk : Abort , Senkgrube zc., Penzing , Feldgasse 0, an Josef Zach,
Bauführer >iarl Freitag.

„ „ Canal , Penzing . Hinieldorfersliaße 9, au Friedrich Lindert,
Bansührer Ferdinand Scholz.

„ „ Düngeiglube , Aborte zc., Laiuz, Hauptstraße 3, an Karl
W a m b a che r, Bauführer Josef Kopf.

„ ,, Senkgrube :c. zc., Hüttcldorf , Promcuadciigassc 2, an L.
ö ch, Baufühicr Autou Hanns.

„ „ Bruiiiieu , Senkgrube :c., Ober St . Veit, Auhofsteaßc 19
au Engelbert G r a ß l, Bauführer?

„ „ Senkgrube , Aborte, Untcr-St . Veit, Fleschgasse5, a» Antonie
S chl ö g l, Bauführer?

„ ,, Feiisteiössniliigen zc., Pcnzing , Paikgasse 58, au Marie
B c r g e r, Bansührer?

„ „ Senkgrube , Aborte zc., Hietzing, Gloricttegasse 14—III, an Dr.
Heinrich Iocq u e s , Baufühier Wenzel V o i t.

Stall zc., Breiteiisee. Hauptstraße 27—29, au C. L.
Z ainarsk h, Bauführer Ludwig Zatzk a.

„ Senkgrube zc., Hütteldorf , Hanptstiaße 5!», au Kail Mohr,
Bauführer Jgnaz Schaufle r.

, , „ Aborte, Steinzengrohileituug :c., Penzing , Postsmiße 72, an
Franz P o » e r, Bansührer .Varl Z i e g e l iv a n g e r.

„ „ Thürvorban , Banmgarten , Hanpisleaße 3, an A c c u »i u-
l a t o r e n f a b r i k, Bauführer?

„ „ Eisernes Gitler auf gemauertem Sockel, Unter-St . Veit,
Neichgasse 10, an Karl Wagner , Bauführer Jos . Kops.

„ „ Hölzerne Verkanfshiitte (provisorisch). Hietzing, Ecke der
Lainzer- und St . Vciterstraße, au Therese S ch iv a u d a,
Bauführer?

„ „ Hostractc, Schupfen :c., Penzing , Poststiaßc 40, an Franz
und Therese B » n d i s, Baufiihrer Julius S t ii t t c r-
>» a i) e r.

., ,, Glashaus und Veranda mit Freitreppe , Hietzing. Badhans-
gassc 0, an Anna Petschachcr , Bauführer Jos . Kopf.
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XIII , Bezirk : Senkgrube , Aborte, Baumgartcu , Hauptstraße 66,65 , an Franz
Niegler.

„ „ Senkgrube , Aborte, Bauingarten , Hauptstraße 54, an Franz
S chcnk.

„ „ Wagcnrciuise, Obcr -St . Veit, Gartcugasse 315, an Pauliuc
von Bntovics , Bauführer Johann Glas an er.

„ „ Gasmotorcnhans , Lainz, Einsiedclcigasse 21, an Dr . Mauritius
Pokornh , Bauführer Zenek Wenzel.

„ „ Gartenhans , Penzing , Hauptgasse 22, an Christian Cabos,
Bansührcr?

„ „ Abortaulagc , Hictzing, Friedhof , Gemeinde Wien, Bauführer
Josef Kopf.

„ „ Eiserne Eiufiicdungsgittce mit gemaucrtcm Sockel, Hackiug,
Ncugasse 15, an Helene Wallis , Bauführer Franz Höfcr.

„ „ Canal , Penzing , Hauptgasse 1, an Herzog Cumberland,
Banfiihrer At. Rund spaden.

XVI . Bezirk : Neulcrcheufeld, Fröbelgasse 7, an Maria Böhm , Bauführer
Engelbert Schräm el.

„ „ Ottakring , Wichtclgassc38, an Johann Filipp , Bauführer
Alois Zieglcr.

Licnfcldergassc27, an Fritz Nibarz , Bauführer Fred . L.
Baldia.

„ „ Hauslabgasse 14, au Johann Schmitz , Bauführer Auton
S i kor a.

„ „ Auuagasse 7, au Simon K oh n, Bauführer Thomas M ann.
„ „ Payergassc 4, an Anna Äoh u, Bauführer Jos . S chm ctterc r.
„ „ Abclcgassc l .!, au Anton Berg er , Bauführer Th . Hofer.
„ „ Nculerchcufcld, Koppstraßc3, au Matthias A n ch in a n n, Bau¬

führer Autou Dictl.
„ „ Ottakring , Hauptstraße I5>0, an Thekla Dauiugcr , Bau

führcr Thomas Hofer.
XVII . Bezirk : Einfrieduttgsmauer , Dornbach, Hauptstraße 72, an Karoliuc

Florenz , Bauführer H. F . Glaser.
„ „ Ciuflicduug5Uiaucr, Zi' euwaldegg, PötzleiuSdorfcrstraße 1, an

Paul Keller , Bauführer Johann Steinmetz.
„ „ Gruft , Dörnbach, Friedhof, an Wilhelm Wahlberg , Ban¬

sührcr Johann Steinmetz.
„ „ Portal , Hernals , Hauptstraße 25, au Mareus Äioth , Bau¬

führer Prochasta.
„ „ Portal mit Sonucuschutzplachc und GaSlatcrnc , HcrualS,

Stistgasse 42, au Autou Becker , Bauführer Prochaska.
„ „ EinfricduugSmaucr , Dörnbach, Promenadegasse 55, an Gustav

Chwalla , Bauführer H. F . Glaser.
: Hauseaual , Pötzlciusdorf, Julicustraße 32, an AuguftForder-

maher , Banführer Auton Wimmer.
Eiufrieduugsmaucr mit ciseruem Gitter , Währing , Feldgasse 5,

an WilhelmiucUrbauek , Baufiihler Ä!o>s Sallatmaycr.
: Eiufricduug , Uutcr Sievcriug , Windhabcrgasse, an F . W.

Hoffmann , Banführer Ed. Spics.
Zwei Eiufricduugsmaueru , Hciligenstadt, Baralvitzkagassc 3,

an August Kunze , Bauführer C. Mayer.
I ') Stockwerks Aufsehunge » :

: Gießmaungasse 19, au Georg Galle , Bauführer I . Wagner.
: Waaggasse 9, au Anton Ehrlich , Bauführer C. Rieß.
: NikolSdorfcrgasse 30 , au Maria Schachcuman » , Ban¬

sührcr I »iielmayer.
VI . Bczirk : Mollardgassc 50, an Brüder Stein inger , Banführer Karl

Stöger.
„ „ Gumpeudorferstraße 57, an Franz Nenmann nvo. E. Sw 0-

boda , Bauführer ?
Untcr-Mcidling , Schönlnniincr Hanptstraßc 118,120 , an 5iarl

Otto , Bansührcr Fricdrich Sonncnbnrg.
Untcr-St . Bcit, Auhofstraßc, an Katharina Moritz , Bau¬

führer Josef Kopf.
: Nculcrchcnfeld, Thaliastraß c 24, an Johann und Magdalena

Rieß , Bauführer Karl Haas.
„ „ Nenlcrchenfeld, Ganllachcrgassc 45 , an Elise Nemcth,

Bansührcr W. Marek.
„ „ Ncnlerchenfeld, Ncnmayergasse !>, an Johann und Dorothea

Wimm er , Bauführer Franz Haslinger.
XIX . Bezirk :' Kahlenbelgcrdorf 27, an Josef Mayerhofer , Bauführer

Bayer.
s ) Parcellieruugen wurde » bewilligt:

Bezirk : Dietrichgassc, Gruudb .-Eiul . 245, Karl und Alfred Boigt,
„ Marottaucrgassc 12, Vcilhgasse 5, Äiichard Siedet.

Bezirk : Floriauigassc 54 uud Feldgasse, Gruudb .-Eiul . 151, Ludwig
niid Emilie Schmidt.

Bczirk : Alserstraße 37, an Ferdinand Edler von Semlitsch.
Bezirk : Bauingarten , Grnndb .-Einl . 25 nnd 278, Karl und Barbara

Gnldeu . .....
Bezirk : Rndolfshcim , Schöubruuucrstraße 70 nnd Fcldgasse 2, Joh.

nnd Francisea Töpfl.
Bezirk : Ottakring . Lerchenfeldcrslraßc, Einl .-Z . 1308, an Julius

Frankl.
Ottakring , Lcrcheufeldcrstraße, E!ul.-Z . 2121, an Julius

Fraukl.

XVIII . Bczirk

XIX.

II.
IV.
V.

XII.

XIII.

XVI.

Bezirk
Bezirk
Bezirk

Bczirk

Bczirk

Bczirk

III.

Vll 'l.

IX.
XIII.

XIV.

XVI.

VI.
XII.

XVIII . Bczirk : Währing , Einl .-Z . 175, Ferstet- und Cottagegasse, an Fcrd.
und Älosia Schindler.

Währing , Einl .-Z . 1125. 1526, 209, 210, 1271 nnd 59, an
Maria Hattey nnd Johann Schneider.

XIX . Bezirk : Obcr-Döbliug , Neugasse 44 , an Josefiue Siuck.

I») Bauliuie » wurde » bestimmt:
Gumpeudorferstraße 97, an Heinrich Lichtcuste r n.
Unter-Meidling , Kaelsgasse 12, a» Heinrich Bcrtrams.
Altmannsdors , Brcilcnfurlhcrstraße , Grnndb .-Einl .-Z . 202,

an Gustav W ö ß.
Unter-Meidling, MatzlciuSdorfcrstraße 22- 24, an Dr . Alois

Semle r, k. k. Notar.
XI !I, Bczirk : Hüttcldorf , Einl .-Z . 573, Nicd - Nicdcrhaid, au Johann

S chr e p f e r.
Rudolfsheim , Drcihausgasse 19, an H. Grün zweig.
Ottakring , Hauslabgasse 1, an Matthics Mi lli k.
Ottakring , Hanptstraßc 112, an Josefiue Palm.

„ ^ Neulerchcnfeld, Burggasse 5«>, an Josef Seichcr t.
Ottakring , Hauptstraße 148, an Antou Tikert.
Ottakring , Odo -ilergassc, Einl .-Z . 674, an Cduard T ü r l.

XVIIl . Bezirk : Baustelle, Währing , Lustkaudlgasse Nr . 3, Ecke der Fluchtgasse,
an Clara Nicolai.

Baustelle, Währing , Fcldgasse 30, Michaelerstraßc 32, an
Alois und Marie P e rschl nnd Heinrich E s che l b c ck.

Wohnhaus , Währing , Thrresieugassc57, au Heinrich T r i n k-

XIV.
XVI.

Bezirk:
Bezirk:

Bezirk:
Bezirk:

Banstellc, Währing , Dittesgassc, Einl .-Z . 1780, au Ferdinand
Oberwi m ni e r.

Wohnhaus , Währing , Feldgassc 2, Herrengassc 1«!, an Eduard
nnd Bertha Ster n.

Wohnhaus , Währiug , Martiusstraße 78, au Valentin A mb 0 r.
Baustcllc, Gersthof, Schcidlsteaße, Schöffelgasse, an Heinrich

nnd Rosa Hohl.
XIX . Bezirk : Nussdorf , für Rcal .-Consc.-Nr . 63, 64, an B a ch0 f e n »ud

Mcdinge r.
„ „ Heiligenstads, Baralvitzkagassc, au August Kunze.

Kahlenbergcrdorf, Nr . 27, au Josef M aycrh 0 fc r.
Hciligcnstadt, 5iohe Warte , Aussichtstvcg, an Jnl . und Mar

Plischk c.
Obcr -Döbliug, Prinz Eugeustraße 16, au Marianne I a u a k

von Frcycnwald.
Obcr -Döbliug , Eiul .-Z . 923, an Franz Knittl.
Kahlcubcrgc/dorf, Nr . 23, an Ferd . V 0 ck.

Gewerbemmieldungen vom S7 . Mai 18i >Z.
Mütter Johann — Anstreicher — XIV ., Rudolfsheim , Neugasse 19.
Matauschet Franz — Brautwciuschauk — XII ., Unter-Meidliug , Schöu-

brunuer Hauptstraße 132.
Nadosavljevics Anna — Damenklcidcrmacherin — I ., Salvatorgassc 10.
Dorek Anna — Einspännergcwerbe — XVI ., Ottakring , Hauptstr . 236.
Hirt Marie — Eiuspäuucrgewcibc — XII ., Meidlingcr Bahnhof.
Maloch Francisea — Fedcrnschmückcrin — XVI ., Ncnlerchenfeld,

Brnnnrngasse 24.
Chrobaczek Gustav — Fragucr — XVI ., Ncnlerchenfeld, Hasncrstraßc 4.
Sicha Rudolf — Friseur — V., Pilgramgasse 17.
Augeicr Anna — Gastwirtin — XVIII ., Währing , Wicncrstraßc 4l.
Vaiig Josef — Gastwirt — IV., Hauptstraße 57.
Lieberth Aloisia — Gastivirtin — IV., Obstmarkt 2.
Pcchl Georg — Gastwirt — IV ., Trappclgasse 3.
Wicningcr Rudolf — Gastwirt — IV ., Wiedcuer Hauptstraße 2.
Zidcl Julius — Gastwirt — V., Matzleiiisdorfcrstraße 37.
Bissiugcr Friedrich — Gast- und Schankgcwerbc — XVI ., Ottakring,

Liebhartsthal 136.
Dobuer Johann — Gemischtwarcu-Berschlciß — XVI ., Ottakring,

Wichtlgassc 16.
Greincr Josef — Gcmischtwarcn Nerschlciß — XIII ., Ober -St . Vcit,

Langcgassc 16.
Nickcil Karl — Gemischtwaren-Veeschleiß— V., Spcugcrgassc 34.
Schachcrl Anna — Gcmischtivarcn Bcrschleiß — IV ., Schlcifmühlg. 13.
Trischak Leopold — Gcmischtwaren- Bcrschleiß — XV., Fünfhans,

Blüthcugasse 5.
Obala Maria — Grüuwareu - und Obsthausierhaudcl — V., Rciuprcchts-

dorfcrstraße 8.
Doctor Hans — Herausgabe der periodischen Druckschrift „Kaufmännische

Rundschau" — XVII ., HcrualS , Bcrgstciggasse 4.
,Val.-iuger Jakob — Holz- und Kohlen-Verschlciß — XVI ., Nenlcrcheu-

fcld, Hasnerstraße 28.
Rolny Johann - Hntmachcr — XVI ., Neulerchcnfeld, Neumaher.

gaste 19.
Kaempf Arthur — Jncassogeschäft — I ., Werderthorgasse 12.
Fröhlich Therese — Kaffeesiedergewerbe- XII ., Unter-Meidling , Schön-

brnnncr Hauptstraße 14.
Ecker Albert - Kleinfuhrmann — XVIII ., Währing , Fürstengassc 5.
Glaser Marie — Kleinhandel mit 5>olz, Kohlen nnd Coccks— XV.,

Füufhaus , Goldschlagstraße 28.
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Gschwandncr Agnes — Knnstblumcn-Erzengnng — XVII ., Hcruals,
Ottakriugerstraße «ig.

Jonas Rosalia — Kunstblumen Erzeugung — XVI ., Nenlcrchenfcld,
Hauptstraße 60.

Lndivig Aloisia — Knnstblnmen-Erzengnng — XVI ., Nenlerchcnfcld,
Hippgassc 8.

Hofman» Karl — Lithograph — V., Zentagasse 21.
Dallinger Georg — Aliarktficrantie mit Spielware » und Lebzelten —

XII ., Unter-Mcidling, Werthcimsteingasse2.
Lonsing Hcrmine — Milchmciergcwcrbc — XVI ., Nenlcrchenfeld, Fröbcl-

gasse 28.
Novotuh Amalia — Milch-Verschleiß — XVI ., Neulcrcheufcld, Licbharts-

gassc LS.
Giitniaiui Jgnaz — Milch- und Gebttck-Verschlciß — XVI ., Ottakring,

Landoiigosse 17.
Fremidl Franz — Naturblnmcnhandel — XVI ., Ottakring , Wichtig. 38.
Holzl Johann — Pfeifcnschncider — XVI ., Ottakring , Gaustcrerg . 11.
Aspeck Josef Jakob — Sattler — XIII ., Penzing , Poststraße «!7.
Wcglan Alexander — Schlosser — V,, Matzleiusdorferstraßc 45.
Harant Wenzel — Schuhmacher — XVI ., Ottakring , Habichcrgassc48.
Clinch Peter — Schuhmacher — XI ., Simnicring , 4. Landcngassc 158.
Wittlich Veronika — Seifen -, Kerzen- und Soda -Verschleiß - - XVI .,

Neulerchenseld, Fricdmannsgasse 7.
Polli Ätichaeliiia — Verschleiß von Mcsserschiuicdivaren— IV., Schleif¬

mühlgasse 3.
Pabisch Stephan — Wirkwaren-Erzenguug — XV., Fünshaus , März-

straßc 44.
Zuber Anna — Zcilnngs Verschleiß— XVI ., Äceulerchenfeld, ^ienmayer-

gasse 22.
Petschirnrr Anna - Znckerwarcn Verschleiß — XVI ., Nculerchenfeld,

Hanptstraßc 48.
Zechmcister Anna — Znckerbäckerwaren-Vcrschleiß — XVI ., Nrnlerchcn-

feld, Hasnerstraße 27.
» -I-»

Gewerbeanmeldnugen vom SK. Mai
Sridncr Fanni — Brantweinschank — II ., FranzcnSbrückenstraße 9.
ChlamtotschSophie — Brantwcin - n. Thccschankgeiverlie— IX., Althan-

gasse 33.
Franda Äiarie - Einspäunergeivcrbc — X., Südbahuhof.
Gallns Elise — Fiakergewerbc — IV ., Hauptstraße (Obstmarkt).
Lntaes Franz — Fiakergewerbe — X., Engcngasse 7.
Biß Aloisia — Gastwirtin — II ., Kaiser Josesstraßc 30.
>iarmann Johann — Gastwirr — V., Wolfganggasse 34.
Wittmann Anton — Gastwirt — IV., Rainergasse 20.
Scidler Caroline — Gast- und Schankgewcrbe — XIV ., Nudolfshcim,

Rciudorfqasse 37.
Budschowitz Adolf — Gcmischtwarrn Verschleiß — X VI., Ottakring,

EiSncrstraße 6.
Äiernbcrgcr Julian « — Gcmischtivaren.Verschleiß — III ., Khnnngasse 4.
Mattes Francisca — Gcinischtwaren-Verschleiß — X., Ncilreichgasse 19.
Moos Katharina — Gemischtwarcn-Verschleiß — XII ., Gandcnzdors,

>irongasse 5.
Seif Leopold — Gemischtwaren Verschleiß — XIII ., Vreitcusce, Hüttcl-

dorfcrstraße 5.
Blum Jgnaz — Handelsagentic — II ., Wallcnsteiustraße 22.
Robinsohn Ehaim — Handelsagent — II ., Große Lchiffgassc 30.
Hintcrcggcr Aiarti » - Handel mit leeren Fässern — X., Qncllcng . 50.
Lobetsch Johann — Holz- nnd Kohleu-Verschleiß — X., Scnnefeldcr-

gasse 6.
Szaivert Marie — Kafseesiederiu^ III ., Sechslrügelgasse 2.
Gollerstcpper Heinrich — Kleider Verschleiß — XII ., Gandrnzdorf,

Schönbrnniicr Hauptstraße 22.
Ferenda Franz - Maurergewcrbc — XVI ., Ottakring , Degengasse 56.

(Das Weitere folgt.)
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Prot .-Nr. 83935 sx 1893.
N35 . IV.

Kundmachung.
tOffertansschrcibnng.)

Wegen Verkaufes der durch die Parcclliernug der städtischen
Realitäten Einl .-A. 881 nnd 20li, IX. Bezirk, entstandenen Ban-
stellen Nr . I nnd II in der Sechsschimmelgasse nnd Nr . VI in der
Galileigasse wird vom Magistrate der k. k. Neichshcmpt- und Residenz¬
stadt Wien am 8. Jnni d. I ., priicise nm 10 Nhr vormittags,
im Bnrean des Herrn Magistratsmthes Philipp , im Nath-
hanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan und die Bedingnisse
im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zn versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenoder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf Verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinderath hat sich die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 26. Mai 1893. 3- 3

M .-Z. 56230
XII.

Kundmachung.
tOffertansschreibmig.)

Wegen Sicherstcllnng der Lieferung des für die städtischen
Versorgnngsanstalteu in Giesing, Mos , St . Andrii a. d. Tr . nnd
für das V. städtische Waisenhaus in Klosterneubnrg in der Heiz¬
periode 1893/94, d. i. vom 1. Juli 1893 bis Ende Juni 1894
erforderlichen Brennholzes im muthmaßlichen Bedarfe, und zwar:

1. für die städtische Bersorgnngsanstalt in Liesing von
150 Raummetern weichen geschwemmten oder ungeschwemmten
Scheitern,

2. für die städtische Versorgungsanstalt in Mos von 140 Raum¬
metern harten geschwemmten oder ungeschwemmten Scheitern und
80 Raummetern weichen geschwemmtenoder ungeschwemmten
Scheitern,

3. sür die städtische Versorgnngsanstalt in St . Andrii a. d. Tr.
von 360 Raummetern weichen geschwemmten oder ungeschwemmten
Scheitern,

4. für das V. städtische Waisenhans in Klosternenbnrg von
50 Raummetern weichen geschwemmten oder ungeschwemmten
Scheitern,
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien Samstag den 17. Juni 1893, nm 11 Nhr vormittags,
im nenen Rathhanse I ., Lichtenfelsgasse2, im Armendepartement
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Lieferungsvorschrift im
Armendepartement des Wiener Magistrates sowie im stadtischen
Marktamte und in den Kanzleien der genannten Anstalten einsehen,
in welch' letzteren Kanzleien auch versiegelte Offerte, jedoch nur
bis inclusive Mittwoch den 14. Juni d. I . behufs deren recht¬
zeitiger Auhersenduug übergeben werden können, wogegen dieselben
im Armendepartementbis zur Stunde der Offertverhandlung an¬
genommen werden.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu ver¬
sehenden Offerte, welches auf die Lieferung des Holzes für die
Anstalten oder für eine oder mehrere lanten kann, und in welchem
Offerte die Länge der Scheiter, bezüglich welcher offeriert wird,
separat anzuführen ist, sind 5 Percent derjenigen Summe, um
welche die offerierte Lieferung erstanden werden will, als Vadium
anzuschließen, welches, von dein Ersteher entsprechend ergänzt, als
Caution zu dienen hat.

Ans verspätet einlangende, dann ans Offerte, welchen das
vorgeschriebene Vadium nicht angeschlossen ist, wird keine Rücksicht
genommen.

Dem Stadtrathe bleibt jedoch die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 18. Mai 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 237705
Res.-Nr . 3595 1892. V.

Kundmachung.
lOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Beistellung der Rettungs
schiffe sammt deren Verführung nnd Reparatur bei Wasscr-
gefahren, sowie der Nenbeschaffnng nnd Reparatur der stabilen
Rettungsschiffe im Donancanalc für die Zeit vom 1. Jnli 1893
bis Ende Jnni 1898 wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 29. Juni d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Linsbauer
im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen den städtischen Preistarif Nr . 40
und die betreffende Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend cmsznfüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.
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Die Ratification dcs Ergebnisses der Osfcrtverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
ien , am 29. Mai 1893. L- 3

Prot .-Nr.^ 9227
IV ex 1893.

Kundmachung.
iOffcrtansschreibung.»

Wegen Sicherstellung der Banmeisterarbeiteu, der Cement-
liefernng, Steinmetz- , Zimmermauns-, Spengler - , Schiefer-
deckerarbeiteu, der Traverseuliesernng, der Herstellung der Falz¬
ziegelgewölbe, der Gipsdielenwände, der Bautischler- nud Bau¬
schlosser-, der Anstreicher- und Bildhanerarlieiten, der Herstellung
des Holzcementdaches, der Jsolierplattenliesernng , der Steinzeng-
wareulieserung, der Herstellung der Feucrluftheiznng, der Füll-
öfenliefernng, der Möbcltischlerarlieit, der Schnltafelliefcrung, der
Schristenmaler- und Metallgicßcrarbcit, endlich der Installation
der Wasserleitung für einen Anbau zur k. k. Staatsgewerbeschule
im X. Bezirke, Engen- und Karmarschgasse, wird vom Magistrate
der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien am Dienstag den
13. Jnni d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bnreau des
Herrn Magistratsmthes Philipp , im neuen Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen die Pläne, Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Be¬
dingnisse im Stadtbaucunte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 59 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hanvtcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt¬
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 26. Mai 1893. 3- 3

^.ä Prot .-Nr . 191882
Ref.-Nr. 2972 <zx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Brunnenmcisterarbciteu zur Herstellung
einesSchöpfwerkes in Altmannsdorf im XII . Bezirke im veranschlagten
Kostenbetrage von 1510 fl. wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 15. Juni d. I ., priicise nm
1V Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Linsbauer , im Nathhausc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Das Offert ist mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, ver¬
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanvtcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverlMdlungs -Kommission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. t. Neichshaupt- nud Residenzstadt
üen , am 3. Juni 1893. 1—3

Prot.-Nr. 85308
Ref.-Nr. 1492 ex 1893. V.

Kundmachung.
<Offcrtausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeisterarbeiten für den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanales ans Beton in der Karl
Lndwigstraße im XIX. Bezirke im Kostenbeträge von 1041 fl.
23 kr. und 50 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 10. Juni d. I ., priicise um
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Linsbaner , im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuuen den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebeneu
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
!ien . am 29. Mai 1893. 2- 3
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_L .ä Prot .-Nr . 82735
Nef.-Nr. 1441 ex 1893. V.

Kundmachung.
Vffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeistcrarbeiten für die
Umlcgmig des Wähiingcrbaches in der Strecke zwischen der
Kirchen- und Exnergasse im XVIII . Bezirke im veranschlagten
Kostenbetrage von 24.843 fl, 93 kr., einschließlich 1000 fl, Pauschale
für unvorhergesehene Arbeiten, weitcrs der aus diesem Anlasse er¬
forderlichen Lieferung von hydraulischen Bindemitteln im Kosten¬
betrage von 5969 fl. 63 kr. und schließlich der Lieferung der
Klinkerziegcln im Kostenbetrage von 1378 fl. 89 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
19. Juni d. J ., priicisc um 10 Uhr vormittags , im Bnreau des
Herrn Magistratsrathes Linsliauer , im Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Profile, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauvtcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 2. Juni 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 73002 ex 1893.
1012. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreivung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten, der
Ccmentkalk-Liefcrnng, der Bantischler-, Bildhauer -, Möbeltischler-
Arbeiten und der Lieferung der Schulbänke, der Füllöfen und der
Closets für den Anbau zum Schulhause im XII . Wiener Ge¬
meindebezirkeGandeuzdorf, Hauptstraße Nr . 39 und 41, wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
Mittwoch, den 14. Juni d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags,
im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Philipp , im Rathhause

denzstadt Wien. — Nr. 45, 6. Juni 1883.

(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Ausmaße, die
Kostenanschläge und die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen
und specialen Bediugnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Comniission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 2. Juni 1893. i - 3

Z . 45.

Kundmachung.
Mcitatiou .)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 25. d. M ., Z. 11851, wird die öffentliche
Versteigerung der in der Psandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate September 1892 verpfändeten und nicht

! ausgelösten Pretiosen von Pfand-Nr. 30509 bis incl. Pfand-
Nr . 34502 und Effecten von Pfand-Nr. 69015 bis incl. Pfand-
Nr. 77475 am 14. Juni 1893, um 9 Uhr vormittags , im
Pfandleihanstalts -Gebäude, XIV. Bezirk (Sechshaus), Gemeinde-
gasse 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Psandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 27. Mni 1893. 3- 3

Z . 14474.

Kundmachung.
(Licitation.)

Am 26. Juni 1893 werden Pretiosen, Taschen- und Pendel¬
uhren, Möbel, Nähmaschinen, Kleider :c. im Wege der öffent¬
lichen Versteigerung an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung
hintangegeben.

Kauflustige wollen sich im Amtshause des magistratischen
Bezirksamtes, XVIII . Währing, Martinsstraße Nr . 100, einfinden.

Die Anctionsstnnde» sind von 9 bis 12 Uhr vormittags.

Von dem magistratischen Bezirksamte sür den XVIII . Bezirk.
Wien , am 23. Mai 1893. s- 3
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Z - 125.

Kundmachung.
iGrascreiv erkauf.)

Von der gefertigten Forstverwaltung wird bekanntgegeben,
dass der Verkauf der Graserei in der Lobau, Königshaufen, Elber-
schütt, Grabstein, Kreuzgrund, Großen und Unter-Rohrwört am
12. Juni 1893 am Stadler Uferhans um 10 Uhr vormittags
stattfindet. Die Augraserei wird für das Jahr 1893 hintangegeben.
Das Gras , Heu und Grummet muss bis 15. October 1893 aus
der Au weggebracht werden und ist der Meistbot sofort bei der
Licitation zu erlegen.
Forstvemaltnng Groß Enzersdorf des Fondsgntes Ebersdorf an

der Donau
am 17. Mai 1893. 2- 2

Z. 88565
VI.

Kundmachung.
«Rechnnngs-Abschluss des Wiener Bürgerspitalfonds pro 1892.)

Vom Magistrat der k. k Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit öffentlich bekanntgemacht, dass im Sinne des
Gemeindestatutes (Z 51) der Nechnnngs-Abschluss für 1892 des
in der Verwaltung der Gemeinde Wien stehenden Bürgerspital-
fondes Vom 5. Juni 1893 an durch 14 Tage im Departement VI
des Magistrates im Rathhause zur allgemeinen Einsicht aufliegt.

Allfällige Erinnerungen der Gemeiudemitgliederin Ansehung
der Verwaltung des vorbezeichneten Fonds werden daselbst ent¬
gegengenommen und nach Ablauf obiger Frist dem Gemeinderathe
zur Prüfung und Entscheidung vorgelegt werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 3. Juni 1893. 1- 3

M .-Z . 81382.
XI.

Kundmachung.
(Rechnungsabschlüsseder Johaunesspital- und Großarmenhans-

Stiftungsfonds pro 1892.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass die Rechnungsabschlüsse
der in der Verwaltung der Gemeinde Wien stehenden Johannes¬
spital- und Großarmenhaus-Stiftungsfonds pro 1892 im Sinne
des Z 51 des Gemeindestatutes für die k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien vom 1. Juni d. I . angefangen durch 14 Tage
im Armendepartement des Wiener Magistrates im neuen Rathhause
zur öffentlichen Einsicht aufliegen.

Allfällige Erinnerungen der Gemeindemitgliederin Bezug auf
die Verwaltung der genannten beiden Fonds werden im erwähnten
Magistratsdepartement zu Protokoll genommen und bei der Prüfung
der Rechnungsabschlüsse in Erwägung gezogen werden.
Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien

am 26. Mai 1893. 3- 8

enzstadt Wien. — Nr. 45, 6. Juni 1893.

M .-Z . 833 64
XI.

Kundmachung.
(Ncchuungsabschluss des Bürgerladfonds.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit öffentlich bekanntgemacht, dass im Sinne der
s§ 50 und 51 des Gemeindestatutes der Stadt Wien der Rechnungs-
abschluss pro 1892 des in der Verwaltung der Gemeinde Wien
stehenden Bürgcrladfonds vom 1. Juni 1893 au durch 14 Tage
im Armendepartement des Magistrates im Rathhanse zur all¬
gemeinen Einsicht aufliegt.

Allfällige Erinnerungen der Gemeindemitglieder in Ansehung
der Verwaltung des vorbezeichneten Fonds werden daselbst ent¬
gegengenommen und nach Ablauf obiger Frist dem Gemeinderathe
zur Prüfung und Entscheidung vorgelegt werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am 26. Mai 1893. 2- 3

^ 35867.

Kundmachung.
(Landes- und Grundentlastnngs -Fondsznschläge.)

Seine k. u. k. apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 18. Mai 1893 zu genehmigen geruht, dass auf
Grund des von, n.-ö. Landtage in seiner Sitzung vom 25. April
1893 gefassten Beschlusses zur Bedeckung der Landes- und Grund-
entlastungs-Erfordernisse des Erzherzogthums Österreich unter der
Enns im Jahre 1893, und zwar in der Zeit vom 1. Mai bis
einschließlich 30. Juni 1893, folgende Umlagen in der bisherigen
Weise und unter Aufrechthaltuug der bestehenden gesetzlichen Be¬
freiungen eingehoben werden, und zwar:

g.) Von der Grnnd- und Gebäudesteuer:
Für den Landesfond ..... neunzehn Kreuzer,

„ „ Grundentlastungsfond . ein „

zusammen. zwanzig Kreuzer
von jedem Gulden Steuer;

d) von der Erwerb- nnd Einkommensteuer inclusive aller
Staatszuschläge:

Für den Landesfond ..... vierzehn Kreuzer,
„ „ Grundentlastungsfond . ein „

zusammen. fünfzehn Kreuzer
von jedem Gulden Steuer sammt allen Staatszuschlägen;

e) von der fünfpercentigen Steuer aus dem Ertrage jener haus¬
zinssteuerfreien Häuser in Wien, welche die Zinsstenerfreiheit auf
Grund der kaiserlichen Verordnung vom 14. Mai 1859 genießen
und bezüglich welcher daher eine Hauszinssteuer nicht vorge¬
schrieben wird:

Für den Landesfond ..... vierundzwanzig Kreuzer,
„ „ Grundentlastungsfonds . ein „

zusammen. fünfundzwanzig Kreuzer
von jedem Gulden Steuer.

Borstehendes wird hiemit allgemein verlautbart.
Von der k. k. n.-ö. Statthalterei

am 25. Mai 1893. 1- 3
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Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag abends.

Ztr. W. Keiwfl, den 9. Juni 1893. Iahrqniu.z II.

»MmoMnqmist: ? SSSSW ^'UW ^ I»' » ^-w^ ^ .7°
Einzelnexemplarc » 10 kr. im Redactionslocale im Rathhause.

Gemeindentth.

Sitzungen des Heineinderatjies.
Dienstag, den 13. Juni 1893, ' /z5 Uhr nachmittags.
Freitag, den 16. Juni 1893, ^ 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 6 . Jnni
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . Johann Ncp.
Prix und des Vice -Bürgermeisters Dr . Raimuud Grübt.

Bürgermeister Ar . I >riz : Die Versammlung ist bcschluss-
fähig , die Sitzung ist eröffnet.

I . Herr Gem.-Rath Greg orig entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzuug.

S . Herr Gem.-'Rath Dr . v. Willing ersucht um einen
Urlaub von vier Wochen. Ebenso Herr Gem -Rath H e r ol d.
Keine Einwcndnng? Ist bewilligt.

Herr Gem.-Rath Rückauf bittet um Verlängerung seines
Urlaubes von heute an auf vierzehn Tage.

Keine Einwendung.
Herr Gem.-Rath Hipp ersucht um einen Urlaub von vier

Monaten.
Keine Einwendung.

S . Der ehemalige Gem.-Rath Herr Zag 6 rski thcilt mit,
dass er seine Stelle als Mitglied des Bezirksschulrathes niederlegt.

Zur Kenntnis.
Ich bitte, die Einlaufe bekanntzugeben.

Schriftführer Gem.-Katl ) Z>r. Zimmermann (liest) :
4 . Anfrage des Gem.-Watyes Gomota an deu Bürger¬

meister:
Seit Anfang des Monates April wird in der Strecke Währing , Hanpt-

straße (Ecke der Marktgassc), aufwärts mit Übersetzungin die Herrengasse beim
Greisenashl und von da sowohl in der Hauptstraße ' als auch in der Herren¬
gasse aufwärts hin an der Verlegung des Währingerbachcs, bezichnngsweise
au der Cciualisieruug der Hauptstraße in Wciuhaus gearbeitet. Bei der geringen
Breite der Hauptstraße inußteu die ausgchobenen Erdmassen bis an die rechts
gelegene Hänserreihe aufgeschichtet werden, während links ein kaum v'5 m
breiter Straßenrand frei geblieben ist, welcher aber nicht bloß als Passage für
Fußgänger , sondern auch als Fahrliuie für Schubkarren in Verwendung
genommen worden ist. Bei dieser Sachlage ist es selbstverständlich, dass eine
außerordentliche Verunreinigung der Straße nicht zn vermeiden war nnd
jedermann hat sich in das Unvermeidliche gefügt. Nun sind aber die Arbeiten
in der Hauptstraße seit Pfingsten, d. i. seit mehr als vierzehn Tagen , beendet,
ohne dass eine gründliche Jnstandsctznng der Straße vorgenommen worden
wäre. Die Kolhkrnsten werden bei einigem Regen in ein knöchelhohes Kothmcer
verwandelt, durch welches sich selbst die urwüchsigsten Naturmenschen nur im
Gigerlaufzug , nämlich mit aufgeschlagenen Hosen und mit Verzicht auf jedwede
«Sicherheit für glückliche Bchaltnng der Stiefel schlagen können. Die beider¬
seitigen Anrainer legen wohl anch Bretter über die Straße , wodurch dieselbe
lebhaft an Debreczin bei Regenzeit erinnert.

Weiteren Anlass zur Klage muss aber auch der Umstand geben, dass seit
Beginn der erwähnten Arbeiten die Trainway bloß bis zum Währinger Brau¬
haus fährt , respective dass seit Beendigung der Arbeiten in der Hauptstraße
der volle Verkehr bis zur Bockgasse noch nicht aufgenommen worden ist. Die
vielen Beamten, welche in Gcrsthof wohnen, genießen daher das Vergnügen,
noch weiter wie bisher, und das auf pußtaartig schlechter Straße laufen zn
müssen, bis sie eines Tramwayvehikels ansichtig werden. Der Herr Bürger¬
meister wird freilich erwidern, der Straßcngrund sei derartig aufgelockert, dass
mit der Schienenlegung nicht sofort begonnen werden könne. Ich möchte aber
darauf hinweisen, dass, als vor drei Jahren dieselben Arbeiten im unteren
Theile der Hauptstraße vorgenommen wurden, die Schienen nnmittclbar ncichtz
Passierbarmachnng der Straße wieder eingelegt werden konnten, weil die Erde
genügend fest eingestampft worden war . Im übrigen gibt es ja anch provi¬
sorische Geleise, welche gewiss hätten gelegt werden können und sollen.

Ju Anbetracht dieser Übelstände erbitte ich mir vom Herrn Bürgermeister
Autwort auf folgende Fragen:

1. Wird die ordnungsmäßige Instandsetzung der Hauptstraße
in Wühring alsbald in Angriff genommen, oder soll dies erst
dann geschehen, wenn die bedauernswerten Passanten den ganzen
Koth an ihren Stiefelsohlen nach allen Bezirken hin vertragen
haben?

2. Wird die Wiener Tramway-Gesellschaft veranlasst werden,
den Verkehr in der Hauptstraße in Währing ehethunlichst wieder
bis zur Bockgasse aufzunehmen?
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Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der
nächsten Sitzung beantworten.

Schriftführer Gem.-Wath Ar . Zimmermann (liest) :
S . Antrag des Gem.-Wathes Seiler und Genossen:
Die scinerzeitige Einführung des Schlachthauszwanges , dessen großen

sanitären Wert wir erst nach und nach anzuerkennen in der Lage waren, hat
jetzt selbst die große Zahl der damaligen Gegner dieser Einrichtung durch die
überaus segensreiche Wirkung desselben eines Besseren belehrt, so dass jetzt
bereits alle Hauptstädte, wie auch kleinere Städte iu anerkennenswerter Weise
bemüht sind, eigeuc Schlachthäuser zu errichten.

Durch die immer zunehmende Zahl der ueu errichteten Schlachthäuser
sind auch die Erfahrungen auf diesem Gebiete anhaltend vorgeschritten und ist !
es leicht erklärlich, dass die später und insbesondere die in letzterer Zeit errichteten
Schlachthäuser durch den immer nach Vollkommenheit strebenden Erfindungsgcist >
auch bedeutend verbessert wurden nnd unter Zuhilfenahme der Fortschritte in
der Technik, die Anstalten zur höchsten Vollkommenheit zu bringen, um einerseits
sich den immer mehr gesteigerten sanitären Anforderungen anzupassen, ins-
sondcre ans Erzielnng eines rationellen Betriebes , andererseits aber die sicheren
Rcgieanslagen , welche den Commnnen und hauptsächlich den Gewerbslenten
durch den Schlachthanszwang erwachsen, durch Gegcuvorthcilc möglichst ein¬
zubringen.

Wenn ein Schlachthaus den heutigen Anforderungen unbedingt entsprechen
soll, so ist vor Allem nncrlässlich, dass mit demselben auch die Einrichtung
einer Anlage zur künstlichen Kühlung des geschlachteten Fleisches verbunden wird,
denn die Conserviernug des geschlachteten Fleisches durch die Kälte ist nicht mir
in sanitärer , sondern anch in wirtschaftlicher Beziehung von großem Werte.

Das frische Fleisch übergeht unter Einwirkung der warmen Temperatur
rasch in Fänlnis , und dieser Umstand ist es anch, mit welchem die Fleischhauer
und großen Consnmenten den Kampf zu bestehen haben, denn dnrch diesen
Nbelstand werden die Fleischhauer im Sommer vor die Alternative gestellt,
entweder ihre Schlachtungen ans ein den schwankenden Consnmverhältnissen sehr
schwer anzupassendes Maß zn beschränken, wodnrch sie oft den Anforderungen
ihrer Knuden nicht genügen können, andererseits aber Gefahr laufen, dass ihr
Fleischvorrath verdirbt oder mindestens minderwertig wird.

Durch die Erfindnng nnd Einrichtung von Kühlanlagen , in welchen
cnvieseuermaßeu das Fleisch frisch erhalten nnd conserviert wird, ist allen
diesen Übelständen abgeholfen. Die Kühlanlagen sind für die Fleischhauer, selbst
bei ihren Einkäufen am Viehmarkte, von großem Werte, da selbe die jeweilige
Preislage des Marktes dadurch anszuuützcu imstande wären, so anch keine
Rücksichten auf ihre Consnmverhältnisse zu nehmen hätten.

Die Fleischhauer kämen demnach in die Lage, bei billiger Preisconjunctnr
größere Viehvorräthe zn kaufen, ohne dieses bis zum Schlachttagc füttern und
nntcrhaltcn zu müssen, was ihnen ermöglicht, durch billigen Einkauf Bortheil
zu erzielen nnd sich von dem Markte unabhängig zn machen.

Die Einrichtung der Kühlanlagen enthebt den Fleischhauer bei den
Schlachtungen jeder Rücksicht auf das Quantum , da dnrch die Möglichkeit, dass
das Fleisch, ohne dass die Qualität auch uur im geringsten darunter leidet,
wochenlang in den Kühlhäusern conserviert werden kann, die Fleischhauer eine
beliebige Anzahl Vieh schlachten und das Fleisch bis zur Vcrkanfsgclegenheit
in de» KUHlräumen aufbewahren können.

Hellte müssen die Fleischhaner zur Conserviernug ihrer Fleischvorräthe
sich des Natureises bedienen, was mit nmstüudlichenManipulationen verbunden
ist, nnd ist die längere Conserviernug des Fleisches durch Natureis ohne Be-
cintröchtignng der Qualität erwiesenermaßen gar nicht zu erreichen, da in den
Eisgrubcn jede Lusteirculatioli fehlt nnd das schmelzende Eis die Luft durch¬
feuchtet, was dem Fleische durchaus schadhaft ist, daher dasselbe sehr bald sein
frisches Aussehen verliert, sich mit Schleim überzieht, einen faden Geschmack
bekommt nnd Neigung znm Verderben zeigt.

Auch iu sanitärer Beziehung hat die Kühlnng des Fleisches mittels
Natnrcis ihre sehr bedeutenden Übelstände, da die Provenienz des Eises sehr
bäufig nicht entspricht, denn dieses Eis ist oft von Gewässer» bezogen, welche
Uurciulichkeitcu, wie Pfla »ze»restc, Batterie » -c. i» sich schließen uud dan»
beim schmelzen iu deu Eisgrubcn Schiminclbildnng nnd unangenehmen sän-
ligcu Geruch crzcugen, welchen das Fleisch annimnu . Leider lassen sich diese
Übelstände selbst bei der größten Vorsicht nicht vermeiden.

Es ist daher vom nalionalökonomischcn Standpunkte ans Pflicht der
Commuualvcrwaliuuge », bei deu z» crba»enden Schlachthäusern oder bei
Schlachthäusern, welche vor längerer Zeit erbaut wurden, derartige Anlagen
von .vühlhänsevn zu errichten, da solche Anlagen für den einzelnen Fleischhaner
dnrch den Schlachthauszwang wie auch durch die ziemlich hohen Kosten der- .
sclvcn nicht durchführbar sind, der Commuualverwaltuug aber reichliche Ein¬
nahme sichern, die wieder der Gcsammtbevölkeruug zunutze kommen.

Ebenso ist es auch von größter Wichtigkeit und im Interesse der höheren
Rentabilität bei Ausstellung einer Kühlanlage, die Maschinen derart anzulegen,
dass diese auch jirystallcis erzeugen können.

Die hiednrch entstehenden'Mehrkosten sind nur unwesentlich, die Betriebs¬
kosten dieser Anlage aber werden dnrch den Verkauf des Eises gedeckt; da das
von der Maschine erzengte Eis chemisch rein hergestellt werden kann, so werden
gewiss die Krankeuhönser gerne hievon Abnehmer sein, was diesen Gelegenheit
bietet, an Stelle des gesundheitsschädlichenNatureises chemisch reiues Eis zu
verwende», wodurch einem Hochwichligen hygienischen Bedürfnisse Nechnnng
getragen ist.

Eines dritte» geschäftlichen Vorthcilrs mnss hier anch noch Erwähnung
gemacht werden, und zwar können dieselben Maschinen, welche die Kühlanlagen
betreiben, mit nnwrsentlichcn Kosten anch die elektrische Belcnchtnng besorgen.

Die Gefertigten stellen folgende Anträge:
Der Geincinderath möge beschließen:
1. dass in dem Schlachthause von St . Marx ehebaldigst

Kühlanlagen zur Conservierung des Fleisches errichtet werden;
2. dass die Maschinen der Kühlanlagen derart constrniert

werden, dass selbe auch Krystalleis erzeugen können;
3. dass mit dieser maschinellen Einrichtung das Schlachthaus

sowie die Marktanlagen von St . Marx elektrisch beleuchtet werden
können;

4. dass eine Kühlanlage auch in der Großinarkthcille für
den Î n ^i'08-Fleischinarkt errichtet werde.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem.-Ratl ) Ar . Zimmermann (liest) :
5 . Die am 5. Juni in Margarethen stattgefundcue allge¬

meine Wählerversammlnng hat folgende Resolution einstimmig be¬
schlossen nnd bittet, dieselbe als Petition entgegenzuuehmc» :

Die am 5. Jnni in Margarethen abgehaltene allgemeineWählcrversalumlung
spricht ihre entschiedene Missbilligung darüber ans , dass die Majorität des
Wiener Gemeindcrathes die von Dr . Karl Lueger im Namen der Minorität
gestellten Anträge über die Höhe, sowie über die Art der Begebung des An-
iehcns für die Hochgucllen-Wasserleitnng abgelehnt hat . Sie fordert die Minorität
auf, trotzdem mit aller Energie dahin zu 'wirken, dass die Begebung des An-
lehens nur im Wege der öffentlichen S n b s c r i P ti o n mit
Ausschluss jeder Vermittlung erfolge.

Bürgermeister : Dient zur Kenntnis.
Schriftführer Gem.-Hlatt) Ar . Zimmermann (liest) :
7 . Die am 5. Juni in Margarethen stattgcfundene allge¬

meine Wählerversammlung übermittelt ferner folgende Resolution
als Petition:

Die am 5. Juni d. I . stattgefuudene allgemeine Wählerversammlung in
Margarethen spricht sich mit aller Entschiedenheit dagegen ans , dass ein Theil
des Pserdemarktes in ciu Pferdeschlachlhans umgewandelt werde, nnd ersucht
den löblichen Geincinderath, den diesbezüglichen Antrag des Stadtrctthcs abzu¬
lehnen.

Würgermeister : Dient zur Kenntnis
Wir schreiten zur Ta g es o rdn uu g. Ich ersuche deu Herrn

Gem.-Rath Kr ein dl zum Referate.
8 . Referent Hem.-Hlatl) Kreindl : Ich habe die Ehre,

zur Zahl 3545 zu berichten. Es betrifft die Reconstruction nnd
Adavticrung des Armenhauses in Pötzleinsdorf, Hauptstraße Nr . 102.

Es liegt ein Commissions-Protokoll vor, worin gesagt wird,
dass mehrere Mauern schlecht sind, und dass in diesem Hause fünf
Parteien sind, darunter drei, welche die Armenpflege genießen. Es
ist nöthig, dass diese Adaptierungen platzgreifen. Der Kostenbetrag
ist kein großer, er beläuft sich im ganzen auf 637 fl. 42 kr.
Nachdem diese Post von 5000 fl. schon erschöpft ist, so ist ein
Zuschusscredit in dieser Höhe nöthig. Ich bitte um Ihre Ge¬
nehmigung.

Bürgermeister : Wünscht jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich. — Nach einer Pause :) Es ist dies nicht der Fall.
Der Antrag ist genehmigt.

Beschlttss : Die für die Neconstrnction und Adaptierung des
Armenhauses in Pötzleinsdorf, Hauptstraße 102, noth-
wendigen Kosten per 637 fl. 42 kr. werden genehmigt
und die Bedeckung dieser Auslage auf den Reservcfond
verwiesen.

» Yeferent Gem .-Yatl ) Josef Misser : Ich habe die
Ehre, zu referieren über den Act Zahl 3475 . Derselbe betrifft eine
Zuschrift der General-Jnspection der österreichischen Eisenbahnen in
Betreff des abzuschließenden Übereinkommens zwischen der Gemeinde
Wien und der Dampftramway-Gesellschaft vormals Krauß K Comp.
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über die gemeinsamen Herstellungen an der Wienfluss -Negulienmg
und Wienthallinie.

Die geehrten Herren wissen bereits , dass das hohe k. k. Handels^
Ministerium eine Vorlage der Commission für Verkehrsaulagcn
unterbreitet hat bezüglich der Ausführung und Herstellung der
Localbahuliuic , insbesondere der Localbahn der Wicnflusslinie.

In dieser Vorlage war enthalten der Entwurf der Concessions
Urkunde und der Concessionsbedingnngen . In dieser Conccssions-
nrknnde ist ein Passus enthalten , welcher folgenden Inhalt hat
(liest ) :

„Nachdem der Dampftramway -Gcscllschaft vormals Krauß
K Comp , in Wien die Bitte um Ertheilung der Concession zum
Baue und Betriebe der im Punkt II des mit dem Gesetze vom
18 . Juli 1892 , R .-G .-Bl . Nr . 109 , genehmigten Programmes
unter ^ II , lit . cl, s und 5, dann unter L II , lit . i , angeführten
Localbahnlinien der Wiener Stadtbahn gestellt hat , so finden wir
uns bewogen, in Erwägung der Gemeinnützigkeit des Unternehmens
der genannten Gesellschaft diese Concession auf Grund des obigen
Gesetzes, dann des Eisenbahn -Concessionsgesetzesvom 14. September
1854 , R .-G .-Bl . Nr . 238 , sowie der Gesetze vom 17. Juni 1887,
R .-G .-Bl . Nr . 81 , und vom 28 . Deccmber 1890 , R .-G .-Bl.
Nr . 229 , ferner des n .-ö. Landesgesetzes vom 18 . Juli 1892,
L.-G . und Vdg .-Bl . Nr . 42 , zu ertheilen ."

Es ist auch den geehrten Herren bekannt, dass die Commission
für die Verkehrsanlagen in ihrer Sitzung vom 3. Juni beschlossen
hat , dieser Coucessionsnrkunde ihre Zustimmung zu ertheilen und
dieselbe an das k. k. Handelsministerium zu leiten bezüglich der
Concessionsertheilnug an die Firma vormals Krauß K Comp . Ich
will hier erwähnen , dass seinerzeit der Gemeinderath in seiner Sitzung
im Mai 1892 bei der Berathung der Tracenrcvision der Stadt¬
bahn den Beschlnss gefasst hat, die Verleihung der Concession au
diese Firma nicht zn befürworten . Er hat sogar beschlossen, dass
die Gemeinde sich vorbehalte , wenn der Bau dieser Bahn nicht
von der Commission für die Verkehrsanlagen in eigener Regie
durchgeführt wird, um die Concession zur Erbauung dieser Bahn
selbst anzusuchen. Nim , auf diese Angelegenheit werde ich mich
nicht einlassen, nachdem ich die Überzeugung habe, dass diese
Sache bezüglich der Concession selbst mit den hier vorgelegten
Vereinbarungen , welche zu schließen sind, mit der Unternehmung
vormalsKrauß K Comp , nicht in directem Zusammenhang stehe. Ich
habe das mir deshalb erwähnt , um zu coustatiercn , dass es nicht
von der Gemeinde allein abhängt , die Concession dieser Firma zu
übertragen.

Es hängt ab von dem Beschlüsse der Verkehrsanlagen-
Commission, welche, wie ich bereits mitgetheilt habe, sich dafür
ansgesprochen hat, die Concession an die Firma zu cmpfchleu.
Weiters ist die definitive Concessions-Zusprechung vom Handels¬
ministerium und schließlich von der Allerhöchsten Sanction abhängig.
Ich muss aber den Herren wenigstens meine persönliche Meinung
mittheilen und glaube , dass diese auch von sehr vielen der geehrten
Herren getheilt werden wird , dass nämlich nach dem Staude der
Sache , nach den Verhandlungen , wie dieselben bis jetzt gediehen
sind, wohl anzunehmen ist, dass die Localbahnlinien , wie sie im
Punkt II ^ des Programmes enthalten sind, wahrscheiulicherweise an
diese Firma übertragen werden. Nim werde ich auf die Sache
einzugehen mir erlauben . Ich bemerke, dass iusbesoudere zwei
Theile der Verkehrsanlage , und zwar die Wienthallinie nnd die !
Wicuflnss -Ncgulicrung derart zusammenhängen , dass man dieselben

von einander nicht trennen kann. Es ist daher unbedingt noth-
wendig, bei der Bauhcrstclluug der einen ans die andere einzugehen,
»ud es ist auch bereits im Programme ein Paragraph entHallen,
welcher darauf hinweist , dass die Kosten zwischen diesen beiden
Uutcruchmuugcu gegenseitig unter gewissen Principien sestzustcllen
sind. Es heißt nämlich im Gesetze vom 18 . Juli 1892 , N .-G -Bl.
Nr . 109 , folgendermaßen:

„Hinsichtlich der Verkeilung der Kosten jener Anlagen , welche
sowohl die Wienflnss -Negnlicrnng als auch die Bahuherstelluug
betreffen, hat nach Fertigstellung der Projcctc eine genaue Aus¬
einandersetzung iu der Richtung stattzufinden , dass jede dieser beiden
Unternehmungen nur mit jenen Kosten belastet wird , welche durch
dieselbe bedingt sind."

In Anbetracht dieses Umstandes hat nun das h. k. k. Handels¬
ministerium sich au die Gcneral -Jnspectivn gewendet, sie möge
diesbezüglich Verhandlungen einleiten , welche über die Kosten und
die Aufteilung dieser Kosten im vorhinein schon Klarheit schafft.

Es hat sich für die Gemeinde , respectivc für die Vertreter
der Gemeinde , für den Herrn Bürgermeister insbesondere, darum
gehandelt , ob in diese Verhandlungen einzugchen ist oder nicht.
Die Erwägung war die, ob es zweckmäßig und für die Gemeinde
vortheilhaft ist, noch vor der Ertheilnng der Concession mit der
Firma vormals Krauß K Comp . Vereinbarungen zu treffen, welche
in Kraft zu treten hätten , falls diese Gesellschaft die Concession erhält.

Ich glaube , dass das Eiugeheu in diese Verhandlungen nicht
nur eine Pflicht , sondern eine Vorsicht der betreffenden Herren,
insbesondere des Herrn Bürgermeisters , war , damit bereits vorher,
ehe die definitive Concession zugesagt ist, d. h. che die Unter¬
nehmung ihre Concession — wenn ich so sagen darf — in der Tasche
hat , diese auf gewisse Bedingungen eingeht , auf die sie cventncll
nach definitiver Znsage der Concession nicht eingegangen wäre.

Infolge dessen sind unter Zuziehung unseres Bauamtcs und der
General -Juspcctiou Verhandlungen angebahnt worden, ans diesen
Verhandlungen ist der Vertrag vom 29 . April 1893 , der den geehrten
Herren vorliegt , zustande gekommen. Es ist dies ein Vertrag zwischen
der Gemeinde Wien als Unternehmerin der Wicnfluss -Ncgnliernng
und der Firma vormals Krauß K Comp , als demjenigen Theile , der
vielleicht iu Zukunft die Bahn durchzuführen haben wird . Der Vertrag
ist so stipuliert , dass er für die Firma vormals KraußKCo m p,
absolut bindend ist, während die Gemeinde Wien nur dann an
denselben gebunden ist, wenn die Concession an diese Firma über¬
tragen wird . Die Gemeiude Wien hat sich hiemit alle Rechte ge¬
wahrt , und es ist meine volle Überzeugung , dass es absolut nöthig
ist, diese Arbeiten , welche so ineinander greifen, vorher sicher¬
zustellen und eine Vereinbarung bezüglich der Auftheilung der
Kosten zn treffen.

Ich werde nun näher auf den Vertrag selbst eingehen. Wie
Sie aus dem Berichte des Bauamtes ersehen haben werden, haben
die Verhandlungen längere Zeit in Anspruch genommen ; es sind
vom 1. März 1892 bis 19 . März 1892 zehn Confercuzeu ab¬
gehalten worden , außerdem haben noch nachträglich bis zur Per-
fectionieruug des Vertrages zwei weitere Conferenzen stattgefunden.
Es hat sich zunächst darum gehandelt , die Auftheilung der Kosten
für diese gemeinsame Arbeit für die einzelnen Theile vorzunehmen.
Die Kosten bestehen hauptsächlich ans den Kosten für die Grnnd-
einlösnng , ans den Kosten der gemeinsamen Bauherstellnngen,
ferner aus den Kosten für die Herstellung der Canäle und Auslaufe,
die in den Wienfluss zn münden haben.

1*
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Ehe ich nun auf diese einzelnen Punkte eingehe, möchte ich
den geehrten Herren die hier auf der Tafel aufgehängten Plane,
nachdem dieselben die Grundlage dieses Übereinkommens bilden,
näher erklären.

Ich ersuche die Herreu, die Pläne näher anzusehen, oder wenn
sie es schon gethan haben, sich dieselben in Erinnerung zu bringen.
In diesen Plänen ist in der Mitte ein rothcr Strich , der die Achse
der Wieiisluss-Regulieruug bedeutet. Dieselbe ist mit Kilometer 24 bis
80 stationiert und geht vom Schikanedersteg bis zur Einmüudung
deS Lainzerbaches. Neben dieser rothen Linie, und zwar auf dem
rechten Ufer, finden Sie eine zweite rothe Linie, welche mit Kilo¬
meter 3-5 bis 9-1 stationiert ist, und zwar in derselben Strecke
vom Schikanedersteg bis zur Eiumündung des Lainzerbaches. Zu
jeder Seite dieser beiden rothen Linien sind blaue Liuieu eingezeichnet:
diese bezeichnen die Grenze der gemeinsame» Neguliernug, das heißt
jene Grenze, welche aus der Regulierung des Wienflusses und aus
der Herstellung der Bahn resultiert. Das sind jene Grenzen, welche
dieNcgnlieruug undBahn gegen die benachbarten Straßen abschließen.
Was nun zwischen diese blauen Linien fällt, muss eingelöst werden,
weil das in das Terrain der Regulierung füllt. Außer diesen Linien
sind aber noch auf beideu Seiten, insbesondere am linken Ufer rothe,
schwach gezogene Linien eingezeichnet. Diese Linien bedeuten die
Grenze der Gruudeinlösung. Bei jedem Bruchpunkte dieser Linien
ist ein kleiner Ring eingezeichnet; soweit soll die Gnmdeinlösung für
diese beiden gemeinsamen Unternehmungen stattfinden und da sollte
diese Grenze auch als Basis für dcu Vertrag dicucu. Nun möchte ich
noch bemerken, dass die Bahnlinie im Wienthal nicht ununterbrochen
in ciontmuo neben der Regulierung des Wienslusses läuft. Es ist
ein Stück, wo die Bahn von der Wienrcguliernng sich entfernt,
nnd zwar ist das derjenige Theil, welcher zwischen der Stiegcr-
brückc und der Vichtriebbrückegelegen ist, wo die Bahn in die
Jakobgassc geführt ist. In diesem Theilc hat keine Auseinandersetzung
stattzufinden, weil keine gemeinsamen Pnnkte in dieser Strecke vor¬
handen sind. Ich möchte noch bemerken, dass es infolge der Lage
der Bahn am rechten Ufer nothwcndig geworden ist, dass die Negu¬
liernug des Wieuflusses sich mehr gegen die linke Seite gerückt hat,
das heißt, dass das Wienufcr mehr gegen links geschoben wird, und die
Summen, die für die Grundeinlösung auf diese Strecke entfalle»,
sind daher uicht ganz auf Couto der Wieuregulicruug zu schreiben.

Ich komme nun zur Grnudcinlösuug. Bei dieser Auseinander¬
setzung haben sich die Verhandlungen im Anfang sehr schwierig gezeigt.
Es ist von Seiten der General-Jnspeetiou ein Vorschlag bezüglich
der Aufthciluug der Gruudciulösungskostcu gemacht worde», der
folgendermaße» lautete: Dass die Bahn denjenigen Theil einzulösen
hat, welchen sie von dein gemeinsamen Theile der Regulierung
vccnpicrt, und die Gemeinde, respcctive die Wicnfluss-Regulieruug
denjenigen Theil, welchen sie von dem gemeinsamen Theile in
proportionaler Weise oecnpicrt. Es hätte sich darnach folgendes
Verhältnis ergeben: Die Unternehmung Hütte in der currcnten
Strecke, d. h. dort, wo keine Stationen sind, etwa ein Viertel der
Gruudeiulösungskostcnzu trage» gehabt und die Gemeinde drei
Vierteltheilc. In jenen Theile», wo Stationen eingeschaltet sind,
die Sie anch auf dem Plane ersehen können, Hütte die Bahn ein
Drittel der Grundeinlösungskosten zu leisten gehabt und die Ge¬
meinde zwei Drittel . Um die Kosten der Gruudeinlösung festzustellen,
sind auch die Kostenvorauschläge festgesetzt worden. Dieselben haben
ergeben, dass die ganze Gruudeinlösung auf dieser Strecke sich auf

xirca zweieinhalb Millionen Gulden belaufen hätte. Von diesen

zweieinhalb Millionen wäre nach dem Schlüssel, welchen die
General-Jnspcction vorgeschlagen hat, auf die Gemeinde ein Betrag
von 1,800.000 fl. entfallen. Die geehrten Herren werden wohl
zugeben, dass dieser Anftheilungsmodus für die Gemeinde ein sehr
harter wäre und wurde derselbe auch vou Seiten der Vertreter der
Gemeinde gegenüber der Bahnunternehmung als unhaltbar ge¬
kennzeichnet.

Es ist nun, um eine genauere Fixierung des Grnndeinlösungs-
betrages zu erhalten, eine gemeinsameAchse derWienfluss-Regulierung
mit der Bahn an Ort und Stelle abgesteckt worden. Es sind die Auf¬
nahmen gemacht und ist eine genane Berechnnug derjenigen Kosten
augestellt worden, welche die Grundeinlösung erfordert und es ist
unter dem Priucip der Gemei»samkeit bei den Arbeiten ein Betrag
von 1,800.000 fl. für die Grundeinlösung herausgekommen.

Trotz dieser bedeuteudcn Nestriugierung wäre aber auf die
Gemeinde bei Einhaltung des von der General-Jnspection ange¬
gebenen Schlüssels ein Betrag von 1,300.000 fl. entfallen. Auch
dies schien noch unannehmbar. Es ist weiters besprochen worden, dass
es im äußersten Falle möglich sei, einen Vorschlag zu acceptiereu,
wonach die Grundeinlösuug zu gleichen Theilen vorgenommen wird,
d. h. wenn die Unternehmuugen von diesen 1,800.000 fl. —
900.000 fl. und die Gemeinde 900.000 fl. übernimmt.

Bei dieser Gelegenheit sind auch die Principieu der Verwertung
dieser Gruudflächcu fixiert und in den Vertrag aufgenommen worden.
Es ist hier zn bemerken, dass diejenigen Flächen, welche außerhalb
der Baulinic gelegen sind uud eingelöst werden, von der Gemeinde
nur mit demjenigen Betrage an die Unternehmung zu rcfundicrcn
sind, welcher als Straßengrnnd zn beziffern ist, d. h. wo nicht
der Baugrund uud nicht das Haus zu calculicrcn ist, sondern nur
ein Theil hicvou, da dieser Grund dann nnr zn Strnßcnzwccken
dient. Ferner ist eine Vereinbarung getroffen bezüglich derjenigen
Gründe, welche Baugrüude auch für die Zukmift bleiben, und daran
sollten beide vertragschließende Theile gemeinsam particivicrcn. Das
waren die ersten Bedingungen.

Nnn möchte ich mir erlauben, hinsichtlich der gemeinsamen
Arbeiten Folgendes zu erwähnen: Die gemeinsamen Arbeiten,
welche sowohl die Wienfluss-Regulierung als auch die Bahn¬
herstellung treffen, sind die Maner , welche zwischen beiden gelegen
ist, d. h. die rechtsseitige Widerlagsmauer der Wienflnss-Reguliernng
oder die linksseitige Stütz- und Futtermauer der Bahn gegen den
Wienflnss, uud zwar reicht dieselbe vom Schikanederstegbis zur
Viehtriebbrücke— da bleibt ein Stückchen aus, weil es keine ge¬
meinsame Tracc ist — und von der Stiegerbrücke bis zur Lainzer-
brücke, wo die beiden Tracen zusammenfallen. Dieselbe hat eine
Länge von circa 4700 in. Nun hat es sich darum gehandelt, die
Kosten dieser Maner festzustellen, und das ist, wie Sie ja aus dem
Bauamtsberichte ersehen, auf ziemliche Schwierigkeiten gestoßen,
und zwar aus dem Grunde, weil die Unternehmung für den Wien¬
flnss gesagt hat : ich brauche für mich diese Mauer uicht so stark
— und im Gcgenhalt dazn die Bahnunternehmung gesagt hat:
ich brauche die Mauer auch uicht so stark, sie gilt für mich nur
als Stützmauer ; man kann sie viel schwächer machen, sie braucht
uicht in diesen Dimensionen ausgeführt zu werden, wie der andere
Theil es verlangt.

Das war eigentlich ein Streit , dessen Finalisierung sehr schwierig
war. Endlich hat man sich aber geeinigt, ein Profil festzustellen, welches
hier in einer Beilage ersichtlich ist. Dieses Profil hat einerseits
als Widerlager der Wien-Eiuwölbuug zu dieuc», aiidcrcrscits als
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Stütz - und Futtermauer für die Bahntrace . Dieselbe ist innerhalb
des ganzen Körpers des Widerlagers des Wienflusscs gelegen.

Wie die geehrten Herren hier (demonstriert auf dem Plane)
sehen, ist das das Widerlager des Wienflnsses , nnd es liegt die
in Rede stehende Mancr mitten drin . Sie hat an der oberen
Krone eine Dimension von 1 45 m, an der unteren von 2 46 m,
eine Höhe von 2 25 und 2 16 m.

Es hat sich nnn darum gehandelt , die Kosten für diese Mauer fest¬
zustellen, und sind dieselben in einer hier beigelegten Tabelle enthalten.
Sie bestehen aus den Kosten der Erdaushebung , der Fnndament-
hcrstcllnng des darüber befindlichen Mauerwerkes und einer Deck¬
schichte. Im ersten Theile sind die Posten per laufenden Meter
angegeben, und zwar sind die Preise ziemlich günstige. Die Erd-
Verführung ist mit 2 fl. 20 kr., das Mauerwerk mit I I fl. 24 kr.
eingesetzt, also mit ziemlich guten Preisen . Der laufende Meter
dieser Mauerherstcllung kostet demnach 193 fl, 60 kr. Der erste
Theil zwischen dem Schikanedcrstcg uud der Vichtricbbrücke, von
Kilometer 3 505 bis Kilometer 5 660 , in einer Länge von 2155 m,
wird uuter Zugrundelegung des Einheitspreises von 193 fl. 60 kr.
mit 399 .208 fl. berechnet.

Der zweite Theil , von der Sticgcrbrnckc aufwärts , uud zwar
von Kilometer 6-550 bis Kilometer 9 -103 , in der Länge von
2553 m würde 472 .260 fl. 80 kr. kosten, und zwar bereits nach
Abzug eines gewissen Theiles , welcher bei der Fundiernng erspart wird.

Die Gesammtkostcn würden 871 .468 fl. 80 kr. betragen.
Es war nun nicht möglich, zn erzielen, dass die Unternehmung

sich herbeiließ, diese Mauer gauz auf eigene Kosten anszuführcu,
und zwar aus folgendem Grunde . Die Herren wissen, dass die
Unternehmung von Krauß K Comp , bereits für einen Theil ihrer
Bahn die Conccssion hat . und zwar von der Huudsthurmcrliuic auf¬
wärts . Es ist die Trace an der Wien gelegen und es hat diese Unter¬
nehmung gcgeu das Wieuufer zu bereits eine Stützmauer hergestellt.

Die Unternehmung sagt daher : Ich besitze die Conccssion, ich
habe in dieser Strecke meine Mnncr bereits fertig , folglich kann
mich niemand verpflichten, ein zwcitcsmnl eine Mauer aufzuführen.
Trotzdem ist es aber gelungen , die Unternehmung zn veranlassen,
dass sie die Kosten des zweiten Theiles dieser Mancr zur Hälfte
bestreitet, das ist mit 236 .130 fl. 40 kr., so dass noch 635 .338 fl.
40 kr. zu decken sind. Ich muss bemerken, dass dieser Betrag von
635 .3^8 fl. 40 kr. eigentlich als eine Eiuuahme aufzufassen ist,
weil in dem vom Bcmamtc aufgestellten Kostenvoranschlage die ganzen
Kosten der Mauer inbegriffen sind, und nachdem wir einen Theil
derselben zurückbekommen, so ist es eigentlich eine Ersparnis . Damit
war man von Seite der Gemeinde aber noch immer nicht zufrieden
nnd man wollte noch mehr erreichen, und zwar wenn möglich
die ganzen Grundeinlösungskosten ans die Unternehmung zu über¬
trage « gegen dem, dass die Gemeinde die Herstellung der Mauer
auf sich nimmt.

Es sind in einer Tabelle , die, wie ich glaube , auch im Bau-
amtsberichte auf der letzten Seite abgedruckt ist, die sämmtlicheu
Grundeinlösungsobjccte enthalten , die sich auf die gemeiusameu
Arbeiten beziehen und die in den Plänen mit rothen Linien, mit
Ringen bezeichnet nnd umrahmt sind.

Aus demselben ersehen Sie , dass insbesondere derjenige Theil,
welcher an der Mcigdalenenstraße gelegen ist, von Nr . 1 bis 35,
und das siud lauter ziemlich gntc, auch theilwcise neue Häuser,
ganz eingelöst werden soll ; von der Magdalcncnstraße aufwärts
sind die Häuser , wie sic hier sind, Nr . 37 bis 39 , thcilweise von

der Mollardgassc ebenfalls einzulösen. Im weiteren Verlause sehen
Sic ebenfalls die Objecte , welche zur Einlösung kommen sollen,
auch sind diejenigen Objecte angegeben, welche am rechten Ufer
zur Einlösung gelangen sollen, und zwar ist die Ansicht der Ver¬
treter der Gemeinde , wie ich bereits gesagt habe, dahin gegangen,
zn erzielen, dass die Gemeinde die Herstellung der Mauern über¬
nimmt , während die Gruudeinlösung die Unternehmung übernehmen
soll. Demnach würde sich Folgendes herausgestellt haben:

Es würden für Einlösungen circa 1,430 .000 fl. entfallen sein,
weil eigentlich 370 .000 fl. für die Einlösung der Häuser von
Nr . 25 bis 37 in der Magdalcncustraße uothwcndig waren , welche
eigentlich nicht so dircct in die Regulierung hineinfallen , welche
mehr wegen Herstellung des Chvleracanales nnd mehr wegen Ver¬
breiterung der Straßen nothwendig sind, die Hälfte von diesen
1,430 000 fl. hätte nun die Gemeinde, die andere Hälfte die Bahn
zu bezahlen, daher 715 .000 fl. gegenüber den 871 .468 fl. Inder
Schlussconfcrcnz vom 29 . Mai ist es nun gelungen , eine Ver¬
einbarung zu treffen, dahin gehend, dass die Unternehmung die
Häuser ganz einlöst , d. h. auch mit der der Gemeinde zufallenden
Hälfte von 715 .000 fl., dass sie außerdem diejenigen Häuser
einlöst , die zur Regulierung der Magdaleneustraße uud zur Her¬
stellung des Cholcracanalcs nothwendig , mit einem Betrage von
370 .000 fl.

Es Hütte daher die Unternehmung den Betrag von 1,085 .000 fl.
anszngeben , gegenüber dem auf die Gemeinde entfallenden (in gleichen
Thcilcn gerechnet) Betrage für die Mauern von 871 .468 fl.

Daraus erscheu die Herren , dnss diese Vereinbarungen von
bedeutendem Werte für die Gemeinde sind und das insbesondere
auch deshalb , weil die Grnndeinlösungcn gewiß sehr schwierige sind.
Die geehrten Herren , die mit Grnndcinlösnngcu zn thnu hatten,
wissen, dass derartige Grundeinlösungeu bei Expropriation immer mit
großen Schwierigkeiten verbnndcn sind. Es mnss nicht das Objcct
als solches, der Grund als solcher bewertet und entschädigt werden,
es müssen auch gewisse Eutgäuge nnd Entschädigungen , wenn ich so
sagen darf , in Rechnung gezogen nnd berechnet werden, daher es
sehr misslich ist, derartige Objectc in solcher Ausdehnung cinzn-
lösen, und ich muss von meinem Standpunkte als Sachverständiger
bei Expropriation für Eisenbahnen aufrichtig sagen, dass ich nie¬
manden darum beneide, eine derartige Expropriation durchzuführen
und anch die Kosten zn bezahlen.

Ein weiterer Bortheil , wenn ich so sagen darf, ist der, dass
anch jene Theile zur Einlösung kommen, welche eigentlich nicht so
direct mit der gemeinsamen Regulierung selbst zusammenhängen,
welche nicht direct mit der Regulierung des Wienflusscs und der Her¬
stellung der Bahn zusammenhängcn nnd bei welchen nicht im vorhinein
bestimmt angegeben werden kann, ob sie zur Expropriation gelangen
oder nicht, eben aus den voraugegebeueu Gründen , und das ist
insbesondere in der Häuserinsel in der Magdaleneustraße , uud zwar
zwischen den Nnmmern 21 bis 35 der Fall . Wenn die geehrten
Herren Gemeindcräthe den Plan ansehen, finden Sie , dass die
Hänser ziemlich weit hinter den binnen Linien gelegen sind, so dass
es möglich wäre , dass die Statthaltern sagen würde, ich bewillige
die Expropriation nicht in dieser Ausdehnung , ich bewillige sie nur
etwa einen bis zwei Meter von dieser blauen Linie. Dadurch
würden die Häuser nicht zur Demolierung kommen, anch nicht zur
Einlösung . Daher würden dieselben stehen bleiben, und die Gemeinde
müsstc , wenn sie die Regulierung dieses Theiles der Mngdalenen-
straße durchführt , diese Häuser aus eigenem einlösen, uud müsstc,
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wenn der Choleraccmnlu>»gelcgt werden würde, auch die Häuser
eventuell zur Einlösung bringen, Nun, nach der vorliegenden Ver¬
einbarung löst die Unternehmung diese Häuser ein und übergibt
dieselben der Gemeinde; falls sie aber nicht expropriiert werden
sollten, so erlegt die Bahnunternehmung der Gemeinde denjenigen
Betrag hiefür, welcher eventuell bei der Expropriation herauskomme»
würde. Die Gemeinde muss nur eine Rcfundieruug eintreten lassen,
dahin, dass sie bloß den Betrag für jene Fläche zurückbczahlt,
welche nach dem Baugesctz, K 9, als Straßeugruud zn bezahlen ist.

Daraus ersehen Sie , dass gewiss einige Borthcilc in diesem
Übereinkommen bezüglich der Grnndeinlösnng, bezüglich der gemein¬
samen Arbeiten enthalten sind.

Ich möchte noch eine Bemerkung daran knüpfen. Wenn die Be¬
merkung gemacht werden sollte, dass die Bahnuntcnichmung, wenn
die Wienfluss-Regulicrung ohne gleichzeitiger Herstellung der Bahn
stattfinden würde, gar keine Einlösung vornehmen müsste, so möchte
ich dementgegen Folgendes bemerken, nnd es ist diese Bemerkung
sehr deutlich dem Plane, welcher dieser Vereinbarung beigeschlossen
ist, zu entnehmen. In diesem Plaue sehen Sie , dass hinter dieser
gewissen gemeinsamen Mauer ein Mauerwerkskörper gelegen ist,
welcher als Widerlager der Wicnsluss-Negnliernug zu dienen hat.
Es müsste also, wenn die Bahn hier nicht gebaut würde, eventuell
nnch doch noch die Einlösung bis zu dieser Kante stattfinden, und
das ist eben jene Kante, welche die Grenze der Bahn bildet. Es
würde sich das vielleicht noch etwas niodificiere» ; aber gewiss ist,
dass die Wienfluss-Ncgulicrung, wenn sie allein durchgeführt würde,
nnch bedeutende Einlösungen von Häusern nothwcnoig machen würde.

Ein weiterer Umstand ist der, dass, nachdem diese beiden
Vcrkehrsanlagen, die Bahn nnd die Wicnrcgnliernng, derart zu¬
sammenhängen, das heißt, dass die Bauarbeiten derart ineinander
greifen, dass es sehr schwer sein würde, bei der Abrechnung alles
das auseinander zn halten, was für die eine und was für die
andere Unternehmung gemacht wnrdc, es zu großen Streitigkeiten
nnd Unannehmlichkeiten führen nnd es schwer sein würde, die
Kosten für die eine und die Kosten für die andere Unternehmung
auseinander zu halten. Es ist daher bei derartigen ineinander
greifenden Arbeiten viel besser, bereits vorher einen Modus zu
finden und gewisse Arbeiten zn trennen, damit nachträglich keine
Auseinandersetzungen, keine Unannehmlichkeiten herauswachsen.

Nun komme ich noch auf einige Bedingungen zu sprechen, die
im Vertrage enthalten sind. Es ist zunächst Punkt 1, betreffend die
Strecke Hüttcldorf—Lamzerbach. In dieser Strecke hat die Gemeinde
nicht die Absicht, eine Einwölbnng zn machen, infolge dessen werden
bei diesem Theile der Regulierung keine gemeinsamen Widerlager ge¬
macht. Es verpflichtet sich daher die Unternehmung, die hier nöthigen
Widerlager, die Stützmauern, welche nothwendig sind gegen das
Ufer, ans eigene Kosten herzustellen unter Aufrcchthaltuug eines
Normalprofils der Sohle des Wieuflusses von 20 m. Außerdem ist
in dem Übereinkommen festgesetzt, dass dasjenige Stcinmaterial,
welches aus der Dcmolicrung der jetzt bestehenden Mauer zwischen
dem Wienflusse und der jetzigen Bahn gewonnen wird, der Gemeinde
zur freie» Verfügung überlassen wird. Weiters wird anch das
Pflaster, welches sich au der Wienböschnng befindet, unentgeltlich
ins Eigeuthum der Gemeinde übertragen. Es wird ferner die Bahn
verpflichtet, ihre Tracc ans die rechte Böschung zu legen, so dass
es möglich ist, daneben noch eine Querstraße in der nöthigen
Breite herzustellen. Auch bezüglich der Eigenthumsverhältnisse
wnrdc das Erforderliche in den Vertrag anfgenommen. Die Bahn
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soll darnach Eigenthümerin desjenigen Theiles werden, welchen sie
occupiert und der zwischen der inneren Mauerflncht dieses gemein¬
samen Widerlagers und der äußere» Mauerflucht der Bahnabschluss-
mauer am rechten Ufer gelegen ist. Dieser Theil wird in das Eisen¬
bahnbuch übertragen und verpflichtet sich die Unternehmung, bei
der Herstellung der Straße über der Überwölbung der Bahn zn
gestatte», dass die Straße von der Gemeinde benützt wird. Ferner
ist ein Punkt in dem Vertrag, welcher auf eine Entschädigung ab¬
zielt. Es wird festgesetzt, dass bei dem Theile, welcher oberhalb
des Knnstprofils gelegen ist, das ist jenes Dreieck, welches in dem
Plane mit x n o bezeichnet ist und welches die jetzige WienflusS-
Böschung bildet, für die nöthigen Erdarbeiten eine Entschädigung
an die Gemeinde zn leisten ist, nachdem die Gemeinde bei der
Herstellung der Mauer die Abtragung auf sich nehmen muss.

Dauu ist eine Vereinbarung aufgenommen, nach welcher sich
die Unternehmung verpflichtet, jenen Theil der Mauer auf ihre Kosten
herznstellcn, welchen sie zur seiuerzeitige» Eimvölbung ihres Bah»-
tcrrams nothwendig hat, d. i. der über die rothgcstrichelte Mauer
in Qucrprofileu hervorragende Theil. Ferner sind alle Kosten,
welche sich nachträglich Heransstellen sollten, derart anfzntheilen,
dass diejenigen Kosten, welche die Bahn treffen, von der Bahn-
unternehmnng, diejenigen, welche die Wiensluss-Negnlicrnng treffen,
von dieser zu trageu seien; auch diejenigen Arbeiten, welche durch
die Behörde aufgetragen werden, sind nach diesem Principe anf¬
zntheilen. Anch bezüglich der Ccmüle ist eine Vereinbarung darin
liegend anfgenommen, dass die Ausslnsscanäle in den Wicufluss
vou der Gemeinde, sämmtliche Sicherungen dieser Cancile unter der
Bahn aber auf Kosten der Unternehmung durchzuführen sind.

Ans diesen Hanptumrissen sehen die geehrten Herren, dass
diese Bedingungen gewiss solche sind, die das finanzielle Interesse
der Gemeinde wahren; und es ist nur zu empfehlen, dass dieselben
angenommen werden. Das präjudicicrt durchaus uicht dem Um¬
stände, ob diese Bahn durch die Firma vormals Krauß K Comp,
oder jemand anderen hergestellt wird. Es ist nur aus Vorsicht dieser
Vertrag zum Abschluss gekommen, im Falle die Arbeiten an diese
Firma übergeben werden, damit die Gemeinde sich ihre Vortheilc
sichert. Ich glaube, dass da jeder von deu geehrten Herren als
Vertreter der Gemeinde auch darauf bedacht sein muss, da diese
Vereinbarungen für die Gcmeiudc günstige sind, was auch iu den
Grundzügen, die Ihnen vorliegen, niedergelegt ist, auch dafür
stimmen wird. Ich empfehle Ihnen daher die Annahme dieses Antrages.

Gem.-Katl ) Z>r . Lueger (zur Geschäftsordnung) : Meine
Herren ! Wenn Sie den Antrag des Stadtrates heute annehme»,
so ist über das Schicksal, wenn die Concession der Localbah»-
linien verliehen wird, vollständig entschieden; die Negierung
wartet nur auf die Genehmigung dieses Übereinkommensseitens
des Gemeiuderathcs. Sobald die Genehmigung erfolgt, wird auch
die Concession erthcilt werden, und ich glaube, wenn wir hentc
beschließen, wird die Concession morgen ertheilt werden; so gnädig
hat man es bei der hohen k. k. Regierung. Warum die Concession
an die Firma Krauß K Comp , erthcilt werden wird, das weiß ja
ein jeder von Ihnen ; das ist ja schon eine uralte Geschichte; es
ist allgemein bekannt, dass es seit Jahren heißt, dass niemand
anderer als die Firma Dampftramway-Gesellschaft vormals Krauß
K Comp , die Concession für diese Linien bekommt. Es war noch
keine Nede von den sogenannten großen Wiener Verkehrsanlagen,
so hat man schon davon gesprochen, und wenn Sie die Linie
ansehen, welche die betreffende Gesellschaft bis zur Huudsthurmer-
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linie gebaut hat, so werden Sie sehen, dass dieselbe schon in der
Hoffnung gebaut worden ist, dass sie einmal mindestens bis zur
Elisabethbrückc verlängert werden wird. Wie Sic über dieConcessions-
vcrleihung nu die Firma Kranß K Comp , denken, weiß ich nicht;
ich sage es offen, ich erblicke darin einen Sccmdal (Zustimmung
links), ich erblicke darin ein Vorgehen, welches nicht genug scharf
getadelt und kritisiert werden kann. Ich bitte Sie daher, vereinen
Sie die Verhandlung über diesen Gegenstand mit der Verhandlung
über jenen Gegenstand, welcher die Verleihung der Conccssion an
die Firma Krauß K Comp , betrifft. Es wird diese Angelegen¬
heit wahrscheinlich in der morgigen oder übermorgigcu Sitzung
des Stadtrathcs vollständig erledigt, und am Freitag kann dann
im Plenum darüber berathcn werden. Die General-Debatte wird
sich dann auf beide Anträge erstrecken, es kann die Sache unter
einem durchgeführt werden, und ich bin überzeugt, dass diese
Methode der Behandlung in diesem Falle die einzig richtige ist.
Ich stelle daher den Antrag , es möge die Berathnng dieses
Gegenstandes von der Tagesordnung der hentigen Sitzung
abgesetzt und dieselbe vereint werden mit der Berathung über
den Antrag, betreffend die Ertheilung der Concession an die Firma
Krauß K Comp . (Beifall linls )

Bürgermeister : Was den Vertagnngs-Antrag anbelangt, so
hat sich der Herr Referent darüber ansznsprcchen. Was aber die
Bcmerkuug betrifft, dass beide Gegenstände vereint behandelt werden
sollen, so erkläre ich, dass das unmöglich ist, und ich könnte es
unmöglich zngeben, weil dann ein solches Durcheinander entstünde,
dnss gar kein Beschluss zustande käme.

Der Herr Referent hat das Wort.
Ueserent : Bezüglich dê Vertagungs-Autragcs möchte ich

bemerken, dass es wohl geboten ist, diese Angelegenheit so rasch
als möglich zu erledigen, und ich glaube, dass es im Juteresse
der Gemeinde gelegen ist, die Vereinbarung mit dieser Firma
noch vor Ertheilnng der Conccssion zu treffe». Die Herreu wisseu
ja, wie rasch die Dinge gehen. Es kann in nächster Zeit, vielleicht
schon morgen oder übermorgen, das Handelsministeriumder Firma
die Concession crtheilcn. Dann ist die Gemeinde in der unan-
gcuchmen Lage, mit jemandem zn verhandeln, der bereits die
Conccssion in der Tasche hat. Ob Sic dann noch diese Vortheile aus
der Sache ziehen können, ob Sie dann noch an dem festhalten
können, was hier erreicht ist, das ist eine Frage. Ich glanbe, die
Behandlung des Antrages des Collegcn Steiner , der den Um-
stand betrifft, ob überhaupt Schritte zu machen sind dagegen, dass
die Concession an die Firma übertragen werden soll oder nicht,
hängt mit dem vorliegenden Gegenstände aber gar nicht zusammen.
Die Referate können wohl unter einem verhandelt werden, hängen
aber gewiss nicht zusammen, weil der eine Beschluss erst zur
Geltung kommt, wenn die Firma von Krauß K Comp , die Con¬
cession erhalten haben wird. Das prüjndiciert dieser Sache gar
nicht, das geschieht nur vorbehaltlich der Concessionsertheiluug,
und darin liegt, meine geehrte« Herren, der große und bedeutende
Vorthcil für die Gemeinde, mit jemandem in Verhandlung zu
treten und abzuschließen, dcr noch nicht im Besitze dieser Cvucessiou
ist. Ich würde Sie daher sehr ersuchen, diese Sache nicht zu ver¬
tagen, nnd zwar auch deshalb nicht, weil, wie ich gesagt habe,
diese zwei Sachen gnr nicht zusammenhängen; sie gehen ganz
separat. Sie können das vorgelegte Referat annehmen und doch
nachträglich, wenn Sic wollen, beschließen: der Vertrag tritt dann
nicht in Kraft. (Lebhafter Widerspruch links.) Mir erscheint das so
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logisch, wie 2mal 2 gleich4. Ich habe doch cmch Mathematik gelernt,
ich weiß nicht, was man dahinter sucht. Ich erkläre, dass das gar
nicht zusammenhängt. Wenn Sie dies anch annehmen, können
Sie morgen beschließen, es der Firma nicht zu geben. Wir sind
ja nicht die einzigen, welche competent sind. Wenn wir die ein¬
zigen wären, die competent wären, der Firma diese Arbeiten zu
geben, dann wäre es etwas anderes. Wir haben aber eigentlich be¬
züglich der Conccssivnsertheilnngnicht viel zu sagen. (Lebhafter
Widerspruch und Unterbrechungenlinks.)

Bürgermeister (das Glockenzeichen gebend) : Ich bitte um
Ruhe!

"Referent : Es ist so. Die Vcrkehrsaulagcu-Commissiou hat
darüber zu beschließen, sie hat beschlossen. Das Handelsministerium
beschließt, und dann kommt die Allerhöchste Sanction . Ich bittc,
das ist eine Thatsache, die im Programm bereits bestimmt worden
ist, also hat die Gemeinde keine derartige Ingerenz , keine Eiusluss-
nahmc auf die Concessionieruug. (Widerspruch links.) Ich bittc,
das sind Thatsachen, da gibt es keine Widerrede.

Wie gesagt, wir haben mit der Concessionieruug gar nichts zu
thuu, und wenn dcr Herr Bürgermeister diese beiden Sache», den
Antrag Stein er und das heutige Referat, zusnmmengebeu würde,
so könnten sie anch nnr so behandelt werden, dass zuerst der eine
Antrag angenommen wird nnd dann der zweite zur Verhandlung
kommt. Nehmen Sic heute den Autrag au, so können Sie doch
morgen oder übermorgen, wenn das Referat herkommt, beschließen,
was Sic wollen, ohne dass dem präjudicicrt ist. Ich ersuche daher
im Interesse der Arbeit (Lebhafter Widerspruch links) in die Ver¬
handlung heute einzugehen. Ich bitte, es ist gerade von dieser Seite,
besonders vou Herrn Dr . Lueger gesagt worden, dass mau nichts
verzögern soll, nur den Leuten Arbeit zu schassen. Jetzt sind wir
mit dem Wageu endlich über dem Berg in der Ebene: jetzt wollen
die Herreu einen Hemmschuh anlegen.

Ich glaube also, heute über die Sache zu verhandeln, dies
wäre im Vortheil der Gemeiude gelegen, ohne dass damit dem
zweiten Gegenstande präjudicicrt würde. Ich würde Sie ersuchen,
den Vertagungs-Antrag nicht anzuuehmen.

Hem.-Katy Dr . Lueger (zur thatsächlicheu Berichtigung) :
Meine Herreu ! Ich constatierc tatsächlich, dass in den Con-
ccssionsbedingnngcn ausdrücklich auf den zwischen der Gemeinde
Wien und der Firma Krauß K Comp , nbzuschlicßcndeu Vertrag
verwiesen wird, dass daher die Concession auf Grund der jetzt
vorliegenden Urkunden und Bedingnisse gnr nicht crthcilt werden
kann, bcvor Sie nicht über den Vertrag Beschluss gefasst haben.

Bürgermeister : Das ist eigentlich keine thatsächliche Be¬
richtigung.

Gem. - Watt) Wärtt (zur Abstimmung) : Ich beantrage
namentliche Abstimmung mittels Namensanfrnf.

Würgermeister : Es ist namentliche Abstimmung mittels
Namensaufruf beantragt; ich ersuche jene Herren, welche mit diesem
Antrage einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Ab gelehnt.

Ich bitte nun diejenigen Herren, welche mit der Vertagung
des Referates einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Abgelehnt.

Ich bitte daher diejenigen Herren, welche in der Sache selbst
zn reden wünsche», das Wort z» ergreifen.

Gem.-Waty Hangnsch : Aus dm Ausführungen des Hein,
Referenten habe ich entnommen, dass nach dem Projectc die Stadt-
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bahn an der Grenze des Bezirkes Wieden als Untergrundbahn
geführt wird. Es ist aber aus den Ansführnngen des Herrn
Referenten nicht zu entnehmen gewesen: Ist es eine Untergrund¬
bahn, die gedeckt geführt wird oder nicht? Das ist eine Frage.
Die zweite, die ich mir zu stellen erlaube, bezieht sich auf Folgendes:
Es ist im Plane auch enthalten, dass von der Elisabethbrücke weg
eine Abzweigung, eine Untergrundbahn, zum Kaiserbad geführt
wird. Ans dem Plane und den Ausführungen des Herrn Referenten
ist dies nicht ersichtlich gewesen. Ich möchte mir daher Aufklärungen
erbittein 1. Ob im IV. Bezirk die Bahn als gedeckte Untergrund¬
bahn geführt wird? 2. Was der Plan nicht sagt und was doch be¬
schlossen wird — nämlich, ob ein Umsteig- oder eventuell Nangier-
bahnhof im IV. Bezirke gedacht ist? Darüber würde ich mir Ans-
knnft erbitten.

Ueferent : Bezüglich der Eindeckung habe ich bereits darauf
hingewiesen, dass sich die Gesellschaft verpflichtet, auch seinerzeit die
Maner anfzurichten, welche zur Einwölbnng nothwcudig ist. Es
ist die Trace der Wienthalbahn in dem von mir behandelten Thcile
zur Eindeckung projectiert und hergerichtet und wird nach Feststellung
der Überwölbung eingedeckt werden und eine Straße darüber geführt.

Bezüglich der zweiten Frage, dass nämlich nicht weitere Theilc
der Wienthallinie ans diesen?Plane vorhanden sind, bemerke ich, dass es
sich hier mir um den Theil handelt, welcher im Znsammenhange mit der
Wienfluss-Rcgulicrnng steht, und dass daher die anderen Theile nicht
eingezeichnet sind, auch die Bahuhofanlagen und die auf die Bahn
bezüglichen Details nicht, weil sie nicht Gegenstand des Referates sind.

Bürgermeister : Wünschen Herr Gemcindcrath fortzusetzen?
Hem.-Haty Gaugusch : Ich bin in Vertretung des IV. Be¬

zirkes hier und es ist dnrchans nicht gleichgiltig, was mit den von
dem Bezirke so hoch gehaltenen Anlagen am Wienufer geschieht.
Seinerzeit wurde gesagt, der ganze Resselpark müsse fallen . . .

Bürgermeister lnnterbrcchend) : Ich bitte, es handelt sich
nicht um die Führung der Trace, sondern um die Vereinbarung,
welche Kosten die Wicnfluss' Negnlierung, und welche Kosten die
Stadtbahn zu tragen hat. Das ist etwas ganz anderes, als was
der Herr College Gaugusch vorbringt. Letzteres gehört nicht zur
Sache. Wenn die politische Begehung geschieht, kauu das in Frage
kommen. Hier ist aber darüber nichts zu sageu.

Gem.-Hialh Gaugusch : . . . . Ich bitte um Entschuldigung,
dass ich gestört habe, aber ich habe geglaubt, bevor eine Bahn
eoncessionicrt wird, mnss diese Frage erörtert werden.

Gem.-Katl ) Dr . Daum : Im Protokolle wird von den Grnnd-
ciulösnngen bezüglich der Häuser gesprochen, welche auf die soge¬
nannte Hänserinsel fallen, nämlich Nr. 1 bis 35 Magdalcnenstrasze.
Im Verzeichnisse ans Seite 7 des Bauamtsbcrichtes ist eine große
Menge Realitäten als einzulösen aufgezählt, uutcr welchen aller¬
dings diese Häuser enthalten sind, es sind jedoch noch eine Menge
anderer Realitäten, darunter die Häuser Nr . 2 und 4 Wienstraße
und noch einige, bezüglich deren über die Theilung zwischen der
Gemeinde nnd der Gesellschaft im Referate nichts gesagt ist. Ich
möchte also um Aufklärung bitten, ob die Einlösung dieser Häuser
die Unternehmung allein trifft oder zum Theil auch die Gemeinde?

Mefereut : Von den in diesem Grundeinlösnngsplane be¬
zeichneten Häusern werden jene ganz eingelöst, welche in der Grund-
einlösuiigs-Nubrik als ganz stehen, von den anderen, zum Beispiel
Nr. 37 :c. der Magdalcuenstraßc, wird nur ein Theil eingelöst, und
zwar der Theil, welcher im Plane genau bezeichnet ist; die Grenzen
der Grundeinlösuugsind genan fixiert. Die Kosten der ganzen Gruud-

einlösung, mit Ausnahme des Theiles, wo eine gemeinsame Be¬
rührung der Bahu mit der Wieufluss-Negulierung nicht stattfindet,
trägt ausschließlich die Unternehmung.

Gem.-Uatlj Dr . Daum : Auch bezüglich der Hänser Wien¬
straße Nr. 2 und 4? Das ist aus dem Referate nicht zu entnehmen.

Ueferent : Die sind nnch darin enthalte«.
Gem.-Watl) Dr . Lueger : Meine Herren ! Wenn Sic die

Concessionsurkunde und das Programm lesen, so werden Sie finden,
dass die betreffenden Concessionäre solche Rechte bekommen, wie sie
keine anderen Concessionäre irgend einer Bahn in Wien jemals
bekommen haben oder bekommen werden. Nach dem Programme
müssen wir dieser Bahngesellschaftallen Grund uud Boden, den
sie benöthigt, unentgeltlich abtreten, mit Ausnahme der sogenannten
verkäufliche« Baugründe. Wir aber müssen Straßen uud Park¬
anlagen unentgeltlich abtreten. Mir hat mein alter Freund von
der Wieden, der Herr Gem.-Rath Gaugusch , sehr gut gefallen.
Der hat sich erkundigt, was mit dem Park vor der Technik geschieht.
— Rasiert wird er.

Wozu gicbt es denn Bahnen, die müssen ja die Parknulagcu
ruinieren. Er hat sich weiter erkundigt, wo sie zugedeckt wird. Ein
Stück wird zugedeckt, dann bleibt wieder ein Stück offen, damit
der Rauch Heranskommen kann. Der Herr Gem.-Rath Gaugusch
wird sein Kreuz mit den Wählern haben, wenn die Geschichte
gemacht werden wird, er hat nnr die eine Entschuldigungfür sich,
dass er glücklicherweise nicht da war, wie das beschlossen worden
ist. Diese Bahn wird alles ruinieren, was wir Schönes längs der
Wienufer habe», die gesammtcn Gartcnnnlagcn werden in mörderischer
Wcisc zugrunde gerichtet, nnd gegenüber dieser Bahn müssen wir daher
all dasjenige fordern, was wir überhaupt zu fordern berechtigt
sind. Wenn ein solcher ...... in die Schönheiten unserer Stadt
einbricht, so soll er wenigstens zahlen, bis er schwarz wird. Das ist
der Standpunkt, den man einer solchen Gesellschaft gegenüber ein¬
nehmen soll.

Der Herr Referent hat Ihnen auseinander gesetzt, dass der
Vertrag angeblich sehr günstig ist. Ich mufs gestehen, selbst wenn
ich für die Anträge des Herrn Referenten stimmen würde, ich hatte
das Referat in der Wcisc nicht erstattet. Meine Herren! Es ist nicht
klug, selbst wenn es wahr wäre, der Außenwelt gcgeuübcr die Sache
so darzustellen, als ob die Gemeinde Wien förmlich bei der Sache
profitieren würde. (Rufe links: Sehr richtig!) Es ist nicht klug,
selbst weun es wahr wäre; es ist aber unklug und um noch soviel
unklüger, als es nicht richtig ist. Es ist nämlich eine Thatsachc, und
diese kann auch der Herr Stadtbaudircctor nicht leugnen, dnss die
Häuscreinlösungcnnur deshalb vorgenommen werden müssen, weil
eben die Stadtbahn gebaut wird. Wenn die Localbahn nicht gebaut
wcrdcu würde, so köuutc die Wienfluss-Regulierung in dem jetzigen
Bctte durchgeführt werden, nnd es würde nur dort, wo die Insel
ist, auf der Margarcthcnstraße, ciuc ganz geringfügige Grnnd-
cinlöfung vielleicht nothwcndig sein, aber eine Grundeinlösuug, die
die Häuser gar nicht tangiert uud die auch deshalb nicht viel kostet.
Wenn also die Häuser eingelöst werden müssen, so geschieht das
nur wegcu des Baues der Localbahn, und es ist daher kein Geschenk,
sondern die verfluchte Pflicht und Schuldigkeit der betreffenden
Bahmmteruehmung, die Kosten der Häuscreinlösnngzn tragen. Da
schenkt uns dieselbe nichts, wir aber, meine Herren, schenken dieser
Bahngesellschaft Folgendes: Wir banen die gesnmmte Scheidenumcr
auf unsere alleinigen Kosten, trotzdem diese Trennungsmauer von
der Bahn ebensogut benutzt wird wie vou uns. (Rufe links: Sehr
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richtig !) Ich glaube , das ist so unbestreitbar als nur irgend etwas.
(Zustimmung links .) Wenn diese Mauer nicht von uns gebaut
würde, müsste die Bahn eine eigene Scheidcmauer bauen . Also,
wir schenken etwas der Gesellschaft, wir sind diejenigen, die ein
Opfer bringen , wie es bisher noch immer der Fall war . Bisher
hat uns noch nie irgend eine Actiengesellschaft ein Opfer gebracht,
sondern immer haben wir das Opfer gebracht, und so ist es auch
hier . Es wird gesagt werden : „Die Mauer müsstet Ihr so wie
so machen, auch wenn die Bahn nicht gebaut würde ." — Gewiss;
aber die Bahn benützt die Mauer mit , nud da sind wir nicht
verpflichtet, das unentgeltlich zuzugestehen. Ich habe daher schon
im Stadtrathe den Antrag gestellt und stelle ihn auch hier, es solle
von der Gesellschaft noch verlangt werden, dass sie überdies die
Hälfte der Kosten der Trennnngsmauer im Betrage von 435 .734 fl.
40 kr. zu bezahlen habe. Diese Summe entspricht dem halben
Betrage , den Sie auf der vorletzten Seite , auf Seite 9 des Berichtes
des Stadtbauamtes abgedruckt finden.

Die Forderung , die ich stelle, ist eine außerordentlich gering¬
fügige, meine Herren , und ich glaube , dass die betreffende Gesell¬
schaft nicht bloß juridisch, sondern auch moralisch verpflichtet ist,
diesen Beitrag zu bezahlen . Es wird Ihnen gesagt werden : „Das
geht nicht. Wenn so etwas verlangt wird , würde Krauß K Comp,
nicht um die Conccssion ansuchen."

Meine Herren ! Ich versichere Sie , der Tag , an dem ich diese
Botschaft höre, wäre für mich ein Freudentag . Ich würde es mit
unendlicher Frende begrüßen , wenn die Herren Kranß K Comp,
ihr Gesuch um Concessionierung dieser Bahn zurückziehen. Ich
würde es mit unendlicher Freude begrüßen , wenn die Concession
der Firma Krauß K Comp , nicht gegeben wird . Es ist freilich
an einer anderen Stelle mir erwidert worden : „Sie müssen aber
dann Ihren Wählern sagen, dass die Bahn überhaupt nicht gebaut
wird ."

Darauf erwidere ich Folgeudes : Wenn es richtig wäre, dass
die Bahn überhaupt nicht gebaut wird , wenn sie Krauß K Comp,
nicht baut , so ist es patriotischer , dass sie nicht gebaut wird , als
dass die fremde Firma Krauß H, Comp , diese Bahn baut.
(Widerspruch rechts .)

Wir sind nicht Egypten , wir sind nicht ein Land, welches
dazu bestimmt ist, einfach ausgebeutet zu werden von dem fremden
Capital . Nein ! Wenn wir nicht imstande sind, aus Eigenem etwas
zu schaffen, von fremder Hilfe ist noch kein Reich fett geworden,
von fremder Hilfe ist noch kein Volk glücklich geworden . Nur eigene
Kraft macht stark und daher erlaube ich mir , auch heute hier im
Plenum den Antrag zn wiederholen , den ich im Stadtrathe gestellt
habe, nnd bitte Sie , denselben anzunehmen . Mein Antrag geht
dahin, es soll noch beigefügt werden, dass die Dampftramway-
Gesellschaft verpflichtet würde , überdies die Hälfte der Kosten der
Scheiduugsmauer im Betrage von 435 .734 fl. 40 kr. zu bezahlen.
Ich empfehle Ihnen die Annahme dieses von mir gestellten Antrages.

Noch etwas . Man hat mir nahegelegt , ich solle den Antrag
stellen, überhaupt keinen Vertrag abzuschließen. Diesen Antrag
stelle ich deshalb nicht, weil es im Programm heißt, dass nach
den fertiggestellten Projecten eine Auseinandertheilung der Kosten
unter jeder Bedingung stattzufinden habe. Also, es würde auch,
wenn wir nichts beschließen würden , über unseren Kopf hinweg
geurtheilt werden.

Wenn wir das verlangen , was wir zu verlangen unter jeder
Bedingung berechtigt sind, so kann uns das niemand verwehren,

und weun ein Unrecht geschieht, dann weiß es die ganze Welt,
wie von Seite gewisser Behörden die Gemeinde Wien behandelt
wird . Machen Sie sich, mciue Herren , nicht mitschuldig mit der
Erthcilnug der Concession an die Firma Krauß H Comp.

Es werden Jahre kommen nnd es wird der Tag kommen,
an dem man erzählen wird , wie es möglich gewesen ist, dass die
Firma Krauß K Comp , das erlangte . Ich sage Ihnen daher,
bewahren Sie Ihre Freiheit und insbesondere gegenüber Ihren
Wählern den Umstand , dass Sic unter jeder Bedingung für das
Interesse der Gemeinde Wien eingetreten sind uud nichts gemeinsam
haben wollen mit dieser Concessionsertheilnng , von der ich nur sagen
kann, dass sie ein Sccmdal für Österreich ist. (Beifall links .)

Stadtöaudirector Werger : Ich kann mich selbstverständlich
über die Frage der Concessionsertheilnng nicht aussprechen, weil
diese Sache nicht Gegenstand der heutigen Verhandlung ist, uud
erlaube mir , über die Grundlagen des Übereinkommens — eines
Übereinkommens , welches mit jeder Unternehmung getroffen
werden müsste , selbst wenn die Verkehrsanlagen -Commission aus
öffentlichen Mitteln den Bau führen würde — einige Worte
zn sprechen. Es ist bemerkt worden , dass wenn der Wienfluss
reguliert würde , ohne dass die Bahn gebaut würde , die Häuser¬
einlösungen entfielen. Das ist nicht ganz richtig. Aber ich mache
aufmerksam, wenn das auch richtig wäre, dass der Gcmeinderath
schon vor 10 Jahren beschlossen hat , den Wienfluss zu regulieren,
wenn gleichzeitig die Bahn gebaut wird , und den Bahnbau nur
dann zuzulassen, wenn der Wicnflnss reguliert wird . Es ist daher
die Annahme , den Wienfluss zu regulieren , ohne auf den Bahnbau
Rücksicht nehmen zu wollen , unzulässig, weil sie gegen Beschlüsse
des Gemcindcrathes verstößt und unpraktisch wäre . Man könnte
vielleicht mit Gewalt und mit scharfen Krümmungen den Wien¬
flussbau einzwängen zwischen den beiden Häusergruppen . Mau
muss aber bei derartige « Anlagen auch auf die Stadtregulieruug
insofern Rücksicht nehmen, dass die Häusergruppm , welche der
Entwicklung der Stadt im Wege stehen, bei dieser Gelegenheit
beseitigt werden.

Ich kann die Details der Verhandlung , wie sie verlaufen sind,
in öffentlicher Sitzung nicht ganz entwickeln, ich kann auch
nicht behaupten , dass das Geschäft für die Gemeinde Wien ein
außerordentlich günstiges ist, weil man sich eben in öffentlicher
Sitzung mehr Zwang auferlegen mnss ; aber ich muss sagen, dass
die Sache sich auf die Einlösung von sechs Hünsern von der
Nudolfsbrücke aufwärts zur Canalgasse zugespitzt hat . Mau wird
uun nie leicht beweisen können, dass die Beseitigung dieser Häuser
durch die Verschiebung der Wien infolge des Bahnbaues noth-
wendig ist, sondern man wird , wenn man den Plan ansieht, cr-

^ kennen, dass sie deshalb beseitigt werden müssen, weil der Cholera -
canal umgebant werden muss , also eiu Object , welches vom Bahn-
ban ganz unabhängig ist und welches für sich ausgeführt werden
muss . Für diese Einlösung sind 370 .000 bis 380 .000 sl. in
Anschlag gebracht worden , und es ist das Zugeständnis erlangt
worden , dass die Concessionswcrber diese Einlösungen durchführen.
Bei dieser Art der Verhandlungen ist der große Vortheil erreicht
worden , dass die Stadt von der Schwierigkeit der Hciuscrein-
lösung überhaupt befreit ist; denn in dieser Nichtnng fehlt jedes
Calcnl . Heute ist die Ziffer von l,800 .000 fl. genannt worden.
Man weiß nicht, wohin die Schätzungen , wenn die Einlösung
cxpropriativ durchgeführt werden muss, führen . Wenn die Gemeinde
nur mit einem Bruchtheil — ich will nicht einmal sagen, mit drei
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Viertel oder mit der Hälfte , sondern nur mit einem Viertel —
betheiligt wurde, so weiß man heute nicht, zn welcher Summe
dies anwächst . Es ist auch schwierig, jenen Theil dieser Mauer zu
ermitteln , welcher der Bahnunternehinnug zuzuweisen ist. Wcuu
man die gesetzliche Bestimmung im Auge behält, so heißt es, dass
jedes Unternehmen mit jenen Kosten zu belasten ist, welche durch
dasselbe bedingt sind. Nun ist der ganze Manerbau zunächst durch
die Wicnflnss -Negulieruug bedingt . Ob nnn die Bahn gebaut wird
oder nicht, können wir die Mauer — vom Standpunkte der Wieu-
fluss -Neguliernng — nicht um einen Zoll schwächer machen.
Die Beweisführung anzutreten , welche Mauerstärke durch die Bahu
bedingt ist, ist äußerst schwierig. Deshalb ist das vorgeschlagene
Anskuuftsmittel das am meisten im Interesse der Gemeinde gelegene.

Ich möchte bei der Gelegenheit noch anführen , dass die Be¬
seitigung der Anlagen nicht mit dieser Firma Krauß H Comp,
zusammenhängt . Selbst wenn wir die Stadt , die Bahn dort banen,
könnten wir doch auch die Gnrtenanlcigeu nicht schonen, denn eine Bahn
kann man nicht bauen, ohne den Nanm dazu zu haben . Nachdem am
Wicnfluss alles begrünt ist und der Wienfluss verlegt werden muss,
wird eine Ändcrnng der dortigen Umgebung eintreten müssen.
Wenn versucht wird , au dem Übereinkommen, welches nach lauger,
mühevoller Arbeit soweit gediehen ist, vielleicht mir deshalb soweit
gediehen ist, weil der Couecssionär sich nicht im Besitze der Con-
cession befunden hat , heute zn rütteln , nnd wenn gemeint wird , es
soll ein Theil der Mauerwerkskosten ans den Couccssionswerbcr
überwälzt werden, so mache ich daraus aufmerksam, dass wir einen !
solchen Fall schon gehabt haben . Wir hatten die ganze Maner am
rechten Ufer auf die Firma Fogerty übcrwälzt gehabt, aber
ausgeführt ist sie uicht worden . Was nützen derartige Verträge,
die so weit gehen, dass die Unternehmung sich nicht finanzieren
lässt . Ohne in das Detail mich einzulassen, das ich in öffentlicher
Sitzung vorzubringen mich nicht getranc , kann ich Sie nur ver¬
sichern, dass ich das Übereinkommen im Interesse der Gemciude
für bestens gelegen erachte. (Beisall .)

Hem .-Aatl ) Hlosensliiigl (contra ) : Ich habe mich gegen
die Borlage eintragen lassen, muss aber gleich hinzufügen , dass
ich mich in einem Dilemma befinde. Ich bin nämlich gegen die Sache,
weil ich ein principieller Gegner verschiedener Dinge bin, die sich
im Laufe der letzten anderthalb Jahre ereignet haben . Sie werden
sich erinnern , dass ich leider — ich sage „leider " »nd betone es —
genöthigt war , gegen alles, was hier bezüglich der Verkehrsanlagcn
vorgebracht wnrde, Stellung nehmen zn müssen.

Ich habe allerdings geglaubt , positiv mitarbeiten zn können,
bin aber nach rnhiger Überlegung und nach reiflichem Studium
immer wieder zur Erkenntnis gekommen, dass die Art und Weise,
wie alle diese Dinge durchgeführt worden sind und durchgeführt
werde», nicht jene ist, welche wir hier als Vertreter der Gemeinde
wünschen sollen. Wir sind in eine schiefe Ebene abwärts gedrängt
worden , von einer Position in die andere, nnd wir rutschen noch
eine Weile fort . Wir können hier sagen, was wir wollen , die
Herren drinnen thun doch, was sie wollen . (Beifall links .) Wir
können hier beschließen, was wir wollen, es wird geradezu in einer
dcmüthigeudcu Weise ignoriert . (Beifall links .) Wir haben hier
beschlossen, dass wir die Unternehmung Krauß nicht haben
wollen — man kann ja über den Wert einer Privatnnternehmnng,
eines Eigen - oder Staatsbancs streiten, darauf will ich nicht ein¬
gehen — aber wir haben das einmal beschlossen; wir haben be¬
schlossen, dass wir die Linie nnf der Ringstraße nicht verlängert
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haben wollen, sondern nnf der Lastcnstraße . Das hat mau alles
einfach unter de» Tisch geworfen ; der Gemcindcrath von Wien
existiert nicht für die Herren . Wir können heute Ja oder Neiu
sagen, so geschieht doch das , was die maßgebenden Herren wollen.
Ich weiß nicht, ob Excellenz Wittek oder Hallama Herr der
Situation ist, wir sind es gewiss nicht.

Ich bin also ein principieller Gegner nnd ich betone das,
weil ich loyalerwcise erklären muss , dass dieses Überzukommen
mich wirklich angenehm überrascht hat . Ich war nach den Er¬
fahrungen , welche wir bisher gemacht haben , auf viel Schlimmeres
gefasst ; ich war darauf gcsasst, dass es der Unternehmung gelingen
werde, mich einen Theil der Kosten für die Hänscreinlösnugcn auf
der Mngdalenenstraße auf uns überzuwälzen ; denn es ist ja kein
Geheimnis , dass diese Unternehmung nur deshalb auf das rechte
Ufer gegangen ist, um den verschiedenen Hänsereinlösnngen aus-
znweichcn, nicht aus technischen, sondern aus rein finanziellen
Gründen , um so billig , vielleicht auch so schlecht als möglich davon¬
zukommen. Sie ist rein kaufmännisch vorgegangen ; was wir dazu
sagen, ist eine andere Sache.

Ich bin überzeugt , wir sollen ein Unternehmen unterstützen,
welches irgend etwas schafft, was für Wien uothwendig ist. Ich
stehe nicht auf dem Standpunkte , den ein College von jener (linken)
Seite einnimmt , der überhaupt principiell gegen die Privat-
unternchmnngen ist. Ich sage : Wenn diese Unternehmung etwas
Nützliches schafft, soll man ihr nichts in den Weg legen, und dass
sie dabei Geld gewinnt , ist natürlich , sie thut es nicht nm unserer
schönen Augen willen , sondern weil sie ein Geschäft machen will,
nnd das billige ich anch vollkommen. Etwas anderes ist es aber,
ob wir mithelfen , daran thcilnehmen und jemanden unterstützen
sollen, damit er Geld gewinnt , während er bei anderer Führung
der Trace weniger , die Commune Wien vielleicht mehr gewonnen
hätte . Ich will nicht in das Meritorische eingehen, denn ich habe
schon seinerzeit in dieser Angelegenheit Ihre Geduld sehr in An¬
spruch genommen . Ich will nur sagen, dass dieses Übereinkommen
wirklich Dank und Anerkennung verdient , das muss ich aufrichtig
sagen. Ich bin überzeugt , dass der Herr Bürgermeister uud der
Herr Stadtbaudirector , und wer sonst noch betheiligt war , da
einen zähen und unerbittlichen Kampf ausgefochtcn haben, nnd ich
zolle die Anerkennung und den Dank dafür voll und ganz und
aufrichtig , und wenn ich dieses Übereinkommen loslösen könnte von
der ganzen Angelegenheit , so würde ich womöglich mit zwei Stimmen
dafür stimmen. Aber ich kann es eben nicht loslösen, weil ich ein
prineipiellcr Gegner bin , weil ich es als ein Unglück betrachte,
dass die Linie ans der rechten und nicht auf der linken Seite
geführt wird . Ich erinnere Sie , dass dieselbe Unternehmnng vor
mehreren Jahren der Commune Wien eine Linie ans der linken
Seite proponiert hat (Hört ! links), dass sie damals proponiert
hat die Einlösung aller Häuser (Hört ! links), dass sie proponiert
hat die Errichtung der einen Maner vollständig auf ihre Kosten.
Nun natürlich , damals war diese Unternehmung etwas unten und
wir waren sehr hoch oben, vielleicht zn hoch oben. Ich kenne die
Details überhaupt uicht, ich will das nur dem gegenüberstellen,
was heute ist. Herr Hallama ist hoch oben, und wir sind ganz
nntcn , über uns wird zur Tagesordnung übergegangen , nnd wenn
Sie heute Ja oder Nein sagen, so ist das ziemlich gleichgiltig.
Herr Hallama wird die Conccssion bekommen, er wird die
Bahn so banen , wie es ihm passt und nicht, wie es uus passt.
Und Sie , meine Herren , werden es auch nicht für gnt finden.
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wegen der Conscqueiizen, die sich ergeben werden, hcnte einmal
Nein zn sagen, nachdem Sie von einer Situation zur anderen
hcrabgedrnngt worden sind ; Sic können ja schon gar nicht viel
tiefer hinunter , als Sic es schon sind. Es nützt nichts, sagen Sie,
was Sie wollen. Ich habe auch nicht gesprochen, um Sie zu
harangnieren , gegen die Sache zu stimmen, sondern ich habe ge¬
sprochen, um mich und mein Votum zu rechtfertigen . Das ist
mein Standpunkt . Ich mnss gegen den Vorschlag des Stadtrates
stimmen.

Gem .-Watt ) D>r . Scholz (für die Vorlage ) : Sehr geehrte
Herren ! Es ist vielleicht schon das vierte Eiscnbahnproject , dessen
Berathnng ich im Gemeinderathe beiwohne. Zustande gekommen
ist keines. Es entsteht nun die Frage — ich will nicht sagen, wie
wir uns diesem Projecte gegenüber verhalten sollen, sondern wie
ich mich diesem Projecte gegenüber verhalte . Da trete ich nun vor
allem an die Sache . Das , worüber wir heute zu beschließen haben,
ist etwas , was nach meiner Meinung mit dem Projecte selbst,
resv. mit der Concessionicrung des Projcctcs in gar keinem Zu¬
sammenhange steht, denn, welche Unternehmung immer die Con-
ccssion erwirkt, sie muss mit uns ein solches Abkommen schließen.
Die Frage steht nun für mich so : Ist dieses Abkommen für uns
günstig ? Wir haben von dem geehrten Herrn Vorredner gehört,
dass er der Überzeugung ist, es sei günstig für u»s , und wenn er
zwei Stimmen hätte , so würde er mit beiden dafür stimmen. Es
fragt sich nnn : Sollen wir das verschieben und — ich möchte sagcu —
mit der Frage der Coucessiouieruug verquicke» ? Ich bin der
Meinung , wenn diese Vorlage , wie sie heute hier liegt, für uns
günstig ist, so ist es zweckmäßig, sie hente noch zn beschließen vor
der Erthciluug der Coucessivn. Es ist ja immerhin möglich, dass
Krauß KComp . diese Concession nicht bekommt, sondern irgend
eine andere Unternehmung (Widerspruch links ), und für jede Unter¬
nehmung , die dann kommt, ist der AbschlusS dieses Übereinkommens
zu unseren Gunsten präjndicierlich . Denn wenn eine andere Unter¬
nehmung uns das zugestanden hat, so muss es jede folgende auch
thun . Ich halte es also für sehr geboten, im Interesse der Stadt
daranf einzugehen.

Wichtig ist es aber doch, dass man schon jetzt die Tracicrnng
im ganzen ins Auge fasst ; ob die Trace auf dem linken oder auf
dem rechte» Ufer geführt wird , das ist meiner Meinung Neben¬
sache. Einmal muss die Bahn über die Wien , entweder oben oder
unten . Entweder muss sie über die Wien bei der Radetzkybrücke,
wenn sie am linken Ufer geführt wird , oder sie muss über die Wie»
bei der Radetzkybrücke, wenn sie am rechten Ufer geführt wird . In
dem Falle , als sie vom linken Ufer ans das rechte Ufcr geht, muss
sie sogar zweimal hinüber . Für die Passagiere ist das auch vollkommen
glcichgiltig. Die Bahnen sind potencierte Straßen . Nachdem heute der
Tramway - und Omnibusverkehr ein vollkommen ungenügender ist,
nachdem mit der Vergrößerung der Stadt und der nothwendigen
stetigen Zunahme der Bevölkerung dieses Ungcnügcn immer großer
wird , so müssen wir Bahnen bauen . Es mnss dazu kommen, dass
eine Stadtbahn gebaur wird und die Hauptlinie dieser Bahn muss
im Wieuthale liegen, denn alle Bahnen folgen de» Flnssthälern
mehr oder weniger und auch diese Bahn mnss dort gehen, weil
sie sonst durch alle Häuscrblöcke durch müsste , oben oder nuten,
wie sie es jetzt in England machen, nnd natürlich ist das noch
viel thenercr.

Ans die Frage , ob das ein Scandal ist, dass Krauß K Comp,
die Concession bekommt, kau« ich mich nicht einlasse», weil ich in

diesen Dingen noch ein ganz nnschnldiges Kind bin . Ich weiß
nichts von den Verhältnissen des Geldes nnd was damit zusammen¬
hängt , nur das eine weiß ich : Ein solcher Bahnban kostet viel
Geld . Wenn die Herren das Bedingnisheft anschauen, welches der
Couccssiousurknude beiliegt, so werde» Sic daraus ersehen, dass
diese Bahn sehr thener ist und sich Jahre hindurch schlecht rentieren
wird , bis vielleicht die Zeit kommt, wo sie endlich eine Rente ab¬
werfen wird.

Die Herren , die jünger sind, wissen nicht, dass seinerzeit, als
es sich um die Fogcrty -Bahn handelte , der Unternehmer bereit
gewesen wäre , die Bahn zu bauen , vorausgesetzt, dass die Stadt
ihm ein Erträgnis von drei Percent garantiert , nnd um dies thuu
zu können, hätte die Stadt jährlich zwei Millionen daranfzuzahlen
gehabt . Darum kam die Fogerty -Bahn nicht zustande.

Heute tritt der Staat au die Stelle nnd gibt der Concessionärin
günstige Bedingungen ; wir als Bürger der Stadt können dem
Staat nur dankbar sein, wenn er für die Stadt insofern eintritt,
als er eine Last zu Gunsten derselben übernimmt . Ich bin der
Meinung , dass wir , nachdem fort nnd fort das Geschrei nm Arbeit
ist und diese Bahn mit der größten Ungeduld erwartet wird , durch¬
aus keinen Grund haben, eine Verzögerung im Laufe der Diugc
eiutrcteu zu lassen.

Ich werde für die Vorlage , die der Herr Referent vertritt,
mit voller Bernhignng stimme», weil ich überzeugt bin, wie mein
Herr Vorredner , dass dieses Übereinkommen günstig ist. Über die
weiteren Dinge wird dann bei der Berathuug der Conccssivu noch
die Rede sein.

Ich glnnbe, die Mehrzahl der Herren wird derselben
Meinung sein.

Hem .-Patt ) Steiner (contra ) : Sehr geehrte Herren ! Ich
glanbc , dass die Ausführungen des nnmittelvareu Herrn Vorredners
spccicll mir für die Presse berechnet waren.

Der Herr Collega beruft sich auf die Mitglieder , welche dem
Gemeinderathe länger angehören . Ich binzwar ein jüngeres Mit¬
glied, aber was Sie jetzt gesagt haben, habe ich schon vor zwei
Jahren gehört ; Arbeit ist jedoch bis jetzt nicht geschaffen, nnd es
wäre einmal an der Zeit , dass die Herren Referenten des Stadt¬
rates am Neferententisch damit aufhören zu sagen : Wir bilden
eine» Hemmschuh ; -jetzt in der Ebene wollen wir einen Hemmschuh
anlegen . Nun , jetzt geht es über Berg und Thal , und es kommt
doch nichts weiter . Man ist ja so vorsichtig, die Sitzungen der
Verkehrs -Commission siud geheim und die Bevölkerung weiß gar
nicht, was geschieht, das mnss offen gesagt werden.

Der Herr Vorredner hat bemerkt, dass der Staat so viel
leistet. Ja , was leistet er denn ? Ich bitte, es doch zu sagen ! Es
hat schon gelegentlich der Debatte über die Einverleibung der Vor¬
orte mit Wien der Herr Statthalter gesagt, kein Minister habe
so viel für Wien geleistet wie der jetzige Finanzminister . Nnn,
er hebt die Vcrzehrnngsstener seit zwei Jahren ein, aber etwas
anderes leistet die Regierung heute nicht. Wenn Seine Excellcnz
oder der Herr Referent entgegentreten und mir die Vortheile schildern
können, die wir durch die Einverleibung der Vororte oder den Bau
dieser Linie schon erzielt haben, dann gebe ich mich geschlagen, sonst
aber nicht.

Die Verzehrnngssteuer in den Vororten ist so hoch, dass wir
dieses Capital , welches die Regierung investieren will, damit ver¬
zinsen und amortisieren können ; das ist richtig, bis jetzt ist dies
nicht widerlegt worden . Aber eines muss ich bemerken, damit cS
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nicht wieder heißt, es ist zu spät. Als ich meinen Antrag in der
Sitzung vom 30 . Mai einbrachte, wurde mir von jener (rechten)
Seite und auch von einigen meiner Herren Collegen gesagt, dieser
Antrag komme zu spät ! Ja , meine Herren , wie wäre es denn
möglich gewesen, ihn früher einzubringen ? Ich wusste ja erst aus
der „Neuen Freien Presse" vom 25 . Mai 1893 , wie überhaupt die
Concessiou lautet , es weiss ja gar niemand etwas ! Vielleicht wussten
die Herren in der Verkehrs -Commission cs früher , aber uns Ge-
meinderäthen wurde nichts davon gesagt. (Gem .-Rath Dr . Lueger:
Wir wussten auch nichts !) Als ich das gelesen hatte , habe ich —
offen gesagt — gedacht, cs handle sich um Erthciluug einer Con¬
cession für eine Transversallinie in Gnlizien , aber nicht um die
Concession für eine Wiener Localbahn . (Beifall links .) Eines noch!
Der Herr Bürgermeister hat erklärt, dass eine Debatte über die
Concessionsurkundc nicht stattfinden wird , und ich werde mir also
dann meine Gegcn -Anträgc zu stellen erlauben ; aber eiue Anfrage
mnss ich an den Herrn Bürgermeister richten.

In der Sitzung vom 24 . Mai 1892 wurde vom Gemeinde-
rathc ein Beschluss gefasst, welcher lautet : Die Gemeinde Wien
spricht sich gegen die Vergebung der Concession an die Firma
Krauß K Comp , aus ; der Gemeindcrath behält sich vor , wenn
der Bau dieser Bahnen nicht von der Commission für Verkehrs«
anlagen in eigener Regie durchgeführt wird , um die Concessionie-
rung zur Erbauung dieser Bahn anzusuchen.

Und nun erlaube ich mir an den Herrn Bürgermeister die
Frage : Ist dieser Beschluss des Gemeinderathes dem Handelsmini¬
sterium zur Kenntnis gebracht worden ? Und wenn ja, ist ein Bericht
hierüber an das Präsidium herabgelangt , beziehungsweise warum
wurde dieser Bericht nicht rechtzeitig dem Plenum des Gemeinde¬
rathes bekanntgegeben?

Mit Recht hat Herr Gem .-Nath Rosenstingl bemerkt,
dass wir nichts sind, Null und Nichts , wir haben einfach Ja
und Amen zn sagen ; das andere besorgen die Herren oben, aber
cs mnss endlich einmal hier erwähnt werden, dass die Be-
völkcrnng nicht dazu da ist, um nur zu zahlen , sondern dass wir
auch ein Recht haben zu reden.

Würgcrmeister : Ich habe zu bemerken, dass der Herr Vor¬
redner weiß, dass die Geschäftsordnung vorschreibt : „Interpellationen
an den Bürgermeister sind vor der Sitzung einzubringen ." Ich
halte mich strenge an die Geschäftsordnung und gebe jetzt keine
Antwort und auf diese so hingeworfcucu Fragen schon gar nicht,
weil ich die Geschäftsordnung nicht verletzen will . (Unruhe links.)
Das Wort hat Herr Gem .-Nath Dr . Fried jung.

Kem .-Hlath Z>r . Ariedzung : Meine Herren ! Nahezu alle
Redner sowohl jeuer als dieser Seite haben sich mit der wichtigen
Frage beschäftigt, wie denn diejenigen abzustimmen haben , welche
principielle Gegner der Concessioniernng der Gesellschaft Krauß
K Comp . sind. Auch ich habe dem zugestimmt, dass es ein Nachtheil
für Wien wäre , wenn eine Privatgesellschaft die Concession erhielte.

Ich hätte es für die Pflicht des Staates gehalten , wenn nicht
bloß diese Summe , welche für den Ban der Hauptbahnen , sondern
mich die Summen , die für den Bau der Localbahnen nothwendig
sind, wirklich aus Neichsmitteln gewährt worden wären.

Ich hätte es für die Pflicht der Regierung gehalten , dass sie
sich stark erwiesen Hütte und nicht zurückgewichen wäre vor den
föderalistischen Elcmcnteu des Abgeordnetenhauses , und wenn sie
cmch noch die Kosten für den Bau der Localbahnlinien von
20 Millionen und darüber gefordert hätte.

Der Standpunkt der absoluten Negation , der Standpunkt,
dass die Regierung durchaus nicht den Muth findet, vor das
Abgeordnetenhans zu treten und die Summe für die Localbahu¬
linien zu verlangen , ist auch von der Opposition nicht eingehalten
worden . Der Führer der Opposition hat allerdings gesagt : Das,
was jetzt geschieht, ist ein Scandal . (Rufe links : Wahr ist es !)
Da hätte ich nun erwartet , dass die Opposition auch den Muth
finden würde zu erklären : an einem Scandal betheiligen wir uns
absolut nicht und wir verweigern die Annahme der Vorlagen.
Das wäre ein consequenter Standpunkt gewesen, dcu ich begriffen
hätte . Dieser Standpunkt ist aber nicht eingehalten worden , weil
die Opposition die Verantwortung nicht auf sich nehmen wollte,
eine Thatsache vollständig zu negieren , die nicht aus der Welt zu
schaffen ist, dass wir keine andere Wienthal - und Donaucanallinie
erhalten werden als durch die Gesellschaft Krauß ^ Comp.

Ich tadle die Opposition keineswegs, ich sehe ein, es ist kein
anderer Ausweg möglich, ich constatiere nur , dass die Opposition
zu einer opportunistischen Taktik in der Angelegenheit übergegangen
ist, wozn ich ihr aufrichtig gratuliere . Allerdings , die großen Worte
sind dieselben geblieben, es ist von Scandal gesprochen worden,
vielleicht ist die opportunistische Taktik auf das viel besprochene
Ereignis iu der Oppositionspartei zurückzuführen, welches in der
Wahl des Führers der Opposition in den Stadtrath ihren Aus¬
druck gefunden hat . Ich sehe, dass wir principiell nicht Gegner
sind, denn auch hier müssen die Gegner der Concession für die
Firma Krauß K Comp , sagen, dass eine absolute Negation gegen¬
über dem Willen der Negierung , welche diese Summe nicht fordern
will , nicht möglich ist.

Die Frage reduciert sich darauf , ob wir jene Mehrfordernngcn
aufstellen sollen, welche Herr Gem .-Rath Dr . Lueger aufgestellt hat.
Das ist aber eiue Frage der Thatsachen , also positiver Verhältnisse,
und ich hätte erwartet , dass die beiden Herren Redner der Oppo¬
sition, sowohl der Herr Gem .-Nath Lueger als der Herr Gem .-
Nath Steiner , auf diese Dinge des näheren eingegangen wären.
Bis jetzt steht die Sache so, dass der Herr Baudirector mit vollster
Bestimmtheit versichert, dass wir diese Häusereinlösungen auch hätten
zum Theile machen müssen, auch wenn die Stadtbahn nicht zu
bauen wäre , wir würden die Häusereinlösungen nothwendig haben
für die Umleguug des Choleracanals ; ebenso versichert Herr Gem -
Rath Rosen st ingl , der ein principieller Gegner der Angelegenheit
ist, dass er eingestehen müsse, dass in diesem Übereinkommen alles
Mögliche erreicht sei. Es gibt sehr viele Mitglieder auch auf dieser
Seite r̂echts) des Gemeinderathes , welche, wenn sie derart bestimmte,
klare Thatsachen gehört hätten — ich selbst habe nicht positive
Kenntnis der Localitäten und Bauten — wenn uns klare That¬
sachen genannt worden wären , aus denen hervorgeht, dass einzig
und allein für den Bahubau die Häusereinlösuugcn nothwendig
sind, für den Antrag Dr . Lueger gestimmt hätten . Die That¬
sachen sind nicht vorgeführt worden ; denn Redensarten können
nichts beweisen gegenüber den positiven Mittheilungen des sach¬
verständigen Bandirectors der Stadt Wien , so dass auch denjenigen,
welche principielle Gegner der Conccssionierung an die Firma
Krauß K Comp , sind, nichts anderes übrig bleibt, als auf deu
opportunistischen Standpuukt einzugehen, auf dem auch die Opposition
bereits steht, wobei es sich uur um die Höhe, die größere oder
geringere Summe handelt . Ich kann nicht dem Satz zustimmen,
dass, wenn diese Bahn mir durch die Firma Krauß K Comp,
gebaut wird , sie lieber gar nicht gebaut werden sollte. Diesen
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Standpunkt theile ich nicht und in seinen Anträgen ist auch Herr
Dr . Lueger nicht auf diesem Standpnnktc gestanden, indem er
doch für die Annahme des Übereinkommens , wenn auch unter ver-
schärstcrcn Bedingungen , eingetreten ist. Da ich durchaus nicht den
Standpunkt thcilen kauu, dass dieses große Werk unmöglich gemacht
werden soll, weil es nicht so geschieht, wie wir es als richtig ein¬
sehen und es auch nach meiner Meinung besser wäre , nnd das Bessere
auch in diesem Falle der Feind des Guten sei» würde , so werde
ich für den Antrag des StadtrathcS stimmen. (Beifall rechts.)

Hem .-Paty Wnschan (gegen die Vorlage ) : Sehr geehrte
Herren ! Als an mich der ehrenvolle Ruf crgieng, für den Gemeinde-
rath zu kandidieren, so kandidierte ich auf Grund jenes ehrlichen
Programines , welches der Wiener HcmSbesitzcrvcrein aufgestellt hat,
uud dieses Programm enthält unter anderem auch den Punkt , dass
man für die Übernahme in eigene Regie oder Durchführung , sei
cs von Seite des Staates oder der Stadt , bei allen gewinn¬
bringenden Unternehmungen eintreten sollte. Dass die Stadtbahn
gewiss ein gewinnbringendes Unternehmen sein wird , darüber
herrscht, wie ich glaube , kein Zweifel , trotzdem heute schon diese
Äußerung gefallen ist, dass es vielleicht nicht gewinnbringend ist.
Ich glaube das Ihnen nicht, dass es nicht gewinnbringend ist.

Nachdem aber dieses Unternehmen gewinnbringend ist, so
mnss ich, getreu meinem Programm , entschieden ein Gegner von
allen Vereinbarungen mit dieser Gesellschaft sein. Der Herr
Referent war so gütig , uns durchblicken zn lassen, dass wir nur
Marionetten sind, dnss wir nichts ändern könne». Er hat es
deutlich und wörtlich gesagt. Also wenn wir nichts ändern können,
ich also auf dem principiellcn Standpunkte der Regierung nicht
beharren kcmnt, so mnss ich Sie wenigstens bitten , dieses Amen¬
dement, welches unser Führer Herr Dr . Lncger gestellt hat,
nämlich „Auftheilnng der halben Kosten für diese Mauer " anzu¬
nehmen. (Beifall links .)

Gem . Hiath v . Stummer (für die Vorlage ) : Sehr geehrte
Herren ! Bis jetzt haben beinahe alle Herren sich mit der Conces-
sivnierung der eigentlichen Stadtbahn an die Firma Krauß
K Comp , befasst und eigentlich mit der Vorlage sehr wenig . Ich
möchte in diesen Fehler nicht fallen, weil ich wirklich die Debatte
nicht ausdehnen will . Es wird noch die Zeit kommen, über die
Sache sich auszusprechen. Ich möchte nnr vor allem ans eine
Äußerung des Herrn Dr . Lueger zurückkommen, welcher gesagt
hat : Wenn wir dieses Übereinkommen accepticren, so acceptieren wir
die Bewilligung der Coucessionierung anKranß K Comp ., und
er hat sich berufen ans die Concessionsbedingnisse K 3, wo dieses
Übereinkommen angezogen ist. Nun , ineine Herren ! Diese Sache
steht eben so. Die ConcessionScrthcilung hat leider nicht die
Gemeinde Wien , sondern das Handelsministerium zu vergeben
und wird durch die Allerhöchste Scmctiou genehmigt . Wenn wir
daher diesen Punkt 3 aus den Concessionsbedingnngen streichen, so
bleibt alles beim alten und es kommt dann das vom Gemeinde-

rathe bereits genehmigte Programm in Übnng , in welchem in
Punkt 4 , Aliuea 6, was auf der eisten Seite des Berichtes des
Stadtbnnamtes zn lesen ist, bestimmt wird , dass bezüglich dieser
Arbeiten nach Fertigstellung derselben eine genaue Auseinander¬
setzung zn geschehen hat . Es hängt dies also gar nicht zusammen.
Allein, meine Herren , es ist eben, und das muß ausgesprochen
werden, von den Herren eine ausgezeichnete uud kluge That
gewesen, dass sie sich nicht auf diesen Punkt 4 des Programmcs
eingelassen, sondern vor Erthciluug der Concession ein solches

Übereinkommen abzuschließen getrachtet haben . Denn das ist gewiß:
„eine genaue Auseinandersetzung ", das wäre mit den größten
Schwierigkeiten verbunden . Dass dies nicht ohne einen Process
gicnge, das ist jedem von uns klar, nnd wie außerordentlich
schwierig es ist, eine Auseinandersetzung nach dem Baue zu machen,
das weiß jeder, der sich mit Bansachcn beschäftigt.

Es war daher sehr klug, eine solche Vereinbarung zu treffen.
Was die Vereinbarung selbst betrifft, so schließe ich mich den
Worten des Herrn Baudirectors an . Ich möchte weder zu Guustcu
des einen noch des anderen Vertragschließenden ein Wort verlieren.
Ich glaube , das wäre nicht politisch. Ich möchte Sie nur auf
Seite 4, letzter Absatz, des Übcreiukommcus hinweisen. Wenn Sie
das genau durchlese« und die Worte berücksichtigen: „nicht
expropriiert werden können", so werden Sic hier vielleicht eine
Antwort finden , die ich Ihnen sonst gern erläutert hätte.

Wenn ich mich also über die finanzielle Frage des Überein¬
kommens ans ganz bestimmten Gründen nicht aussprechen will, so
mnss ich doch das eine erwähnen : Wenn gar nichts anderes erreicht
wäre , als dass die Gemeinde bezüglich aller anderen Arbeiten mit
der Grundeinlösung sich nicht zu befassen hat , so wäre das ein
Vortheil , der gewiss ein außerordentlicher ist. Die Herren wissen
ja , was eine Grundeinlösnng ist, wie schwer das ist, und wie man
vorher gar nicht berechnen kann, was das kostet. Wenn also die
Gemeinde von dieser gesammten Verpflichtung sich im Vertrage
losgelöst hat , so ist das ein außcrordcnllicher Vortheil . Damit
will ich die Sache des Übereinkommens selbst, die Geldfrage nicht
berühren.

Nun mnss ich mir aber erlauben , auf eine Äußerung ciues
Herrn Redners von dieser Seite zurückzukommen, wobei ich be¬
dauern mnss , dass hier Worte gefallen sind, die dem Gemeinde-
rathe nicht gerade zum Nutzen gereichen werden. Dieser Herr sagte
nämlich : er sei für das Übereinkommen und gratuliere deu Herren,
die das gemacht haben — welchen Worten ich mich aus vollem
Herzcu anschließe. Allein dieser Herr hat gemeint, man wisse ja
gar nichts und hätte eigentlich mit der Trace auf das linke Ufer
gehen sollen. Hier fühle ich mich wirklich verpflichtet, diesen Punkt
aufzugreifen und Aufklärung zu geben. Das sieht nämlich sehr
sonderbar gegenüber unserem Stadtbauamte uud gegenüber den
technischen Organen und den Mitgliedern der Berkehrs -Commission
aus . Ich gebe demnach folgende Erklärung ab. Ich war es selbst,
meine Herreu , der in der Verkehrs -Commission die Frage auf¬
geworfen hat , nachdem die Projecte schon fertig gewesen sind, ob
es nicht doch noch vortheilhaftcr wäre , die Linie auf das liuke
Ufer hinüberznlegen.

Jedesfalls möchte ich, habe ich gesagt, diese Frage noch ein¬
mal genauer studiereu. Demzufolge ist ein Comitö eingesetzt worden,
und es sind hier im Nathhause , im Bureau des Herrn Stadtban-
directors auf Grund der vorgelegten Pläne stundenlang Verhand¬
lungen gepflogen worden , ob diese Linie auf dem linken Ufer
vielleicht einige Vortheile besäße. Sie besitzt nämlich im Überblicke
wirklich einige Vvrtheile ; allein der Schlnss der Confcrcnzen
war — nnd ich lege darauf Wert , dass Sie das gefälligst an¬
hören — dass die Linie auf dem linken User unbedingt nngünstigcr
wäre , eine Ansicht, die gerade die gegentheilige von der war , die
ich selbst gehabt habe — und zwar aus verschiedenen Gründen
ungünstiger , weil man eine zweite Übersetzung der Wien haben
müsste nnd die Übersetzungen der Wien überhaupt sehr schlecht
wären , ferner weil, wie Sie wissen, principiell angenommen wird,



1204

dass die Wien überwölbt werden wird, und über diese Über¬
wölbung der Achse der Bahn geführt werden niüsste. Je öfter man
die EinWölbung durchschneidet, umso schlechter wird die ganze
Tracenführung. Weiters mache ich Sie darauf aufmerksam, dass
die Überbrückung des Wienflusses hinter der Mollardgasse statt¬
finden müsste, und dass die Mollardgasse im Niveau überschritten,
also abgesperrt werden müsste. Alle diese Erwägungen haben nach
reiflichem Studium dahin geführt, dass die Linie auf dem rechten
Ufer thatsüchlich die bessere ist. Das wollte und musste ich cvn-
statieren.

Was mm die weiteren Bemerkungen betrifft und speciell den
Antrag des Herrn Collegen Dr . Lueger bezüglich der Beitrags-
leistnng von weiteren 435.000 fl., so muss ich sagen, ist das etwas,
was sich eigentlich unseren Gefühlen entzieht.

In solchen Verhandlungen kann man nicht einfach dem anderen
vertragschließenden Theile sagen: „Du musst eine halbe Million
mehr bezahlen." Ich habe den Verhandlungen nicht beigewohnt,
kann mir aber den Gang derselben denken, sie waren gewiss sehr
schwierig, es war außerordentlichschwer, diesen Kampf zn führen.
Ich bitte sich nur den Gang der Sache vorzustellen, und da muss
ich sagen, dass ich im ersten Augenblick geradezu erstaunt war
über die Bedingungen, die wir erzielt haben. Ich muss Sie daher
bitten, den Antrag des Referenten vollinhaltlich anzunehmen.

Gem.-Watt) Schneeweiß : Der Herr Vorredner hat soeben
betont, dass man die Linie auf dem liuken Wienufcr nicht ausführen
konnte, weil das große Hindernisse im Gefolge gehabt hätte. Ich
war schon bei der letzten Vorlage und Besprechung dieses Projcctes
der Meinung, dass die Anlage ans dem linken Wienufer zweck¬
mäßiger wäre, ans dem einfachen Grunde, weil die Anlage auch
auf dem rechten Donaucanalufer stattfindet und daher die Linie
fortwährend als Tiefbahu geführt werden könnte. Die Überbrückmig
der Wien beim Hauptzollamte erachte ich nicht für besonders noth-
wcndig, weil man dort anch umsteigen könnte. Auf der Südbahu
z. B . steigen an Sonntagen 20.000 und mehr Personen um. und
die müssen einen größeren Uniweg machen, als das Hinübergehen
über die Wien ist. Ich glaube, das würde viel weniger kosten wie
die Demolierung des ganzen Parkes vom Jnvalidenhause bis zum
Nesselparke, wobei auch noch Häuser eingelöst werden müssten. Dass
am linken Wienufer vielleicht die Häuser mehr kosten, kann möglich
sein, dafür würde aber der Park nicht verschandelt, die ganze Bahn
könnte am linken Wiennfer fortgehen, und nachdem die Linie auch am
linken Wieuufcr hereinkommt, wäre überhaupt keine Überbrückmig
nothweudig bis hinauf, bis aus Ende der Bahn.

Übrigens, wenn Sie diesem Projecte zustimmen, werden Sie
sehen, wie schön die Sache ausschauen wird. Die Leute, die nach
Wien kommen, werden stnuneu, was das für Kreuzköpfel sind,
die das gemacht haben. Keine Eisenbahn der Welt bekommt
den Grund umsonst. So oft bis jetzt eine Eisenbahn gebaut wurde,
hat es geheißen: Sie muss den Grnnd einlösen. Wir aber sollen
den Grnnd umsonst geben, und da heißt es : Die Concessionäre,
die Bauuuteruehmung schenkt uns was. Man soll doch die Bevöl¬
kerung nicht anlügen und irreführen; man soll sagen: wir bringen
zum Nutzen einer fremden Gesellschaft ein Opfer, denn sie wird
den größten Nntzcn haben. Ich denke mir auch, die Bahn wird
ganz rentabel sein, es ist eine ganz belebte Linie. Aber das darf
die Stadt Wien nicht bauen! Weshalb ist man davon abgegangen,
dass man die Bahn selbst bant. Wenn wir die Hoffnung haben,
dass sie erträglich sein wird, sollen wir sie selbst baue«. Wir hätten

sie auf eigenem Grund und Boden ; dazu können wir den Grnnd
hergeben. Aber dass man den Grund einer sreinden Gesellschaft
umsonst gibt, damit bin ich nicht einverstanden. Ich werde natür¬
lich aus diesem Grunde gegen die Vorlage stimmen.

Mce -Mrgermeister Z>r . Wichter : Es ist ganz eigentüm¬
lich, wenn man die Debatte, die bisher geführt wurde, verfolgt
hat, zu sehen, dass eigentlich zum Gegenstande sehr wenig ge¬
sprochen und dass noch weniger Erwähnung gethan wird, warnm
eigentlich die Sache zu uus kommt. Und ich glaube, es ist nicht
überflüssig, dass deu geehrten Mitgliedern des Gemeinderathes ins
Gedächtnis gerufen wird, was denn eigentlich in dem vom Gcmeinde-
rathe genehmigten Programme, welches anch dem Reichs- und
Landesgesetze beiliegt, seinerzeit beschlossen, daher genehmigt worden
ist. Im Punkte 4 heißt es bezüglich der Wienregulieruug und der
Stadtbahnlinie zunächst folgendermaßen (liest) : „Das Project der
Wienfluss-Negulierung ist unter Bedachtnahme ans die Stadtbahn¬
anlage auszuarbeiten." Dann heißt es weiter (liest) : „Die Projects-
verfassuug für beide Unternehmungen, für die Wienfluss-Negulierung
und Stadtbahu , hat gleichzeitig und im steten Einklang stattzufinden
und so zu erfolgen, dass die ökonomischen Interessen beider Unter¬
nehmungen möglichst gewahrt werden." Und endlich heißt es, nnd
es wurde dies schon vom ersten Herrn Redner erwähnt, „dass
hinsichtlich der Vertheiluug der Kosten jener Anlagen, welche sowohl
die Wienflnss-Regulierung als die Bahnherstellnng betreffen, nach
Fertigstellung des Projectes eine Auseinandersetzung stattzufinden
habe in der Richtung, dass jede Unternehmung nnr mit jenen
Kosten belastet wird, welche durch dieselbe bedingt sind." Nu»,
meine Herren, stellen Sie sich die Sachlage vor. Ein Unternehmer
findet sich, er schreitet um die Concession ein, bekommt die Con-
cessiou, und uun wird das Project ausgeführt. Jetzt habe» Sic
da zwei Interessen. Das Interesse der Stadt , welche die Wien¬
flnss-Regulierung ausführt, respective in letzter Linie das Interesse
der Commission und das Privatinteresse des mit der Conccssion
ansgerüsteten Unternehmers, dem Sie gar nichts mehr authuu
können. Der hat seine Concession, diese hat die Unterschrift der
Krone, ihm ist also gar nichts mehr zu thun. Gesetzt, es käme uun
zn einem Übereinkommen nicht.

Die Folge davon ist dann selbstverständlich irgend ein Streit¬
fall, der dann irgend einmal entschieden wird. Ob der so entschieden
wird, dass das Interesse der Gemeinde Befriedigung und Geltung
findet, das wissen wir nicht.

Nun hat man die Idee gefasst, es sei viel klüger, bevor noch
jemand die Concession erhält, mit jenen Leuten, welche vorans-
sichtlich um die Concession einschreiten würden und voraussichtlich,
sage ich, die Concession erhalten werden, vor Ertheiluug der Con¬
cession in eine Discussion über die Angelegenheit einzutreten nnd
zn versuchen, mit ihnen eine Vereinbarung zu treffen. Meine
Herren ! Um Ihnen nur eine Audeutuug zu geben über die
Schwierigkeit der Situation — denn bedauerlicherweise wird diese
Discussiou in öffentlicher Sitzung geführt und es kann niemand
von jenen Personen, die in die Sache eingeweiht sind, so offen
reden — wie ihm ums Herz ist, in der einen oder anderen
Richtung, weil man im Interesse der Gemeinde zurückhalte» muss
— um Ihnen eine Andeutung zu geben, will ich Ihnen also nur
das eine sagen: l4 Sitzungen haben zwischen dem Bürgermeister
und den Leuten, welche sich um die Concession bewerben, statt¬
gefunden, nnd ich glaube, Sie haben Gelegenheit gehabt, sowohl
den Bürgermeister als unseren Bandirector kennen zn lernen, mn
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zu dem Urtheil zu gelangen , dass diese gewiss für die Gemeinde
das Atlermöglichste zu erlangen getrachtet haben . Ich glaube auch,
dass es ihnen gelungen ist, nnd nnn steht die Sache so : Es wird
Ihnen das Ergebnis dieser langwierigen Verhandlungen vorgelegt
und es wird Ihnen auch angedeutet , dass das schließlich das
meiste war , was zu erlangen gewesen ist. Genehmigt der Gemeinde-
rctth das — ein Beschluss , der meines Erachtcns ganz ungefährlich
in jeder Beziehung ist — dann beschließen wir , dass diese Leute,
und zwar nur für den Fall , als diese Leute die Cvnccssion
bekommen, dass sie an dieses Übereinkommen gebunden sind.
Und nun denken Sie sich, dass dieses Übereinkommen, welches
ja doch nur die Natnr eines Privatvertrages hat , in die Concession
hineinkommt. Es ist dann eine Conccssionsbedingung , die genau
so einzuhalten ist wie jede andere und deren Einhaltung die Behörde
überwachen muss . Ich glaube , dnnu ist die Position der Gemeinde
viel günstiger, als wenn wir nach Ertheilnng der Concession nnS
etwa herumbalgen müssen und nicht etwa zu einem Resultate
kommen. Denn , meine Herren , sollen wir etwa, wenn wir bei der
Projectsverfassung in Streit kommen und ein Übereinkommen nicht
erzielt wird, mit der Durchführung der Wieusluss -Negulicrung und
der Wienthnlliuie warten ? Oder halten Sic es auch für patriotischer
zu sagen : Besser, wenn diese Linie gar nicht gebaut wird ; ehe
dieser Krauß — wer das ist, weiß ich nebenbei nicht genau —
1 fl. verdient, soll Wien die Stadtbahn nicht kriegen. Ist das
patriotischer ? Nun , ich will mich in Details nicht verlieren , weil
sie eigentlich nicht znr Sache gehören.

Aber znr Sache gehört , ob dieses Übereinkommen so ist, dass
wir es ncccptieren können ! Ich glanbe , die Sache ist wirklich so,
dass es gcrathen ist, Ja zu sagen. Wenn uns von einem Redner,
der einen Antrag gestellt hat , empfohlen wird , wir sollen sagen,
wir lehnen das nicht ab — denn so weit geht der Redner , der
gesagt hat, lieber gar keine Stadtbahn als die Krauß 'sche, nicht —
aber wir verlangen noch die Hälfte der Kosten der Mauer , so
heißt das , ins gemeinverständliche Deutsch übersetzt, ungefähr
Folgendes : Der Antrag wird abgelehnt und wir stellen einen
neuen Antrag . Damit ist dieser Krauß A Comp , aus dem
Worte , nnd wenn das wirklich wahr ist, was uns gesagt wird,
dass die Firma Krauß K Comp , mittlerweile die Concession
bekommt, dann ist der Fall eingetreten , den ich anfangs erwähnte,
— die haben die Concession und wir haben kein Übereinkommen,
und dann bitte ich, sich die Situation der Gemeinde auszumalen!
Dass die Form der Annahme , wie sie Herr Dr . Lueger vor¬
schlägt, die Annahme mit einer Bedingung , die Ablehnung und
Stellnng eines neuen Offertes bedeutet, das ist klar. Wir lehnen
nb und die Leute sind ans dem Worte . Dazu kommt aber
noch Folgendes : Wenn es von uns abhieugc, ob der Firma
Krauß K Comp , die Concession ertheilt wird , dann wäre es
etwas anderes, dann könnten wir wirklich die Position ein¬
nehmen, die uns zngemuthet wird . Aber die Herren wissen, von
uns hängt das nicht ab, die Herren sagen selbst : über unsere
Köpfe hinweg wird entschieden, ob diese Concession ertheilt wird,
und da wollen wir lieber , wie man sagt, mit dem Kopfe dnrch
die Wand rennen, lieber auf die Vortheile aus diesem Überein¬
kommen verzichten uud sagen : es ist patriotischer , wenn wir die
Stadtbahn gar nicht bekommen. Ob aber die Bevölkerung dem
zustimmen wird, das weiß ich nicht ; ich weiß nur , dnss es eine
Menge Leute gibt, die den Kopf schütteln und sagen, einmal schon
hat der Gemcindcrath eine merkwürdige Haltung eingenommen , !
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damals hatte er nur zuzugreifen , er hat es aber nicht gethan,
er hat eine solche Stellung eingenommen und solche Bedingungen
gemacht, dass dieses Project zugruude gegangen ist.

Ein wahres Glück wird es sein, wenn dies das zweitemal
nicht geschieht. Es scheint aber eine Geneigtheit vorhanden zu sein,
auch ein zwcitesmal das Zustandekommen der Bahn zu verhindern,
bloß deshalb , weil möglicherweise irgend jemand au dieser Sache
etwas verdient . Das ist offenbar das einzige Motiv . (Rufe links:
Die Commune !) Nun , wir werden darüber auch noch reden . Wir
sind ja dieseu Standpunkt gewohnt , wir hören wieder den Ton,
den wir vor vielen Jahren täglich gehört haben zu einer Zeit,
wo es vielleicht hier noch lebhaftere Kämpfe gegeben hat als heute.
Es wird gesagt : „Die Commune !" Ja , meine Herren , das be¬
deutet Folgendes : Der Bau durch die Commune , — ein Project,
welches übrigens , wie ich glanbe , zuerst iu der Richtung unter¬
sucht werden müsste , ob es wirklich Aufgabe der Gemeinde ist,
Eisenbahnen zu bauen , was ich eben nicht weiß — bedeutet die
Aufuahmc eines Anlehens . Da ist das eine gewiss, dass die
Gemeinde für die Verzinsnng und Tilgung des Anlehens
aufkommen muss , und ob dnnu die Gemeinde sofort das
von der Bahn einnimmt , was die Verzinsung und Amortisation
erfordert ; das , meine Herren , wird heute keiner von Ihnen mit
Bestimmtheit sagen können. (Rufe links : O ja !) Nun , wenn
jemand „In " sagt, so ist das eben ein billiges Vergnügen . Wenn
man aber eine Gemeinde in ein solches Geschäft hincinhetzt, so
muss man die Haftung dafür übernehmen ; dass das wahr ist,
was man sagt, dafür soll man eiue Cantion leisten (Sehr gut!
rechts), dann wird das „Ja " eine Bedeutung haben ; aber „Ja"
sagen nnd dann hinterher sagen : „ich habe mich geirrt " — so
gehen die Dinge nicht!

Rücksichtlich der Verzinsung , meine Herren , haben Sie offenbar
die Idee : die Gemeinde schafft ein Gut , welches ihr bleibt . Das
ist auch nicht richtig . Ich will mir nebenbei bemerken, dass auch
die Gemeinde nur Coucessionärin ist, d. h. sie darf die Bahn
bauen und darf sie betreiben , wenn sie der Staat nicht einlöst.
Wenn er von dem Einlösungsrechte keinen Gebraucht macht, so
erlischt das Recht nach einer gewissen Reihe von Jahren und die
Bahn fällt anHeim wie jede andere Bahn . Bis dahin muss aber
das von der Gemeinde investierte Capital amortisiert sein. Das
ist aber eine Sache , über die nach meiner Ansicht in einer anderen
Weise gesprochen werden sollte als so, dass man leichthin sagt:
„Die Gemeinde !"

Es bleibt also noch die Vcrkehrs -Commission . Ob diese bauen
wird , weiß ich nicht. Bisher hat es nach den gcfassten Beschlüssen
den Anschein, dass sie nicht banen wird . Hentc steht die Sache so:
Die Herren lehnen die Vorlage vielleicht ab ; dann wird höchst¬
wahrscheinlich die Concessioniernng an die Firma Krnuß Ä Comp,
erfolgen uud daun haben wir nicht ein Übereinkommen, wir haben
nicht diese Bestimmungen in der Concession und müssen uns
herumbalgen , uud welches Resultat das ergeben wird , weiß ich
nicht. Vielleicht sind dann geschicktere Hände da, welche das Wirrsal
besser auflösen, als es diesmal gelungen ist. Wenn man von der
Stadtbahn so viel Schlechtes spricht uud sagt, die Stadtbahn
werde die Gärten ruinieren uud das Grüu wegnehmen, so möchte
ich mir doch die bescheidene Bitte erlanben , man möge uus einmal
erklären, wo die Stadtbahn , welche eventuell die Gemeinde baut,
geführt werde» soll ; vielleicht sollen die Waggons in Luftballons

^ befördert werden ? (Heiterkeit.) Wenn aber die Herren in der her-
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kömmlichen Weise auf Schienen fahren wollen und nicht über den
vierten Stock, so müssen Sie auch schließlich ciuf der Erde fahren.
Sie sagen : „Auf dein linken Ufer ." Das sind alier bereits ent¬
schiedene Fragen ; wir können nicht immer die Arbeit auftrennen
nnd sie wieder zusammennähen , wir müssen anch vorwärts kommen.

Es ist nun einmal entschieden worden , dass die Stadtbahn
nicht auf dem linken Ufer gebaut wird . Das existiert aber nicht
für unsere Herren Heißsporen , welche immerfort die Welt ver¬
bessern wollen ; das soll alle Tage anders gemacht werden ! (So
ist es ! rechts.) Meine Herren , so ist eine große Aufgabe nicht zu
lösen. Sie müssen endlich einmal einen Beschluss rcspectieren, wenn
Sie auch demselben nicht zugestimmt haben . Der Beschlnss besteht,
die Arbeite» sind gemacht und darauf wird weiter gebaut . Sie
haben gehört, am linken Ufer wird nicht gebaut , sondern am
rechten Ufer, denn wenn am linken Ufer gebaut würde , so würde
das um so und sovielmal mehr kosten ?c.

Eines ist gewiss : jede Bahn , die dort geführt wird,
wird auf diese Anlagen einen gewissen Einfluss ausüben . Übrigens
könnte man die zunächst betheiligte Bevölkerung fragen , was ihr
lieber ist, dort diese Gartenanlagen oder eine Bahn , welche soviel
Nutzen schafft und es ihr ermöglicht, in viel schönere und größere
Gärten mit viel geringeren Kosten zu kommen. Diese Verwüstungen
werden übrigens nicht so arg sein. Das ist besprochen worden , als
die Projecte hier zur Sprache kamen, als die Beschlüsse gefasst
wurden , welche sich auf die Schonung der Gartenanlagen beziehen.
Das alles ist jn schon hier besprochen worden , nnd man kaun doch
nicht aus solchen Argumenten , ans solchen Hinweisen einen Schluss
ziehen, der uns zwingen sollte, in diesen Angelegenheiten anders
zu entscheiden, als uns hier empfohlen wird.

Ich glaube , wenn man objectiv urtheilt und erwägt,
was wir können, wie weit unsere Machtsphäre reicht, und wenn
man darauf Rücksicht nimmt , so muss man sagen : Es ist an der
Zeit , dass dieGemcinde eiu solches Übereinkomme» schließt. Bekommen
die Leute die Couccssion, danu sind sie gebunden, dann muss das
Vereinbarte in die Concession hineinkommen ; bekommen sie sie nicht,
dauu ist kein Schaden erfolgt , und würde auch — was ich uicht
glaube, ich sage es offen — die Commission für die Verkehrs-
anlagcn selbst um die Concession einschreiten, so könnte nns diese
auch keine schlechteren Bedingungen gewähren , als sie uns die
Privatgesellschaft gewährt hat ; die Bedingungen sind nicht schlecht,
wenn man die Sache gewissenhaft und vorurtheilslos prüfen will,
und sie bilden in diesem Sinne doch gewiss ein Präjudiz . Wenn
wir von der Privatgesellschaft das erreichen, so müsste sich die
Commission schämen zu sagen : „Nein , das kann ich uicht thun ."
Wenn das die Privatgesellschaft thun kann, so müsste es die Com¬
mission auch thun , ebenso der Staat , wenn er bauen will.

Das alles sind Dinge , die — glaube ich — ruhig erwogen
werden sollten ; mau muss in der Sache selbst urtheilen und sich
nicht irre machen lassen durch Dinge , die nicht hiehcr gehören. Sie
werden ja, wenn der Concessionsentwurs hiehcr gelangt , Zeit und
Gelegenheit haben , Ihrem gepressteu Herzen Luft zu machen und
Ihre Gefühle in jeder Weise zum Ausdruck zu bringen . Das kann
aber gewiss gnr keinen Einfluss auf diese Angelegenheit haben, es
wird dieser Angelegenheit uicht schaden uud uicht nützen. Nur das
eine weiß ich, dass das Interesse der Gemeinde gewahrt ist nuter
allen Umständen , was immer geschehen möge, wenn der Autrag
des Herrn Referenten angenommen und wenn die Gesellschaft ge¬
bunden wird , diese Bedingungen einzuräumen . Bessere zn erlangen,

wird niemanden gelingen , nnd darnm bin ich dafür, dass der Autrag
des Referenten angenommen werde. (Lebhafter Beifall rechts.)

(Während vorstehender Rede hat Vice -Bürgermeister
Dr . Grübt den Vorsitz übernommen )

Wice -Mürgermeister Dr . Grüvr : Das Wort haben noch,
und zwar sämmtliche Herren contra : Dr . Lueger , Rosenstingl
und Jedliöka.

Hem .-Kath Z>r . Lueger : Der unmittelbare Herr Vorredner
hat zuerst bedauert , dass die Discussion in einer öffentlichen Sitzung
stattfindet . Er meinte, er könne nicht so „von der Leber" weg
reden, er könnte nicht das sag .n, was er wollte. Er hätte es
ruhig sagen können, denn mehr als der Herr Referent dieses Über¬
einkommen gelobt hat , mehr als der Herr Naurath v. Stummer
es gelobt hat , mehr als die anderen Herren es gelobt habeu, kanu
er es unter gar keiner Bedingung loben . Interessiert hat es mich,
wie der Herr Dr . Richter uns gesagt hat , wir sollen doch die
Beschlüsse heilig halten , wir sollen an den Beschlüssen strenge fest¬
halten . Ja , lieber Herr Dr . Nichter ! Thun Sie doch das Gleiche
und halten auch Sie an den Beschlüssen strenge fest ! Sie sind
dazu verpflichtet, an den Beschlüssen strenge festzuhalten. Für mich
siud die Beschlüsse ein werlvolles Material , die Herren sind aber
nach dem Statut verpflichtet , die Beschlüsse durchzuführen, und
wenn Sie sich au die Beschlüsse des Gemeinderathes strenge halten
würden , wenn Sie Ihre statutenmäßigen Pflichten erfüllen würden,
so müssten Sie heute den Antrag stellen, dass für die Gemeinde
um die Couccssion für diese Linien eingeschritten werde, denn dieser
Beschluss ist im Mai vorigen Jahres gefasst worden.

Ich habe eine Genngthuung gehabt . Sie wissen, ich habe
die Vertagung der Debatte beantragt uud habe gesagt, es soll
dieser Gegenstand gleichzeitig mit der Concessionsurkunde behandelt
werden . Da hat der Herr Referent und auch der Herr Bürger¬
meister gesagt, die Sachen hängen gar nicht zusammen, das sind
vollständig getrennte Dinge und, meine Herren , alle Redner nach
mir haben über das vorliegende Referat eigentlich gar nicht oder
nur sehr wenig gesprochen, alle haben über die Concessionsnrknnde
gesprochen.

Der Herr College Rosenstingl hat bedauert, dass wir von
einer Situation in die andere gedrängt werden. Er hat Recht mit
diesem Ausspruch . Es kommt dies ohnehin selten vor, dass ein
Mitglied der Majorität sich so etwas zu sagen wagt . Es wissen's
alle, aber es traut sich's uicht jeder zu sagen. Nichtig ist es, dass
wir von einer Situation in die andere gedrängt werden. Aber
wissen Sic , wieso das möglich ist ? Weil wir immer nachgegeben
haben . Und solange es Mitglieder des Gemeinderathes gibt , denen
ein Augenzwinkern des Sectionschefs Wittek wertvoller ist als
die Interessen der Gemeinde , insolange wird 's immer schlecht geheu.
(Beifall links .) Wir werden über diesen Pnnkt gelegentlich der
Besprechung der Concessionsurkunde reden. In dem Punkt sind
Sie sogar unschuldig und ich kann daher um so leichter darüber
sprechen.

Der Herr College Dr . Scholz hat unter anderem gemeint,
dass das Project gut sei, weil man nicht über die Wien gehen
muss oder doch nicht so oft. Der Ingenieur Herr Baurath von
Stummer hat uns ausdrücklich erklärt , es werde deshalb die
Balm am rechten Ufer geführt , weil man nicht hinüber muss oder
nicht so oft.

Meine Herren , wenn Sie sie jetzt am rechten Ufer führen,
so müssen Sie die Wien bei der Verbindung der Wicnthallinie
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mit der sogenannten Ringstraßenlinie überbrücken nnd dann , meine
Herren , müssen Sie gerade an der schlechtesten Stelle , nämlich
beim Ausfluss der Wien in den Donaucanal , über den Wieuflnss
hinüber.

Es ist dies die unglücklichste Idee , die jemals jemandem ein-
gefallen ist, und wenn der Herr Vice Bürgermeister Dr . Richter
an uus die Frage richtete : „Ja , wie denkt ihr euch die Sache ?", so
erkläre ich Ihnen , dass, wenn die Bahn am linken Ufer geführt würde,
es nur nothwcndig wäre , dass dann , wenn die Bahn das Men¬
tha ! vcrlässt und in das Thal des Douaucanals übergeht , ein
Umsteig errichtet würde . Ist das ein solches Unglück ? Und was
geschieht, meine Herren ? Sie ersparen sich die Zerstörung der
gcsammtcn Parkanlagen vor der Technik, die freilich, wie ein
anderer Herr gesagt hat , nichts wert sein sollen, oder nm die die
Gcmcindcinsasscn nicht trauern , weil sie mit der neuen Schuackcrl-
bnhn schneller in eiue größere Natur hinauskommen werden . Sie
ersparen die Zerstörung des Kindcrparkcs , die jetzt nnter jeder
Bedingung eintreten muss , und Sie erspare» dem Bezirke Land-
straßc die Absperrung von der anderen Welt . Sie ersparen sich aber
auch die Zerstörung uoch anderer Dinge , uud Sie haben es so
leicht : auf der linken Seite fahren Sic ganz einfach hinüber
zum Donaucanal . Aber natürlich ! Die ganz gescheiten Eiscnbahn-
ingcuicnrc , die ganz klugen, die alles wissen nnd deren Weisheit
so unendlich ist, dnss sie die größten Dummheiten machen (Heiter¬
keit), diese sagen : Ah, die Bahn mnss da hinauf auf das Haupt¬
zollamt , sie »mss hinanstlettcrn ; wenn sie nicht da ist, gibt es
keine Stadtbahn in Wien . So viel, meine Herren , bezüglich der
Linie.

Herr Dr . Scholz hat ihnen crllärt , dass Fogerty von
uns verlangt hätte, dass wir ihm 3 Pcrccnt garanticren . Das ist
gar nicht richtig, das hat er gar nicht von nns verlangt , sondern
er hat von uus verlangt , dass wir cin erbärmliches Eiscngerüst
in Wicn aufstcllcn lasscn sollen, und der damalige Gemcinderath
der Stadt Wien war klug uud chreuhaft genug, dieses Project
abzulehnen und demselben den schärfsten Widerstand entgegenzusetzen.
Und ich erkläre Ihnen , ich bin stolz darauf , dass durch meine
Mitwirkung dieses Fogerth -Projcet , dieses Scheusal überhaupt be¬
seitigt worden ist (Beifall links) ; ich bin stolz darauf , dass damals
der gcsauimten Welt über gewisse Umtriebe und corruptc Bestrebungen
die Angen geöffnet worden sind. Ich erkläre auch dem Herrn
Dr . Nichter , welcher gemcint hat , die Bevölkerung werde stannen,
warum man jctzt vielleicht cin zwcitcsmal das unmöglich machen
will ; die Bevölkerung war damit zufrieden , dass dieses Fogerty-
Projcct beseitigt wmden ist, nnd es war cin Glück für Wien , dass
es beseitigt worden ist, und ich erkläre ihnen , wenn Krauß K Comp,
beseitigt werden wird , wird das wieder ein Glück für Wien sein
und kein Unglück. Der Herr Dr . Friedjung hat sogar die
Stadtrathswahl in die DiScussiou gczogcu und hat gcmciut, wir
treiben jetzt opportunistische Politik und ich sei qimsi dafür durch
die Wahl in den Stadtrath belohnt worden.

Nim , meinc Herren , wenn die Mitglieder der Majorität mir
dankbar sind und ihrem Danke in solcher Weise Ausdruck geben,
so frcnt mich das ganz außerordentlich nnd ich erkläre Ihnen , wenn
Sic vielleicht noch anderen Mitgliedern meiner Partei in dieser
Weise danken wollten, habe ich durchaus nichts dagegen. «Lebhafte
Heiterkeit.) Eine opportunistische Taktik, meine sehr verehrte» Herren,
muss man immer da»» einhalte », wen» man , um wieder ciucu
Ausdruck zn gcbranchcn, sieht, dass der Kopf schwächer ist als die

Wand ; wenn man sieht, dass man mit dem Kopf nicht durch die
Wand kann, so mnss man sagen : „Netten wir , was wir retten
können, " nnd das ist der Zweck des Antrages , den ich gestellt habe.
Aber, wenn man immer Angst hat , mit dem Kopfe dnrch die Wand
zn renne », so kau» es Ihnen so geschehen, wie ich die Geschichte
einmal im Circns mitgemacht habe. Da hat man einem Thicre ein
Seidenpapicr vorgchaltcn nnd das Thicr hat gemcint, das Seiden-
papicr sei stärker als sein Schädel , und es ist nicht durchgesprungen;
erst wie es der Clown zerrissen hat , ist das Thier durchgesprnugeu.
Ihnen halt man auch immer das Seidenpapier vor und Sic sagen:
„Das ist eine furchtbar starke Wand , da kommt man mit dein
Kopfe nicht dnrch !" Probieren Sie es nnr , rennen Sic nnr daran,
die Geschichte geht schon auseinander . (Heiterkeit.) Aber, wenn man
sich immer fürchtet, wenn man immer Angst hat , man thut seinem
Kopfe weh, dann erreicht man nie etwas , dann müssen Sie sich
noch lauge plagen . Herr Banrath Stummer hat auch von seiucu
Gefühlen gesprochen. Ich weiß ja, welche Gefühle Herrn Banrath
S t u m m e r beseelen.

Ich kenne sie ja aus der Commission für die Berkehrsanlagen in
Wicn . Mein Gott ! Wittel ist die Sonne und der Herr Ban¬
rath Stummer ist offenbar ciu Sonnenverehrcr (Heiterkeit links)
und gläubig kniet er nieder vor der Sonne Wi tte k, nnd was die
Sonne Wittek will , das will mich der Mond Baurath Stummer
(Lebhafte Heiterkeit) . Ich kann sagen, wenn mich etwas in meinem
Leben gereut hat , ist es die Stimme , die ich dem Herrn Stummer
gegeben habe. Bezüglich dieser Wahl gilt der alte Vers ans Virgil:
.Ineulit in 8v>IIam cuii vult , evitars Olmr^bäim ." Wenn ich das
ans deutsch übersetzen will , heißt es folgendermaßen : „Wir wollten
einen Prixhnsarcn nicht wählen und haben einen Wittekhnsarcn
gewählt " (Lebhafte Heiterkeit), nnd mauchmal habe ich cin bitteres
Gefühl mit nach Hanse getragen , als ich gesehen habe , wie in so
unbedingter Weise den Anträgen , welche von Seite Seiner Excel,
lcnz Wittck ansgcgaugcn sind, zugestimmt wird . Ich mnsste
das einmal sagen, weil uns immer vorgehalten wird , wir richten
nichts aus , wir sind nichts . Wir sind nichts , weil wir auf uns
nichts halten , wir sind nichts , weil man nicht mit genügender
Energie gegen diese Elemente vorgeht (Beifall links). Ich sage Ihnen,
wenn noch cin paar so wie ich hier sitzen würden , würde Prix
bei solchen Bcrhaudlnngen viel mehr ausrichten . Er richtet jctzt
schon mehr ans , aber nicht Ihretwegen — denn Sie oder wenig¬
stens Ihre Sprecher bewundern immer — sondern weil Prix
sagen kau» : „Das bringe ich uicht dnrch, weil sonst der Lueger
gar zu wild ist" (Lebhafte Heiterkeit), und dann geben Sie schon
ein bisscrl nach. Also diejenigen, welche das Resultat gepriesen
habcn , können anch auf uns dankbaren Blickes hinübersehen.

Dr . Richter hat weiter auch gemeint , ja, woher soll die
Gcmcindc die Deckung nehmen, nnd wcr weiß, ob wir berechtigt
sind, nm die Concession anzusuchen ? O ja, meine Herren , es gibt
jetzt schon Gemeinden , welche solche Conccssioncn crworben haben.
Warum soll nicht anch die Gemeinde Wicn cinc bekommen ? Und
was die Deckung betrifft , so kriegt die Firma Kranß K Comp , das
Geld auch nicht geschenkt, es fällt ihr nicht vom Himmel ; sie mnß
cs eben aufnehmen , uud das hätten wir anch könne».

Was die Rentabilität betrifft , so hat cin Banrath gesagt : je
mehr Personen fahren werden , desto weniger Reingewinn wird man
erzielen. Ich bin zwar kein Banrath , aber so etwas ist mir in
meinem Leben noch nicht eingefallen, bei einer reinen Pcrsoncnbah «,
die ausschließlich auf dem Erträgnis ans dem Personcnvcrkehr
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beruht , zu sagen : je mehr Personen fahren , desto schlechter wird
das Erträgnis sein.

Diese Linie soll den Perkehr in den dichtbevölkerten Bezirken,
den ganzen Verkehr der westlichen Bezirke bis in die Stadt , in
den Prntcr und weiter hinaus zur Franz Josef -Bahn vermitteln
— wo soll eine Liî ie sein, die ein Erträgnis abwirft , wenn nicht
diese Linie ? Diese Linien werden crträgnisreich sein, aber das eine
werden Sic sehen: es wird auf diesen Linien der nämliche Seandal
stattfinden , der jetzt schon ans der Trnmway besteht. Und so wie
die Tramway -Gcsellschaft alles erreicht, was sie will , wie gegen¬
über der Tramway -Gescllschnft Minister , Statthalter , Polizeidirector,
Polizeicommissäre , ja sogar Wachleute (Heiterkeit ) ohnmächtig sind,
wie dieser Gesellschaft gegenüber selbstverständlich auch Bürgermeister
und Gcmeindcrnth ohnmächtig sind, ebenso ohnmächtig wird gegen¬
über dieser neuen Gesellschaft auch die ganze — wie soll ich mich
gnt ausdrücken — Reihe von Menschen sein, die ich jetzt genannt
habe. Wir bekommen da eine ncnc Tramwnl ) Gesellschaft, eine neue
Ausbeutung nnd ein neues Ausziehen des Volkes. (Zustimmung links. >

Das habe ich schon beantwortet , wo die Bahn gezogen werden
soll. Ich bedauere, dass ich über diesen Punkt so viel reden mnsste.
Nim zu dem von mir gestellten Antrage , bezüglich dessen der Gem .-
Rath Dr . Fried jung nähere Angaben von Thatsachcn wünscht.
Ich habe den Antrag genau begründet . Ich habe gesagt, Hänscr-
cinlösungen finden nur statt, weil die Bahn gebaut wcrdeu muss;
sonst wären sie nicht unbedingt nöthig . Rechnen Sie das mit dem
Zirkel ans . Ich erkläre Ihnen , dass das Wicnthnl , dnrch welches
der Fluss strömt , in der Breite hinreichend ist, nnd es möge doch
der geehrte Herr Stadtbaudircetor specicll bezüglich der Häuser in
der Magdalcnenstraßc sagen, wie viel wir einlösen müsstcn . Eine
lächerlich geringe Breite , eine solche, ans welcher zum größten
Theilc uicht eine Baulichkeit steht, nicht ein Hans , sondern nur
rückwärtige Gründe . So steht die Angelegenheit . Und da habe ich
gesagt, das müssen Sie bezahlen. Außerdem bcnützcn Sic die
Schcidcmaucr mit ; diese müssen Sie auch mache», wenn mich nicht
in der Stärke wie jetzt. Darum verlange ich nur die Hälfte . Das
sind die Erwägunge », die mich bei Stellung meines Antrages
geleitet haben . Ich weiß, die Majorität wird ih» ablehnen und
znr Discnssion über die Conccssionsnrknndc wird cS gar nicht
kommen.

Wc»» hente die Botschaft ins Ministcrhotcl gelangen wird,
dass Sie den Antrag genehmigt haben, wird morgen die Sache
hinaufgehen , damit nur ja die Firma Kr an ß K Comp , schleunigst
die Couecssion erhält . Unsere zweite Debatte wird also eine frncht
lose sein. Damit sie abcr fruchtbar wird , habc ich mir erlaubt , meinen
Antrag zn stellen ; lehnen Sic ihn ab, dann sind Sic wieder nm
eine Stufe herabgestiegen. Herr Gcm .-Rath Roscnstingl wird
dann vielleicht wieder einmal sagen : Es ist traurig , wie tief wir
gesunken sind. Sehen Sie , und Sic haben doch nntcr Ihnen einen
Menschen, dcr Sic so gern beim Schopf herausziehen möchte ans
die Höhe, welche Sie cinnchmcn sollten, und Sic lasscn cs uicht
thun , weil dies ein bisschcu Schmerz verursacht.

Wenn Sic Muth hätten , würden Sie ans dcr höchsten Stcllc
stchcn. Es würdc dcr Scctionschcs Wittck nicht eommandieren.
Jetzt aber commandiert dcr ScetionSchef Wittck , nnd Sie ge¬
horchen wie wohlabgcrichtcte — (Rufe links : Gcmcindcräthc !>
Gemcinderäthc . (lebhafte Heiterkeit, Beifall nnd Händeklatschen
links .)

Gem .-Path Schlechter «pro ) : Nachdcm ich im Stadtrate
für dic vorliegenden Anträge gestimmt habe, erscheint es inir auch
angezeigt, dnrch einige Worte nnd rein sachliche Bcmerknngcn
mcinc Abstimmung zn motivieren . Ich werde jede persönliche
Polemik unterlassen und auf gnr nichts eingehen, was bisher
gesprochen wurde , sondern nnr an der Hand dcr thatsächlichcn
Verhältnisse zu beweisen versuchen, dass wir im Momcntc gar
nicht anders vorgehen können, als die Referenten Anträge an-
zunehmen.

Pnnkt VIII des Programmcs der Wiener Verkchrsaulageu
besagt ausdrücklich, dass die jetzt iu Rede stehende Linie entweder
für Rechnung der Commission hcrgcstcllt werde, wenn sie es nicht
als zweckmäßig erachten sollte, dieselbe dnrch ein Privatunternehmcn
herstellen zu lassen.

Hier ist zunächst klar, nnd ich glaube, dass dies vielleicht
noch nicht scharf genug ausgesprochen wurde, dass mau von vorn¬
herein erwarten musStc, dass die Eommission gar keinen anderen
Gedanken habcn sollte, als dicsc Linicn sclbst auszuführen , dass es
überhaupt gar uicht hätte eintreten solle», dass man sich damit
bcfnsstc, cinc solche Linie einem Privatnntcrnchmen zu überlassen.
(Richtig!)

Vor allem aber hätte ich gcglanltt , dass dic Vertreter , die
wir in die Commission gewählt haben , einstimmig dafür eingetreten
wären , dass diese Anlage dnrch die Commission selbst durchgeführt
wird . sErnenertcr Beifall .) Ich hätte fenier erwartet , dass die
Vertreter des Landes Niedcrösterrcich, da doch die Stadt Wie»
einen so bedeutenden Theil zn den Landesauflagcn beiträgt , sich
verpflichtet gefühlt hätten , dafür einzutreten . Dass dcr Staat dies
gerne nnf jemand anderen übcrwälzr , ist erklärlich. Dcr Staat ist
mit dcm größten Perccntsatzc bcthciligt , abcr cs ist noch immer
nicht erklärlich, wie das cinc Drittel das zweite und dritte Drittcl
hcrumkricgcn konnte.

Znr Aufklärung mochte ich noch folgenden Umstand erwähnen.
Es ist ja kein Geheimnis , dass dic Commission schon darüber cnt-
schicdcn hat . Sic will gar nicht bancn , eS ist schon bekannt, dass
die Commission dies ausgesprochen hat , nnd nachdem wir keine
Gewalt in dieser Hinsicht haben , nachdem die Entscheidung nicht
unter uns gefällt wird , so bleibt nichts übrig , als nuumchr dic
Thatsnche hinzunchmcn , nachdcm die Verhältnisse einmal so liegen.

Das Conccssionsgcsnch der Firma Krauß K Comp , datiert
uicht crst von 8 oder 14 Tagen , es ist, wie ich glanbc, schon vor
1 bis 2 Jnhrcn überreicht worden , wo cs mit dcn VcrkehrSanlagen
überhaupt noch nicht so weit war , nnd dicscs Gcsnch mnsste sclbst
vcrstäudlich den Weg nehmen, dcn jcdcs ConcessiouSgesuch nach
dem Gcsctzc zn nehmen hat . Dazu kommt nnn noch eines . Es
läsSt sich doch uicht übersehen, dass dic Firma Kr a u ß K C o mp.
bcrcits im Bcsitzc eines sehr bedeutende» Theilcs dieser künftigen
Localbnhnlinic ist, denn sic besitzt bcrcits die Strecke zwischen dcr
Schönbruuncrlinic und Hictziug . welche cincn integricrcndcn Be-
standthcil dcr ganzen Wicnthallinic bildet, und ich weiß nicht, ich
habe noch uic gchört , dass cs ein solches ErpropriatiouSgcsctz gibt,
dnss man zu Guusteu ciuer ncncn Eisenbahn cinc bcrcits bestechende
Bahn , wenn auch mir Dampftramway , crpropriiercn kann, iGem.
Rath v. St nm in cr : O ja !) Wenn dicS abcr der Fall ist, dann
ist der Vorgang noch vcrfchltcr , den dic Commission eingehalten
hat ; denn wenn das wirklich dcr Fall ist, was Hcrr Baurath von
Stumm cr bestätigt hat , dass man diese Bahn hätte cxpropriicrcn
können zn Gunsten dcr neuen ^oealbah », dann finde ich eigentlich
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teiucn Ausdruck für die Vertreter , die die Gemeinde Wien und
das Vand Nicdcrösterrcich iu die Commission cutscudct Hube»,
^.'cbhaftcr Beifall .) Meine Herren ! Nachdem aber die Vcrhältuisse
so liegen, so stehen wir vor der Frage : Ist es zweckmäßig, das
Verhältnis bezüglich der Kostenanflheilnng zwischen der Wieuflufs-
Rcgulicruug , welche die Gemeinde durchzuführen hat , und der Bahu-
hcrslclluug früher zu ordnen , bevor die Conecssiou crthcilt wird,
oder dies vielleicht dem späteren Zufalle zu überlassen ? Und da
i»uss jemand, der ernst denkt, sagen, uutcr solchen Umständen ist
es noch besser, früher schon ein Übereinkommen zn treffen, welches
die Interessen der Gemeinde wahrt , als es dem Zufalle zu über¬
lassen, ob die Interessen der Gemeinde nicht geschädigt werden.
Es ist also, wie die Verhältnisse liegen, für mich kein Zweifel
mehr , dass cS nicht anders geht, als ans dieses Übereinkommen,
welches hier vorgebracht wird , einzugehen.

Ich glaube aber , meine Herren , es spricht auch für eine ge¬
wisse Solidität der Bahnunternehmimg , dnS mnss mau auch aner¬
kennen, rnhig und objectiv. Die Bahu hätte es vielleicht i» ihrem
zukünftigen Interesse gelegen sehen können, keine Vercinbarnug mit
der Gemeinde zu treffen. Aber einem vorsichtigen Unternehmer wird
es lieber sein, ein bindendes Übereinkommen mit der Gemeinde
getroffen zn haben, denn das trägt zur Solidität des Unternehmens
und zur Finnneicrnng bei nnd wird mich auswärts einen guten
Eindruck machen. Dass also die Firma Kranß K Comp , ge¬
trachtet hat , dieses Übereinkommen zu vereinbaren , das , mnsS ich
sagen, halte ich für ein Zeichen der Solidität nnd das soll anch
von mir anerkannt werden . Ich befinde mich also allen Faetorcn
gegenüber in der Stellung , dass ich das Gute cmcrkeuuc, wo ich
es finde, aber unter allen Umständen bekämpfe, was zu bekämpfen ist.

Schließlich mochte ich noch eines erwähnen . Die Conccssions
Werber haben für die Coneession, welche sie erwerben wollen, eine
Cantion von 800 .00t ) fl. zu erlegen. Fogcrty hat seinerzeit eine
Million erlegt . Diese Million ist in die Lassen des Staates ge¬
wandert , und die Gemeinde hat keine Stadtbahn bekommen. Ich
will nicht dazu beitragen , dass vielleicht ein Nachspiel kommt, nnd
dass die 800 .000 fl . auch vielleicht in die Cassen des Staates
fließen nnd die Gemeinde Wien keine Stadtbahn hat . Ich glaube,
dass, nachdem dieses Übereinkommen erst in Kraft tritt , wenn
wirklich die Coneession verliehen wird , nichts anderes übrig bleibt,
als dem Antrage des Herrn Referenten zuzustimmen . Ich für
meine Person bin vollständig beruhigt uud glaube , Sie können es
anch sein. Hente sind manche Bemerkungen gemacht worden , die
man ohnewciters nntcrschrciben kann. Ich selbst habe in einer
gewissen Kritik nicht nachgelassen ; ich glaube aber, das erste,
was wir im Gcmeindcrathe zu thuu haben , ist, dass die Durch¬
führung der Vcrkehrsaulagcu nicht gehindert und gehemmt wird,
sondern dass dieselbe, soviel wir beitragen tonnen , gefördert werden
soll. In dieser Richtung bitte ich, die Anträge des Herrn Referenten
anznnchmcu.

Hem .-Hatl ) Kosenstingl : Ich bitte um Verzeihung , wenn
ich Sie nochmals belästige. Ich habe vorher gesprochen nnd glaube
den Beweis erbracht zu habe», dnss ich mich knrz fassen wollte;
ich bin in das Mcritorischc nicht ciugcgaugen . Ich kann sagen,
dass ich prineipicll mit verschiedenen Dingen nicht einverstanden
bin ; nichtsdestoweniger bin ich persönlich apostrophiert worden
Ein Herr hat vorgebracht , dass ich Dinge gesprochen hatte, welche
nicht geeignet seien, das Ansehen der Commune zn fördern.
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Nun , meine Herren , man kann verschiedener Meinung darüber
sein ; ich glaube , Selbsterkenntnis ist der erste Schritt zur Besserung.
Ich glaube , man ist nicht ein schlechter Freund desjenigen , dem
man sagt, wie die Situation steht. Ich habe unsere Situation
nicht deshalb so geschildert, um jemandem wehe zu thuu . Ich liebe
die Stadt Wie» nnd bin der letzte, der so etwas sagt ; ich habe
es gcthan , nm das zu charakterisieren nnd vielleicht mit der eitlen
Hoffnnng , dass wenigstens in Znknnft etwas mannbarer die
Interessen der Gemeinde wahrgenommen werden gegenüber der
Regierung uud anderen mächtigen Personen . Ich weiß es nicht,
ob nicht diese Interessen der Gemeinde weniger ins Angc gefasst
werden, wenn verschiedeneMitglieder , die ans dem Gemeindcrathe
in die Vcrkehrs -Commissiou gesendet wurden , eine so nngehcure
Nachgiebigkeit beweisen, die schon ins aschgraue geht. Ich weiß
nicht, ob sich die Verkchrs -Commissiou gewisse Diuge erlauben
würde, wenu solche Sachen nicht vorkommen würden , zum Beispiel,
dnss solche Vertreter den traurigen Muth haben, Initiativ -Anträge
zu stellen, direct gegen die Beschlüsse des Gemeindcrathcs . (Rufe:
Hört !) Ich glaube , das sind die Ursachen, warum die Herren so
auf uns Herunterschanen und solche Herren Hütten es nm wenigsten
noth , mich darüber zu belehren, ob ich sagen soll, was das Interesse
der Commnnc wahrt oder nicht. Dort soll das Interesse der Com-
muuc gewahrt werden, indem die Herren den Bürgermeister nnter-
stützen nnd sich ans ihre Füße stellen und sagen : „Wir haben
ein imperatives Mandat . Wir haben alles zn vertreten , was der
Gemciudcrath beschlossen hat . Wir haben nicht stillzuschweigen, wenn
über uns zur Tagesordnung hinweggegangen wird , wenn auf der
Ringstraße eine ^inie gebaut wird , während wir doch beschlossen
haben, dass dieselbe auf der ^astcnstraße gebaut werden soll" , und
zwar sollten sie das nmsomehr thuu , wcuu einer päpstlicher als
der Papst ist uud einen Jnitiativ -Antrag stellt direct gegen den
Willen des Gcmcinderathcs , die Hochbahn am Franz Josefs -Qnai
zn bauen . Es ist nicht das Verdienst dieses Herrn , dass diese Hoch¬
bahn am Franz Josefs -Qnai vorläufig — ich sage vorläufig —
uicht angenommen worden ist. Sic ist glücklicherweise in der
VcrtehrS -Cvmmission abgclchnt wordcn . Ich kann Ihnen aber
sagen, mächtige Kräfte wirken noch, die die Hoffnnng nicht auf¬
gegeben haben, dasS wir das Scheusal noch bekommen.

Man sagt immer , wir sollen uicht anfhaltcn . Die Herren
drinnen haben die Pläne schon so ost geändert , dass hente kein
Strich mehr wahr ist von dem, was vor eineinhalb Jahren gemacht
worden ist. Wir müssen Ja sagen, die Herren können Ja
oder Nein sagen, wie's ihnen beliebt. Die sitzen monatelang;
zu uns kommt die Sache heute her, da heißt es : beschließe« ! Ich
habe vor circa zwei Jnhreu eine Serie von Artikeln geschrieben
nnd in denselben gesagt : „ FrisS , Vogel , oder stirb !" Es wird so
tomuicn nnd es ist so gekommen; es nützt nichts . Da heißt es : , ,Jhr
seid Bösewichte»-, Ihr haltet die Arbeit auf ." Das haben die Herren
gemacht. Wer hat die Arbeit aufgehalten , wir oder die Herren ? !
Die Herren , weil sie nicht einig sind ! îRufc : Schon gcnng !) Ich
werde ans einen anderen Pnnkt übergehen. Ich werde mich ganz
knrz fassen.

Ich bin anch apostrophiert wordcn wegen meines Ausspruches,
dass ich cin prineipicller Gegner gegen die Führung nnf der rechten
Seite tun . Erinnern Sic sich, ich war conscauent. Ich habe ein¬
gesehen, dass dic rechte nnd linke Seite nicht gut ist, und habe
seinerzeit gesagt, die beste Lösung wäre die Ableitung des Wicn-
flnsscS; das werden mir nnch dic Techniker, vom bautechnischcn
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Staiidplliikt aus beurthcilt, zugeben. Ich verhehle mir nicht, dass
dies mit Schwierigkeiten und großen Kosten verbunden wäre. Was
ich aber damals gemeint habe, meine ich noch heute. Ich habe
meine Ansicht also nicht gewechselt, ich bin übrigens nicht so
arrogant, nur meiner Ansicht Ausdruck zu geben, sondern ich habe
gewiegte, erfahrene Eisenbahn- und Betriebstechuiker zu Nathc
gezogen, die wohl ebensoviel verstehen als die Herreu, die heute
das große Wort führe», und diese waren alle für die linke Seite.
Es hat sogar Mitglieder der Verkehrs-Commission gegeben, die eines
Abends eingeschlafen sind mit der festen Überzeugung, dass das
linke Ufer besser sei, und die des anderen Tages aufgewacht siud
mit der festen Überzeugung, dass das rechte Ufer besser sei. (Heiter¬
keit liuks.) Welche Wendung durch Gottes Fügnng ! Ich weiß nicht,
wie das gekommen ist. Ich gebe auf solche Überzcnguugen nicht
viel. Allerdings kann man sich belehren lassen. Wollte ich über
dieses Kapitel sprechen, so würde es zu weit führen ; ich thue es
nicht, weil man gesagt Hai, es hängt nicht mit der Sache zusammen.
Verzeihen Sie — ich bin desavouiert worden — und muss den
Beweis zu erbringen suchen, dass diese Ansicht falsch ist, ich bin
mir es selbst schuldig, darauf zu antworten. Die Unglücksbahn nm
Rennwcg, die mau bauen will, steht in gar keinem Verhältnisse zn
den Kosten und Wirkungen. Ich glaube, mau hat sich ernsthaft gar
nicht die Mühe genommen, die Verbindungsbahn zu studieren,
eventuell die Ableitung des Canales ins Auge zu fassen. Wenn
man das gethan hätte, wäre man wohl nicht zum Ncnnwcg
gekommen. Was die Verbindung mit dem Hanptzollnmtc anbelangt,
so hört man läuten, dass diese Verbindung überhaupt in der Lnft
hängt. Das ist der zweite Grund, warum das auf dieser Seite
geführt wird. Was Sie bei der Elisabethbrückceinmal schauen
werden, wird schrecklich sein; die Lcnlc werden die Hände über dem
Kopfe zusammenschlagen und sagen: Das ist entsetzlich! Sie werden
uicht begreifen, wie wir zustimmen konnten. Darum wird uns heute
nur die Strecke bis zur Schikaucdcrbrücke vorgelegt. Wir spielen
sozusagen die Rolle des Hundes des Alkibiadcs. (Heiterkeit.) So
stückclwcisc wird die Sache gemacht. Bis zur Schikanedcrbrücke geht
man jetzt. Jetzt beschließen wir das, und damit ist eine vollendete
Thatsachc geschaffen — aber nächstens kommt die eigentliche
Schweinerei. (Lebhafter Beifall links.) Diese liegt zwischen dem
Schiknnedcrstcgund der Schwarzcnbcrgbrückc. Dann wird man
sagen: „Ja , Ihr habt das beschlossen. Das geht schon bis dahin,
das muss jetzt gemacht werden." So wird es kommen, passen Sic
auf. Es wird ja stenographiert; wir werden darauf zurückkommen.

Hnn .-Hiatl) Herhardns (zur Geschäftsordnung) : Nach den
ausführlichen Darlegungen des Herrn Referenten nnd der ebenso
ausführlichen Discussion, die sich an einen Gegenstand geknüpft hat,
über den wir, so wie er vorliegt, klar sind, und bei dem Umstände
endlich, als noch eine Anzahl Redner vorgemerkt ist, beantrage
ich den Schlnss der Debatte.

Mce -Mrgermeister Z>r . Griilit : Ich ersuche jene Herreu,
welche dcu Schluss der Debatte annehmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Schlnss der Debatte ist angenommen . Zum Worte
sind noch gemeldet, pro der Herr Bürgermeister und contra
Herr Gem.-Nath Jedliöka.

Bürgermeister : Ich bedauere auf das lebhafteste, dnss wir
im Gcmeiuderathe immer die Erfahrung machen, dass die Herren,
welche in die Debatte eingreifen, vom Gegenstände so sehr ab¬
schweifen, über ganz andere Dinge sprechen und dadurch eigentlich
die Sache erst recht unklar machen. Anch dem nnmittclbaren Herrn
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Vorredner kann ich diesen Vorwurf nicht ersparen, denn er hat
über Dinge gesprochen, die längst entschieden sind und über die
hente nicht mehr gesprochen werden soll, weil es schade um die
Zeit wäre und weil wir sie nicht mehr ändern können.

Es ist auch gar nicht richtig, was jemand gesagt hat, der Ge-
mcinderath wirkt nichts, er bedeutet nichts — weil es ihm passiert
ist, dass man seine Meinung nicht theilt. Es ist ja doch immer
nur mehr oder minder die persönliche Überzeugung, die bei anderen
nicht durchdringt, welche die Ursache ist, wenn dann jemand sich be¬
schwert und sagt : „Wir alle miteinander wirken nichts", weil er
nicht durchdrungen ist. So steht die Sache nicht. Man hat auch
andere Herren zn hören, man muss annehmen: andere haben auch
etwas gelernt, wissen nnch etwas, stimmen und sprechen und handeln
auch im Interesse der Stadt . Und wenn ihre Übcrzeugnng durch¬
geht, hat niemand das Recht, zu behaupten: ich bin ein principicllcr
Gegner, ich thue nicht mehr mit. Man muss in Anerkennung auch
anderer Kenntnisse nnd Verhältnisse das Mandat diesen Verhält¬
nissen entsprechend ausüben, und ich mnss es sehr beklagen, wenn,
von diesem rein persönlichen Standpunkte ausgehend, im Gemeinde-
rathc diese Corporation ans ein Niveau heruntergedrückt wird, auf
welchem sie gar uicht steht. Demi ich habe vor allen anderen
Gelegenheit, bcnrtheilcu zu können, ob der Gemeinderath Einfluss
hat oder nicht, und ich kann sagen: er hat einen Einfluss, einen
recht bedeutenden Einfluss (Widerspruch links), jawohl, einen be¬
deutenden Einfluss.

Ich bin aber der Meinung, dass, wenn der Gemeinderath
denjenigen Herren folgen würde, welche bisher immer nur die
Negative vertreten haben und uicht irgend etwas Positives auf¬
weisen können, dass sie im Interesse der Stadt gewirkt haben,
dann das Niveau des Gemcindernthcs hcruntersinken würde. (Bravo!
rechts.) Diejenigen Herren aber, welche die Führung und Mehrheit
im Gcmcindcrathc habe», können auf Leistungen zurückblicken, auf
große Leistungen im Interesse der Stadt . (Rufe links: Bierkreuzcr!)
Und diejenige» Herren, die nun in dieser Zeit, die für Wien eine
große ist, weil sie die Grmidlnge für die Entwicklung und Wohl¬
habenheit der Stadt bildet, berufen siud, die Stadt zu führen und in der
Mehrhcitznentscheiden, können mit allcrBeruhigung auf ihreLeistungcn
zurückblicken, und diejenigen, die in der Mehrheit heute für diese
große Angelegenheit stimmen, werden sich den Dank der Bevölkerung
verdienen. Ich bedauere es lebhaft, wcun uicht in jedem einzelnen
Miiglicde des Gcmcinderathes das Gefühl lebendig ist, dass hier
die ganze Corporation mit Einschluss einer jeden einzelnen Partei,
die hier besteht, gestärkt werde« soll und gestärkt werden mnss,
und ich bedauere es, wenn hier gesagt wird : „Wir sind hernntcr-
gcgangcn, wir bedeuten nichts, auf uns hört man nicht, in der
Verkehrs-Commission folgen wir nur dem Winke irgend eines
noch so hochgestellten Herrn !" Ich erkläre das alles für geradezu
unwahr, und ich erkläre, dass es nicht zu rechtfertige» ist bei
jemandem, der selbst Mitglied der Verkehrs-Commission ist, wenn
er hier so spricht, weil ein solcher am allermeisten Gelegenheit
hat, zn sehen, mit welcher Energie und mit welchem Erfolge dort
die Rechte der Gemeinde vertreten werden. (Sehr richtig! rechts.)
Nur der Wahrheit die Ehre geben, meine Herren, nnd nicht über
die Schnur hanen, und nicht bloß für die Gallerie reden, sondern
die Bevölkerung belehren, das ist uusere Aufgabe! (Rufe rechts:
So ist es !) Wir vertreten in der Verkehrs-Commission mit aller
Energie die Rechte der Gemeinde, aber es wäre geradezu lächerlich,
zn sagen, dnss wir in allen Punkten durchdringenmüssen, zn
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behaupten, wir hätten iu allen Punkten recht, und alles müsse sich
uns fügen. Es sind ja auch noch andere Competcnzen und andere
Interessen, die zusammen mit den unseligen unter einen Hut
gebracht und in eine Harmonie vereinigt werden müssen; da musS
doch einmal der eine und einmal der andere nachgebe», sonst
kommt ein großes Werk überhaupt nicht zustande.

Davon bin ich überzeugt, meine Herren: die Stadtbahn
würde die Stadt Wien nie bekommen, wenn es nach der Anschnunng
des Dr . Lueger und seiner Genossen gienge. (Beifall rechts.)
Einmal haben sie schon eine Stadtbahn umgebracht und sie brüsten
sich dieser That ; jetzt wollen sie ein zweitcsmal eine umbringen
uud brüsten sich dieser That schon im vorhinein; den» Herr Dr.
Lueger sagt, es sei kein Schaden, wenn Kraus ; K Comp , eben¬
falls zugrunde gehen, es liege uichts daran. Aber ich bitte: dann
haben Sie eben keine Stadtbahn ! Nicht nur Sic , wir alle wollte»,
dass der Staat die Bahn baue, ich halte das heute auch uoch für
richtig, dass dieser Weg angestrebt wordeu ist ; aber schon damals
war es klar, dnss dieses Ziel nicht zu erreiche» ist. Im Programme
ist schon eine solche Bestimmung aufgenommen worden. Die
Regierung war dafür nicht zn gewinnen, im Abgcordiictciihnnsc ist kein
Antrag gestellt worden, im Herrcuhause ist das auch nicht geschehen,
aus Gründen, die uns vielleicht unangenehm sind, die aber auch
endlich gehört werden müssen. Es sind ja noch andere finanzielle
nnd budgctnrc Gründe z» beachten, und der Staat , welcher bezüglich
der Bcrkchrsanlagcn gewiss nicht wenig für Wien gcthau hat, hat
gefunden, noch 30 Millionen für Localbahucn könne er nicht
votieren; auch hat er die Anschauung, dass es nicht gut ist, das
Privatcapital von den Localbahucn ganz fernzuhalten uud auch
solche Linien selbst zn bauen. Es lässt sich über diese Anschauung
streite», aber die Thatsachc steht fest und mit der mnss gerechnet
werden. Wolle» wir «»» eine Stadtbahn , anerkenne» wir, dass
eine Stadtbahn im Interesse der Entwicklung des Verkehres uoth-
wendig ist — und wer wollte dies leugne» ? — so müssen Sie
mit dieser Thatsache rechnen und müssen diesen leistungsfähigen
Uiltcriiehmer, dem der Bau der Stadtbahn übertragen wird, zu
binden suchen, soweit es nur denkbar ist, damit ein anständiger
Betrieb dieser Bahn, der dem Publicum entspricht, eintrete, und
das geschieht mit dieser Concessio»surku»dc,

Sehen Sie (zur Linke« gewendet), wie Ihre Thatcn mit
Ihren Worten gar nicht übereinstimmen! Das hat vor mir eigentlich
schon jemand gesagt. Sic schimpfen was Platz hat über den Krauß,
ehe er noch die Conccssion hat, Sie schimpfen über die Bahn, ehe
sie noch gebant wird, Sic sagen, das wird eine Tramway, während
jedermann weiß, dass eine Localbahu etwas ganz anderes ist, nnd
das steht im Programme. Aber Sie sagen es, Sie lassen die
Bevölkerung im Jrrthum und im Unklaren. Anstatt sie zu belehren,
bestärken Sie sie noch im Jrrthum und sagen, es wird eine Tramway
uud es wird so gehen wie bei der Traniwah. Aber wenn man das
Programm liest, so stellt es sich als nicht wahr heraus. Vielleicht
haben übrigens viele von Ihnen gar nicht das Programm gelesen,
ich weiß das nicht. Da schimpfen Sie über die Bahn, aber Sie
wagen es doch nicht, zu sagen: „Die Bah» wollen wir gar nicht"
oder „wir bitten beim Staate darum, dass die Verkehrs-Commission
sie baue", weil das nicht geschehen kann; Sie stellen auch nicht
den Antrag, die Gemeinde solle sie baue» — so weit wagen Sie
doch nicht zugehen. (Gem.-Nath Dr . Lueger : Es kommt schon!)
Ich glanbe nicht, dass Sie das wagen, denn die Bevölkerung hat
doch den gesunden Sinn , zn wissen, dass eine Stadtbahn noth-
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wendig ist, da der Verkehr mit den Verkehrsmitteln, wie sie heute
bcstchcu, nicht mchr bestritten werden kann. Alles sehnt sich darnach.
Bei den Traccn-Commissionen ist es freilich wieder etwas anderes;
da möchte jeder womöglich eine Haltestelle bei seinem Hause haben.
Also die Bevölkerung sehnt sich darnach. Sie müssen doch anch
ein bisscheu mit der denkenden Bevölkerung rechnen, nnd da besteht
ein Widerspruch zwischen Ihren Worten und Ihren Thaten.

Ich sage aber ganz ehrlich: ich bin nicht in der Lage, es
durchzusetzen, dass der Staat oder die Verkehrs-Commission diese
Bahn baut, das ist eine reine Unmöglichkeit. Wenn uian das
beantragt — es soll, glaube ich, der Antrag gestellt werden — so
heißt das nichts, als mit dem Kopfe durch die Wand rennen. Das
geht einfach nicht. Entweder das Privatuutcruehmen oder keine
Stadtbahn — so steht die Frage, und da bin ich für die Stadt¬
bahn dnrch das Privatnntcrnehmeii (Zustimmung rcchts), und mit
mir der weitaus größte Theil der Bevölkcnuig von Wic», sowcit
sie die Frage überhaupt nur ein bisscheu stndicrt hat.

Es liegt Jhucn hier ein Übereinkommen bezüglich der Theilung
der Kosten zwischen der Wienfluss-Neguliernng und dcr Stadtbahn
vor. Ein solches Übereinkommen müsstc nach Feststellung der
Projectc getroffen werden; das steht im Programme. Das setzt
voraus, dass die Conccssion schon gcgebcn ist. Ist die Conccssion
schon gcgebeu uud wird dann erst mit dem Unternehmer der Stadt¬
bahn in den einzelnen Fällen unterhandelt, dann gibt es Streitig-
keiten— darüber gibt es gar keinen Zweifel, das haben wir schon
crlcbt ; dann liegt dem Unternehmer nicht viel daran, klar zu
sehen, und was da herauskommt, wisse» wir. Es liegt daher im
eminentesten Interesse der Stadt Wien, dass im vorhinein ein
solches Übereinkommengetroffen wird, nnd es ist interessant zu
sehen, dass von allen Seiten anch anerkannt wird, dass es richtig
ist, vorher ein solches Übereinkommen zustande zu bringe». Der
Herr Baudirector und dcr Herr Referent haben Ihnen ausgeführt,
dass nach vielen eingehenden Erwägungen diese Präliminar -Vcr-
eiiibaruiigc» zustandc gckommcn nnd dass dieses Übereinkommen
günstig für die Stadt Wien ist. Möglich, wahrscheinlich sogar,
dass auch dcr Unternehmer das Übereinkommenfür sich günstig
findet; das ist doch natürlich, denn sonst baut er die Bahn nicht.
(Zustimmung rcchts.) Odcr glcmbcn Sic vielleicht, es gibt je¬
manden, dcr die Stadtbahn baut und Sie dann umsoust in dcr
Stadt hernmführt? Das wäre freilich das Ideal gewisser Herren.
(Heiterkeit rechts.)

Kein Privatcapital ! Das Privatcapital, ja, cs dars kommcn
und darf eine Stadtbahn bauen, aber verdienen darf das Privat¬
capital nichts! Für solche Dinge habe ich leider kein Verständnis.
(Rnfe links : Das wissen wir !) Wenn Sie es wissen, ist cS mir
ja recht. (Heiterkeit.) Nun ist nach vielen Mühen dieses für die
Stadt günstige Übereinkommen zustande gekommen. Jetzt sagt der
eine Herr : „Wir werden überrascht, wir müssen nnr „Ja " sagen,
wir können ohnedies nichts machen." Lassen Sic mich einmal auf
diese Frage kommen!

Meine Herren ! So große Aufgaben, wic sie seit zwei Jahren
an die Stadt Wien herantreten, sind noch nicht dagewesen. Glanben
Sie wirklich, dass man z. B . dieses Prälimiuar -Übereiukommcn—
denn dcr Gemeindcrath hat ja die Entscheidung, Sie können es
ablehnen, amendiercn, alles Mögliche damit machen, cs ist ja nur
dcr andere gebunden, Sic sind nicht gebunden — mit ein paar
Commissionen, gewählt ans den verschiedenen Parteien im Gcmcindc-
rathe, abschließen kann, dass mau sich da zusammensetzen uud eine
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schöne große Dcbattc darüber abhalten kann ? Glauben Sic wirklich,
dass man eine solche geschäftliche Frage auf diesem Wege im
Interesse der Stadt Wien losen könnte?

Ich glanbc das nicht nnd darnm finden Sie bei solchen
großen Fragen immer wirkliche Vorlagen , in allen Punkten durch-
dacht und vereinbart . Man geht bei diesen Verhandlungen — ich
bin ja in der günstigcu Vage, von ausgezeichneten Männern unter¬
stützt zu werden — so weit, um das Interesse der Stadt zn
wahren , als nach der Situation möglich ist ; und hat man die
äußerste ' Grenze erreicht, dann schließt man , bindet den anderen,
mit dem man Vertrag schließt, nnd legt das Ganze dem Gemcindc-
rathc vor . Nim ist es an Ihnen , das in allen Details zu benr-
thcilcn ; finden Sie , dnss das Ganze nichts nutz ist, tonnen Sie
noch immer darnach die Entscheidung fällen und das Ganze ab¬
lehne». Es ist daher nicht wahr , dass man Ihnen gesagt hat:
„Friss Vogel oder stirb !"

Aber gewöhnlich — kann ich sagen — habe ich das Glück
gehabt, dass Sic »ach eingehenden Erwägungen nicht in der Lage
waren , etwas Besseres an Stelle des Gebotenen zn setzen, nnd
darum haben Sie mir zugestimmt, wofür ich Ihnen lebhaft danke,
denn dies war für mich eine Beruhigung in der Richtung , dass
ich das Richtige getroffen habe. Aber Ihre Erwägungen und Ihr
Urthcil waren frei nnd Sie haben die Entscheidung nach bestem
Wissen und Gewissen nnd nach gehöriger Information gefüllt, Sie
können also die Vorlage vollkommen dnrchbcrathcn und nnr das
geschieht nicht, was vielleicht einzelne der Herren wollen, dass zu
solchen großen Verhandlungen fünf, sechs oder noch mehr Mitglieder
aller Parteien bcigczogcn werden, weil ich überzeugt diu, dass dies
nicht die rechte Art und Weise wäre , wie man so große Sachen
im Interesse der Stadt behandelt,

Rn », meine Herren , Herr Dr . Flieger hat auch iu einem
Punkte einen Antrag gegen das Übereinkommen gestellt. Er will

- nämlich das Unternehmen verhalten , noch einen Thcil der Kosten
zu zahlen . Begründet hat er das nicht, nicht im geringsten . Es
soll einfach gesagt werden : „ Die Mauer kostet ungefähr 800 .000 fl.,
ich sehe gar nicht ein, warum man etwas aufgeben soll ; die sollen
noch 400 00t » fl, zahlen !"

Nun , meine Herren , es handelt fich da ja nm einen Vergleich.
Der eine macht die Grnudeinlösnngcn , der andere die Mancr , die
Bahn nimmt nnch die Einlösung der Hänser auf sich, das ist also
alles ziffernmäßig und gegenseitig abgewogen , und man ist endlich
zu einem Resultate gekommen, >̂ ann jetzt der eine Thcil hergehen
und sagen : Es ist alles recht, aber wir wolle» noch 400 .000 fl. ?
Das »lüsstc doch iu der Sache seine Begründung finden, und eine
solche Begründung hat Dr . Lucgcr nicht gegeben. Er hat »ur
cmfach hiuciugcgriffeu »ud sagt : „ Mir ist es doch lieber, wir
kricgcu noch 400 .«>00 fl,, folglich soll die Uuteruchmung das zahle»
und der Bürgermeister soll darüber mit ihr reden !"

Es beweisen aber alle diese Verhandlungen , dass wir nicht
in der Lage sind, ein solches Begehren zn stellen, weil wir nicht
Aussicht haben, es erfüllt zn sehe», und ich weiß auch wirklich
nicht, wie es z» begründen wäre.

Ich kann mir den Antrag des Herrn Dr . Lncgcr »nr
damit erkläre», dass er das ganze Unternehme » ruinieren will.
Ihm liegt ja nichts an der Stadibahn . „Es ist kein Unglück für Wie»,
wenn die Firma Krautze Comp , die Bahn nicht bant , folglich
machen wir ein Hindernis , damit sie nicht gebaut werde, und ver¬
langen wir daher noch 400 .000 fl. ! dann erreiche ich — Dr . Lncgcr

— vielleicht mein Ziel nnd die Bahn wird nicht gebaut . Vielleicht
sitzt mir die Majorität des Gcmeiudcrnthes auf, iu dcr Meinung,
dass sie noch 400 .000 fl. errcichc» »»d dass dies uicht schade»
kau». Iu dieser Erwägung könnte ja die Mehrheit doch auch ein¬
mal nnfsitzcn und ciueu Autrag annehmen !" — einen Antrag , nach
dessen Aunahmc sich Hcrr Dr . Lncger die Hände reiben würde,
weil er sich sagen könnte : „Jetzt ist die Stadtbahn rninicrt !"
Davor , mcinc Herrcn , möchte ich Sic warnen , ich bitte Sie,
nehmen Sic das Übcreiickommcn n», das »ach meiner Auschanuug
im höchsten Interesse der Gemeinde Wie» gclegc» ist, nehmen Sie
cs hcnte an, weil die Sache dringlich ist ; wenn Sie es ablehnen
würden , so wäre die Stadt Wien wirklich i» Verlegenheit , wen»
der Unternehmer die Conecssion bekäme, nnd glauben Sie mir , dass
Sie die Verantwortung für die A»sbild »»g der Verkehrsmilagcn voll¬
komme» beruhigt tragen können, denn niemand anderen: als Ihne »,
der führenden Mehrheit , wird die Bevölkcrnng Wims den Dank
schulden für dieses große Werk, das durch Ihre Stimme » geschaffen
wurde . (Lebhafter andauernder Beifall und Händeklatschen rechts.)

Hem . Kath Jedli '-Ka : Meine Herren ! Es handelt sich hcnte
um ciu Übereinkomme» »üt ei»er Gesellschaft, welche auf städtischem
Grimd eine Bah » baue» will, uicht zu dem Zweck, um damit der
Gemeinde Wien , sondern nur sich selbst ei» Geschenk zu machen.
Wir von der Opposition sind mit der Übertragung eines solchen
Rechtes an eine Gesellschaft nicht einverstanden , und ich glaube,
dass wir das Recht haben, dies hier zu betonen.

Der Herr Bürgermeister hat ja selbst gesagt, dass mau auch
anderer Herren Meinnng anerkennen nmss, folglich ersuche ich, auch
unsere Meinung anzncrkcnnen. Jeder denkt eben anders , die Herren
von drüben denken mit dem Herr « Referenten , weil mau sagt, das
Beste, was sich aus dem Referate mache» ließ, hat der Hcrr Re¬
ferent uns referiert . Ich verdenke das den Herren anch gnr nicht,
weil sie gcwohut siud, schön brav zn gehorchen und das Denken
größtenthcils dem Stadtrathc zu überlassen. lOho -Rnfc rechts.) Wir
erlauben uns aber, anderer Meinung zn sein als der Herr Re¬
ferent . Es handelt sich wieder nm so eine Geschichte mit der
Krauß ' scheu Gesellschaft. Es ist mit dieser Gesellschaft ein eigenes
Verhängnis . Ich weiß nicht, wer von de» Herren im Stadtrathc
in dieselbe so verliebt ist, dass man alles zn ihren Gunsten thuu
will . Es ist noch gar nicht lange her, ist ein Hcrr Referent am
Tische gestände» nnd hat uns referiert über den Verlans von
Gründen bei der Hundsthurmcrlinie , ich glaube, an dieselbe Ge¬
sellschaft, nnd trotzdem man seit den Sicbzigerjahrcn schon nach
Meter » rechnet, hat dcr Herr Referent — damit es besser aus¬
schaut — uus ei» Referat in Klaftern erstattet uud hat beantragt,
wir sollen dcr Gesellschaft um l5 fl. per Quadratklaftcr den Grund
verkaufen, »ud dazumal hat mau noch verkauft, das ist noch etwas
andcres , trotzdem dcr Betrag von 15 fl. nicht einmal dem Drittel
des Wertes des Grnndes entsprochen hat . Heute ist man wieder
daran , der Gesellschaft Krauß K Co mp , ein Geschenk zn machen,
diesmal handelt cs sich um ein G :schenk und uicht um einen
Verkauf, denn wenn man der Tramway oder der Loealbahn den Grnnd
zum Bancn schenkt und noch dazu die Hälfte von der Mauer , die
sie ganz erbauen müsste, wenn wir nicht den Wicnflnss reguliere»
würden , so ist cs ein Geschenk an dieselbe Gesellschaft.

ES hat nnS ein Herr gedroht , wenn wir nicht dem Über¬
einkommen zustimmen, wird die hohe Regierung über u»sere Köpfe
weggehe» und expropriieren . Ich sehe kein Unglück darin , wenn
die Regierung so vorgehen und über unsere Köpfe weg die Gründe
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expropriieren würde . Ein jeder expropriierte Grnnd ist noch bezahlt
worden nnd unsere Gründe müssen cmch bezahlt werden, wenn auch
expropriiert wird . Dies Gespenst fürchte ich nicht. Die An¬
gelegenheit bezüglich der Mauer , die wir zur Hälfte von der
Gesellschaft bezahlt verlangen , ist meiner Ansicht nach so klar nnd
selbstverständlich, dass ich nicht hoffe, dass sich Herren sinden,
welche dagegen sein können . Ich denke, wenn die Gesellschaft die
Conccssion erhält nnd die Bahn baut , so muss sie eine Mauer
macheu, damit bei eventuellem Hochwasser von der Wien kein
Wasser auf die Geleise hereinbringt . Nur müsste sie sie stärker
bauen , weil die Hälfte der Mancr dem Hochwnsserdruck nicht
Widerstand leisten könnte. Nun wollen wir , nachdem die Mauern
entsprechend stark gebaut werden , so dnsS sie unserem Zwecke und
dem Zwecke der Bahn entsprechen, dass uns die Hälfte entschädigt
wird . Dagegen ist eine Opposition ; die Herren sagen, daran
scheitert das ganze Übereinkommen . Wenn auch der Stadtrnth mit
den Bedingungen sich einverstanden erklärt hat , so müssen wir doch
unser Veto dagegcu eiulcgeu. Der Gemciuderath hat das Überein¬
kommen festzusetzen, unter welchen Bedingungen wir der Tramway
das oder jenes übergeben oder verkaufen.

Die Sache ist halt so. der Herr Bürgermeister ist gewohnt,
von seiner getreuen Majorität alles , was im Stadtrathc beschlossen
wird , hier bestätigt zn bekommen. Es wird hier niemand von den
Herren sich in die ganze Tiefe des Studiums der Sache vertiefen,
ich glaube , die meisten Herren kommen her, und wenn Sie die
Ansicht anderer Herren hören , werden Sic „Ja " sagen, wir aber
sagen „Nein ", nnd zwar ganz entschieden „Nein ".

Wenn der Herr Bürgermeister in die Verkchrs-Commission
kommt und im Interesse der Stadt Wien spricht, möchte ich ihm
etwas empfehlen, was vielleicht vou Nutzen für die Bevölkerung wäre,
und für das Ansehen der Stadt Wien . Wenn der Herr Bürger¬
meister nur die Hälfte vou dem steifen Rückgratc in die Vcrkehrs-
Commission mitnimmt , welche er gegen uns znr Schan trägt , dann
würde manches verhindert worden sein, aber gegen uns ist er recht
massiv uud stramm . Da heißt es : Es geht nicht. Das ist natürlich;
wenn man Hofrath werden will , danu muss man , wenn es ja
heißt , ja , und wenn nein, nein sagen.

Der Ansicht bin ich uicht. Wir haben die Interessen der
zahlenden, aber uicht der genießenden Bevölkerung zn vertreten.
Es kommt bei einem Übereinkommen immer darauf an , wie man
sich auseinandersetzt. Wenn man bei Abschluss eines Überein¬
kommens recht schüchtern ist und sich nichts zu vcrlciugcu getraut,
dauu muss mnu in den Sack greifen. Nun , den Herren , die die
Commune vertreten , kommt es ganz leicht an , sich dort schüchtern
zn zeigen, um uicht nach oben anzustoßen, denn Sie greifen
nicht in ihren eigenen Sack, sondern sie greifen in den Sack der
Bevölkerung , nud das thut uns weh. Wenn einem was weh thnt,
dann schreit er, nnd darum schreie auch ich, dass man nicht immer
und immer der Bevölkerung in den Sack greift.

Muss deun eine Gesellschaft wieder ein Privilegium bekommen,
welches vielleicht lange Jahre die Bcvölkernng schädigt und auszieht?
Haben wir nicht genug au der Gasgescllschaft und nn der Tram¬
way ? Wir dürfen bei diesen Unternehmungen gar nichts reden,
absolut gar nichts . Die Tramway macht was sie will , sie lüsst 20 statt
M Wägen fahren . Der Bürgermeister kauu uichts ändern . Es heißt:
Die hohe Statthalters hat es gutgeheißen . Die Tramway fährt
auf unserem Grunde , verdient ein Heidengeld nnd chicaniert die
ganze Bevölkerung . So wird es auch mit der ueneu Bahn sein.

Wenn die Conecssion erthcilt sein wird , dann wird die Verwaltung
der Bahn ihr Rückgrat steif stellen und wird der Herr Bürgermeister
schön bitte» müssen, wenn er irgend eine kleine, selbstverständliche
Sache erreichen will.

Ich verwahre mich dagegen, dass man in Zukunft mit dem
Gemcindcrathe so vorgeht . Ich weiß nicht , wozn der Stadtrath
beisammcnsitzt; bei jeder Gelegenheit wiederholt es sich, dass wir
erst etwas von der Sache erfahren , wenn es beinahe zu spät ist.
Heute auch so. Wir wissen nichts von dem, was vorgeht , man
sagt uns uichts , von dem, was vorgeht ; man kommt nur nnd sagt,
jetzt muss es geschehen, sonst ist es zu spät. Diese Art ist keine
Art . Der Gemeiuderath ist der Vcrwaltnugskörpcr des Vermögens
der Commune uud der Stadtrat !) hat die verfluchte Pflicht , dem
Gemeinderathe zu sagen, um was es sich handelt und nicht mir
um die Last der Verantwortung ans den Gcmeindcrath zu wälzen,
denselben in eine Zwangslage zn bringen (Unruhe , Zwischenrufe
und Lachen.)

Die Herren können lachen, daran liegt mir nichts , aus Ihrem
Sacke geht es ja nicht.

Ich werde übrigens zum Schlüsse kommen, weil ich sehe, dass
das gauze Reden nichts nützt. Es hat der Herr Referent schon
gesagt, dass der Gemeiuderath eine Nnll ist, man hält nnr Reden,
damit die Stenographen etwas zn thnn und die Gallerien zn lachen
haben . Der Herr Bürgermeister hat wohl gesagt, wir sind wer;
nun , wenn wir wer sind, so muss man nnscre Worte , unser Ver¬
langen auch respektieren. Wir sind doch die Vertreter einer Stadt
von eineinhalb Millionen Einwohner , welche eine kolossale Steuer
leisten. Wird das berücksichtigt, dann wird anch ein Herr , wenn
er einen noch so vergoldeten Kragen hat, das Einsehen haben, dass
die Repräsentanten einer so großen Stadt das Recht haben, das
Interesse derselben zu wahren . Es wird uns immer der Vorwurf
gemacht, dass wir gegen das sprechen, was der Stadtrat !) beantragt,
dass wir die Arbeit verhindern wollen . Das ist unwahr , das wird so
profcssiousmäßig hinansgeschlcudert , damit wir als diejenigen gelten,
welche das Fortschreiten der Arbeiten hindern . Wir sind nicht
gegen die Stadtbahn , wir sind nnr gegen die Art , wie sie insceniert
werden soll. Wir sind dagegen, dass man die Wiener Bevölkerung
wieder auf Jahre hinans einer Gesellschaft ausliefert . Wir sind
gegen keine Bcrkchrsanlngcn , nur gegen die Art , wie man hier
vorgeht.

Wenn man sich die Äußerung des Herrn Baurathes
Stummer vor Augen hält , dass wir draußen , die wir heute
mit so kolossalen Lasten belastet sind, uns mit einer cingclcisigcn
Bahn abspeisen lassen sollen, dann müssen wir anch dagegen Stellung
nehmen, wenn man eine zwcigclcisige machen nnd einer Gesellschaft
übergeben soll. Was der Staat draußen betreibt , soll eiugelcisig,
recht Pfründnerhaft gebaut werden . Die Gesellschaft erhält aber eine
zwcigelcisigc Bahn , damit sie recht Gelegenheit hat , uns nnd die
Bevölkerung ausznbcnten.

Ich komme zum Schlüsse nnd ich kann nichts anderes thuu,
als an Sie die Bitte richten, im Interesse der Bcvölkernng den
Znsatz-Antrag Lueger anzunehmen . (Bravo ! bravo ! links .)

"Referent (znm Schlusswort ) : Leider ist die Zeil schon so
vorgeschritten, dass ich meiner Pflicht nicht nachkommen kann, auf
die Einwcndnugcu und Bemerkungen meine Euvidernngen zu
macheu. Ich ersuche Sie , deu Autrag , welcher von Seite des Herrn
Dr . Luegcr gestellt worden ist, nicht anzunehmen . Ich glaube,
dass er nicht ernst gemeint ist (Widerspruch links ), dass er nur
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ciuc Ziffer herausgreift , nach welcher die Unternehmung 400 .000 fl.
nachlassen soll. Es ist von mir ja genau mit Ziffern nachgewiesen
worden , wie sich die Verhältnisse stellen, nud ans diesen Ver¬
hältnissen ein Stück herauszugreifen , ist ja nicht möglich, ohne
das ganze Verhältnis zu stören.

Nachdem jeder von den Herren gewiss schon die Überzeugung
sich verschafft hat , wie er zu stimmen hat , verzichte ich auf weitere
Ausführungen und ersuche um Annahme meiner Anträge . (Bravo!
Bravo !)

Gem .-Kati ) Weltmann (zur Abstimmung ) : Wegen der
Wichtigkeit und größeren finanziellen Bedeutung dieser Angelegenheit
beantrage ich die namentliche Abstimmung über den Antrag Lucgcr.

Mice -Wiirgermeister Ar . Grnvl : Es liegt zur Abstimmung
der Antrag des Referenten und ein Zusatzantrag des Herru Gem .-
Nathcs Dr . Lucger vor . Ich werde zuerst den Referenten -Antrag
und dann den Antrag L u e g e r zur Abstimmung bringen . Zunächst
ersuche ich jene Herren , welche damit einverstanden sind, dass über
den Antrag Lucgcr namentlich abgestimmt werde, die Haud zu
erheben. (Geschieht.) Abgelehnt . Ich ersuche nun diejenige»
Herren , welche mit dem Neferentcu -Autrage , der dahin geht:
„Genehmigung des Übereinkommens mit dem Beisätze, dass das¬
selbe erst nach der definitiven Ertheilung der Couccssion an die
genannte Gesellschaft in Kraft zu treten habe", einverstanden sind,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Ich bitte mm jene Herren , welche den Zusatzantrag de§ Herrn
Gcm . Nathcs Dr . Lue g er : „Die Dampftramway -Gesellschaft hat
überdies die Hälfte der Kosten der Schcidnngsmancr im Betrage
von 435 .734 fl. 40 kr. zu bezahlen ", annehmen wollen, die Hand
zu erhebe« . (Geschieht.) Abgelehnt.

Beschluss : Das Übereinkommen mit der DampftramwayMesell-
schaft vormals Krauß K Comp ., betreffend die
Vereinbarung der Kostcnvcrtheilniig für die Localbahn-
linicn der Wiener Stadtbahn nnd die Wicnslnss-
Ncgulicruug sammt Saminclcanälcn wird mit dem
Beisätze genehmigt, dass dasselbe erst nach definitiver
Erthcilnug der Couccssion an die genannte Gesellschaft
in Kraft zn treten hat.

Wice -Wiirgermeister Z>r . Gnivt : Der Gegenstand ist er¬
ledigt , die Sitzung geschlossen.

(Schluss der Sitzung 8 Uh r .)

MMmlh.
Sitzungen des Stadtratpes.

Dienstag , den 13 . Jnni 1893.
Mittwoch , den 14. Juni 1893.
Donnerstag , den 15 . Juni 1893.
Freitag , den 16 . Juni 1893.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom Z« . Mai R8S » .

Vorsitzender : 2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , Müller,
Bosch an , v. Neum nun,
v. Götz , Noske,
Dr . Hackeiiberg , Schle cht e r,
Dr . Hub er , S chn e id erh an,
Kreiiidl , Baugoi n,
Dr . Lederer , Dr . Vogler,
Matthies , Witzels berger,
Matzcnaiier , W n r m.
Meißl,

Bürgermeister Dr . Prix.
Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Beurlaubt : St .-N . Nückanf , Dr . Stenzl.
Entschuldigt : St .-R . Dr . Luegcr.
Ervertc : Magistrnts -Conripist Dr . Weiß , Ober -Jngenicnr

Bischof und Buchhaltnngsrevident Bayer.
Schriftführer : Magistrats -Coucipist Pfeiffer.

Vice -Wiirgcrmeister Z)r . Oriiöl eröffnet die Sitzung.
Der Morschende begrüßt die ncugewähltcn Mitglieder des

Stadtrathcs , spricht sei» Bedauern über das Scheide» des Gem.-Nathes
Ritt . v. Goldschmidt ans »»d bcn»tragt , dcmselbc» de» Dank
und die Anerkennung auszusprechen. (Allseitige Zustimmung .)

St .-R . Dr . Lueger entschuldigt sein Ausbleiben wegen einer
Sitzung des pcrmancnteu Gcwcrbeausschusses, die St .-R . B o s cha u
und Müller ihr Späterkommeu wegen einer dienstlichen Verhinderung.

Der Vorsitzende verliest die Nachwcisung über die Belastung
des Reservefonds mit 27 . Mai 1893 , wonach der Reservcfond Per
500 .000 fl. csfcctiv mit 202 .K95 fl. 45V- kr. belastet erscheint, hiezn
kommt die Belastung mit dem Betrage von 252 .829 fl. 74 kr. durch
in Aussicht stehende, bereits genehungte, jedoch noch nicht esfeetuicrte
Auslagen , es sind daher nach Abzug der für unvorhergesehene Aus¬
lagen in dcu Bezirken I bis XIX a 50« fl. zn reservierenden 9500 fl.
noch 34 .974 fl. 80V2 kr. verfügbar.

Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im
Gesainmtbctragc von 475 .855 fl. 98 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung aussteht. (Z » r Kenntnis .)

Petition von Bewohnern des XIV. Bezirkes »in Schutz
gegen die Ändenmg der Bcmliuic i» der SechShcmscrHauptstraße.

(Wird dem Referenten z n g e m i t t c l t.)
(3423 .) St .-K . Weiß ! referiert über das Ansnche» des Orts-

schillrothcS des II . Bezirkes um Bewilligung einer Dotation zur, >cier
des 100jöhrigcu Bestandes der allgemeinen städtischen Boltsschulc für
Mädchen in der Stefaniestraßc im II . Bezirke und beantragt , für den
genannten Zweck den Betrag von 200 fl. unter dem Vorbehalte zn
bewilligen, dass der projcctiertc Schnlbcricht noch vor der Drucklegung
dem Wiener Be;nkSsch»trathe behufs Eiusichtuahmc uud cvcutiiellc
Bcrvollstälidiguug vorzulegen sei.

St .-R . Matzenancr beantragt die Ablehnung.
Der Nefcrcntc»-A»trag wird au genommen.
(33l!l!.) St .-M . SchneiderhlM referiert über die Vergcbmig

der Lieferung von Compositions-GaSmotorvl für die zu Straßen-
bespritzmigSzwecke» errichteten Schöpfwerke nud beantragt , diese Lieferung
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dem I . Breuer , XV., Robert Hamerlinggasse 9, zu dem angebotenen
Preise, d. i. 34 fl. per 100 mit einem Nachlasse von 10 Percent
auf die Dauer eines Jahres probeweise zu übertragen.

(Angenommen .)
(3381 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gemeindeverband aus dem X. Bezirke und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Kautz Anton , städtischer Taglöhner;
Bernadinelli Modesto Matthias , Karrenschleifer;
Altrini Antonia Emilia , Tabaktrafikanlin;
Fliegel Johann Stefan , Aviseur der vriv . österr. Staatscisen-

bahn-Gesellschaft;
Korn Herr Josef , Metalldrehergehilfe;
Koncgger Heinrich, Drchervorarbeiter;
Hudik Augustin, Eisengicßcrgehilfe;
Janous Franz , Schlossergehilfe;
Gürth Franz , Geschäftsdiener;
Diernberger Josef , Kostgeber und Hausbesitzer;
Benesch Josef , Maschinenschlossergehilfe;
Blaschke Franz , Monteur . (Angenommen .)

(3393 .) Derselbe referiert über den Antrag des Bezirksausschusses
des XII . Bezirkes auf Abänderung der projectierten Fahrbahnbreite
der Bahngasse im XII . Bezirke und beantragt die Genehmigung des
vom Stadtbauamte vorgeschlagenen Straßcnprofiles . (Angenommen .)

(3322 .) St . Hl . z>r . Kuber referiert über die Beistellung und
Verabreichung von Armenmitteln Pro 1893/94 und beantragt:

1. Zur Sicherstellung des Erfordernisses an Schreib- und Zcichen-
rcquisiten, sowie an Schreibthcken und Linienblättern für arme Schul¬
kinder an den öffentlichen Volks- und Bürgerschulen im Wiener Schul¬
bezirke pro 1893/94 im veranschlagten approximativen Kostenbetrage
von 62 .934 fl. ist auf Grund der geänderten Vorschrift für die Ver¬
gebung der Lieferung vorbezeichneterRequisiten (Beilage Ii ) und der
zu genehmigenden Mustercollection eine öffentliche schriftliche Offert-
vcrhandlung mit einem Termine von 14 Tagen auszuschreiben und
hicbei dem Offerenten freizustellen, für eine, mehrere oder alle Gruppen,
und innerhalb einer Gruppe wieder für eine, mehrere oder alle
19 Bezirke zu offerieren.

St .-R . Schlechter beantragt , den Magistrat aufzufordern,
die Kundmachung der Offertvcrhandlung derart zu veranlassen, dass
ein vierwöchentlicher Einreichungstermin bestimmt werde.

Nach Genehmigung der Vorschrift für die Vergebung der Lieferung
und der Mustercollection wird der Referenten-Antrag mit dem Ab¬
änderungstermin des St .-N . S ch lech ter bezüglich des Einreichungs¬
termines angenommen.

2. Normen für die Beistellung und Verabreichung von Lern¬
mitteln für arme Schulkinder (Beilage ^.).

Referent beantragt:
Punkt 1.

Nach Schluss des Schuljahres , und zwar bis längstens 15 . Juli,
haben die Schulleiter dem Ortsschulrathe den muthmaßlichen Bedarf
an Schulbüchern , Schreib - und Zeichenrcquisiten für das nächste
Schuljahr in abgerundeter Ziffer bekanntzugeben. (Angenommen .)

Pnnkt 2.
Auf Grund dieses approximativen Erfordernisses sind vom Orts-

schulrathe die Bestellungen in der Zeit vom 1. bis 15. Angnst bei
den betreffenden Lieferanten cinznlciten. (Angenommen .)

Punkt 3.
Die Vergebung der Lieferung der Schreib - und Zeichenrequisiten

für arme Kinder erfolgt auf Grund der hiefür bestehenden Borschrift.
(Angenommen .)

Punkt 4.
Die Lieferungen sind gemäß der Bestellung für jede Schule separat

verpackt an den Ortsschulrath vom 1. bis 6. September zu effectuieren,
damit derselbe in der Lage ist, jedem Schulleiter die beanspruchten
Bücher und Requisiten schon einige Tage vor Beginn des Schuljahres
verabfolgen zu können.

Bevor die Abgabe der Schreib- und Zeichenrequisiten an die
Schulleiter erfolgt, müssen die gelieferten Gegenstände commissionell
bezüglich der Qualität geprüft und übernommen werden.

Die Abgabe an die Schulleiter geschieht seitens der Ortsschul-
räthe mittels Lieferscheinen, wofür die Schulleiter Gegenscheine über
den richtigen Empfang auszustellen haben. (Angenommen .)

Punkt 5.
An Stelle der bisherigen Fragebogen sind Armutszeugnisse behufs

Erlangung unentgeltlicher Lernmittel einzuführen und die Formulare
derselben dem Armeninstitute eines jeden Bezirkes in erforderlicher
Zahl zur Verfügung zu stellen. (Angenommen .)

Punkt 6.
Die auf die unentgeltlicheBeistellung der Lernmittel reflectierendcn

Parteien haben sich in dem Termine vom 15 . Juli bis 15 . August
in der Kanzlei des Bezirks-Armeninstitntcs zu melden, woselbst ihnen
ein Formulare des Armutszeugnisses einzuhändigen ist.

(Angenommen .)
Punkt 7.

Die Partei hat das gehörig ausgefällte, mit der Unterschrift des
Hauscigenthümers oder Hausadministrators versehene Armutszeugnis
binnen längstens drei Tagen in der Kanzlei des Bezirks-Armen-
institutes abzugeben. (Angenommen .)

Punkt 8.
In der Kanzlei des Bezirks-Armeninstitutes werden die ein¬

gereichten Armutszeugnisseden einzelnen Armenräthen zugewiesen, worauf
der betreffende Armenrath sich durch persönliche Erhebung von der
Nichtigkeit der von der Partei gemachten Angaben zn überzeugen und
dieselbe, mit seinen Bemerkungen nnd seiner Bestätigung versehen, der
Kanzlei des Bezirks-Armcninstitntes znrückzumitteln hat.

(Angenommen .)
Punkt 9.

Über die von den einzelnen Armenräthen eingelangten Armuts¬
zeugnisse wird in den Sitzungen des Armenrathes referiert und werden
dieselben dann mit dem Antrage auf Gewährung oder Ablehnung dem
Ortsschulrathe zur cndgiltigen Erledigung übermittelt.

Bezüglich der Zuerkeunung des Bezngsrechtcs der Lernmittel
sollen folgende Gesichtspunkte ins Auge gcfasst werden:

a) Für Kinder der ersten nnd zweiten Volksschulclasse ist nur
ausnahmsweise in besonders bcrücksichligungswürdigenFällen die Be-
theilnng mit Lernmitteln zuzugestehen;

d) die Bcthcilung mit sämmtlichcu vorgeschriebenenLernmitteln
ist auch bezüglich sämnttlichcr Volks- und Bürgerschulclassen nur in
besonders würdigen Fällen zuzugestehen;

e) im allgemeinen hat die Zuerkeunung des Bezugsrcchtes sich
auf jene Lernmittel zu beschränke», deren Anschaffung den Eltern tat¬
sächlich schwere, ja unerschwinglicheOpfer auferlegen würde, und sind
daher künftighin die Anträge des Armenrathes gesondert auf unbeschränkte
oder beschränkte Bcistcllnng von Lernmitteln zu stellen;
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ä) bei Zuerkennuug des beschränkten Bezugsrechtes entfällt die
Beistellung von nachbenannten Gegenständen, als : Bleistiften, Federn
und Federhaltern, Griffeln , Gummi , Schiefertafeln, Schreib - und
Zeichenheften;

e) die Bewilligung zum Bezüge von unentgeltlichen Lernmitteln
erstreckt sich auf die Dauer der Dürftigkeit, rcsp. bis zur vollendeten
Schulpflicht des betheilten Kindes, kann jedoch jederzeit widerrufen
werden. Demgemäß haben sich die Armenräthe wenigstens einmal im
Jahre von dem Fortbestande der Armut der mit Lernmitteln bethcilten
Kinder bis zum Ablaufe der Schulpflichtigkcit zu überzeugen.

St .-R . Dr . Vogler beantragt die Streichung der Worte im
Punkte 9 s „bis zum Ablaufe der Schulpflichtigkeit" und am Schlüsse
dieses Alinea den Zusatz : und „alljährlich die Fortdauer der Dürftig¬
keit zu bestätigen" .

St .-R . Dr . v. Billing beantragt die Fassung „und den Fort¬
bestand der Dürftigkeit schriftlich zu bestätigen" .

Die Referenten-Anträge 9 g. lz e ä werden nach dem Referenten-
Antrag angenommen.

Desgleichen Alinea s mit der vom St .-R . Dr . Vogler be¬
antragten Streichung und dem Zusätze des St .-R . Dr . v. Billing.

Punkt 10.
An die Armenräthe der 19 Gemeindebezirke ist das Ersuchen zu

stellen, den Gesuchen um unentgeltliche Bcistellung von Lernmitteln die
vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden, bei der Beurtheiluug der Dürftigkeit
uud Würdigkeit der betreffenden Parteien mit der größten Rigorosität
vorzugehen, sowie bei Gewährung des Bezuges der Lernmittel sich
nach vorstehenden Gesichtspunkten zu halten. (Angenommen .)

Punkt II.
Vom Ortsschulrathc wird für jedes mit Lernmitteln zu betheilende

Kind eine Anweisung ausgefertigt und bis längstens 16 . September
derjenigen Schule übermittelt, welche das Kiud (uach der auf dem
Gesuche enthaltenen Angabe) besucht.

Wenn ein Kind bei Schulbeginn von dieser Anstalt in eine
andere ausgeschult wird, ist demselben die Anweisung sofort mitzugeben.

Die der Anstalt übermittelten Anweisuugen sind, mit der fort¬
laufenden Nnmmer versehen, anlässlich der Anschaffung des definitiven
Lcrnmittelerfordernisses dem Ortsschnlrathe zurückzustellen.

Der jeder Anweisung beigefügte Bestätigungscoupon ist abzu'
trennen, an der Schule aufzubewahren und dem betreffenden Kinde
im Falle einer Übersiedlung während des Schuljahres mitzugeben.

(Angenommen .)
Punkt 12.

Im Falle einer abweislichen Erledigung sind die Armutszengnissc
zurückzubehalten und die Schulleiter sowohl, als auch die Parteien
von Seite des Ortsschulrathcs noch vor Beginn des Schuljahres von
der Ablehnung ihres Gesuches zu verständigen.

Die Schulleiter haben die Pflicht, in Fällen berechtigten Zweifels
an der Dürftigkeit einer Partei an den Ortsschulrath eine Anzeige zu I
erstatten, auf Grund welcher eine nochmalige genaue Erhebung der
Vermögens- und Erwerbsverhältnisse, eventuell die Einstellung des !
Bezugsrechtes, zu erfolgen hat.

Die Lehrkörper werden aufgefordert, allmonatlich im Schuljahre
die deu Schülern übergebenen sogenannten Armenbücher in Rücksicht
auf ihren Zustand eingehender zu revidieren und überhaupt bei jedem
gegebenen Anlasse auf Schonung der Schulreauisitcn seitens der
Schüler zn dringen.

Falls von Lehrpcrsonen im Verlaufe des Schuljahres ein Miss-
branch oder eine Missachtung der von der Gemeinde unentgeltlich
beigestelltenLernmittel beobachtet wird und durch eine Ermahnung der
Eltern nicht behoben werden könnte, ist über Anzeige des Schulleiters
seitens des Ortsschulrathcs gegen die betreffende Partei amtszuhaudeln.

St .-R . Noske beantragt folgende Fassung des Alinea 2, des
Punktes 12.

„Die Schulleiter haben die Pflicht, alljährlich einmal die Classcn-
lehrer über die Dürftigkeit der mit unentgeltlichen Lernmitteln beteiligten
Parteien einzuvcruehmcu und eine diesbezüglicheAnskunftstabelle dem
Ortsschnlrathe vorzulegen.

Ergibt sich hienach ein berechtigter Zweifel an der Dürftigkeit
einer Partei , so hat neuerlich eine genaue Erhebung der Erwerbs - und
Vermögensverhältnisse, eventuell die Einstellung des Bezuges zu erfolgen.

Der Referent accommodiert sich diesem Antrage.
Der modificiertc Referenten-Antrag wird angenommen.

Punkt 13.
Die Eltern (deren Stellvertreter ) sind aufmerksam zu mache»,

dass die Lernmittel Eigcnthum der Gemeinde und sie dafür verant¬
wortlich sind, dass mit denselben kein Missbrauch getrieben wird,
insbesondere, dass dieselben nicht verkauft oder sonst übertragen werden
dürfen.

Dieser Punkt ist auf der zweiten Seite des Armutszeugnisses
oben mit der Überschrift „Warnung " zu drucken.

Die Bücher, Reißbretter , Reißschienen, Reißzeuge sind nach
Thunlichkcit durch Stampiglierung als Eigenthnm der Gemeinde zu
bezeichnen.

Der Text der Stampiglie hat zu lauten:
„W arnung!

Eigenthum der Gemeinde Wien . Unverkäuflich,
überhaupt un üb ertr agb ar ."

Womöglich ist diese Warnung bereits vom Lieferanten vor der
Lieferung in einer schwer zu beseitigenden Weise auf dem Objecte an¬
zubringen.

Um den Verkauf der Bücher hintanzuhalten, ist die erste Seite
und wenigstens noch zwei spätere Seiten des Buches mit dem Schul¬
stempel zu versehen. (Angenommen .)

Punkt 14.
Die Schulleiter haben auf Grund der Anweisungeu der an ihrer

Schule mit Lernmitteln zu betheilendeu Kiuder dem Ortsschulrathc bis
längstens 15 . Octobcr unter gleichzeitigerRückstellung der Anweisungen
und Benützung der eingeführten Formularien einen Ausweis über das
definitive Erfordernis an Büchern und sonstigen Requisiten, gleichzeitig
aber auch ein Verzeichnis über eventuell disponible, brauchbare Lern¬
mittel vorzulegen. (Angenommen .)

Punkt 15.
Nach Einlangen der Ausweise über den wirklichen Bedarf hat

der Ortsschulrath untcr Verwendung der an einzelnen Schulen sich
ergebenden Überschüsse an Lernmitteln die eventuellen Nachtrags-
erfordernissc einzelner Anstalten zn bedecken und etwa noch erforder¬
liche Nachbestellungen zu veranlassen. (Angenommen .)

Punkt 16.
Die Rechnungen über die erfolgten Lieferungen sind von den

Contrahcnten untcr Anschliffs der Bestellscheine und der Empfangs¬
bestätigung des Ortsschnlrathes in der bisherigen Weise znr Adjustierung
uud Zahlungsanweisung vorzulegen.
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St .-R . Dr . Vogler beantragt die Streichung der Worte „in
der bisherigen Weise" .

Der Referenten-Antrag mit der vom St .-R . Dr . Vogler
beantragten Streichung wird angenommen,

Punkt 17.

Zum BeHufe der Controle über den Verbrauch und über die
vorräthigen Bestände der an die einzelnen Schulen ausgefolgten Lern¬
mittel sind von den Schulleitern und von den Classenvorstünden nach¬
stehende Ausweise zu führen:

1. Ausweise über die vom Ortsschulrathe empfangenen und an
die Classcnvorstände abgegebenen:

a) Bücher,
b) Schreib- und Zeichenrequisiten.

2. Ausweise über die vom Schulleiter empfangenen und an die
Kinder vertheilten:

g,) Bücher,
d) Schreib- und Zeichenrequisiten.

Die Prüfung dieser Ausweise, beziehungsweisedes Vorrathes an
Lernmitteln an Ort und Stelle kann jederzeit vom Magistrate ver¬
anlasst werden, bei welchen Revisionen die ganze Gebarung nach
Thunlichkeit einer Controle zu unterziehen ist. (Angenommen .)

Punkt 18.

Bezüglich der Beistellung von Arbeitsmaterialien für armeJndustrie-
schülerinnen soll keine Änderung eintreten, sondern dem Ortsschulrathe
wie bisher ein Pauschalbetrag ausgefolgt werdcu, dessen Verwendung
unter Beibringung der Zahlungsbclege nachträglich zu verrechnen ist.

(Angenomme n.)
Punkt 19.

Die erforderlichen Schreibhefte sind bei der städtischen Hauvtcassa
auf Grund einer Anweisung zu beheben, welche vom Schulleiter , vom
Ortsschulrathe und vom Referenten des magistratischcn Schuldcpartements
gefertigt ist. (Angenommen .)

Punkt 20.

Am Schluss des Schuljahres sind sämmtliche vom Gemcindcrathe
unentgeltlich beigestellten Bücher und Requisiten in der Regel den
Kindern abzunehmen und aufzubewahren, nm im nächsten Schuljahre
nach eventueller Reparatur wieder in Gebrauch genommen zu werden.

Dem Ermessen der Schulleiter wird es überlassen, Schulkindern,
namentlich wenn sie Aufnahmsprüfungcn in einer anderen Anstalt zu
machen haben, die von der Gemeinde beigestellten Bücher während der
Ferienzeit zu belassen. (Angenommen .)

Punkt 21.

Schadhaft gewordene, jedoch reparaturfähige Lernmittel sind nach
Schluss des Schuljahres der nothwendigen Reparatur zu unterziehen
und hat der Ortsschulrath die dafür entfallenden Kosten zu verrechnen.
— Zeichenrcquisiten, als : Reißbrett , Reißschiene, Reißzeug, Lineal,
Dreieck, Maßstab , Federmesser, Zeichenkreide, Tusch, Farben , Tusch¬
schalen, Pinsel, Wischer, Bleistifthülse», sollen dort , wo hinreichend
Raum und Kästen zur Aufbewahrung vorhanden sind, in Verwahrung
des Zeichenlehrers bleiben und nur mit dessen Erlaubnis in der Schule
benützt oder auch zeitweilig mit uach Hause genommen werden dürfen.

(Angenommen .)
Punkt 22.

Die Localconferenzen haben sich alljährlich am Schlüsse des Schul¬
jahres über die Qualität der gelieferten Lernmittel, speciell über die
des Schreib-, Zeichen- und Handarbeitsunterrichtes auszusprechen und
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über ihre bezüglichen Wahrnehmungen dem Bezirksschulrats zu be¬
richten. (Angenommen .)

Desgleichen werden nachstehendeFormularien in der vom Refe¬
renten beantragten Fassung angenommen:

Armutszeugnis
kraft dessen bestätigt wird, dass................................................................................................

im Hause ................................................................ wohnhaft, derartig dürftig ist, dass

er (sie) die Lernmittel (Bücher und sonstige Schulrequisiten) für
fem (ihr ) " icht zu beschaffen vermag.

Unterschrift des Hausherrn (Hausadministrators ).

Warnung.
Die Eltern (deren Stellvertreter ) werden aufmerksam gemacht, dass die
Lernmittel Eigenthum der Gemeinde und sie dafür verantwortlich sind,
dass mit denselben kein Missbranch getrieben wird, insbesondere dass

dieselben nicht verkauft oder sonst übertragen werden dürfen.

Personalien der Bittsteller.

/ Name :.................................................................................................................

t Alter : ................................................*............................................................

1 Gewerbe, Beschäftigung: ................................................................
Vater : < Stand : .............................................................................................................

I Wohnort : ........................................................................................................
» Einkommen, Verdienst: .......................................................................

^ Zuständigkeitsgemeinde: ....................................................................

/ Name : ..............................................................................................................
l Alter : ................................................................................................................

I Beschäftigung: .............................................................................................
Mutter : / Stand : ...........................................................................................................

t Wohnort : ........................................................................................................

s Einkommen, Verdienste .....................................................................
^ Zuständigkcilsgemeinde: ....................................................................

Anzahl der Kinder : ........................ im Alter von ............ bis ............ Jahren.

Jerzeichnis der schulpflichtigen Kinder , für welche um die unent¬
geltliche Acillellung von Lernmitteln angesucht wird.

N a in c Alter
Schule, welche das Kind

vom 15. September ad be¬
suchen wird

Classe

1.

2.

3.

4.

5.

K.

Unterschrift der Partei:

4*
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Bcmcrlmngm des mit der Erhebung betrauten Armenrathes.

Unterschrift des Armenrathes:

Zutrug des Armenrathes (der Conunission).
Über Beschluss des Armenrathes (Commission ) vom.......................

wird beantragt : -t) die unentgeltliche Bcistellung aller Lern¬
mittel,

d ) die unentgeltliche Bcistellung von Büchern,
Zeichcnrcquisiten und Arbeitsmateriale zu
bewilligen.

Vom Armenrathe des Bezirkes:
Der Obmann:

Erledigung.
Dem Antrage des Armenrathes wird hiemit.......................................

stattgegeben.
Wien , am ................................................ 18........

Für den Ortsschulrath des Bezirkes:
- Der Obmann:

Anweisungs -Nr.

Anwei su n g
zur unentgeltlichen ^ Messung von Lernmitteln.

s) (der sämmtlichen) ...........................................................
b) (beschränkt) ...................................................................

«

5 -
'S

Besucht
angeblich

Name

Alter:

-s-
G Bezirl

gane
Plav

Nr.

Numnier des bezüglichen , beim Ortsschulrathe erliegende»

Armutszeugnisses:

XL . Diese Anweisung ist an der Schule, welche das obige Äind
thatsächlich besucht, mit der fortlaufenden Nummer zu versehen und am
lässlich der Anschaffung des definitiven Armen-Lernmittelbedarfes anhcr
rnckzumitteln.

Vom Oltsschulratise des Gemeinde - GezirKes.......................
Wien , am ................................................. 183........

Der Obmann:

Anweisungs -Nr. Classe

Bestätigung,
dass .................................................................................................................................................,

........................Jahrealt,

im ................ Gemeinde -Bezirke ................g.) mit sämmtlichen Lernmitteln,
d ) mit Büchern und Zeichen¬

requisiten,
o) mit Arbeitsmaterial

betheilt wurde.

Schulstempel:

Tiefer Coupon ist abzutrennen , an der Schule aufzubewahren
und dem betreffenden Kinde im Falle einer Übersiedlung während des
Schuljahres mitzugeben.

Weiters beantragt Referent , die Contrvlstabellen in der von der

Buchhaltung vorgelegten Fassung zu genehmigen . (Beilage <ü und v .)
(Angenomme n .)

Hicmit erledigt sich der Antrag des Gem .-Rlckhes Kaspar,

betreffend die Einsetzung eines Localcomitvs , der Antrag der Budget-

Commission (Bndgctberathung 1893 ), betreffend die Vergebung der

Lernmittel in kleineren Losen und die diesbezüglich von der Genossen¬

schaft der Papier -Berschleißer -c. überreichten Eingaben.

(3092 .) St . Hl . Dr . Kttb ' er referiert über die Erbscrkliirung

bezüglich des Nachlasses nach Josef Graf Curletti und beantragt,

dem k. k. städt .-del . Bezirksgerichte Innere Stadt Wien lediglich

zum Zwecke der Abkürzung der Abhandlungspslcge gemäß 120 des

Abhandlungs -Patentes die schriftliche Erklärung des Inhaltes abzugeben,

dass die Gemeinde Wien nvo . des Wiener allgemeinen Vcrsorgungs-

fondcs die bedingte Erbscrklärung zum dritten Theile des Nachlasses

nach dem am 1. Februar 1892 zu Wim verstorbenen Domherrn

Josef Grafen Curletti auf Grund des Gesetzes nicht einbringen wird.
(Angenommen .)

(3427 .) St . Hl . Dr . v . Mlllllg referiert über das Ansuchen

des Franz Hierhammer , Buchdruckers , um Verleihuug des Bürger¬

rechtes und beantragt die Gesnchsgcwähruug . (Angenommen .)

(3526 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht des

Magistrates , betreffend die Organisation der Controlc der currenten

Arbeiten und Lieferungen.
Referent beantragt:
1 . Die von dem Ersicher der currenten städtischen Arbeiten und

Lieferungen in dcr nächsten Contractsveriodc auszuführeudeu Neu-

hcrstcllungcn , sowie jene Ncparatursarbeiten , bei welchen die Ver-

dienstsummc per Fall den Betrag von 200 Kronen übersteigt und bei

denen ihrer Natur nach die qualitütgemüßc Leistung nach Ablauf einer

gewissen Zeit constatiert wcrdcn kann , unterliegen neben der allgemeinen

Haftung seitens dcs Contrnhentcn für die Erfüllung seiner Verpflichtungen

überhaupt , auch einer solchen für die solide und contractgcmäßc Arbeits¬

leistung , deren Datier sich über den Rest dcs Jahres , in welchem die

Ausführung erfolgte und auf das ganze nächstfolgende Jahr erstreckt.

In dcr Rcgcl ist die Evidcuzhaltung dieser Haftung für solide und

contractgcmüße Herstellung nur bei Ncuherstcllungcn und solchen Re-

paratnrsarbciten durchzuführen , bei welche» die Vcrdieiistsummc im

Einzelfalle 200 Kronen übersteigt und bei denen ihrer Natur nach die

qualitätmäßige Leistung noch »ach Ablauf einer gewissen Zeit constaticrt

werden kanu;
2 . für die aus diesen Hnftnngcn entspringenden Verbindlichkeiten

hat jcdcr Eontrahent cine Caution zu erlcge », dercn Betrag mit dcr

Hälfte dcr im H 9 dcr Vorschrift für die Bestellung ständiger städt.

Contrahcntcn bei der Umarbeitung des Tarifcs vom Stadtbauamtc

iu Vorschlag gebrachten Ziffern , jedoch nicht unter 20 Kronen für

jeden einzelnen Bezirk und jede einzelne Arbeitsgattung festzusetzen ist;

3 . der Magistrat wird beaustragt , wegen eventueller Bestellung

eigener Bauaufsehcr für die Überwachung der currenten Arbeiten ent¬

sprechende Vorschläge zu erstatten . (Angenommen . )

(3218 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes

Wünsch wegen gänzlicher Auflassung und Abräumung dcs allgemeinen

Friedhofes in Wühring und des Ortssricdhoses daselbst und beantragt

die Kenntuisnahme des Magistratsberichtcs über das hinsichtlich des

Pfarrfriedhofes Verfügte (gänzliche Auflassung und Abräumung des

Währinger Ortssricdhoses , Festsetzung einer Frist von zwei Jahren zur

Exhumicrung :c.) unter Gcwürtiguug dcs Berichtes über den städtischen

Währinger Friedhof.
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St >-R . Dr . Lederer beantragt , es sei dem Bürgermeister

bekanntzugeben, dass zu einer derartigen Kundmachung kein Anlass
vorhanden und dieselbe derzeit nicht nothwendig sei.

Der Antrag des St .-R . Dr . Lcd er er wird abgelehnt ; der
Nefcrcnten-Antrag wird angenommc n.

(3217 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes

Steiner wegen gänzlicher Auflassung und Abräumung des alten
israelitischen Friedhofes in Währing und beantragt , den Magistrats-
bcricht auf Ablchnuug dieses Antrages genehmigend zur Kenntnis zu
nehmen. (Angenommen .)

(3491 .) St . -U . Witt . v . Jeumann referiert über die Bau.
linienbestimmung für die Sechshnuser Hauptstraße im XIV. und
XV. Bezirk und beantragt , die nach dem ministeriellen Plane geneh¬

migte Baulinie in der Sechshauscr Hauptstraße bis einschließlich des
Hauses Nr . 16 bei einer Straßenbrcitc von 15 17 m aufrecht zu
halten und hinsichtlich der weiteren Baulinicnbestimmuugcn iu dieser
Straße gemäß dem Stadtraths -Beschlusse vom 29 . März 1893
Bericht zu erstatten.

St .-R . Matzenauer beantragt , dass es bezüglich der Bau¬

linie für das Haus Nr . 14 Sechshauscr Hauptstraße bei der vom
Ministerium bestimmten Baulinic zu verbleiben hat.

Der Antrag des St .-R . Matzen au er wird abgelehnt;
der Referenten-Antrag angenommen.

(3479 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Rodler
um Baubewilligung für den Umbau des Hauses VIII ., Lerchengasse 11,
und beantragt die Bestätigung der beantragten Ertheilung des Bau-
consenscs, beziehungsweise Genehmigung des Thorportales mit einem
Borsprunge von 0-15 m über die Baulinic der 11-38 m breiten
Lcrchengasse gegen Abzug der hiezu erforderlichen Grundflüche von
0' 4S m^ von dem zur Straßencrwciterung abzutretenden Grunde.

(Angenommen .)

(3525 .) St . W . Schneider !)«« referiert über das Detailprojcct
für den Zubau zur Bürgerschule Gaudenzdorf, Schönbrunnerstraße 39/41,
und beantragt:

1. das vorgelegte Detailprojcct , dessen Kosten vom Stadtbauamte
mit 20 .859 st. 66 kr. veranschlagt werden, mit dem Marimalkostcn-
betragc von 20 .000 fl. zu genehmigen;

2. den Bauconsens für diesen Zubau unter der Boraussetzung,
dass bei der abzuhaltenden Bau -Commission gegen den Bau keine
Einwendungen erhoben werden, zu erthcilen;

3. die Vergebung der erforderlichen Arbeiten und Lieferungen in
der in der Kostenzusammcnstellung anmcrkungswciscersichtlich gemachten
Art zu genehmigen, und

4. den Termin für die Vollendung des Baues mit 1. September
d. I ., jenen für die Möbellicferuug aber mit 10 . September d. I.
festzusetzen. (Angcnomme n.)

(3463 .) St .-W . v . Höh referiert über das Ansuchen des Anton
Trills amer um Baubcwilliguug für den Bau ciucr Scheune auf
der Gruudparcelle 762 , XIII . Bezirk, Ober -St . Veit, und beantragt
die Zugestehung der in Frage kommendenBaucrleichtcrnng.

(Angenommen .)

(3478 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Elisabeth
Prunn er um Conscns zur Wiederherstellung der durch den Braud
zerstörten Badeanstalt in Dornbach und beantragt , für die projcctierten
Bauführuligen den Conscns gegen dem zu erthcilen, dass die Gcsuch-
stellerin einen auf dieser Rcalität auf ihre Kosten zu intabulierenden
Revers ausstellt, wonach sich dieselbe verpflichtet, die neu aufzuführcndcn

Objecte und den zu reuovierendeu Wohutract nach Ablauf eines Jahres

über jedesmaliges Verlangen der Gemeinde Wien gänzlich zu demolieren.
(Angeno m m en.)

(2176 .) St . W . HlosKe referiert über die Sicherstellnng der
Canal - und Senkgrubenräumung in den Vorortebezirken vom 1. Juli
1893 an und beantragt:

1. Vom 1. Juli 1893 an ist die Räumung der Hauptcauäle und
Hauscauülc in nachstehend bezeichneten Theilen dcs GemcindegcbicteS, und
zwar auch iusofcr», als daselbst private Unrathsobjcctc iu die commuuale
Räumung bisher nicht einbezogen waren, von der Gemeinde an Unter¬
nehmer zu vergeben. Diese Gebietstheile sind: Simmering im XI . Bezirke,
Obcr -Mcidling nnd Gaudcuzdorf im XII . Bezirke, Penzing und
Breitcnsee im XIII . Bezirke, Sechshnus im XIV. Bezirke, der XV. Bezirk,
der verbaute Thcil dcs XVI. Bezirkes bis zur Moulleartstraße und

einer gedachten nördlichen Verlängerung derselben, jedoch mit Ein-
schluss des Wilhclmincn-Spitales , Hcrnals im XVII . Bezirke, Währing,
Weinhaus , Gcrsthof, Pötzleinsdorf im XVIII . Bezirke, Obev-Döbling,

Unter-Döbling , Heiligenstadt nnd Nussdorf im XIX. Bezirke.
St .-R . Kr ein dl beantragt, dass in allen Orten , die ländlichen

Charakters sind, eine obligatorische Senkgrubenräumung nicht statt¬

zufinden habe.
St .-R . Wurm beantragt , den Magistrats -Antrag als Grund¬

lage zu nehmen, jedoch auszuscheiden: St . Veit, Gcrsthof, Pötzleins¬
dorf, Heiligenstadt, Nussdorf und Grinzing . (Wird zurückgezogen.)

Der Referen t en - Antrag wird angenommen.
2. In jenen Bezirkstheilcn der Bezirke XI bis XIX, in welchen

sich Senkgruben befinden, sind diese Unrathsobjectc nur insofern in
die commuuale Räumung eiuzubeziehcn, als dies entweder bisher der
Fall war , oder wenn seitens cincs Hanscigcnthümers darum augesucht
wird oder das Bezirksamt die Einbeziehung au§ sanitären Gründen
verfügt, weil der Hauscigcnthümcr den ihm gegebenen Weisungen rück¬
sichtlich einer ordnungsmäßigen und rcgclmäßigcn Reinigung nicht
entsprochen hat ; die Räumung hat sodann durch dcu Coutrahenteu
dcs betreffenden Bezirkes oder Scction zu erfolgcn.

Übcr die von den St .-R . Schneider ha » und Dr . Lederer
gegebenen Anregungen modificiert Referent seinen Autrag wie folgt:

2. In jenen Bezirkstheilcn der Bezirke XI bis XIX, in welchen
sich Senkgruben befinden, sind dicsc Unrathsobjcctc nur insofern in die
commuuale Räumung cinzubeziehcn, als «.) dies entweder bisher der
Fall war , b) wenn ein Hauscigcuthümcr nicht selbst in der Lage ist,
die Räumung zu besorgen, in welchem Falle er um communale
Räumung anzusuchen hat, c) das Bezirksamt die Eiubcziehung aus
sanitären Gründen verfügt, weil der Hauscigcuthümcr den ihm ge¬
gebenen Weisungen rücksichtlich einer ordnungsmäßigen und regelmäßigen
Reinigung uicht entsprochen hat.

Die Räumung hat in allen diesen Füllen durch den städtischen
Contrahentcn des betreffenden Bezirkes oder Scction zu erfolgen.

Der modifi eierte Referenten - Antrag wird an ge¬
ll o m m en.

3. Dic Vergebung der Canal - und Scnkglubcnräumung in den

bezeichneten Gebietstheilcn hätte für den Zeitraum vom 1. Juli 1893
bis 30 . Juni 1896 zu erfolge». (Angenommen .)

4. Die Vergebung der Canal - und der zwangsweisenSenkgruben¬
räumung hat »ach Bezirken, beziehungsweiseScctioucn, und zwar in
der Art zu erfolgen, dass für die Räumung der Haupt - und HauS-
canäle und der Senkgruben in jenen Bezirkstheilcn, in welchen die
Einschätzung der Senkgruben vollendet ist, ein 'Jahrespauschale zu
offerieren ist.
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Die zwangsweise Räumung der Senkgruben in jenen Bezirks-
theilen, in welchen die Einschätzung noch nicht vollendet ist, und die
facultative Räumung der Senkgruben ist nach Einheitspreisen zu ver¬
geben, welche nach dem Cubikmeter des Aushubes für jede Section
aufzustellen sind und den Offerten als Grundlage zu dienen haben.

Die Vergebung erfolgt nur gemeinsam für die Cancil- und die
zwangsweise, beziehungsweisefacultative Senkgrubenräumung.

St .-R . Schlechter beantragt die Ersetzung des Wortes „zwangs¬
weise" durch „obligatorisch" .

Der Antrag des St .-R . Schlechter wird abgelehnt ; der
Referenten-Antrag angenommen.

5. Der Gemeinderaths -Beschluss vom 28 . October 1892,
Z . 5796 , beziehentlich vom 12 . November 1889 , Z . 6743 , wird
rücksichtlich der Gebüren bei jenen Hänsern, in welchen sich nebst dem
Hauscanale auch noch eine oder mehrere Senkgruben befinden, dahin
abgeändert, dass ab 1. Jänner 1894 in solchen Häusern die scala-
müßigc Canalräumungsgcbür nur nach Maßgabe der richtiggestellten
Jahreszinse jener Wohnungen zu entrichten ist, bei welchen die zu den¬
selben gehörigen Aborte in den Hauscanal münden.

St .-R . Schlechter beantragt, dass in Häusern , in welchen sich
Senkgruben und Aborte befinden, nicht der ganzeZinsbetrag zur Grundlage
genommen, sondern die halbe scalamäßige Gebllr zu entrichten ist.

St .-R . Schneidert ) an beantragt, dass nur die scalamäßige
Canalräumungsgebür zu entrichten sei.

Der Referent accommodiert sich diesem Antrage.
Der modificierte Referenten-Antrag lautet daher:
Der Gemeinderaths-Beschluss vom 28 . October 1892 , Z . 5796,

beziehentlich vom 12. November 1889 , Z . 6743 , wird rllcksichtlich der
Gebüren bei jenen Häusern , in welchen sich nebst dem Hauscanale
auch noch eine oder mehrere Senkgruben befinden, dahin abgeändert,
dass ab 1. Jänner 1394 in solchen Häusern nur die scalamäßige
Canalräumungsgebür zu entrichten ist. (Angcnomme n.)

6. Die nach diesen Bestimmungen erfolgende Vergebung der
Canal - und Senkgrubcurüumung durch die Gemeinde ist in entsprechender
Weise zu verlautbaren.

(Angenommen ; Punkt 5 an den G e m ein d e ra th .)
(3394 .) Derselbe referiert über die Mehrkosten für die Neu¬

pflasterung der Weinberggasse in Währing und beantragt die Ge¬
nehmigung des Nachtragskostenanschlagesmit dem adjustierten Erforder¬
nisse von 563 fl. 34 kr. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Beurlaubt : St .-R . Rück au f. Dr . Stenzl.
Experte : Baudirector Berg er.
Schriftführer : Magistrats -Commissär Appel.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom St . Mai 18SS.

Vorsitzende: 1. Vicc-Bürgcrmcister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grub l.

Anwesende: Dr . v. Bill ing , Meißl,
Boschan , Müller,
v. Götz , v. Neuinaiin.
Dr . Hackend erg , Noske,
Dr . Hu der , Schlechter,
Kreindl , S chn e i d e r h a n,
Dr . Leder er , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , W itz elsbe rger,
Matzenauer , Wurm.

Bürgermeister Dr . Prix.

Wice -Aiirgermeister Ir . Hriiöl eröffnet die Sitzung.
In das Verhandlungs -Comitö xunew Einlösung des Hauses

Or .-Nr . 104 Kaiserstraße, VII . Bezirk, werden gewählt die St .-R.
Vaugoin , v. Neumann und Dr . Vogler.

(3468 .) St .-Hl . Meißl referiert über das Ergebnis der Offert¬
verhandlung wegen Neupflasterung der Rauschergasse im II . Bezirke
mit dem Kostenbetrage von 7528 fl. 18 kr. und 300 fl. Pauschale
und beantragt , das Bestbot des Franz Bock mit 25 5 Percent Nach-
lass zu genehmigen. (Angenommen .)

(3484 .) Derselbe referiert über die Nichtbezahlung der Taxe für
die zufolge Stadtraths -Beschlusscs vom 29 . October 1891 , Z . 2984,
erfolgte Verleihung der Zuständigkeit an Georg Anton W........
und beantragt die Annullierung der Aufnahme des Genannten in den
Wiener Gemeindeverband. (Angenomme n.)

(3415 .) St . Hl. Wahenauer referiert über verschiedene Her¬
stellungen in den Fondsguthäusern Nr . 10 und 10 d in Kaiser-Ebers¬
dorf und die Bestellung eines Hausbesorgers und beantragt, die Her¬
stellungen niit dem bedeckten Kostenbetrage vom 1468 fl. 60 kr. zu
genehmigen und die Hausbesorgerstelle ab 1. Mai 1893 mit 15 fl.
monatlich zu dotieren und diese Auslage auf das Gebarungsresultat
des Fondsgutes zu verweisen. (Angenommen .)

(3335 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Albert Dnb
um Bekanntgabe der Bauliuie und des Niveaus der verlängerten
Jgelgasse innerhalb seiner Realität Einl .-Z . 299 im IV . Bezirke,
Hungelbrunngafse Nr . 28 , und beantragt , es kann mit Rücksicht darauf,
dass das bezügliche Hauptreferat (Zahl 5872 ) auf der Tagesordnung
des Gemcinderathes steht, vor Erstattung desselben und Beschluss¬
fassung des Gemeindcrathes darüber eine meritorische Entscheidung
nicht erfolgen. (Angenommen .)

(3465 .) St .-W . WaUgoin referiert über eine Graberhaltungs-
widmuug uud beantragt, die Widmung des k. u. k. Majors Friedrich
Loehr bezüglich des Grabes Gruppe 16 e, Reihe 16, Nr . 11, am
Wiener Ccntral -Friedhofc anzunehmen. (Angenommen . )

(3490 .) Derselbe referiert über eine Graberhaltungswidmung
nnd beantragt , die Widmung des Adolf R . v. Loehr , k. k. Sections-
chef, für das Grab feiner Gattin Maria Loehr am Wiener Central-
Friedhofe Gruppe 46 v , Reihe 9, Nr . 5, anzunehmen.

(Angenommen .)
(3371 .) Derselbe referiert über eine Graberhaltungswidmung

und beantragt , die Widmung der Zcrline Lehmann für die einfache
Gruft Gruppe 31 L . Reihe 14, Nr . 3, am Wiener Central -Fricdhofe
anzunehmen. (Angenommen .)

(3467 .) Derselbe referiert über eine Graberhaltungswidmung
und beantragt , die Widmung des Josef Dereani bezüglich des
Einzelgrabcs Gruppe 46 ^ , Reihe 14 , Nr . 3, am Wiener Ccntral-
Friedhofc anzuuehmen. (Angenomme n.)

(3290 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkcitvon Be¬
erdigungskosten nach 192 Parteien aus dem XVI. Bezirke mit dem
Betrage von 252 fl. und beantragt , die Abschreibung zu bewilligen.

(Angenommen .)
(3181 .) St .-Hl. z>r . Kuber referiert über die Herstellung einer

neuen Orgel in der Kirche St . Florian in Matzleinsdorf im V. Bezirke
und beantragt , die Herstellung der neuen Orgel nach dem (billigeren)
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Offerte des Franz Strommer mit dem Kostenbeträge von 2640 fl.
zu genehmigen.

St .-R . Schlechter beantragt die Vertagung.
St .-R . Dr . v. Willing stellt zu dem Referenten-Anträge den

Zusatz-Antrag, es sei jedoch in das Übereinkommen aufzunehmen, dass
die Zahlung erst dann angewiesen wird, wenn durch zwei von der
Gemeinde zu bestellende Sachverständige die Orgel ausprobiert und
als vollständig gut befunden wurde und zu diesem Zwecke den Ton¬
künstler Josef Vockner und den Kammerpianisten und Lehrer für
Clavicr , Orgel und Harmonielehre Josef Labor zu bestellen.

Referenten-Antrag und Zusatz-Antrag Dr . v. Villi ng ange¬
nommen.

(3267 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Gertrud
W eiß en stc i n e r um unentgeltliche Aufnahme ihrer zwei Kinder in
den Kindergarten des XV. Bezirkes und beantragt , dies Ansuchen zu
gewähren und die unentgeltliche Aufnahme in diesen Kindergarten
unter den gleichen Modalitüten wie im XVIII . und XIX. Bezirke
dem Ortsschulrathe, im Einvernehmen mit dem Bezirksvorsteher,
anheimzustellen.

St .-R . Matzenaner stellt den Zusatz-Antrag , alle Bezirks¬
ämter anzuweisen, derlei Angelegenheiten unter gleichen Verhältnissen
dem Bezirksvorsteher, im Einvernehmen mit dem Ortsschulrathe , zur
Erledigung abzutreten. (Angenommen .)

(3300 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Eber¬
stall er um Ausstellung einer Löschungserklärung bezuglich des auf
Grund -Parc . 839 in der Gemeinde Saubersdorf haftenden Wasser-
leitungs-Servitutsrechtes . (Vertag t.)

(3240 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jakob Franz
Neugebauer um Einwillignng zur Löschung der auf der Realität
Einl .-Z . 508 , VI ., Gumpendorferstraße 25 , zu Gunsten der Ge-
meinde haftenden Verbindlichkeiten und beantragt , die Ausstellung der
erbetenen Löschungserklärungauf Kosten des Gesuchsstellers zu bewilligen.

(Angenommen .)
(3247 .) Derselbe referiert über Ergänzungswahlen in den Armen¬

rath des VII . Bezirkes und beantragt , die Wahl des Franz Homolka,
Tischlers, Zollergasse 28 , und Franz Dorn , Bolksschullehrers, West-
bahnstraßc 30 , mit der Functionsdauer bis 1898 , beziehungsweise 1896
zu bestätigen. (Angenommen .)

(3087 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des pensionierten
Magistratsconcipisten Joh . P ..... um Verleihung des Titels eines
Magistratscommissärs und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(3214 .) Derselbe referiert über die Turnberichte der Communal-
Mittelschulen für den II . Semester des Schuljahres 1892/93 und
beantragt die genehmigende Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(3383 .) Derselbe referiert über drei Gesuche aus dem XVIII . Be¬
zirke um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband
und beantragt, die erbetene Zusicherung zu ertheilen:

Nigrovics Johann , Zimmermannsgehilfe;
Jakobovics Johann , Diurnist;
Klein Ludwig Otto , Dieustmann. (Angenommen .)
(3275 .) Derselbe referiert über fünf Gesuche aus dem I . Bezirke

um Verleihung des Bürgerrechtes. Das Bürgerrecht wird ver¬
liehen :

Reisinger Anton , Anstreicher;
Urbauek Friedrich, Hofschneider;
Wies er Alex., Hotelier und Hausbesitzer;
Riedel Anton , Musiklehrer und Compositeur.
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(3426 .) St .-K . Schlechter referiert über das Ansuchen des
Leopold Lechner um Bewilligung zur Herstellung eines Brunnens
auf Parc . 657/1 und 657/2 , Mitterberg in Baden , und beantragt,
die Zustimmung zu ertheilen gegen Einhaltung der festgesetzten Bedin¬
gungen. (Angenommen .)

Über Antrag des Bice-Bürgermcisters Dr . Richte r , mit welchem
Antrage sich der Referent einverstanden erklärt, wird ferner beschlossen
der Zusatz : „unter einer beständigen, auf Kosten des Gesuchstellers
seitens der Gemeinde durchzuführendenAufsicht und unter vollständigem
Ausschlüsse irgend eines Sprengmittels ."

(3444 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Gewerbeschul-
Commission um Gestattung der Verlegung des Lehrlings-Turncurses
vom XVIII . Bezirke, Klettcnhofergasse 3, nach Schulgasse 19 ab
Schuljahr 1893/94 und beantragt , der Gewerbeschul-Commission
statt des Turnsaales in der Klettenhofergassc jenen der Schulgasse 19
für die Sonntag -Nachmittage zum Zwecke der Ertheilung des Turn¬
unterrichtes an Lehrlinge vom Winter 1893/94 an gegen Einhaltung
der Bestimmungen des Stadtraths -Beschlusses vom 10 . September 1891,
Z . 1517 , zu überlassen. (Angenommen .)

(3436 .) Derselbe referiert über das Ansuchen von Anna
Schlossers Erben als Eigenthiimer des Hauses Nr . 37 Haupt¬
straße, IV . Bezirk, und Jul . Krimsky um Übertragung des von
I . Krimsky sen, erworbenen Wasserbezugsrechtes aus der Kaiser
Ferdinands -Wasserleitnng an die Sch lo sser 'schen Erben.

(Wird vertagt .)
(3387 .) Wice -Würgermeiller z>r . Httchter referiert über die

Pensionierung des Verwalters der Versorgungsanstalt in Mbs August
Guggenberger und beantragt die Bewilligung der normalmäßigen
Pensionsbezügc im Gesammtbetrage von 1330 fl. jährlich.

(Angenommen .)
(3386 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Verwalters

der Bersorgungsanstalt in Manerbach Friedr . Erler und beantragt,
die normalmäßigen Pensionsbezüge per 2050 fl. zu bewilligen.

(Angenommen .)
(3537 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Con-

scriptionsamts -Directors Josef Martini und beantragt, den normal¬
müßigen Pensionsbezug von jährlich 2560 fl. zu bewilligen und demselben
das Bürgerrecht mit Nachsicht der Taxen zu verleihen.

(Angenommen ; bezüglich des Bürgerrechtes an
den G cm ei n d er at h.)

(3539 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Con-
seriptionsamts - Adjuncten Johann Gabriel und beantragt, den
normalmäßigen Pensionsbezug von jährlich 2466 fl. zu bewilligen.

(Angenommen .)
(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz .)
(3580 .) St . Hi . Schneiderhan referiert über das Ansuchen des

Vereines zur Verherrlichung kirchlicher Feste in Altmannsdorf , XII . Be¬
zirk, um einen Beitrag für die Frohnleichnamsprocessionund beantragt,
demselben einen Beitrag von 80 fl. zu bewilligen und zur Ausgabs-
Rnbrik XI Î einen Zuschusscredit in derselben Höhe zu genehmigen.

(Angenommen .)
(3506 .) St .-U . v . Höh referiert über das Ansuchen von

Hießbergers Erben , XIII ., Hütteldorf , Hauptstraße Nr . 25,
Conscr.-Nr . 17 , um Bewilligung znr Aufsetzung eines neuen Dach¬
stuhles auf dieses Haus und beantragt die Bestätigung des Antrages
des magistratischen Bezirksamtes auf Bewilligung. (Angenommen .)
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(3555 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Gustav und
Moriz Seidl um Bewilligung zu baulichen Herstellungen (Seitcn-
tract und Stockwerk), XIII ., Hcicking, Bahngassc 3, und beantragt,
den Antrag des magistratischen Bezirksamtes auf Ertheilung der Be¬
willigung zn bestätigen. (Angenommen .)

(3563 .) St P . Ar . Lederer referiert über das Ansuchen des
Marktcommiffariats -Accessisten Richard Auer um Urlaubsverlängeruug
in der Dauer von zwei Monaten und beantragt die Gesuchsgewährung.

(Angenommen .)
(3453 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Diurnisten

Arthur Langer um Provisionierung und beantragt , dcmselben eine
Provision von 80 kr. per Tag (unter Anrechnung eines Diurnums
von 2 fl.) zu bewilligen.

St .-R . Bosch an beantragt , nach den Normen dem Genannten
(unter Anrechnung des Diurnums von 1 fl. 80 kr.) 72 kr. pro Tag
als Provision zu bewilligen.

Der - Antrag des St .-R . Boschan wird angenommen.

(3529 .) St . Hl. Pr . v . Willing referiert über die Pensionierung
des Hnuptcassa-Controlors Karl Krupitz und beantragt, die normal¬
mäßige Pension von jährlich 2050 fl. zu bewilligen.

(Angenommen .)
(3536 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Nacht¬

wächters und Laternanzünders der ehemaligen Gemeinde Lainz im
XIII . Bezirke, Josef Doppler , und beantragt , demselben eine Pension
von jährlich 252 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(3543 .) Derselbe referiert über das neuerliche Ansuchen des
A. B . Schneiders im XV. Bezirk«, um Verleihung der Zuständigkeit
und beantragt die Abweisung, (Angenommen .)

(3504 .) St .-Hl . Witt . v . Weltmann referiert über das An¬
suchen des Friedrich Wagner um Baubcwilligung für Nr . 29
Reinprcchtsdvrferstraße 42 , Siebcnbrnnnengasse, V. Bezirk, und be-
aniragt die Bestätigung des Magistrats -Antragcs auf Ertheilung der
Bewilligung unter Genehmigung der Risalitanlagen mit einem Vor-
sprungc von 0 08 m und einer Länge von 3'80 m, beziehungsweise
4-41 m gegen compensationsweise Überlassung des erforderlichen
Grundes per 0' 66 m'̂ . (Angenommen .)

(3500 .) St . A . Pr . Wogler referiert über das Ansuchen der
Schuldieuerswitwe Adelheid Paulini um Pcnsionsanweisung und
beantragt , der Genannten die ihr nach der Pcnsionsvorschrift für die
Beamten und Diener der bestandenen Gemeinde Dornbach ab 1. April
1893 gcbürende Witwcnpension von jährlich 71 fl. 20 kr. im Gnaden¬
wege ans 100 fl. zu erhöhen und außerdem im Gnadenwege von
demselben Zeitpunkte nn auf die Dauer eines Jahres für die minder¬
jährige Tochter Aloisia einen Erziehungsbcitrag von 50 fl. zu bewilligen
und beides aus den eigenen Geldern flüssig zu machen.

(Angenommen ; an den G cmeind era th .)

(3488 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Oberlehrers^
witwe Barbara Plaichinger um Pensionsanweisung und beantragt,
der Genannten eine Pension von 5»!«! fl. 66V» kr. auf die Dauer
der Witwenschaft und Erziehungsbeiträge von je 56 fl. jährlich für
die fünf Kinder bis zur Erreichung des Normalalters oder einer
früheren Versorgung und diese Bezüge ab 1. Mai 1893 vorlänfig
aus der Wiener Lehrcrpcnsionscassa gegen seincrzcitige entsprechende
Abrechnung mit der n.-ö. Landes-LehrcrvensionScassazn bewilligen.

(Angenommen .)
(3503 .) St .-K . Witzelsberger referiert über das Project für

die Ncnpflasterung der Bnrggasse zwischen Gürtelstraße nnd VII . Bezirk

mit dem Kostenbetrage von 6332 fl. 27 kr. und beantragt die Ge¬
nehmigung. (Angenommen .)

(3545 .) St .-Ht . Kreindl referiert über die Renovierung und
Instandsetzung des Armenhauses in Pötzleinsdorf und beantragt , die¬
selbe mit dem auf den Rcservefond des Jahres 1893 zu verweisenden
Kostenbetrag von 637 fl. 42 kr. zu genehmigen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)
(3477 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Sigmund

I . Stern um Baubewilligung für Cat .-Parc . 173/2 und 174,
C.-Nr . 231 , Einl .-Z . 145 Währing , Or .-Nr . 71 Herrengasse im
XVIII . Bezirke, und beantragt die Bestätigung des Antrages des
magistratischen Bezirksamtes auf Ertheilung der Baubewilligung unter
Genehmigung zweier Risalite mit einem Vorspriinge von 0-15 m
und einer Länge von 3 59 m und 3' 60 m gegen Abzug des hiezu
erforderlichenGrundes per 1 07 von dem zur Straße abzutretenden
Grunde . (Angenommen .)

(3544 .) Derselbe referiert über das Project für die Erbauung
eines Haupt -Unrathsccmales in der Nothenhofgassc und am Bürgerplatz
im X. Bezirke mit dem veranschlagten nnd bedeckten Kostenerfordernisse
von 4785 fl. 97 kr. und beantragt die Genehmigung.

(Angenommen .)
(3464 .) Derselbe referiert über die mit dem Betrage von 100 fl.

genehmigte Instandhaltung des Pflasters im Stalle Nr . 1 des Nuss-
dorfer Schlachthauses im XIX. Bezirke und beantragt, die Kosten¬
überschreitung mit dem Betrage von 199 fl. 85 kr. zu genehmigen.

(Angenommen .)
(3437 .) St .-K . Wurm referiert über das Ansuchen der Allg.

österreichischen Baugesellschaft um Parcellierungsbewilligung, betreffend
Grundb .-Einl . Nr . 1360 Jnzersdorf , X. Bezirk, und beantragt , nach
Maßgabe der vorgelegten Pläne die Bewilligung unter den vom
Magistrate beantragten Bedingungen zu ertheilcn. (Angenommen .)

(3475 .) St .-K . Müller referiert über die Vereinbarung mit
der Dampftramway -Gesellschaft vormals Krauß <b Cie . bezüglich der
Kostenvcrthcilung für die Localbahnlinien der Wiener Stadtbahn und
der Wienfluss-Rcgulicrung sammt Sammelcanülen und beantragt,
dieses Übereinkommen zu genehmigen, jedoch habe dasselbe erst nach
definitiver Concessionsertheilung an die genannte Gesellschaft in Kraft
zu treten.

St .-R . Dr . Lueger beantragt die Vertagung dieses Gegen¬
standes zum Zwecke der Drucklegung des Referates sammt Tabellen
und Borlage des Entwurfes der Concession sowie der Concessions-
bedingungcn.

Letzterer Autrag wird angenommen.
(3499 und 3581 .) Derselbe referiert über die Note der k. k.

n.-ö. Statthaltern vom 29 . Mai 1893 , Z . 37301 , in Betreff nach,
träglicher Aufnahme von Zusätzen und Erläuterungen zn dem wasser¬
rechtlichen Konsense für die Sammelcanal -Anlage am linken Doncm-
canalufer und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(3550 .) St .-K . Wurm referiert über das Ansuchen des Emil
Ritt . v. Förster nos . der Allgemeinen Depositenbanknm Bewilligung
zum Baue auf einem Thcilc der erst abzuthcilendcn Realität Grundb .-
Einl . 1081 I ., Tcinfaltstraße , nnd beantragt , den Antrag des Magi¬
strates auf Ertheilung der Baubewillignng zn bestätigen.

(Angenomme n.)
(3548 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Marie Weber

um Bewilligung zum Umbaue des Hauses Einl .-Z . 474 , Or .-Nr . 86
Lercheufeldcrstraßc, Or .-Nr . 1 Lcrchcngasse, VIII . Bezirk, und bean¬
tragt die Bestätigung des Magistrats -Antrages auf Ertheilung der
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Bewilligung unter Genehmigung des Nisalites in der ?erchcnfelder-
straßc mit einem Vorsprunge von 0-15 m und der beiden Risalite in
der Lcrchcngassc mit einem Vorsprnngc von je 025 m gegen Abzng
des erforderlichen Grundes per 552 m'̂ von dem znr Straßcuver-
brciternng abzutretenden Grunde . (Angenommen .)

(3416 .) Derselbe refenert über den Fortschritt des Baues des
Amtshauscs im XIX. Bezirke und beantragt , den Bericht des Magi¬
strates, wonach anlässlich des Zimmcrmamisstrikcs der Vollcndungs-
tcrmin mit l . Octobcr 1893 nicht wird aufrecht erhalten werden
könne», zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(3483 .) Derselbe referiert über eine Grundeutschädigung XVII . Be¬
zirk, Hcrnalscr Hauptstraße 78 , uud beantragt , die Schadloshaltnng
für den in der Hernalser Hauptstraße uud Weinhauscrstraße abzutretenden
Straßcngrund per 176 67 mit 25 fl. per Quadratmeter und für
den in der Wciuhauscrstraße abzutretenden Grnnd Per 215 -49 m^ mit
17 fl. Per Quadratmeter , zusammen mit 8080 fl. 8 kr. zu bestimmen
nnd den ÜbcrnnhmSpreis für den cinznlösenden Straßcngrnnd per
14-16 m'̂ mit 32 fl. per Quadratmeter , also mit 453 fl. 12 kr. zn
bestimmen. (A ngenom m cn.)

(2956 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Fabian
nm käufliche Überlassung der Baustelle II der Hühncrhof-Ncalitttt Einl .-
Z . 1751 , V. Bezirk, im Ausmaße von 41148 m- znm Preise von
28 fl. per Quadratmeter und becmtiagt die Genehmigung.

(Angenommen ; an den G cm ei n d er a t h.)
(3582 .) St . Hl. Schlechter referiert über dm Bau eines Wohn¬

hauses durch Wenzel Bauer auf Parcelle Nr . 418/3 in Payerbach und
beantragt , die Zustimmung zur Erthcilung der Baubewilligung zu geben.

(Angcuommc n.)
(3440 .) St .-K . Watthies referiert über das Ansuchen des

Johann Matasck nm Bewilligung znr provisorischen Bauführnng
auf nicht varccllicrtcm Pachtgruude Grundb .-Einl . 55 , III . Bezirk, am
Arscnalweg (Eigcuthum der Anstro-belgischen Eisenbahn-Gesellschaft),
nnd beantragt die Bestätigung des Magistrats -Antragcs auf Bewilligung
gegen Ausstellung eines intabulationsfähigen Dcmolierungsreverscs.

(An genomme u.)
(3215 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Karl Koppel

nnd Wagner , I ., Ncuthorgasse 17 , gcgeu den feuerpolizeilichen
Auftrag des magistrntischcn Bezirksamtes vom 12 . Jänner 1892,
Z . 3864 , und beantragt die Abweisung mit dem Bemerken, dass die
bcauständctcu Lichthoföffunugen bereits mit Thürcn , welche mit Eisen¬
blech beschlagen sind, versehen sind, jedoch noch eine Besichtigung durch
das Stadtbauamt angezeigt erscheint.

St .-N . Dr . v. Billing beantragt einfach die Abweisung,
womit Referent einverstanden ist.

Modificiertcr Referenten-Antrag angeno m m en.
(3330 .) St .-W . Z>r . Kackeuberg referiert über eine Grnnd-

entschädignng IV., Große Ncngasse 6 nnd 8, nnd beantragt , die
Schadloshaltnng für den Grund Per circa 71 61 m'̂ und circa
70-915 m ,̂ sohin zusammen per 142 525 m- mit 24 fl. per Quadrat¬
meter zn bestimmen. (Angenommen .)

(3438 .) Derselbe referiert über das Ansnchen der Neuen Wiener
Tramway -Gcsellschaft wegen Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit ans
der Strecke Wcstbahnlinie—Hütteldorf uud beantragt vom straßen¬
polizeilichen Standpunkte dieser GcschwindigkeitScrhöhnug gegen dem
zuzustimmen, dass die Bewilligung nur auf Widerruf gegeben werde
nnd dnss künftig nacb Maßgabe der fortschreitenden Verbanung an der
Hüttcldorfcrstraße streckenweise eine Herabsetzung der Fahrgeschwindigkeit
eintrete. (Au gcno m m en .)

(3346 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wiener
Tramway -Gesellschaft um Bewilligung znr Errichtnng einer Untcr-
staudshüttc für die Tramwaykutschcr auf der Pratcrspitzwiese uud
beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(2971 .) Derselbe referiert über den Statthaltcrei -Erlass vom
30 . April 1893 , Z . 29885 , betreffend die Genchmignng der Sommer-
fahrordnnng der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft, und beantragt
die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(3305 .) Derselbe referiert über zchu Gesuche ans dem XVIII . Be¬
zirke um Aufnahme, beziehungsweise Zusicherung der Anfnahme in den
Wiener Gcmeindevcrband und beantragt,

die Zuständigkeit zu verleihen:
Berke Johann , Tischlergchilfc;
Mciximovi ch Alexander, Garderobier;
Senh ofer Anna , Köchin;
Müller Johann , Tischlergehilfe;
Krnßl Anton , k. k. Polizeiagcnt;
Schück Ferdinand , Hnfschmied;
Hrdlicka Josef , Schneider;
Scholz Josef , Briefträger;
Hauke Andreas , Schlossergehilfc,
und die Zusicherung zu ertheileu:
Stritt er Josef , Musiker. (A n g en omm cu .)

(3274 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Hackhofer
um Bewilligung zur Herstellung eines Abortzubancs und Cnnalisiernng
XIX. Bezirk, Nussdorf , Färbergasse Nr . 7, beziehungsweiseden Recurs
gegen die Bemessung der Canaleinmttndungsgcbllr nnd beantragt uuter
Umgangnahme von dem vom Bezirksamt? gebrauchten Abwcisnngs-
grunde in die meuterische Erledigung einzugehen.

St .-R . Dr . Lnegcr beantragt , dem Rccnrsc in beiden Puukteu
stattzugeben und sohin den Act znr compctenten Amtshandlung dem
Bezirksamte zurückzustelleu.

Letzterer Antrag wird angenommen.

Schluss der Sitzung.

ByirKsausschKsse.
(Ausschreibung der Ergänznugswayl eines Bezirksausschusses aus

dem 3. Wahlkörper des IX . Bezirkes Alsergrund .)

Behufs Durchführung der auf Grund des § 21 , Absatz 8,
der Gemeinde -Wahlordnung für Wien vorzunehmenden Ergänzungs-
wahl für den Bezirksausschnss des IX . Bezirkes Alsergrnnd wird
Folgendes bekanntgemacht:

Diese Wahl wird nach den für die Wahl der Mitglieder des
Gemeinderathes geltenden Bestimmungen und ans Grund der
richtiggestellten diesjährigen Gcmeinderaths - Wählerlisten vor¬
genommen.

Für die Wahl werden amtliche Stimmzettel ausgegeben und
ist jeder andere nicht behördlich ausgegebene Stimmzettel n n-
giltig.

Die Stimmzettel sind in allen Rubriken vollständig aus¬
zufüllen und auf denselben ein Cmididnt namhaft zu machen.

Die Herren Wähler werden eingeladen, sich am unten an¬
gesetzten Tage und Orte mit ihren i'cgitimatiousnrknnden persönlich
einzufinden.

5
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Für verloren gegangene oder nnbranchbar gewordene Legiti-
mationsnrknndcn , respective Stimmzettel werden jedem Wahl¬
berechtigten über persönliches Verlangen im Steuer - und Wahl-
cataster, I, , neues Rathhnus , Hochparterre , und am Wahltage
selbst durch den Vorsitzenden der Wcihl-Commission Duplicate aus¬
gefolgt, wcuu die Identität des Wählers zweifellos sichergestellt ist.

Die Abgabe der Stimmzettel beginnt an jedem Wahltage
nm 8 Uhr morgens und wird nm 4 Uhr nachmittags beendet,
daher auf Wähler , welche nach Schlnss der Stimmenabgabe er¬
scheinen, keine Rücksicht genommen werden kann. Genau um 4 Uhr
nachmittags werden die Thüren des Wahllocales geschlossen und
können von da an nur mehr diejenigen, welche sich zn dieser Zeit
im Wahllocalc befinden, ihre Stimmen abgeben.

Nach Schlnss der Stimmenabgabe wird die Eröffnnng der
Stimmzettel und die Stimmcnzählnng in Gegenwart der sich etwa
einfindenden Wähler vorgenommen.

Als gewählt ist derjenige anzusehen, welcher die absolute
Mehrheit der abgegebene» gütigen Stimmen erhalte » hat.

Konnte ein Ergebnis durch die erste Abstimmung nicht erzielt
werden, so ist zn der engeren Wahl zn schreiten.

Das Recht, sich an der engeren Wahl zn beteiligen , ist durch
die Bctheiligung an der ersten Wahlhandlung nicht bedingt.

Bei der engereu Wahl sind die Wähler an die Abgabe be¬
hördlich ausgefertigter Stimmzettel nicht gebunden.

Sic haben sich ans jene Personen zn beschränken, die bei der
ersten Wahl die relativ meisten Stimmen für sich hatten . Bei
Stimmengleichheit wird durch das Los entschieden, wer in die
engere Wahl einbezogen werden soll.

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Personen
ist immer die doppelte von der Zahl der noch zu wählenden
Mitglieder.

Jede Stimme , welche auf eine nicht in die engere Wahl gc
brachte Person fällt , ist als uugiltig zu betrachten.

Als gewählt bei der engeren Wahl ist derjenige anzusehen,
welcher die meisten der abgegebenen giltigen Stimmen erhalten
hat . Ergibt sich bei der engeren Wahl Stimmengleichheit , so ent¬
scheidet das Los.

Einwcndnngcn gegen die stattgefundene Wahl sind innerhalb
der acht ans den Wahltag folgenden Tage bei dem Stadtrathe der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien einzubringen.

Die Wahl findet am 15 . Juni 1893 , die eventuelle
engere Wahl am 17 . Juni 1893 statt.

Brt und Zahl der vornmchinendcn Wahlen.

Tie Herren
Wühler au« dem Hrl der Waljicn

Anzahl der
vorznnclinn'ndl'n

Wahlen

III
Wahltörpcr

I. Sectio»
ä - II

Äemeindchalis, IX ., Währinger'
strajze43, Sitzungssaal im 1. -stock

I El'gänziuigs
wähl mit vier¬

jähriger
Funetious

datier

II. Sectio»
I- «i

Gemeindrhails , IX ., Wähvinger-
straße 43, Sitzungssaal im 2.Stock

III . Scctio»
I! «

Gemeindehaus , IX, , Wählinger¬
straße 43, Armeninstitutslocale

im Parterre

Allgemeine Nachrichten.
Approvistomenmg.

(Borsteuviehmarkt vom V. Juni I8 « S )

1. Auftneb

auf dem freien Markte:
Juugschwciue ...... 4265 Stück
Fcttschwcinc ...... 5593 _^

Summa . 9858 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 8338 Stück
für das Land ...... 685 „
unverkauft blieben ..... 835 „

2. Preisbewegung:
Jungschweine . . von 33 bis 45 Ir. j , ^
^ . .-^ - ^ . 5 per Kg, Lcbcudgcwichi,
Fcttschweme . . . „ 34 „ 45 „ > ^ " ^ ^

Der Geschäftsverkehr war rnhig und haben sich nur die Preise
der Fettschweiuc um 1 kr. per Kilo gebessert.

» »»

(Pfcrdemarkt vom « . J „ ui 18 » » . )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 378 Pferde.
PltiS : für Gebrauchspferde . . . . . 90 - 500 fl. per Stück.

,. Schlachtpfcrdc ...... 32 - 50 ., .,
Der Markt war ziemlich lebhaft.

» »
«

(Stechviehumrkt vom 7 . Juni I8i »» .>

1. Auftrieb:
Kälber Waidner 2083 . Kälber lebend 2l8l , Lämmer
Wnidncr 328 , Lämmer lebend 553 , Schafe Waidncr

203 , Schafe lebend 1967

2 . Preisbewegung:
Kälber Waidncr per Kg .......... von 34 bis 53 kr.
Kälber lebend . „ ............ , 30 .. 52 kr,
Lämmer Waidner „ Paar . von 4 bis 10 fl.
Lämmer lebend . „ „ . „ 4 „ 11 fl.
Schafe Waidner ,, Kg .......... von 24 bis 38 kr.
Schafe lebend . „ „ ........... 17 „ 24 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 10 bis 16 fl.

Auf dem Jnngvichmnrkte wurden um 120 Stück Kälber mehr
zugeführt . Bei ruhigem Verkehre verursachten die großen Zufuhren
einen Preisrückgang von 2 bis 4 kr. per Kilo.

Ans dem Schafmarkte wurden um 410 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Die Kauflust war bei den Preisen der Vorwoche
ziemlich lebhaft.

Ans dem Schlachtvichmarktc wurden am 8. Juni 1893
28 Stück Mast - und 229 Stück Beinlvieh aufgetrieben.
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Samtütsangel'egenljeiten.
Besuch der städtischen Volksbädcr im Mai 1893.

männliche weibliche
Personen Personen

II . Bez., Trcustraße 60 — 3332. davon 2640 692
(Eröffnet August 1892.)

III . Bez., Apostclgasse 18 — 5884, .. 4804 1080
(Eröffnet August 1891.)

V. Bez., Einsiedlerplatz — 8747, .. 7120 1627
(Eröffnet August 1890.)

VI . Bez., Ufergasse 4 5427, „ 4515 882
(Eröffnet August 1892.)

VII . Bez.,Mondscheingassc9 — 8432, ., 6258 2174
(Eröffnet Deceinber 1887.)

VIII . Bez., Florinnigasse ".0 — 5169, „ 4005 1164
(Eröffnet August 1892)

IX. Bez., Wiesengasse 17 - 2970, .. 2449 527
(Eröffnet August 1892.)

X. Bez., Erl achplatz 709«, .. 5950 Hill
(Eröffnet August 1890.)

Hewerveangel'egenlMen.
(Genossenschaft der Erzeuger von Spiritus , Liqucur, Cssig,

Schaumwein, Preßhefe und Senf .) Bei der am 5. April d. I.
unter Intervention des Genossenschnfts-Commissürs Magistrats-
rathcs Wopolensky vorgenommenenWahl wnrdc Herr Moriz
Eisenschimmel , Liqueur-Erzeuger, wohnhaft IV., Favoritcn-
straße 4, zum Vorsteher , und Herr Alfred Abclcs , i'iaucur-
und Essig-Erzeuger, wohnhaft V., Fockygasse 24, znm Vorstcher-
Stellvertreter gewählt.

........ 5- »»

iEilisPälllier-Genosstlischaft.) Bei der am 30. Mai d. I.
unter Intervention des Gcnosscnschnfts-Commissärs Magistrnts-
Sccretärs Johann Hulka in der Gchilfeuvcrsammlung der Wiener
Einspänner vorgenommenen Wahl wurde Herr Joh . Jos . Müller
zum Ölimänn nud Herr Josef Loquai zum Obmann-
Stellvertreter gewählt.

» »»

(Ausweis über das Lehrlingsstellen -N achweise amt
des Wiener Magistrates .)

Vom 1. bis 31. Mai 1893 wurden vorgemerkt:
Meisteraumeldungen . . . . . . . 45
Lchrlingsanmeldungen ....... 47
Vermittlungen . . . . . . . . . . 17

Seit dem Bestände des Lehrliugsstclleu -Nachwciscamtcs
(d. i. seit 2. Mai 1888) :

Meisteranmelduugen....... 4149
Lehrlingsaumeldnngen ...... 474 >i
Vermittlungen ......... 2269

Mluliewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsunmmeru der

Acteustücke im Baudepartemeut des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfis-
»nmmern der betreffenden magistratischen Bezirksamter.)

Gesuche nm Wanöewilligunge » wurde » überreicht:
Vom 5 . Juni bis 8 . Jnui 1893.

Für Neubauten:
II . Bezirk : Hans , Große Mohrcngassc 18, Komödicngasse S, von Jakob

E g g, Banführer A. Goldcnbcrg (3854).
Hans , Kleine Stadtgntgasse, Grundb .-Einl . 1205, Banstclle III,

von Lorenz W a l d m a n n, Bauführer Th . Bauer
(3875.)

„ „ Haus , Novaragasse, Grundb .-Einl . 1205, Banstclle II , von
Lorenz Waldmaun , Bauführer Th . Bauer (387(!).

„ „ Mälzerei, Baugruppe 37, Handelsqnai , von der H ntte l-
d o rf c r Bi e rb ra u e r e i - A c ti e n - G e s c l lsch a s t,
Bauführer I . Prokop (3903).

„ „ Hans , Czcrniugasse, Grundb .-Einl . 4059, von Johauu
Henninge r, Bauführer I . Ev. Adler (3915).

„ „ Ecke der Flugbachgasse nnd Volkertstraße, Grundb .-Einl . 4301,
von Ferd . Strobl , Bauführer Fr . Waas (3953).

III . Bezirk : Haus , Ungargasse 54, Baustelle VI, von Em . u. Ed. Schwein-
bürg , Bauführer Ed. S chw c i n b u r g (3861).

VIII . Bezirk : Hans , Josefstädterstraße 67, von Adolf Z atz ka, Bauführer
Ludwig Zatzka (3909).

IX . Bezirk : Haus , Porzellangasse 24 », von Martin Jäger , Bauführer
Th . Bauer (3388).

XIII . Bezirk : Familienhans , Lainz, Banparc . 345 -18, Grnndb .-Einl . 298,
von Emil nnd Serafine Czetz , Banfnhrer Franz Pcya l,
Maurermeister (15034).

XVII . Bezirk : Villa , Dornbach, Henberggasse, Parc . 406/1 , Einl .-Z . 519,
von Atax K r o p f, Banführer Johann Steinmetz , Bau¬
meister (19238).

XIX . Bezirk : Villa (einstöckig), Josefsdorf , Einl .-Z . 73/29 , Kahlenberg, von
Leopoldine Stift , Bauführer Mar Kaiser (10594).

Für Zubauten:
II . Bezirk : Znbau , Schiffmühlcnstraße 7, von Katharina B c i g e r , Bau¬

führer I . Breinbszl (3869).
V. Bezirk : Znbau , Reinprcchlsdorferstraßc 31, von Karl nnd Josefa

Becker , Bauführer I . S chw eitzcr (3904 ).
„ „ Zubau , Högelinüllergassc 6, von H. Wagnc r, Bauführer

A. Sallatmayer (3934).
XIV . Bezirk : Sechshans , Ullmannstraße 65, von Matth . F l e i schh a ckc r,

Bauführer Otto Ettmayer (12778).
XVII . Bezirk : Oncrtract , Hcrnals , Steinergasse 9, von Anton La s u i 5 ka,

Bauführer Georg Kowarit , Manrermeister (19^3!»j.
XIX . Bezirk : Ober -Döbling , Schloßgasse 12, von Anton Osthcimei,

Banführer Joh . Pecival (10551).

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Kohlmessergasse6, von Jg . Steiner , Bauführer C. Fr ick

(3957).
II . Bezirk : Klosterncubnrgerstraße 28, von Johann K r en tze r, Manrer-

meister (3847).
„ „ Taborstraße 12, von Johann Kreutzer , Manrermeister

(3931).
V. Bezirk : Rcinprechtsdorferstraße 31, von Karl nnd Josefa Becker,

Bauführer I . Schweitzer (3904).
„ „ Gartengasse 23, von Josef Schweiger , Banführer?

(3935).
VI. Bezirk : Blümelgassc 1, von Adolf Kro Ilfeld , Bauführer Chr.

Gattr , (3849).
VII . Bezirk : Lindengasse 12, von Ferd . Dehm nnd F . Olbricht,

Stadtbaumeistcr (3865).
IX . Bezirk : Maria Thercsienstraßc 11, von Joh . Pecival , Stadt-

banmeister (3894).
XVI . Bezirk : Ottakring , Langegasse 96, von Julius Hall « »no. August

Pratke , Bauführer Julius HaIla (24123).
„ „ Ottakring , Langegasse74, von Jnlins Halla »oe. Therese

Merkharts , Bauführer Jnlins Halla (24578).
XVII . Bezirk : Hernals , Wilhclmsgassc 36, von Johann R i e d m a u u,

Bauführer Franz K a i n d l, Maurermeister (19240).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Wächtcrhans, Parcelle 3170, Stromstraße , von Franz

Bernert , Sladtbanmeister (3873).
„ „ Stall , Heistergasse6, Gießmanngaise 5, von Karl Fische r,

Banführer Ä. Oberländer (3925).
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III . Bezirk : Canal , Erdbergcrmais (Schivcineschlachlhaus), von der P r o-
ductiv - Gesellschaft der Wiener Fleisch¬
selche r , Bauführer F . Gutmann (3973).

IX . Bezirk : Rohrcaual , Strudelhof , von Sr . königl. Hoheit Herzog von
W ii rtcinberg , Bauführer Joh . N owak (3955).

XIII . Bezirk : Magazin , Breitenscc, Flötzersteig, Conscr.- Nr . 185, von
Wilhelm Nagl , Bauführer ? (14998).

„ „ Stcinzcug - Nohrcanal , Penzing , Bahngassc 7, von Aloisia
Szanballeg , Bauführer Josef D r b a l, Maurer¬
meister (14999).

„ Zwei Adorte, Hietziug, Gloricttegasse 13, von Leopoldine
Kren », Bauführer Josef Kopf , Baumeister (15084).

XIV . Bezirk : Rudolfsheim, Sturzgasse 47, von Leopold Eigner , Bau¬
führer Johann Schrepfcr , bürgert . Stadtmaurermcister
(12508).

Gesuche um WarceMerung wurden überreicht:
V. Bezirk : Siebeubrnuuengasse , Gruudb .-Eiul . 1099, von Sam . und

Karolinc Steiner (3900).

Gesuche um Aaulmienöestimmung wurden üöerreicht:
II . Bezirk : Gruudb .-Eiul . 2433, zmischeu der Tabor - und Prager Reichs-

straße, von Adolf Parkas (3895 ).
Obere Douaustraße 45, vou Gustav Ritter von Leon <3928).
Heistcrgasse0. Gießmauusgasse 5, von Karl Fischer (3920).

III . Bezirk : Geusaugasse 12 , Erdbcrqstraße 17 , von Wilhelm Beetz
(3920).

„ „ Salesianergasse 11, von Ihrer Durchlaucht Prinzessin Karl
von Urenberg (3959).

VI . Bezirk : Gumpcudorferstraße 18, von Magdalena Pracceptor
(3911).

XVII . Bezirk : Hernals , Parc . 16 in der Blindcngasse, VIII . Bezirk, rcsp.
Hernals , Gürtelstraße 4/6 , von Julia «» Schaf fer und
Francisca Dalecky (19362).

Hernals , Mariengasse 22, von Josefa Rossel (19438).
XIX . Bezirk : Nussdorf, Hanptplatz 3, von Georg und Barbara Stöhr

(10490).

(Hewerbeanmeldungeu vom 2S Mai
(Fortsetzung.)

Straßmcier Francisca — Milchmeiergewerbe — III ., Erdbergermois 1998.
Gomolka Amalie — Milch-Verschleiß — II ., Springeignsse 18.
Dvorak Anna — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVIII ., Währiug,

Wieucrstraßc 18.
Fried Julie — Pfaidlerin — II ., Pillersdorfgasse 2.
Fischer Franz — Schuhmacher — II ., Haunovergasse 3.
Müller Leopold — Spirituosen -Verschleiß in handelsüblich verschlossenen

Gesäßen — II ., Prager Ncichsstraße 2.
Krämer Bernhard — Theeschank— II ., Große Schissgassc 16.
Kapek Barbara — Tischlergewcrbc — XI ., Simmering , Hauptstraße 16.
Glück Schifre — Trödlerin — II ., Ncmbrandtstraße 28.
Fraucudieust Anna — Verschleiß von Canditen, Sodawasser und Frucht¬

säften — II ., Taborstraßc 41.
Ncwes Julie — Verschleiß von Gebetbüchern, Kalendern nud Heilige»

bilderu — II ., Taborstraße 3.
Zeiuer Florian — Vereiuscassicr — XIV ., Rudolfsheim , Floragasse 5.
Gradinger Franz — Victualien-Vcrschlciß — III ., Löwcngassc 1.
Schuster Paulinc — Marktvictualicuhaudcl — II ., Karmelitermarkt.
Swoboda Eduard — Marktvictualicnhandel — III ., Augustiucrmarkt.
Plußkal Anna - Wäschcputzerin — XVIII ., Währing , Herrengasse 92.
Reska Theresia — Zcitnngs -Verschlciß — II ., Greifencckcrgasse21.

Gewerbennmelduugeu vom SO. Mai
Härtl Andreas — Bäcker — III ., Ober - Wcißgärberstraße 2.
Stingl Josefine — Bäckergewerbe— XVII ., Hernals , Ottakringcrstr . 74.
Kremser Leopold — Brantweinschank — XVIII ., Neustift ain Walde,

Wienerstraße 17.
Winkler Franz — Drechslergewerbe — XVIII ., Währing , Schulgasse 60.
Kunze August — Einspänner — XIX ., Ober -Döbling , Barawitzkag. 3.
Langer Karl, Damm Franz — Feigcnkaffecbrcnncrei — XII ., Altmanns¬

dorf, Breitenfnrtherstraße 16.
Ockcrmllller Josef — Fleischhauer — XVII ., Hernals , Gürtel , Markt.
Sixt Karl — Fleischhauer — XVII ., Hernals , Ottakringersttaße 70.
Preclik Barbara — Fragncrgewerbe — XVII ., Hernals , Leopoldig. 14.
Seitl Johann — Gastwirt — VIII ., Wickenbnrggasse5.

Clnb der Beamten der Wiener Bank- und Credit Institute - Gast - und
Schaukgewcrbe (Nichtbetrieb) — I ., Johannesgassc 4.

Hula Emauucl , Pohl Josef — Gcinischtwarenhandcl — I ., Stcindl-
gasse 1.

Köhler Ida — Gemijchtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing , Cotiage-
gasse 13.

Appenzeller Robert — Gold- »nd Silbcrarbcitergcwcrbe — XII ., Unter
Mcidling , Erlgasse 20.

Mräz Anton — Grünwarenhandel im Umherziehe» — XVII ., Hernals,
Josefigasse 12.

Macek Magdalena — Grüuzeughändleri » — IX ., Snnondenkgasie II.
Klein Rosa — Handel mit nencn Herrcukleidern — XVIII ., Währing,

Hauptstraße 30.
Maly Adolf — Handel mit Natur - und Kunstblumen — XVIII ., Währing.

Kreutzgasse33.
Sladek Paul — Maschinenschlosser — XVII ., Hernals , Ottakringer-

straße 70.
Pamlitschko Barbara — Milchmeiergewerbe — XVI., Ottakring , Haupt-

straße 214. (Das Weitere folgt.,
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Prot .-Nr . 436 53_
Ref.-Nr. 2118 ex 1893. X.

Kundmachung.
^Offertausschrcibnng.)

Wcgcn Vergebung dcs Erfordernisses von Schreib- und
Atichcnreqnisittn fiir arme Schulkinder an den öffentlichen Nolls
und Bürgerschulen der Geineindevczirtc I bis XIX in Wien im
Schuljahre 18W/94, um den veranschlagten appioxiniativcu Ge-
sammtbctrag von 62.934 fl. ö. W. auf Grund der Vorschrift für
die Vergebung der Lieferung der Schreib- und Zcichcureguisitc»,
sowie der Theken uud Linienblätter für arme Schulkinder, und der
vom Stadtrathc genehmigten Mnstcrcollectionwird vom Magistrate
der k, k, Ncichshanpt- uud Residenzstadt Wien, am Samstag , den
1. Jnli d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags im Bureau des
Herrn Magistratsrathcs Schnitt , im Nathhause i.7. Stiege,
2. Stock, Dcp. X), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandlung
abgehalten werden. Hiczu wird bemerkt, dass zugleich auch die
offcrtmäßige Pergcbnng der Lieferung der Schreibtheken und Linien¬
blätter, welche sonst immer getrennt von den übrige» Armen¬
lernmitteln vorgenommen wurde, erfolgen wird.

Die Lieferung aller dieser Requisiten wird entweder in
Partien für einzelne Gruppen oder Bezirke, für mehrere Gruppen
oder Bezirke, oder für alle Gruppen nnd Bezirke vergeben und
kann sonach für eine, mehrere oder alle Gruppen, innerhalb einer
jeden Gruppe für einen, mehrere oder für alle 19 Bezirke offeriert
werden.

Auch wenn für mehrere oder für sämmtlichc Gruppen offeriert
werden will, ist für jede Gruppe ein besonderes Offert einzubringen;
dagegen kann innerhalb einer uud derselben Grnppe in einem
Offerte für einen, mehrere oder alle Bezirke offeriert werden.

Unternehmungslustige können die Gruppcnvcrzeichnissc, die
vorerwähnte Vorschrift uud die Mustcrcottcction, die Special-
ausweisc über die veranschlagten approximativen Kosten, dann über
den mnthmaßlichen Bedarf im Bureau des Herrn Magistratsrathcs
Schnitt , währeud der gewöhnlichen Amtsstuiiden einsehen. Daselbst
können auch Exemplare der bezüglichen Vorschrift gegen Erlag von
1V kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar der Vorschrift, wobei
die am Schlüsse dieses Excmplares beigedruckte Erklärung ent¬
sprechend auszufüllen ist, mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu ver¬
sehen, mit dem betreffenden Gruppenverzeichnisse als Offert versiegelt,
und zwar jedes Offert separat, zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene 5percentige Vadium
anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei der städt.
Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-
Cvmmission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt

W i e n, am 3. Juni 1893. 1- 3

cnzstadt Wien. — Nr. 40, 9. Juni 1893.

_ ^ ä Pr ot.-Nr. 82735
Ref.-Nr . 1441 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeistcrarbeiten siir die
Umlegnng des Währiugerbaches in der Strecke zwischen der
Kirchen- nnd Exnergassc im XVIII . Bezirke im veranschlagten
Kostenbeträge von 24.843 fl, 93 kr., einschließlich 1000 fl. Pauschale
für uuvorhcrgcsehcuc Arbeiten, wcitcrs der ans diesem Anlasse er¬
forderlichen Lieferung von hydranlischcn Bindemitteln im Kosten¬
beträge von 5969 fl. 63 kr. nnd schließlich der Lieferung der
Klinkerziegeln im Kostenbeträge von l378 fl. 89 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt Wien am
19. Juni d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathcs Lins bau er , im Nathhause ( 1. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhcmdluugabgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Profile, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amlssiundcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend ansznfüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangeude oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses der Offertvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 2. Juni 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 191882
Ref.-Nr. 2972 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Brnlinenmcisterarbeitcn zur Herstellung
eines Schöpswerkes in Mmaunsdorf imXII . Bezirke im veranschlagte»
Kostenbetragevon 1510 fl. wird vom Magistrate dcr k. k. Ncichs¬
hanpt- und Residenzstadt Wien am 15. Juni d. I ., priicisc nm
10 Uhr vormittags, im Bureau dcs Herr» Magistratsrathcs
Linsbaucr , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offcrtverhandlung abgehalten werden.
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Uiitenichimuigslustige können die Pläne, den Kostenanschlag
und die dein Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Das Offert ist mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, ver¬
siegelt zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverhandluugsCommission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhcmdluugsowie
die uueiugeschräuktc Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. t. Reichshanpt- und Residenzstadt
icn , am 3. Jnni 1893. 2 3

Prot .-Nr. 84637
"Nest-Nr . 1472 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibung.)

Wegen Vergebung der Crd- nnd Pflasternngsarbeiten für die
Ncupflastcrung der Bnrggasse zwischen der Giirtclstraßc nnd der
Grenze des VII . Bezirkes mit dem veranschlagten Kostenbeträge
von WL6 fl, 7 kr. nnd 150 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am 20. Jnni d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistrats¬
rathcs Linsbaner , im Nathhause l4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kosteuanschlagund die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbmmmtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebeneVadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Bom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wicu , am 6. Juui 1893. i - 3

Prot .>Nr. 853 08
Ref.-Nr . 1492 ex 1893. V.

Kundmachung.
tOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Biuimcistcrarbcilcn für den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanalcs ans Beton in der Karl
Ludwigstraßc im XIX. Bezirke im Kostenbetrage von 1041 fl.
23 kr. und 50 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 10. Jnni d. I ., priicise nm
10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs
Linsbaner , im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offerlverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zu ergänze», sodaun die am Schlüsse
dieses Exemplcires beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlnngs-Commission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Forin ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluugsowie
die nueingeschrünkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 29. Mai 1893. 3- 3

^.cl Prot .-Nr. 237705
Mf .-Nr . 3595 ex 1892. V.

Kundmachung.
lDffertausschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Bcistcllung der Rettungs¬
schiffe sainmt deren Verführung nnd Reparatur bei Wasscr-
gesahrcn, sowie der Nenbeschaffungund Reparatur der stabilen
Rettungsschiffe im Douancanalc für die Zeit vom 1. Juli 1898
bis Ende Juui 1898 wird vom Magistrate der k. k. Neichshanpt-
und Residenzstadt Wien am 29. Juni d. I ., priicise nm 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Linsbaner
im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen den städtischen Preistarif Nr . 40
und die betreffende Vorschrift im Stadtbanamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmungzu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtvcrhaudlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter de» sämmtlichcu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 29. Mai 1893. 3- 3

^ .1 Prot .-Nr. 73002 ex 1893.
1012. IV.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd und Bauiueistcrarbeitc», der
Ccmentkalk-Liefcruug, der Bautischler-, Bildhauer-, Möbeltischler-
Arbeiten »iid der Lieferung der Schulbänke, der Füllöfeu und der
Closcts für den Znban zum Schnlhanse im XII . Wiener Ge-
mcindebczirke Gandenzdorf, Hauptstraße Nr . 3!) nnd 41, wird
vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt Wien am
Mittwoch, den 14. Juni d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags,
imBurean des Herrn Magistratsrathcs Philipp , im Nathhanse
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhnndluug
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Ausmaße, die
Kostenanschläge und die dem Projccte beigeschlossenen allgemeinen
und speciellen Bediugnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarkc zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zn übergeben.

Aus verspätet cinlaugelide oder nicht i» der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhnndluug, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcu Offcreuteu vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 2. Jnui 1893. 2- 3

zstadt Wien. — Nr. 46, 9. Juui I8S3.

Pr ot.-Nr. 76260 ex 1893.
1053. IV.

Kundmachung.
lOffertansschreibmig.)

Wege» Vergebung der Erd- und Maurerarbeiten , der Lieferung
der Traverse», der Zimincrinanns-, Spengler -, Bau - nnd Möbel-
tischlcrarbeitcn, der Lieferung der Schulbänke, Füllöfeu und Watcr-
Closets, endlich der Schristcnmalcr- und Metallgießcmrbciten für
die Aufsetzung eines dritten Stockwerkes auf das Schnlhaus im
XVI. Bezirke, Ottakring, Scitcnbcrggassc Nr. 10, wird vom
Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien am
Montag den 19. d. M >, priicise um 10 Uhr vonnittagS, im
Bureau des Herrn Magistratsrathcs Philipp , im neuen Nath
Hanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offcrt-
vcrhnndlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Ausmaße, Kosten¬
anschläge und die dem Projectc beigeschlossenen allgemeinen und
speciellen Bedingnisse im Stndtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Aintsstuuden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zn versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commissiou zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebe»?»
Form ausgestattete Offerte wird keine Nücksicht genommen.

Der Stadtrat !) hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfcrtvcrhaudlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichcu Offerenten vorbehalten.

Lom Magistrate der k. k. Neichshanpt- n»d Residenzstadt
Wien , am 8. Juui 1893. 1- 3

Z , 14474^

Kundmachung.
(Licitation.)

Am 2«. J «»i 1893 werden Pretiosen, Tasche»- mid Pendel¬
uhren, Möbel, Nähmaschine», Kleider :c. im Wege der öffent¬
lichen Versteigerung an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung
hiutaugegcben.

Kauflustige wollen sich im Amtshanse des magistratischttt
Bezirksamtes, XVIII . Wiihriiig, Martiusstraßc Nr . 100, einfiudcu.

Die Auctiousstinldtn sind vou 9 bis 12 Uhr vormittags.
Von dem magistratischcn Bezirksamt? für de» XVIII . Bezirk.

Wien , am 23. Mai 1893. 3- 3

M, ^ , !̂ ;ni

^ Kundmachung.
(Nechnnugsabschlnss des Bürgerladfonds .)

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien wird hiemit öffentlich bekanutgemacht, dass im Sinuc der
Z§ 50 und 51 des Gemciudcstatutes der Stadt Wien der Nechuungs-
abschluss pro 1892 des iu der Verwaltung der Gemeinde Wie»
stehenden Bürgerladfonds vom 1. Juni 1893 au durch 14 Tage
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im Aimcndcvartcmcut des Magistrates im Nathhansc zur all¬
gemeinen Einsicht aufliegt.

Allfällige Erinnerungen der Gcmeindcmitgliederin Ansehung
der Verwaltung des vorbczeichnetcn Fonds werden daselbst ent¬
gegengenommen und nach Ablauf obiger Frist dem Gemeiudcrathe
zur Prüfung und Entschcidnngvorgelegt werden.

Vom Magistrate der k. I. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 26. Mai 1893. 3- 3

Z . 88565
VI.

Kundmachung.
<Rrchuuugs-Abschluss des Wiener Biirgcrsvitalfonds pro 1892.)

Vom Magistrat der k. k Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit öffentlich bckanntgemacht, dass im Sinne des
Gemcindcstatutes G 51) der Rcchnnngs-Abschlnss für 1892 des
in der Verwaltung der Gemeinde Wien stehenden Biirgcrspital¬
fonds Vom 5. Juni 1893 an durch 14 Tage im Departement VI
des Magistrates im Nathhcmse zur allgemeinen Einsicht aufliegt.

Allfällige Erinnernngen der Gemeindemitgliedcriu Ansehung
der Verwaltung des vorbczeichncten Fonds werden daselbst ent¬
gegengenommen und nach Ablauf obiger Frist dem Gemcinderathe
znr Prüfung und Entschcidnng vorgelegt werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 3. Juni 1893. 2 - 3

Z . 35867.

Kundmachung.
Landes - und Grilndtiitlastiings -Fondszilschliige.)

Seine k. u. k. apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 18. Mai 1893 zu genehmigen geruht, dass auf
Grund des vom n.-ö. Landtage in seiner Sitzung vom 25. April
1893 gefassten Beschlusses zur Bedeckung der Landes- und Gruud-
cntlastungs-Erfordernissc des Erzherzogthums Österreich unter der
Enns im Jahre 1893, und zwar in der Zeit vom 1. Mai bis
einschließlich 30. Jlllii 1893, folgende Umlagen in der bisherige»
Weise und unter Aufrcchthaltuug der bestehenden gesetzlichen Be¬
freiungen cingchoben werden, und zwar:

a) Von der Gruud- nud Gebäudesteuer:
Für dcu Landcsfond ..... neunzehn Krcnzcr,

„ „ Grnndentlastnngsfond . ein „

zusammen. zwanzig Kreuzer
von jedem Gulden Steuer;

d) von der Erwerb- und Einkommensteuer inclusive aller
Staatszuschläge:

Für den Landcsfond ..... vierzehn Krcnzcr,
„ „ Grundcutlastungsfond . ein „

zusammen. fünfzehn Kreuzer
von jedem Gulden Steuer sammt allen Staatszuschlügc» ;

e) von der füufpcrcentigeu Steuer aus dem Ertrage jener hanS-
ziussteuerfreicu Häuser in Wien, welche die Zinsstencrfreiheit auf
Grund der kaiserlichen Verordnung vom 14. Mai 1859 genießen
und bezüglich welcher daher eine Hanszinssteuer nicht vorge¬
schrieben wird:

— Nr . 46 , 9. Juni 1893.

Für den Laudcsfoud ..... vieruudzwauzig Kreuzer,
„ „ Grundcutlastungsfond . cin „

zusammen. füufundzwanzig Kreuzer
vou jedem Gulden Steuer.

Vorstehendes wird hiemit allgemein verlantbart.
Von der k. k. n.-ö. Statthaltcrei

am 25. Mai 1893. 2- 3

G .-Z . 38375 ex 1893
XII.

Kundnmchnng.
(Ncydhart'sche Waisenstiftung.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekauutgemacht, dass die für Waisen bestimmte»
Interesse» voin Jahre 1893 aus der Sebastian N cy d h a r t'schcn
Stiftung zur Vertheilung gelangen werden. — Nach den stift¬
brieflichen Bestimmungen uud den wegen Persolvicrnng dieser
Stiftung vom Wiener Gemeinderathc gefassten Beschlüssen sind
diese Interessen zunächst für die ans den städtischen Waisenhäusern
austretenden Waisen beiderlei Geschlechtes, sodann in weiterer Linie
überhaupt für die in der Versorgung der Commune Wien stehenden
Waisen nach Maßgabe des Bedürfnisses zu Unterstützungen ein¬
für allemal, oder beim Antritte eines Gewerbes, oder zur Fort¬
setzung ihrer Ausbildung durch Verleihung von Stipendien bis
zur Vollendung ihrer bezüglichen Studien zu verwenden.

Die Verleihung dieser Unterstützungen und Stipendien hat
sich der Wiener Gemeindcrath vorbehalten.

Mütter , Vormünder oder Pflcgcpartcien, welche für die in
ihrer Obsorge befindlichen Waisen um eine Uuterstützuug oder ein
Stipendium aus dieser Stiftung bittlich werden wollen, haben
ihre Gesuche mit dem Tauf- und Impfscheine der Waisen, ferner
mit dem Nachweise über deren Versorgung seitens der Commnnc
Wien uud endlich mit dcu Schulsortgangszeugnisseu(Jahreszeug-
uissen oder Schnlnachrichten) oder den Zeugnissen über deren Fort¬
gang in einer Bernfsbildnng zu belege» und bis längstens ein¬
schließlich 30. Jmi 1893 im Einreichungsprotokolle des Wiener
Magistrates zn überreichen.

Ans verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht gcnommcu.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 23. Mai 1893. 3- 3

Kundnmchnng.
(Schwestern Fröhlich-Stiftnng .)

Ans der Schwestern Fröhlich-Stiftnng zur Unterstützung be¬
dürftiger, hervorragender, schaffender Talente auf dem Gebiete der
Knust, Literatur und Wissenschaft werden im Jahre 1893 Stipendien
nnd Pensionen verliehen.

Gesuche sind zu überreichen bis 30. September 1893 im
Prnsidialbnreau des Wiener Gemeinderathcs, I. Bezirk, Lichtenfcls-
gasse Nr . 2, wo auch die Stiftungsstatutcu erhältlich sind.

Vom Kuratorium der Schwestern Fröhlich-Stiftnng.
Wicu , am 1. Juni 1893. 1- 3
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Gememdentth.
Stenographischer Bericht

ttbci' die öffentliche Sitzung des Gemeiuderatbes der
k. k. Neichshuupt - und Residenzstadt Wie » vom S . Jnni

unter dem Borsitze des Bürgermeisters Dr . Joh.
Nep . Prix.

Bürgermeister Dr . AriZ : Die Versammlung ist bcschluss-
fähig . Die Sitzung ist eröffnet.

1 . Die Herren Gem.-Räthe Mark ! und Pollak entschuldigen
ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung.

S . Herr Gem.-Rath Bärtl ersucht um einen dreimonatlichen
Urlaub. Keine Einwendung? (Nach einer Pause :) Derselbe ist
genehmi gt.

Herr Gem.-Nath Simon ersucht um einen Urlaub von
sechs Wochen. Keine Einwendung? (Nach einer Pause:) Derselbe
ist genehmigt.

Herr Gem.-Rath Geitler ersucht um einen Urlaub vom
12. Juni bis 12. Juli und vom 7. August bis 7. September.
Keine Einwendung? (Nach einer Pause :) Ist genehmigt.

S . Herr Bezirksausschuss Julius Frau kl hat mir ein
Exemplar des von ihm herausgegebenen Catastralplanes von Wien
für die Wiener Stadtbibliothek überreicht.

Der Gemeiuderath spricht hicfür sciueu Dank aus.
4 . Das Seehospiz-Comits von Trieft ladet das Präsidium

des Gemeindcrathes nnd die Mitglieder des Stadt - und Gemeinde-
rathes ein, an der Eröffnung des von diesem Vereine ncuerbauteu
Seehospizes an der zweiten Rotunde von St . Andrea bei Trieft,
welche am 18. Juni stattfindet, teilzunehmen.

Ich bitte, dies zur Kenntnis zn nehmen.
Z. Ich habe die Ehre, eine Interpellation des Herrn Gem-

Rathes Tomvla zu beantworten. Die Interpellation betrifft die

ordnungsmäßige Instandsetzung der Hauptstraße in Währing ; die
Frage ist, wann dieselbe in Angriff genommen und zu welcher
Zeit der Tramwayverkehr wieder eröffnet wird. Nach den Er¬
hebungen habe ich die Ehre, hierüber Folgendes mitzutheilen: Die
Hauptstraße in Währing ist nach Vollendung der Arbeiten für die
Umleguug des Währingcr Baches nur provisorisch für den Verkehr
eröffnet worden, weil nunmehr iu der Parallelgasse, nämlich in der
Herrengasse, Canalarbciten vorgenommen werden und es nicht zu¬
lässig erschien, beide Hauptverkehrsadern des Bezirkes gleichzeitig
abzusperren. In der Hauptstraße in Währing sind aber noch die
Wasserlänfe und die Hauscanalanschlüsse herzustellen, welch letztere
ungeachtet wiederholter Urgierung seitens der Hanseigenthümernur
nllmälig veranlasst werden. Erst nach Vollendung dieser Her¬
stellungen kann an die Instandsetzung der Straße und an die
Wicderanlegung des Tramwaygeleises geschritten werden.

Ich ersuche, die Einkäufe bekanntzugeben.
Schriftführer Gem.-Wath K . M . Mayer (liest) :
« . Interpellation des Hem.-Wathes Wuschan:
Z 84 der „Vorschrift Uber die Armenpflege im Wiener Armenbezirke"

bestimmt, dass alljährlich mindestens einmal eine Conferenz der Obmänner der
Gemeinde-Armeninstitme abgehalten werden soll.

Diese Conferenzen sind gewiss von großer Wichtigkeit, weil hiebet die
Obmänner sowohl, wie auch der Herr Vertreter des Magistrates wichtige, die
Armenpflege betreffende Wahrnehmungen nnd Anträge zur Kenntnis der Con¬
ferenz bringen können.

Nachdem nun seit der im Febrnar 1892 vorgenommenen Coustitnierung
der Armeninstitute eine solche Conferenz bisher nicht swttgefnnden hat, erlaubt
sich der Gefertigte an den Herrn Bürgermeister die ergebene Anfrage zn
stelleni

ob er nicht geneigt sei, das Erforderliche zu veranlassen,
damit in nächster Zeit wieder eine solche Conferenz der Obmänner
der Gcmeinde-Armeninstitnte abgehalten werden kann.

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der
nächsten Sitzung beantworten.

Schriftführer Hem.-Wath K . M . Mauer (liest) :
7 . Antrag des Hein .- Käthes Simon und Genossen:
Anläßlich des 8l>. Geburtstages des Ehrenbürgers der Stadt Wien Anton

Ritt . v. Schmerling hat der Gefertigte im Gemcinderathe den Antrag ein¬
gebracht, in Würdigung der hervorragenden Verdienste dieses Staatsmannes
dem bisnun namculoscu Platze vor dem Justizpalaste den Namen „Schmerling-
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Platz" zu geben. Dieser Antrag wurde seinerzeit vom Gcmeinderathe mit der
Motivierung abgelehnt, dass es nicht üblich sei, Lebende durch eine derartige
Auszeichnung zu ehren.

Nachdem nun Seine Excellenz Dr . Anton Ritt . v. Schmerling vor
kurzem verschieden ist, stellen die Gefertigten den Antrag:

Der Gemeinderath wolle den vorerwähnten Antrag wieder
aufnehmen und beschließen, dass der Platz zwischen dem Parlaments¬
gebäude und dem Justizpalaste, der Stätte der letzten Amtsthäligkeit
des gefeierten Staatsmannes und Patrioten , des Vaters der öster¬
reichischen Verfassung, den Namen „Schmerling-Platz" erhalte.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Hem. Wath K . M . Mayer (liest) :
8 . Antrag des Hem.-Wathes Kaspar und Genossen:
Hem.-Uath Kaspar (zur Geschäftsordnung) : Ich werde den

Herrn Bürgermeister ersuchen, dass die kurze Begründung auch
verlesen werde. Es wird das erweisen . . . .

Bürgermeister (unterbrechend) : Ich bitte, das genügt voll¬
ständig; ich werde die Versammlung befragen. Jene Herren, die
für die Verlesung sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) An¬
genommen.

Schriftführer Hem.-Maty K . M . Mayer (liest vollinhalt¬
lich folgenden Antrag) :

Antrag des Hem.-Uathes Kaspar:
Die Erhaltung der Anlagen und Promcnadewege des ehemaligen Bor¬

ortes Pötzleinsdorf, XVIII . Bezirk, lässt in neuerer Zeit gegen vormals viel
zu wünschen übrig.

Die Sommergäste vornehmerer Familien klagen über die ungangbaren
Wege, welche bei dem gegenwärtigen regnerischen Welter fast unpassierbar sind.

Der noch bestehende Vcrjchöncrnngsverein scheint das sich vorgesteckte
Ziel der klagelosen Erhaltnng dieser Anlagen ganz zu vernachlässigen.

Der ergebeust Gefertigte erlaubt sich demnach folgenden Antrag zu
stellen:

Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen, es sei der Ver¬
schönerungsverein in Pötzleinsdorf als solcher aufzulösen, dem¬
selben in Hinkunft jede weitere Subvention zu versagen, hingegen
das magistratische Bezirksamt zu verhalten, für die bestehenden
Anlagen und Promenadcwege alldort die gehörige Obsorge ein¬
treten zu lassen.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem.-Kath K . M . Mayer (liest) .
i>. Antrag des Gem. - Hlathes K . M . Mayer und

Genossen:
Durch Schaffung eines Zrvs-Marktcs auf der Area des ehemaligen

Asyl- nnd Werkhauses im II . Bezirke haben die Große Sperlgasse und alle iu
dieselbe einmündenden Straßen an Bedeutung wesentlich zugenommen, da sie
den ganzen Berkchr zwischen dem westlichen und östlichen Theile der Leopold¬
stadt, ivie anch die kürzeste Berbinduug nach der Mossau uud Landstraße zn
vermitteln haben.

In Berücksichtigung dieser Verhältnisse hat schon der Gemeinderath in
seiner Plcnarversammlung vom M . Mai 18!)v aus Antrag der damals bc-
stliudcucn „Baujection " eine Reihe von Beschlüssen gefasst, die sich anch in
ihrer Mehrheit als zweckdienlich erwiesen haben, aber trotzdem in einzelne»
Bestimmungen dringend eine Abhilfe erheischen.

Es beantragt nämlich das Stadtbanamt,
1. dass der breile Zugang aus der Großen Sperlgasse zum Ln Aros-

Marktplatze, der die Fortsetzung der seit Jahrhunderlen bcstaudeueu iiaruieliter-
gasse, zur Krummbaumgasse, resp. znm k. k. Bezirksgerichte nnd der Angarten¬
brücke bildet und kolossalen Verkehr hat, aufgelassen werde nnd nnr als
Bazar für Fußgänger weilerbestehen solle, wodurch die uothweudige Ver¬
bindung des oberen Theiles der Taborstraßc , der Jägerzeile , durch die Komödieu-
uud Schmelzgasse mit der Augarlenbrücke Rojsau ic. fühlbar unterbrochen wäre -

2. wird beantragt , nm die Große Sperlgasse auf die gewünschteBreite
von 15'17 m zu bringen, auf einer Seite beinahe um ebensoviel hiuein-
znriickcn, als auf der gegenüberliegende» Seite hcransgerückl werden könnte.
Dadurch würde aber die definitive Regulierung dieser Straße sehr verzögert,
da »ur ein Umbau jener Seite mir ungeraden Nummern in absehbarer
Zeit zn erwarten steht und die andere Seite in ihrer Mehrzahl Häuser neuerer
Coustruction aufweist , deren Umbau » och sehr lange nicht erwartetwerden kann.

Im Interesse dieses Bezirkstheilcs und der sonst sehr geschädigtenBe¬
wohner erlauben sich die Gefertigten folgende Anträge zu stellen und

empfehlen sie mit Rücksicht ans allenfalls baldige Bauwcrber der dringenden
Behandlnng:

1. Der löbliche Gemeinderath der Stadt Wien möge für die
Große Sperlgasse unter Berücksichtigungder bestehenden Bauten,
wie in der Motivierung geschildert, eine neue Baulinie fest¬
stellen und

2. in Abänderung des Gemeinderaths - Beschlusses vom
30. Mai 1890, letztes Alinea, laut Protokoll Nr. 40 bestimmen:
„Die seit Jahrhunderten bestehende Karmelitergasse habe als Fahr¬
gasse in ihrer jetzt bestehenden Breite über den Marktplatz fort¬
geführt zu werden und wie bisher in die Krummbaumgasseein¬
zumünden."

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Wir schreiten zur Tagesordnung.
I « . Ueferent Hem.-Wath Kreindl : Ich habe die Ehre,

zur Stadtrath -Zahl 3524 über ein Ansuchen des Kirchenbau-Vereines
Gersthof um eine Subvention für den Bau der neuen Kirche zu
berichten. Meine Herren! Im Jahre 1835 hat diese kleine Gemeinde
schon ersucht, die dortige Kirche, die kaum 40 Personen fasst, zu
vergrößern. Es ist das nicht gelungen, weil die Geldmittel gefehlt
haben. Im Jahre 1856 wurde ein neuer Anlauf genommen, es
sind die Pläne entworfen worden, doch ist es wieder zu nichts
gekommen. Endlich im Jahre 1885 hat sich der Kirchenbau-Verein
constituiert, welcher einen Grund von circa 1200 mit dem Bedeuten
bekommen hat, längstens im Jahre 1887 an den Beginn des
Baues zu schreiten. Die Leute haben durch Sammlung eine Summe
vou rund 150.000 fl. aufgebracht und haben die Kirche soweit
beendet, dass zwar die ganze Einrichtung noch nicht beschaffen
wurde, dass aber doch der Gottesdienst abgehalten werden kann.
Die damalige Gemeinde Gersthof hat nun gar keinen Beitrag
geleistet. Gewöhnlich ist bei Kirchenbanten Hand- und Zugarbeit
zu leisten, die in diesen? Falle aber, weil dieser Bau von einem
Vereine geführt wird, nicht geleistet wurde. Die Leute haben
derzeit circa L0.000 fl. Schulden. Der Bauunternehmer nnd die
Geschäftsleute dringen auf Zahlung und so hat sich der Verein
bittlich an die Gemeinde um eiue Subvention gewendet. In An¬
betracht dessen, dass diese Kirche ein wirkliches Bedürfnis und eine
unabweisbare Nothweudigkeit war, beantragt der Stadtrnth,
diesem Vereine eine Subvention von 7500 fl., und zwar vom
Jahre 18V4 an jährlich 2500 fl., zu bewilligen.

Hem.-Wath Kaspar : Meine Herren ! Mit schwerem Herzen
mnss ich gegen diesen Antrag stimmen. (Lebhafter Widerspruch.)
Ich bin seit der Genesis dieses Baues als Patronats -Commissär
dieser Kirche von allem vollkommen unterrichtet. Ich selbst habe
init dem dortigen Ortspfarrer Einleitung getroffen, dass dieser Bau,
der für die Gemeinde wirklich dringend nothwendig war, endlich
zur Ausführung gelange. Meine Herreu, was ist geschehen?
Wunderbares ! Selbst von der Allerhöchsten Stelle wurden Sub¬
ventionen und namhafte Beträge diesem Vereine zugewendet. Ich
habe einmal bei einer Sitzung darauf gedrungen, nachdem mir die
Cassagebarung nicht gefallen hat, dass eine Controle eingeführt
werde. Darauf habe ich mit dem Herrn Ortspfarrer Differenzen
auszutragen gehabt, die dazu geführt haben, dass ich aus dem
Vereine austreten musste . . . .

Bürgermeister (unterbrechend) : Ich glanbe, dass das nicht
zur Sache gehört. Ich bitte, über die Subvention zu sprechen.

Kem.-Uath Kaspar (fortfahrend) : Ich werde gleich zur
Sache kommen. Ich will nur, uachdem ich mich wieder nicht aus-
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sprechen kann, sagen : Es scheint mir , dass die Gebarung eine
lässige war . Ich verweise nnr auf die Lotterie, welche von Aller¬
höchster Stelle diesem Vereine bewilligt worden ist. Meine Herreu,
wissen Sie , was aus dieser Lotterie, von der ich namhafte Beträge
erwartete , resultierte ? 4000 fl. ! Erst nachdem ich die Rechnungen
revidiert habe, ist es mir gelungen , dass der Experte dieser Lotterie
freiwillig einen namhaften Betrag gegeben hat , woraus ersichtlich
ist, dass der Vorgang keiu lauterer war . Die Sammlungen , welche
dein Vereine in den Kirchen, in der ganzen Monarchie bewilligt
wurden , haben ein geradezu erbärmliches Resultat ergeben. Es
sind Agenten hinausgeschickt worden , welche diese Beträge gesammelt
haben - wie sie eingegangen sind, das zu schildern bitte ich, mir zu
erlassen. Ich habe abermals daran erinnert , eine strenge Controle
zu halten , damit man sich überzeuge, dass diese Beträge auch
wirklich dein Bereine zukommen. Darüber schweigt aber die Welt¬
geschichte.

Ich stehe auf dem Standpunkte , dass die Commune deu
Steuerträgern das Geld aus dem Sacke ziehen müsste, wenn wir
das bewilligen. Der Neligionsfond soll das sciuige beitragen , und
ich als Patronats -Commissär werde dahin wirken, dass der Neligions¬
fond herangezogen werde. Ich sehe aber durchaus nicht die Noth-
wendigkeit ein, dass die Commune diesen namhaften Betrag von
7500 fl. bewilligen soll. Der Verein ist ein kranker, es ist ihm
nicht zu helfen, weil er nicht gut gewirtschaftet hat.

Ich ersuche die Herren auf das dringendste, die Subvention
nicht zu bewilligen.

Gem .-Wath Wünsch : Sehr geehrte Herren ! Ich glaube,
dass angesichts der schweren Vorwürfe , welche hier von einem
Mitgliede der Versammlung gegen den Verein erhoben wurden,
es nicht gut angehen wird , dass wir jetzt einen Beschluss fassen,
ehe die Sache ganz klargestellt ist. Es ist gewiss sehr bedauerns¬
wert , wenn ein Verein , welcher sich ein so hochstrebendes Ziel
gesteckt hat, nicht die entsprechende Leitung nnd Controle in der
Geldgebarung hat.

Ich will an den Ausführungen des Herrn Vorredners nicht
zweifeln, aber ich glaube , man muss dem Vereine selbst Gelegenheit
geben, sich gegenüber den Anwürfen , welche hier in öffentlicher
Sitzung gefallen sind, zu vertheidigen und seinen Standpunkt zn
wahren . Ich glaube daher , meine Herren , dass Sie heute mit
Beruhigung die Abstimmung über den Antrag des Stadtrathes
nicht vornehmen können, und erlaube mir daher den Antrag , dass
dieses Stück an den Stadtrath zurückgeleitet werde mit dem Er¬
suchen, über die Anklagen, welche hier erhoben wurden , weitere
Erhebungen zu pflegen und uns dann weitere Anträge zu stellen.

Hem .-Waty Wärt ! : Ja , meine Herren , ich muss mich im
großen und ganzen dem Herrn Vorsprecher anschließen, denn ich
glaube selbst, Herr College Kaspar würde uns sonst diese Be¬
schuldigungen nicht mittheilen . Ich weiß nicht, was eigentlich an
der Sache ist, und es ist daher nothwendig , dass man sich mit
dem Comits und der Verwaltung dieses Kirchenbau -Vereines ins
Einvernehmen setzt und dann erst den Beschluss fasst . Ich hätte
mich aber nicht gescheut, diesem Vereine statt 2500 fl. 3000 fl.
als Subvention zu geben nnd würde dies vor meiner Wählerschaft
verantworten können. Die Kirche steht schön da, jeder Christ muss
eine Freude haben an dem Bau , der dort ausgeführt worden ist.
Meine Herren ! Wenn Sie von dem Herreu Referenten hören,
dass dieser Bauverein 60 .000 fl. zu zahlen hat , so verschwindet
geradezu ein Betrag von 6- bis 9000 fl. gegenüber dieser Summe,

welche die Leute heute noch schuldig sind. Ich hätte mich nicht
gescheut, eiue höhere Summe zu beantragen als der Herr Referent,
allem nach den Ausfuhrungen des Herrn Gem .-Nathes Kaspar
uud des Herrn Vorredners schließe ich mich vollkommen dem
Antrage des letzteren an ; wir können darüber heute nicht schlüssig
werden. Ich würde , wenn ich bei der Abstimmung anwesend bin,
auch eventuell mehr geben, wenn sich die Sache reell abgewickelt
hat . Gegenwärtig aber schließe ich mich dem Herrn Vorsprecher an.

Gem .-Aath Wuschan : Meine Herren ! Wir wissen alle, mit
welchen Schwierigkeiten diese Kirchenbau -Vereiue aller Orten zu
kämpfen haben , welch große Opfer es seitens der Bevölkerung
kostet, einen so schönen Kirchenbau herzustellen. Ein Kircheubcm-
Verein ist, wie vielleicht sämmtlichc Hnmanitäts - nnd Wohlthätigkeits-
vereine, nicht in der Lage, eine so strenge Buchführung , wie sie
vielleicht in Ämtern u. f. w. gebräuchlich ist, zu führen . Die
Namen aber, die bei diesem Kirchenbau -Vereine vorkommen : der
Herr Pfarrer des Ortes , eine gewiss vertrauenswürdige Person,
und dann der Leiter unseres Armeudepartcments , Herr Magistrats¬
rath Trabauer , der seit Jahren in diesem Vereine thütig ist,
bürgen mir wohl für volle Ehrenhaftigkeit und deshalb möchte ich
bitten , die Subveutiou doch zu bewilligen.

Gem .-Katl ) Schrenckh : Ich gestehe, dass ich sehr überrascht
war , aus dem Munde des ersten Herrn Vorredners derartige Aus¬
drücke zu vernehmen , die mich sehr befremdet haben. Ich muss
gestehen, dass, wenn sich ein Verein zum Ziele setzt, eine Kirche
zu errichten, dieses Ziel und dieser Zweck gewiss sehr lobenswert
genannt werden müssen, welche die Unterstützung aller Factoren
verdienten . Der Verein hat dnrch Sammlungen , durch eine Lotterie,
welche ihm von Seite des Finanzministeriums bewilligt worden
ist, einen nahmhaften Betrag aufgebracht und es fehlen ihm heute
uoch 60,000 fl. Wenn von Seite des Stadtrathes der Antrag
gestellt wird , es möge auch seitens der Commune Wien dem
Vereine eine Subvention zugewendet werden, so begrüße ich das
mit Freude . Es ist mir ganz merkwürdig vorgekommen, wie der
betreffende Herr Vorredner , welcher, wie er sagt, Patronats -Com¬
missär der Kirche in Gersthof ist, in die Lage gekommen ist, den
Herrn Pfarrer , den Herrn Magistratsrath Trab au er , welcher
Stellvertreter des Obmauues , des Herrn Pfarrers , ist, den ge¬
wesenen Magistratssecretär , jetzt Magistratsrath Dr . Waas,
welcher Cassenrevisor ist, nnd den Herrn Oberlehrer von Gcrsthof
in öffentlicher Gemeinderaths -Sitzung einer solchen Gebarung zu
zeihen, die ich nicht recht aualificiereu kann.

Ich kann heute den Antrag nicht stellen und kann dies mit
meinem Gewissen nicht vereinbaren , es möge heute eine Subvention
bewilligt werden. Ich bitte daher , dem Antrage des Gem .-Nathes
Wünsch zuzustimmen, dass der Act an den Stadtrath rückgcleitet
werde, weil auf diese Weise die Möglichkeit geboten wird , ein
entsprechendes Urtheil zu fällen.

Hein .-Katy Wecker : Meine sehr geehrten Herren ! Es sind
traurige Zustände erwähnt worden , die bei diesem Kirchenbau-Vereine
bestehen sollen. Aber wer sind die Schuldigen ? Die Schuldigen
können wir ja heute nicht findcu und ich bin deshalb gegen die
Vertagung ; denn wenn wir die Schuldigen suchen, werden wir
sie auch dann finden ; können Sie aber, trotzdem Schuldige da
sind, diese 2500 fl. verweigern ? Ich glaube nicht. Darum bin
ich dagegen, diesen Gegenstand zn vertagen , und vielmehr dafür,
die 2500 fl. zu bewilligen und die Untersuchung einzuleiten.
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Handeln wir bei einem christlichen Werke etwas rascher, wie wir
es ja gewöhnlich bei anderen Subventionen thun.

Hem .-Watl ) Z>r . Klohöerg : Ich kann mich in dieser Sache
kurz fassen. Es wurde seitens des Herrn Referenten der Antrag
gestellt, diesem Kirchenbanvereine eine Subvention zutheil werden
zu lassen, und einstimmig hätte die Versammlung diesen Antrag
acceptiert, wenn nicht der Herr Collcga Kaspar dagegen ge¬
sprochen hätte.

Nachdem aber der Herr Collega Kaspar so schwerwiegende
Vorwürfe hat durchleuchten lassen — denn in der vertraulichen
Sitzung würde er wahrscheinlich ganz andere Dinge zur Sprache
bringen , so dass wahrscheinlich der Staatsanwalt einschreiten
müsste , so etwas Ähnliches erhellt mir wenigstens aus seinen
Worten — so ist es Pflicht dieser Versammlung , mit dieser Sub¬
vention innezuhalten , bis hier klar gesehen werden kann. Aber
eines wundert mich, nämlich dass Herr Collcga Ka sp a r, der doch
Patronats -Commissär ist, so lange geschwiegen, dass er diesem
Treiben so zugesehen hat ; wäre jetzt nicht die Subvention zur
Sprache gekommen, so hätte er wahrscheinlich auch fürderhin ge¬
schwiegen. Das ist für ihn ein schwerer Vorwurf , und seine Pflicht
wäre es gewesen, die Behörde aufmerksam zu machen, dass dort
vieles faul ist. Ans diesem Grunde bitte ich Sie , dem Antrage
des Herrn Collcgen Wünsch znznstimmen.

Bürgermeister : Es ist niemand mehr zum Worte gemeldet.
Die Debatte ist geschlossen.

Keferent (zum Schlusswort ) : Mit Rücksicht auf die Geschäfts¬
leute, welche hier große Summen zu bekommen haben, in weiterer
Rücksicht, dass die jetzigen Kosten der Kirche sich schon ans
187 .000 fl. belaufen und weitere 60 .000 fl. Schulden noch ans-
hnftend sind, und nachdem in den Acten von all dem, was wir

gehört haben, nichts vorkommt, glaube ich den Antrag des Stadt¬
rates vcrtheidigen zu müssen und bitte nm Ihre Zustimmung
zur Genehmigung der Subvention , die ich mir erlaubt habe zu
beantragen.

Bürgermeister : Gegen den Antrag des Referenten hat Herr
Gem .-Rath Wünsch den Antrag gestellt, es sei der Act an den
Stadtrath znrückzuleiten mit dem Auftrage , die von dem Herrn
Gem .-Rathe Kaspar erhobenen Anwürfe zn erheben und hierüber
wieder zu berichten. Bitte jene Herren , welche dem Antrage des
Herrn Gem .-Nathes Wünsch zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angeuo m m c n.
Beschluss : Der Act, betreffend die Subventionierung des Kircheu-

bcm-Vereines in Gersthof , sei an den Stadtrath mit dem
Auftrage znrückzuleiten , die vom Herrn Gem .-Rath
Kaspar erhobenen Anwürfe zu erheben nnd hierüber zu
berichten.

R1 . Yeferent Gem .-Yatl ) Kreindl acl Z . 3517 : Der
Wmmestnben - und Wohlthätigkcitsverein sucht nm eine Subvention
an . Meine Herren ! Viele Jahre hat dieser Verein schon eine Sub¬
vention bekommen, in den letzten Jahren eine solche von 1000 fl.
Diesmal sticht der genannte Verein , nachdem er im Winter 1891/92
064 .000 Personen beherbergt und mit Suppen belheilt hat , um
eine höhere Subvention an . Der Magistrat empfiehlt Ihnen die
Genehmignng einer Subvention von 3000 fl., dagegen hat der
Stadtrath beschlossen, diesen beantragten Subventionsbetrag ans
1000 fl. zn ermäßigen . Ich habe Sic daher zu bitte», dem Antrage
des Stadtrates ihre Zustimmung zu geben, es sei dem Vereine
eine Subvention von 1000 fl. zu bewilligen.

enzstadt Wien. - Nr . 47 , 13 . Juni 1833.

Bürgermeister : Keine Einmendnng ? (Nach einer Pause :)
Angcno m in e n.

Beschluss : Dem Wiener Wärmestnben - und Wohlthäligkeits-
verein wird eine Subvention pro 1893 im Betrage
von 1000 fl. wie bisher bewilligt.

IS . Weferent Wice -Mrgermeister ? r . Yichter : Ich
habe die Ehre , Bericht zn erstatten über die Shstcmisierung der
Dienerstellen . Ich erlaube mir , den Gemeinderaths -Beschluss vom
28 . October 1892 zn verlesen, welcher die Grundlage des Referates
bildet . Nach diesem Beschlüsse sind die definitiv angestellten städtischen
Diener rücksichtlich ihrer Bezüge in drei Classen einzutheilen.
Diese Classeu erhalten folgende Bezüge : Die III . Classe von 400 fl.
an , drei Kategorien , welche um je 50 fl. steigen, also 400 fl.,
450 fl. und 500 fl. ; das Qnatiergcld ist mit jährlich 150 fl.
auszumesseu. Die II . Classe wieder um je 50 fl. mehr, nämlich
550 fl., 600 fl. und 650 fl. ; ein Qnatiergcld um 30 fl. höher,
mit 180 fl. Die 1. Classe 700 fl., 750 fl. und 800 fl., das
Quatiergeld wieder um 30 fl. höher, mit 210 fl.

Der jetzige Stand der Diener ist folgender : Es sind 30 Raths¬
weiler, 170 Amtsdicner , 66 Schuldiener in den alten Bezirken,
Gemeindediener der ehemaligen Vororte 98 , Schnldiener daselbst 52,
Mahnboten 40 , Schlachthauspersonalc in verschiedenen Functionen
42 Personen , Zeugwarte 2, Hausaufseher im Ncithhause 1 ; in den
Versorgnngshüusern sind 6 und im Asyl- und Werkhause 13 Per¬
sonen, zusammen 520 Personen.

Es ist nun dnrch die Äußerungen der verschiedenen Amts-
vorstände constatiert worden , dass eine Vermehrung um 47 Stellen
uuerlässlich ist, und es hat nun der Stadtrath unter Berücksichtigung
der von den einzelnen Amtsvorständen geäußerten Wünsche und
abgegebenen Ausweise beschlossen, dem Gemeinderathe folgenden
Entwurf für diese Systemisieruug vorzulegen.

Die Diener der ersten Bczugsclasse , iu welche jetzt bloß die

30 Rathsweiler rangieren , sollen von 30 auf 50 vermehrt werden.
Die Diener der zweiten Bezugsclasse , welche derzeit 358 Personell
nmfasst , sollen eine Vermehrung von 22 Stellen erfahren . Diese
würde daher in Zukunft 380 Stellen umfassen. Alle übrigen
Diener , das sind 137 Stellen , kämen in die dritte Bezugsclasse.
Das macht zusammen 567 Personen.

Um die Details anzugeben , wird diese Vermehrung in fol¬

gender Weise erfolgen . Es wäre die Zahl der Mahnboten um
18 Stellen zn vermehrcu , also anstatt 40 58 Stellen ; die son¬
stigen Diencrstellen um 14 . Dann sollen die jetzt bestehenden Ans-
hilfsdienerstellen , welche ein Taggcld vou 1 fl. 30 kr. haben , das
sind 15 Stellen , aufgelassen werden . Das wären die 47 Stellen,
welche die Vermehrung ausmachen . Diese Systemisieruug gewährt
also der ersten Classe eine Vermehrung nm 20 Stellen , der zweiten
Classe eine Veruiehruug um 22 Stellen , daher ein Avancement
sofort von 42 Stellen . Es ist durch die Anzahl — 137 , 380 nnd
50 — auch für die Zukunft ein so günstiges Avancement geschaffen,
dass nuznuehinen ist, dass die Diener nach einer Dienstzeit von
nicht allzu langer Dauer in einen solchen Bezug einrücken, welcher
ihnen eine anständige Existenz ermöglicht . Die Antrüge, welche ich
mir zu stellen erlaube , sind nun folgende : Es sind zn systemisicrcu
in der ersten Bezugsclasse 50 , in dcr zweiten Bezugsclasse 380
und in der dritten Bezugsclasse 137 , zusammen 567 Dicuerstellcu.
Das Mehrerfordcrnis , worüber von der Buchhaltung ein genauer
Ausweis erstattet wurde, beziffert sich auf 26 .820 fl. ohne die
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Quiuqueunieu . Die Angelegenheit ist dringlich , damit die schon so
lange ausständige Einrcichung möglichst bald erfolgen kann und
die alteren Diener in den Gewiss der höheren Bezüge treten
können. Ich erlaube mir namens des Stadtrathes nin Annahme
dieser Anträge zu bitten.

Hem .-Katt ) Seiler : Ich erlaube mir an den Herrn Refe¬
renten die Anfrage — unter Bezugnahme ans den von mir seiner¬
zeit gestellten Antrag — in welche Kategorie die Wagediener in
der Flcischninrkthalle cingethcilt sind?

Hteferent : Die Organisierung erfolgt separat ; es wird jetzt
nur die Anzahl der Stellen festgestellt und es wird dann in diese
einzelneu Stellen nach Maßgabe des Dienstalters und der jetzigen
Function die Einrcihung erfolge», wie es auch bei den Beamten
geschehen ist.

Gem .-WatH Seiler : Ich habe mir nur darum die Frage
erlaubt , weil hier in den Bestimmnngen bereits die verschiedenen
Kategorien deutlich ausgeführt sind, und unter diesen vermisse ich
eben diese Diener . Der Antrag bezüglich der Einrcihung ist doch
angenommen worden . Außerdem heißt es hier : „Die Aufseher am
Centralmarkte im V . Bezirke." Da möchte ich mir die Frage
erlauben , was der Centralinarkt im V. Bezirke ist?

Hleferent : Das sind Beschlüsse des Gemeinderathes vom
October vorigen Jahres ; diese zeigen, in welcher Weise der Ge¬
meinderath seinerzeit verfügt hat , dass die Einreihung der einzelnen
Kategorien , wie sie hier aufgezählt sind, in diese Classen zu erfolgen
habe. Das sind feststehende Beschlüsse.

Gem .-Uatl ) Seiler : Und was ist das für ein Centralinarkt
im V. Bezirke?

Hieferent : Das ist der große Markt auf der ehemaligen
Siebenbrunnerwiese.

Gem .-Katt ) Z)r . / tlohöerg : Ich werde nicht gegen die
Vorlage sprechen, aber ich wiederhole den schon vom Collegen
Seiler ausgesprochenen Wunsch, dass die Hallendiener, ' die bei
den Wagen beschäftigt sind, definitiv angestellt werden. Denn es
ist nicht glcichgiltig , mit welcher Autorität sie dem Publicum
gcgenübertreten , und wenn schon die Wagediener in den Schlacht¬
häusern definitiv angestellt sind, so sollten auch die Halleudiener,
welche doch auf derselben Stufe der Cultur und Zivilisation stehen,
definitiv angestellt werden, umsomehr als ein Beschluss des Ge¬
meinderathes anlässlich der Budget -Debatte diesbezüglich gefasst
wurde . Ich bitte also den Herrn Bürgermeister , eine solche Vorlage
ehebaldigst dem Gemeinderathe zu unterbreiten.

Gem .-Watt ) Kerrdegen : Ich bin in der unangenehmen
Lage, eine Vertagung dieser Angelegenheit beantragen zu müssen.
Ich glaube , dass es nicht angehen kann, eine Systemisierung , wie
die vorliegende, ohne jede Vorbereitung , ohne jede Vorlage zn be¬
schließen. Wenn es Sache des Gemeinderathes ist, eine Angelegen¬
heit wirklich zuerst zu prüfen und erst dann zn beschließen, so muss
in diesem Falle die Vertagung angenommen werden und die An¬
gelegenheit kann in der nächsten Sitzung zur Berathung gelangen;
aber ohne jede Information zu beschließen, geht nicht an, denn
man ist nicht in der Lage, die Angelegenheit ohne Vorlage ent¬
sprechend zu prüfen . (Ruf : Lesen Sie keine Zeitungen ?) Es wurde
mir soeben ein Einwurf gemacht, auf den ich reagieren muss . Es
wurde mir zugerufen , ob ich keine Zeitungen lese. Ich glanbe , dazu
darf es nicht kommen ; dass die Gemeinderäthe in Bezug auf ihr
Amt und ihr Wirke» auf die Information seitens der Journale
angewiesen sind. Wir wissen, dass diese Informationen sehr oft

unrichtig sind, wie es auch nicht anders möglich ist, weil den
Journalen doch schließlich nur ein sehr beschränkter Raum für diese
Angelegenheiten znr Verfügung steht.

Ich beantrage daher die Vertagung dieser Angelegenheit bis
zur nächsten Sitzung.

Würgermeister : Da die Vertagung beantragt ist, hat das
Wort der Herr Referent:

Keferent : Ich muss Sic bitten , auf die Vertagung nicht
einzugehen und die Angelegenheit nun meritorisch zu erledigen.
Die Information , welche der Herr Vorredner gewünscht hat, ist,
wie ich glaube , so gegeben worden , dass jeder einzelne über die
Sachlage unterrichtet ist. Die Sache steht so : Wie viele Diener
hat derzeit die Gemeinde in Verwendung ? Wie viele sind noch
erforderlich ? Um dieses Mehr soll in Zukunft der Gesammt-
dienerstand erhöht werden. Und dann ist die Frage , wie soll an¬
gesichts des Gemeinderaths -Beschlusses vom October 1892 die
Auftheiluug dieser Gesammtzahl auf die Kategorien stattfinden?
Ich habe mir erlaubt , zur Verlesung zu bringen , dass derzeit
520 Dienerstellen zu besetzen sind ; ich habe auch die einzelnen
Kategorien angeführt , Nathsdiener , Schuldiener , Gemeindediener
der Vororte , das Personale in den Schlachthäusern , in den Ver¬
sorgungshäusern und im Werkhause, zusammen 520 Personen.

Ich habe auch angegeben, dass nach den motivierten Äußerungen
der Ämter mit diesem Personale zuzüglich der Vermehrung um
47 Stellen in Zukunft das Auslangen wird gefunden werden.
Diese Vermehrung wird zum Theil damit motiviert , dass durch die
Auseinanderlegung der Bezirksämter und die Deceutralisatiou der
Steuerämter eine gewisse Vermehrung nothwendig ist, dagegen ist
durch Auflassung von Departements in der Centrale des Magistrates
eine Ersparnis am Personale eingetreten , so dass sich als Resultat
ein Mehrbedarf vou 47 Stellen ergibt . Nun , mehr kauu man nicht
sagen ; es ist nicht möglich, alle diese minutiösen Details vorzutragen,
was die Vorsteher der Kanzlei , die Vorsteher der Stcuerämter
geäußert haben :c. Es sind das solche Details , die, wie ich glaube,
die einzelnen Mitglieder des Gemeinderathes kaum interessieren
werden. Die Thatsache steht fest, dass eine Vermehrung um
47 Stellen unbedingt durch das Interesse des Dienstes geboten ist.

Es wird Ihnen nun in zweiter Linie empfohlen, eine solche
Auftheilung zu genehmigen, welche für die Diener selbst ein
günstigeres Avancement in Zukunft ermöglicht, so dass jeder ein¬
zelne nach Znrücklcgnng eiuer Dienstzeit von 10 bis 12 Jahren
in einen Gehaltsbezug einrücken kann, der seine Bedürfnisse zn
befriedigen gestattet.

Ich würde daher bitten , in der Berathung der Vorlage fort¬
zufahren.

Würgermeister : Es wurde gegen den Antrag des Stadtrathes
der Autrag gestellt, die Angelegenheit zn vertagen . Ich bitte die¬
jenigen Herren , welche dieser Vertagung zustimme», die Hand zu
erheben. (Nach einer Pause :) Ist die Minderheit ; der Vertagungs-
Antrag ist abgelehnt.

Hem .-Mtl ) Eigner : In erster Linie muss ich an den Herrn
Referenten oder an den Herrn Bürgermeister die Aufrage richten,
warum hier nur die Schuldiener einbezogen sind und nicht mich
die Hausbesorger der Schulen , die ganz denselben Dienst leisten,
dieselben Pflichten und die nämliche Verantwortung haben, wie die
Schnldicncr . Die einen beziehen 15 bis 20 fl. Gehalt per Monat,
die Schuldicner habe» einen Gehalt von 40 fl., Beheizung und
andere Zulagen , wodurch sie sich vielleicht aus 70 bis 80 fl. per
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Monat stehen. Also, ich bitte den Herrn Referenten oder den Herrn
Bürgermeister um eine Aufklärung in dieser Richtung.

Ueferent : Meine Herren! Ich habe bereits eingangs erwähnt,
das Referat betrifft die Altsführung eines Gemeinderaths-Bcschlusscs
vom 28. Octobcr 1892. Entsprechend diesem Beschlüsse wird nun
eine Vorlage erstattet, welche darthut, welcher Bedarf an Dienern
besteht, und welche Classen angemessen erscheinen, um die Gehalts¬
bezüge den einzelnen Dienern zuzuweisen. Die Frage, welche der Herr
Redner berührt hat, kann heute uicht zur Erledigung kommen,
weil sie nicht in den Nahmen des Gemeindcraths-Beschlusses passt.
Die Sache ist noch nicht vollendet; darüber wird eine Vorlage
kommen. Wenn Sie alles unter einem organisieren und entscheiden
wollen, werden Sie bewirken, dass jene Diener, welche nach diesem
Gemeinderaths-Beschlnssc in eine höhere Kategorie vorrücken und
in den Gewiss höherer Bezüge kommen würden, so lange warten
müssten, bis Sie mit diesen Dingen fertig und Anträge erstattet
sind, welche den Gemeinderath in die Lage setzen, darüber zu ent¬
scheiden. Das ist nicht praktisch, es ist kein Grnnd. diese Lente so
lange warten zu lassen. Über diese Angelegenheit wird eine separate
Vorlage kommen und der Gemeinderath dann in die Lage gesetzt
sein, darüber zu entscheiden. Wir haben in der Beamtenfrage, wie
die Herren sich erinnern, denselben Vorgang eingeschlagen. Eine
Kategorie ist nach der anderen cingetheilt worden und jetzt sind wir
am Schlüsse der ganzen Action.

Hem.-Katl ) Aigner : Ich erlaube mir noch einige Worte
zu erwähnen. Ich habe bei Gelegenheit ähnlicher Referate hier
schon ausgeführt, man möge sämmtliche Hausbesorger, die in den
Schnlen angestellt sind, unter die Schuldiener — mit denen ihnen
ja der gleiche Dienst obliegt — einreihen und das ganze Hcms-
meistenvescn auflassen.

Ich sehe nicht ein, wenn hier eine Schule ist und hier mich
eine — vielleicht mit ganz gleicher Classennnzahl, 18, 29 oder
25 Classen — der eine 40 sl., separaten Reinignngsgehalt, Zu-
stcllgcbür, Heizrcmuneration :c. beziehen soll, der andere . . . .

Würgermeister (unterbrechend) : Darf ich den Herr Redner
bitten! Darüber läuft ja ein Referat, das gehört hente nicht zur
Sache ; heute handelt es sich nur um die Systemisieruug der
definitiven Dienerstellen. Es kommt über das andere ein besonderes
Referat.

Hem.-Watl) Aigner : Ich wollte nur sageu, der eine hat
Heizung----

Bürgermeister (unterbrechend) : Ich habe schon erklärt, dass
das nicht zur Sache gehört.

Gem.-Watt) Aigner : Der Herr Bürgermeister möge nicht
mir allein, sondern der ganzen Versammlung bekanntgeben, ob in
der Angelegenheit der Schuldiener nnd Hausbesorger eine Re¬
gelung stattfindet (Bürgermeister: Aber ja ! es kommt ja ein
besonderes Referat !), nnd ich frage, ob der Herr Bürgermeister
mir sagen kann, dass diese Hausbesorger gänzlich aufgelassen und
wie ich schon erwähnt und den Antrag gestellt habe, unter die
Schuldiener eingereiht werden. Die neu aufzunehmenden Schul¬
diener mögen auf ein Jahr provisorisch und wenn sie etwas taugen,
definitiv bestellt werden. Ich glaube, das ist eine gerechte Sache,
weil diese Hausbesorger keine Existenz haben; sie können mit ihrem
Gehalte nicht leben. Wenn ein solcher Hausbesorger ins Tag¬
werken geht, verdient er mehr. Also ich hoffe, dass man diesen
Leuten wird Gerechtigkeit widerfahren lassen.

Bürgermeister : Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand
meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Die Debatte ist geschlossen.
Der Herr Referent hat das Schlusswort.

Keferent : Ich habe meinen Ausführungen nichts beizufügen
und will nur dem letzten Herrn nochmals bemerken, dass die von
ihm angeregte Frage nicht Gegenstand des Referates ist. Es wird
darüber ein besonderes Referat erstattet werden nnd der Herr
Redner wird in der Lage sein, seinerzeit Anträge zu stellen.

Bürgermeister : Gegen die Anträge wnrde eine Einwendung
nicht erhoben. Ich bitte jene Herren, welche zustimmen, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Die Anträge sind angenommen.
Beschluss : Die Zahl der Stellen des städtischen Dienerpersonales

wird in der Weise systemisiert, dass in der I. Bezugs-
classe 50, in der II . Bezngsclasse 380 und in der
III . Bezngsclasse 137, zusammen 567 Dienerstellen
bestimmt werden. Das Mehrerfordcrnis per 26.820 fl.
50 kr. wird genehmigt.

Hem.-Natl ) Hregorig : Da gibt's kein Gesetz, keine Ge¬
rechtigkeit!

Bürgermeister : Ich bitte um Ruhe, Herr Gem.-Rath
Gregorig , Sie haben ja das ganze Referat nicht eimnal gehört.

Hem.-Watl) Hregorig : Das ist traurig , weil eben keine
Vorlage da ist. Der ganze Beschluss ist gegen das Gesetz.

Bürgermeister : Ich bitte um Ruhe ! Herr Gem.-Nath
Gregorig , wenn Sie sich nicht in einer Weise benehmen, welche
parlamentarisch richtig ist, werde ich die betreffenden Maßregeln
zur Anwendung bringen.

Hem.-Matl ) Hregorig : Ganz recht!
1 » . Yeferent Hem.-Hlath ZSitzelsverger : Ich habe die

Ehre, über das Ansuchen der freiwilligen Feuerwehr in Grinzing
um eine Subvention zu berichten. Beantragt wird eine Subvention
von 1240 fl. 95 kr. ; hievon sind 360 fl. für das provisorisch
angestellte Personale zu verwenden und es bleibt daher ein Rest¬
betrag von 880 fl. zur Anschaffung verschiedener Feuerwehr-
Requisiten. Wenn die Herren es wünschen, werde ich verlesen,
was um diese 880 fl. alles angeschafft werden soll. (Rnfe : Nein !)
Wenn nicht, so bitte ich um Annahme des Stadtraths -Antrages,
es sei der freiwilligen Feuerwehr in Grinzing eine Subvention
von 1240 fl. 95 kr. zu bewilligen.

Bürgermeister : Keine Einwendung? (Niemand meldet sich.)
Der Antrag ist angenommen.
Beschluss : Der freiwilligen Feuerwehr in Grinzing wird eine

Subvention von 1240 fl. 95 kr. bewilligt.
Bürgermeister : Die öffentliche Sitzung ist geschlossen,

es folgt eine vertrauliche.
(Schluss der öffentlichen Sitzung um '/z6 Uhr abends.)

Neschluss-UrotoKoll
der vertrauliche » Sitzung des Gemcindcrathcs der

k. k, Neichshanpt - nnd Residenzstadt Wien

vom S . Juni I8S3.

Vorsitz: 2. Wce -Bürgermeister Z>r . Grübt.

Hem. Watt) WosKe refcrirt über die Vergebung der Straßen-
säubernng im I. Bezirke, beziehungsweise über das diesbezügliche
Project des Ober-Jnspectors Hans Stritzl . (Fortsetzung
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der Verhandlung . Viäs Beschluss-Protokoll der vertraulichen
Gemeiuderaths -Sitzung vom 30 . Mai 1893 , Amtsblatt Nr . 44,
püS . 1153 .) Von den dieser Verhandlung bcigezogenen Magistrctts-
beamten ertheilt Ober -Jnspector Stritzl über vielseitiges Befragen
die gewünschten Auskünfte.

Baurath Schiebet entgegnet in längerer Rede auf die
verschiedenen Ausführungen Stritzls.

Ein Antrag des Referenten Gem .-Rothes Noske , mehrere
Bezirksvorsteher in öffentlicher Sitzung bezüglich ihrer einschlägigen
Erfahrungen zu hören, wird mit Rücksicht auf die Dringlichkeit
des Neferatsgegenstandes abgelehnt.

Schiebe ! und Stritzl beantworten noch eine Reihe von
an sie gestellten Fragen.

(Schluss der Sitzung .)

MMruth.
Bericht

über die S tadtraths - Sitzung vom S . Juni

Vorsitzender : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Anwesende: Bosch an , Müller,
v. Götz , v. Nenmann,
Dr . Hartenberg , Noske,
Dr . Hub er , Schlechter,
Kreindl , S chn e i d er h a u,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , W i tzc l s b e r g e r.
Matzenauer , Wurm.
Meißl,

Bürgermeister Dr . Prix.
Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Entschuldigt : St .-R . Dr . v. Billing.
Beurlaubt : St .-R . Rück auf , Dr . Stenzl.
Experte : Baudirector Berg er , Baurath Claus er.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wire Rürgermeister Dr . Nichter eröffnet die Sitzung und
macht folgende M i t th e i lu n g c u:

St .-R . Dr . v. Billing entschuldigt sein Ausbleiben von der
heutigen Sitzung, da er beim Laudcsgerichte eine Verhandlung in
Vormnndschaftsangclegenhcitcn hat.

Die St .-R . Dr . Huber und Dr . Vogler entschuldigen ihr
Späterkommen, weil sie an einer Disciplinarverhandlung theilzunehmcn
haben. (Zur Kenntnis .)

Gcschäftsnusweis des Wiener Stadtrathcs pro Mai 1893:
Einkauf ................... 869 Acteu

hievon vom Stadtrath erledigt 514
außerdem ans dem Vormonate 182

daher iusgesammt erledigt ............ 733 „
dem Magistrate wurden zugewiesen ........ 93 „
in Berathung befinden sich noch ......... 257 „
Gesammt-Einlauf vom 1. Jänner bis 31 . Mai 1393 . 3611 „

(Zur Kenntnis .)

St .-R . Noske hat den Antrag gestellt, es sei an der Ecke der
Stnbcnbastei und der Wollzeile ein Auslaufbruunen herzustellen.

(An den Magistrat .)
St .-R . Kr ein dl stellt den Antrag , es seien an der Faxade

des Amtshauscs im XIX. Bezirke am Risalit über dem Parterre vier
allegorische Figuren zur Hebung des ganzen Baues anzubringen.

(An den Magistrat .)

(3507 .) St .-K . Kreindl referiert über den neuerlichen Bericht,
betreffend das Ansuchen des Josef nnd der Rosalia Schadet um
Baubcwillignng für das Haus XIX., Untcr-Sievering , Weinberggasse18,
und beantragt die Bestätigung des Bauconsenses unter den in der
Protokollarerklärung des Gesuchstellcrs enthaltenen Bedingungen.

(Angenommen .)
(3533 .) Derselbe referiert über die Interpellation des St .-R.

v. Götz puncto Reconstruction des Weges über den Wienfluss in
Ober -St . Veit und beantragt , den Bericht des Stadtbcmcuntcs zur
Kenntnis zu nehmen. Das Stadtbauamt wäre anzuweisen, die dies¬
bezüglichen Arbeiten mit thuulichster Beschleunigung zu Ende zu führen.

(Angenomme n.)

(3513 .) St .-U . Schneider !)«» referiert über das Ansuchen des
Jgnaz Gfallcr um käufliche Überlassung des in der Gasthausküche
XV., Gasgasse 8/10 , aufgestellten, unnmchr entbehrlich gewordenen
Gasthanshcrdes nnd beantragt , denselben dem Gcsuchstellcrum den
Preis von 30 fl. ö. W. zu überlassen. (Angenommen .)

(3562 .) St . -W. UosKe referiert über die Kostenüberschreitung
bei der Herstellung des Holzstöckclpflasters am Lobkowitzplatzeim
I . Bezirke im Betrage von 91 fl. 28 kr. und beantragt , diese Über¬
schreitung zn genehmigen. (Angenommen .)

(3481 .) Derselbe referiert über Renovierungen und Herstellungen
des Schulgcbäudes VII ., Zieglcrgassc 21 , und beantragt:

1. Es sei die Erneuerung der sämmtlichcn vier Faxaden des
Schulhauses im VII . Bezirke, Zieglergasse 21 , nach den vorliegenden
Kostenanschlägen des Stadlbauamtcs mit dem Betrage von 1817 fl.
71 tr . und einem Pauschalbetrage von 80 fl. für eventuellen Glas¬
bruch zu genehmigen.

2. Es sei die Erneuerung des Anstriches der sämmtlichen Thüreu
und Abort-Abthcilungswcinoe im Schulhause nach dem bauämtlichcn
Kostenanschlage(inclusive der bezüglichen Tischler- und Schlossercirbeitcn)
mit dem Betrage von 530 fl. 1 kr., sowie die UmPflasterung der
Einfahrt mit dem Kostenbeträge von 35 fl. gleichfalls zn genehmigen.

3. Es sei zur Deckung der dicssälligci>L )csammtkosten per 2462 fl.
72 kr. acl Ausgabs -Rubrik XII 4 v „Erhaltung der Schulhäuser"
ein Znschusscredit in dieser Höhe vom Gcmcinderathc zu bewillige«.

4. Es sei das Stadtbauamt anzuweisen, die betreffenden Arbeiten
durch die städtischen Contrahentcn während der diesjährigen Hauptferien
ausführen zu lassen und die Contcn sohiu unter Dctailvcrrechnung vor¬
zulegen.

(Angenommen ; rücksichtlich des Punktes 3 an den
G em ei n d cra th .)

(3189 .) Derselbe referiert über acht Gesuche ans dem XV. Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemcindcverbcmd nnd beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Wosolsobö Marie Antonie, Köchin;
Fleisch Hacker Johann , Kellner;
Zistlcr Rosine, Köchin;
Schneider Konrad , Maurer und Hausbesorger;
Schönbauer Leopold, Wüschc-Erzcngcr;
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Brandmayer Rudolf , Tischlergchilfe;
Bäkes Josef , Maschinenschlosser, und
Reicharr Josef , Milch-Verschlcißer. (Angenommen .)
(3190 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche aus dem XVII . Be-

zirke um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband
und beantragt die Erthcilung der Zusicherung an:

Kluge Karl Adolf, Eisendreher, und
Kammer Valentin , Bäckergehilfc. (Angenommen .)
(3446 .) Derselbe referiert über die Sichcrstcllung der Kohlen-

Verfrachtung für die auswärtigen Humanitätsanstalten und beantragt:
Es sei die Verfrachtung der Kohle von den betreffenden Bahn¬

höfen in die städtischen Humanitätsanstalten außerhalb Wiens für die
Zeit vom 1. Juli 1893 bis Ende Juni 1896 den nachstehend an¬
geführten Offerenten zn übertragen:

1. Für die städtische Versorgungsanstalt in Liesing vom Bahn¬
hofe daselbst bis in die Anstalt mit Inbegriff des Auf- und Abladens
dem dortigen FuhrwerksbesitzerJohauu Hauer zum Preise von 4'5 kr.
per 100 Iĉ .

2. Für die städtische Versorgungsanstalt in Mauerbach vom Bahn¬
hofe in Wcidliugau bis in die Anstalt mit Inbegriff des Ans- und
Abladens dem FuhrwerksbesitzerFerdinand Lay er in Hadcrsdorf zum
Preise von 14 kr. per 100 K̂ .

3. Für die städtische Versorgnngsanstalt in St . Andrä a. d. Traisen
dem dortigen Haus - und Wirtschaftsbcsitzer Anton Tersch vom Bahn¬
hofe in Herzogenburg bis iu die Anstalt zum Preise von 14 kr. per
100 Icx, vom Bahnhofe in Pettenbrunn bis in die Anstalt aber znm
Preise von 19 kr. per 100 Kx, in beiden Fällen mit Inbegriff des
Auf- und Abladens.

4. Für 'die städtische Versorgungsanstalt in ?)bbS vom Bahnhofe
in Kemmclbach bis in die Anstalt mit Inbegriff des Auf- und Ab¬
ladens dem dortigen FnhrwerksbesitzerLeopold L a u ff en t h a l e r zum
Preise von 10 '4 kr. per 100 Iĉ bei Verfrachtung auf der neuen
Straße und von 14' 5 kr. per 100 bei Verfrachtung auf der alten
Straße.

5. Für das V. städtische Waisenhaus in Klostcrncuburg vom
Bahnhofe in Klosterneubnrg bis in die Anstalt mit Inbegriff des
Auf- und Abladens dem dortigen Bauunternehmer Franz Konradt
zum Preise von 14 kr. Per 100 Kx.

St .-N. Dr . Lucger beantragt , für das V. städtische Waisen¬
hans in Klosterncuburg das Offert des Moriz Gctzl mit dem Ein¬
heitspreise von 12 kr. anzunehmen.

Dieser Antrag wird abgelehnt , die Referenten-Anträge werden
a ngenomme n.

(3412 .) Derselbe referiert über den Mictzinsrcst des August
d' Entremont per 25 fl. 31V2 kr. pro 1. Februar bis 1. Mai
1893 für die Wohnung Nr . 18 im städtischen Hause V., Wienstraße 22,
und beantragt , diesen Rückstand aus dem Titel der Uncinbringlichkeit
in Abschreibung bringen zu lassen. (Angenommen .)

(3445 .) Derselbe referiert über die mit Erwerbstcucrschcin Ass.-
Z . 191890 erfolgte Besteuerung des Gast- uud Schankgcwcrbes der
ehemaligen Gemeinde NnsSdorf im XIX. Bezirke und beantragt , gegen
die Steuervorschreibung ab Juli 1891 den Necurs nicht zn über¬
reichen. (Angenommen .)

(3298 .) Derselbe referiert über die Festsetzung der Bezüge des
Badearztes für das städtische Bad Dr . Leo Mundstein und bean¬
tragt , dem Genannten für seine Thätigkeit als Badearzt im städtischen
Donaubade für die Badesaison 1893 und ohne Rücksicht auf die Dauer
den Bezug monatlicher 150 fl., zusammen von 600 fl., welcher monat¬

lich im nachhinein niittcls Consignation aus den VerlagSgcldern zu
erfolgen ist, zuzuerkennen.

Nefcrentcn-Antrag angenommen.
(3600 .) St .-W . Watthies referiert über das Ansuchen des

Johann Wolf um Conscns für die Erbauung eines Schupfcns im
V. Bezirke, Griesgasse 20 , und beantragt , den Bauconscns zu bestätigen.

(Angenommen .)
(3216 .) Derselbe referiert über den Necurs der Firma D . Strauß'

Nachfolger durch Dr . Richard Reis wider feuerpolizeiliche Ver¬
fügungen, betreffend das Haus I ., Eßliuggassc 8, und beantragt die
Abweisung dcs Necurscs. (Angenommen .)

(3348 .) Derselbe referiert über den Necurs der Firma Karl
Grün >b Co . gegen feuerpolizeiliche Aufträge, betreffend das Haus I .,
Zelinkagassc 9, und beantragt , dem Rccnrse rücksichtlich dcs Auftrages,
an den Lichthoffenstern des Stofflagcrzimmers eiserne Läden anzubringen,
unter der Bedingung Folge zu geben, dass in den beiden Räumen,
welche mit ihren Fenstern in den Lichthof münden, die Lagerung auf
die Hälfte dcs bisherigen Vorrathcs vermindert, daher die halben
Wcmdlängcn nächst dcn Lichthoffcnsternvon jedcr Lagerung frei werden
und nur Holz- und Eisenbcstandtheile, keineswegs aber Ecllnloid-
bcstandthcile und Stoffe in die fraglichen Räume verlegt wcrdcn.

Bezüglich der Anordnung, die AnsgaugSthürc auf das Stiegen-
haus mit Blech zu beschlagen, wird die Recursabwcisung beantragt.

(Angcn 0 mme n.)
(3324 .) Derselbe referiert über den Recnrs dcs J . Plaut nov.

Joh . N . Vcrnay 'sche Buchdrucker« gegen feuerpolizeiliche Anord¬
nungen, betreffend das HauS Or .-Nr . 17 Mariannengasse, IX . Bezirk,
und beantragt:

Dem Rccursc wird thcilweisc Folge gegeben, indem im Sinne dcs
Bannmtsbcrichtcs vom 11 . März 1893 die fernere Lagerung vou Papier
im Glashofc gestattet wird ; ferner ist aufzutragen, dass die Papierabfüllc
nicht iu Säcken, sondern in einer feuersicheren Blechkiste zn sammeln sind.

Dem Recurse wegen Aufbewahrung dcs Terpentins im Keller ist
keine Folge zu geben.

Der Referenten-Antrag wird mit der von den St .-R . Matzcn-
a n er und Dr . Luegcr angeregten und vom Vorsitzenden formulierten
Einschaltung der Worte „im verpackten Znstande" nach dcn Worten
„Lagerung von Papier " angenommen.

(3443 .) Derselbe referiert über das Ausliehen dcs Josef
Pregesbaucr um Herabsetzung der Zuständigkeitstaxe und bean¬
tragt , diese Taxe auf 50 fl. herabzusetzen. (Angenommen .)

St . -N . Dr . Lnegcr beantragt , den Magistrat zn beauftragen,
es sei in Erwägung zu ziehen, ob nicht bei jenen Personen, welche
znr Erfüllung ihrer Militärdicnstvflicht einzurücken haben, diese Zeit
der Dienstpflicht, wenn der Aufenthalt in Wien hierauf wieder fort¬
gesetzt wird , nicht als Unterbrechung ihres Domicils anzurechnen sei.

(Angen 0 mme n.)
>3584 .) St .-W . Hitt . l>. UettMaiM referiert über das An¬

suchen dcs Josef Henning er um Banbewilligung für das Hans
II ., Ezerningasse 14 , und beantragt die Bestätigung dcs Bauconsenscs
unter gleichzeitigerGenehmigung der beiden Risalite mit cincm Vor-
sprnnge vou je 0-20 m über die Bauliuie der 13-28 m breiten Ezernin¬
gasse gegen Einlösung der hiczu erforderlichen Straßcngrundflüche pcr
1-72 in? um den Preis vou 103 fl. 20 kr. (60 fl. per Quadratmeter ).

. . (Angenommen .)
(2352 und 1639 .) Derselbe referiert über die Projectskizze für

den Schulbau auf der ehem. Guukcl 'schcu Realität in Hüttcldorf
im XIII . Bezirke und beantragt:
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1. Es wird der Schulban auf der ehem. Gunkel 'schen Realität
in Hiitteldorf nach der Planskizze IV bei Verwertung der Grundfläche

d, (!, I) mit den approximativen Herstellungskosten von 106 .000 fl.
(85 .000 fl. in Anbetracht der cmzuhoffendenNachlässe) genehmigt.

2. Bei der Ausarbeitung der Detailpläne ist für eine dirccte
Luftzufuhr für den Abortvorraum im Parterre nächst dem Garderobe-
ranme vorzusorgen, für die Schulleiter -Wohnnng ist ein größeres Vor¬
zimmer sowie eine Separation des ersten Raumes zu disponieren.
Zwischen den beiden Turnsälen (bei zukünftigem Ausbaue) ist eiu ent¬
sprechender Durchgangsranm freizuhalten nnd hierauf bei der Bau¬
ansführung entsprechend Rücksicht zu nehmen.

3. Die Baulichkeiten ans der Grundfläche n-, l>, I) sind zu
demolieren.

Nach Anhörung des Experten Baurath Claus er beantragt
St .-R . Dr . Lucgcr , dass das Stadtbauamt beauftragt werde, eine
neue Plauskizzc vorzulegen, in welcher nur eine Stiege in Aussicht zu
uchmen sei und das Gebäude an die Eigenthnmsgrcnze gerückt werde.

St .-N . Wnrm stellt den Zusatz-Antrag , dass bei der Anlage
der Turnsttlc darauf Rücksicht zu nehmen sei, dass der zweite an den
ersten gelegt werde.

Die Anträge der St .-N . Dr . Lucgcr und Wurm , welchen
sich der Referent accommodiert, werden angenommen.

(2973 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathcs
F r an c n b e r g e r, betreffend die Auflassung der Pfcmengasse und
Verbreiterung der Theobaldgasse im VI . Bezirke, und beantragt die
Ablehnung. (Au genommen ; nn den Gemeinderath .)

(3369 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers des
XIII . Bezirkes um Erhaltung der Dampftramwaystrecke Hietzing—
Ober -St . Veit uud den Erlass dcr k. k. n.-ö. Statthaltern vom
30 . April d. I ., Z . 29480 , betreffend den Umbau dcr Dampf-
tramway Schöubrunncrlinie —Mödling , uud beantragt:

1. Die Gemeinde Wien spricht sich gegen die Auslassung der
Strecken Hietzing („Neue Welt ")—Ober -St . Veit, sowie Hietzing—
Lainz—Speising bis zur Gemcindegrcnze der Dampftramway -Gesell¬
schaft vormals Krauß <K Comp , aus uud ersucht die hohe Re¬
gierung, dahin zu wirken, dass diese Strecken mindestens als Pferde¬
bahn nnfrecht erhalten bleiben.

2. Was die seitens der vorgenannten Gesellschaft weiters geplante
Herstellung einer neuen Hauptlinie hinsichtlich der Theilstrecke Hietzing—
Mauer auf gesellschaftlichem Grund und Boden anbelangt, so ist die
Gemeinde Wien bei dem Mangel eines entsprechendenProjectplaues
nicht in der Lage, eine definitive Erklärung abzugeben.

(Angenommen .)
(36l9 .) St .-W . Schlechter referiert über die Fortsetzung der

Trinkwnsserzufuhr in mehrere ehemalige Vororte und beantragt , die
vom Stadtbauamte vorgeschlagene Erweiterung der Trinkwasserznfuhr
mit den berechneten Kosten von 106 fl. 80 kr. zu genehmigen.

Es ist schleunigst darüber Bericht zu erstatten, ob nicht mich
die Trinkwasscrznfnhr für Lainz und Speising sowie für Grinziug
sofort einzuleiten wäre. (Angenommen .)

(3612 .) St . -K . Dr . Lueger referiert über die eigenmächtige
Versetzung eines von der Gemeinde hergestellten hölzernen Schrankens
längs des Rcstclbaches in Grinzing , Berggasse im XIX. Bezirke, und
beantragt die Einbringnng der Bcsitzstörungsklage. (Angenommen .)

(3062 , 3207 , 3131 und 3447 .) St .-W . Dr . Wogler referiert
über das Ergebnis der Wahle» in den Bezirksausschuss aus dem
1. bis 3. Wahlkörper des IX. Bezirkes und beantragt , die Wahl des
Anton Reitmayer , Porzellanwarenhändlcrs , mit 506 und des

Josef Gerin , Gastwirtes , mit 490 von 714 abgegebenen Stimmen
aus dem II . Wahlkörper, ferner des Mar Hiller , Kaufmannes und
Hausbesitzers, und des Franz Vogler , Kaufmannes und Hausbesitzers,
aus dem I . Wahlkörper, und zwar des ersteren mit 126 , des letzteren
mit 125 von 126 abgegebenen Stimmen zu Mitgliedern des Bezirks¬
ausschusses des IX. Gemeindebezirkes gemäß K 21 der Wahlordnung
zn bestätigen.

Bezüglich der Wahl aus dem 3. Wahlkörper ist mit Rücksicht
auf die Erklärung des Josef Nau , dass er die auf ihn gefallene
Wahl nicht- annehme, eine nene Wahl vorzunehmen und wird der
Herr Bürgermeister ersucht, diesfalls das weitere zu veranlassen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)
(3475 .) St .-Hl. Müller referiert über das Übereinkommenmit

der Dampftramway -Gesellschaft vormals Krauß A Comp ., betreffend
die Vereinbarung der Kosienvertheiluug für die Localbahnlinien der
Wiener Stadtbahn und der Wienfluss-Regulierung sammt Sammel-
canülen.

Das Übereinkommen lautet:
Protokoll

aufgenommen am 29 . April 1893 im Bureau des Bürgermeisters
der Stadt Wien in Gegenwart der Gefertigten.

Gegenstand bildet eine zwischen der Gemeinde Wien mit Zu¬
stimmung der Commission für Verkehrsnnlagen in Wien einerseits und
der concesfionswerbendenDampftramway -Gescllschaft vormals Krauß
A Comp , andererseits zu treffende Vereinbarung der Grundsätze für
die Vertheitung der Kosten jener Anlagen, welche sowohl die Local¬
bahnlinien der Wiener Stadtbahn als auch die Wienfluss-Reguliernng
und die Sammelcanäle treffen.

Vortrag:
In der Erwägung , dass eine der wichtigsten Voraussetzungen für

die Veranschlagung der Kosten der Localbahnlinien der Wiener Stadt --
bahn und mithin der Finnnciernng und Concessioniernng der letzteren
die vorhergehende Fesistellnng der Grundsätze für die Vertheitung der
Kosten jener Anlagen bildet, welche sowohl die gedachten Bahnlinien
als auch die Wienfluss-Regulierung , beziehungsweise die Regulierung
des Wiener Donaucanales nnd die Herstellung der Sammelcanäle
betreffen, wurde seitens des hohen k. k. Handelsministeriums das
Zustandekommeneiner diesfälligen Vereinbarung zwischen dem Vertreter
der concesfionswerbenden Firma einerseits und dem Stadtbauamte
andererseits als wünschenswertbezeichnet und die k. k. General -Jnspection
der österreichischen Eisenbahnen mit der Durchführung der bezüglichen
Verhandlung beauftragt.

Demgemäß traten die Vertreter der k. k. General -Jnspection der
österreichischen Eisenbahnen, des Stadtbauamtes nnd der concesfions¬
werbenden Gesellschaft zu einer Vorverhandlung zusammen, um zunächst
die Beziehungen der Localbahnen der Wiener Stadtbahn zu der
Wienfluss-Regulierung und den Sammelcanälen zn ermitteln.

Hierauf wurde nach eingehender Erörterung des Gegenstandes
in einer bei dem Herrn Bürgermeister der Stadt Wien abgehaltenen
Conferenz unter Intervention der gefertigten Vertreter dcr k. k. General-
Jnspection der österreichischen Eisenbahnen zwischen der Gemeinde Wien,
welcher gemäß Pnnkt VIII , Absatz 6, des gesetzlich genehmigten Pro-
grammes für die Wiener Verkehrsanlagen die Ausführung der im
Punkte IV dieses Programmes festgesetzten Wienfluss-Regulierung von
der Commission für die Vcrkehrsanlageu in Wien zu übertrage» ist,
einerseits und der concesfionswerbenden Dampftramway - Gesellschaft
vormals KranßckComp . andererseits nachfolgendesÜbereinkommen
getroffen:

2
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KbereinKommen.
I. Wienflnss-Regulierung.

L.. Die oberhalb der Einmündung des Lainzerbaches
in den Wienfluss gelegene Strecke.

Von der Stelle angefangen, wo die Wienthallinie von Hütteldorf
kommend an das rechte Wienflussufer tritt , bis zur Einmündung des
Lainzerbaches in die Wien ist derzeit eine Einwölbung nicht in Aussicht
genommen, nnd ist in dieser Strecke lediglich auf die Einhaltung einer
minimalen Sohleubreite von 20 in, vom unteren Boschungsrande des
linken Wienflussufers bis zur flussseitigcn Begrenzungsmauer der Bahn
gemessen, Bedacht zu nehmen.

Es kanu demnach in der bezeichneten Strecke sowohl die dermalige
rechte Uferböschung als auch jener Theil der dcrmaligen Flusssohle,
welcher bei Offenhaltung einer 20 m breiten Sohle noch erübrigt, für
die Anlage der Bahn benlltzt werden.

Die in dieser Strecke am rechten Ufer für die Bahn nothwendig
werdenden Herstellungen haben nur nach Maßgabe des Bedürfnisses
des Bahnbaues zn erfolgen nnd sind von der Bahnunternehmung auf
deren alleinige Kosten auszuführen.

Das bei der Demolierung der bestehenden rechtsseitigen Ufer-
pflasternngen rückgewonnene Steinmateriale bleibt Eigenthum der
Gemeinde Wien.

Zu einer Kostenauftheilnng zwischen der Wienflnss-Regulierung
und der Wienthalbahn gibt daher nur die Strecke von der Mündung
des Lainzerbaches abwärts Anlass , und zwar sowohl in Betreff der
Kosten der Grundeinlosungen als auch in Betreff jener der baulichen
Herstellungen.

Anstatt nun die Auftheilung bei jeder dieser beiden Kosten-
Kategorien nach dem im Punkte IV, Absatz 6, des Programmcs auf¬
gestellten Principe gesondert durchzuführen, hat es sich im Laufe der
Discussiou, insbesondere im Hinblicke ans die freiere Bewegung bei de»
Grnndeinlösnngs -Verhandluugeu als zweckmäßig heransgestcllt, darüber
in Ansehung der Strecke von der Einmündung des Lainzerbaches bis
zum Schikanedersteg die folgenden Panschal-Vereiubaruugen zu treffen:

L . Strecke von der Mündung des Lainzerbaches
bis zum S ch ikan ed crst c g.

1. G r und e inl ö su ng.

Für die Strecke vou der Mündung des Lainzerbaches bis zum
Schikanedersteg ist überall dort, wo die Bahuanlage uud die Wicnflnss-
Regnlicrnng in unmittelbare Berührung treten, das ist von der Mttndnng
des Lainzerbaches bis zur Sticgerbrücke nnd dann von der Viehtricb-
brncke bis zum Schikancdcrstcg, die gesummte Eiulösung vou Grund¬
stücken uud Objccten innerhalb der nntcn beschriebenen und im beige¬
schlossenen Grnndcinlösnngsplanc dargestellten Grenzen von der Local-
bahn-Untcrnchmung ans deren alleinige Kosten durchzuführen. In dem
ermahnten beigeschlossenen Gruudcinlösungsplanc siud die Achsen der
Wienflnss-Regulierung uud der Wienthnlbahuliuie durch rothc Liuieu,
die äußersten Grenzen der Bahn und der Wicnfluss-Regulieruug durch
blaue Liuieu nnd die Grnndeinlösnngsgreuzen durch roihe, an den
Brnchpunktcu durch kleine rothe Riuge gekennzeichnete Linien bezeichnet.

In den Bereich dieser Grnndeinlösuugsgrcuzcu fallen insbesondere
die gcsammten, mit nachbeuauuten Oricnticrungs - Nummern in der
Magdalenenstraße, respective mit den Grnndbnchseinlagen- und Catastral-
Parcellen -Nnmmcrn des VI . Bezirkes bezeichneten Realitäten:

izstadt Wien. — Nr . 47 , 13 . Inni 1893.

Orientiernngs -Nr.
Grundbuchs-
Emlage -Nr.

Entastral -Parcelle Nr.

1 560 267, 268

3 561 270, 269/2
5 563 271

7 564 274

9 566 275

11 568 273

13 570 279

IS 572 282

17 574 283

19 576 285

21 577 286, 287

23 578 288, 289

25 580 290/1

27 582 291/1, 291/2

29 584 294

31 586 295

33 588 297

35 589 298/1, 298/2

Znm Zwecke dieser Grnndciulösung hat die Commission für Ber¬
kehrsaulagen in Wien der Localbahn-Untcrnchmung das der crstercu
für die Wicufluss-Regulicrung uud für die Herstellung der Sammel-
canäle zustehende Eutciguuugsrecht zu übertragen, uöthigeufalls selbst
um die Expropriation einzuschreiten uud das Exproprialions -Ertcnntnis
der Bahnunternehmuug zur Verfügung zn stellen.

Sollten von den in vorangeführten Grnndbuchs -Eiulagcu Z . 560
bis einschließlich 589 des Grundbuches für dcu VI . Bezirk iuliegcuden
Realitäten einzelne entweder ganz oder theilweisc nicht expropriiert
werden köuueu und aus diesem Gruudc von der Bahn nicht eingelöst
werden, so Hütte' die Bahnnnternehmnng der Gemeinde Wien für die
nicht eingelösten Objectc jenen Betrag zu ersetzen, welcher dem nach den
Grundsätzen der Expropriation ermittelten Werte dieser Realitäten
entspricht.

Die Bahnuutcruchmuug hat die Gruudcinlösnng derart rechtzeitig
durchzuführen, dass die Einhaltung des Bauprogrnmmcö nicht ge¬
hindert wird.

Sollte sich infolge von Projectsänderuugcn eine Änderung der
Grnndeinlösung gegenüber den in der Beilage ersichtlich gemachten und
oben beschriebenen Einlösuugsgreuzcn als uothwcndig erweisen, so siud
die aus solchem Ändcrnngcn rcsnlticrcndcn Mehrkosten der Einlösung
von jenem der vertragschließenden Theilc zu bestreiten, auf dessen Ver¬
anlassung diese Änderung vorgenommen werden muss, oder welchem
Vertragstheilc dieselbe behördlich aufgetragen wnrdc.

Jene Theile der von der Bahnunteruchmung eingelösten Flächen
und Realitäten , welche außerhalb der beiden Banobjccte, jedoch noch
innerhalb projectierter Straßen verbleiben, übernimmt die Gemeinde
Wien in ihr Eigenthum gegen Ersatz desjenigen Wertes an die Bahn-
nnternchmung, welcher diesen Flächen als Straßengruud zukommt.

Von der Bahuuntcrnchmnng eingelöste Flächentheile, welche weder
für die Wienfluss-Regnlicrnng noch für die Stadtbahn bcnöthigt werden
und auch nicht in den Bereich projectierter Straßen falle», welche
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somit eine anderweitige Verwertung zulassen, ist die Bahnnntcrnchmung
ans ihre Rechnung wieder zu veräußern berechtigt.

Jene Thcilc der eingelösten Flächen, welche zwischen der rück¬
wärtigen Flncht der flnssscitigen Mancr der Bahnanlagc und der
äußeren Flucht der landsciiigcn Bahnabschlussmnucr liegen, gehen als
Eisenbahngrnndstücke in das Eigenthum des Bahuuutcruehmens über,
und zwar dort, wo die Flächen an Privatgrüude anschließen, ein¬
schließlich eines I in breiten Schutzstreifens.

Hingegen gehen die zwischen der rückwärtigen Flucht der flnss¬
scitigen Mauer der Bahnanlagc und der linksseitigen Banwcrksgrenze
der Wienfluss-Ncgulicrung gelegene Theilc der eingelösten Flächen
unentgeltlich in das Eigenthnm der Gemeinde Wien über.

Es ist selbstverständlich, dass im Sinne des Punktes XIII , Absatz 3,
des ProgrammeS für die Vcrkehrsanlagcn die Bahuunternehmnug für
jene bereits im Besitze der Gemeinde Wien befindlichen Flächen des
Wieuflussbcttcs und der Wienflussufer, welche für die Wienflnss-
Regulicrung oder für die Bahnanlage benöthigt werden, nnd welche
nicht schon als verkäufliche Baugründe anzusehen sind, au die Ge¬
meinde Wien leinen Einlösnngs - oder Scrvitutsbcstelluugsprcis zu be¬
zahlen haben wird.

2. Bauliche Herstellungen.

Hinsichtlich der baulichen Herstellungen in jenem Theilc der Strecke
von der Mündung des Lainzerbaches bis zum Schikaucderstcg, wo die
Bahnanlage und die Wienfluss-Rcgulierung in unmittelbare Berührung
treten, gelten folgende Bestimmnngen!

Jene Herstellungen, welche für die ausschließlichenZwecke der
Wicnfluss-Rcgulicrnng oder der Wienthalbahu zu dienen haben, sind
von der betreffenden Unternehmung selbst zu tragen.

Die gcsammtcu Maucrwerksanlagcu des rechtsseitigen Widerlagers
der Wicncinwölbuug, sowie deren Ausmauerung bis auf die in dem
diesem Protokolle beigeschlossenenschematischen Querprofile mit a m
bezeichnete Höhe, welche 1 m über dem für 600 m^ sccundlichenAb-
fluss berechneten Hochwasscrsviegel liegt, einschließlich der erforder¬
lichen Deckschichte sonach sämmtliche im schematischen Oucrprofile von
der schraffiertenFigur AbeclekAiiiKlmÄ umschriebenen Arbeiten
einschließlich des hicbei erforderliche» Erdanshubcs sammt Verführung
wird die Gemeinde Wien für Rechnung der Wienfluss-Unternehmnug
ausführen , jedoch hat die Bahnunternchmung der Gemeinde Wien die
Kosten für jenen Theil des von letzterer bewirkten Fundamentaushubes
sammt Verführung zu vergüten, welcher in das Kunstprofil der Bahn
füllt und im schematischen Querprofile mit 11>o x ci I umschrieben ist.

Schließlich wird noch bestimmt, dass das in der Strecke von der
Einmündung des Lainzerbaches bis zur Stiegerbrücke bei der Demo¬
lierung der bestehenden Ufermaucr der Dampftramway gewonnene
Steinmateriale , insoweit diese Demolierung durch die Stadt erfolgt,
in das Eigenthnm der Gemeinde übergeht, nnd dass das bei der
Dcmolicrnng der Uferpflasteruugen in der Strecke von der Stiegcr-
brücke bis zum Schikanedcrstegrückgewounene Steinmateriale Eigenthum
der Gemeinde verbleibt.

g. An s fü h r un g s m o d a li t ät cn.

In Betreff der Modalitäten der AnSführnng der gemeinsamen
Zwecken dienenden Herstellungen werden nachfolgende Vereinbarungen
getroffen:

In der Strecke von der Münduug des Lainzerbachcs bis zum
Schikanedcrsteg wird die rechtsseitige Ufermaucr der Wicnflnss-Rcgn-
lierung einschließlich des das eigentliche Einwölbungswidcrlager übcr-
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ragenden, im Punkte 2 bereits erwähnten Maucrtheiles von der Wien-
fluss-Rcgnlicrungs -Untcrnehmuug ausgeführt.

Alle übrigen für die Bahn noch erforderlichen Herstellungen
werden dnrch die Bahnunternchmung selbst bewirkt. In der Strecke
zwischen der Badhausgasse in Hictzing und der Stiegcrbrückc wird
der Betrieb der bestehenden Dampftramway bis zur Fertigstellung der
rechtsseitigen Ufermaucr eingestellt.

Die Gemeinde wird die Arbeiten in dieser Strecke derart be¬

treiben, dass die Bctriebsciustclluug der Dampstramway auf das
geriugstc Maß und auf dic Zeit vou Mitte September bis Aufaug
Mai zweier aufeinanderfolgender Jahre eingeschränkt werde. Überdies
wird dic Dampftramway -Gesellschaft vounals KranßckComP . der
Stadtgemcindc noch jene Bedingungen bekanntgeben, deren Aufnahme
in den mit dem Unternehmer abzuschlicßcudcn Bauvertrag dic geuauutc
Gesellschaft im Interesse des Betriebes der bestehenden Dampftramway
wünschen würde, und wird seitens der Gemeinde dic thunlichste Berttck-
sichtignng dieser Wünsche, soweit dieselben mit den Interessen der
Gemeinde Wien nicht collidicren, zugesichert.

Für die Dauer dieser Betriebseiustcllung hat die Gemeinde Wien

zu gestatten, dass in der Wiengasse in Hietzing ein provisorisches
Geleise für den Betrieb der Dampftramway ausgeführt werden darf,
ebenso dass die in der Nähe der Station Hietzing der Gemeinde Wien
gehörigen Grundstücke der Bahn auf die Dauer der Betricbseinstellnng
jedoch mit der Einschränkungunentgeltlichzur Verfügung gestellt werden,
dass allfällige bestehende Pachtverhältnisse durch die Bahn abgelöst
und der frühere Zustand der Grundstücke seinerzeit wieder hergestellt
werde.

Sollte die Verlegung des Lainzcrbaches in die Badhausgasse in
Hictzing nothwcndig werden, so verpflichtet sich die Dampftramway-
Gesellschaft vormals Krauß 8, Comp ., während der Dauer dieses
durch die Gemeinde zu bewirkenden Canalbaues auch den Betrieb der
in der Bndhausgasse liegenden Dampftramwaystrecke einznstellen.

In diesem Falle wird seitens der Gemeinde Wien der Bahn¬
unternchmung gestattet werden, in der Lcn'nzerstraße eine größere pro¬
visorische Geleiseanlage für die Abwicklung des Verkehres herzustellen.

Die Gemeinde wird diesen Canalbau innerhalb der für die Bc-
triebseinstellung in der Strecke Badhausgasse—Sticgerbrücke festgesetzten
Zeitperiode in möglichst kürzester Zeit vollenden.

Die Gemeinde erklärt, die Wienfluss-Rcgulierung nach Möglich¬
keit derart fördern zu wollen, dass die Bahn mit Ende 1897 dem
Betrieb übergeben werden könne.

II. Sammelcaniile und Nothansliisse.
Dort wo die Bahnanlage von bestehenden oder erst herzustellenden

Sammelcanülen , respective Nothauslässen gekreuzt wird, sind diese
Sammelcanäle , respective Nothansliisse anch im Bereiche der Bahn von
den Unternehmungen der Wienfluss-Regulierung , beziehungsweise der
Sammelcanäle nnd auf deren Kosten auszuführen, wogegen die Bahn-
uuteruchmung ans ihre Kosten die nöthigen baulichen Sicherungen zu
treffe» hat, damit diese Canäle und Nothauslässe infolge des Bestandes
nnd Betriebes der Bahn nicht beschädigt odcr in ihrer Fnnctionicrnng
gestört werden.

Schließlich erklären beide Theilc, bei der Ausführung der Bau¬
arbeiten und insbesondere bei der Reconstrnction der Wienbrücken
sowie anch der Aufrcchtcrhaltung der bestehenden Commuuication über¬
haupt beiderseits das weitestgehende Entgegenkommen beobachten zn
wollen.

2»
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Für vorstehendes Übereinkommen wird die Genehmigung des
Wiener Gemeindcrathes und der Commission für Verkchrsanlagen in
Wien vorbehalten.

Die concessionswerbcnde Dampftramway - Gesellschaft vormals
Krauß Comp , erklärt jedoch schon derzeit, an dieses Überein¬
kommen bis zur definitiven Entscheidung des Wiener Gemeindcrathes
und der Commission für Verkchrsanlagen in Wien gebunden zu bleiben.

Die Giltigkeit dieses Übereinkommens wird cinvcrständlich an die
Bedingung geknüpft, dass die Erfüllung der in demselben von der
Dampftramway -Gesellschaft übernommenen Verpflichtungen dem Con-
cessionär in den Conccssiousbedingnissenauferlegt wird.

Für die Dampftramway -Gesellschaft Für die Gemeinde Wien:
vormals Krauß >!i Comp . : Dr . Prix m. p.

Hallama m. r>.
Für die k. k. Gcncral -Jnspection der östcrr. Eisenbahnen:

Doppler m. p. C. Werner »>, x.
k. k. Oberbaurath . k. k. Jnspector.

Baudirector Berg er fungiert als Experte.
Referent beantragt die Genehmigung dieses Übereinkommens

mit dem Beisatze, dass dasselbe erst nach definitiver Ertheilnng der
Concession an die genannte Gesellschaft in Kraft zu treten hat.

St .-R . Dr . Lueger beantragt, dass diese Frage im Zusammen¬
hange mit dem in der Gemcinderaths-Sitzung vom 30 . v. M . vom Gcm.-
Nath Steiner gestellten Antrage, betreffend die der Dampftramway-
Gesellschaft vormals Kranß Comp , zu erthcilcnde Concession, zu
behandeln und daher das Referat bis nächsten Dienstag zn vertagen sei.

Dieser Antrag wird abgelehnt.
St .-R . Dr . Lueger beantragt , die genannte Gesellschaft zu

verhalten, die Grundeinlösungen auf ihre Kosten vorzunehmen nnd zu
dm Herstellungskosten der Mauer die Hälfte, d. i. 435 .734 fl. 40 kr.,
beizutragen.

Dieser Antrag wird abgelehnt und der Referenten-
Antrag angenommen ; an den Gemeinderath.

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom « . Juni

Vorsitzende : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Boschan , Müller,
v. Götz , v. N cum an n,
Dr . Hackenberg , Noske,
Dr . Hub er , Schlechter,
Kreindl , Schneiderhan,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsberger,
Matzenauer , Wurm.
Meißl,

Bürgermeister Dr . Prix.

Beurlaubt : Sl .-N . Dr . v. Willing , Rückauf , Dr . Stcuzl.
Experte : Stadtbaudircctor Berg er.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Noßner.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Mice -Miirgermeister
Z>r . Hriiöl macht derselbe folgende Mittheilnng:

Nachwcisnng über die Belastung des Rescrvefondes mit 3. Juni
1893:

Rescrvefond .............. 500 .000 fl. — kr.
Effective Belastung . . . 206 .094 fl. 4SV2 kr.
Belastung durch iu Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht cffectuierte Aus¬
lagen ...... 265 .868 „ 59 „

zusammen . 462 .963 „ 04V2 „

daher noch verfügbar . 37 .036 fl. 95V2 kr.
und nach Abzug der für unvorhergesehene Aus¬

lagen bei den Bezirken I bis XIX ä 500 fl.
zu reservierenden .......... 9.500 „ — „

noch .............. 27 .536 fl. 95V2 kr.
Außerdem stehen für Rechnung des Neservcfondes Anträge im

Gesammtbctrage von 494 .767 fl. 40 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

(3623 .) St .-W . Weißt referiert über das Ansuchen des Josef
Keinz , Hausbesitzers, II ., Große Schiffgasse, um Bekanntgabe der
Schadloshnltung für deu beim Umbau der Realitäten Einl .-Z . 1667
und 900 des II . Bezirkes zur Straßeuvcrbreitcruug abzutretenden
Grund nnd beantragt die Genehmigung der Vornahme der früheren
Schätzung im Sinne des A 12 B .-O . unter den vom Magistrate
beantragten Modalitüten . (A ngen 0 mme n.)

(3564 .) Derselbe referiert über Mietzinsrückständc bezüglich
mehrerer Wohnungen in dem zur Demolicruug bestimmten städtischen
Hause V., Matzleiusdorferstraße 21 , im Gcsammtbctragc von 21 fl.
16 kr., und beantragt dcrcn Abschreibung aus dem Titel der Un¬
einbringlichkeit. (A ugcn 0 mme n.)

(3516 .) Derselbe referiert über den nach Karl Harold für
einen städtischen Grund in Hüttcldorf pro 1889 aushaftendcn Pacht¬
zinsrückstand per 10 fl. 10 kr. und beantragt die Abschreibung aus
dem Titel der Uncinbringlichkcit. (Angenommen .)

(3551 .) Derselbe referiert über eine nach dem Gastwirte Johann
Schnabl anshaftcnde Angenschcinsgcbnr pcr 5 fl. und beantragt
deren Abschreibung aus dem Titel der Uueiubringlichkcit.

(A ngcu 0 mmc n.)
(3512 .) Derselbe referiert über zwölf Gesuche um Anfnahme in

den Wiener Gcmeindcverband und beantragt die Verleihung der
Zuständigkeit nach Wien an:

Gaßner Dominika, Bedienerin;
Karnufek Johann , Zählkellner;
Tillmann Philippine , Bedienerin;
Ratsch Franz , Geschttftsdiencr und Hausbesorger;
Hollazek Matthias , Magazinenr;
Novorka Josef , Wcbergehilfe;
Krön es Josef , Bildhaucrgehilfc;
Bunzen grübe r Alois , Geschäftsdiencr;
Mlynek Jgnaz , Monteur;
Lobcnschus Johann , Vereinscassier;
Raab Wilhelm, Dr ., k. k. Armenarzt, nnd
Ascher Josef , Gesellschafter der Firma „LaßnerAscher ".

(Angenommen .)
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(3531 .) St . Hl . v . Höh referiert über das Ansuchen der Engenic
To uz et , Gouvcruaute Ihrer k. u. k. Hoheit der Frau Erzherzogin
Elisabeth, um Zusicherung der Aufnahme iu dcu Wiener Gemeinde-
Verband und beantragt die Gesuchsgewährung. (Angenommen .)

(3457 .) Derselbe referiert über den Rückstand an Gemeinde-
umlagcn nach 13 Parteien des XVI . Bezirkes im Gesammtbctragc
von 21 fl, 47 kr. und beantragt die Abschreibung aus dem Titel der
Unciubringlichkeit. (Angenomme n.)

(3476 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht des
Magistrates , beziehungsweise Stadtbanamtcs , betreffend die Herstellung
einer Gascinrichtung in dem Schulgcbäude XV., Bictoriagasse 2, und
beantragt : Genehmigung der Reconstrnction der Beleuchtungsanlage
der genannten Schnle mit dem Kostenbeträge von 4159 st. 65 kr.
und Ausführung in. den Hauptferien 1893 ; Durchführung der Arbeiten
und Vergebung derselben nach den Anträgen des Magistrates . Die
obigen Kosten sind budgetmäßig bedeckt. (Angenommen .)

(3130 .) Derselbe referiert Uber zwölf Gesuche um Aufnahme in
den Wiener Gemeindeverband und beantragt:

die Verleihung der Anständigkeit nach Wien an:
Aichinger Angust, DrechSlcrmcister;
Ehn Martin , Tischlergchilfe;
Chudoba Wenzel, Färbergchilfc;
Klir Franz , Wcrkführer;
Stecker Stephan , Geschäftsdicucr;
Liwa Peter , Hafucrgehilfc;
Litt Kart , Sattlcrgehilfe;
Mock Marie , Köchin;
Simuuich Karl , Freiherr v., k. n. k. Major i. R ., nud
Kri ^ Thomas , Schuhmachcrincistcr;

l>) die Zusicherung der Aufnahme iu den Wiener Gemeinde-
Verband an:

Seipcl Angust, Mccrschaum-Bildhaucrgchilfe, nud
Löw Johann , Gasthanspächter.
Diese Anträge werden angenommen.
(3498 .) St .-W . Dr . Kackenberg referiert über die Note der

k. k. Polizei-Dircctivn vom 22 . Mai 1893 , Z . 46598 , enthaltend die
Mitthciluug über das Einschlagen eines ProjcctileS aus der k. u. k.
Garnisons -Schießstätte im II . Bezirke in eine Bretterhüttc in der
Schottergrube hinter der Schießstätte am 6. Mai d. I . und beantragt,
an die k. k. Statthalterci neuerlich niit dem Ansuchen um Veranlassung
der Entfernung der k. u. k. Garnisons -Schießstätte ans dem Gemeindc-
gebicte vou Wien heranzutreten. (Angenommen .)

(3505 .) St .-Hi . Misser referiert über die Änderung der Bau-
liuic der Ctcmcntincngasse, XV. Bezirk, vor dem Hause Or .-Nr . 21,
beziehungsweise20 und 22 und beantragt , die vom Magistrate vor¬
geschlagene Änderung der dortigen Banlinie nach den im vorgelegten
Plane roth eingezeichneten Linien ^ L und 0 I), wodurch der in der
Mitte der Realität Nr . 21 fallende Bruch vermieden wird, zn ge¬
nehmigen. (Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(3441 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Alois Karlick,
Selchers und Eigcuthümers des HanscS Or .-Nr . 44 MatzleinSdorfer-
straße, nm Bewilligung zur Vornahme von Adapticrungcn daselbst und
beantragt die Bestätigung des Magistrats -Antragcs ans Erthcilnug
der nachgesuchten Bewilligung . (Angenommen .)

(Vice - Bürgcrmeistcr Dr . Nichter übernimmt den
Vorsitz .)

(3360 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Leopold
Frankfurt her , die Realität Einl .-Z . 1420 in Simmering , gelegen

jstadt Wien. — Nr . 47 , 13 . Juni 1893 . 1239

nächst der Hasncrgnsse zwischen der Geisclbergstraße und dem Wege
lüngS der östcrr.-nngar . Staatsbahn , auf 6 Baustelleu und 2 Bau-
stellcnfragmente nach Maßgabe der vorgelegten Pläne nbthcilen zu
dürfen, und beantragt die Ertheilung dieser Parcellierungsbcwilligung
unter folgenden Bedingungen:

1. dass die zur Verbreiterung der Geisclbergstraße und des
Weges längs der östcrr.-nngar . Stnatseiscnbahn und zur Durchführung
der Hasnergasse von Einl .-Z . 1420 und 1425 , Simmering , ent¬
fallenden gclblasicrten Grundflächen Per 373 '83 -4- 281 59 -4- 1640 34

zusammen Per 2295 -76 den ZK 10 und 13 der Bauordnung
für Wien vom 17 . Jänner 1883 gemäß unentgeltlich und in dem
fcstzusetzcndcn Niveau an die Gemeinde Wien abgetreten werden und
die kosten- nnd lastenfreie Abschreibung dieser Grundflächen als Straßcn-
gründe gleichzeitig mit der grnndbllcherlichcn Durchführung dieser Par-
ccllicrnng crwirkt;

2. dass gleichzeitig die «rl 1 gestellte Verpflichtung znr Übergabe
der grnndbücherlich abzuschreibenden Straßengründe im gehörigen
festzusetzendenNiveau iu den physischen Besitz der Gemeinde Wien
sowohl auf den Baustellen 1, 2, 3, 4, 5 und 6 als auch auf den
Baustcllcufragmenten ^. und L sowie auf der Resteinlage Z . 1420
als Reallast zu Gunsten der Gemeinde Wien grundbücherlicheinverleibt;

3. dass jede der nenen Einlagen für die Baustellen 1, 2 , 3, 4,
5 und 6 sowie der Banstcllenfragmcnte nnd L mit der Reallast
des Banvcrbotes belegt werde, bis die definitive Niveaubestimmungfür die
angrenzendenStraßenzügc aus Anlass der beabsichtigten Bahnübersctzung
nnd bezüglich der Fragmente ^. und v nnch deren Arrondierung mit
Nachbargrnndtheilen zu vollständigen Baustellen erfolgt scin wird, und

4 . bei scincrzcitiger Verbauung der Baustelle 6 die spitzwinkelige
Ecke in cincr der Bauvcrhandlung zur Bestimmung vorzubehaltenden
Breite abgekappt und der entfallende Grnnd ohne weitere Schadlos¬
haltung an die Gemeinde übergeben und diese Verpflichtung grund¬
bücherlich sichergestellt werde.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt, dass der Gcsuchstcller vor
Ausfertigung dcr Parcellicrnngsbewilligung sich schriftlich mit den
Bedingungen 1 bis 4 einverstanden zu erklären habe.

Referent beantragt weiters, den Magistrat zu beauftragen,
sich sofort mit der österr.-uugar . StaatSeiscnbahu wcgeu Festsetzung
des Niveaus ins Einvernehmen zn setzen.

Die Referenten-Anträge sowie dcr Antrag Dr . Hnckcnberg
wcrdcn angenommen.

(3502 .) Derselbe referiert über die Baulienbcstimmung für die
Hauptstraße in Unter-Banmgarten , die Poststraße nud ciueu Theil der
Schul - und Pfarrgasse iu Penzing, XIII . Bezirk, nnd beantragt , es
werde nach dem vorliegenden Plaue die Bauliuie:

1. für die Hauptstraße in Unter-Baumgartcn und die Poststraße
iu Penzing bei cincr Straßenbreite von 23 bis 26 in nach den Linien
II II ' 5 X I. U ^ 0 ? Ii II V̂ X V 7. !l I) e cl v I x Ii
r s t u v x x einerseits und L," IZ L I) L ? S andererseits;

2. für die Grcnzgasse bei einer Straßenbrcitc von 15-17 in nach
den Linien Ii 'I nnd II V;

3. für den projezierten Zugang zum Rangicrbcchnhoseder Wcst-
bahn (zwischen Or .-Nr . 141 und 143 Poststraße) bei 12 m Breite
nach den Linien V A/ und A ;

4 . für die verlängerte Pfarrgasse bei einer Straßenbrcitc von
15 ' 17 in nach den Linien o n und p «z;

5. für die verlängerte Schulgasse bei einer Straßenbrcitc von
15-17 w unch den Linien v c> ä ' und >v x — bestimmt.

(Angenommen ; an den G em ein d crat h.)
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Die in Punkt 13 dieses Protokolle genannte Wohl eines Ver-
Handluugs-Comit6s bezüglich der Baustelle Einl .-Z . 950 des IX . Be¬
zirkes in der Fluchtgassc wird vorgenommen; cS werden in dieses
Coinit» gewählt die St .-R . Vaugoin , Ritt . v. Neu mann und
Dr . Hub er . (Zur Kenntnis .)

(3585 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gcm.-Rathes
Steiner (Stadtbaudirector Berg er wird als Experte vernommen),
womit der Bürgermeister ersucht wird, wegen Berathung nud Beschluss-
fassung über die vom Gemeindcräthe aus Aulass der geplanten Con-
cessiouicrnng der Stadtbahulinien an eine Privatgesellschaft an Aller¬
höchster Stelle zu unternehmenden Schritte eine außerordentliche Ge-
meinderaths-Sitzung einzuberufen, nnd stellt den Antrag , es sei das
hohe k. k. Handelsmiuistcrium in einer eingehend motivierten Eingabe
zu bitten, die Eoncession für die fraglichen Stadtbahnlinicn der Com
Mission für Verkehrsanlagen zn ertheilen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt:
1. Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit, die fragliche Con-

cession zn erwerben;
2. für den Fall der Ablehnung dieses Antrages sei der Magistrat

zu beauftragen, jene Punkte der Coucessiousnrknnde hervorzuheben,
welche mit dem Programme im Widerspruche stehen nnd bezüglich
welcher in einer dem Handelsministerium, cvculnell Sr . Majestät dem
Kaiser zu unterbreitenden Petition um Abänderung gebeten werden soll.

St .-R . Bosch an stellt folgenden Antrag:
Es sind jene Wünsche zu formnliercn, welche die Gemeinde Wien

in Bezug auf die Couccssiousertheiluug sür die Wiener Localbahneu
zu stellen für zweckmäßig hält , und der Gcmeiuderath wolle in einer
wohlmotiviertcn Eingabe an das Handelsministerium um Erfüllung
dieser Wünsche ansuchen.

Es wird sohin beschlossen, den Referenten zn ersnchen, über
den Inhalt der Conccssion von diesem Gesichtspunkte aus zn referieren.

Die Debatte wird abgebrochen.
(3697 , 3682 .) St .-H . Schneideryail referiert über Pflasterung^

Projectc nnd beantragt , das Project für die Umpflasternng der Thal
gaffe von der Blüthengassc bis zur Schönbrnnncrstraßc , XV. Bezirk,
mit dem veranschlagten Kostenbeträge von 2019 fl. 39 kr. und jenes
für die Ncupflasterung der Rosinagasse von der Schönbrnuncrstraßc
bis zur Victoriagasse, XV. Bezirk, mit dem adjustierten Kostenvoran-
schlage von 10 .957 fl. 17 lr . zu genehmigen. (Angenommen .)

(3681 .) Derselbe referiert über das Project für den Canalbnu
in der Nenbergcnstraße, XIV. Bezirk, nnd beantrag! die Genehmigung
des vorgelegten, mit 2640 fl. 65 kr. adjustierten Projectes.

(Angenomme n.)
(3627 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Circnsdirectors

A. Schumann , den abgerissenen Sattelraum bei seinem Circus in
Fünfhans nach Maßgabe der vorgelegten Pläne wieder aufbauen zn
dürfen, uud beantragt, den Antrag des Magistrates auf Erthcilung der
Bewilligung zur Herstellung dieses provisorischen Objectes zu bestätigen.

(Angenommen .)
(3680 .) St .-W . Watzenauer referiert über das Anstichen des

Lorenz H awlitschek um Bewilligung zur Herstellung eines Wasser>
laufes auf dem von ihm gepachteten Bürgcrspitalsgrundc , Abtheilung II,
des die Cat .-Parc . 102/1 bis 4 , im XI . Bezirke, Simmering , um¬
fassenden Bürgerspitalsgrundcomplercs nach Maßgabe der vorgelegten
Pläne und beantragt , namens des BürgcrspitalfondeS zn dieser Her¬
stellung die Zustimmung zn ertheilen. (Angenommen .)

Schluss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.
Approviftomerung.

(Der tägliche Fleischmarkt .)

In der G ro ß m ark th alle eingelangte Fleisch¬
waren vom 4 . bis 10 . Juni 1893 .)

1. Fleischscndmigen:
Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch

Kalbfleisch

Schaffleisch

Schwcinfleisch . 26 .710

Kälber

Schafe

Schweine

Lämmer

d) Für
Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

218 .541 Kg. (Davon aus Nieder-Österreich— 188.474;
aus Ober-Österreich— 1871; aus Mähren
— 8888; aus Böhme» — —; aus
Galizien — 15.822; aus Ungarn —
3486; aus der Bukowina — —; aus
Croatien -- Kg.)

34 .678 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 3347;
aus Ober-Österreich -- ; aus Mähreu—
847; aus Galizien— 29.951; aus Ungarn
— 533 ; aus der Bukowina -- Kg.)

169 „ (Davon aus Niedcr-Östcrreich— 23; aus
Mähren — —; aus Galizien— l44;
aus Ungarn — 2; aus der Bukowina
— - Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich— 13.241;
aus Oberöstcrreich-- ; aus Böhmen—
77; aus Mähren— 309; aus Galizieu-
8328; aus Ungarn—4755; aus der Buko¬
wina --- Kg.)

1653 Stück (Davon aus Nieder-Österreich— 439; aus
Ober-Österreich— ; aus Mähren— 73;
aus Steiermark — —; aus Galizieu —
1133; aus Uugaru — 8 ; aus der
Bukowina -- ; aus Böhmen -- St .)

123 „ (Davon ans Nieder- Österreich— 1l9 ;
ans Ober-Österreich -- ; ans Mähreu
-- ; aus Galizieu— —; aus der
Bukowina -- ; aus Ungarn — 3 St.

204 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 117;
ans Mähren — 1; aus Galizien — 84;
aus Ungarn — 2 ; aus der Bukowina
--St .)

16 ^ (Davon aus Nieder-Österreich— 16; aus
Mähren -- ; aus Galizien -- ; aus
Ungarn -- St .)

den Approvisionierungsve rein.

19 .708
619

12
675

Kälber . . . . . 435 Stück
Schafe ..... 33 ..
Schweine . . . . — „
Lämmer . . . . 31 „

2. Preisbewegung:

Rindfleisch ^
Siedfleisch . . . .
Rostbraten u. Rieden

von 32
50

bis 68
105

kr. per Ka

Kalbfleisch 25 64

Schaffleisch> 40 » 50
Schweinfleisch 50 74

30 60
30 42
43 65
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Bei fast gleichen Zufuhren wie in der Vorwoche war der
Geschäftsverkehr flau und haben Rindfleisch einen Preisrückgang
von 2 kr. und Kalbfleisch sowie Kälber galizischer Provenienz einen
solchen von 4 bis 6 kr. erlitten. Die übrigen Fleischwarcn blieben
im Preise unverändert.

» 5»

(Pferdemarkt vom » . Jnni I8S3 .)

Znm Verkaufe wurden gebracht : 499 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 120—535 fl. per Stück.
., Schlachtpferde ...... 25- 90 fl. „

Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom 4 . bis 10 . Juni 1893:
(Geschlachtet wurden 110 Pferde.)

1 Kg. 20—36 kr.
1 .. 24- 44 .,

Lungen- und Nostbrateu . . ' 1 ,. 24- 44 ..
1 „ 30—50 ,.

Extrawürste ...... . 1 .. 30- 48 .,
Dürre Würste......

!--
1 .. 34- 56 ,.

Nohes Fett....... >^ 1 „ 36—60 „
Geschmolzeues Fett . . . . ! ^ 1 .. 40 - 80 .,

» 1Schweif fl. 1— 1-40.
100 Kg. fl. 1-80—4.
per St . „ 3 - 6-50.

(Schlachtviehmarkt vom IS . Juni )

1. Auftrieb.
Mastvieh : — 3241, Beinlvieh : — 364.

Summa . 3605.
Davon — nach Nacen:

Ungarische Thiere .
Galizische
Deutsche „
Büffel .. .

Davon — nach Gattungen:
Ochsen.....

1245
1316
1021

23

..... 3023
Stiere ....... 333

he ........ 249

2. Preisbewegung.
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzng :

Ungar. Schlachtthiere . . von 51 bis 62 fl. ^
(extrem

Galiz. Schlachtthiere . .
(extrem

Deutsche Schlachtthiere .
(extrem

Weidevieh......
Stiere........
Kühe........
Büffel........
Beinlvieh......

51

52

63 ..
- ..)
64 ,.
- ..)

Diese Preise crmösjlgr» sichum
den beim Handel vereinbarte»
Percentabzng (aus dem heuti¬
gen Markte Z« bis 4V »/„),
welchen der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:
») siir den Gewichtsverlust in-

folge der Schlachtung;
o> siir die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blnt , Unschlitt -c. :

e) siir die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm-
inhalt sc., zugesteht.

Lebendgewicht ohne Percentabzug:
Ochsen . . von 22 bis 34 fl.
Stiere . 25 „ >̂ „

Kühe . . 23 .. 30 ..
Büffel . 20 .. 26 ..
Beinlvieh

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . . von 48 bis 104 fl.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 70 Stück
Beinlvieh . . . . 11 „

Gegen den letzten Montagsmnrkt wurden nm 1744 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
schwachen Auftriebes lebhaft, daher die Preise eine Besserung von
2 bis 3 fl. per 100 Kg. erfahren haben.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodnete in Wien vom 1« . Jnni R8SS.

«,) Getreide.
Weizen (QnalitätSgewicht 100 Kg.'
Roggen
Gerste
Mais .
Hafer .

( 100 .. )
von 8 fl. 30 kr. bis 9 fl. 20 kr.

" 5 " 25 I ^ 9 ''̂ ^ ^
.. 5 ., 45 „ „ 5 „ 80 ..

«

10 80

o) Mahlprodnctc.
Gries . .
Weizenmehl
Noggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleie

von 14 fl. 45 kr. bis 16 fl. 20 kr. I
6 „ 20
7 20 ,. " 13 " 80
4 ,. 40 4 60
4 ., 85 „ 4 I 95

Städtisches Lagerhaus.
Vom 1. Juni bis 8. I un i 1893.

Waren eingelagert ....... 57.288 Meter-Centner
ausgelagert ...... 37.588 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
15.813 Meter-Centner.

Lagerst»»» vom 8 . Jnni 1893 : 339 .498 Meter-Ceirtner, nnd zwar:
94.163 Meter -Centncr Weizen,
21.967 „ Gerste,
93.297 „ Mais,
II 824 ., Mehl ii. Kleie,
2.227 „ Zucker,

31 .878 Meter-Centner Roggen.
21.384 .. Hafer,

2.798 „ Ölsaaten.
8.866 „ Wein,
7.121 Hektoliter 5 100>/o Spiritus.

Der Assecuranzwert dieser Ware» stellt sich ans 3,090 .26« fl. öst. Wahr.

Samtätsangetegenyeiten.
lÖffcutliche »»entgeltliche Impfung .) Da erfahrnngsniitbig die Impfung

als ProphylaktischeMaßregel zur Verhütung von Blatternerkranknngen von
höchster Wichtigkeit ist, so wird den V. '1'. Eltern , Vormünder », Lehr- und
Fabriksherren zc. hicmit dringend empfohlen, zum Schutze gegen die Blattern¬
krankheit alle uuter ihrer Obhut befindlichen, bisher noch nicht oder nicht mit
Erfolg geimpften Kinder uud Schutzbefohlene» sobald als möglich der Jmpfuug
unterziehen zu lassen; dieselben werden auch aufmerksam gemacht, dass doS
Jmpfzeugttis bei der Anfnahme der Kinder in Schulen , Kindergürtcu oder
Kiuderbewahranstaltcu in GemttMeit des Erlasses des t . r. ». S. rauvessHul-
rathes vom 18. Juni 1891, Z . 5353, dann bei der Verleihung von Waisen
gelderu, Stipendien -c. verlangt wird, ohne dafs jedoch die Aufnahme schul¬
pflichtiger Kinder in eine Schule von der Beibringung dieses Zeugnisses abhängig
ist. — Desgleichen wird anch allen erwachsenen Personen, welche noch nicht
geimpft, sowie jene», welche bereits vor längerer Zeit geimpft worden sind, nnd
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bei denen daher die frühere Impfling keinen genügenden Schutz mehr bietet,
empfohlen, sich der Impfung , beziehungsweise der neuerlichen Impfung (Re-
vaccination) zu nuterziehe». — Es wird übrigens ausdrücklich aufmerksam
gemacht, daß bei der diesjährigen öffentlichen, unentgeltlichen Impfung aus¬
schließlich animale Lymphe znr Verwendung gelangt.

Die Impfung wird vorgenommen:
Am I. WezirKe (Innere Stadt ) : vom 7. Juni bis 31 . August 1893 im

Ordinationszimmer des Ersten öffentlichen Kinder-Krankeuinstitutes, l . Bezirk,
Steiudlgasse Nr . 2, im I . Stock, täglich, mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage,
von 1 bis 2 Uhr nachmittags!

im Amtslocale des städtischenArztes für den I . Gemeindebezirk, Herrn
Dr . Emanuel Kohn , im Rathhanse, 3. Stiege , Hochparterre (Eingang von der
Lichteufelsgasse), jeden Mittwoch von 3 bis 4 Uhr nachmittags;

im Turnsaale der städtischen Mädchen-Bolksschule, I . Bezirk, Johannes-
gasse Nr . 4, jeden Samstag von 3 bis 4 Uhr nachmittags. Jmpfärzte : die Herren
Dr . Marcus Koranpi und Dr . Mar Löwcnfcld.

Zim II . Bezirke (Leopoldstadt ) : I . Mittwoch, den 7. Juni nnd jeden
folgenden Mittwoch bis inclusive 30 . August iu dem Gebäude der städtischen
Volksschule in der Staudiugcrgasse Nr . 6 in der Brigitten »», von 4 bis 5 Uhr
nachmittags. Jmpfarzt : Herr Dr . Jakob Lenk.

II . Donnerstag , deu 8. Juni nud jeden folgenden Donnerstag bis inclu¬
sive 31. August in dem Gebäude der städtische» Volksschule iu der Wiutcrgasse
Nr . 34 in der Brigitten «», von 4 bis 5 Uhr nachmittags . Jmpfarzt : Herr
Dr . Ernst Rosen t'hol.

III . Samstag , den 1l). Juni nnd jede» folgenden Samstag bis inclusive
26. August in dem' Gebäude der städtischen Volksschule Kleine Sperlgassc Nr . 2,
von 4 bis 5 Uhr nachmittags . Jmpfärzte : die Herren Dr . Heinrich Adler nnd
Dr . Franz W onka.

IV. Dienstag , den 13. Juui und jeden folgenden Dienstag bis inclusive
29 . August in dem Gebäude der städtischen Volksschule, Czerninplatz Nr . 3,
von 4 bis 5 Uhr nachmittags . Jmpfärzte : die Herren Dr . Jgnaz Ehr mann
und Dr . Samuel Kohn.

V. Samstag , den 10. Juni nnd jeden folgenden Samstag bis inclusive
26 . August in dem Gebäude der städtischen Volksschule in der Pazmauiteugasse
Nr . 17, in der Zeit von 3 bis 4 Uhr nachmittags . Jmpfarzt : Herr Dr . Nathan
W ci n stei n.

VI . Mittwoch, den 7. Juui und jeden folgenden Mittwoch bis inclusive
28 . Juni in dem Gebäude der städtischen Volksschule in der Vorgartcustraße,
von 3 bis 4 Uhr nachmittags. Jmpfarzt : Herr Dr . Samuel Engelsmauu.

VII . Mittwoch, den 5. Juli »nd jede» folgenden Mittwoch bis inclusive
26 . Juli in dem Gebäude der städtische» Volksschule, Schüttaustraße Nr . 78,
von 4 bis 5 Uhr »achmittags. Jmpfarzt : Herr Dr . Samuel Engelsmauu.

VIII . Mittwoch, den 2. August und jede» folgenden Mittwoch bis inclu¬
sive 30 . A»g»st i» den, Gebäude der städtischen Volksschule in der Freudcna»
Nr . 69, von 4 bis 5 »achmittags. Jmpfarzt : Herr Dr . Samuel Engelsinann.

Im III . Bezirke Landstraße ) : 1. Mittwoch, den 7. Juni und jeden
folgenden Mittwoch im Gemeiudehanse des III . Bezirkes, Genieiudeplatz Nr . 3,
I . Stock, von 3 bis 5 Uhr nachmittags . Jmpfarzt : Herr Dr . August Böhm.

II . Mittwoch, den 7. Juui und jede» folgenden Mittwoch im Gebäude
der städtischen Volksschule in der Löweugasse Nr . IS , von 3 bis 5 Uhr nach¬
mittags . Jmvfärztc : die Herren Dr . JnliuS Nußbaum und Dr . Armiu
Petschek.

III . Mittwoch, den 7. Inn ! nnd jeden folgenden Mittwoch in dem Gebäude
der städtischen Volksschule für Knaben in der Erdbergstraße Nr . 76, von
4 bis 6 Uhr nachmittags . Jmpfärzte : die Herren Dr . Leopold Tnschak nnd
Dr . Ladislaus Würtzler.

Im IV. Bezirke Wieden ) : vom 6. Juui bis inclusive 30 . August 1893
jeden Dienstag nnd Mittwoch von 4 bis 5 Uhr »achmittags im Gemciudchause
des IV . Bezirkes, Schäsfergassc Nr . 3. Jmpfärzte : die Herren Dr . Franz Hickl
und Dr . Alois MUck.

Im V. Bezirke (Margarethen ) : Im Gemcindehause des V. Bezirkes,
Hundsthurmerstraße Nr . 58, vom 6. Juni bis Ende Angust jeden Dienstag
von 4 bis 5 Uhr »achmittags. Jmpfärzte : die Herren Dr . Karl Berkach
nnd Dr . Leopold Kap perl;

im Turnsaale der städtischen Knaben-Volksschule, V. Bezirk, Hundsthurm-
Platz Nr . 14, vom 7. Juui bis inclusive 12. Juli jede» Mittwoch von 4 vis
5 Uhr nachmittags, vom 18. Juli bis Ende August jede» Dienstag nud
Freitag von 4 bis 5 Uhr nachmittags . Jmpfärzte : die Herren Dr . Friedrich
Gerstinger nnd Dr . Leo Denls ch.

Am VI. Bezirke (MarialM ) : vom 6. Juni bis inclusive 3V. August
1893 jeden Dienstag »nd Mittwoch vo» ^ 4 bis '^ 5 Uhr nachmittags in der
städtischen Realität Eßtcrh -lzppalais , VI . Bezirk, Amerlingstraße Nr . 6. Jmpf¬
ärzte : die Herren Dr . Jgnaz Baßlinger , Dr . Eman »el Berger , Dr.
Wilhelm Raab.

Am VIl . Bezirke (NeuSau ) : vom 8. J »ni bis 31 . August 1893 jeden
Donneistag »nd Freitag von 4 bis 5 Uhr nachmittags im Ortsschnlrathslocalc
neben den« Sitznngssaale des Gemcmdehanses des VII . Bezirkes, Nenbaiigasse
Nr . 25. Jmpfärzte : die Herren Dr . Peter Friedman », Dr . Jgnaz Schiff¬
mann nnd Dr . Alois Schrcyer.

Am Vlll . AezirKe (Josefstadt ) : vom 7. Jnni d. I . angefauge» jeden
Mittwoch nnd Donnerstag im Gemeiudehanse des VIII . Bezirkes, Schmidgasse
Nr . 18, II . Stock, von 3 bis 5 Uhr »achmittags. Jmpfärzte : die Herren Dr.
Karl Kerzendorfer und Dr . Ludwig Klaar.

Im IX . Bezirke (Mcrgrund ) : I . Dienstag , den 6. Juni 1893 »»d
jeden folgenden Dienstag im Gemeindchause des IX . Bezirkes, Währiugerstraße
Nr . 43 , im große» Saale , vo» 4 bis 5 Uhr nachmittags. Jmpfärzte : die Herren
Dr . Wilhelm Schoberlechncr nnd Dr . Salomo » Nelimaun.

II . Mittwoch, de» 7. Juni 1893 »»d jeden folgenden Mittwoch im T »r»
saale des Schulgebändcs , IX . Bezirk, Gemeindcgasse Nr . II , von 4 bis 5 Uhr
»achmittags. Jmpfarzt : Herr Dr . Adolf Kronfcld.

III . Donnerstag , den 8. Juni 1893 uud jeden folgenden Donnerstag im
Gemcindehause des IX . Bezirkes, Währingerstraße Nr . 43, im großen Saale,
im II . Stock, von 3 bis 4 Uhr nachmittags . Jmpfärzte : die Herren Dr . Leo
Dincs und Dr . Theodor Szougott.

Im X. Bezirke (Kavoriten ) : I . Im alte» Gcmcindegebietedes X. Bezirkes
jeden Dienstag n»d Mittwoch von 4 bis 5 Uhr nachmittags im Gcmei»deha»se
des X. Bezirkes, Keplcrplatz Nr . 5, II . Stock. Jmpfärzte : die Herren Dr , Josef
Block , Dr . Ladislaus Goczigh , Dr . Haus Werner nnd Dr . Josef Wicke.

II . I » de» einbezogenen Theilc» vo» Jnzcrsdorf am Wienerbergc jede»
Dienstag von 3 bis 4 Uhr »achmittags im Sch »lha»se Kinskpgassc Nr . 16.
Jmpfarzt : Herr Dr . Adolf Pirnitzer.

III . Im Ordinationsspiwle des Wienerbcrger Werkspitalcs jeden Souutag
um 3 Uhr nachmittags. Jmpfarzt Herr Dr . Adolf Pirnitzer.

IV . In den einbezogenen Theilen von Ober - nnd Untcr-Laa jeden Mittwoch
von 2 bis 4 Uhr nachmittags im Hause Ober -Laa, Hauptstraße Nr . 19. Jmpfarzt:
Herr Dr . Linus Gcißlcr.

Im XI . Bezirke (Simmering ) : von: 3. J »ni angefange» von den städt.
Ärzten : Herren Dr . Bernhard Eisler , Dr . Julius Stern in Simmeriug und
Johann Weigert in Kaiser-Ebersdorf jeden Mittwoch nnd Samstag in nach-
stehende» drei Jmpflocalen:

I . Ii » Tnrnsaale des Schulgebändes in Simmeriug , Marktplatz Nr . 466,
von halb 4 Uhr nachmittags an.

II . Im Turusaale des SchulgebäudcS iu Simmeriug , Brauuhubergassc
Nr . 3, vo» halb 4 Uhr uachmittags an.

III . Im Gemeiudehanse in Kaiser-Ebersdorf , vo» 4 bis 5 nachmittags.
Im Xll . Bezirke (Nleidlinff ) : in den Sommermonaten des Jahres 1893

jeden Mittwoch uud Samstag von 4 bis 5 Uhr nachmittags in nachstehende» fünf
Jmpflocalen:

I . Turnsaal der Volksschule für Knaben, XII . Bezirk (Unter-Meidling ,̂
Schulgassc Nr . 6. Jmpfarzt : Herr Dr . Martin Stein er.

II . Turusa .ü der Volksschule für Kuabcu, XII . Bezirk (Gaudeuzdorf,
Schönbrnnner Hauptstraße Nr . 39. Jmpfarzt : Herr Dr . Heinrich Singer.

III . Turusaal der Dovvelvolksschule, XII . Bezirk (Uutcr-Mcidliug ), Ehren-
fclsgasse Nr . 5. Jmpfarzt : Herr städtischer Arzt Matthias Herzog.

IV . Turusaal derKuabeu-Volksschule, XII .Bezirk(Uutcr Meidlmq 'j. Schiller-
gaffe Nr , 11. Jmpfarzt : Herr städtischer Arzt Anton Samek.

V. Turusaal der Dovvelvolksschule, XII . Bezirk (Helzendorf), Hauptstraße
Nr . 8«. Jmpfarzt : Herr Dr . Anton Gidalp.

Im XIII . Bezirke (Hiehina, ) : in den Sommer »w»ate» des Jahres 1893:
I . Iu Baumgartcu im Gebäude der Volksschule, Hauptstraße Nr . 56,

Samstag , den 3. Juni »»d jeden folgenden Samstag , von 3 Uhr nachmittags
au . Jmpfarzt : Herr Dr . Anteu V o j ( i k.

II . Iu Breiteusee im Gebäude der Volksschule, Autousgasse Nr . 38,
Mittwoch, deu 7. Juui uud jeden folgenden Mittwoch, von 3 Uhr nachmittags
an. Jmpfarzt : Herr Dr . Wilhelm Forsch » er.

III . In Hietzing im Gebäude der Volksschule, Hauptplatz Nr . 2, Mittwoch,
den 7. Jnni und jede» folgenden Mittwoch, von 3 Uhr nachmittags an.
Jmpfarzt : Herr Dr . Arnold Demi.

IV . In Hütteldorf in, Gebäude der Volksschule, Bräuhausgasse Nr . 2,
Mittwoch, den 7. Juui und jede» folgenden Mittwoch, von 3 Uhr nachmittags
an. Jmpfarzt : Herr Wundarzt Josef Ba » mgart » er.

V. In Lainz im Gcbändc der Volksschule, Hauptstraße Nr . 26, Mittwoch,
den 7. Juni »nd jeden folgenden Mittwoch, von 4 Uhr nachmittags an.
Jmpfarzt : Herr Dr . Alexander Popa.

VI. In Ober -St . Veit im Gebäude der Volksschule, Maria -Theresia¬
straße Nr . 15, Samstag , den 3. Juni uud jeden folgenden Samstag , vou
3 Uhr nachmittags an . Jmpfarzt : Herr Mag . Franz Kopetzky.

VII . In Pcuziug im Gebäude der Volks- uud Bürgerschule, Schulgassc
Nr . 10, Mittwoch, den 7. Juni und jeden folgenden Mittwoch. Jmpfarzt:
Herr Dr . Samuel Streicher.

VIII . In Unter-St . Veit im Gebäude der Volksschule, Auhofslraße Nr . 27,
Mittwoch, den 7. Juni und jeden folgenden Mittwoch. Jmpfarzt : Herr Dr.
Daniel Lupini.

Im XIV. AezirKe MudoissKeim >: vom 7. Juni bis incl . 9. August 1893
jeden Mittwoch uud Freitag von 3 bis 4 Uhr nachmittags im Gemeiudehanse,
Dadlcrgasse Nr . 16, und zwar jeden Mittwoch im Turnsaale der Mädchen-
Volks- nnd Bürgerschule, jeden Freitag im Amtslocale des städtische» Arztes
des XIV . Gcmeiudebezirkes. Jmpfärzte : die Herren Dr . Josef Lanfcr , Dr.
Bela Weiß nnd Wundarzt Anton Seh nal.

Im XV. Bezirke (AünfKaus ) : vom 7. Juui bis Ende Jnli 1893:
I . Im Turnsaale der städtische» Schule XV., Friedrichsplatz Nr . 2, jeden

Mittwoch von 2 bis 3 Uhr nachmittags »nd jeden Samstag von 3 bis 4 Uhr
nachmittags . Jmpfärzte : die Herren Dr . Friedrich Beruhen » und Dr . Franz
G ntm auu.

II . Im Turusaale der städtischen Schule XV., Hackengasse Nr . II , jeden
Mittwoch von 3 bis 4 Uhr nachmittags . Jmpfarzt : Herr Dr . Siegmuuo
S cho ß b cr g er.
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Am XVI. Bezirke (HttaKring ) : Juni und Juli 1893 von 3 bis 4 Uhr
nachmittags:

I . In Ottakring : 1. Abelcgasse Nr . 29, jeden Mittwoch, Jmpfarzt : Herr
Dr . Karl Groß . 2. Hauptstraße Nr . 153, jeden Mittwoch, Jmpfarzt : Herr
Dr . Johann Wiesinger . 3. Seitenberggasse Nr . 10, jeden Samstag . Jmpf¬
arzt : Herr Dr . Bernhard I oachimovicz.

II . In Nenlerchenfeld: I . Hauptstraße Nr . 52, jeden Samstag . Jmpf¬
arzt : Herr Dr . Johann R . v. Glowacki . 2. Neumahrgasse Nr . 33, jeden
Samstag , Jmpfarzt : Herr Dr . Jacob Kauitz.

Im XVII. ZZezirKc (Kernals ) : vom 7. Juni bis incl . 30. August 1893
jeden Mittwoch und Samstag , von 3 bis 4 Uhr nachmittags:

I - In dem Gebiete dcr ehemaligen Geinciudc Heruals in den Turnsäleu
der Schulgebäude Alsbachstraße Nr . 22, Kirchengasse Nr . 37, Petcrsplatz
Nr . 1. Jmpfärzte : die Herren Dr . Karl Müller . Dr . Eduard Poll und
Dr . Adolf Schweng.

II . In dem Gebiete der ehemaligen Gemeinde Dörnbach, iu Dornbach,
Hauptstraße Nr . 132. Jmpfarzt : Herr Dr . Karl Diem.

ZM XVIII . Bezirke (Währing ) : I . Im Gemcindchanse des XVIII,
Bezirkes, Währina , Martinsstraßc Nr . 100, im kleinen Sitzungssaal ?. Mittwoch,
den 7. Juni und jeden folgenden Mittwoch bis inclusive 30. August von 3 bis 4
Uhr nachmittags. Jmpfärzte : die Herren Dr . Moriz Breuer und Dr . Alois
Plöchl.

II . Im städtische» Schulgebäudc, XVIII ., Gcrsthof, Alseggerstraße Nr . 16,
Samstag , den 3. Juni und jeden folgenden Samstag bis Ende Juni von
3 bis 4 Uhr nachmittags . Jmpfarzt : Herr Dr . Leo Weiß.

III . Im städtischenSchulgebäude, XVIII ., Pötzleinsdorf , Hauptstraße
Nr . 87, Samstag , den 3. Juni und jeden folgenden Samstag bis Ende Jnni
von 3 bis 4 Uhr nachmittags . Jmpfarzt : Herr Dr . Bernhard Mütter.

Jim XIX . Bezirke Mo bring ) : I . In Ober -Döbling im Gebäude der
Volks- und Bürgerschule, Pantzergassc Nr . 25, Samstag , den 3. Juni und jeden
folgenden Samstag bis inclusive 26. August von 4 bis 5 Uhr nachmittags.
Jmpfärzte : die Herren Dr . Karl Kohn und Dr . Siegmund Schwarz.

II . In Ober -Sieveriug im Hause Hauptstraße Nr . 26, Mittwoch, den
7. Jnni und jeden folgenden Mittwoch bis 30 . Angust von 4 bis 5 Uhr
nachmittags . Jmpfarzt : Herr Moriz Brecher.

III . In Grinzing im Gebäude dcr Volksschule, Schulgasse Nr . 1, Dienstag,
den 6. Juni nnd jeden folgenden Dienstag bis inclusive 25 . Juli von 4 bis
b Uhr nachmittags. Jmpfarzt : Herr Moriz Brecher.

IV. In Heiligenstadt im Gebäude dcr Volksschule, Nussdorferstraße
Nr . 129, Samstag , den 3. Juni und jeden folgenden Samstag bis inclusive
26. August vou 2 bis 3 Uhr nachmittags. Jmpfarzt : Herr Dr . Franz Low.

V. In Nussdorf im Schulgebäudc, Heiligcustädterstraße Nr . 26, Samstag,
den 3. Juni und jeden folgenden Samstag bis inclusive 29. Juli von 3 bis
4 Uhr nachmittags . Jmpfarzt : Herr Dr . Leopold Ehrenhaft.

Ambewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnummern der

Acteustücke im Baudepartcment des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Mauvewilligungen wurden überreicht:
Vom 8 . Juni bis 12 . Juni 1893.

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Große Sperlgasse 7, von Johann Müller , Bauführer

I . Hranika (3983).
„ „ Haus , Volkertstraße Grundb .-Einl . 4303 , Baustelle II , von

Ferdinand Strobl , Bauführer F . Waas (4070).
III . Bezirk : Haus , Grundb .-Einl . 2785, in der »„ benannten Gasse, Bau¬

stelle 9, von I . Kalas , Bauführer A. v. B c r g-
Müller (3961).

V. Bezirk : Haus , Reinprechtsdorferstraße Grundb . - Ei»l. 1759, von
Josef und Justine Fabian , Baufiihrcr Scitl <d Klee
(4039).

XI . Bezirk : Dreistöckiges Eckhaus, Schwechat, Pressburger Rcichsstraßc,
Baustelle II , Grundb .-Einl . 437, von Josef Hans , Bau-
führer Jg . Drap als , Architekt nnd Banmeister (8275).

„ „ Drei Stock hohes Eckhans, Schwechat, Pressbnrger Reichs¬
straße, Baustelle VII , Grundb -Einl . 442, von Josef
Hans , Bauführer Jg . D r a p a l a, Architekt und Bau¬
meister (8276).

XVIII . Bezirk : Villa , Pötzleinsdorf, Jnlienstraßc 46, von Mar B i a ch,
Bauführer Karl Wa » itzky (17001).

Für Umbauten:
XVI . Bezirk : Ottakring , am Wilhelmineuberg nächst dem Schloss, von

Wilhelmine Fürstin Montleart Sachsen - Coburg,
durch L. Brabcc , Verwalter , Bauführer L. Roth
(24781).

„ „ Ottakring , Laugegasse 75, von Philomeuc Kobe r, Bauführer
Matthias Millik (24945).

Für Zubauten:
II . Bezirk : Obere Donauiiraße 109, von Karl Mich na , Maurermeister

(3978).
Malzgasse 8, von Wenzel H u s s a k, Bauführer F . O b e r-

m eher (4007).
„ „ Reitschule, Afrikaucrgasse l , von Martin und Therese H a n a-

kamp , Bauführer I . Matasek (4017).
III . Bezirk : Erdbergstraße Nr . 17, von Wilhelm Beetz , Bauführer

C. Stiglcr (3987).
V. Bezirk : Hoftract, Franzensgasse 13, von Mich, und Anna Brecht-

m ach er , Bauführer I . Hable (4065).
IX . Bezirk : Hoftract , Währingerstraße 51 , von Franz und Anna

Dolezal , Bauführer Joh . Ev. Hatte y (4051).
X. Bezirk : Jnzersdorf , Ettcurcichgasse8, von Josef und Sofie Bu rian,

Bauführer Georg Slrohinayer (18213).
XI . Bezirk : Scheune, Simmering , Hauptstraße 141, C.-Nr . 360, von

Josef Putsch au dl , Bauführer Ferdinand Kaindl
(8312).

XIV . Bezirk : Sechshaus , Hauptstraße 46, von Hermann Walli , Vormund
der Victor Kreha »'scheu Kinder und der Mitbesitzerin
Fran Josefa Kirschner , Bauführer Otto Ettmayr,
Maurermeister (13221).

XVI . Bezirk : Ottakring , Snlmgasse 10, vou Johann nud Katharina
Tremmel , Bauführer Franz Haslinger (24696).

XIX . Bezirk : Veranda , Unter-Sicvering , Hauptstraße 14, von Eduard
Spieß , Bauführer E. Spieß (10765) .

Für  Adavtieruua .cn:
V. Bezirk : Matzleinsdorferstraße 45, vou Heinrich K i r s chm a n n, Bau¬

führer I . Hartl (4022).
VII . Bezirk : Burggasse 35—37, vom I u 8 ti t u t ^ c>trsl ) g,nie äe

Livn , Bauführer I . Schmalzhofer (4061 ).
XI . Bezirk : Simmering , Hauptstraße 37, von Josef K o ch, Bauführer

Anton Heiudl , Baumeister (8485).
XVI . Bezirk : Ottakring . Hyrtlgasse 7, von Franz Moser , Bauführer?

(24788).
„ „ Ottakring , Gablenzgasse 12, von Therese Wimmer , Bau¬

führer Matthias Millik (24944).
XVII . Bezirk : Hernals , Hcrreugasse 18, vou Wenzel Neubauer , Bau¬

führer Joh . S cho b c s b e r g e r, Maurermeister (19794).
XIX . Bezirk : Nussdorf , Hauptplatz 1, vou Johanna Dötzl , Bauführer

Karl Höllerl jun . (10734).

Für diverse (geringere ) Bauten:

III . Bezirk : Schupfe, Erdbcrgerlände 34, von der I m P er i a l - C o n-
tinenta l - Gas - Assoc iation , Bauführer H. Schüller
(4062).

VII . Bezirk : Abort, Stiftgasse 9, von Carls Erben , Bauführer H.
Wagner (4052).

VIII . Bezirk : Kalkgrube, Schlössclgassc 22, von Anton Kn e tt , Stadtbau¬
meister, Bauführer derselbe (3982).

IX . Bezirk : Kesselhaus, Sobieskygasse 31, von Jg . G r o ß m n n n, Bau¬
führer A. T i chh (3991).

XI . Bezirk : Senlgrnbe , Kaiier-Ebelsdorf , EbersdorfcrstraßeConsc .-Nr . 206,
von Anna Üb l, Bauführer Anton He in dl , Baumeister
(8484).

XII . Bezirk : Aborte, Gaudeuzdorf, Schönbrünnerstraße 50. von Francis«
Prüger , Bauführer Wenzel Voit (16215).

„ „ Feuermaucrdurchbrcchung, Gaudenzdorf, Schönbruuuer Haupt¬
straße 67, von Gottlicb Taußig , Bauführer C. Brunner
(16476).

XV. Bezirk : Abortc, Fünfhaus , Fünfhausgasse 7, von Anna Kren , Bau¬
führer Edmund Sch Warze r , Architekt und Stadtbau¬
meister (10418).

XVIII . Bezirk : Herstellung eines Verbiudungsganges , Währing , Marktgasse39,
von Marie Bartsch , Bauführer Alois Zieglcr (16742).

„ „ Herstellung von zwei Aborte», Währing , Hauptstraße 73, von
Michael S che i d l, Bauführer Paul Ober st (16743.)

„ „ Herstellung eines Nohrconalcs , Währing , Hauptstraße 64. von
Anna Küttner , Bauführer Heinrich Sikvra (16961).

„ „ Herstellung eines Betoncanales , Währing , Hauptstraßc 66,
von Sebastian K r e n n, Bauführer Heiurich Sikora
(16962).

„ „ Herstellung eines Hanscanales und Steinzeug - Rohrleitung,
Währing , Hauptstraße 90, von Karl Kandler , Bau¬
führer Heinrich Sikora (16963).

„ „ Herstellung eines Hauscanales und Steinzeug -Rohrlcitimg.
° Währmg , Hauptstraßc 74, vou Josef Stummer , rcsv.

Elvira Stumme r , Bauführer Heinrich Sikora (17183).
„ „ Herstellung eines Hauscauales , Währing , Wienerstraße 8, von

Karoline Weiß , Bauführer Josef Haupt (17109).

Stockwerks Aussetzungen:

V. Bezirk : Johannagasse 34 , von Georg und Karl Schweizer,
Baufiihrcr Scitl nnd Klee (4020).
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XVI . Bezirk : Ottakring , Waguergassc 30, von Robert und Rosine G ü t-
ling , Bauführer Franz Roth (24783).

„ „ Neulerchenfeld, Nenmayergasse 9, von Johann Wiinmer,
Bauführer Franz Haslinger (23744).

XVIII . Bezirk : Aussetzung eines zweiten Stockwerkes, Währing , Mitterberg-
gasse 19, von Max iscto Emannel Frommer , Ban-
sührer Wenzel Gabaucr (16655).

Hesuche um WaulinieuveKimmuug wurde» überreicht:
I . Bezirk : Rothenthnrmstraßc 5, von der Allgemeinen österr.

Baugesellschaft (3980).
„ „ Notheuthurmstraße 7, von der Allge m eiueu öfter r.

Ballgesellschaft (3984).
II . Bezirk : Walleusteinstraße, Gruudb .-Einl . 3885 und 3886, von Lorenz

Waldmann , Maurermeister (3989).
„ „ Obere Augartenstraßc 34, von den S chu l s chw e st e r n

vom III . Orden des heil . Fr anz Seraphicus
(4011).

III . Bezirk : Hainburgerstraße , Gruudb .-Ciul . 2765 , Baustelle II , von
David Wolf (4023).

Apostelgassc, Gruudb .-Eiul . 2767, Baustelle IV, vou David
Wolf (4024).

Apostelgasse, Gruudb .-Eiul . 270V, Baustelle III , von David
Wolf (4025).

Hainburgerstraße nnd Apostelgasse, Grundb .-Einl . 2764, Bau¬
stelle I, vou David Wolf (4026).

Haiuburgcrstraße und Apostelgasse, Gruudb .-Einl . 2768, Bau-
stelle V, von David Wolf (4027).

Reinprechlsdorferstraßc, Gruudb .-Eiul . 1759, von Josef uud
Justine Fabian (4037).

XI . Bezirk : Kaiser-Ebersdorf , Schwechaterstraßc, Parc . 1638, Eiul .-Z. 332,
von Antonie Smolar (8390).

XIV . Bezirk : Cat.-Parc . 7 und 8, Couscr.-Nr . und Einl .-Z . 7 (Haus ),
Sechshaus , Sechshauser Hauptstraße Or .-Nr . 13 , von
Julius Siegmeth (12981).

Realität , Parc . 117 , Gruudb .-Einl . 117 , Rudolfsheim,
Braunhirschcngassc Or .-Nr . 26, von Siegfried und Leo-
poldiue Reicheufcld (13251).

XIX . Bezirk : Einl .-Z . 1076, Ober -Döbling , Ncnstiftgasse, von Ottilie
v. Demu th (10842).

Gewerbeanmeldungcn vom » « . Mai I8SS.
(Fortsetzung.)

Stritzl Katharina — Milchmcicrgcwcrbe — XVI ., Ottakring , Haupt¬
straße 203.

Donner Josefa — Milch-Vcrschleiß — XIV ., Rudolssheim, Herklotzg. 43.
Hiesingcr Helene — Milch-Verschleiß — XVI ., Ottakring , Abelegasse 16.
Wallncr Ludwig — Milch-Verschleiß — XII ., Uuter-Meidliug, Damm-

suaße 52.
Dattler Marie — Pfaidlerin — VIII ., Joscsstädterstraßc 97.
Caletla Marie — Pserdcftcisch-Bcrschlciß — XVII ., Hcrnals , Ottalriugcr-

straße 30.
Eitter Agnes — Privat -Lehranstalt sür Maßuchmcn , Schnittzeichneu,

Zuschncideu, Kleidcrmachcu und Wäschcnährn — VIII ., Lerchcnfelderstraße 158.
Wempoltcr Johann — Schlossergewcrbe— XVI ., Ottakring , Degeug. 49.
Prtarsch Adalbert - Schuhmacher — XII ., Uuter-Meidliug, Rauchg. 34.
Windisch Lcopoldiue — Sclchwarcu -Vcrschleiß — XIII ., Untcr-Sl . Vcit,

Airchengasse32.
Roch Adalbert - Sensen - nnd Wetzsteine-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Gürtel 65.
Rotter Johann — Tischlergewcrbe— XII ., Uuter-Meidliug , Rudolfsg . 8.
Thöncr Wenzel — Uhrmacher — XVII ., Hernals , Annagasse 17.
Cehah Marie — Victualicu -Vcrschleiß im Umherziehen — XVI ., Neu-

lcrchenfeld, Burggasse 48.
Skalnik Alois — Zuckerbäckerwaren-Verschlciß — IX., Rothen Löwen

gasse 12.
H »»

Gewerbeanmeldunge « vom » 1. Mai I8SS.
Weimann Barbara — Anstreicher- und Lackicrcrgewerbe— XIV ., Sechs-

Haus, Ullmannstraße 7.
Samek Äiichael — Abhaltung von Bclversammlnngen während der

jüdischen Feiertage — 1^ Judcugasse 12.
Köck Marie — Cravatteunaheriu — VII ., Bcruardgasse 2.
Straka Frauz — Fächermachcr — VII ., Zieglcrgajsc 14.
Kreis Georg — Franscnkunpser - XIV ., Nndolssheim, Karolineng . 21.
Geihold Eleonore — Gastwirtin — IX ., Scrvitengasse 7.
Müller Karoline — Gclbgicßrrgcwcrbc — XV., Fünfhaus , Fünfhaus-

gasse 18.
Frauzl Karolinc — Gemischtwarcu - Verschleiß — XVII ., Heruals,

Capitetgasse 4.
Nußbaum Salvmou — GemischtwarcwVerschleiß — X., Himberger-

straßc 53.

Posch Rosalia — Gemischtwarcu-Verschleiß — VII ., Seideu 'gasse 10.
Rada Barbara — Gemischtwaren-Verschleiß — IV., Favoritenstraße 7.
Schrott Georg — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Rennweg 11.
Kadisch Hugo — Haudclsagentie — I ., Tuchlauben 22.
Hrevus Martin - Handel mit Obst und Grünwaren im Umherziehen

XVIII ., Währing , GUrtelstraße 8.
Strauch Philomena — Kaffccschenkerin— VII ., Kaiserstraße 53.
Wedlich Peter — Verabreichung vou Kaffee, Thee ohne Rnm und vou

Haltung erlaubter Spiele — I ., Wallucrstraße 9.
Liebcrth Rosalia — Lebzelterqewerbe— XII ., Unter-Meidling , Psarr-

g°sse 17.
Schröter Marie — Messcrschmicdgcwcrbc— III ., Dianagasse 1.
Bergcr Julie — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVII ., Hcrnals , Stift¬

gasse 33. '
Pfeiffer Martin - Pfaidler — VII ., Zollcrgasse 21.
Palt Josef — Schlossergewcrbe — XIII ., Penzing , Rochusgasse 6.
Spitz Rudolf — Schmuckfederu- uud Kuiistblumeu-Bcrschleiß — VII .,

Nenbaugassc 23.
Frommer Dresel — Spintuoscuhaudcl — XVIII ., Währing , Mitterberg-

gasse 27.
Baumaim Alois - Tischler - XVI ., Neulcrchcufcld, Herbststraße 23.
Witek Antou — Tischlergewcrbe — I ., Spiegelgasse 21.
David Marcus — Viehcommissionshaudel — III ., Ccutral-Viehmarkt.
Trimml Anton — Weinschcuker— XVII, , Dornbach, Hauptstraße 103.
Pek Paula — Verschleiß vou Wein, Spirituosen und Mineralwässern in

handelsüblich verschlossenen Flaschen — VII ., Nmstiftgasse 14.
Schnanbelt Karl — Zahutcchnikcr — IV ., Phorusgasse 5.
Zukliu Josef — Ziergärtner — XVII ., Dornbach, neben dem Dornbachcr

Friedhofe.
Ciprian Pietro — Zuckerbäcker— VII ., Zieglerqasse 25.
Acticugesellschaft der I . österr. Borstcuvieh-Zucht- und Mastanstalt -

I ., Minoritcnplatz 4. » »»

Gewerbeanmeldunge »» vom S. Juni I8SS.
Kricheubaum Lcopoldiue — Bäckcrgewerbe — XIII ., Penzing , Poststr. 34.
Gcttinger Katharina — Damenllcidermachcrin — VII ., Burggasse 3S.
Popper Josef L. — Fabriksuiößige Erzeugung von Drechslerwaren —

VII ., Hermanngasse 14.
Haider Anton — Einspänner — XVIII ., Währing , Feldgasse.
Karl Hugo — Einspänner — XIX ., Ober -Döbling , Alleegasse.
Kronberger Anton — Fleischhauer — X., Himbergerstraße 7.
Gans Sicgmund — Erzeugung vou Galanteriewaren aus Papier , Saunnt,

Seide , Tnch, Atlas nnd Leinen — VII ., Zollcrgasse 14.
Hietler Anna — Gast- nnd Schankgcwerbe — XIX , Ober - Döbling,

Obtirchergasse 1.
Gabloucr Marie — Gcmischtwaren-Vcrschleiß — X., Quellengassc 86.
Grcger Franz — Gemischtwarcn-Verschlciß — IV ., Favoritenstraße 64.
Köster Antonia — Gcmischtwaren-Verschleiß — VII ., Kirchcngasse ö.
Kosler Marie — Gemischtwaren-Berschlciß — XII ., Kirchcngasse9.
Sagmüller Thcrcsia — Gcmischttvarcu-Vcrschlciß — XlX ., Nussdorf,

Douaustraße 9.
Beduar Alois — Klcidcrmachcr — XIV ., Nudolfsheim, Morizgasse II.
Wicser Pctcr — Klcidermacher — XIII ., Hackiug, Auhofstraße 48.
Korccky Karl — Hcrreukleidermacher — XIII ., Peuzing , Rochusgasse26.
Grüuwald Roman — Damcuklcidermachcr —VII ., Mariahilferstraße 98.
Zicgler Josef — Kleiufuhrwcrksbcsitzer— VII ., Neustiftgasse68.
Baumgarteu Marie — Klciuhandel mit Holz nnd Kohlen — XVI., Otta¬

kring, Schulgasse 15/17.
Wittmann Theresia — Milch- uud Gebäck-Verschleiß— XVIII ., Währing,

Thcrcsicugasse 81.
Eichler Rudolf — Musilergewerbc — XVIII ., Währiug , Kreutzgasse36.
Weiuheugst Johauua — Provisionsageutie — XVIII ., Währiug , Kirchcn¬

gasse 36.
Licbl Theresia — Verkauf vou Sodawasser - uud Zuckcrwcrk — XIII .,

Baumgarten , Friedhofstraße, Ecke der Hütteldorferstraßc.
Jordan Ferdinand — WasscreiuteitungSgcwerbe — VII ., Schottenfeld¬

gasse 10.
5 »»

Gewerbeanmeldunge » vom S. Juni
Jclliuek Johanna — Cominissionshandcl mit galizischcn Laudesproducten

— I., Bäckerstraße 1.
Löwu Salomou I . — Commissionswaren-Bcrschlciß — I ., Hafnersteig 9.
Koutal Franz — Photographeugcwerbc — XV11I., Währing , Jojefig . 6.
Baumgarteu Lcopoldiue — Gaslhauspächterin — XV1I1., Gcrsthof,

Herualscr Schlachthaus.
Mödlhammcr Marie — Gemischtwaren-Vcrschleiß — XVIII ., Währing,

Krcutzgasse 83.
Psriudl Josef — Gcmischtwareu-Verschleißer — VI ., Magdalcneustr. 37.
Pokoruy Josef — Gemischtwarcn-Verschlciß — XIII ., Ober -St . Veit,

Langegasse16.
Widhofner Katharina — Gcmischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währiug,

Panlinengasse 4.
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Pinezit Marie — Geflügel- und Eierhandel im Umherziehen — XII .,
Ober -Meidling, Johannesgasse 52.

Koch Marie — Gemüse-, Obst- nnd Honighandel im Umherziehen —
XII ., Unter-Meidling , Franzensgasse 31.

Schcibcrt Andreas — Gift-Verschleiß — VI ., Mariahilferstraße 37.
Satzinger Marie — Grünwaren -, Obst- nnd Honighandel im Umherziehen

— XII ., Unter-Mridling , Wilhelmsstraßc 49.
Löwy Salomon — Handclsagentie — I ., Hafucesteig 9.
Bciksch Johann - Kleiufuhnverksgewcrbe — XVIII ., Gcrsthof, Feld-

gassc 46.
Wais Johanna — Kleinhandel mit Brennmaterialien —XVIII ., Währing,

Fcldgasse 24.
Ctortnik Antonia — Milch-Verschleiß — VI ., Markthalle.
Wcinzcttcl Vinccnz — Schuhmacher — VI ., Lindengasse 29.
Strümps Theresia — Victualienhandel im Umherziehen — IV., Haupt¬straße 78.
Schönccker Anna — Markt-Victualicnhandcl — XIV ., Rudolfsheim,

Marktgasse.
Sagmeister Elisabeth — Verkauf von Gebet- nnd Schulbüchern nnd

Kalendern — XI ., Simmcring , Hauptstraße 76.
Schmidt Emilie — Weißnäherin — XII ., Gaudcnzdorf , Schönbrnnncr

Hauptstraße 43.
-ü »»

Gewerbeanmeldungen vom 5 . Jnni R8NS
Beck Hermann — Abhaltung von Betversammlungcn während der

jüdischen Feiertage — VIII ., Kochgassc 9.
Scholz Johann — Drechslcrqcwcrbe - XVIII ., Währing , Martins-straße 39.
Berger Josef — Gastwirt — I ., Liebenberggasse2.
Lindner Edmnnd Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — IV., GroßeNengasse 6.
Meyer Margarethe — Gemischtwaren-Verschleisz— XIX ., Ober -Döbling,

Pantzcrgassc 28 . .
Krotcndorf Leopold — Hallentrödlcrgewerbe — IX ., Wiener Trödleehalle,Zelle 164. , .
Müller Karl — Heransgabe der Zeitschrist „Österr . Blätter für Faul-

mann sche Stenographie " — XV., Fünfhaus , Friedrichgasse 24.
Benedikt Rudolf — Kaffeesiedcrgewerbe— XII ., Gaudcnzdorf, Krong. 1.
Skrabak Michael — Kleinfuhrwerk — IX ., Sccgasse 8.
Polizer Heinrich — Lederwaren-Agcntie — XV., Fünfhans , Schöubruuncr-straße 34.
Horv-ith Francisca — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß— XI ., Simmcring,

Gciselbergstraße 393.
Müller Karl — Milch- und Gebäck-Verschleiß — VIII ., Lcrchcufelder-straßc 70.
Heigel Leopldinc — Handel mit Qnargeln im Umherziehen — XII .,

Meidling, Schönbruuncr Hauptstraße 138.
Manschein Agucs — Verkauf von Schulbücher», Kalendern, Gcbct-

liuchcni und Heiligenbildern — XIII ., Penzing , Poststraße 55.
Schmidlke Francisca — Verschleiß von Seife , Kerzen, Petroleum und

Beleuchluiigsartikeln — XII ., Unter-Meidling, Lainzcrstraßc 56.
Kollmann Maria — Wäscherin — XIII ., Breiteusee, Hauptstraße l8.
Zirring Theresia — Wäschergemerbe — XIII ., Penzing , Poststraße 67.

Gewerbeanmeldungeu von » V. Jnni 18S » .
Lichtenstern Albert — Betrieb von Börsegeschäften — I . , Wiener

Effectenbörsc.
Schüler Gustav, Dr . — Betrieb von Börsecfsectcu — I ., Wiener

Effecteubörse.
Schindler Marie , Josef , Karl , Rudolf , Barbara , Anua , Stephanie (Vor¬

mund Karl Schober) — Brantwcinschank — XVII ., Hcrnals , Nötzcrgassc46.
Chara Johann — Damenkleidermachcr — XVI ., Ottakring , Laudong. 5.
Unninsky Josef — Einspänner — IV ., Kettenbrückengassc.
Stiaßny Jakob — Flaschenbierhandel — XVII ., Heruals , Sterngasse 13.
Philipp Rudolf — Fleisch-Verschleiß — XIX ., Ober -Döbling , Haupt¬

straße 33.
Hejda Franz — Fotograf — XVII ., Hernals , Ottakringcrstraße 18.
Loukota Franz — Gast- nnd Schantgewerbe (Pachtbetrieb) — XV.,

Fünfhans , Turnergasse 9.
Schopp Elise — Gastwirtin — I ., Ncnngassc 14.
Klasscnsteiucr Adelheid — Gemischtwarenhaudel — XV., Fünfhaus,

Märzstraße 23.
Lanzcr Jeanette — Gemischlwarcn-Verschleiß — X., Himdergerstrafic 75.
Trotlmaun Josef — Gemischtwaren-Verschleiß— XIII ., Penzing , Amcis-

gassc Conscr.-Nr . 588.
Völil Johann — Gemischtwarcn-Perschleiß — X., Bürgcrplatz 7.
Groegcr Josefa — Handel mit gebrannten geistigen Getränken iu handels¬

üblich verschlossenen Gefäßen — XVI ., Ottakring , Habichcrgasse25.
LittomericzkyJosef — Handel mit Blnmen , Obst und Gemüse im Umher¬

ziehen — XVI., Ottakring , Breitenseerstraße 19.
Wolf Karl — Hotelier — I ., Kärntnerring 7.
Pollak Jnlie - Kaffcesiedeiin — I ., Wipplingerstraße 30.

Klein Andreas — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVII ., Hernals,
Annagasse 44.

Kirchner Anna — Marltvictnalien -Veeschleiß — XVII ., Hcrnals , Stift -,
gaffe 68. - ^ . !!

Cabet Marie — Mehl- und Grieß -Verschleiß — X., Simmcnuqcr -.
straße 151. . . i

Kcllersberger Anton — Musiker — I, , Franz Josef -Kaserne.
Gailer Walpurga — Pfaidleriu — X., Himbergersteaße 5 >̂.
Thniner Stanislaus — Pferdehandcl — XVI ./Ottakring . Gablenzg. 27.
Veigl Leonhard — Rcibsandhandcl im Umherziehen — XVII ., Hcrnals,

Mariengasse 7.
Wittner Michael — Schuhmacher — XIII ., Baumgarteu , Pachmanng . I.
Bauer Katharina — Übernahme von Gegenständen zum Putzen und

Färben — VIII ., Langegasse 25.
Dann Cäcilie — Bictnalicnhandel — XVII ., Heruals , Palffygassc 2.
Wohlmuth Rosalia — Victnalicnhandel — XIX ., Heiligcnstadt, NusS-

dorferstraße 127.
Barfuß Hedwig — Victualien -Berschlciß — XVII ., Hcrnals , Annag . 10.
Machck Marie ' - Wäscherin — XVII ., Dornbach, Badgasse 4.
Hamvel Theresia — Wein-, Bier - und Brantwcinschank — XVII .,

Heruals , Hauptstraße 101.
Prochaska Ferdinand — Zcitnngs -Verschleiß — X., Laaerstraße 3.
Singer Jakob - Zuckerbäckergewerbe— XVIII ., Währing , Krcnzg. 32.

Gewerbeanmelbungeu vom 7 . Juni I8SZ.
Grünbcrger Ferdinand , Dr . — Advocatie — XVIII ., Währing , Feld¬

gasse 42.
Zolles Michael — Bank- nnd Commissionsgcschäft mit Börseeffecten -̂

I ., Schottcnring 31.
Kreuzer Johann — Buchmachergewerbc (Vermittlung von Rennwetten)

— I ., Tegctthofssttaße 7.
Matherncr Anna — Damenkleidermacherin — III ., Löwengasse5.
Dnjka Johann — Feilbieten von Grünwaren im Umherziehen — XVII .,

Hernals , Hcrrngasse 13.
Blecha Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Rögergassc 5.
Nahmer Karoline Francisca — Gemischtwaren-Verschlciß— XV., Fünf-

Hans, Blüthengasse II.
Widtcr jiarl — Gemischtwaren-Verschleiß — XV., Fünfhaus , Schön-

bruunerstraße 13.
Bucha! Anton — Glascrgewcrbe — XV., Fünfhaus , Hcrklotzgasse 4.
Wäger Marie — Handel mit Lebensmitteln im Umherziehen — XVIII .,

Währing , Krentzgasse 76.
Kohn Emma — Pfaidlergewerbe — I ., Singerstraße 8.
Pecha Josefine — Pfaidlcrin — XV., Fünfhaus , Victoriagasse 17.
Proißl Matthias — Schnhmachergcwerbe — XIII -, Baumgarteu , Hüttcl-

dorferstraße 69.
Wodhazal Johauu — Schuhmacher — XV., Fünfhaus , Pclzgasse 16.
Weiß Eduard — Uhrmachergewerbe — XVIII ., Währing , Mittcrbrrg-

gassc 1.
Klcnncr Helene — Verschleiß von Kurzwaren , Papier , Schreib- uud

Zcichenrequisiten — III ., Jnvalidenstraße 9 (Tabak-Trafik).,
Häfncr Lcopoldine — Verschleiß von Znckerbäckerwarcn — XVIII .,

Währing , GUrtelsteaße 7.
Opitz Marie — Victnalicnhandel — XII ., Unter-Meidling , Bonygasse 27.
Alteuburger Anton — Victualien -Vcrschleiß — IX ., Wicseugasse 15.
Henla Franz — Victnalien -Verschleiß — IX ., Währingerstraße 66.
Nnlf Theresia — Victnalien -Verschleiß — III ., Keinergasse 29.
Zirring Theresia — Wäschergewerbe — XIII ., Penzing , Poststraße 67.

Gewerveanmelduugen vom 8 . Juni 18SS.
Fischer Paul von — Administration von Häuseru uud Gütern —

V., Pilgramgasse 9.
Puker Karl — Anstreicher uud Zimmcrmaler — V., Wimmergasse 15.
Weldler Anna — Brantweinschank — XIV ., Rudolfsheim , Schönbrunner-

straßc 97.
Groß Theodor — Chemische Putzer« — VII ., Kaiscrstraße 97.
Schwarzmaicr Alexander — Conccrtgeber und Gesangskomiker— IV ., Neu-

mauugasse 7.
Birngrnber Alois — Fleischhauer — XVIII ., Währing , Gürtelstr . 85.
Witek Amalia — Fleisch-Verschlciß — XVIII ., Weinhans , Hauptstr . 6.
Angercr Dominik — Gast- uud >!echankgcwcrbe — XIV ., Rudolfsheim,

Schellingcrgassc 27.
Mayer Johanu — Gastwirt — I ., Himmelpfortgasse LI.
Obermayer Josef — Gastwirt — I., Landslrongasse 3.
Haag Ferdinand — Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Belvcdercgasse 35.
Höllricgl Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Obere Amtshaus-

gasse 45.
Kalinka Ursula — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Ebcudorfcrstraße 3.
Nuzicka Jakob — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Columbusgasse 66.
Safran Leopoldiue — Gemischtwaren-Verschleiß— V., Wolfganggasse 40.
Steiner Jakob — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Wallenstcinstraße 19.

3«
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Trefft», Victor — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI., Ottakring , Wil-
helminenstraße 91.

Knöpfler Samuel — Dauernde Geschäftsbcsorgung gegen Provision —
II ., Klosterneuburgerstraße 46.

Hajdozy Franz — Herausgabe der Zeitschrift „Wiener Gerichts-Zcituug " —
II ., Obere Donaustraße 109.

Rix Anton , Rix Julius — Herausgabe der Zeitschrift: „Rix's Wiener
Blätter , illustriertes Familien -Journal " — II ., Pratcrstraße 16.

Rnpprecht Karl — Holzbildhauergcwcrbe — V., Sicbeubrunncngasse 24.
Cvreck Johann — Äasfccsicder II ., Cireusgasse 27.
Gerecht Anna — Kafsccsiedcrin — XVI ., Ncnlcrchenfcld, Thaliastr . 43.
Kreuz Ottilie — Kafseesiederiu— VIII ., Josefstädterstraßc 99.
Schnitzer Sara reets Sosie — Kafseesiederiu — VII ., Lerchenfeldcr-

straße 73.
Wolfbauer Peter juu . — Kaffeesiedcr— I ., Johannesgasse 23.
Bruckner Josef — Kasfeeschank— VII ., Seidcngasse 25.
Fischer Katharina — Kasfeeschank— II ., Wallcnsteinstraße 32.
Lanb Anna — Kasfeeschank— XIV ., Sechshaus , Plaukengnsse 46.
Seidling Michael — Kasfeeschank- XIV ., Sechshaus , Plankengosse 12.
Vleek Bertha — Kasfeeschank— I ., Singerstraße 30.
Porges David — Herrenklcidcrmacher - II ., Schreigasse 9.
Stovicek Johann — Damenklcidcrmachcr — II ., Malzgasse 18.
Dittler Anton — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks — I .,

Singerstraße 10.
' Kinskv Rudolf Ferdinand , Graf — Brcnnholz -Verscheiß— II .. Schüttel-

straße 19 d.
Gelber Hermine — Kleinhandel mit Holz, Kohlen und Coaks — II .,

Herminengasse 13.
Klier Ludwig — Kuustblumcn-Erzeuguug — V., Wimmergasse 17.
Kngler Barbara — Lust- uud Ziergärtnerci — Matzleinsdorf , katholischer

Friedhof.
Piwctz Anna — Marktfahrergewerbe — V., Unlere Bräuhausgasse 3l.
Weissensteiner Therese — Milch-, Gebäck- und Canditen-Verschleiß —

XII ., Gandenzdorf. Stiegergasse 4.
Matzka Karoline — Nadlergewcrbe — XII ., Unter-Mcidling , Miesbach¬

gasse 41.
Steinhauser Marie — Papier - uud Kurzwaren -Verschleiß — XVI .,

Ottakring , Arltgasse I.
Penz Anna - Pfaidlerin — XIV ., Nndolfshcim, Neubergcustraße 17.
Senger Karl — Pferdefleisch-Verschleiß— V., Reinprechtsdorserslraße 14.
Psemelcr Josefa — Selchwaren -Verschleiß — VII ., Burggasse 24,26.
Wieniugcr Lorenz — Steinmctzgewerbe — V., Stcinbauergassc 34.
Figdor Michael — Trödlergewerbe — V., Huudslhurmerstraße 96.
Matnschovsky Bcnigo — Hallcntrödler — IX ., Wiener Trödlerhallc,

Zelle 164.
Weiß Moriz — Verschleiß von Papier , Schreib -, und Zeichenreqnisiten—

VII ., Zicglergasse 51.
Sax Markus — Verschleiß von Schnciderzngehörartikcln — VII ., Drei-

lanfergasse 4.
Nitsche Stefan — Verabreichung von kalten Speisen, Ausschank von Wein

und Obstwein — VII ., Nenbangasse 43.
Oczeret Chawe — Verschleiß von Spirituosen in handelsüblich ver¬

schlossenen Flaschen — V., Rcinprechtsdorferstraßc 14.
Engel Katharina — Victualienhandel — XIV ., Nudolfsheim, Markt.
Jandl Gregor — Victualieuhäudler — XVI ., Ottakring , Elisabcth-

gasse 8.
Jurko Josef — Victualienhandel — XVI ., Ottakring , Markt in der

Elijabcthgasse.
Czeppa Elisabeth — Victualien -Verschleiß— II ., Pazmanitengasse 15.
Sochor Aloisia — Wäschergewerbe — II ., Untere Angartenstraßc 31.

» -»»
Gewerbeaumeldungen vom i>. Juni 18SS.

Franz Adolf — Anstreicher — VI., Mariahilferstraße 51.
Neuhaus Anna — Brantweinschank — VI ., Gnmpendorferstraße 118 a.
Hauler Anna — Canditen - nnd Znckcrwarcn-Verschleiß— XVII ., Heruals,

Stiftgassc 72.
Pokoruh Auton — Drechslergrwerbe — VI ., Luftbadgasse 7.
Nagl Florian — Holzdrcchsler — XIII ., Breitensce, Wienerstraße 9.
Prchal Anna — Fransenknüpfcrin — XV., Fünfhaus , Märzstraßc 24.
Schultz Karl — Friseur — IX ., Hahngasse 14.
Brnckbauer Johann — Gastwirt — II ., Cireusgasse 30.
Haczck Therese — Gastwirtin - II ., k. k. Prater 18.
Stuhl Josef — Gastwirt — II ., Schüttelstraße 45.
Tamlöhler Gottfried — Gast- nnd Schaukgewcrbe — XIV ., Sechshaus,

Schulgasse 9.
Leskicr Franz — Gast- nnd Schankgewerbe — XIV ., Rudolfsheim,

Rudolfsstraßc 11.
Steindl Franz — Gast- und Schankgewerbe — XIV ., Ruoolfsheim,

Selzergasse 25.

Berger Leopold — Gemischtwarcu-Verschleiß — XVI., Nculerchenfcld,
Neumayergasse 11.

Drkal Alois — Gemischtwaren-Vcrschleiß — II ., Schreigasse 13.
Hürnig Wenzel — Gcmischtwaren-Verschleiß — IX ., Währingerstraße 49.
Tchächtcr Mathilde — Gemischtwaren-Vcrschleiß — IL, Rothen Stcru-

gasse 16.
Arnold Anton — Herausgabe des Ccutralblattes für den Colouial - und

Gemischtwarenhandel „Österr.-Ungar . Mercnr " — II ., Brigittenanerlnnde 34.
Hübner Karl — Herausgabe der periodischen Druckschrist „Der Geld¬

mann " — VII ., Schottcnfeldgassc 84.
Witte Eduard — Herausgabe der periodischen Druckschrift„Witte's illn-

strirte Nachrichten" — VI., Magdalcnenstraßc 16.
Suda Franz — Herrenklcidermachcr — XVII ., Hernals , Mittcrberg-

gassc 27.
Fischer Nathan — Kleinfuhrmann — II ., Pazmanitengasse 15.
Hütter Theresia — Kleinhandel mit Brennholz , Kohle» und Coaks — II .,

Brigittagasse 13.
Welscr Josef — Kleinverschleiß von Brennmaterialien — II ., Treu-

straßc 2.
Riedel Karoline — Mehl- nnd Gries -Verschleiß — XVII ., Hernals,

Uniongasse 27.
Eiseuhut Barbara — Milch-Verschleiß — XIII ., Baumgarteii , Frieohof-

straßc 8. (Das Weitere folgt.«
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^.ä Prot .-Nr. 43653
Ref.-Nr . 2118 ex 1893 . X.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung des Erfordernisses von Schreib- und
Zeichenreqnisiten für arme Schulkinder an den öffentlichen Bolks-
nnd Bürgerschulen der GcmeindebezirkeI bis XIX in Wien im
Schuljahre 1893/94 um den veranschlagten approximativen Ge-
sammtbetrag von 62.934 fl. ö. W. auf Grund der Vorschrift für
die Vergebung der Lieferung der Schreib- und Zeichenrequisiten,
sowie der Theken und Linienblätter für arme Schulkinder und der
vom Stadtrathe genehmigten Mustercollectionwird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am Samstag , den
1. Juli d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Burean des
Herrn Magistratsrathes Schnitt , im Rathhanse (7. Stiege,
2. Stock, Dep. X), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng
abgehalten werden. Hiezu wird bemerkt, dass zugleich auch die
offertmäßige Vergebung der Lieferung der Schreibthekcn und Linien¬
blätter, welche sonst immer getrennt von den übrigen Armen¬
lernmitteln vorgenommen wurde, erfolgen wird.

Die Lieferung aller dieser Requisiten wird entweder in
Partien für einzelne Gruppen oder Bezirke, für mehrere Gruppen
oder Bezirke, oder für alle Gruppen und Bezirke vergeben und
kann sonach für eine, mehrere oder alle Gruppen, innerhalb einer
jeden Gruppe für einen, mehrere oder für alle 19 Bezirke offeriert
werden.

Auch wenn für mehrere oder für sämmtliche Gruppen offeriert
werden will, ist für jede Gruppe ein besonderes Offert einzubringen;
dagegen kann innerhalb einer und derselben Gruppe in einem
Offerte für einen, mehrere oder alle Bezirke offeriert werden.

Unternehmungslustige könuen die Gruppenverzeichnisse, die
vorerwähnte Vorschrift und die Mustercollection, die Special-
ausweise über die veranschlagten approximativen Kosten, dann über
den muthmaßlichen Bedarf im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Schnitt während der gewöhnlichen Amtsstuuden einsehen. Daselbst
können auch Exemplare der bezüglichen Vorschrift gegen Erlag von
19 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar der Vorschrift, wobei
die am Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte Erklärung ent¬
sprechend auszufüllen ist, mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu ver¬
sehen, mit dem betreffenden Gruppenverzeichnisse als Offert versiegelt,
und zwar jedes Offert separat, zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene opercentige Vadinm
anzuschließen, oder aber die Bestätigung über den bei der städt.
Hcmptcassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs-
Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowie
die uuciugeschräukte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 3. Juni 1893. 2- 3

_L. ä Prot .-Nr. 82735
Ref.-Nr. 1441 ex 1893. V.

Kundmachung.
iOffertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Baumeisterarbeiten für die
Umlegnng des Währingerbachcs in der Strecke zwischen der
Kirchen- nnd Exnergasse im XVIII . Bezirke im veranschlagte»
Kostenbeträge von 24.843 fl. 93 kr., einschließlich 1000 fl. Pauschale
für unvorhergesehene Arbeiten, weiters der aus diesem Anlasse er¬
forderlichen Lieferung von hydranlischen Bindemitteln im Kosten¬
betrage von 5969 fl. 63 kr. nnd schließlich der Lieferung der
Klinkerziegeln im Kostenbetrage von 1378 fl. 89 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Neichshaupt- uud Residenzstadt Wien am
19. Jnni d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Burean des
Herrn Magistratsrathes Linsbauer , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Profile, den
Kostenanschlag uud die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keiue Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
ien , am 2. Juni 1893. 3 - 3

Prot .-Nr. 191882
Ref.-Nr. 2972 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Brnuuenmeisterarbeiten zur Herstellung
eines Schöpswcrkes in Altmannsdorf imXII . Bezirke im veranschlagten
Kostenbetragevon 1510 fl. wird vom Magistrate der k. k. Neichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 15. Juni d. I ., priicise nm
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Linsbau er, im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.
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Unternehmungslustige können die Pläne, den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuuden einsehen.

Das Offert ist mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, ver¬
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist, das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 3. Juni 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 84637
Ref.-Nr . 1472 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Ofsertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Pflasteruugsarbeiten für die
Ncupflasterung der Bnrgga sc zwischen der Gnrtclstraße und der
Grenze des VII . Bezirkes mit dem veranschlagten Kostenbeträge
von 1066 fl. 7 kr. und 150 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Neichshnupt- und Residenzstadt Wien am 20. Jnni d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bniean des Herrn Magistrats-
rathes Lins bau er , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhcmdluugabgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr,-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhaudluug sowie
die uueiugeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt

^c! Prot .-Nr. 73002 1893.
1012. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten, der
Cementkalk-Liefcrnng, der Bautischler-, Bildhauer-, Möbeltischler-
Arbeiten und der Lieferung der Schulbänke, der Füllöfen und der
Closets für den Anbau zum Schnlhcmse im XII . Wiener Gc-
ineindebczirke Gandenzdorf, Hauptstraße Nr. 3!) und 41, wird
vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien am
Mittwoch den 14. Jnni d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herr» Magistratsmthes Philipp , im Rathhanse
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Ausmaße, die
Kostenanschläge uud die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen
und speciellen Bedinguisse im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandluugs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keiue Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandlnng, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt

;icn , am 2. Juni 1893. 3- 3

Wien , am 6. Juni 1893. 2- 3

^cl Prot .-Nr. 1461
Ref.-Nr. 47 si 1893. X.

Kundmachung.
lOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Herstellung der Gasrohrleitnng vom
Gasmesser bis ins Innere des Gebäudes und der Lieferung der
tarifmäßigen Belcnchtungs-Objecte für die Schnle XV., Fünfhans,
Victoriagasse Nr . 2, im veranschlagtcn Gesamintkostcnbctragevon
i486 fl. 7 kr. wird auf Grund der vom Stndtbauamtc vorgelegten all¬
gemeinen und speciellen Bedingungen vom Magistrate derk. k. Neichs-
haupt- uud Residenzstadt Wien am Montag den 26. Jnni d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags , im Burcan des Herrn Magistrats-
rathcs Schnitt , im Rathhansc (Eingang von der Rathhansstraße,
7. Stiege, 2. Stock), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.
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Unternehmungslustige können den Kostenanschlag und die
allgemeinen und speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst
wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
lien , am 12. Juni 1893. 1 - 3

Prot .-Nr. 76260 sx 1893.
1053. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Manrerarbeiten , der Lieferung
der Traversen, der Zimmermanns -, Spengler -, Bau- und Möbel¬
tischlerarbeiten, der Lieferung der Schulbänke, Füllöfen nnd Water-
Closets, endlich der Schriftenmaler- nnd Metallgießerarbeiten für
die Aufsetzung eines dritten Stockwerkes auf das Schulhaus im
XVI. Bezirke, Ottakring, Seitenberggasse Nr. 10, wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
Montag den 19. d. M ., priicise um 10 Uhr vormittags, im
Bnrean des Herrn Magistratsrathes Philipp , im ncnen Rath
Hanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Ausmaße, Kosten¬
anschläge und die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und
speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenoder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnng, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
säimntlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
ien , am 8. Juni 1893. 2 - 3

^Z. 35867^

Kundmachung.
(Landes- und Grnndentlastnngs -Fondsznschlägc)

Seine k. u. k. apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 18. Mai 1893 zu genehmigen geruht, dass auf
Grund des vom n.-ö. Landtage in seiner Sitzung vom 25. April

1893 gefassten Beschlusses zur Bedeckung der Landes- und Grund-
entlastungs-Erfordernisse des Erzherzogthums Österreich unter der
Enns im Jahre 1893, und zwar in der Zeit vom 1. Mai bis
ciuschließlich 30. Juni 1893, folgende Umlagen in der bisherigen
Weise und unter Aufrechthaltung der bestehenden gesetzlichen Be¬
freiungen eingehoben werden, und zwar:

g,) Von der Grund- und Gebäudesteuer:
Für den Landesfond ..... neunzehn Kreuzer,
„ „ Grundentlastungsfond . ein „

zusammen. zwanzig Kreuzer
von jedem Gulden Steuer;

d) von der Erwerb- und Einkommensteuer inclusive aller
Staatszuschläge:

Für den Landesfond ..... vierzehn Kreuzer,
„ „ Grundentlastungsfond . ein „

zusammen. fünfzehn Kreuzer
von jedem Gulden Steuer sainmt allen Staatszuschlägeu;

<;) von der fünfpercentigen Steuer aus dem Ertrage jener haus¬
zinssteuerfreien Häuser in Wien, welche die Zinssteuerfreiheit auf
Grund der kaiserlichen Verordnung vom 14. Mai 1859 genießen
und bezüglich welcher daher eine Hauszinssteuer nicht vorge¬
schrieben wird:

Für den Landesfond ..... vierundzwanzig Kreuzer,
„ „ Grundentlastuugsfond , ein „

zusammen. fünfundzwanzig Kreuzer
von jedem Gnlden Steuer.

Vorstehendes wird hiemit allgemein verlautbart.
Von der k. k. n.-ö. Statthalterci

am 25. Mai 1893. 3- 3

M .-Z . 76202
ex 1892.

Kundmachnng.
(Verkäufliche städtische Gründe.)

a) Die Baustellen Nr. 10, 11. 12, 17, 18, 27 und 28 am
sogenannten Gerichtswege nächst der Breitenfurtherstraße in Unter-
Meidling, XII . Bezirk.

d) 84 Baustellen auf der Area des ehemaligen Schlossparkes
in Ober-Baumgarten , XIII . Bezirk.

o) 18 Baustellen am Galitzynbergenächst der Pichlergasse in
Dornbach, XVII . Bezirk.

Nähere Auskunft sowie Entgegennahme von Offerten im
neuen Rathhause I ., Magistratsstraße, Magistratsdepartement IV,
4. Stiege im Mezzanin. 3—L

Z . 88565
VI.

Kundmachung.
Mchnnngs -Abschluss des Wiener Biirgerspitalfondes pro 1892.)

Vom Magistrat der k. k Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit öffentlich bekanntgeinacht, dass im Sinne des
Gemcindestatntes (§ 51) der Rechnnngs-Abschlnss für 1892 des
in der Verwaltung der Gemeinde Wien stehenden Biirgerspital¬
fondes Vom5. JlMi 1893 an durch 14 Tage im Departement VI
des Magistrates im Rathhause !zur allgemeinen Einsicht aufliegt.
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Allfällige Erinnerungen der Gemeindemitgliederin Ansehung
der Verwaltung des vorbezeichneten Fondcs werden daselbst ent¬
gegengenommen und nach Ablauf obiger Frist dem Gemeinderathe
zur Prüfung und Entscheidung vorgelegt werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 3. Juni 1893. .3- 3

Kundmachung.
(Schwestern Fröhlich-Stiftnng .)

Aus der Schwestern Fröhlich-Stiftnng zur Unterstützungbe¬
dürftiger, hervorragender, schaffender Talente auf dem Gebiete der
Kunst, Literatur und Wissenschaft werden im Jahre 1893 Stipendien
und Pensionen verliehen.

Gesuche sind zu überreichen bis 30. September 1893 im
Präsidialbureau des Wiener Gemeinderathes, I. Bezirk, Lichtenfcls-
gasse Nr. 2, wo auch die Stiftungsstatuteu erhältlich sind.

Vom Cnratorinm der Schwestern Fröhlich-Stiftnng.
Wien , am 1. Juni 1893. 2- 3

M^-Z . 83333

^ Kundmachung.
(Armenstiftnng fiir Witwen.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien wird hiemit bekanutgcmacht, dass am 15., beziehnngs
weise am 14. October 1893 die verfügbaren Interessen der
Katharina und Lazar Goldstein'schen Stiftung für fünf hilfs¬
bedürftige Witwen im Betrage von 1030 fl. ö. W. dergestalt zur
Vertheilung gelangen, dass drei Witwen mosaischer und zwei
Witwen, welcher christlichen Confessiou immer, je der fünfte Theil
dieser Interesse» eiugehäudigt wird. Anspruch auf diese Stiftung
haben dürftige, im Polizeibezirke Wien wohnhafte Witwen ans
dem Civilstande von nachgewiesener tadelloser moralischer Haltung,
deren Ehemänner in dem der Vertheilung unmittelbar voran¬
gehenden Sonncujahre ohue Hinterlassung eines Vermögens
gestorben sind und namentlich dem Rabbinats - und Lchrerstande
angehört haben.

Bei gleicher Dürftigkeit haben jene Bewcrberiunen den Vor¬
zug, welche die größere Anzahl Kinder besitzen.

Die Vertheilung erfolgt durch den Herrn Bürgermeister von
Wien.

Dem Gesuche ist der Todtenschein des Gatten, der eigene
Geburts - respective Taufschein, der Trauungsschein, die Geburts-
respective Tanszettel der Kinder, ein Sittenzeugnis , der abhand-
lungsbehördlichc Bescheid, dass die Verlassenschaft des verstorbenen
Gatten arinutshalber abgethcm wurde, endlich ein legales Armuts¬
zeugnis beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens Iiis
1. Angnst 1893 im Einreichnngs-Protokolle des Wiener Magi¬
strates zu überreichen.

Auf verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 31. Mai 1893. 1̂ 3

Stntth .-Z . 30947
sx 1893.

Kundmachung.
(Stiftung fiir Bienenzüchter.)

Am 21. August 1893, als am Jahrestage der Geburt weiland
Sr . k. uud k. Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzog
Rudolf , wird aus den Interessen der Auton Freiherr von
Plappart -Leenher'schen Prämieiistiftnng für Bienenzüchter aus dem
Bauernstande Riederösterreichs ein Preis von 42 fl. ö. W. zur
Bctheilung kommen.

Auf diesen Preis hat derjenige Bienenzüchter Anspruch, welcher
die zahlreichsten und bei gleicher Anzahl die volkreichsten Bienen¬
stöcke überwintert und in das Frühjahr gebracht hat, insofern
diese Stöcke ihm eigcuthümlich gehören und von ihm selbst gepflegt
worden sind.

Unter den Bewerbern um diesen Preis sind die Besitzer der
mit Abthcilungen (Steigen) versehenen Bienenstöcke empfchlnugs-
würdiger als die vou ganzen Stöcken, obgleich Besitzer jeder Art von
Stöcken zur Bewerbung um den Preis berechtigt sind.

Die mit dem Zeugnisse des Bezirksvorstehersund zweier von
diesem gewählten Zeugen über die Zahl der überwinterten Bienen¬
stöcke überhaupt und den Volkreichthum derselben insbesondere,
sowie über das Eigcnthum und die Selbstpflege der Stöcke belegten,
schriftlichen Gesuche um die Zucrkennnug dieses Preises sind bis
längstens 15. Juli 1893 bei dem zuständigen magistratischcn
Bezirksamte zn überreichen. Die Zncrkennnng des Preises erfolgt
dnrch die k. k. n.-ö. Statthalterei.

Vou der k. k. n.-ö. Statthalterei.
Wien , am 13. Mai 1893. 1- 3

M .-Z . 83331
Xl.

Kundmachung.
(Armenstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenz¬
stadt Wien wird hiemit bekcmutgemacht, dass am 10. October 1893
die Interessen der Heinrich Freiherr von Hahmerle'schen Stiftung
im Betrage von 158 fl. an drei hilfsbedürftige Witwen, mit
einem oder mehreren nnmüudigcu Andern , znr Verthcilnng
gelangen.

Auf diese Stiftung haben nur solche Witwen Anspruch, deren
Gatten im Laufe der mit dem 10. October 1892 beginnenden
Jahrcspcriode verstorben sind.

Bewerberinnen um eine Betheiligung auf diese Stiftung
haben den Gesuchen ihren Tauf-, Trnuungs - und Heimatschein,
den Todtenschein des Gatten, die Taufscheine der Kinder, sowie
ein legales Zeugnis über ihre Dürftigkeit beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
31. Jnli 1893 im Cinreichnngsprotokolledes Wiener Magistrates
zn überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 31. Mai 1893. l- S
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Gemeinden!!!).
Sitzungen des Hemeinderatjies.

Dienstag , den 20 . Juni 1893 , Uhr nachmittag-
Frcitag , den 23 . Juni 1893 , 7,5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom RS . Juni

nnter dem Vorsitze des Vice -Bürgermeisters Dr.
Raimuud Grübt.

Dice -Würgermeister Z>r . Grübt : Die Versammlung ist b e-
schlussfähig . Die Sitzung ist eröffnet.

I . Durch das Ableben Sr . kvnigl. Hoheit des Herrn
Herzogs Max Einanuel in Baiern ist das Allerhöchste Kaiser¬
haus in tiefe Trauer versetzt worden . (Die Versammlung erhebt
sich von den Sitzen .) Der Dahingeschiedene war der Bruder Ihrer
Majestät der Kaiserin , und die Herren werden damit einverstanden
sein, dass der Bürgermeister das Beileid und die innigste Teil¬
nahme des Gemeinderathes und der Bevölkerung an Allerhöchster
Stelle m entsprechender Weise zum Ausdrucke bringe . Die Herren
haben durch Erheben von den Sitzen ihre Zustimmung bereits
gegeben.

Ä. Herr Gcm .-Nath Erndt entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung . Herrn Gem .-Rath Altenberg wurde
ein Urlaub in der Dauer von drei Wochen ertheilt . Herr Gem .-
Nath Haßfurther sucht um einen Urlaub in der Dauer von
zwei Monaten an . Die Herren sind damit einverstanden ? (Zu¬
stimmung .) Bewilligt.

3 . Herr Maximilian Schiff hat an den Herrn Bürgermeister
folgende Zuschrift gerichtet (liest ) :

„Mein am 4 . Juni d. I . selig entschlafener Vater Herr Paul
Schiff hat in seinem letzten Willen angeordnet , dass seine Erben
aus seinem Nachlasse abzugsfrei , respective bei Berichtigung der
entfallenden Legatsteuer aus dem Nachlasse 2000 fl. (sage zwei¬
tausend Gulden ) dein Bürgermeister von Wien zuzustellen haben
mit der Bestimmung , dass dieselben zur Verkeilung an in Wien
zuständige, verarmte Gewerbetreibende gelangen mögen, wobei auf
eine einzelne Familie kein kleinerer Betrag als 50 fl. zu fallen habe.

Indem ich mir erlaube , Euer Hochwohlgeboren im Sinne
des oben erwähnten Testament -Legates beiliegend die diesbezüglichen
2000 fl . bar zu übermitteln , habe ich die Ehre , zu zeichnen

Euer Hochwohlgeboren ganz ergebenster
Maximilian Schiff ."

Für diese Spende wird der Dank ausgesprochen.
4 . Die Direction der Gesellschaft der Musikfreunde übersendet

ein in Silber geprägtes Exemplar der seitens der Gesellschaft der
Musikfreunde dem Dr . Johannes Brahms anlässlich seines
60 . Geburtstages votierten Denkmünze mit dem Ersuchen, dieselbe
durch die Aufnahme in die Sammlung des städtischen Museums
auszeichnen zu wollen.

Der Gesellschaft wird der Dank ausgesprochen,
Z . Die Genossenschafts-Vorstehung sowie der Schulausschuss

der sachliche!? Fortbildungsschule für Lehrlinge der Zuckerbäcker
spricht den Dank für die seitens des Gemeinderathes bewilligte
Subvention von 200 fl. aus.

H . Herr Theodor Ritter v , Goldschmidt übersendet
140 Exemplare seines bei dem V. internationalen Binnenschisf-
fahrts -Congress gehaltenen Vortrages mit der Bitte , 1 Exemplar
der Stadtbibliothek , 1 Exemplar der Bibliothek des Stadtbauamtes
und 138 Exemplare nn die Herren Gemeinderäthe zu verthcilen.

7 . Die Stiftnngsverwaltung des Hauses der Barmherzigkeit
für unheilbare , arme Kranke spricht den Dank aus für die dieser
Anstalt gewährte Subvention von 800 fl.

8 . Herr Gem .-Rath Buschan hat in der letzten Sitzung
eine Interpellation an den Herrn Bürgermeister gerichtet, worin
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es heißt(liest) : „Nachdem seit der im Februar 1892 vorgenommenen
Constituierung der Arincninstitute eine Conferenz der Obmänner
nicht stattgefunden hat, erlaubt sich der Gefertigte die ergebene
Anfrage zu stellen, ob der Herr Bürgermeister geneigt sei, das
Erforderliche zu veranlassen, damit in nächster Zeit wieder eine
solche Conferenz der Obmänner der Gemeinde-Armcninstitnte ab¬
gehalten werden könne." Hierauf erlaube ich mir Folgendes zu
bemerken(liest) :

„Die Constituierung der Armeninstitute in den Bezirken XI
bis XIX fand wohl im Februar 1892 statt, deren Functionen
haben jedoch erst mit 1. April 1892 begonnen. Die nach K84 der
Vorschrift über die Armenpflege alljährlich abzuhaltende Conferenz
der Obmänner der Gemeinde-Armeninstitnte ist bisher aus dem
Grunde unterblieben, weil den Obmännern der angegliederten Be¬
zirke Zeit gelassen werden musste, sich mit dem Armenwesen und
der Behandlung der Armen in Wien, die ja vielfach von deren
Behandlung in den bestandenen Vororten abweicht, vollkommen
vertraut zu machen und jene Erfahrungen zu sammeln, über welche
sie sich bei der nächsten allgemeinen Conferenz der Obmänner aller
neunzehn ArmeninstituteWiens auszusprechen haben werden. Statt
der bisher unterbliebenen allgemeinen Conferenz haben jedoch seit der
Activierung der neuen Armeniustitute im Armendepartement wieder¬
holt Besprechungen des Magistints -Referenten mit den einzelnen Ob¬
männern der Armeninstitute zum Zwecke der Informierung derselben,
oder um wahrgenommene Übelstände abzustellen, oder eine unrichtige
Anwendung der Vorschrift über die Armenpflege zu beseitigen, statt¬
gefunden und sind auch wiederholt schriftliche, auf das Armeuwesen
bezughabende Weisungen an die Armeninstituts-Borstehungen aller
Bezirke erfolgt. In letzterer Zeit wurde auch eine Anfrage an die
magistratischen Bezirksämter mit der Aufforderung gerichtet, die im
Laufe des letzten Jahres in Hinsicht auf die Behandlung fremder
Armer gemachten Wahrnehmungen anher mitzutheilcn, damit die¬
selben bei der nächsten Obmänner-Conferenz in Verhandlung und
Berathung genommen werden können, und war eine diesbezügliche
Anfrage bei den magistratischen Bezirksämtern nmsomehr nothwendig,
weil gerade bei der Betheilung fremdzuständigerArmer durch die
Armeninstitnte die größte Ungleichmäßigkeit und nicht immer auch
die Wahrung der finanziellen Interessen der Gemeinde Wien sich
zeigt und weil gerade den magistratischen Bezirksämtern die Ein¬
bringung dieser fremdzuständigen Unterstützungen obliegt.

Nach dein Einlangen dieser Antworten und Beendigung der
sonstigen diesfalls eingeleiteten Erhebungen wird unverzüglich die
Einberufung einer Obmänner-Conferenz im Sinne des § 84 der
Vorschrift über die Armenpflege veranlasst werden."

Bitte das zur Kenntnis zu nehmen. Ich bitte nm Mittheilung
des Einkaufes.

Schriftführer tzem. Kath Schrenckt) (liest) :
S . Interpellation des Hem.-Uatyes Watzenaner:
In der Sitzung vom 13. Jänner d. I . hat der Gemeinderath unter

anderem beschlossen:
„Es ist der Bau einer zweiten selbständigenHochqucllenleitnng aus ciuem

anderen Quellengebiete anzustreben."
Um die Durchführung dieses Gemeinderaths -Beschlusscs in Fluss zu

bringen, habe ich im Vereine mit 64 College« am 17. März d. I . die nach¬
folgenden Anträge gestellt:

„1. Der Magistrat wird beauftragt , unverweilt nach Anhörung von
Sachverständigen (Geologen und Hhdrotechnikern) das zu wählende Quelleu-
gebiet in Vorschlag zu bringen.

2. Hat der Magistrat Anträge wegen der Tracierung und Verfassung
des Vorprojektes vorzulegen."

Dieser Antrag wurde der geschäftsorduungsmäßigcn Behandlnng zugeführt.

Nachdem seither circa drei Monate verflossen sind — ein gewiss genügender
Zeitraum , um das diesbezügliche Magistrats -Referat gewärtigen zu können —
erlaube ich mir an den hochgeehrten Herrn Bürgermeister die Anfrage,

wann das Referat hierüber erstattet werden wird, respective
ob er geneigt ist, die Vorlage desselben urgieren zu wollen.

Wice Würgermeister Pr . Grübt : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet.

Schriftführer Gem.-Kath Schrenckh (liest) .
1« . Interpellation des Hem .-Wathes StehtiK:
Als Gemeindevertreter des VII . Bezirkes Neubau wollte ich vor kurzer

Zeit das Wasserreservoir am Rosenhügel besichtigen, wo ich, mit meiner
Legitimation als Bezirksausschuss ausgestattet, die Karte beim Eintritt vorwies,
welche auf den Namen Josef Kraml lautet , den Aufseher zur Berücksichtigung
ersuchte, leider wurde mir der Eintritt kurzweg verweigert.

Es zeigt so recht, welch traurige Rolle ein Bezilksvertreter genießt,
wenn selbem sammt seiner Legitimationskarte der Eintritt in ein Commnnal-
gebände verweigert wird.

Wäre daher der Herr Bürgermeister nicht geneigt, den Ver¬
tretern des Bezirkes, welche gewiss auch die Pflichten für die Ge¬
meinde mit Aufopferung der Zeit für ihre Mitbürger zu erfüllen
haben, auch etwas ein Recht hätten, um Gemeinde-Anstalten, wenn
selbe sich legitimieren können, obgenannte Anstalten besichtigen zu
können.

Mice-Mrgermeister Ar . Grüßt : Ich erlaube mir darauf
Folgendes zu bemerken: Es ergibt sich aus der Natur dieser In¬
stitution, dass der Eintritt unter Controle gestellt werden muss.
Seit der Choleragefahr, welche im letzten Jahre bestanden hat, ist
es nothwendig, diesfalls ganz besonders strenge Vorschriften zu
erlassen. Es ist die Verfügung getroffen worden, dass der Eintritt
überhaupt nur mit Erlaubnis des Bürgermeisters gestattet ist. Es
wird aber keinem Anstände unterUegen, Personen, welche sich für
die Sache interessieren, nach Maßgabe der Verhältnisse den Ein¬
tritt in das Wasserreservoir zu gestatten. Ich kann aber die Be¬
merkung nicht unterdrücken, dass es nicht entsprechend ist, wenn
jemand sich der Legitimationskarte eines Bezirksausschusses bedient
nnd sich so einen Anschein gibt, der den Verhältnissen nicht ent¬
spricht.

Ich habe dann nur noch die Bemerkung hinzuzufügen, dass
in dem Sachverhalte eine Missachtung der Bezirksvertrctuug oder
des Bezirksausschusses nicht liegt, und dnss hierorts gewiss volle
Wertschätzung für die Thätigkeit der Bezirksvertrctnug besteht.

Wir schreiten zur Tagesordnung.
Zum Referate bitte ich Herrn Gem.-Rath Matthies.
11 . Neferent Gem .-Kath Matthies : Ich habe die Ehre,

über Zahl 3918 zu referieren.
Seit dem Jahre 1883 wird alljährlich vom Gemeinderathe

ein Betrag von 12.000 fl. ins Präliminare eingesetzt, dass die
Wasserspülung in den städtischen Schulen eingerichtet werde, so
dass nach und nach in allen Schulen die Wasserspülung einge¬
führt wird.

In diesem Jahre hat über Antrag des Magistrates der Stadt¬
rath beschlossen, dass im II . Bezirke in der Schule Pazmauiten-
gasse und Czerninplatz, im III . Bezirke in der Schnle Strohgasse
und im VII . Bezirke in der Schule Kandlgasse diese Wasserspülung
eingeführt werde.

Bei dieser Gelegenheit hat das Bauamt berichtet, dass die
bauliche Anlage der Abortc in den städtischen Schulen im II . Be¬
zirke, Pazmcmitengasse nnd Czerningasse, einer Umarbeitungbedürfen
nnd dass bauliche Herstellungen nothwendig sind.

Kostenanschläge liegen vor nnd soll die Arbeit in den heurigen
Hauptferien ausgeführt werden. Die Kosten betragen 2313 fl. 7 kr.
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Nachdem diese Post präliminarmäßig nicht bedeckt ist, so wird
vom Stadtrathe der Antrag gestellt, der löbliche Gemeinderath
wolle einen Znschusscredit zur Ausgabs -Nnbrik XII 4 e „Erhaltung
der Schulhäuser " im Betrage von 2313 fl. 7 kr. genehmigen.

Ich bitte um Ihre Genehmigung.

Wice -Würgermeister Dr . Grübt : Wünscht jemand das Wort?
(Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall , der Autrag ist an¬
genommen.

Beschluss : Zur Ausgabs -Nubrik XII 4 e „Erhaltung der Schul¬
häuser" wird ein Zuschusscreoit in der Höhe von
2313 fl. 7 kr. bewilligt.

RS . Ueferent Hem .-Wath Dr . Lueger : Zahl 94 . Das
städtische Vvlksbad im IV . Bezirke ist soweit hergestellt, dass es
dem Betriebe übergeben werden kann. Der Stadtrath erlaubt sich
daher dem Gcmeiuderathe die Vorschläge wegen Systcmisierung der
Stellen zu unterbreiten . Ich bemerke, dass diese Vorschläge ganz
gleichlautend mit jenen sind, welche Sie bezüglich der bereits in
Betrieb gesetzten Volksbäder zum Beschlüsse erhoben haben. Ich
kann mich daher einer weiteren Begründung der Anträge für
enthoben erachten und erlaube mir nur , dieselben zu verlesen (liest ) :

„Für dieses Volksbad wird systemisiert:
1. Ein Bademeister mit einem Mouatsbezuge von 60 fl. und

Naturalwohnung im Badhcmsc gegen eine beiden Theilen jederzeit
zustehende einmouatliche Kündigung . ^

Die Dienstesküudigung schließt jene der Wohnung in sich.
Dem Bademeister werden übertragen : der Dienst an der Cassa,

die Überwachung und Eintheilung der Badewäscherei und des
Feuerungsbctriebes , die Beaufsichtigung , Bezahlung und Verrechnung
der Badcdienerschaft , die Verantwortlichkeit für die Reinlichkeit und
Ordnung in der Badeanstalt , sowie für die Badewäsche und das
sonstige Badeinvcntar , und außerdem die Geschäfte der Haus¬
besorgung , wobei die Dienerschaft mitverwendet werden darf.

Zur Bestreitung kleiner Auslagen wird dem Bademeister ein
Haudverlag von 10 fl. gegen Detailverrechnung bewilligt ; er hat
eine Caution von 150 fl. in barem oder in pupillarsichcrcn Werten
bei der städtischen Hauptcassa vor dem Dienstantritte zur Sichcr-
stelluug der Gemeinde für aus seinem Verschulden sich ergebende
Abgänge oder Beschädigungen am städtischen Eigenthume zu leisten.

Die Bestellung und Entlassung des Bademeisters hat durch
den Stadtrath zu erfolgen.

Die Auszahlung seines Bezuges erfolgt monatlich im nach¬
hinein gegen gestempelte und vom bauämtlichen Leiter des Bades
vidierte Quittung.

2 . Zwei Badediener mit je einem Taglohne von 1 fl. 15 kr.
nebst eiuer Heizermontur , bestehend aus einem grünen Gradlkittel
sammt Hose und einer Uniformkappe mit einjähriger Tragdauer,
dann zwei Badedicuerinnen mit einem Taglohne von 1 fl.

Die Arbeitszeit wird mit 11 Stunden festgesetzt. Für Über¬
stunden werden 10 Percent des Taglohnes per Stunde und für
solche zur Nachtzeit (d. i. von 9 Uhr abends bis 6 Uhr früh)
15 Percent des Taglohnes per Stunde vergütet.

Die Aufnahme und Entlassung dieser Personen erfolgt durch
den bauämtlichen Leiter des Volksbades und wird demselben ein
Vircmcut bei Besetzung der Badedieuer uud Badedicuerinnen je
nach Bedarf innerhalb der Personcnzahl von vier per Tag und in
der Taglvhnsgrenze gestattet.

3 . Das Betriebspersonale des Bades ist bei der Bczirks-
Krankencassa zu versichern und bestreitet die Gemeinde die vollen
Cassabeiträge.

4 . Das Stadtbauamt wird ermächtigt , im Falle des dringenden
Bedarfes Hilfsarbeiter aufzunehmen , deren Gesammtentlohnung im
Laufe eines Kalenderjahres jedoch den Betrag von 800 fl. nicht
übersteigen darf.

Hiebet wird jedoch vorausgesetzt, dass das AusHilfspersonale
keine höheren Bezüge erhalten darf , als die sud Post 2 bezeichneten
Personen beziehen, nämlich 1 fl. 15 kr. respective 1 fl . pro Tag,
und gilt für dasselbe die gleiche Bestimmung hinsichtlich der
Arbeitszeit , der Entlohnung für Überstunden und der Versicherung.

5 . Die Ausbezahlung der sud 2 und 4 bezeichneten Personen
hat durch den Bademeister gegen Verrechnung in Wochenlisten zu
erfolgen.

6 . Die für die schon bestehenden Bolksbäder genehmigte
Badeordnung hat sich auch auf das neue Bad zu erstrecken.

7 . Dem mit der Leitung und Aufsicht betrauten Bauamts¬
beamten wird widerruflich , vorläufig bis zur Feststellung der
neuen Gebürenordnung ein Betrag von 50 fl. jährlich als Ver¬
gütung unter der Bedingung bewilligt , dass die Aufrechnung von
Wagengebüren , Kostgeldern u , dgl. für die Jnspection des Volks¬
bades und für die Intervention bei Commissionen zu entfallen
hat , dann gegen dem, dass der betreffende Bauamtsbeamte ein im
Stadtbauamte aufliegendes , kurzes Gestionsprotokoll über seine
Wahrnehmungen und Verfügungen bei den Inspektionen und ein im
Volksbade aufliegendes , von ihm jeweilig zu fertigendes Anwesenheits¬
protokoll zn führen hat ."

Ich bitte um die Annahme dieser Anträge.
Wice -Mrgermeister Dr . Grübt : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall , der Antrag
ist angenommen.

Beschluss : Die obigen, vom Referenten in Vorschlag gebrachten
Anträge werden vollinhaltlich genehmigt.

IS . Yeferent Gem .-Waty Waugoin : Zahl 3713 . Der
Wiener Taubstummen -Uuterstützungsverein bittet um eine Sub¬
vention . Dieser Verein besteht seit 18 Jahren . Das Gesuch betrifft
den Armen - und Jünglingsfond , welch letzterer armen und unter¬
stützungsbedürftigen Lehrjungen aushelfen soll. Der Gemeinderath
hat seit einer Reihe von Jahren für diese beiden Fonde eine Sub¬
vention von je 50 fl., zusammen von 100 fl. bewilligt . Mit Rück¬
sicht auf das humanitäre Wirken wird beantragt , auch für das
Jahr 1893 den gleichen Betrag zu widmen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Kice -Mrgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung ? —

Der Autrag ist angenommen.

Beschluss : Dem Wiener Tanbstummen - Unterstützungsvcreine
wird eine Subvention pro 1893 von 50 fl. für den
Armen - uud 50 fl. für den Jünglingsfond bewilligt.

14 . Neferent Gem . Watt ) Josef Wü ? er : Ich habe die Ehre,
über den Act Nr . 93 zu referieren . Derselbe behandelt eine Bau¬
linien -Angelegenheit , und zwar mit dem Antrage , „die genehmigten
Baulinien nach den im Plane gezogenen Linien ^ L und <ü I)
derart abzuändern , dass der Bruch in der Fronte der gemeinsam
nmznbauenden Häuser Or .-Nr . 21 und 23 vermieden werde" ; es
ist das die Baulinie in der Clementinengasse. Ursprünglich war
sie derart bestimmt, wie sie im Plane eingezeichnet ist, und es soll
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dieselbe nunmehr auf der Seite der ungeraden Häuser bei Nr . 21
und 19, auf der anderen Seite bei den Häusern Nr. 22 und 20
abgeändert werden, und zwar aus dem Grunde, weil hier eine
sehr scharfe Ecke besteht. Ausschlaggebend ist auch, dass die Häuser
21 und 19 einem Eigcnthümer gehören und nunmehr um¬
gebaut werden sollen. Die alte Baulinie bildet eine Ecke mitten
in den Fronten der Häuser; um das zu vermeiden, wird Ihnen
die Baulinie in Antrag gestellt, welche mit den gestrichelten Linien
gekennzeichnet ist, und zwar ^ L einerseits und lü I) andererseits.
Dieselbe bildet eine Verbesserung der alten Baulinie ; ich ersuche
also um die Annahme des Antrages.

Wce -Würgermeister Z>» Kriiöl : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung ; der Antrag
ist angenommen.

Beschlnss : Die genehmigten Baulinien der Clementinengasse im
XV. Bezirke sind nach den im Plane gezogenen Linien
^ L und d v derart abzuändern, dass der Bruch in
der Fronte der gemeinsam umzubauenden Häuser Or .-
Nr. 21 und 23 vermieden wird.

IS . Weferent Hem.-Watl) Josef Müller : Ferner habe
ich die Ehre, über den Act Nr . 92 zu referieren. Derselbe betrifft
ebenfalls eine Baulinicnbcstimmuug, und zwar für die Hauptstraße
in Unter-Baumgarten, die Poststraße und einen Theil der Schul¬
gasse und Pfarrgassc in Penzing im XIII . Bezirk, und zwar in
der Strecke von dem Hause Nr. 38 bis zum Hause Nr . 180,
dann iu der Fortsetzung von dem Hause Nr . 161 bis zum Hause
Nr . 125, ferner von den Häusern Nr . 95 und 69 in der Poststraßc.

Es sind in dieser Strecke gleichfalls bereits die Banlinien be¬
stimmt, und sind auch die Häuser längs dieser Baulinie gebaut
worden. Eine Genehmigung dieser Baulinie hat nur thcilweisc nicht
stattgefunden, und handelt es sich um Genehmigung dieser Bau¬
linie, in welcher bereits gebaut worden ist, insbesondere handelt es
sich um die Bestimmung der Baulinie für die Realität, welche vis-
Ä-vi8 der Häuser Nr. 30 und 24 gelegen ist. Es ist eine ziemlich
große Realität, welche zur Verdauung gelangen soll. In dieser
ersten Strecke zwischen den Häuscru Nr . 38 und 16 ist die Bau¬
linie derart bestimmt, dass die Häuser, welche bereits an der linken
Seite gelegen sind, als fix angenommen sind, und wird parallel
zu dieser Linie in einer Entfernung von 23 iu auf der rechteu
Seite die Bcmliuie bestimmt. In der Fortsetzung ist ebenfalls das
Princip festgehalten worden, dass die bestehenden Fronten als Ban¬
linien zu gelten haben, und ist nach dem Abstände gegen die gegen¬
überliegende Seite von 26 m die Baulinie fixiert. Ebenso ist die
Vauliuic in der Poststraße zwischen den Häuscru Nr . 95 und 69
fixiert in einer Breite von 25-59 m. Es sind auch einige Quer-
gasscn der Poststraße zu bestimmen, und zwar die sogenannte
Grenzgasse, am Verbindungsweg von dcr Poststraße zum Raugier-
bahuhof, dann die sogenannte Pfarrgassc uud Schulgasse. Die
Quergasse ist derart bestimmt, dass sie nach den Linien r t einer¬
seits und u v andererseits fixiert wird. Die Verbindungsstraße ist
senkrecht auf die Poststraße ausgemündet und auf dem Plane mit
V ^ / >/ fixiert. Die Verlängerung der Pfarrgasse ist ebenfalls
schon durch die seincrzeitigc Baulinicnbcstimmuug iu ihrer Ver¬
längerung gegeben, indem sie eine geradlinige Fortsetzung derjenigen
Banlinien bildet, die seinerzeit vom Gemcindcrathc bereits bestätigt
und angenommen worden sind. Es ist das in der Streckeu o nnd
Ebenso ist das Priucip festgehalten worden, bei Bestimmung der

Baulinie in dcr Schulgasse als Verlängerung der bereits bestehenden,
in dem unteren Theilc von Penzing gelegenen Schulgassc, nach
den Linien v e>6' einerseits und v̂x andererseits, unter Fest-
Haltung einer Breite bci der Schulgasse von 15 17 m, bci der
Pfarrgassc von 13-27 m, bei der Verbindungsstraße gegen den
Rangicrbahnhof von 12 m, bei der Grenzgasse von 15-17 w. Ein
Theil der Poststraße ist derzeit nicht bestimmt worden, das ist
derjenige, welcher zwischen den Häusern Nr. 125 und 95 gelegen
ist, und zwar aus dem Grunde, weil iu diesem Theile wahrschein¬
lich die Trace der Vorortelinie in den Rangierbahnhof einmünden
wird. Nachdem diese Trace derzeit noch nicht fixiert erscheint, würde
es eventuell verfrüht sein, wenn der Gemeinderath sich entschließen
würde, in dieser Strecke die Baulinie zu bestimmen. Aus diesem
Grunde wird dieser Theil hier nicht zur Bestimmung vorgelegt.

Ich ersuche um die Annahme der Anträge, welche lauten
(liest) :

„Es werde die Baulinie
1. für die Hauptstraße in Unter-Baumgarten und die Post¬

straße in Penzing bei einer Straßenbreite von 23 bis 26 m nach
den Linien im ' II5 ^ UN0 ? YRHWX ? !5 !rdeäskx
d q i- s t u m v ?. einerseits und ^ ^/ L (II ) N ? 6 andererseits;

2. für die Grenzgasse bei einer Straßenbreite von 1517 m
nach den Linien Ii ? und II V;

3. für den vrojecticrteu Zugang zum Rangierbahnhofe der
Westbahn (zwischen Or .-Nr. 141 und 143 Poststraße) bei 12 in
Breite nach den Linien V g/ und ^ ;

4. für die verlängerte Pfarrgasse bei einer Straßenbreite von
1517 m nach den Linien o n und x ;

5. für die verlängerte Schulgassc bci eiucr Straßenbreite von
15-17 m nach den Linien v o' und v x — bestimmt."

Wice-Würgermeister Z>r . Hriibl : Wünscht jemand das
Wort zu diesen Antrügen? (Niemand meldet sich.) Da dies nicht
der Fall ist, erkläre ich dieselben für angenommen.

Beschlnss : Es werden die Banlinien:
1. für die Hauptstraße in Unter-Baumgarten und

die Poststraße in Penzing bei einer Straßenbreite von
23 bis 26 m nach den Linien II H' I X I. N N 0
I' <Z R v 'U X ? / a d e ä e t A Ii <i r s t n ö' >v v 7
einerseits und ^ ^ ' L (? DIZ ? 6 andererseits;

2. für die Grenzgassc bci einer Straßenbreite von
1517 m nach den Linien Ii I und IIV;

3. für den projcctiertcn Zugang zum Rangierbahn-
hofe der Wcstbahw(zwischen Or .-Nr. 141 uud 143 Post¬
straße) bei 12 m Breite nach den Linien^ lt' und Ab' ;

4. für die verlängerte Pfarrgassc bei einer Straßen¬
breite von 15-17 m nach den Linien o n nnd x y;

5. für die verlängerte Schulgasse bci einer Straßen¬
breite von 1517 m nach den Linien v cl' und
vvx — bestimmt.

» « . Ueferent Gem.-Katy Wurm (^ 1 Zahl 3691, Beilage
Nr. 95): Es Handell sich um die Auflassung einer kleinen Ver¬
bindungsgasse zwischen dcr Mariahilferstraße und dem Platze
nächst der Lazaristentirchc, welcher erst geschaffen werden soll, und
um Feststellung der Bestimmung, dass zwischen den bestimmten
Baulinien au der Gürtelstraße. Wallgasse und Mariahilferstraßc
an der Ausmüudung der Mariahilferstraße ein freier Platz
belassen werden soll. Die Herren werden sich erinnern, dass, als
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dic Transaktion bezüglich dcr Übernahme der Linienamtsgebäude
durch die Gemeinde hier referiert wurde, zwei Alternativen vorge¬
schlagen wurden. Die eine Alternative ist dic, welche heute vor¬
liegt : dass ein freier Platz geschaffen werden soll. Nach einer
zweiten Alternative waren an den Gebäuden des Liuieuamtcs und
der Kapelle Bauliuicn bestimmt, so dass auch ein Banblock einge¬
schaltet werden soll. Nun wird vorgeschlagen, von der Einschaltung
eines Baublockes abzusehen und hier einen freien Platz zn lassen.
Der Hauptgrund ist wohl in die Augen springend, da dort eine
kolossale Verkehrskreuzung ist; der Gürtel und die Mariahilfer-
straßc sind außerordentlich belebte Straßen , es ist daher ganz
motiviert, wenn man dort dnrch einen großen Platz freien Verkehr
schafft.

Was die Auflassung dieser kleinen Quergasse anbelangt, so
sprechen mehrere Gründe dafür. Dic Gemeinde hat eben das
Linienamtsgebäude erworbeu, welches innerhalb dieser straffierten
Figur eingezeichnet ist. Es ist also von großem Werte, dass jene
Flüche, welche dic Gemeinde erworben hat, möglichst zweckmäßig
verwertet werde, das kann nur dadurch erreicht werden, dass die
Gasse aufgelassen wird. Würde die Gasse nicht aufgelassen, so
blieben nur einzelne Banstellcnfrngmente uud die Hausthcile der
erworbenen Realität würden in die Gasse fallen, könnten somit
uicht verwertet werden. Ein zweiter Grund, der dafür spricht,
dass die Gasse aufgelassen werde, liegt darin, dass es doch im
höchsten Grade wüuschcuswert ist, dass sobald als möglich die
Lazaristenkirche gegen die Kaiscrstraße zn freigestellt werde, und
dies ist nur dann möglich, wenn das Gebände dcr Congrcgation
dcr Lazaristen, welches an dcr Kaiserstraße gelegen ist, verlegt
wird. Dass dieses Gebäude nunmehr demoliert und dann auf einen
Gartcugrnnd gestellt wird, welcher auch zum Theil in dic auf¬
zulassende Straße fällt, ist jetzt Gelegenheit geboten.

Diese Gründe sprechen dafür, diese kleine Vcrbindnngsgassc,
welche gar keinen Verkehrswcrt hat, nachdem durch die Kirche uud
das Sophienspital ihre Fortsctznng ohnehin gehindert ist, aufzu-
lasscn. Das Gebäude, welches vor der Kirche steht, soll, wie bereits
erwähnt, neben dic Kirche innerhalb der bestimmten Banlinie und
zum Theil auch in die aufzulassende Straße gestellt werden. Der
Stadtrath stellt nun in Erwägung dieser Gründe die beiden
Anträge (liest) :

1. „Es sei die Verbindnngsgasse zwischen der Mariahilfer-
straße und dem bei der Lazaristcukirche projectierten Platze auf
zulassen;

2. zu bestimmen, dass dcr Platz zwischen den bereits geneh¬
migten Baulinien an dcr Einmündung dcr Maricchilfcrstraßc in
die Gürtelstraße nicht verbaut werde."

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Wice-IZürgermeister Ar . Grübt : Keine Eiuwenduug? Die

Antrüge sind angenommen.
Beschluss : I . Die Verbinduugsgasse zwischen der Mariahilfcr-

straße und dem bei der Lazaristcnkirche projectierten
Platz ist aufzulassen;

2. es wird bestimmt, dass der zwischen den bereits
genehmigteu Bauliuicn an der Einmündung der Maria-
Hilferstraße in die Gürtelstraße gelegene Platz uicht
verbaut werden dürfe.

R7 . Aefereut Gem.-Watt) Saugoin : Ich habe die Ehre,
für den abwesenden Herrn Gcm.-Rath Schlechterzur Zahl 3639
Bericht zu erstatten.

Der Verein „Kinderschutz" bittet um eine Subvention für
das Jahr 1893. Der Zweck dieses Vereines ist, verwaiste Kinder
gänzlich verarmter Eltern, insbesondere Findlinge und Waisen bei
anständigen Pflcgcparteien unterzubringen. Er bestreitet den Unter¬
halt nnd dic Erzichnngskostcu seiner Schützlinge und beaufsichtigt
dieselben und deren Pflcgcparteien. Der Verein wirkt auch sonst in
der Ausbildung talentvoller Kinder fördernd, wenn dieselben sich
anch nicht im Sinne des Absatzes1 der Statuten unter seinem
besonderen Schutze befindeu, und zwar durch Ankauf von Kleidungs¬
stücken, Beschasfnng von Lehrmitteln :c.

Nachdem dieser Verein eine Reihe von Jahren besteht nnd
bisher von Seite der Gemeinde mit einer Subvention von jährlich
100 fl. betheilt wurde, beantragt der Stadtrath , es möge auch
für das Jahr 1893 eine gleiche Subvention gewährt werden. Ich
bitte um Ihre Zustimmung.

Gem.-Watl) Wusch«» : Ich möchte den Herrn Referenten
nur ersuchen, die Güte zu haben, mir den Namen des Obmannes
dieses Vereines zu nennen.

Keferent : Ich werde gleich nachsehen. Es ist Herr Dr.
Siegmund Feßler.

Gem. Kail ) Anschan : Ich danke sehr.
Wice-WürgermeisterIr . Grübt : Keine Anfrage mehr? Gegen

den Antrag ist keine Einwendung, er ist deshalb angenommen.
Beschluss : Dem Vereine „Kinderschntz" wird eine Subvention

von 100 fl. pro 1893 bewilligt.

Hnce-Mrgermeister Pr . Grübt : Wir haben auf der Tages¬
ordnung ein 92cr Stück. Ich bitte die Herren Schriftführer, aus¬
zuzählen, ob 9^ Mitglieder anwesend sind. Ich bitte, sich auf die
Plätze zu verfügen. (Nach erfolgter Auszählung:) Es sind noch
nicht 92 Gemcindcräthe anwcscnd. Ich ersuche demnach Herrn
Gcm.-Rath Dr . Hackenberg zum Referate.

18 . Aeferent Gem. Watl) Z>r. Kackenberg : Ich habe
die Ehre, zu referieren zur Beilage 228 über eine Ergänzung der
Bcstimmuugcu des § 7 der Dicnstpragmatik über dic für die Auf¬
nahme in den Kanzlcidicnst vorgeschriebenen Studien.

Dcr § 7 der Dicnstpragmatik hat derzeit folgenden Wortlaut:
„Für den Kanzlcidienst, das Einreichungs-Protokoll, Registratur,

Expedit, Conscriptions- , Einquartierungs - , Todtcnbeschreibamt,
dann für die untergeordneten Stellen im Cimcutierungsamte —
das letztere entfüllt natürlich, nachdem das Cimcntierungsweseii
verstaatlicht wurde — zur Erlangung einer Anstellung im Kanzlei¬
fache ist erforderlich, dass der Caudidat entweder das Unter-
gymnasium oder vier Nealschulclasseu oder dic ordentlichen Curse
einer mit dem Öffcutlichkeitsrcchteversehenen Handelsschule mit
gutem Erfolge zurückgelegt und außerdem iu einer Prüfung vor
der durch den Gemeinderalh eingesetzten Prüfuugs -Commission die
für den Kanzlcidienst erforderliche Befähigung erprobt hat."

Das erste Alinea normiert daher die Voraussetzung für die
Erlangung einer Anstellung im städtischen Kanzlcidicnste. Es hat
sich nun im Lanfe dcr Jahre die Notwendigkeit herausgestellt,
dass auch eine Menge anderer Personen, welche eine geringere,
thcilweise aber anch cine größere Vorbildung hatten, in den Dienst
der Gemeinde aufgenommen wurden. Es erfolgte dies über jedes¬
maliges Einschreiten des Peteuten und es wurde demselben die
Studieuuachsicht crtheilt. Dabei kam insbesondere in den letzten
Jahren viel häufiger der Fall vor, dass solche Petenten sich
meldeten, welche eine Höhcrc Ausbildung hatten, als diejenige ist,
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welche in Absatz 1 des Z 7 verlangt wird . Nachdem diese Fälle
sich Haufen, wurde die Anregung gegeben, dass diese Bestimmung
modificiert werden möge, und es hat daher der Stadtrath folgenden
Beschluss gefasst (liest ) :

„Den § 7, Absatz 1, der Dienstpragmatik in folgender Weise
zu ergänzen:

Zur Erlangung eiuer Anstellung im Kanzleifache ist er¬
forderlich, dass der Candidat entweder das Untcrgymuasium oder
die Unterrealschule , eine öffentliche Lehrerbildungsanstalt , eine
Cadettenschule oder Militär -Akademie, oder eine mit dem Öffent-
lichkeitsrechtc versehene Fachlehranstalt (Kunst -, Handels -, höhere
Gewerbe -, lcmd- oder forstwirtschaftliche Schule ), mit deren Ab¬
solvierung das Recht zum Einjährig -Freiwilligendienste verbunden
ist, vollständig und mit gntem Erfolge absolviert oder die Be-
fühigungsprüfung für den Einjährig -Freiwilligendienst vor der hiezu
bestellten Prüfungs -Commission mit gutem Erfolge bestanden hat.

Überdies hat der Candidat die für den Kcmzleidicnst erforder¬
liche Befähigung in einer beim Magistrate abzulegenden Prüfung
zu erproben ."

Wie die Herren aus diesen Abänderungsvorschlägen ersehen,
ist insbesondere auf die allgemeine Wehrpflicht und die mit Er¬
langung des Einjährig - Freiwilligendienstes nothwendige Vor¬
bildung Rücksicht genommen worden und diese Ccmdidaten erscheinen
hier besonders berücksichtigt. Ich glaube, es bedarf wohl keiner
umständlichen Erörterung , um diese Ergänzung nnd Modifikation
der betreffenden Bestimmungen zu begründen und ich erlaube mir
daher , den Antrag des Stadtrates zu unterbreiten , diese Modi¬
fikation des Z 7 gefälligst genehmigen zu wollen.

Dice -Wiirgermeister Z>r . Grüöl : Wünscht jemand das
Wort ? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der Fall ; an ge¬
il o m INe n.

Beschluss : Der K 7, Absatz 1, der Dienstpragmatik ist in folgender
Weise zu ergänzen:

Zur Erlangung einer Anstellung im Kauzleisache
ist erforderlich , dass der Candidat entweder das Unter¬
gymnasium oder die Unterrealschule, eine öffentliche
Lehrerbildungsanstalt , eine Cadettenschule oder Militär-
Akademie, oder eine mit dem Osfentlichkeitsrechte ver¬
sehene Fachlehranstalt (Knnst-, Handels -, höhere Ge¬
werbe-, lcmd- oder forstwirtschaftliche Schnle ), mit deren
Absolvierung das Recht zum Einjährig -Freiwilligen¬
dienste verbunden ist, vollständig uud mit gutem Er¬
folge absolviert oder die Besähiguugsprüfnng für dm
Einjährig -Freiwilligendienst vor der hiezu bestellten
Prüfungs -Commission mit gutem Erfolge bestanden hat.

Überdies hat der Candidat die für den Kanzlci-
dienst erforderliche Befähigung in einer beim Magistrate
abzulegenden Prüfung zu erproben.

I » . Weftrent Gem .-Kath WosKe : Ich habe die Ehre,
zunächst zur Zahl 2167 , Beilage 91 , über ein dringendes Referat
Bericht zu erstatte».

Es hat sich darum gehandelt , dass sich der Stadtrath mit der
Sicherstelluug der Caual - und Senkgrnvenräumung iu den Be¬
zirken XI bis XIX vom 1. Juli 1893 befassen musste . Ich möchte
mir erlauben , zur Orientierung der Herren zu bemerken, dass bei
dem Anlasse der Stadtrath vor der Frage gestanden ist, ob er für
die neu einverleibten Bezirke ebenso wie bei den alten Bezirken

für die Senkgrubenräumuug den Räumuugszwang einführen soll.
Der Magistrat hat in dieser Richtung den Vorschlag erstattet , es
sei dieser Räumuugszwang durchzuführen , mit der Beschränkung,
dass der Magistrat ermächtigt werde, in jenen Fällen , wo ein
Besitzer einer Senkgrube darum ansucht, dass er selbst seine Senk¬
grube räumen wolle, um den Inhalt zu landwirtschaftlichen
Zwecken zu benützen, für solche Fälle eine Ausnahme gestatten zu
dürfen . Der Stadtrath hat aber gemeint , dass bei den Verhältnissen
eiuer großen Anzahl der neu einverleibten Bezirke, in denen die
Bevölkerung Landwirtschaft betreibt , es dieser Bevölkerung eine
große Last auferlegen hieße, wenn man in diesen Bezirken den
Räumuugszwang jetzt schon dekretieren wollte . Erstens würde es
erhebliche Kosten für die Betreffenden zur Folge habe« ; zweitens
würde es aber znr Folge haben, dass sie den Inhalt der Senk¬
gruben , den Dünger , nicht für sich, nicht für die Landwirtschaft
verwenden könnten . Es würde also dadurch eine große Belastung
in beiden Richtungen für die Bevölkerung sich daraus ergebe».

Der Stadtrath hat daher im eigenen Wirkungskreise über diese
Angelegenheit i» der Weise entschieden, dass er gesagt hat : Dort,
wo bis jetzt kein Senkgrnben -Näumungszwang bestand, soll auch
in Zukunft keiner sein, mit Ausnahme dessen, dass in jenen Füllen,
wo ein Besitzer einer Senkgrube den Anforderungen , die in sanitärer
Richtung an die Näumuug gestellt werden , nicht nachkommt, dann
ausnahmsweise die zwangsweise Räumung dekretiert werden kann,
also gerade das Umgekehrte von dem, wenn ich so sagen darf , was
der Magistrat beantragt hat.

Diese Sache wurde im eigene» Wirkungskreise erledigt und
habe ich es nur zur Orientierung erwähnt , weil gelegentlich der
Berathuug dieser Sache sich auch ein anderer Übelstand in den
Bedingnissen rücksichtlich der Canalrämuungsgebüren herausgestellt
hat . Für jene Häuser nämlich , in welchen Canäle nnd Senkgruben
sind, hat bis jetzt die Bestimmung bestanden, dass sowohl die Ccmal-
räumuugsgebür als auch die Gebür für die Senkgrubenräumuug
zu bezahlen ist, während es doch richtig gewesen wäre , die Ccmal-
räumuugsgebür nur bezüglich jeuer Wohuuugcu einzuheben, wo die
Aborte derselben wirklich in den Canal münden , und eine Senk¬
gruben - Rüumuugsgebür bezüglich jener Wohnungen einzuheben,
deren Aborte ihren Inhalt in die Senkgrube entleeren.

Es liegt offenbar eine Ungerechtigkeit in dieser doppelten Be¬
lastung . Nachdem es aber schwierig wäre, zu ermitteln , welche
Wohnungen Aborte haben , die in Senkgruben und welche in
Canäle münden und überdies die Gebüren nach den Jahreszinsen
aufgetheilt werden müssten , was eine umständliche Rechnung wäre,
die mit den? erzielte» Effecte in keinem Verhältnisse stünde, hat der
Gemeinderath beschlossen, dem Plenum zu empfehlen:

„Es sei der Gemeinderaths Beschluss vom 28 . Oktober 1892,
Z . 5796 , beziehentlich vom 12. November 1889, Z . 6743 , rück¬
sichtlich der Gebüren bei jenen Häusern , in welchen sich nebst dem
Hauscanale auch noch eine oder mehrere Senkgruben befinden,
dahin abzuändern , dass ab 1. Jänner 1894 in solchen Häusern
nur die scalamäßige Canalräumungsgebür zu entrichten ist."

Ich bitte um die Genehmigung des im Interesse der Be¬
völkerung gelegenen und den Anforderungen der Billigkeit ent¬
sprechenden Antrages.

Wice -HZürgermeister Pr . Krüöl : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : Der Gemeinderaths -Beschlnss vom 28 . October 1892,

Z . 5796 , beziehentlich vom 12. November 1889,
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Z . 6743 , wird rücksichtlich der Gebüren bei jenen
Häusern , in welchen sich nebst dem Hanscanale auch
noch eine oder mehrere Senkgruben befinden, dahin
abgeändert , dass ab 1. Jänner 1894 in solchen
Hänsern nur die scalamäßige Caualräumuugsgebür zu
entrichten ist.

Wce -Würgermeister I >r . Gn 'iöl : Nachdem nun 92 Herren
Gemcinderüthe anwesend sind, ersuche ich Herrn Gem .-Rath Vaugoiu,
zu referieren.

50 . Keferent Gem .-Katl ) Waugoin : Zahl 3123 . Der
Genieinderath hat im verflossenen Jahre das Haus Nr . 12 in der
Flnchtgasse und Nr . 17 in der Nussdorferstraße zum Zwecke der
Durchführung der Fuchsthalergasse um den Betrag von 38 .500 fl.
angekauft. Die nach der Demoliernng sich ergebende Baustelle soll
nunmehr zum Verlause gelangen . Dieselbe hat ein Flächenmaß von
486 99 und wurde zum Zwecke der Veräußerung durch beeidete
Schätzlente ein Schätzwert von 55 fl. per Quadratmeter ermittelt.
Bei der am 10 . Mai d. I . stattgehabten Offertverhandlung hat
sich ein einziger Offerent , die Firma L « ckcn eder K M i s er o wsky,
eingefunden und hat 58 fl. 25 kr. per Quadratmeter geboten. Nach¬
träglich hat sich noch ein Offerent gemeldet, welcher per Quadrat¬
meter einen Preis von 60 fl . 55 kr. geboten hat . Es wurde nun,
nachdem zwei Offerte vorlagen , mit dem ersten Offerenten,
Luckeneder K Miserowsky , in Verhandlung getreten, und
hat sich derselbe bereit erklärt, einen Preis von 61 fl. zu bieten.
Es waren zahlreiche Anfragen nach dieser Baustelle vorhanden , noch
ehe die Schätzung stattgefunden hatte . Von dem Zeitpunkte aber,
wo das Resultat der Schätzung bekannt war , hat sich beim Magistrate
kein Käufer mehr gemeldet.

Diese Baustelle hat der Gemeinde 38,500 fl. gekostet; da
nach dem Antrage , wie er dermalen gestellt ist, der Schätzwert um
6 fl. überschritten ist, so dass inclusive des Erträgnisses aus der
Demolicrung sich ein Betrag von 30 .006 fl. 41 kr. ergibt , so
resultiert , dass die Durchführung dieser Straße nur mehr einen
Kostenaufwand von 8494 fl. erfordert . Es wird nun hauptsächlich
mit Rücksicht auf den Umstand , als das Anbot ein günstiges ist
und die Offerenten sich allen Bedingungen , die in der Kundmachnng
bekanntgegeben worden sind, unterworfen haben, beantragt , diese
Baustelle um den Betrag von 61 fl. per Quadratmeter an die
Firma Luckeneder K Miserowsky zu überlassen. Ich bitte
nm Ihre Zustimmung.

Mce -Würgermeister Pr . Grülil : Wünscht jemand das
Wort ? lNiemcmd meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Ich ersuche
also jene Herren , welche mit dem Referenten -Anträge einverstanden
sind, sich von den Sitzen zu erhebe« . (Geschieht. Nach einer Pause :)
Ich bitte um die Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Der Antrag
ist einstimmig angenommen.

Beschlnss : Die durch die Demolierung des Hauses Nr . 12
Fluchtgasse, Nr . 17 Nussdorferstraße , IX . Bezirk, ent¬
standene Baustelle im Ausmaße von 486 99 wird
um den Einheitspreis von 61 fl. per Quadratmeter
der Firma O . Luckeneder K C. Miserowsky
käuflich überlasse« .

Wice Bürgermeister Dr . Hrüvt : Ich bitte den Herrn Gem .-
Rath Müller zum Referate.

51 . Keferent Hem .-Hlatt ) Müller : Ich habe über den
Antrag , Beilage 205 vom Jahre 1892 , zu referieren . Derselbe

behandelt eine Znschrist der k. k. n.-ö. Statthaltern bezüglich Kaufes
von einigen der Gemeinde gehörigen Parcellen des Baumgartencr
Parkes , und zwar hat die Statthaltern mit einer vom 15. August
1892 an die Gemeinde gerichteten Note angefragt , ob man nicht
Willens ist, ihr einige dieser Baustelle « zum Zwecke der Errichtung
einer Wohlthätigkeitsanstalt zu verkaufe». Der Magistrat hat dies¬
bezüglich geantwortet , dass man doch früher über den Zweck dieser
Anstalt im Klaren sein müsse.

Daraufhin hat die k. k. n .-ö. Statthalterei in einer Zuschrift
vom 11 . October 1892 bekanntgegeben, dass sie diese Baustellen
zum Zwecke einer Erziehungsanstalt käuflich erwerben wolle, dais
daher eine Gefahr für die Umgebung durchaus nicht bestehe. Es
sind das die Baustellen von 89 bis 97 ; dieselben sind unter Ein¬
lagezahl 314 bis 322 im Grnndbnche eingezeichnet und haben ein
Gesammtausmaß von 674646 m .̂ Ich bemerke noch, dass Baustellen
in unmittelbarer Nähe dieser Baustellen bereits znr Schätzung gelangt
und mit einem Durchschnittspreise von 2 fl. 20 kr. geschätzt worden
sind, und zwar die schlechter gelegenen mit 1 fl. 66 ^ kr. per
Quadratmeter und die besser gelegenen mit einem Preise von
3 fl. 5 kr, ; wie bereits bemerkt, ergibt das einen Durchschnitts¬
preis von 2 fl. 20 kr. Unter Zugrundelegung dieses Durchschnitts¬
preises würde sich der Kaufpreis dieser Baustellen auf 14.881 fl.
55 kr. stellen. Der Magistrat empfiehlt, den Umstand zu berück¬
sichtigen, dass auf einmal mehrere Baustellen abgestoßen werden.
Es ist auch richtig , dass ein gewisser Vortheil darin liegt, dass
um« mehrere Baustellen auf einmal zum Verkaufe bringt , weil
dadurch die sogenannten Jntercalarzinsen erspart werden. Der
Magistrat hat den Antrag gestellt, diese Baustellen um l fl. 70 kr.
per Quadratmeter , also um den Gesammtpreis von 11 .468 fl. zn
verkaufen. (Gem .-Rath Dr . Geßmann : An wen ?) An die n.-ö.
Statthalterei . Der Stadtrath stellt folgenden Antrag (liest ) :

„Es sei der k. k. n .-ö. Statthalterei bekanntzugeben:
1. Dass die Gemeinde Wien bereit sei, der k. k. n .-ö. Statt¬

halterei die Baustellen 89 bis 97 , Einl .-Z . 314 bis 322 , der
parcellicrtcn Schlosspark -Nealität in Obcr -Baumgarte «, XIII . Bezirk,
im Gesammtausmaße von 6746 16 um den durchschnittlichen
Einheitspreis von 2 fl. ö. W . per Quadratmeter zum Zwecke der
Erbauung einer Erziehungsanstalt käuflich zu überlassen.

2. An diesen Verkauf seien folgende Bedingungen zu knüpfcu:
a) Es müsse über den Zweck des zn erbauenden Stiftnngshauscs

völlige Klarheit herrschen und hätte die k. k. n .-ö. Statthalterei
die zu errichtende Erziehungsanstalt näher zu bezeichne» nnd
eine Planskizze, woraus die Vcrbammgsart zu ersehen ist,
vorzulegen.

>i) Der Stiftungszweck solle als eine Belastung zu Gunsten der
Gemei «de Wien gruudbüchcrlich einverleibt werden.
Der Gemeinderath behält sich die Entscheidung nach Vorlage

dieser Skizze und Behelfe vor ."
Ich habe schon bemerkt, dass ein etwas niedrigerer Preis

genommen worden ist, als der bis jetzt durchschnittlich erreicht
worden ist, nämlich 2 fl. 20 kr. per Meter , und zwar erstens in
Anbetracht des Zweckes, zu welchem diese Baustelle verwendet werden
soll, nämlich znr Erbauung einer Anstalt , die hmncmen Zwecken dienen
soll, zweitens auch aus dem Grunde , weil es für die Gemeinde
vortheilhaft ist, gleich einen größeren Grundcomplex , und zwar
nenn Baustellen ans einmal , zu verkaufen. Aus diesem Grunde hat
sich der Stadtrath bewogen gefühlt, Ihnen diese Anträge zn unter¬
breiten . Ich ersuche um die Annahme.
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Gem .-Wath Mncenz Wesses ») : Ich erlaube mir an den geehrten
Herrn Referenten die Anfrage , ob er in der Lage ist, uns zn sagen,
wann diese Schätzung und von wem sie vorgenommen wurde.

Ueferent : So viel ich mich erinnere , ist diese Schätzung von
dem Stadtbauamte bei dem seinerzeitigen Offert des Verkaufes des
Schlosses selber vorgenommen worden . Es ist damals , wenn ich
nicht irre , der Graf Kemenyi an die Gemeinde herangetreten
und wollte das Schloss mit den zugehörigen Gründen kaufen.
Das war , wenn ich nicht irre , vor einem Jahre (Ruf : Länger !),
vielleicht vor eineinhalb Jahren . Bei diesem Anlasse ist die Schätzung
vorgenommen worden und hat durchschnittlich den Preis von 2 fl.
20 kr. per Meter ergeben. Es ist auch der Verkauf in diesem
Rahmen factisch abgeschlossen worden.

Gem .-Wat !) Steiner : Als es sich um die Forderung eines
Nachtragscredits bezüglich des Casiuos im Baumgartener Park ge¬
handelt hat, hat der ehemalige Finanzminister der Gemeinde Baum-
garten hervorgehoben , welche Wohlthat es ist, dass dieser Park von
der Gemeinde seinerzeit angekauft worden ist. Ich habe das heurige
Budget durchgenommen . Darnach bekommen wir keine 800 fl.,
sondern nur 600 fl. Pacht , müssen uin 75 fl. das Gebäude ver¬
sichern nnd 240 fl. für die dort befindlichen Stühle und Tische
zahlen . Der Profit ist deshalb nicht so groß . Ich erlaube mir an
den Herrn Referenten die Anfrage , wie theuer kommt Heuer der
Gemeinde Wien der Meter Grund noch beim Verkaufspreise ? Wir
könnten dann noch ganz gut billiger verkaufen, als wir denselben
übernommen haben. Wenn die Herren behaupten , es handle sich
um ein Erziehungsinstitut und man sollte human vorgehen, so sage
ich, die Statthaltern war auch nicht human , als sie die Spitals-
gebüren von 60 kr. auf 1 fl. erhöhte. Sie hat auch keine Rücksicht
gehabt und die Commune Wien braucht nicht die geringste Rücksicht
mit der Statthaltern zu haben.

Gem .-Watl ) Aranenöerger : Mich interessiert etwas anderes.
Ich möchte gerne wissen, welche Erziehungsanstalt dorthin kommt.
«Rufe links : Für Stadträthc !)

Mce -HZürgermeister Z>r . Grübt «unterbrechend) : Ich muss
sehr bitten , sich solcher Zwischenrufe zu enthalten.

Gem .-Aatk ) Arauenöerger (fortfahrend ) : Das ist jener Theil
des Baumgartener Parkes , wo Villen gebaut werden sollten, und
da, glaube ich, ist es für den Gemeinderath wichtig, zu wissen,
welche Erziehungsanstalt man dorthin setzen wird . Nun habe ich
aber bezüglich des Preises noch etwas zu sagen. Dieser Preis , der
hier geboten wird , ist so miuimal , dass ich nicht weiß, ob es nicht
eben so gut wäre , wenn der Gemcinderath großmüthig wäre und
sagen würde : Du armer Staat , wir schenken dir das . Ich glaube,
das würde in der Sache nicht viel verschlagen.

Wie ich gehört habe, soll das Blindcninstitnt hinauskomme » ;
wenigstens ist das hier gerufen worden . Wenn das richtig ist, so
muss ich darauf hinweisen, dass wir wahrscheinlich später in die
Lage kommen werden, das Gebäude des Blindeninstitutcs in der
Josefstadt recht theuer abzulösen. Wenn das richtig ist, meine
Herren , so glaube ich, sollte man gleich ein Übereinkommen treffen
uud sagen : Staat , wir geben dir diesen Grund und wollen jetzt
wissen, was uns jenes Gebäude kosten wird . Ich glaube , das
wäre richtig . Sollte ich mich aber geirrt haben , so bitte ich viel¬
mals um Entschuldigung ; denn, wie gesagt, ich habe nur rusin
gehört, das Blindcniustitnt soll hinauskommen . Bezüglich des
Preises werden wir noch sprechen; ich möchte vorläufig den Herrn
Referenten bitten, dass er diese Frage beantwortet.

Keferent : Ich kann meine Antwort nur so einrichten, dass
ich die Zuschrift der Statthaltern verlese. In derselben heißt es
(liest ) : „Die Statthalterei beabsichtigt , zur Erbauung eines
Stiftnngshcmses ein Grundstück mit parkartigem Charakter zu
erwerben ."

Das war die erste Zuschrift . In einer zweiten Zuschrift vom
11. October v. I . über die Anfrage , welchen Charakter dieses
Stiftungshaus haben soll, und ob es nicht etwa aus hygienische»
Gründen »icht zu gestatten wäre , heißt es (liest) : „Unter Bezug¬
nahme auf die mit dem Berichte vom II . v. M , Z . 154580,
gestellte Anfrage wird de», Wiener Magistrate bedeutet, dass das
auf den Parcellen 89 bis 97 des Baumgartener Parkes eventuell
zu errichtende Stiftungshaus keinesfalls für sanitäre oder Heil¬
zwecke, sondern lediglich znr Unterbringung einer Erziehungsanstalt
bestimmt ist."

Weiteres ist im Acte über den Zweck des Hauses nichts gesagt.
^ Ich möchte aber bemerken, dass der Stadtrath in den Bedingungen

sich vorbehalten hat, damit vollkommene Klarheit über den Zweck
! herrsche, dsss die Pläne vorgelegt werden und über die Widmung

des Hauses eine gewisse Aufklärung zu geben sei. Es heißt : Der
Gemcinderath behält sich die Eutscheidnng nach Vorlage der Skizzen
und Behelfe vor . Es handelt sich jetzt nur darum , den Preis
bekanntzugeben. Ob die Statthalterei auf den Preis eingeht oder

^ nicht, weiß man nicht. Geht sie auf den Preis ein, so ist die
Statthalterei als Erbauerin des Hauses verpflichtet, an uns hcran-

j zntretcn , uns die Pläne vorzulegen und die Bestimmung dieses
Hauses bekanntzugeben.

Bezüglich der Realität des Blindeuinstitutes möchte ich be¬
merke», dass die Gemeinde gewiss nicht gezwungen werden kann,
dieses Institut zn kaufen. Wenn es sehr theuer ist, so kauft es die
Gemeinde einfach nicht und überlässt diesen Vortheil jcmaudem
anderen . Ich weiß also nicht, wie man dies mit dieser Sache hier
verquicken kau». Die Gemeinde braucht ja dieses Haus gar uicht
zn kaufen.

Gem .-Patl ) Arauenöerger : Ich mnss sagen, mich haben
die Aufklärungen des Herrn Referenten in keiner Weise befriedigt.
Wir sollen den Grund hcrschenken und wissen nicht, was dorthin
kommt, und wenn die Statthalterei einmal den Grund hat , ist sie
Eigenthümerin des Grundes und schreitet daun einfach um den
BaucousenS ein. Das , meine Herren , geht doch nicht ! Der Ge¬
mcinderath muss wissen, was für ein Institut dorthin kommt. Die
Statthalterei könnte auch ein Corrcctionshaus dort hinausstcllcu,
wo wir Villen banen wollen . Das geht doch nicht!

Ich beantrage daher , dass, nachdem weitere Auskläruugcu
wahrscheiulich uicht gcgcbcn werden können, der Act an den Stadt¬
rath znrückgelcitct werde und eventuell nochmals eine Anfrage an
die Statthalterei in dem Sinne gerichtet werde, dass der Gemeiude-
rath , che er sich über den Verkauf dieses Grundes entscheidet,
Aufklärungen darüber verlangt , welcher Art dieses Erzichnngs-
iustitut ist, nnd dass dann der Act wieder hiehcr geleitet werde.

Ich beantrage daher die Vertagung dieser Angelegenheit.
Kice -Würgermeister Dr . Grüöl : Die Vertagung mit diesem

Wuusche?
Gem .-Watl ) Arauenöerger : Die Zurückweisung au dcu

Stadtrath.
Wice Bürgermeister Z)r . Grüöl : Mit dem Auftrage , dcu Herr

! Gcmciuderath formuliert haben?
Gem .-Watl ) Arauenöerger : Ja.
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Gem.-Uath ? r . Ochmann : Ich habe den Ausführungen
meines nmnittelbaren Herrn Vorredners sehr wenig beizufügen.
Es ist ganz merkwürdig, in welcher Form diese Anforderung von
der k. k. n.-ö. Stntthaltcrei an den Wiener Gemeinderath gestellt
wird. Es wird vom Magistrate bei der Statthalterei angefragt,
was eigentlich dort geplant sei, und darauf kommt eine orakel¬
hafte Antwort; man will einfach nichts sagen. Auch der Preis ist
cutschieden viel zu gering angesetzt. Die Schätzung, ans welche
sich der Herr Referent bezieht, hat den gestimmten Grundcomplex,
bekanntlich ciuc außerordentlich ausgedehnte Area, den ganzen
Park zur Grundlage gehabt, nnd man ist bei der Schätzung
sehr mechanisch vorgegangen, indem man die Verkaufssnmme
einfach durch die Anzahl der Quadratmeter getheilt hat. Für den
Wert des speciellen Grundstückes ist der auf den entsprechenden Theil
des Gesammtcomplexcs entfallende Preis gewiss nicht maßgebend,
und der Preis ist also gewiss zu gering angesetzt. Aber es muthet
uus der löbliche Stadtrath auch eine etwas merkwürdige Logik zn.
Er sagt, wir sollen diesem so geringen Preise aus Rücksichten der
Humanität zustimmen, ohne dass er in der Lage ist, uns mit¬
zuteilen , welche Gattung Humanität da eigentlich geübt werden soll
(Rufe links: So ist es!), er weiß mindestens gar nichts darüber
(Rufe links: So ist es !) ; nun glanbe ich, dass die Anregung, die
Herr Gem.-Rath Frauenberger gegeben hat, sehr am Platze
ist. Es weiß von den Herren niemand, nm was es sich eigentlich
bei diesem Erziehungsinstitnte handelt, und es ist ja immerhin
möglich, dass das vielleicht auch irgend ein Correctionshans sein
könnte, durch dessen Nachbarschaft der Wert der Gründe gewiss
alteriert würde; weuu es aber das Vlindeuinstitut ist — ich habe
ja gar keinen anderen Anhaltspunkt als die Äußerungen des un¬
mittelbaren Herrn Vorredners — dann ist es gewiss sehr am Platze,
den Weg einzuschlagen, den Herr Gem.-Nath Frauenberger
vorgeschlagen hat, einfach auf dem Wege einer Transaction und
auf Grund der Überlassung der jetzt im Gebrauche befindlichen
Gebäude dieser Anstalt, die ja für Straßeuzwecke wahrscheinlich
unerlässlich sind, weil die Josefstüdterstraße unbedingt hinaus¬
geführt werden muss, in die Übertragung der Gründe in Baum-
garteu einzuwilligen.

Ich muss gestehen, ich erwarte mir eigentlich nach der zwei¬
maligen Anfrage des Magistrates an die Statthalterei keine ândere
Antwort, als die wir bereits einmal erhalten, und ich weiß nicht,
ob daher der Antrag ans Nückwcisuug an den Stadtrath eigentlich
zu etwas führen wird. Aber um unser Entgegenkommen bis zum
äußersten darzuthnn, stimme ich dem Antrag des geehrten Herrn
Gem.-Rothes Frauenberger zu, obwohl ich glaube, das einfachste
wäre die Ablehnung dieses Anbotes, das gewiss für die Gemeinde
durchaus nicht rentabel ist, da wir in der That keine Ver¬
anlassung haben, eiu so weitgehendes Entgegenkommen zu bezeigen,
nachdem ja bekanntlich bei derlei Trcmsactionen seitens des Staates
gegenüber der Gemeinde durchaus nicht coulant vorgegangen wird.
(Rufe links: Sehr richtig! nnd Beifall.)

Gem.-Katt ) Eigner : Sehr geehrte Herren ! Ich glaube,
die Anregung wiederholen zu müssen, dass uns bei so wichtigen Vor¬
lagen auch eine Planskizze unterbreitet werde. Wir wissen überhaupt
gar nicht, wo diese Plätze überhaupt liegen. Wir wissen wohl, dass
sie beim Schlossparke sind, wissen aber nicht, in was für einer
Gegend sie liegen nnd ob in der Nähe etwas verbaut wird oder
nicht, und ob in der Rühe der Wienflnss oder die Bahn läuft.
Ich weiß es nicht, ich mnss mich vielleicht bei einem Herrn College»
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erkundigen, welcher in dem Bezirke wohnt. Es werden immer Vor¬
lagen vorgebracht uud wir sollen entscheiden, Ja oder Nein sagen
und wissen nicht, um was es sich handelt. Ich weiß nicht, ob der
Grnnd das wert ist oder ob er zu billig ist; hätten wir aber einen
Plan , so würden wir einen Anhaltspunkt haben und könnten dann
sagen, die Gründe sind das wert oder zu billig. Ebenso war es bei
den Vergebungen der Bauplätze in der Fluchtgasse. Ich kenne die
Gasse sehr gut, aber wo die Plätze existieren, weiß ich auch nicht,
dn hätte man uus auch eine Planskizze übergeben sollen.

Wenn ich nun auf den Preis komme, so muss ich erwähnen,
dnss wir unlängst Plätze für ein Wasser-Reservoir bei der ameri¬
kanischen Windmühle angekauft haben; dort sind Ackcrgründe gekauft
worden, die haben sechs oder sieben Gulden per Quadratklafter
(Rufe : Quadratmeter !), nein, ich glaube per Qnadratklaftcr gekostet.

Nun, meine Herren, ich glaube, da braucht man kein Sach¬
verständiger zu sein, wenn man die Lage der amerikanischen Wind¬
mühle und die Lage dieser Plätze betrachtet. Dort ist die Bahn,
dort ist ein Verkehr, die Plätze sind parcelliert, während hier Acker¬
grund ist. Es muss daher ein Unterschied im Preise sein, sobald
man sofort mit der Verbauung der Plätze vorgehen und durch
Vermieten der Häuser einen Zins bekommen kann. Bei der ameri¬
kanischen Windmühle kann ich mir vielleicht eine Villa bauen und
einen Sommeraufenthalt nehmen, um frische Luft zu schöpfen, aber
vermieten kaun man die Wohnungen nicht und daher kann man
auch keinen Zins einnehmen. Ich muss mich daher dem anschließen,
was der Herr Gem.-Nath Frauenberger gesagt hat, man
möge, wenn wirklich das Blindeninstitut hinkommen sollte, sich
sofort mit der Statthalterei ins Einvernehmen setzen, dass die
Statthalterei sagt: wir übergeben dir. Commune, dieses Gebäude
und du verkaufst uns diesen Platz. Wir wollen hcntc schon wissen,
was die Statthalterei dafür verlangt und wissen es» nicht. Wir
sollen aber heute den Platz billig verkaufen. Das ist nicht das
Nichtige.

Wenn ich heute etwas verkaufe oder ein Tauschgeschäft mache,
so muss ich wissen, was der eine verlangt, und der andere, was ich
gebe. Das ist aber in dieser Angelegenheit nicht klargestellt.

Wenn der Gegenstand wirklich vertagt würde, so würde ich
ersuchen, die Sache so schnell als möglich im Stadtrathe zu erledigen
nnd wieder in das Plenum des Gemeinderathes zu bringen. Ich
glaube, dass es sehr wichtig ist, diese Anlage zu verwerten. Der
Herr St .-N. v. Götz hat zwar gesagt, dass die Plätze wirklich
nicht mehr wert sind, aber ich bezweifle, dass sie bloß 7 fl. 20 kr.
wert sind; nach meinem Gutachten mindestens 10 fl. per Quadrat¬
klafter. Sie müssen hier bei der Abstimmung, ob Sie vertagen
oder ablehnen, das wahre Interesse der Gemeinde ins Auge fassen
und für das stimmen, was wirklich für die Commune Wien und
für die Steuerträger das Nützlichste ist.

Hem.-Katl ) v. Götz : Ich Hütte uicht gedacht, dass das
Referat eine« derartigen Sturm im Gemeindernthe hervorrufen
werde. Ich glaube, dies ist darauf zurückzuführen, dass Herr Gem.-
Nath Steiner in etwas abfülliger Weise die Anlagen des Baum-
gartener Schlossparkcs beurtheilt hat. Die vormalige Gemeinde
Baumgarten hat in einem Jahre diesen ganzen Schlosspark parcelliert,
sieben Straßen angelegt, 15 Baustellen verkauft, 12 Villen znin
Baue gebracht. Und zwar hat sie die ganze Sache in einem Jahre
zum Abschlüsse gebracht. Nun sind seit der Einverleibung der Vororte
zu Wien 2^ Jahre verstrichen nnd in diesem Zeiträume kommt
ein Referat, welches den Verkauf von ueun Baustellen betrifft..,
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und das hat neun Monate gebraucht, bis es in den Gemeindcrath
gekommen ist.

Nachdem es jetzt nach neun Monaten hichergekommcn ist,
beantragen die Herren, dass es wieder vertagt werde. Die Herren
können sich vorstellen, dass eine derartige Verzögerung von Bau-
durchführuugcn nur zum Schaden der ehemaligen Vororte ge¬
reichen kann.

Die Herreu spreche» von den einzelnen Preisen, die hier
fixiert worden sind, mit der Begründung, dass dieser Preis von
zwei Gulden zu niedrig ist. Die Herren, die sich darüber aus¬
gesprochen haben, haben jedenfalls die Situation nicht gesehen nnd
sind nie draußen gewesen. Ich kann Sie versichern — und das
wird sich auch aus den Büchern erweisen lassen — dass die
Gründe von der Commune Wien um den Preis von l fl. 40 kr.
per Quadratmeter übernommen worden sind. So sind sie in das
Verzeichnis der ehemaligen Gemeinde Baumgartcn iuventarisch
eingetragen.

Die Commnnc Wien hat auf der Hauptstraße iu Baumgartcn
Grundstücke um 2 fl. 59 kr per Quadratmeter gekauft — auf der
Hauptstraße -— und heute kommt das Referat, dass man 3 fl.
verlangen soll für einen Bangrund , der rückwärts, am Ende der
Cottageanlage gelegen, der jedenfalls für Privathänser weniger
geeignet ist und nur für eiu Institut passend sein dürfte, und die
Herren meinen, dass der Preis zu theuer ist.

Ich mache anfmerksam, dass durch Punkt 2 a und b der
Antrüge des Stadtrates , dem Gcmeiuderathc das Recht vorbehalten
ist, zu entscheiden, ob er, wenn die Statthaltcrei den Zweck bekannt¬
gibt, zu welchem sie den Bauplatz braucht, das Anbot annehmen
oder ablehnen will. Es heißt hier im Antrage I , die Gemeinde
sei bereit, den Gruud um den Preis von 2 fl. per Quadratmeter
zu überlassen, während die Verclausuliernngen im Pnnkt 2 » und I»
enthalten sind. Die Commnne kaun noch immer, wenn sie sieht,
dass irgend eiu Institut hinkommen soll, welches nicht im Interesse
der Cottageanlage und des Bezirkstheiles gelegen ist, das Kauf-
aubot ablehnen. Ich möchte aufmerksam mache», dass ich vor
einigen Wochen einen Antrag eingebracht habe, in dem ich meinem
gcpressten Herzen Luft machte. Die Herren werden zugeben, dass
die Baulust in den ehemaligen Vororten sehr viel zn wünschen
übrig lüsst. Während die jetzigen Vororte von Wien sich mit
größerer Regsamkeit bestreben, ihre Entwicklung zn fördern, geschieht
hier das Gegentheil, indem immer Schwierigkeitenbereitet werden,
und wenn irgend jemand einen Grund kaufen will, so getraut er
sich kein Anbot zn stellen, aus dem Grnnde, weil er infolge der
schwerfälligen Administration monatelang warten muss, bevor er
irgendeine Entscheidung von Seite der Gemeinde erhält. Da
nun die Commune dortige Gründe inventarisch mit 1 fl. 40 kr.
eingestellt hat, so könnte man doch schließlich dem Preise von 2 fl.
Per Quadratmeter mit Rücksicht darauf, dass dann da draußen
wieder ein Stück Verbauung vorwärts kommt, zustimmen.

Ich möchte noch Folgendes bemerken. Die Herren College»
ans Ottakring werden zugeben, dass die Gemeinde Ottakring die
Gründe im Liebhartsthal um 1 fl. und 1 fl. 20 kr. per Quadrat¬
meter verkauft hat, nur damit dort die Gründe rascher verbaut
werden. Die Gemeinde hat hier in den Cottageanlage» von Baum¬
gartcn noch 83 Baustellen. Bedenken Sie , wie viele Zinsen sie da
verliert, während es doch in ihrem Interesse liegt, dass dort Hänser
erstehen, weil sie dadurch wieder mehr Umlagen bekommt. Ich
bitte also, den Antrag des Herrn Collegen Frauenberger

abzulehnen und im Interesse der Entwicklung der Vororte zuzu¬
stimmen, dass endlich heute der Act, der bereits neun Monate
lauft, zur Entscheidung kommt.

Hem.-Uath Woschan (zur Geschäftsordnung) : Ich erlaube
mir Schluss der Debatte zu beantragen.

Vice -Mrgermeister Ar . Grübt : Es wird Schluss der
Debatte beautragt. Ich ersuche jene Herren, welche Schlnss der
Debatte annehmen, die Hand zn erheben. (Geschieht.) An ge¬
il o m m cn.

Das Wort haben noch die Herreu Gem.-Näthe Brunne iß,
Dr . Klotzberg , Vice-Bürgermcister Dr . Richter , Ro seil¬
st!ngl , Taubler , Frauen b erg er , Jedliöka , Dr . G eß-
manu , Weitmauu , Steiner , Ferd. Mayer , v. Götz und
der Herr Referent.

Gem.-Kath Dr . Lueger (zur Geschäftsordnung) : Meine
Herren ! Hat der Act schon so lange geschlummert, so kann er auch
noch 24 oder 48 Stunden schlummern. Die Angelegenheit der
Straßensäuberung im I. Bezirke aber ist so außerordentlich dringend,
dass sie unter jeder Bedingung erledigt werden muss. Ich bean¬
trage daher die Unterbrechung des Referates und Vornahme des
Referates über die Straßeiisänberung im I. Bezirke.

Wice-Wiirgermeister Ir . Hriiöt : Es ist die einfache Ver¬
tagung des in Verhandlung stehenden Gegenstandes beantragt. Ich
ersuche jene Herren, welche die Vertagung annehmen, die Hand
zn erheben. (Geschieht.) Angenommen.

SS . Weferent Gem.-Wath MosKe : Ich habe am 19. Mai d.J.
znm crstcnmalc die Ehre gehabt, in vertraulicher Sitzung über
die Vergebung der Straßensäuberuug im I. Bezirke und das dies¬
bezügliche Projcct des Herrn Stritzl zn berichten. Am 19., a»
demselben Tage, an welchem ich damals berichtet habe, sind die¬
jenigen früheren Herren Collegen. die ans dem Gemciuderathc
ausgeschieden sind, ausgetreten und am 24. Mai sind die neu-
gewählten Herren Gemeindcräthc eingclrcteu. Ich glaube, dass es
einerseits mit Rücksicht auf dic ziemlich lange Zeit, welche seit dem
ersten Referate verflossen ist, wünschenswert nnd dass es anderer¬
seits eine Rücksicht ist, die ich den neu eingetretenen Herren
Collegen schuldig bin, dass ich in Kürze den Stand der Sache
rccapitnlicre. Ich werde mich dabei gewiss mit Rücksicht auf die
Dringlichkeit der Sache der möglichsten Kürze befleißen.

Die Straßensäuberuug i» der Juueren Stadt ist bis zum
Jahre 1873 i« der eigenen Regie der Gemeinde besorgt worden.
Es hat sich jedoch damals gezeigt, dass die Kosten dieser eigene»
Regie von 136.000 fl. im Jahre 1869, auf 324.000 fl. im
Jahre 1872 gestiegen sind. Das war die Veranlassung, dass der
Gcmeinderath im Jahre 1873 sich entschlossen hat, dic Straßen¬
säuberuug und die damit zusammenhängenden Arbeiten im I. Be¬
zirke an eine Unternehmung zu vergeben, als welche Unternehmung
bis jetzt, bis zum 30. Juni 1893, die Allgemeine österreichische
Transport -Gesellschaft fungiert. Das Pauschale, welches diese Gesell¬
schaft in der letzten Vcrtragsperiode, d. i. von 1888 bis 1892,
bezogen hat, hat sich ans 370.000 fl. belaufe». Am 16. März 1893
hat über Beschlnss des Stadtrathes eine Offertvcrhandlung statt¬
gefunden, bei der nur eiu Offerent, nämlich die Allgemeine öster¬
reichische Transport -Gesellschaft erschienen ist und dabei ein Offert
von 425.000 fl. gestellt hat. Von diesem Offerte hat sie später
5000 fl. nachgelassen, so dass sich die jetzt verlangte Pauschal
summe auf 420 .000 fl. belauft; sie hat weiters im Wege nach
träglicher Verhandlungen folgende Nachlässe offeriert. Wenn der



1257

Vertrag statt auf sieben, auf zehn Jahre abgeschlossen würde, wolle
sie einen Nachlass von 5000 fl. gewahren. Der Stadtrath beantragt,
damit der Gemeinderath nicht zu lange an die Vergebung an eine
Unternehmung gebunden sei, auf diesen Nachlass nicht zn reflectieren.
Weiters hat die Transport -Gesellschaft einen Nachlass von 10.000 fl.
offeriert, wenn ihr das Wasser zur Bespritzung und Säuberung
unentgeltlich geliefert würde. Der Stadtrath hat beschlossen, darauf
nicht einzugehen, weil das nur eine scheinbare Ermäßigung ist, da
wir das, was wir bei der Transport -Gesellschaft ersparen würden,
ans der anderen Seite verlieren, indem wir aus dem Conto der
Wassergebüren eine Mindereinnahme von 10.000 fl. hätten. Weiters
hat die Transport -Gesellschaft, wenn die Straße zum Bruckhausen, wo
sich der Kehrichtabladeplatz für die Innere Stadt befindet, gepflastert
wird, einen Nachlass von 5000 fl. offeriert, und für den Fall,
dass eine andere Art von Kehrichtverführungvom Gemcinderathe
beschlossen würde, wodurch die Verführung des Kehrichtes zum
Bruckhaufen überhaupt entfiele, einen Nachlass von 3000 fl. Der
Stadtrath beantragt, auf diese beiden Nachlässe zn reflectieren und
hat den Magistrat beauftragt, eiuen Kostenvoranschlagfür die
Pflasterung dieser Straße vorzulegen.

Der Grund, warum die Transport -Gesellschaft dies offeriert,
liegt darin, dass bei dem jetzigen sehr schlechten Zustande der Straße
von Donaufeld bis zum Bruckhaufen das Pferde- und Wagen¬
material sehr abgenützt wird uud dass sie also, wenn die Straße
in einen besseren Zustand versetzt wird, in der Lage ist, auch
billiger zn arbeiten. Der Grund, warum die Transport -Gesellschaf:
jetzt um 50 .000 fl. mehr verlangt als früher, liegt darin, dass
nach den von der städtischen Buchhaltung im Auftrage des
Präsidiums in den Bureaux der Transport -Gesellschaft gepflogenen
amtlichen Erhebungen im Durchschnitte der letzten fünf Jahre die
Schneesäuberung 123.000 fl., im Durchschnitt der letzten zehn Jahre
117.000 fl. gekostet hat, während nach dem Schlüssel, welcher bei
Berechnung des Pauschales für die Trausport -Gesellschaft auf die
Schneesäuberungder Inneren Stadt entfällt, nur 85.000 fl. gezahlt
wurde, so dass also die Gesellschaft die Differenz von 85.000 fl.
auf mindestens 117.000 fl. bei der Schneesäuberung daraufgezahlt
hat, was sie auf die Dauer zu thun sich nicht mehr veranlasst
findet. Wcitcrs werden eine Menge Mehrleistungen verlangt, welche
ich kurz dahin charakterisieren kann: Durchwegs nächtliche Säuberung,
frühere Beendigung der Hauptsäuberung, sowie der Haus - und
Straßenkehrichtabfnhr; Verwendung kostspieligerer Patentkchricht-
wageu; erhebliche Vermehrung des Inventars an Maschinen,
Requisiten und Werkzeugen; Ausdehnung der Arbeitszeit der
Stationisten in den Monaten April und September.

Soviel über das Offert der Transport -Gesellschaft.
Die Gemeinde hat sich wiederholt mit der Frage der eigenen

Regie befasst und liegt schon aus dem Jahre 1874 ein ausführ¬
liches Project vor, welches nach Art des später von mir zu er¬
wähnenden Stritzl 'schen Projectes die ganze Straßensäubcrnng
in eigene Regie nehmen und für die ganze Stadt centralisiercn
wollte. Das Stadtbauamt hat bereits im Jahre 1888 einen Vor¬
anschlag für die eigene Regie gemacht und hat im Jahre 1888
gcfnnden, dass ohne Nachtsäubcrung die eigene Regie für die Innere
Stadt 400.000 fl. rund, mit Nachtsänbernng 600.000 fl. kosten wird.

Anlässlich der jetzigen Vergebung hat das Bauamt einen
Voranschlag ausgearbeitet, der von demselben, beziehentlich dessen
Vertreter in der vertraulichen Sitzung wiederholt als eine höchst¬
wahrscheinlich nicht einzuhaltende Minimalsummc bezeichnet wird,

indem sich ciu Erfordernis von 373.000 fl. für die eigene Regie
herausstellen würde. Dabei sind für die Schneesänbcrung nur
100.000 fl. eingestellt, während die früher erwähnten 117.000,
beziehungsweise 123.000 fl. der Durchschnitt für die Schuce-
säubcrnng in den letzten Jahren gewesen sind.

Ich komme nun kurz auf das Project Stritzl zu sprechen.
Das Project Stritzl bezweckt, dass die Commune den gesammtcn
Dienst für die Straßensäuberung in eigene Regie übernehmen soll,
und zwar auch das gcsammte Fuhrwerk inclusive Bespannung.
Diesem Projccte zufolge soll die Reinigung in allen Bezirken aus¬
schließlich zur Nachtzeit, und zwar auch auf den ungepflastertcn
Straßen mit der Kehrmaschine erfolgen. Ich bemerke hiebei, dass
die nngepflasterten Straßen in Wien circa 50 Percent aller
Straßen sind.

Die Straßen sollen in fünf Classen eingetheilt werde«, vou
denen die erste Classe täglich nachts gekehrt und bei Tag durch
sogenannte ambulante Kchrcr nachgekehrt werden sollen. Die zweite
Classe soll nnr bei Nacht gekehrt werden, die dritte jeden zweiten
Tag, die vierte zweimal, die fünfte eiumal in der Woche. Die
sogenannten Landstraßen sind in diesem Projecte nicht berücksichtigt.
Wenn man nach dieser Classen-Eintheilung alle Straßeu auf die
täglich einmalige Reinigung reduciert, so kommen nach dem von
Herrn Stritzl angenommenenAusmaße rund fünf Millionen
heraus nnd es sind 2,300 .000 täglich zu reinigen.

Ich bemerke, dass diese Aufstellung zwischen dem Ausmaße
des Herrn Stritzl und dem des Bauamtes eine Differenz von
nicht ganz zwei Millionen Quadratmeter ergibt, die bis jetzt un¬
aufgeklärt ist und bezüglich deren es wenigstens in Bezug auf
die Innere Stadt zweifellos constatiert ist, dass die Angaben
des Baucuutcs die richtigen sind. Zwischen dem wirklichen Bestände
und dem Erfordernisse der Inneren Stadt , wie es durch die Er¬
hebungen der Buchhaltung und aus den Büchern und Ausweisen
der Transportanstalt sich ergeben hat, und zwischen dem Projecte
Stritzl und dem Voranschlage ergeben sich sehr erhebliche Diffe¬
renzen, von denen ich nur die hauptsächlichsten zur Orientierung
erwähnen will. In der Inneren Stadt sind thatsächlich 248 Arbeiter
in Verwendung. Das Bauamt berechnet für die Zukunft 255,
Stritzl 144. Pferde sind derzeit in Verwendung 42 bis 88, zu
Zeiten auch mehr. Das Bauamt berechnet das Erfordernis mit
122, Herr Stritzl mit 65, und zwar bei durchwegs einspännigem
Fuhrwerk. Ich schalte dabei ein, dass Herr Stritzl in seinem
Projecte durchwegs einspänniges Fuhrwerk annimmt. Seiner An¬
gabe nach ist dieses Fuhrwerk zweckmäßiger, während von anderer
Seite, auch von Seite eines heute leider kranken College», der
auf diesem Gebiete Fachmann ist, das einspännige Fuhrwerk als
nicht zweckmäßig angesehen wird, weil die Bedingungen die gleichen
sind und man einen Kutscher ebenso braucht, ob ein- oder zwei-
spännige Fuhrwerke in Verwendung sind, die Leistung ist aber
naturgemäß geringer, es müssen daher mehr Wagen in Verkehr
gesetzt werden, und die Abnützung des Wagen- nnd Pferdematcrials
ist bei dem einspännige» Fuhrwerk größer.

Für alle neunzehn Bezirke berechnet Stritzl für Kehrmaschinen,
Hauskchrichtvcrführnng, Bespritzung, kurz alle Verführuugs- und
Fuhrwerkslcistungcn uuter anderem 180 Pferde, während, wie er¬
wähnt, in der Inneren Stadt allein 42 bis 88 Pferde in Ver¬
wendung sind. Herr Stritzl berechnet den Bedarf an Arbeitern
für alle nennzehn Bezirke mit 400, während in der Inneren Stadt
allein derzeit nachgewiesenermaßen140 bis 150 in Verwendung
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sind und wahrend schon im Jahre 1874 in dem damals aus¬
gearbeiteten Projecte 868 Arbeiter nur für die Bezirke II bis X in
Aussicht genommen waren.

Diese Differenz ist so bedeutend, dass sie auch durch den
Umstand nicht aufgeklärt wird, dass Herr Stritzl natur¬
gemäß weniger Arbeiter braucht, weil er auch die uugepflastcrten
Straßen mit Kehrmaschinen kehren will, was von den Bezirks¬
vorständen und dem Bauainte, die die Sache jetzt praktisch hand¬
haben, als nicht zweckmäßig und undurchführbar deswegen bezeichnet
wird, weil die Unebenheitender nngepflaslertcnStraßen ein wirk¬
sames Eingreifen der Kehrmaschinen nicht voraussetzen lassen, weil
eine große Staubentwicklung zu befürchten ist und auf die Con-
servierung der Straßen bei dieser Behandlung nicht entsprechend
Rücksicht genommen wird.

Was die Schneesänbernng betrifft, so veranschlagt sie Herr
Stritzl mit 100.000 fl. für den I . Bezirk — die thatsächlicheu
Ziffern mit 117.000 fl. und 123.000 fl. habe ich bereits erwähnt.
Für die Bezirke II bis IX veranschlagt Herr Stritzl die Kosten
mit 105.000 fl. und für die Bezirke X bis XIX mit 50.000 fl.,
zusammen 255.000 fl. Ich habe zu erwähnen, dass in dem aller¬
dings schneereichen Jahre 1892/93 400.000 fl. für diesen Zweck
verausgabt wurden ohne die Auslage, welche in dem Pauschale der
Transport -Gesellschaft für die Innere Stadt steckt, so dass man
sagen kann, im vergangenen Jahre hat die Schncesäuberung rund
eine halbe Million Gulden gekostet.

Ohne in die Details wegen der Differenzen in dein AnSmaß
des Preises der Maschinen u. s. w. einzugehen, nm nicht zu
ermüden, bemerke ich nur, dass diese große Differenz in den ver¬
schiedenen Angaben sowohl im Berichte des Stadtbauamtes vom
Jahre 1888 gegenüber dem vom Jahre 1893 als in den offenbar
nnzuläuglichenAngaben des Stritzl 'schen Projektes dem Stadt-
rathe die Überzeugung beigebracht hat, dass man ans Grund aller
dieser vorliegenden Voranschläge mit Sicherheit auf die wirklichen
Kosten der Übernahme in die eigene Regie nicht kommt.

Eine alte Erfahrung im Gcmcindewesen sagt, dass unsere Vor¬
anschläge in äußerst wenig Fällen unterschritten, sondern zumeist
überschritten werden.

Weiters habe ich zu erwähnen, dass dieser ganze Betrieb ein
odioser und sehr schwieriger ist. Man hat da viel mit den An¬
forderungen des Publicums zn thun ; es ergibt sich da Anlnss zu
Klagen und endlich steht anch noch der Durchführung der eigenen
Regie im ganzen Gcmciudcgcbicte der Umstand entgegen, dass
Fuhrwerksvcrtrüge iu einzelnen Bezirken laufen, die theilweise bis
zum Jahre 1896 dauern, die mau also nicht wegschaffen kann
nnd welche hindern, dass das Fuhrwerk bis dahin in eigene Regie
genommen werden kann. Aus allen diesen Gründen, insbesondere
mit Rücksicht auf die Uugcwisshcit der finanziellen Anforderungen,
welche sich nach allen Daten herausstellen, ist der Stadtrath der
Meinung, dass derzeit im allgemeinen rücksichtlich des ganzen
Gemeindcgcbictes die eigene Regie nicht dnrchführbar und auch
nicht zweckmäßig wäre; er ist ferner der Meinung, dass alle bis
jetzt gemachten Projecte, eine solche totale Reorganisation rück¬
sichtlich des ganzen Gemeindcgebietes durchzuführen, daran ge¬
scheitert sind, dass man gleich von oben nach unten reformieren
nnd sofort bezüglich des ganzen Gemeindegebietesalles umändern
wollte und dann naturgemäß davor zurückgeschcut ist, in ein Risico
hineinzuspringen, das mindcsteus2 Millionen betragen würde, ohne
dass man weiß, wie die Sache sich in der Praxis bewähren wird,

nachdem wir unzählige Investitionen für Baulichkeiten, Maschinen:c.
gemacht haben würden, was dann, wenn die Erfahrungen schlecht
sind, naturgemäß große finanzielle Nachtheile für die Gemeinde
hätte.

Der Stadtrath will nnn nicht von oben nach unten reformiere»,
sondern von unten hinauf, und schlägt daher in einem seiner An¬
träge vor, es sei ein Bezirk auszusuchen, der ein mittlerer Bezirk
ist, also nicht der I . Bezirk, dessen Verhältnisse die schwierigsten in
dieser Richtung sind, wo die Anforderungen des Publicums am
größten und der Verkehr am dichtesten ist, auch nicht ein Bezirk,
der keinen Maßstab bietet, weil er geringen Verkehr hat, sondern
ein mittlerer Bezirk, zu dessen Wahl namentlich der Umstand aus¬
schlaggebend sein müsste, dass in demselben die nöthigen Depots,
Stallungen :c. mietweise zu bekommen sind, damit, insolangc der
Versuch dauert, die Gemeiudc nicht in die Notwendigkeit versetzt
ist, später bei etwaigem Missliugen des Versuches in nutzlose In¬
vestitionen Geld hineinzustecken. Ein solcher Bezirk soll ausgesucht
und in demselben die eigene Regie versuchsweise derart durchgeführt
werden, dass die Gemeinde auch eigenes Fuhrwerk haben würde,
etwa in der Art, wie es schon im Jahre 1874 geplant war und
von Herrn Stritzl wieder aufgenommen wurde.

Der Stadtrath meint weiter, dass die Übergangsperiode so
lange dauern soll als der Vertrag mit der Transport -Gesellschaft,
welchen abzuschließen der Stadtrath empfiehlt. Diese Periode des
neuen Vertrages mit der Transport -Gesellschaft dauert 7 Jahre,
die Mehrzahl der Verträge mit den Fuhrwerksbefitzern dauert bis
zu Ende der Jahre 1894 und 1895. Wir kämen also beispiels¬
weise frühestens in dem Jahre 1894 dazu, einen solchen Bezirk frei
zu bekommen, in welchem der Versuch in der eigenen Regie gemacht
werden konnte.

Der Stadtrath ist nun der Meinung, dass, wenn ein solcher
Versuch mit der Wahrscheinlichkeit gemacht werden solle, dass das
Resultat wirklich eiu Maßstab für die Zukunft sein kann, er
mindestens drei Jahre zn dauern hätte, denn es könnte der Zufall
wollen, dass das erste oder zweite Jahr schncereich ist, und die
Schuceverfnhrung ist eigentlich das gefährlichste Experiment, wo die
meisten Klagen des Publicums und die meisten Anforderungen für
die Gemeinde entstehen. Wenn nnn der Versuch drei Jahre dauert,
so würden wir bis zum Jahre 1897 wissen, der Versuch hat sich
bewährt oder er hat sich nicht bewährt. Dann müssten, wenn man
zur Erkenntnis kommt, der Versuch hat sich bewährt oder er hat
sich sehr gut bewährt, Depots in der ganzen Stadt gebaut
werden, es müsste der ganze Dienst organisiert werden, es
müsste endlich alles so vorgerichtet werden, dass mit dein Tage
des Ablaufes des Vertrages mit der Transport -Gesellschaft und
des gleichzeitig zu bewirkenden Ablaufes aller anderen Verträge in
allen anderen Bezirken die ganze große Maschinerie nach drei Jahren
vollständig fnnctionicren würde. Wer die Verhältnisse der Gemeinde
kennt, wer weiß, wie lange es dauert, bis solche Vorlagen mit
einer Gründlichkeit, wie sie der Wichtigkeit der Sache entspricht,
ausgearbeitet werden, wie lange es dauert, bis im Stadtrathe und
im Plenum des Gemeinderathesderlei Dinge durchgearbeitet werden
können, welche Zeit dann zum Baue erforderlich ist, zur Anschaffnug
der Maschinen, zur Anstellung der Arbeitskräfte :c., zur Lösung
aller Personalfragen — der wird zugeben, dass der Termin vou
sieben Jahren nicht übermäßig groß ist. Damit begründet sich der
Antrag des Stadtrathes , dass er sich eine siebenjährige Periode
vorbehalten will, bis die Frage entgiltig — und zwar wie ich
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hoffe, ein- für allemal und für eine lange Zuknnft — auf eine
oder die andere Art gelöst werden soll. Das sind die wesentlichsten
Anträge , welche der Stadtrath rücksichtlich des Vorgehens in Bc-
zug auf die Straßensänberung dem geehrten Plenum zu unter¬
breiten sich erlaubt.

Ich habe noch weiter beizufügen, dass nnter den Anträgen
auch der Autrag sich befindet, wonach die Gemeinde sich vor¬
behält, für den Fall , als sie eine andere Verführung oder Ver¬
wertung des Kehrichtes durchführen sollte, der Transport -Gesell¬
schaft den Kehricht , ans welchen die Transport - Gesellschaft
nach den Bedingnisheftcn Anspruch hat , als ihr Eigenthum
wieder abzukaufen. Das wird damit begründet , dass verschiedene
Projectc bestehen, um eine anderweitige Verführung oder Ver¬
wertung des Kehrichtes herbeizuführen , und wenn ein solches Pro¬
tect durchgeführt werden solle, es die erste Bedingung ist, dass die
Gemeinde über den Kehricht frei verfügen kann, weil, wenn irgend
ein Unternehmer das Project durchführen will, oder selbst wenn
die Gemeinde als Unternehmer auftritt , ihm der Kehricht zur Ver¬
fügung stehen muss . Hicmit begründet sich der Pnnkt

Punkt I), dass der Unternehmer gehalten werden soll, einen
Ncichlass zu gewähren , wenn er von der Verpflichtung der
Reinigung und der Desinfection der Pissoirs enthoben wird,
begründet sich damit , dass in dem Bedingnishcfte die Reinigung
und Desinfieierung aufgeführt ist, aber Verhandlungen im Zuge
sind, dass die Beetz'sche Anstalt diese Reinigung - und Des¬
infection übernimmt . Weun das geschieht, würde sich die Leistung
der Unternehmung um diese Arbeit vermindern und müsste sie
einen entsprechenden Nachlass gewähren . Was die Punkte 2 und 3
anbelangt , so habe ich auf dieselben bereits reagiert . Sic beziehen
sich darauf , dass keine Verträge abgeschlossen werden sollen, welche,
wenn der nene Vertrag mit dcr Transport -Gesellschaft abgelaufen
ist, den Übergang des ganzen Dienstes in die eigene Regie der
Gemeinde behiuderu würden.

Ich kann nur sagen, dnss diese Anträge einerseits von mir
mit großer Gründlichkeit bearbeitet worden sind, dass nach viel¬
fachen und eingehenden Stndien der ganzen Sache der Stadtrath
in mehreren Sitzungen dieselbe eingehend bcrathen hat , dass daher
die Anträge das Ergebnis sorgfältiger Untersuchungen , die außer¬
dem in einer ganzen Reihe von Expertisen gepflogen wurden , sind,
dass ich daher diese Anträge mit gutem Gewissen als das Resultat
reiflicher Überlegung dem Plenum zur Annahme empfehlen kann.

Wce -Mrgermeister Z)r . Grübt : Zum Worte voutrg . hat
sich gemeldet Gem .-Rath Frauen bergcr.

Gem .-Path IranenSerger : Hochverehrte Herren ! Wenn
man dem Herrn Referenten znhört , mit welcher Schwerfälligkeit
die Übernahme der Straßenreinigung im I . Bezirke verbunden ist,
wenn man ihn die Situation schildern hört , in welche wir gcrathen,
so finde ich es sonderbar , dass er doch in Aussicht stellt, es wäre
vielleicht möglich, in sieben Jahren die eigene Regie durchzuführen.
Dnss er zu diesem Schlüsse kommt nach alledem, was er schwarz
in schwarz gesagt hat , ist mir ganz unbegreiflich . Ich hätte
erwartet , dass er sagen werde : „und darum , meine Herren , lassen
wir dieses schmutzige Geschäft lieber ganz gehe«. Kümmern wir
uns nicht darum, das macht uns so viel Scherereien , wir müssten
vielleicht wegen der Geschichte den Stephansplatz verlegen, also
lassen wir es gehen." Diesen Eindruck hat es ans mich gemacht.
Nun halte ich es für die Aufgabe des ersten Redners in der I
heutigen Debatte in öffentlicher Sitzung , dass ich, nachdem wir !

in wiederholten vertraulichen Sitzungen den Gegenstand eingehend
besprochen haben und Experten hierüber gehört haben, nun die
Angelegenheit so behandle, dass das eigentliche Referat wieder
etwas mehr in de» Vordergrund trete. Wir müssen daher das
Referat , um das es sich eigentlich handelt , loslösen von alledem,
was nicht zur Sache gehört , wenigstens nicht strenge zn dieser
Sache , und was daher nur geeignet ist, zu verwirren.

Meine Herren ! Ich bitte Sie , sich das Referat klar und
deutlich, wie es ist, vor Augen zu nehmen, es heißt : „Übernahme
der Straßenreinigung im I . Bezirke in eigene Regie ." Das ist
das Referat . Wenn man das Referat zufällig verquickt hat mit
dem Projecte eines Mannes , der wirklich eine Arbeit vorgelegt
hat, auf welche er stolz sein kann (Rufe : Sehr richtig !), und
wclche die Gemeinde Wien noch einmal wird gut brauchen können
(Rufe : Sehr richtig !), eine Arbeit , welche ein tiefes und ein¬
gehendes Studium erfordert hat , und hier — ich betone das —
nicht entkräftet werden konnte, dass man dieses Referat mit diesem
Projecte verquickt hat , damit bin ich nicht einverstanden und ich
glaube auch, es kann die geehrte Versammlung nicht damit ein¬
verstanden sein, dass man eine solche Arbeit so hier im Handum¬
drehen abthun will und einfach sagt, damit ist auch, wie es hier
heißt, das Referat des Oberinspectors Stritzl erledigt , das
heißt, es ist unter den Tisch geworfen . (So ist es ! links .)

Ich bin der Meinung , dass wir uns mit dieser für die Stadt
Wien so hochwichtigen Frage separat beschäftige» werden. (Zu¬
stimmung links .)

Was die Frage der Straßenreinigung des I . Bezirkes über¬
haupt betrifft, so glaube ich, dass das eine rein wirtschaftliche,
geschäftliche nnd wenn Sie wollen, finanzielle Frage ist. (Rufe:
Sehr richtig !) Indem ich mich auf diesen Standpunkt stelle, greife
ich keineswegs die Transport -Gesellschaft an — das fällt mir gar
nicht ein. — Ich gönne es der Transport -Gesellschaft, wenn sie
dabei verdient hat , jeder Geschäftsmann muss verdienen , das
ist sein Geschäft. Ich muss aber auch hinzufügen , dass die Commune
Wien diesen Verdienst für sich in Anspruch nehmen kann und dass
wir keine Ursache haben, wenn wir wissen, was das kostet, der
Transport -Gesellschaft so horrende Summen zu bezahlen. Ich füge
übrigens hinzu, dass ich der Meinung bin, dass die Transport-
Gesellschaft jederzeit ihren Verpflichtungen nachgekommen ist. (Rufe
links : Nein !) Es ist mir nicht bekannt, dass große oder wesent¬
liche Klagen seitens der Bewohner des I . Bezirkes vorgekommen sind.
(Rufe links : Aber ja !) Sie sagen ja ; aber auch wenn wir das
übernehmen , so werden mich Klagen vorkommen. Allen Menschen
kann man es eben nicht recht machen, unzufriedene Menschen gibt es
immer , denen ist nicht zu helfen. Aber große , begründete Klagen
sind mir nicht vorgekommen. Meine Herren ! Dieses Geschäft —
ich nenne es ein Geschäft — erfordert eine Ausgabe von circa
einer halben Million jährlich . Die Angelegenheit ist daher wichtig
gcnng, dass sich die Gemeinde Wien damit befasst. Sehen Sie,
meine Herren , man sagt, das geht nicht. Und wenn man darauf
hinweist , dnss es iu den anderen Bezirken geht, dass die Bezirks¬
vorsteher in nllen Bezirken und in einzelnen Bezirken sogar in
musterhafter Weise die Strnßenrcinigung besorgen, so sagt mau:
Ja , aber der I . Bezirk — das ist ganz etwas anderes . Die einen
sagen, im I . Bezirke geht es viel schwerer. (Gem .-Rath Eigner:

! Leichter!) Die anderen sagen wieder, es geht leichter. Aber ich lasse
i mich darauf gar uicht ein ; ob schwerer oder leichter, das ist mir
^ egal . Ich sage Ihnen nur , dass es geht und es geht gewiss.
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Wir haben den Herrn Bezirksvorsteher der Inneren Stadt
gehört; ich glaube, er ist heute auch hier. Eiueu stichhältige« Grund,
warum es in der Inneren Stadt nicht geht, hat er uns nicht an¬
gegeben; er hat nur gesagt, er fürchte bei der Arbeit eiueu großen
Andrang (Gelächter links), er fürchte, dass es Auftritte geben
werde, wenn viele Leute weggeschickt werden müsstcn, und dann hat
cr gesagt, er fürchte die Socialdcmokraten, die Scandale machen
würden. Aber, lieber Herr Bezirksvorsteher, da kennen Sie die
Socialdemokraten schlecht. Muse : Das hat cr nicht gesagt! —
Widerspruch links. Gem.-Rath Eigner : Er hat es gesagt!) Ich
lasse mir nicht sagen, er habe es nicht gesagt, weil er es nicht
leugnen wird ; ich habe es mir notiert. Ich habe darauf nur zu
sagen: Der Herr Bezirksvorstehcr der Inneren Stadt kennt die
Bestrebungen der Socialdcmokraten doch nicht ganz. Um das
Schnccschnufeln und Straßenkehren reißen sie sich nicht (Heiterkeit),
die haben etwas anderes zu thun. Und nun sage ich Folgendes:
Nehmen wir an, dass bei großen Schneefällen, wie sie ja hie und
da im Winter vorkommen, wo eine große Anzahl von Personen
sich in der That melden werden, wirklich 150 oder 200 Personen,
nachdem die Gemeinde Wien es selbst besorgt, mehr aufgenommen
werden, als heute vielleicht die Transport -Gesellschaft aufnimmt.
Was wird das bei diesen paar Tagen für ein Unglück sein? Ich
muss aufrichtig sagen, dass es mir viel lieber ist, wenn ein armer
Teufel, der vom Hunger getrieben ist nnd den Vorsatz hat, sich
ans die Straße zu stellen, um oft mit zerrissenen Schuhen und
defccten Kleider» Schnee zu schaufeln, ein solcher Mann , welcher
häufig noch dazu Familienvater ist. oder junge Leute, die Arbeit
suchen wollen, ein paar Gnlden verdienen, als dass wir das Geld
in so großen Summen einer Gesellschaft geben, die ohnedies stark
beschäftigt ist und es nicht in solcher Weise braucht.

Und was das Fuhrwerk betrifft, meine Herren , so zerbrechen
sie sich nicht den Kopf darüber. Mehr als Sic branchcn können,
können Sie haben. (Zustimmung.) Wir können so viel Fuhrwerk
als uns zur Verfügung steht, gar nicht brauchen, wir können es
nicht beschäftigen. Wir wollen uns erst eine« Bezirk aussuchen,
wo wir diese große Probe machen werden. Sehen Sie sich Meidliug
an, da haben Sie in dieser Richtung einen Mustcrbczirk, und der
Bezirksvorstehcr vou Mcidliug hat erklärt, die Übernahme der
Pferde in eigene Regie zahle sich sehr gut aus, denn ihm kommc
ein Paar Pferde auf 1000 fl. und weun er diese Leistung bezahlen
müsste, so käme ihm ein Paar Pferde auf 2400 fl. Das hat der
Herr Bezirksvorstcher vou Mcidling im Stadtrnth erklärt, warum
sagt das der Herr Referent nicht? (Hört ! Hört !) Meine Herren!
Dass beim Fuhrwerke ein günstiger Boden für die eigene Regie ist,
das zeigen ja die glänzenden Resultate, welche wir bei der Feuerwehr
erzielt haben, und haben Sie gehört, wie seinerzeit sich das Ban-
amt darüber geäußert hat ? Die Einführung der eigenen Regie,
hat das Bauamt gesagt, wird großen Nnchtheil bringen, das darf
man nicht thnu, und jetzt haben wir so glänzende Resultate. Daher
darf man sich nicht abschrecken lassen, wenn so gesprochen wird,
wie schon vorher einmal und wie heute der Referent in der Sache
spricht.

Die Angelegenheit ist leider so verschleppt, nnbcgrciflichcrwcise
so verzögert worden, dass es heute rem unmöglich ist, dass wir
vom 1. Juli an die Straßenreinigung des I. Bezirkes in eigene
Regie übernehmen. (Widerspruch links.) Aber ein Answeg lässt sich
finden, wir müssen ein Provisorium schaffen, wir können es heute
nicht übernehmen, weil wir keine Vorlage haben, es fehlt uns jeder

Behelf. (Gem.-Rath Eigner : Ich übernehme es allein!) Ich
bitte mich nicht zu unterbreche», ich lese ja nicht, ich muss doch
denken. Wir müssen also ein Provisorium schaffen bis 1. September
oder bis 1. October oder noch länger, aber ein verhältnismäßig
kurzes Provisorium, und während dieser Zeit werden wir uns für
das Definitivum einrichten, aber anpacken muss man einmal die
Sache und ihr nicht jetzt aus dem Wege gehen. Nun habe ich mir
die Mühe genommen und habe eine Zusammenstellung gemacht,
was uns denn dieses Provisorium kosten würde. Da bin ich aber
sehr vorsichtig gewesen und habe nicht vielleicht die Ziffern an¬
genommen, die uns Herr Oberinspector St ritzl angegeben hat,
weil die bekanntlich nichts wert sind, die sind alle falsch (Heiter¬
keit), sondern ich habe die Ziffern angenommen, welche der Herr
Baurath Schiebet hier angegeben hat. Da wird niemand sagen
können, dass diese Ziffern nicht richtig sind, die müssen unter allen
Umständen richtig sein (Heiterkeit) ; dass sie sehr hoch sind, das
erklärt sich daraus, weil sie eben Bauamtszisfern sind (Heiterkeit),
aber richtig werden sie sein. Ich will also den Herren bekannt,
geben, was Herr Baurath Schiebe ! hier als uothweudig auf¬
gestellt hat.

Nach den Ausführungen des Herrn Banrathcs Schiebe!
sind also für die Conservierung der nngepflasterten Straßen
32 Arbeiter uothweudig, für die regelmäßige Kehrung 120 Arbeiter
und als Stationisten ebenfalls 120 Arbeiter. (Referent Gem.-Rath
Noske notiert.) Ich bitte Herr Referent, das nur zu notiere» !
(Heiterkeit. — Referent Gem.-Rath Noske : Ich bin so frei !)
Das sind in Sttmme 272 Arbeiter. Wird nun im Durchschnitt
der höhere Taglohn vou 1 fl. 20 kr. augcuommcn, so ergibt das
pro Monat eine Summe von 9792 fl. Bezüglich der Statiouistc»,
deren 120 als nothwendig bezeichnet sind, mnss ich sagen: das
ist ja ein Bataillon, meine Herren! (Heiterkeit.) Wenn die aus-
marschieren werden, das muss in der That einen Effect machen
Um Ihnen einen Begriff zu geben, wie viel jetzt verwendet werden,
sage ich Ihnen , dass am Ring nm die ganze Stadt herum, am
Qnai u. s. f., jetzt nur 15 in Verwendung stehen. (Hört !) Wie
kommen wir also auf 120?

Also wir brauchen an Fuhrwerk neu» Wagen für den Straßcu-
kchrichtü l> fl. 50 kr. pro Tag, 28 Wagen für den Hanskehrichl
ü 8 fl., nenn Wasserwagen zur Bespritzung !>. 8 fl., macht pro
Monat 10.635 fl. Weuu ich nnn annehme — ich mnss sage»,
ich bin in der Richtung nicht Fachmann, um zu wissen, wie viel
Besen man braucht, vielleicht hat der Herr Referent diesbezüglich
ein besseres Bild (Lebhafte Heiterkeit) — aber wenn ich z. B.
hicfür 1000 fl. per Monat annehme — ich glaube, da kann mau
in Wien schon vieles wegkehren (Heiterkeit) — so macht das in
Snmme 21.427 fl. Nun ist aber für den Kehricht doch auch ciu
Erlös zu erwarten.

Wir haben zwar hier von Herrn Baurath Schiebet
gehört, der Kehricht ist nichts wert. Ich habe aber gehört, dass
er allerdings etwas wert ist. (Gem.-Rath Eigner : Viel auch
noch!) — Aber ich bitte Sie ! (Heiterkeit) — Dass cr sehr geru
gekauft wird uud es hat mir ein Fachmann, der sehr versiert ist,
gesagt, dass mau seine» Wert ganz ruhig mit 1000 fl. per Monat
ausctzen kann. Es werden also die Ausgaben per Monat 20.427 fl.
betragen.

Diese Ziffern — das werden mir ja die Herreu zugeben —
sind gewiss hoch augcuommcn. Den» cs sind kciuc Stritzl 'schcu
Ziffern, sondern vom Baurath Schiebe !. Nu», nach den



1261

Rechnungen des Herrn Baurathcs Schiebet würde z, B . jeder
Kchrichtwagcu, den ich jetzt aufgeführt habe, nur täglich eine
einzige Tour inachen.

Dan » hat Herr Baurath Schiebet ausgeführt , dass ein
Wagen mit 4 m ' Inhalt den Unrath von 3000 Personen abführt.
Wenn Sie nun diese 28 Wagen , welche Herr Baurath Schiebet
als nothwcndig angegeben hat , beschäftigen, so führen diese bei
einer einzigen Tour den Unrath von 84 .000 Personen ab, nnd
so viel Eimvohuer hat die Innere Stadt — glaube ich — nicht
(Ruf : 64 .000 !), also hätten diese Wagen nur eine einzige Tour
zu machen. Daraus geht hervor , dass wir nicht 28 solche Wagen,
sondern eigentlich nur 14 Wagen brauchen, weil sie zweimal fahren
tonnen , vormittags und nachmittags , das leuchtet mir ein. (Rufe:
Das geht nicht !)

Auch iu der Juneren Stadt wird es gehen, wenn mau einmal
zu einein System kommt, welches jetzt als das neue System
gepriesen wird, das sogenannte Sacksystem, bei welchem die Leute
glauben werden, wir verführen Mehl , während es Mist ist. Die
Herren wissen ja , dass dieses System als das neueste gilt . Der
Sack wird verschlossen, wird herausgetragen , ist ganz rein und
nett , ein Sack wird auf den anderen gelegt, jeder Wagen kann
das mitnehmen , ein Streifwagcn , sogar im Fiaker kann man das
wegführen . (Heiterkeit .)

Dass diese Ausführungen richtig sind, geht schon daraus
hervor , dass die Transport -Gesellschaft für den gesammtcn Fuhr¬
werksdienst, also Abführung des Straßen - und Hauskehrichts
seinerzeit — es ist noch nicht lange her — an eine» Subunter¬
nehmer bloß 33 .000 fl. bezahlt hat . (Hört ! Hört !)

Da haben Sie also die großen Schwierigkeiten mit dem
Fuhrwerk , und darüber zerbrechen wir uns den Kopf nnd sagen:
Das geht nicht ! Und wenn Sie wissen wollen, wer der Fnhrwcrks-
nnternehmcr war , so will ich es Ihnen sagen : Es waren Herr
und Frau W achler — Bruder uud Schwester des Herrn Polizci-
rathes und kaiscrl. Rathes Wachlcr . — Dass das aber der
Transport Gesellschaft noch zu thcner war , dnss sie geglaubt hat,
noch billiger wegkommen zu können, geht aus dem Umstände
hervor , dass sie dauu doch die eigene Regie eingeführt hat . (Hört !)
Ja , meine Herren ! Da kann man nicht sagen, das sei nichts , das
sind nur Ziffern , die nichts besagen ! Ich kann das erweisen. Auch
wird man nicht immer , wie angeführt wird , nenn Wasserwagen
znr Bespritzung brauchen.

Wir vergessen nur allzu schnell; z. B . heute ist uns noch iu
Erinucrnng , dass es geregnet hat . (Heiterkeit .) Man hat heute
nicht aufgespritzt und braucht wirklich auch morgen nicht aufzu¬
spritzen. Solcher Tage gibt es eine Menge ; da wird aber ange¬
nommen , neun Wage » fahren immer heruui und spritzen auf!
Das muss man alles in Nechuuug ziehen, nnd darauf kommt man
nur , wenn man die eigene Regie hat nnd die Sache selbst durch¬
führt , dann weiß man , wie viel man erspart.

Nun komme ich zur Schnccsäuberuug , welche wieder nach den
bauämtlichcn Angaben , also, gewiss hoch angenommen , für die
Innere Stadt 85 .000 fl. tostet. Das hat uns Herr Baurath
Schiebet gesagt, vom Herrn Referenten hören wir heute eine
bedeutend Höhcrc Summe , wenn ich nicht irre , 117 .000 fl. Ja,
meine Herren , das kann ja vorkommen, Heuer war eben auch ein
abnormer Winter ; wir leben ja schon länger und wissen ja — es
hat Winter gegeben, wo wir beinahe gar keinen Schnee in Wien
gesehen haben. Da müssen Sie natürlich ein Jahr mit dem anderen

vergleichen. Nun aber will ich auch diese Summe annehmen und
es ergibt sich also für die Schneesänbcrnng per Monat ein Betrag
von 7083 fl. 33 tr . Wenn Sie das zu den früheren ausgewiesenen
Monatskosten von 20 .427 fl. hinzurechnen, so haben Sie eine
monatliche Ausgabe für die Straßensänbcrnng der Inneren Stadt
im Betrage von 27 .510 fl. 33 tr . per Monat . Das ist also als
monatlicher Durchschnitt für die gesnmmte Straßenreinigung der
Inneren Stadt angenommen.

Nnn , meine Herren , möchte ich noch bemerken, dnss das bei
einem Provisorium ist, und die Herren wissen ja , dass ein Pro¬
visorium immer das Theucrste ist. Wenn einmal die Sache
durchgeführt und eingeführt ist, dann kann es ja vielleicht billiger
sein. Während ich also 27 .510 fl. 33 kr. ausgerechnet habe, ver¬
langt die Transportgesellschaft 35 .000 fl., d. i. also um 7490 fl
pro Monat mehr . Meine Herren , bei einem Provisorium , ich bitte
nochmals , das im Auge zu behalten , ist ein solcher Unterschied,
ich meine die Mehrausgabe , iu sieben Jahren weit mehr als eine
halbe Million . (Rufe : Sehr richtig !)

Meine Herren , ich glaube , es wäre vor der Bevölkerung nnd
vor den Wühlern , vor den Stcnerzahlern nicht zu rechtfertigen,
wenn wir angesichts der uns nun bekanntgewordenen Verhältnisse
das Geld in dieser Weise hinauswerfen . (Bravo -Rufe und Rufe:
Sehr gut !) Es geht uicht an, dass wir so wirtschaften, nnd wenn
der Herr Referent selbst zngibt , in sieben Jahren werden wir die
eigene Regie schaffen, so sage ich ihm gleich : Schassen wir ein
Provisorium , zeigen wir , dass es uns ernst ist, aufzuräumen mit
dieser kostspieligen Wirtschaft , nnd zeigen wir der Bevölkerung , dass
wir ernstlich bestrebt sind, Verbesserungen durchzuführen . In dieser
Richtung stelle ich den Antrag , „es sei die Straßenreiniguug im
1. Bezirke vom 1. Jnli d. I . in die eigene Regie der Commune
derart zu übernehmen , dass vorerst ein Provisorium bis 1. Oc-
tober d. I . eingeführt wird . Magistrat und Bauamt seien zu
beauftragen , iu kürzester Zeit eiu vollständiges Referat mit allen
Kostenanschlägen u . s. w. vorzulegen , um mit 1. October ein
Dcfinitivnm au Stelle des Provisoriums setzen zu können."

Nun will ich noch ein paar Worte über die Anträge des
Stadtrates sprechen. Ja , vorher »och etwas . Da heißt es, das ist
yua ^i eine Entschuldigung , warum jetzt die Transport -Gesellschaft
eigentlich mehr verlangt . Das ist sehr gnt . Durchwegs nächtliche
Säubernng , meine Herren . Ich weiß es wohl, dass die Nacht¬
arbeit im allgemeinen mehr kostet, das schicke ich voraus , aber ich
stehe ans dein Standpunkte , dass der Unterschied gerade in der
Inneren Stadt , ob Tag - oder Nachtarbeit besteht, kein nennens¬
werter sein wird , denn ich erinnere Sie an die Straßen , welche
sehr stark befahren werden , wo der Kehrer nur einmal mit dem
Besen herumfährt und drei bis vier Minuten warten muss , bis
er ein zweitesmal fährt — solcher Straßen haben wir die Menge
— währenddem er bei der Nacht, wenn er nämlich will, flott
kehren kann. Das möchte ich bezüglich des einen Punktes bemerken.
Daun wird die frühere Beendigung der Hauptsüuberung , sowie der
Haus - und Straßentehricht -Abfnhren geltend gemacht. Das macht
gar keine» Unterschied aus . Frühere Beendigung heißt „früheres
Anfangen ". Das ist höchstens für die Bevölkerung unangenehm,
wenn sich hie nnd da einer verspätet nnd noch später anfängt , als
vorgeschrieben ist. Aber im allgemeinen ist das ganz gleichgiltig.
Dann kommt — das ist ein köstlicher Pnntt — „Anwendung
kostspieliger Pateut -Kehrichtwagen " . Ans den Moment freue ich
mich, wo wir diese kostspieligenPatent -Kehrichtwagen sehen werden.
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Das ist ein gut gewählter Ausdruck. Ferner wird angeführt „eine
erhebliche Vermehrung des Inventars , Maschinen , Recmisitcn und
Werkzeuge" . Aber, meine Herren , glauben Sie denn, dass wir
das nicht lesen? Das ist doch eine Zumuthung , eine erhebliche
Vermehrung des Inventars n. s. w. (Heiterkeit.) Es lnsst sich
nichts weiter darüber sprechen.

Nun aber zu den Antrügen des Stadtrathes . Ich hatte mir
eine Menge notiert , z. B . ist es doch ganz merkwürdig , dass man
nicht gleich für den Fall , als die Pissoirbespülnng wegfallt , be¬
stimmt sagt, dann muss uns die Transport Gesellschaft dies ersetzen.
Was sind denn das für Verträge ? Ich bin zwar kein Jurist , ich
weiß aber , wie viel Pissoirs wir haben . Ich würde aber sagen:
für den Fall , als das geschieht, müsst Ihr nns so und so viel
bezahlen.

Wenn die Transport -Gesellschaft das einmal übernommen und
den Vertrag auf sieben Jahre hat , wird sie nicht so mit sich reden
lassen, als wir ihr jetzt dekretieren können. Wir wissen genan die
Anzahl der Pissoirs . Warum sagt man nicht, wenn das geschieht,
dann verlangen wir das . Ich muss die Herren bitten , mir das
aufzuklären . Dann soll man sich in einen Streit einlassen, wenn
vielleicht der Kehricht abzulösen ist. Wir müssen dann das ersetzen,
was die Transport -Gesellschaft jetzt dafür einnimmt . Das sollen
wir schon jetzt fragen . Ich weis; es, was sie einnimmt . Sie nimmt
für ihren eigenen Mist und für Kehricht der Straßen 1b .000 fl.
ein. Warum kann das der Stadtrath nicht erfahren , wann ich es
erfahren habe ? (Heiterkeit .)

Wenn Sie die Anträge hier lesen, so werden Sie Pnnkt für
Punkt finden, dass, wenn der Fall eintritt , es einen Streit geben
muss , denn die Transport -Gesellschaft wird sagen „soviel", und wir
werden sagen, das ist nicht möglich. Warum wird das nicht gleich
ordentlich festgesetzt?

Nun bemerke ich noch, meine Herren , dass ich in diesen
ganzen Anträgen , wie sie jetzt der Stadtrath stellt, von dein armen
Stritzl , den wir hier gesehen haben , kein Wort gesprochen wird.
Nur in das Referat hat man die Geschichte hineingcnommcn , um
sie recht schwerfällig zn machen, damit jeder, der zuhört , Kopf-
brummen bekommt und denkt, davon will ich nichts mehr hören,
und am Schlüsse im Puukt heißt es : nachdem früher gar nichts
gesagt wird , auf einmal : hiednrch erledigt sich die Eingabe des
Oberinspectors Stritzl , welchem ans Anlass der Verfassung
dieses Prvjectes die Auerkeunuug des Gemeinderathes ausgesprochen
wird . Meine Herren , drei Zeilen widmen Sie dieser durchaus
gediegenen und kolossalen Arbeit , die für die Gemeinde gewiss von
großein Vortheil ist. Drei Zeilen und dann die „Anerkennung " des
Gemeinderathes . Nicht einmal den Dank . Wahrscheinlich hat sich
der Herr Referent gedacht, das ist sehr schön und kostet nicht viel.
(Heiterkeit links.) Ja , meine Herren , ich glaube , es wäre nicht
würdig , wenn wir , die wir dieses Project kennen, über dasselbe in
dieser Weise zur Tagesordnung übergehen würden , und ich werde
mir erlauben , auch in dieser Richtung einen Antrag zu stellen.
Ich brauche Ihnen ja nicht zu bemerken, dass dieses Project , das
uns Herr Oberinspector Stritzl vorgelegt hat , nicht allein einen
großen Zeitaufwand u. f. w. erfordert hat, sondern auch Geld
dazu gehört , um so etwas zu schaffen. Es ist meine innerste Über¬
zeugung , dass dies eine überaus wertvolle Studie ist, die dem
Verfasser alle Ehre macht, wie ich andererseits der Meinung bin,
dass sie für die Gemeinde Wien nutzbriugend sein wird . Ich be¬
antrage daher:

„Der Gcmcinderath wolle ferner beschließen: es sei dem Ober¬
inspector Stritzl für die Verfassung des Prvjectes die Aner¬
kennung des Gemeinderathes ansznsprcchen und demselben zugleich
als Entschädigung für seine gehabten Baranslagen ein Ehren¬
geschenk in der Höhe von 500 Dncatcn zuzuerkennen. (Bravo!
Bravo ! links .) Ich bitte Sie , meine Herren , diesen Antrag anzu¬
nehmen.

Der Herr Referent hat auch gesagt, wir sollen diese schwierige
Arbeit der Übernahme in eigene Regie nicht auf einmal machen.
Er hat uns iu Aussicht gestellt, welche Bauten wir da aufführen
werden ; von unten hinanf werden wir das machen, wie er gesagt
hat . Lassen Sie sich durch so etwas nicht irreführen . Wenn wir
das Provisorium beschlossen haben, werden wir während dieser Zeit
des Provisoriums sehen, wie es geht. Und wenn es am I . Octvbcr
oder 1. November noch nicht definitiv geht, wenn nämlich dieser
langsame Gang wieder beliebt wird , werden wir halt noch ein
paar Monate warten , es wird schon gehen. Dann werden wir es
in eigener Regie haben , werden die Fuhrwerke nehmen, woher sie
kommeu werden ; wir werden es so machen, wie es jetzt gemacht
wird oder wie es immer gemacht wurde und wie es in den meisten
Bezirken gemacht wird , wo die Bezirks »orstcher geradezu Außer¬
ordentliches leisten. Und wenn wir es dann definitiv haben, werden
wir uns die Frage vorlegen : wäre es nicht besser, dass wir nns
unsere eigenen Pferde und eigenen Wagen anschaffen? Das heißt
eine Sache von unten hinauf anfangen ; so muss man es machen.
Wenn wir die Sache in der Hand haben, werden wir sie aus¬
baue» . So verstehe ich das , uud wenn wir so vorgehen, werden
wir zum richtigen Ziele gelangen , und die Bevölkerung wird diesen
Beschluss des Gemeinderathes frendig begrüßen und ihm dankbar
sein. Daher bitte ich Sie dringend , mich mit allen Ihren Kräften
zu unterstützen und damit schließe ich. (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen.)

Referent : Ohne in das Meritum der Ausführungen des
Herrn Vorredners jetzt schon eingehen zu wollen — dazu werde
ich ja beim Schlusswvrte Gelegenheit haben — möchte ich einige
Berichtigungen vorbringen , damit nicht in den Gang der Debatte
sich Meinungen einschleichen, die absolut nicht richtig sind.

Zunächst , um iu der Reihcufolge des verehrten Herrn Vor¬
redners zu bleiben, hat der Herr Vorredner die Äußerung des
Herrn Bezirksvorstehcrs Pick er vollständig verkehrt anfgefasst.
Der Herr Bezirksvorsteher ist hier und wird in der Lage sein, zu
bestätigen, ob ich recht habe oder der Herr Vorredner Fra Hell¬
berger . Der Herr Bezirksvorsteher Picker hat nicht gesagt:
„Ich fürchte die Socialdemokratcn ", sondern er hat im Gegentheile
gesagt, die Socialdemokraten fürchte er nicht, denn das sind ge¬
scheite und arbeitsame Lente, die selbst, wenn sie in die traurige
Lage kommen, Straßen säubern zu müssen (Lebhafter Widerspruch
und Unruhe ), diese traurige Lage hinnehmen . Wovor er sich fürchte,
hat der Herr Bczirksvorstchcr Picker gesagt, ist das , dass unter
die wirklich Arbcitsucheudeu sich die Arbeitsscheuen inischeu werden,
und dass diese dann unter dem Vorgeben , Arbeit zu suchen, die sie
gar uicht wollen , Scandal machen werden . So hat es der Herr
Bezirksvorstehcr Picker gesagt ; Herr Picker wird am besten
wissen, was er gesagt hat.

Weiters hat Herr College Frauenberger gesagt, 117 .000 fl.
seien die Quote , welche einmal ausgegeben worden sei. Ich habe
zu berichtigen, dass diese Quote der ämtlich erhobene Durchschnitt
der Schneesäuberungskosten von zehn Jahren ist, also nicht von
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dem einen heurigen Jahre , wo die Kosten für die Innere Stadt
circa 145- bis 150.0(10 fl. betragen haben. Dann hat der Herr
College Frauen berger eine Rechnung aufgestellt, die sehr ver¬
dienstlich wäre, wenn sie nicht an Mängeln leiden würde, die ich
ihm gewiss nicht übelnehme, weil er ja die Details nicht so genau
kennen kann, wie der Referent. Ich mache aber darauf aufmerksam,
dass der Herr Vorredner vielleicht nicht weiß, dass in dem Pauschale,
welches die Transport -Gesellschaft bekommen würde, wenn ihr das
Geschäft übertragen wird, die Beistellung von 58 Mann Druck¬
mannschaft enthalten ist, dass wir dann, wenn wir eigene Maschinen
und Requisiten haben, naturgemäß ein Bureau und Depot haben
müssen, dass die weitere Verpflichtung, 15 Paar Neservepferde zu
stellen, enthalten ist . . . (Gem.-Rath Dr . Klotzberg : Die nicht
in Verwendung kommen!) . . . ob das in Verwendung genommen
wird oder nicht, der Unternehmer muss das leisten und den Betrag
dafür in Rechnung stellen— dass weiter ein Betrag von 10.000 fl.
für Wasser drin ist, was in seinem Voranschlage nicht steht; dass
auf die Versicherung der Arbeiter gegen Krankheit und Unfall nicht
Rücksicht genommen ist, was einen Betrag von 8000 bis 10.000 fl.
erfordert.

College Frauenberg er hat sich namentlich unterhalten
über die Bemerkung, dass eine Vermehrung der Maschinen, Requi¬
siten u. s. w. in Aussicht genommen ist, und hat gemeint, das sind
nur Kehrbesen und Besenstangen. Ich möchte mir zu berichtigen
erlauben, dass da 30 Schneepflüge mit 650 fl. per Stück, 10 Kehr¬
maschinen mit je 500 fl., 20 so viel gelästerte Patentwagen mit
1000 fl. per Stück gemeint sind. Außerdem ist eine ganze Liste
von Requisiten nothwendig, in die er, wenn er will, Einsicht
nehmen kann, welche Requisiten auch mit 20.000 fl. veranschlagt
sind. Auch Herr Oberinspector Stritzl hat eine ganz anständige
Summe für diese Sachen angesetzt.

Endlich hat der Herr Vorredner mit besonderer Hochachtung
von dem Stritzl 'schen Projecte gesprochen, und ich bin gewiss der
letzte, der den guten Willen verkennt, der darin liegt, wenn jemand
etwas arbeitet, womit er glaubt, sich oder der Gemeinde zu nützen.
Ich muss aber doch bitten — wenn die Herren es wünschen, werde
ich es bei nächster Gelegenheit, sonst im Schlussworte thun —
in Rücksicht zu ziehen, welche Unmöglichkeiten dieses Project enthält.
Dieses Project enthält Ziffernansätze, die jeder, der mit den Ver¬
hältnissen auch nur ein bisschen vertraut ist, von vornherein als
ganz unmöglich erklären muss, und ich werde den Beweis der
Wahrheit dieser Behauptung antreten. Das wollte ich nur vorläufig
gesagt haben.

Wce -Mrgermeister ? r . Griivl : Zum Worte ist Herr
Gem.-Rath Herold gemeldet. Derselbe ist abwesend. Herr Gem.-
Rath Gfrorner erhält das Wort

Gem.-Aath Hfrorner : Nach den Ausführungen meines
Herrn Vorredners, der heute einen sehr guten Tag gehabt hat,
befürchte ich sehr, dass ich Ihre Lachmuskeln nicht so oft in An¬
spruch nehmen werde.

Ich werde mir Mühe geben, in objectiver Weise über diese
Gesellschaft zu sprechen, weil ich als objectiver Mensch immer
untersuche, ob eine Gesellschaft ihren Verpflichtungen nachkommt
oder ob es eine Gesellschaft ist, welche nur darauf bedacht ist, in
unverantwortlicherWeise die Bevölkerung von Wien auszubeuten.
Hier handelt es sich um eine Gesellschaft, bezüglich deren, wie auch
der Herr Vorredner zugegeben hat, sehr selten Klagen vorkommen.
Ihm selbst sind auch solche nicht bekannt geworden. Ich finde das

begreiflich, weil er mehr mit dem Neuban als mit der Inneren
Stadt sich beschäftigt.

Aber ich speciell als Vertreter und Bewohner des I. Bezirkes
bewege mich sehr viel auf den Straßen und beobachte immer genau
die Contrahenten, welche Arbeiten für die Gemeinde vorzunehmen
haben, überhaupt öffentliche Arbeiten, nnd ich beobachte auch genau
die Arbeiten der Transport -Gesellschaft, und da habe ich die Über¬
zeugung gewonnen, dass diese immer ihren Verpflichtungen in
anständiger Weise nachgekommen ist, ganz gewiss besser als mancher
Bezirk, den man hervorgehoben hat. Ich verweise beispielsweise
ans einen Bezirk, auf die Rossau . Bezüglich der Rossau werden
Sie sich die Überzeugung verschafft haben, dass der Schnee in den
Seitengassen wenigstens zu mindestens 2 m hoch gelegen ist. Man
hat nicht so viel Platz gehabt, um eine sogenannte Ausweiche zu
machen, damit zwei Wagen sich ausweichen können. Ich habe
selbst gesehen, dass es nur mit den größten Schwierigkeiten möglich
war, dass ein zweiter Wagen passierte; es musste ein Wagen ins
Hausthor hineinfahren, um dem anderen Platz zu macheu. Nach
sechs Wochen ist der Schnee noch so gelegen. Die Alserstraße war in
einem schauderhaften, geradezu scandalösen Zustande. Also, es hat auch
seinen Haken mit der Reinigung in eigener Regie der Bezirke. Wenn
man, so will ich ferner bemerken, nun mit einem Contrahenten nicht
einverstandenist und sagen mnss, er kommt seinen Verpflichtungen
nicht in anständiger Weise nach, so hat die Gemeinde die Verpflichtung,
schlüssig zu werden, ob nicht ein anderer Contrahent zu suchen sei,
und zu diesem Zwecke macht man eine Offertausschreibung. Eine
solche Osfertausschreibnngist auch erfolgt, und siehe da, bei der
Osfcrtausschreibung hat sich wieder nur ein Contrahent gefunden,
und zwar die Transport -Gesellschaft. Ein neuer Contrahent nicht.
Wenn das ein so außerordentlich lucratives Geschäft wäre und so
viel Herausschanen würde, so wnndert es mich bei dem Speculatious-
geiste, der in Wien herrscht, dass sich niemand anderer gefunden
hat. Sehen Sie , es ist niemand gekommen. In Anbetracht dessen,
dass die städtischen Organe, welche berufen sind, ein richtiges
Urtheil vorzulegen, was die Arbeit in eigener Regie uns kosten
könne, hier am Tische gesagt haben: es kostet mindestens so viel,
wird aber noch mehr kosten, so brauchen wir uns keinem Zweifel
hinzugeben, dass es mehr kosten wird. Was für ein Apparat wird
da aufgeboten werden: ein Director, ein paar höhere Beamte,
Ingenieure :c. und was noch daranhängt, weiß ich nicht — aber
jedenfalls wird es mehr kosten.

Wenn die Gesellschaft bisher ihren Berpflichtnngen nach¬
gekommen ist und die Sache der Gemeinde nicht nur ebensoviel,
sondern mehr kosten wird, was haben wir für Ursache, das Stadt¬
bauamt noch mehr zu belasten und die eigene Regie einzuführen?
Da lasst man die Sache einfach dem, der sie bisher gehabt hat
und seinen Verpflichtungen nachgekommen ist.

Bezüglich der Ausführungen, die von Seite des Herrn Gem.-
Rathes Franenberger gemacht worden sind, dass von dem
Bezirksvorsteherder Inneren Stadt gesagt worden wäre, dass er
die Socialdemokraten fürchte (Rufe links : Das hat er gesagt!),
so muss ich schon sagen, dass das nicht der Fall war. Er hat auf
die allgemeine sociale Bewegung und die Arbeiterfrage hingewiesen.
Das ist auch ganz natürlich und richtig. Wenn die Gemeinde das
in eigener Regie hat und es tritt in der Nacht ein Schneefall ein
— 2 Schnh oder noch höher, was ja nicht ausgeschlossen ist —
wissen Sie , was geschehen wird? Es werden am anderen Tage
25.000 bis 30.000 Menschen znm Rathhause ziehen und alle Arbeit
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verlangen; darunter werden vielleicht 5000 wirklich arme Teufel,
Familienväter sein, die Brot für ihre Kinder suchen und sehr gerne
bereit sein werden zu arbeiten. Die anderen werden sagen: „Ihr
dürft nicht arbeiten, die sind jetzt in der Klemme, die müssen
zahlen, 2 fl. per Tag !"

Nun haben aber die Steuerträger ein Recht, zu begehren, dass
die Straßen gesäubert werden, weil sie hohe Zinse bezahlen. Diese
Straßen würden aber dann nicht gesäubert, oder die Gemeinde
müsste 30.000 bis 35.000 fl. daraufzahlen.

Dann wurde von Herrn Frauenberge r darauf hingewiesen,
dass es heute und gestern geregnet hat und das Spritzen vielleicht
auch morgen nicht nothwendig ist, weil es vielleicht wieder regnen
oder mindestens feucht sein wird. Dabei vergisst er aber, dass die
Pferde gefüttert werden müssen, dass die Stallungen nothwendig
sind, dass man auch die Kutscher wegen ein paar Tagen nicht
entlassen kann u. s. w. Wir können ja nicht Speditionsfuhren
machen und den Leuten die Kisten herumführen oder vielleicht
die Pferde zu Equipagen verwenden, um die Herren Stadträthe
spazieren zu führen. (Heiterkeit.) Die Pferde werden eben, wenn
es regnet, einfach im Stalle stehen bleiben. Die Transport -Gesell¬
schaft repartiert aber ihren Verdienst, und wenn es regnet, braucht
sie die Pferde zu anderen Zwecken, sie macht Speditionsgeschäfte
und Streiffuhren und infolge dessen ist sie eher in der Lage, das
billiger zu machen.

Es wurde auch darauf hingewiesen, dass die Gesellschaft eine
Mehrforderung stellt. Darüber will ich nicht reden, aber ich glaube,
dass sie auch dazu eine gewisse Berechtigung hat. Früher hat die
Gesellschaft meines Wissens sogar 430.000 fl. bekommen und dann
hat man es auf 400.000 fl. herabgesetzt.

Vor 5 Jahren haben sich wirklich ein paar Herreu gefunden,
darunter hervorragende Berkehrscapacitäten, die eine Offerte ein¬
gebracht haben, und sie haben damit nichts anderes erreicht, als
der Gesellschaft 30.000 fl. herauszureißen. Nun stellt sich heraus,
dass die Gesellschaft es um diesen Betrag nicht leisten kann, weil
verlangt wird, dass sie neue Wagentypen herstellt, die Straßen in
der Nacht säubert :c.

Noch etwas möchte ich bemerken. Bei jedem Neubau in der
Inneren Stadt müssen die Häuser um zehn bis zwölf Meter oder
noch mehr zurückgerückt werden; dadurch entsteht ein kolossales
Terrain, welches zu reinigen ist, und für diese neu zu reinigenden
Grundflächen hat die Transport -Gesellschaft jedesmal eine Extra-
Entschädigung bekommen. In dem neuen Vertrage wird dies
unbedingt gestrichen.

Mit den Projecten hat es auch so ein eigenes Bewandtnis.
Man weiß ja, dass in Wien ein ganzes Heer von Projectanten
herumlauft. Bei diesen Projecten ist alles wunderbar ausgerechnet,
genau das Anlage-Capital, Personale :c. bestimmt, und bis auf den
Kreuzer berechnet, was dabei verdient wird. In Wirklichkeit ist es
aber ganz anders. Zwischen den Projecten und der Wirklichkeit ist
ein großer, tiefer Abgrund, in welchem es oft grässlich ausschaut
und in welchen das Project meist hineinfällt. Ich will Ihnen jetzt
etwas sagen, was Sie interessieren wird. In Mariahilf war auch
so ein Projcctant, der einen Vortrag im Demokratischen Vereine
gehalten hat. Er heißt Till und ist so ein Stück von einem
Bäcker, Landwirt und Müller, wie er gesagt hat. Er hat in
seinem Vortrage die Brotfrage berührt und unter anderem gesagt,
er habe ausgerechnet, dass jeder Bäcker bei der Erzeugung des
kleinen Gebäckes für einen Sack Mehl 132 fl. einnimmt und das
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ist kolossal, wenn er für einen Sack Mehl, der 14 fl. kostet,
132 fl. einnimmt! Daraus hat er gefolgert, wenn man ihm die
Brotlieferung für Leoben oder Marburg übertragen würde, wäre
er bereit, die gesammten directen und indirecten Steuern von
Leoben und Marburg zu zahlen! Ja , er ist noch weiter gegangen
und hat gesagt: Wenn ihm die Brotlieferung für Wien übertragen
würde, so wäre er bereit, alle Kosten der Verzehrungssteuer von
Wien selbst zu tragen. (Heiterkeit.) Jetzt kommt aber etwas noch
Merkwürdigeres — Sic werden über etwas staunen, worüber ich
auch staune — wenn ihm die Brot - und Gebäcklieferung für ganz
Österreich, also Cisleithanicn, übertragen würde, so wäre er bereit,
nach zehn Jahren die gesammten Staatsschulden zu tilgen!
(Heiterkeit.) Und der Manu geht noch heute spazieren. Ich will
nicht sagen, wohin man ihn hätte schicken sollen! Der Finanz¬
minister hätte sich sagen sollen, den Mann brauchen wir, das ist
der reine Messias, der uns in zehn Jahren von den Staats¬
schulden befreit! Und doch lasst man ihn noch herumgehen! Es
muss also doch ein eigenes Bewandtnis mit diesem Projecte haben!

Er hat so ausgerechnet gehabt auf den Kreuzer. Merkwürdig
ist, dass trotzdem, wie er ausgerechnet hat, ein Bäcker bei einem
Sacke Mehl 132 fl. einnimmt, doch eine Masse Bäcker zu¬
grunde gehen. Wo liegt das ? Es scheint auch hier einen Haken
zu haben. Auf dem Papier macht es sich recht schön und das roth
eingebundene Büchlein hier ist auch recht schön; ich anerkenne die
Arbeit und anerkenne es, wenn ein Beamter sich mehr auferlegt,
als seine Pflicht ist, und wenn die Herren in Ihrer Majorität sich
für eine Remuneration aussprechen werden, so wäre ich auch
dafür, dass man dem Manne ein Entschädigung für das was er
geleistet hat, gibt, denn jede Mehrleistung, welche außer dem
gewöhnlichen Schimmel geht, soll vom Gemeinderathe anerkannt
werden.

Im großen und ganzen bitte ich Sie aber, für das Referat
zu stimmen. Es ist das einzige, was der Gerechtigkeit entspricht und
wodurch wir die ganze unangenehme Sache aus der Welt schaffen.
Wir haben mehr zu thun und es ist gut, wenn die Geschichte
endlich einmal aufhört.

Gem. Waty Dr . Ochmann : Ich möchte mir vor allem
einige Worte über die Art und Weise der Behandlung des Referates
erlauben. Der Antrag, beziehungsweisedas Project des Herrn
Stritzl ist, wie mir scheint, nicht ohne Absicht in dieses Referat
hineingeschoben worden und es hat schon der Herr Gcm.-Nath
Frauenberger mit Recht darauf hingewiesen, dass eine Tendenz
zu herrschen scheint bei der Verquickung dieser beiden Angelegen¬
heiten, die streng genommen nur oberflächlich zusammenhängen und
viel besser jede für sich behandelt würde. Das Project Stritzl,
meine Herren, liegt seit dem December des Jahres 1891 (Rufe
links : Hört !) dem Magistrate vor und schon am 4. Jänner 1892
ist es dem Stadtbauamte zur Begutachtung übergeben worden.
Heute haben wir den 13. Juni , stehen 17 Tage vor Ablauf des
Contractes und hätten nach dem Wunsche des geehrten Herrn
Referenten noch eine Anzahl Sachverständiger, nämlich Sach¬
verständige nach seiner Fa ^on, die verschiedenen Herren Bezirks¬
vorsteher (Rufe links : Sehr richtig!) in der Sache vernehmen
sollen. Nun werden Sie mir zugeben, dass diese Art und Weise
der Behandlung einer Angelegenheit von solcher finanzieller Trag¬
weite — denn es handelt sich um einen Vertrag, der über oder
circa 3 Millionen Gulden ausmacht — mindestens eine höchst
eigenthümliche genannt werden muss, und dass es nahezu berechtigt
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erscheint, wenn man hinter der Art und Weise dieser Behandlung
eine gewisse Tendenz sucht. Es hat sich der Herr Referent
auf verschiedene Autoritäten berufen und hat bei seinen Aus¬
führungen , wenigstens soeben in der Erwiderung auf den geehrten Herrn
Collegen Frau en b e rg er , sich auch zu diesen Autoritäten gerechnet,
indem er gesagt hat , der Herr College Frauenberge r sei nicht
in der Lage, so über diese Sache zu urtheilen , wie es ihm, dem
Referenten , zusteht. Nun , jedenfalls muss der verehrte Herr
Referent zugestehen, dass seine Autorität von kurzem Datum ist;
ich mache ihm ja damit gewiss keinen Vorwurf , aber , meine Herren,
in dem Stadtraths -Comitk , das die Sache behandelt hat , hat sich
der verehrte Herr Referent absolut nicht ein Bild machen oder
nur eine annähernde Ziffer aussprechen können darüber , was ein
Paar Pferde im Jahre kostet. Also, er wird schon gestatten, wenn
auch seine Autorität mindestens auf die gleiche Stufe gestellt wird,
wie die des Herrn Collegen Fra u en b e r g er.

Aber, meine Herren , eine andere Autorität ist uns — und ich
sage es : bedauerlicher- und ganz unnützerweise — in der ver¬
traulichen Sitzung vorgeführt worden . Bedauerlich scheint mir
die Sache deshalb , weil dadurch die Ausführungen des Herrn Bau-
rnthes Schiebek dem stenographischen Protokolle entzogen wurden,
und ich glaube , es wäre unendlich interessant und für die ganze Art
der Behandlung des Gegenstandes charakteristischgewesen, wenn das,
was Herr Baurath Schieber gesagt hat, schwarz auf weiß nieder¬
gelegt worden wäre . (Rufe links : Sehr richtig !) Wie nothwendig
es ist. dass man so etwas schwarz auf weiß hat , geht aus den
Ausführungen des Herrn Referenten von heute hervor , bei
denen ihm der Herr College Gfroruer außerordentlich eilfertig,
aber nicht besonders geschickt er möge mir das verzeihen —
beigesprungen ist.

Meine Herren ! Der Herr Referent hat uns über die Äuße¬
rung des Bezirksvorstehers im I . Bezirke einen Roman zu erzählen
begonnen . Wir hören ja auch, wir sitzen auch nicht auf den
Ohren , haben auch einen Bleistift geführt und es ist wirklich
eine sehr starke Zumnthung , einer Versammlung von ernsten
Männern , einfach eine Sache , welche 60 bis 80 gehört haben,
escamotieren , umdrehen zu wollen, wie der Herr Referent es
heute versucht hat . (Rufe links : Sehr richtig !) Genau so wie
der Herr Collega Frauenberger es citiert hat , wenigstens dem
Sinne nach, hat sich der Herr Bezirksvorsteher des I . Bezirkes
geäußert . Ich muss gestehen, dass mir damals schon die Naivität
dieser Äußerung aufgefallen ist, und ich habe ihn beneidet um die
merkwürdige Anschauung , die er von der Aufgabe eines öffentlichen
Orgaues , einer Behörde hat , indem er sagte, mit Rücksicht auf die
sociale Gefahr , auf die kritische Lage unserer gesellschaftlichen Ver¬
hältnisse dürfte sich die Gemeinde Wien auf die eigene Regie nicht
einlassen, denn — wie er sagt — es könnten statt 2000 Mann,
die wir zum Schneeschaufeln gebraucht haben, 5000 kommen und
da würde unbedingt ein ungeheurer Krawall entstehen.

Wenn das Logik sein soll, dann begreife ich sie nicht, und ich
muss gestehen, dass es mir bei der sonstigen Versatilität des Herrn
Referenten geradezu auffüllt , wenn er sich auf ein solches Argument
stützt und sich gewissermaßen mit einer dergleichen Auffassung von
der Aufgabe einer öffentlichen Behörde idcntifieiert.

Was den Antrag des Herrn Referenten , den er in der ver¬
traulichen Sitzung gestellt hat , es seien die Herren Bezirksvorsteher
bezüglich dieser Frage einznvernehmcn , betrifft, so muss ich gestehen,

duss ich denselben wirklich auch als das aufgefasst habe, als was
er von einer anderen Seite aufgefasst und in der vertraulichen
Sitzung bezeichnet wurde , nämlich als ein Bestreben, die An¬
gelegenheit noch weiter zu verschleppen. Warum haben die Herren
das nicht früher gethan ? Sie sind ja mit dem Magistrate,
beziehungsweise mit dem Stadtbauamt seit 18 Monaten über die
Geschichte bcisammengesessen. Es ist ja übrigens zum Theil
ohnehin geschehen. Sie haben ja ein paar Bezirksvorsteher in Ihr
Subcomitö eingeladen ; aber abgesehen davon , scheint mir das
wirklich nicht die geeignete Autorität zu sein, mit der man sich
bei der Vertretung eines solchen Antrages , wie der vom Herrn
Referenten gestellte, decken kann. Sonst geht man ja immer nach
auswärts und sucht sich fachmannische Autoritäten . Man veranstaltet
Enqueten . Hätten Sie irgend jemanden gefragt , sagen wir , die
Straßenreinigungs -Directoren oder die Vorstände des betreffenden
Amtes in anderen Städten ; hätten sie beispielsweise diesen das
Project des Oberinspectors S t r i tz l zur Begutachtung vorgelegt,
dann hätte man sagen können : das sind Gutachten , auf die mau
sich verlassen kann. Ein solches Gutachten haben wir freilich
nicht über Veranlassung des Herrn Referenten erhalten , sondern es ist
im privaten Wege eingeholt . Aber an der Authenticität desselben
wird wohl auch der Herr Referent nicht mäkeln wollen ; es rührt
von einem Manne her, der sowohl vom Herrn Baurath Schieber
als vom Herrn Oberinspector Stritzl als Autorität anerkannt
wurde , nämlich von dem Berliner Straßenreinigungs - Director
Schloßky , der sich in der anerkennendsten Weise über das
S tritzl 'sche Project ausgesprochen und die Durchführbarkeit des¬
selben in einer jeden Zweifel ausschließenden Weise anerkannt hat.
Die Sache wäre ja gewiss auch einer solchen Enquete würdig
gewesen, wenn man schon zuhause nicht die nöthigen Aufklärungen
finden kann, nachdem es sich ja , wie gesagt, um eine so bedeutende
Summe handelt.

Gestatten Sie mir nun , meine Herren , mich einigermaßen
mit den Ausführungen zn befassen, die Herr Baurath Schiebe!
iu der letzte» Sitzung gemacht hat . Er hat dem Herrn Ober-
Jnspector Stritzl jede Erfahrung und Sachkenntnis auf dem
Gebiete der Straßenreinigung abgesprochen ; er hat behauptet , wie
es auch heute von Seite des Herrn Referenten geschehen ist, dass
sich in seinem Projecte ganz unglaubliche Rechnungsfehler finden,
und er hat darauf hingewiesen, dass schon auf Grund dieser
kolossalen Defecte es jedem sofort auf den ersten Blick einleuchten
muss , dass auf das Project als solches kein Wert zu legen sei.
Ich möchte mir die Frage erlauben , auf welche bestimmte Ziffern
und notorische Daten sich eigentlich Herr Baurath Schiebek bei
seinen Ausführungen berufen hat ? Der Hanpt -Differenzpunkt ist das
Flüchenansmaß der zu reinigenden Straßen . Nim , es hat heute
der Herr Referent angeführt , dass die Ziffern bezüglich des I. Be¬
zirkes, wie sie das Stadtbauamt gibt , absolut richtig seien und hat
freilich nur so zwischendurch angedeutet , dass die Ziffern des 'Herrn
Oberinspectors Stritzl falsch seien. Na , das ist ein Fechter¬
kunststück, das man Leuten vormachen kann, die keine Ahnung von
der Geschichte, die sich mit der Frage nicht befasst haben. Bezüglich
des Flächenausmaßes im I. Bezirke besteht zwischen Herrn Ober¬
inspector S tr i tzl und Herrn Baurath S chi e b e k keine Differenz,
weil das fixe Ziffern sind, sondern die Differenz bezieht sich auf
das Flüchenausmaß in allen 19 Bezirken . In den zehn alten Be¬
zirken ist das Flüchenausmaß der Straßen festgestellt. Es handelt
sich — dabei dreht es sich um das Project Stritzl bezüglich der'

s*
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Straßenreinigung in ganz Wien — um das Flächenausmaß in den
neu hinzugekommenen Bezirken.

Und da möchte ich mir die Frage erlauben: Welche positiven
Ziffern hat denn Herr Baurath Schiebe ! angegeben oder welche
Ziffern ist er in der Lage, in dieser Richtung anzugeben? Er war
ja nicht einmal imstande, genau zu fixieren, welches Verhältnis
zwischen den gepflasterten und ungcpflasterten Straßen besteht.
(Nichtig! links.) Er hat ausdrücklich gesagt: es können 50, es können
60 Percent sein. Ja , meine Herren ! ist denn das eine Angabe?
Und kann denn dann der Herr Vertreter des Stadtbannmtes für
seine Angaben die Richtigkeit in Anspruch nehmen, wenn er nicht
einmal in dieser elementarsten Frage imstande ist, eine concrete
Auskunft zu gebeu? Wen« er eine solche Auskunft nicht geben
kann, und ich mache ihm daraus keinen so großen Vorwurf, es
mag ja schwierig gewesen sein, bisher Erhebungen in den neu hinzu¬
gekommenen Bezirken zu Pflegen, so hat er kein Recht, in solcher
Weise über die Erhebungen des anderen herzufallen und dieselben
als vollständig unstichhältig und ein reines Phantasiewerk hinzu¬
stellen. Es hat Herr Baurath Schiebet in der letzten Sitzung
ja auch nicht einmal annähernd anzugeben gewusst, in welche
Classe nach der Straßenreinigung dieses Manco, diese Differenz
zwischen seinen Angaben und jenen des Oberinspectors Stritzl
einzureihen wäre, ob das Landstraßen, ob das Waldwege oder ob
es gepflasterte Straßen in einem vollständig ausgebauten Stadt-
theile sind. Es ist also die Anschauung gewiss nicht so unberechtigt,
dass da wirklich die Differenz dadurch cutstaudcn sei» kann, dass
allerhand Waldwege am Kahlcnbcrgc, am Hameau in diese Kategorie
einbezogen werden. Allein, alle diese Fragen, und da komme ich
auf das nochmals znrück, was College Fraueubcrger gesagt
hat, gehören strenge genommen gar nicht zur Sache, wenigstens
nicht zur Sache, um die es sich heute handelt, und es führt wirk¬
lich nur zu einer Verwirrung, der eine gewisse Tendenz innewohnen
muss, wenn man fort die Frage der Reinigung von ganz Wien
init der Nciuiguug des I . Bezirkes cumuliert und da Vergleiche
anstellt und das Project S tritz l auf Grund dieser Differenz auch
für den I. Bezirk zu bekämpfen versucht. Gerade im I. Bezirk
liegen die Verhältnisse viel einfacher als in irgend einem anderen
Bezirke, weil ja der I. Bezirk die weitaus größte Zahl von ge¬
pflasterten Straßen hat, weil die Reinigung verhältnismäßig
leichter ist,' abgesehen von den Schwierigkeiten des erhöhten Ver¬
kehrs, und weil man es mit lauter festen, ganz bestimmt nmgrcnztcn
Größen zu thuu hat. Die Bedeutung der wichtigen, tiefen Frage,
was besser sei, ob horizontal oder vertical die Straßen zu kehren,
ans die Herr Baurath Schiebek in seinen Ausführungen ein
besonderes Gewicht gelegt hat, ist mir nicht klar geworden. Es ist
das überhaupt eine vollständig neue Entdeckung des Herrn Banrnthcs
Schiebek , wie mir scheint, dass die Straßen vertical oder
horizontal gekehrt werden solle». Ich weiß nicht, was man sich
darunter vorzustellen hat. Die Maschine kehrt gerade so, wie es
der Besen des Straßenkehrers thut, es ist auch so ziemlich dieselbe
Bewegung, und der Mist wird iu beiden Fällen auf dieselbe Art
und Weise, wenn auch nach einer anderen Methode beseitigt.

Erlauben Sie mir nun auf die Ziffern einzugehen, die uns
vom Herrn Baurath Schiebek uud auch heute vom Herrn
Referenten bezüglich der gegenwärtigen Erfordernisse der Transport-
Gesellschaft in der Inneren Stadt vorgeführt worden sind. Angeblich
werden 250 Arbeiter beschäftigt. Davon sollen 32 die ungcpflasterten
Straßen conserviereu. Gut, ich gebe das zu, obwohl ich glaube,
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dass die Ziffer gewiss nicht zu gering angenommen sein wird,
nachdem sie von der Transport -Gesellschaft herstammt. Nun bleiben
noch immer circa 220 ; gekehrt wird auch heute in der Inneren Stadt
mit Maschinen; zum Zusammenkehren des von der Maschine auf
die Seite geworfenen Straßenkehrichts werden nicht 200 Leute
gebraucht, sondern man braucht dazu vielleicht 20 Leute. Es bleiben
uns also noch immer circa 200 Leute übrig ; diese müssten also
Statiouistcn sein. Schon der Herr College Frauenb erger hat
daranf hingewiesen, dass diese 200 Stationisten in der Inneren
Stadt kaum zu finden sein werden. Die Ziffer von 15 Leuten für
den Ring ist gewiss richtig angegeben worden, und wo finden Sie
denn die anderen 185 Stationisten, die da angeblich verwendet
werden? Meine Herren ! Der schwächste Punkt in den Aus¬
führungen des Herru Bcmrathes Schiebek , auf die sich übrigens
der Herr Referent jetzt nicht eingelassen hat, ist die Frage des
Fuhrwerkes. Aber die Ziffer, die heute der Herr College Frauen¬
berg er angeführt hat, die 33.000 fl., die die Transport-
Gesellschaft an die Subuuteruchmer vor sechs oder sieben Jahren
gezahlt hat, über die kommen Sie nicht hinaus. Alle die Aus¬
führungen des Herr» Bcmrathes Schiebek , die er mit dem
Touc solcher Überzeugung nnd Autorität vorgetragen hat, halten
gegenüber dieser Ziffer nicht Stand . Sie stimmt ja, meine Herren,
mit den realen Verhältnissen; sie ist mit dem, was die Gesellschaft
in eigener Regie aufwendet, in Übereinstimmung zu bringen. Die
Gesellschaft hat nämlich 30 Paar Pferde in Verwendung, nicht wie
der Herr Baurath Schiebek gesagt hat 122 Stück, das ist
61 Paare , also das Doppelte, und das dürfte so ziemlich ans die
gleiche Summe hinauskommen.

Wenn mau 1000 fl. für das Paar rechnet — inclusive
Kutscher — was ja ziemlich stimmen dürfte, so wird diese Summe
sich ergeben. Wenn man aber das unglaublich miserable Pferdc-
matcrial in Betracht zieht, das die Gesellschaft hat, dann findet
man es begreiflich, dass sie aus Ersparnngsrücksichtcndiesen Ver¬
trag aufgelassen und das Fuhrwerk in eigene Regie genommen hat.

Es wird gewiss nicht zn gering angenommen sein, wenn man
sagt : Dieser Fuhrwcrksbetrieb für die Neiuiguug wird der Ge¬
sellschaft vielleicht die Summe vou 25.000 bis 28.000 fl. kosten.
Und das ist gewiss der Grund, warum sie den Vertrag gelöst
hat, denn die Gesellschaft rechnet auch gut ; wenn sie nichts erspart
hätte, so Hütte sie es beim Vertrage gelassen und das Fuhrwerk
nicht in eigene Regie genommen.

Meine Herren ! Herr Baurath Schiebet hat sich iu seinen
Ausführungen in ganz merkwürdigen nnd unbegreiflichen Wider¬
sprüchen bewegt, und es ist nothwcndig, wenigstens in einzelnen
Punkten, auf die Details einzugehen, um die ganze UnHaltbarkeit
und Unrichtigkeit derjenigen Daten zu beweise«, welche sowohl
von Seite des Herru Vertreters des Stadtbauamtes als auch von
Seite des Herrn Referenten in der Richtung gegeben wurden.

Es hat sich Herr Baurath Schiebek auf Ziffern möglichst
wenig eingelassen, obwohl Ziffern ja ganz gewiss besonders bei
solchen Fällen von ausschlaggebender Wichtigkeit sind. Aber in
einem Punkte sind ihm doch ein paar Ziffern herausgerutscht; und
dafür sind wir ihm herzlich dankbar. Es sind das die Ziffern
bezüglich der Kchrichtabfuhr. Er hat gesagt: Zur Verführung des
Straßenkchrichtcs sind ncuu Wagcu uothwcndig nnd zur Verführung
des Hauskehrichtes 28 Fuhrwerke. Das macht zusammen 37 Kehricht¬
wagen, welche die Verführung des gesammten Haus- und Straßen¬
kchrichtcs von Seite der Trausport Gesellschaft in der Inneren
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Stadt besorgen. Nun hat Herr Baurath Schiebet selbst berechnet,
dass ein Liter Unrath per Einwohner und Tag anzunehmen sei. Wenn
wir diese Ziffer in der Inneren Stadt etwas erhöhen und an¬
nehmen, dass 80 .000 1 Kehricht — die Innere Stadt hat nicht
ganz 70 .000 nur 68 .000 Einwohner — zur Abfnhr kommen, so
wird das gewiss nicht gering gerechnet sein.

Ein solcher Kehrichtwagen führt nach den Angaben des Herrn
Baurathes Schieb ek 4 »^ Kehricht. Es würden daher 20 Wagen
genügen, um das von Herrn Baurath Schiebet selbst ange¬
gebene Quantum Hauskehricht zu verführen . Aber gut, es sollen 28
nothwendig sein. Nun hat der Herr Oberinspektor Stritzl für
den I . Bezirk 30 Kehrichtwagen und 30 Reserve-Kehrichtwagen,
zusammen also 00 vorgeschlagen, eine Ziffer , die gegenüber dem
effectiv iu Verwendung stehenden Materiale der Transport -Gesell¬
schaft gewiss sehr hoch ist. Herr Baurath Schiebet hat gesagt,
das ist viel zu gering , wir brauchen mindestens 90 Wagen . Meine
Herren ! Rechnen Sie aus , was 9V Wagen , wenn sie nur eine
Tour im Tage machen, verfahren . Da müsstcn per Person sechs Liter
Kehricht produciert werden, damit die überhaupt eine Arbeit haben.
Also, wenn von ungeheuerlichen, absolut absurden Ziffern gesprochen
wird , so glaube ich, lcisst sich diese Ausführung viel eher auf die
Berechnung des Herrn Vertreters des Stadtbcmamtes anwenden,
als auf jene des Herrn Oberinspectors Stritzl.

Es müsstc, um für diese Wageu Material zu finden, eine
Familie von sechs Köpfen 72 1 Kehricht pro Tag producieren und
es würde das — da in den Vorstadtbezirken , z. B . bei uns am
Nenbcm der Wagen nur zweimal in der Woche vorbeifahrt — ein
solches Quantum ausmachen , dass jede Familie ei» eigenes Zimmer
oder wenigstens ein Cabinet brauchen würde, nm wahrend dieser
vier Tage das Quantum Mist aufzuheben.

Was die Schneesäubcrung anbelangt , so ist das die xigos äs
rsLiütanee für alle diejenigen, welche für die Transport -Gesellschaft
bei diesem Anlasse eintreten.

Es ist cmch sehr leicht begreiflich, denn das ist eine unglaublich
dehnbare Post , bei der man allerhand Auslagen , die auf ganz
andere Conti kommen, sehr gut placieren kann, und mit denen
man dann dem Gemeinderathe zu imponieren hofft. Es hat
also geheißen, dass im Durchschnitte der letzten Jahre 128 .000 fl.
von Seite der Transport -Gesellschaft für die Schnecabfuhr ans
gegeben wurden.

Nun hat Herr St .-R . Noske Gelegenheit gehabt, die Bilanz
der Gesellschaft zu studieren, er war ja in der Lage, die Wochen-
listen, mit einein Worte , die Ausgaben der Transport -Gesellschaft
auf diesem Gebiete genau durchzusehen. Es ist ja dem Vertreter
der stadtischen Buchhaltung die Einsicht in die Bücher gewährt
worden ; er hat sich auf Grund dieses Umstandes ein Urtheil
bilden können, und es ist mir gerade ans diesem Gesichtspunkte
unfassbar , wie er dazu kommt, uns den Vertrag mit 420 .000 fl.
zur Annahme zu empfehlen.

Gestatten Sie mir , nach den Angaben der Gesellschaft selbst
diese Bilanz ein wenig nachzurechnen:

Sehen Sie , meine Herren , dass die ganze Action der Trans¬
port -Gesellschaft ein Heidengeld gekostet hat bezüglich der Presse,
das wird , glaube ich, auch der Herr Stadtrath Noske nicht in Abrede
stellen. (Zustimmung links .) Wir wissen ja , wie die Presse vorgeht;
umsonst erscheinen diese Notizen nicht, und wer die Angelegenheit
verfolgte , hat bemerkt, dass seit längerer Zeit in der gewissen
Presse planmäßig gearbeitet wurde . Ein ganzer Stoß von solchen
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Ausschnitten , welche die Frage behandeln , ist mir vorgelegt worden;
und es ist ganz charakteristisch, lange noch, bevor das Stadtbauamt
irgend ein Urtheil über das Project Stritzl abgegeben hat, ja,
bevor es sich damit amtlich befasst hat, ist schon in den Zeitungen
in einer Reihe von Notizen genau das gesagt worden, was der
Herr Referent heute sagt. (Unruhe .)

„Unglaubliche Ziffern ", „grobe Verstöße ", „Rechuungsfehler,
die jedem auf den ersten Blick aufstoßen müssen !" Ja , meine
Herren ! Gestatten Sie mir , dass man da besonders misstrauisch
wird , wenn man eine solche combinierte Action in einer solchen
Angelegenheit wahrnimmt , und ich glaube , dass es niemand , und
möge er auch ein noch so eifriger Vertreter der liberalen Presse
sein, einfallen wird , bei einein solchen Anlasse zu behaupten, dass
das wirklich nur aus Interesse für das Wohl der Stadt Wien,
nur mit Rücksicht ans die allgemeinen Interessen geschah, dass die
Presse sich in so eingehender Weise und zu einer Zeit , wo die Öffent¬
lichkeit von der Sache eigentlich noch so gut wie unberührt
war , mit der Angelegenheit befasst hat ; und jetzt finden wir , wie
gesagt, iu den Ausführungen des Herrn Referenten dieselben Ar¬
gumente, die in dieser Presse vor circa Jahresfrist , als die erste
Nachricht über diese Concurrcnz , die der Transport -Gesellschaftgedroht
hat, in die Öffentlichkeit getreten ist, gebraucht wurden.

Meine Herren , 128 .000 fl. ist, glaube ich, der Durchschnitt,
den die Transport -Gesellschaft für die Schneesäuberung aufwendet.
(Rufe : 117 .000 fl. !) Also 117 .000 fl., es kommt da auf ein paar
tausend Gulden nicht an . Freilich kostet das viel, denn da wird
nicht nur im Winter Schnee gesäubert, sondern es muss auch im
Juni , Juli , August geschehen, in der Zeit der Huudstage — nämlich
im „Ökonomist " im commnnalen Thcile und in den Tagesneuigkeiten
der verschiedenenZeitungen , wo diese Notizen zu ganz verschiedenen
Zeiten , auch im Hochsommer, erschienen — ; das geht auch auf
den Conto „Schneesünberung ", was diese Besprechungen zu Gunsten
der Transport -Gesellschaft gekostet haben.

Wice Bürgermeister Dr . Grübt : Ich muss den Herrn
Redner doch bitten , diesen Gegenstand zu verlassen. (Unruhe links .)
Das gehört doch wirklich nicht Hieher. (Widerspruch und Unruhe
links .) Ich muss bitten , das besondere Verhältnis , in dem die
Transport -Gesellschaft zu den Journalen steht, geht uns gar nichts
an, und ich kanu nicht zugeben, dass solche Beschuldigungen , die
auch gar nicht bewiesen sind, hier ausgesprochen werden. Also, ich
möchte den Herrn Redner , im Interesse der ruhigen Behandlung
der Sache , bitten , diesen Gegenstand zu verlassen.

Gem .-Katy Ar . Getzmann (fortfahrend ) : Ja , meine Herren,
wie soll die Sache behandelt werden ? Das allerwichtigstc Argument
zur Beurthcilung des Wertes eines solchen Vertrages sind die
Spesen desjenigen , welcher dieses Geschäft bisher gemacht hat, und
jetzt wünscht der Herr Vorsitzende, dass ich diesen Gegenstand ver¬
lassen soll. Die Bilanz ist das Wichtigste und Interessanteste ; denn
auf Grund der Bilanz hat man erst positive Anhaltspunkte , was
die Geschichte uns kosten wird , und es ist nicht unberechtigt, wenn
die Aufstelluugen der Transport -Gesellschaft einer Kritik unterzogen
werden ; das ist eine Angelegenheit , welche im intensivsten Zu¬
sammenhange mit dieser Sache steht uud deren Beiseitelassung absolut
durch keine Rücksicht geboten erscheint; es wäre denn, dass es uns
verboten wäre, die Gestion der Transport -Gesellschuft bei dem Betriebe
der Stadtsäuberung zu bespreche». Wenn der Herr Bürgermeister-
Stellvertreter es wünscht und die Verantwortung auf sich nimmt,
dann gut, meine Herren , dann werde ich darüber schweigen, dann
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wird sich aber auch die Bevölkerung ein Urtheil bilden, wie solche
Angelegenheiten im Gemeinderathe behandelt werden. (Rufe links:
Sehr richtig!)

Wce -Mrgermeister Z>r . Grübt : Ich muss hierauf Fol¬
gendes erwidern: Ich glaube, die Herren werden dem Präsidium
das Zeugnis geben, dass bisher die größte Redefreiheit gewaltet
hat, und es fällt gar niemandem ein, die Rechnungen der Transport-
Gesellschaft, so weit sie sich auf die Straßensäuberung beziehen,
der Kritik zu entziehen und nicht jede beliebige Gründlichkeitdabei
walten zu lassen. Das Gebiet, welches der Herr Vorredner betreten
hat, gehört aber nicht zu dem Stadtsäuberungsgeschäft, und ich
habe im Interesse einer ruhigen, objectiven und leidenschaftslosen
Behandlung des Gegenstandes ersucht, bei der Sache zu bleiben
und auswärts liegende Gegenstände und Personen nicht zu berühren.
Also, ich bitte, zur Sache selbst werde ich jede wünschenswerte und
jede beliebige Redefreiheit walten lassen, darüber hinaus aber,
glaube ich, ist es besser, nicht zu gehen.

Hem.-Kath Z>r . Geßmann (fortfahrend) : Meine Herren!
Ich werde das Gebiet verlassen, aber wenn von Seite des Herrn
Referenten gesagt wird, die Schneesäuberung kostet 128.000 oder
140.000 fl., wie im letzten Jahre angegeben wurde, und es sind
40.000 fl. a conto für Zeitungen in diesem Titel darin, so gehört
es gewiss zur Sache, weil das einfach jener Abschlag ist, der an
dem Geschäft gemacht werden muss, damit wir darauf kommen,
was die Geschichte wirklich kostet.

Das Bauamt hat selbst angegeben, dass die Kosten der Schnee¬
abfuhr im I . Bezirke sich auf circa 85.000 fl. belaufen, das ist
auch eine richtige Ziffer, das ist die wirkliche, allenfalls stimmende
Ziffer, und wenn wir diese zur Basis der Berechnung annehmen
und dann darauf die Bilanz der Gesellschaft bezüglich der Kosten
der Straßenreinigung aufbauen, so werden wir mit den anderen
Angaben, welche die Gesellschaft gemacht hat, ein annähernd genaues
Bild dessen bekommen, was der Transport -Gesellschaft die Straßcn-
reinigung kostet und was sie äs laoto verdient.

Nun gestatten Sie mir, etwas zu besprechen, was gewiss zur
Sache gehört — und darin werde ich mich entschieden nicht unter¬
brechen lassen — uämlich, was in der Richtung nach den eigenen
Äußerungen der Transport -Gesellschaft, nach den Angaben, welche
seitens des Herrn Referenten, seitens des Herrn Banrathes
Schiebek , zum Theile auch der Angestellten der Gesellschaft
gemacht worden sind, wirklich ausgegeben worden ist. 248 Arbeiter
zu 1 fl. Taglohn circa — es sind Leute, die weniger haben,
z. B . 90 kr., Vorarbeiter, die I fl. 10 kr., 1 fl. 20 kr. bekommen,
das kompensiert sich — das macht zusammen per Jahr 90.000 fl.
Stellen wir uns ganz auf den Boden der Transport -Gesellschaft,
obwohl die 248 Arbeiter eigentlich zu suchen sind, ich glaube,
niemand wird sie finden, anßcr sie werden etwa morgen commandiert;
für gewöhnlich findet man sie gewiss nicht. Aber nehmen wir sie an.

Dabei bemerke ich, dass diese 248 Arbeiter das gesammte
Personal der Gesellschaft darstellen inclusive der Kutscher, und zwar
zur Zeit der drei Sommermonate, deren Wochenlisten der Herr
Referent durchgesehen hat, also zu einer Zeit, wo auch die Be^
spritzung inbegriffen ist. 30 Paar Pferde, nach Angabe der Gesell¬
schaft selbst, erfordern sammt Kutscher eine Auslage von circa
30.000 fl. ; diese Ziffer ist auch von Seite eines Herrn Bezirks¬
vorstehers als richtig angegeben worden. Die Schneesänberung
85.000 fl. nach Abschlag derjenigen Posten, die in diesen Titel
nicht hineingehören; an Kehrbesen 4000 fl. — die Ziffern sind

in Wirklichkeit gar nicht erreicht worden, sie bleiben überall hinter
dem Anschlage zurück; Betrieb der Schneepflüge 5500 fl. ; Jnventar-
ergcinzung 10.000 fl. ; Kosten der Straßenbespritzung circa 8000 fl.

Dazu, meine Herren, kommen Ziffern, für die wir keinen
Anhaltspunkt haben, die aber lauter kleinere Posten betreffen, also
approximativ gewiss anch eingestellt werden können, das ist:
Controle der Arbeiter, Beleuchtung, Steuern , Schmieröl, Kanzlei¬
erfordernisse, insoweit es sich nämlich um die Straßenreinigung
handelt, sagen wir hiefür die gewiss nicht gering gegriffene Summe
von 10.000 fl. Meine Herren, wenn Sie diese Posten, welche ich
angeführt habe und die zum Theile selbst auf Angaben der
Transport Gesellschaft beruhen, addieren, so bekommen Sie eine
Summe von 242.500 fl. Die Einnahmen der Transport -Gesell¬
schaft bestehen aus dem Panschale per 420.000 fl., dem Erlöse
für Kehricht per 15.000 fl. — auch keine aus der Luft gegriffene
Ziffer, sondern eine Ziffer, welche aus dem Mnnde des Directors
der Transport -Gesellschaft selbst stammt — den Ausgaben für
Reinigung der Trcunwaygeleise, welche die Transport -Gesellschaft
übernommen hat, per 9000 fl., das macht in Summe eine Einnahme
von 444.000 fl., der eine Ausgabe von 242.000 fl. gegenüber¬
steht, so zwar, dass die Gesellschaft einen Reingewinn von mindestens
200.000 fl. pro Jahr hat. (Rufe : Hört !)

Meine Herren, in sieben Jahren macht das eine Summe von
anderthalb Millionen Gulden aus . Sie werden es daher begreiflich
finden, dass man in der Richtung etwas vorsichtig ist, dass man
den einzelnen Ziffern möglichst genau nachgeht und dass man
namentlich gewisse Übertreibungen, welche, ich will nicht sagen im
Interesse der Gesellschaft, sondern sagen wir, um gewiss sehr loyal
vorzugehen, aus zu weitgehender Befürchtung hier ausgesprochen
worden sind, richtigstellt. Wenn diejenigen Ziffern, die das Stadt¬
bauamt als Kosten in eigener Regie aufgestellt hat, richtig wären,
dann müsste, wenn man dieselben Verhältnisse auf die anderen
Bezirke auch nur annähernd anwendet, die Straßenreinigung von
Wien eine Snininc von circa sieben bis acht Millionen jährlich
erfordern, während in der That dieselbe nur zwei Millionen kostet.
Wenn also von unglaublichen Ziffern gesprochen wird — ich
wiederhole es nochmals — so soll man mit einem solchen
Vorwurf doch einigermaßen vorsichtig sein und soll ihn nicht so
ohneweiters aussprechen und nur dem Gegner an den Kopf werfen,
wo man selbst so viel Ursache hat, vorsichtig zn sein, da man
selbst in einem gläsernen Hause wohnt.

Ich stimme daher dem Antrag des Herrn Gem.-Rathes Frauen-
bergcr zu. Es lässt sich die eigene Regie anch durchführen, wenn man
den guteu Willen dazu hat. Sie haben übrigens auch noch einen
anderen Ausweg. Die Transport -Gesellschaft ist in unseren Händen,
nicht wir in ihren Händen. Und wenn wir der Transport -Gesell¬
schaft einen Antrag auf ein halbes Jahr stellen, so muss sie ihn
annehmen, einfach deshalb, weil sie nicht weiß, was sie mit dem
ganzen Materiale anfangen soll. Ich glanbe also, dass der Antrag
des Herrn Gem.-Rathes Frauenberger vollständig berechtigt
ist und ich werde mich demselben anschließen. (Beifall und Hände¬
klatschen links.)

Aefere »lt (zu einer tatsächlichen Berichtigung) : Der Herr
Vorredner hat erwähnt, dass Differenzen in dem Ausmaße
nur zwischen dem Stritzl 'schen Projecte für ganz Wien und
den Stadtbauamtsangaben für ganz Wien bestehen. Ich be¬
richtige, dass bezüglich des Burgringes die Angaben Stritzls
13.000 ir̂ , die des Stadtbauamtes 26.000 rî und bezüglich des
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Frauzenscinges 23 .0M m-, respective 25 .0l)v m ,̂ bezüglich der
Universitätsstraße 1100 respective 2300 m ' u^ s. w. betragen . Ich
könnte die Beispiele noch weiter ausdehnen . Wenn der Vorwurf gemacht
worden ist, dass das Project Stritzl mit dieser Sache verquickt
worden ist, angeblich in einer gewissen Tendenz , so möchte ich auf
das Protokoll der Sitzung des verehrlichen Plenums des Gemeinde-
rathes vom 16. Februar 1893 verweisen, wo es heißt (liest ) :
„Gegen den zweiten Theil des Antrages , betreffend die Druck¬
legung und Vertheilung des Memorandums des Feuerwehr-
Oberinspectors Stritzl stellt Mce -Bürgermeister Dr . Richter
den Gegen - Antrag , dass bei Gelegenheit der Erstattung des
Referates über die Übernahme der Straßenreiuigung im I . Bezirke
in eigene Regie das Memorandum des Feuerwehr -Ooerinspcctors
Stritzl vorzulegen sei. Dieser Gegen - Antrag wird ange¬
lt o m in en. "

Es hat also das Plenum beschlossen, dass mit diesem Referat
zugleich das Project Stritzl vorgelegt werden solle und kann
damit nicht gemeint haben , dass man einfach das Buch ans den
Tisch hinlegt , sondern es hat gewünscht, dass wir auch darüber
etwas erzählen, was in dem Projecte Stritzl drinnen steht. Ich
muss also diesen Vorwurf als einen unberechtigten zurückweisen.

Wice - Bürgermeister Z>r . Grübt : Die Sitzung ist g e-
schlo ssen.

(Schluss der Sitzung 8 Uhr abends .)

MMnUH.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 20 . Juni 1893.

Mittwoch , den 21 . Juni 1893.
Donnerstag , den 22 . Juni 1893.

Freitag , den 23 . Juni 1893.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 7 . Juni 18SS.

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Amveseude: Bosch an , Müller,
v. Götz , v. Neu mann.
Dr . Hacken derg , Noske,
Dr . Hub er , Schlechter,
Kreiudl , S chn ei d e r h au,
Dr . Leder er , Vaugoin,
Dr . Lucger , Dr . Vogler,
Matthies , W itz els b e rg er,
Matzenauer , Wnrm.
Meißl,

Bürgermeister Dr . Prix.

Beurlaubt : St .-R . Dr . v. Willing , Rückauf , Dr . Stenzl.
Experte : Magistratsrath Trabauer , Oberingenieur

Haub fleisch.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wce-Mrgcrmeister Dr. Hrüöl eröffnet die Sitzung
und macht folgende Mittheilung:

St .-R . v. Götz überreicht eine Petition von Bewohnern von
Ober -St . Veit im XIII . Bezirke um Vercmlassnng der Zuführung
von Hochquellenwasser in diesen Bczirkstheil.

(An den Magistrat .)

(3696 .) St .-W . Kreindt referiert über das Project für die
Neupflasterung der Zeltgassc im VIII . Bezirke und beantragt die
Genehmigung desselben. (Angenommen .)

(3695 .) Derselbe referiert über das Nachtragserfordernis im
Betrage von 290 fl. 12 kr. für die Neupflasteruug eines Theiles der
Fahrbahn längs des Hauses Or .-Nr . 31 Kandlgasse, VII . Bezirk,
und beantragt die Genehmigung dieses Erfordernisses.

(Angenommen .)

(3591 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Andreas
Zayicek um Abschreibung der für die Cat .-Parc . 1143 in Ottakring,
Schulgasse, vorgeschriebenenCanaleinmündungsgebür per 130 fl. und
beantragt, das Ansuchen zu bewilligen. (Angenommen .)

(3524 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Kirchenbau-
vereines in Gersthof um Subvention und beantragt, demselben eine
Subvention von je 2500 fl. für die Jahre 1894 , 1895 und 1896
zu bewilligen.

Der Referenten-Antrag wird nach Anhörung des Magistratsrathes
Trabauer angenommen . (An den Gemeinde rath .)

(3517 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener Wärme¬
stuben- und Wohlthätigkeitsvercines um Subvention und beantragt,
demselben eine Subvention pro 1893 im erhöhten Betrage von 3000 fl.
zu bewilligen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt die Bewilligung einer Subvention
im bisherigen Betrage von 1000 fl.

Dieser Antrag wird angenommen.
(An den G ein e in d er a t h.)

(3243 .) Derselbe referiert über die Abschreibung von Gemeinde¬
umlagen nach fünf Parteien aus dem XII . Bezirke und beantragt die
Abschreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit.

(Angenommen .)
(3487 .) Derselbe referiert über rückständige Gemeindeumlagen

nach Elise Flörl aus dem XVII . Bezirke und beantragt die Ab¬
schreibung dieser Umlagen. (Angenommen .)

(3675 .) Derselbe referiert über einen rückständigen Medicamenten-
Kostenbetrag von 3 fl. 18 kr. nach Anton Hojer und beantragt die
Löschung dieses Betrages . (Angenommen .)

(3668 .) Derselbe referiert über Hundesteuerrückstände nach
32 Parteien aus dem III . Bezirke und beantragt die Abschreibung
derselben aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(3602 und 3542 .) Derselbe referiert über Hundesteuerrückstände
nach mehreren Parteien aus dem XIV. und XV. Bezirke und beantragt
die Abschreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit.

(Angenomme n.)

(3242 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Katharina
Auer aus dem XII . Bezirke um Nachsicht einer Hundesteuerstrafe
und beantragt , ihr diese Strafe per 16 fl. sowie die Zahlung der
Steuer per 8 fl. (für zwei Hunde) nachzusehen.

St .-R . Matzenauer beantragt , ihr die Strafe zwar nach¬
zusehen, dagegen die Steuer für einen Hund auf einen Gulden zu
ermäßigen.

Dieser Antrag wird angenommen.



1270 Amtsblatt der k. k. cmpt- und Residenzstadt Wien. — Nc. 48 , 16 . Juni 1893.

(3304 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Fritz
aus dem XII . Bezirke um Nachsicht der Hundestcuerstrafe Per 16 fl.
und beantragt , diesem Ansuchen zu willfahren . (Angenommen .)

(34S6 .) Derselbe referiert über drei Gesuche aus dem VI . Bezirke
um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und
beantragt , die Zusicherung zu ertheilen an:

Ungar Josef, Geschäftsführer;
Roth mann Ludwig, Vergoldergehilfe;
Heim Moriz , Geschäftsführer. (Angenommen .)
(3706 .) St .-W . Meißl referiert über eine rückständige Local-

augenscheins- und Kanzleitare per 6 fl. 70 kr. nach Franz Po tisch
aus dem XII . Bezirke uud beantragt die Abschreibung aus dem Titel
der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(3603 .) Derselbe referiert über uneinbringliche Gebllren nach
mehreren Parteien aus dem XIV . Bezirke und beantragt die Ab¬
schreibung. (Angenommen .)

(3618 .) St .-W. Schneidert )«» referiert über die Vergebung
der currenten Anstreicherarbeiten im XIV. Bezirke und beantragt,
diese Arbeiten, welche mit den Stadtraths -Beschlüssen vom 26 . und
27 . August 1891 , Z . 1937 , und vom 16 . October 1891 , Z . 2760,
dem am 27 . December 1892 verstorbenen Anstreichermeister Johann
Weimann , XIV., Ullmannstraße Nr . 7, mit einem Nachlasse von
10 Percent von den Tarifpreisen übertragen worden sind, der Witwe
desselben, Barbara Weimann , um dieselben Preise auf die restliche
Dauer des Vertrages , d. i. bis 31 . December d. I ., zu belassen.

(Angeno mm en,)
(3631 .) Derselbe referiert über Gesuche aus dem II . Bezirke

um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt , dem
Raab Karl , Bäcker, II ., Taborstraße 21 , und
Semler Ludwig, Kleidermncher, II ., Schiffamtsgassc 10,

das Bürgerrecht zu verleihen. (Angenomme n.)
<M38 .) Derselbe referiert über die Schotterabgabe uud Ver¬

führung aus dem Steinbruche am Exelberge für den XVI. und
XVIII . Bezirk und beantragt:

1. die Genehmigung der Abgabe von 1300 Schlägclschotter
aus dem städtischen Steinbruche am Exelberge an die vom Stadt¬
bauamte bezeichneten Theile des XVI . und XVIII . Bezirkes gegcu
Rcducierung des von den betreffenden Contrcchcnten zu liefernde»
Schotterquantums für diese Bezirke;

2. die Genehmigung der Abfuhr dieses Schottcrquantums von
1300 durch J . Rousseau auf Grund des vorliegendenOffertes
zum Preise von 1 fl. 10 kr. per Cubikmeter. (Angenommen .)

(3643 und 3644 .) Derselbe referiert über rückständige Gemeinde¬
umlagen per 30 fl. und 1 fl. 61 kr. nach Johann Thury und nach
Karoline Benesch aus dem XVII . Bezirke uud beantragt die Ab¬
schreibung aus dcni Titel der Uneinbriuglichkeit. (Angenommen .)

(3474 .) St .-Hl . Dr . K »tl>er referiert über das Ansuche» des
Kirchenvorstehers zu St . Josef in Margarethen um Einleitung des
Hochquellenwassers in die Sacristci und beantragt , dieselbe mit dem
Kostenbetrage von 60 bis 70 fl. zu genehmigen. Von der Einhebung
der Wassergcbür sei vorläufig abzusehen. (Angenommen .)

(3349 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Richard
Kaspar , Organisten an der Kirche in Uuter-St . Veit, um Erhöhung
seines Bezuges für das Orgclspiel und beantragt, die Entlohnung
von jährlich 60 fl. auf jährlich 100 fl. zu erhöhen.

(Angenommen ; an den G cm ei nd er a th .)
(3592 .) Derselbe referiert über eine Ergänzungswahl in den

Armenrath des XV. Bezirkes und beantragt, die Wahl des Johann

Bichler , Webwarenfabrikanten, XV., Heidmannsgassc 2, zum Arincu-
rathe mit der Functionsdauer bis Ende 1897 zu bestätigen.

(Angenommen .)
(3300 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Josef

Eber st aller , Advocaten in Wr . -Neustadt, um Ausstellung einer
Löschuugserklärungbezüglich der auf der Gruudparcelle 839 in Saubcrs-
dorf haftenden Wasserleitungsservitut und beantragt, die Bewilligung
zur Ausstellung dieser Erklärung auf Kosten des Gesuchstcllcrs zu er¬
theilen. (Angenommen .)

(3489 .) Derselbe referiert über eine Ergänzuugswahl in den
Armenrath des III . Bezirkes und beantragt , die Wahl des Heinrich
Sasse , k. uud k. Hofschlosser, III ., Baumgasse 39 , zum Armenrathe
mit der Fuuctionsdauer bis Ende 1896 zu bestätigen.

(Angenomme n.)
(3436 .) Derselbe referiert über die Lehrmittelbeistcllung und

Bibliotheksdotation für die Mädchen - Volks- und Bürgerschule,
XVIII ., Anastasius Grüngasse, und beantragt die Genehmigung des
Betrages von 2760 fl. ö. W . behufs Dotation der mit Beginn des
Schuljahres 1893/94 zn eröffnenden Mädchen-Volks- und Bürger¬
schule, XVIII ., Anastasius Grllngasse, mit Lehrmitteln und den er¬
forderlichen Bibliotheken. (Angenommen .)

(3676 .) Derselbe referiert über die Wahl des Karl Schmidt,
Armenrathes und Hausbesitzers, VII . , Mariahilferstraße 118 , zum
Obmann -Stellvertreter des Armeninstitutes des VII . Bezirkes und
beantragt , diese Wahl zu bestätigen. (Angenommen .)

(3518 .) Derselbe referiert über die Vorlage der Jahresrechunug
des Jgnaz Vogth , Curators des pensionierten Bürgerschullehrers
Franz Krejöixik , pro April 1892 bis April 1393 und beantragt,
dieselbe zur Kenntnis zn nehmen. (Angenommen .)

(3549 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Henning er um Bewilligung zur Abtrennung eines Grnndtheiles
von der Realität , Einl .-Z . 4060 , Czerningasse, II . Bezirk, behufs
Zuschreibung desselben zur Realität , Eiul .-Z . 4059 , Czerningasse,
II . Bezirk, und beantragt die Genehmigung im Sinne des diesbezüg¬
lichen Bauamtsberichtes . (Angenomme n.)

(3687 .) Derselbe referiert über die Verzichtleistung des Rudolf
Mitter aus dem XV. Bezirke auf die Verleihung der Zuständigkeit
in Wien und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(3382 .) Derselbe referiert über sechs Gesuche aus dem XV. Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemcindeverband und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Zemann Adalbert, Pfaidler;
Poszpesny Paul , Brantwcinschenker;
Feix Jgnaz , Kirchendiener;
May Anna , Hotel-Cassierin;
Vleck Johann , Schneidergehilfe;
Lenhart Alois , Gas - und Wasserlcitungs-Jnstallateur.

(Angenomme n.)
(1560 .) St .-Hl . WosKe referiert über die Herstellung eines

Eisengitters bei der Versorgungsnnstalt nm Alserbache.
Als Experten fungieren Magistratsrath Trab au er und Ober-

ingcnieur Haubfleisch.
Referent beantragt , die Ausführung dieses Gitters der Firma

Huttcr A Schrantz in Wien, X. Bezirk, Laxenburgcrstraße 66,
nach den diesfalls stipuliertcn Bedingungen und den von der Stadt-
bnchhaltung vorgelegten Kostenanschlägen, jedoch mit der Abändenmg
zu übertragen, dass das Gitter in der Lazarethgassc nur mit 50 cm
hohem Sockel und mit 1-50 m hohem Drahtgeflecht hergestellt, der
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Kostenvoranschlag per 3289 fl. 81 kr., eventuell 3256 fl. 15 kr. dem¬
entsprechend rcducicrt uud sohin der erforderliche Znschusscredit be¬
willigt werde.

St .-R . Matth ! es beantragt die Herstellung eines gewöhnlichen
Holzstakettengittcrs in der Lazarcthgasse.

Magistratsrath Trab au er hält den Magistrats -Autrag (Her¬
stellung eines Gitters mit dem Kostenbetrage von 3289 fl. 81 kr.,
eventuell 3256 fl. 15 kr.) aufrecht.

Der Magistrats -Antrag wird abgelehnt ; der Referenten-Antrag
angenommen.

(V i cc - B ür g er m e ist c r Dr . R i cht cr übe r u i m mt de u
Vorsitz .)

(3710 .) St .-W . Schneideryan referiert über das Ansuchen des
Wiener Orts -Comit6S für den Bricftauben -Distauzflug Wien —Berlin,
Berlin —Wien um Widmung von Geldpreisen oder Ehrengaben und
beantragt die Ablehnung. (Angenommen .)

(3185 .) St .-U . Aoschan referiert über 16 Gesuche ans dem
I . Bezirk nm Aufnahme in den Wiener Geincindcvcrband und beantragt
die Berleihung der Zuständigkeit nn:

Plechaty Anna , Stubenmädchen;
Körper Joachim , Buchhändler;
Slavctinsk ^ Franz , Schneidermeister;
Erdpreß er Katharina , Köchin;
Fleißner Marie Theresia, Köchin;
Sieb er Sophie , Fragncrin;
Hofbau er Anton , provisorischer Amtsdicner;
Jan da Franz , Magister der Pharmacic;
Graf Franz , Schneidermeister;
Koubik Josef , Uhrmachcrmcistcr;
Sommer Karl , Aushilfsdicner und Hausbesorger;
RuS icka Julie , Köchin;
Aufrichtig Sigmund , Handelsgesellschafter;
Horny Gcnofcva, Bedienerin;
Aufrichtig Adolf, Schneidermeister nnd Trödler;
Baner Josef , Gastwirt . (Angenommen .)
(3493 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jnlins

Wunderlich , städtischen Bnchhaltnngsofsicials , um Gewährung eines
dreimonatlichen Urlaubes vom I . Juni d. I . an uud beantragt , diesem
Ansuchen zu willfahren. (Angenommen .)

(3430 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Cacilia
Berg er um Nachsicht einer Pfrnndencrsatzfordcrnng nach Josefa
Ramoser und beantragt , auf die Einbringung dieser Forderung zu
verzichten. (Angenommen .)

(3384 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann Mehla,
Schuhmachcnncistcrs, IV ., Hcngassc 42 , um Verleihung des Bürger¬
rechtes nnd beantragt die Gesuchsgewährung. (Angenommen .)

(3385 .) Derselbe referiert über Ansuchen nm Verleihung des
Bürgerrechtes ans dem IX. Bezirk nnd beantragt , dem

Pickel Johann , Kaffecschcnker, IX., Lazarethgassc 8,
Mahl Josef , Ccissier und Procurist , IX ., Nussdorfcrstraße 18,
Winter Johanu Christian , fürstlich Licchtenstcin'schcn Schloss-

verwaltcr, IX ., Alscrbcichstraße14,
das Bürgerrecht zu verleihen;

(Angenomme ».)
(3334 .) Derselbe referiert über das Offert der Therese und

Laura Rubinstei n auf verkäufliche Überlassung des Hanfes III ., Nenn-
weg 5, Aucubrnggergasse2 und Strohgassc 31, an den Wiener Bürgcr-
spitalfond und beantragt die Ablehnung. (Angenommen .)
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(3683 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ersten Wiener
Amatcur-Schwimmclubs um Widmung eines Ehrenpreises für ein
Wettschwimmen uud um Benützung der Terrasse und des Platzes des
städtischen Communalbades und beantragt:

1. einen Ehrenpreis gleichwie im vorigen Jahre in dem Betrage
von 50 fl. ö. W;

2. die unentgeltlicheBenützung, rcspcctivc Absperrung der Terrasse
des Communalbades während drei Stnnden gegen Einhaltnng der
nachstehenden Bedingungen zu bewillige», und zwar:

-r) dass auf der Terrasse uur eine Reihe von Sitzbänken, rcspcctivc
Sesseln aufgestellt werden darf, die Absperrung der Terrasse im Ein¬
vernehmen mit der Betriebsleitung der Badeanstalt vorgenommen und
durch die Sicherheitswache einsprechend aufrecht erhalten werde;

b) dass die Clubleitung für alle Vorkommnisse in Bezug auf die
persönliche Sicherheit die volle Verantwortung zu tragen uud ins¬
besondere dafür zu sorgen habe, dass eine Überfüllung der Terrasse,
sowie das Anlehnen der Personen in Masse an das Gitter hintan-
gchalten werde, und

e) dass der Club für jeden an der Badeanstalt durch die in
Rede stehende Benützung der Terrasse entstehenden Schaden zu haften hat.

Das Ansuchen wegen Aufstellung einer Tribüne auf der Terrasse
wäre wegen der minimalen Breite von 1 50 m der letzteren abzulehnen
und die Clublcitnng zu verständigen, dass sie sich wegen Benützung des
Uferplatzes zwischen dem Communalbadc und der Reichsbrückean die
Donauregnlicrungs -Commission als Grnndeigcnthümcrin dieses Ufer¬
platzes zu wenden habe. (Angenommen .)

(3380 .) St .-W . Witt . v . Weltmann referiert über die Adapticrung
nnd Einrichtung des gemietete» Hauses II ., Wintergassc 14, zu Schul-
zwccken und beantragt:

1. Es sei die Adapticrung des gemieteten Hauses II ., Winter¬
gassc 14, zum Zwecke der Errichtung einer Doppcl -Volksschnlc daselbst
nach dem vom Stndtbauamte verfasstcn Projecte mit dem Kosten-
betrage von 27 .400 fl. 67 kr. zu genehmigen.

2. Es seien die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen nach
dem Antrage des Stadtbanamtcs sicherzustellen, und zwar:

er) im Wege einer öffentlichen schriftlichen Osfertverhandlung unter
Zugrundelegung der diesfalls vorliegenden allgemeinen und speciellen
Bedingungen die im Stadtbauamtsberichte sud I bis V angeführten
Arbeiten uud Lieferungen;

b) im Wege der Verhandlung mit den dort bezeichneten Firmen,
respective Geschäftsleuten die im Stadtbauamtsberichte sud 1 bis 4
genannten Arbeiten und Lieferungen; .

e) dnrch Übertragung an die betreffenden städtischen Contrahenten
für currcute Leistungen die übrigen Arbeiten nnd Lieferungen.

3 . Es sei zur Bedeckung des Kostentheilbetrages von circa
9600 fl. zur Ausg.-Rnbr . XI.III 2 ein Znschusscredit in dieser Höhe
zn bewilligen.

4 . Nach Sicherstcllung der betreffenden Arbeiten und Lieferungen
hat das Stadtbauamt die Ausführung der Adaptiernngsarbeiten :c.
derart zu beschleunigen, dass der Eröffnung der beiden Schnlen mit
dem Beginne des Schuljahres 1893/94 kein Hindernis im Wege steht.

(Angenommen ; rücksichtlich des Punktes III an
den G em ein d e ra th .)

(3624 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Alexander
nnd der Irene Hoffmann , VI ., Gumpcudorferstraßc 53 , um
Bewilligung zum Umbaue des Hauses Einl .-Z . 431 des Grund¬
buches des VI . Bezirkes, Or .-Nr . 6, Kanalgasse, und beantragt , den
Banconsens unter gleichzeitigerGenehmigung des Risalites mit einem.
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Vorsprunge von 0 IQ m über die Baulinie der 13 27 m breiten
Kanalgasse gegen Abzug der hiezu erforderliche» Grundfläche von
0 '43 von dem zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grunde
zu bestätigen. (Angenommen .)

(3621 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Arnold Lötz
um Baubewilligung für das Haus III ., Marokkanergassc 14, und
beantragt, den Bauconseus gegen dem zn bestätigen, dass der zur
Thorportal - und Risalitanlage erforderliche Grund per 6-254 mit
einer doppelt so großen Fläche des abzutretenden Grundes compensiert
werde. (Angenommen .)

(3191 .) Derselbe referiert über 29 Gesuche aus dem XVII . Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindevcrband und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Wenzl Laurenz, Holz- und Kohlenverschleißer;
Hrdy Johann , Drcchslergehilfe;
Franc Johann , Schlossergehilfe;
Nagel Franz , Gemischtwaren-Verschleißer;
Gras Jgnaz , Hausdiener;
Holub Peter , Schuhmachermeister;
Kamaryt Vincenz, Laternenanzünder;
Zelniöek Matthias , Milchverschleißer;
M arek Matthias , Tramway -Conducteur;
Wagner Franz , Schneidergehilfe;
Such anek Leopold, Schneidermeister;
Rund Heinrich, Gemischtwarcn-Berschleißer;
Meiner Marcus , Schneidermeister;
Vogl Johann , Wagnermeister;
Pohany Anton , Greißler;
Schott Ferdinand , Tischlergchilfe;
Stußler Josef , Dampfsägearbeiter;
Sp italsky Josef , Hadernhändler;
Binder Marie , k. k. Titular -Stabsprofoßenswitwe;
Nowotny Anton , Schlossergehilfe;
Schulmeister David , Schuhmachermcister;
Mi Ibach Franz , Geschäftsdiener und Hausbesorger;
Silnica Josef, Korbflechtermeister;
Feg erl Ludwig, Omnibus -Conducteur;
Tscherwenka Martin , Commissiouär;
Jank Franz , Pflastererpolicr;
Jra Franz , Schlossergehilfe:
Hrubes Josef, Schneidermeister. (Angenommen .)

(2968 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt , dem

Bauer Florian , Maurermeister , VI ., Liniengasse 14;
Ullmann Gustav, Hausbesitzer, VI., Drcihnfeisengasse 13, und
S ch eib enh of er Hermann , Friseur , VI ., Magdalcuenstraße 4,

das B ü rgerrecht zu verleihen. (Angcno m m en.)

(L.ä 2259 .) Derselbe beantragt in Abwesenheit des St .-R.
v. Götz , es sei der Bcschluss. welcher hinsichtlich des in der
Stadtraths -Sitzuug vom 25 . April 1893 erstatteten Referates , be¬
treffend den Antrag des Gem.-Rathes Zicgelw anger , wegen
Durchführung der Bahngasse in Banmgarten im XIII . Bezirke im
Amtsbattc der Stadt Wien, Nr . 34 vom 28 . April d. I ., «üb
Z . 2259 , veröffentlicht wurde, dahin richtigzustellen, dass die im
Antrage 1 erwähnte Vergütnng für die Hälfte des Straßengrundes
„von 1 fl. per Quadratmeter " richtig zu lauten hat „von 1 fl. 50 kr.
per Quadratmeter " . (Angenommen .)

idenzstadt Wien. — Nr . 43 , 16. Juni 1893.

(3626 .) St .-Hl . Wurm referiert über das Detailproject für
die Stockwerks-Aufsetzuug auf das Schulhaus im XVI. Bezirke, Sciten-
berggassc 10 , und beantragt:

1. Das vorliegende Detailproject für die Stockwerks-Aufsetzuug auf
das genannte Schulgebüude, dessen Kosten vom Stadtbauamte mit
31 .909 fl. 91 kr. — adjustiert mit 31 .857 fl. 67 kr. — veranschlagt
wurden, wird in. Berücksichtigung der durch die öffentliche Offertverhandlung
auzuhosfendenPreisnachlässe mit dem zufolge Gcmcinderaths-Beschlusscs
vom 11 . April d. I . auf der Rubrik XII 12 ce bedeckten Marimal-
betrage von 30 .000 fl. genehmigt;

2. der Bauconseus hicfür wird unter der Voraussetzung crtheilt,
dass bei der abzuhaltenden Bancommission gegen die Stockivcrks-
Aufsetznng keine Einwendung erhoben werden sollte;

3. die Vergebung der Arbeiten hat nach der von der Buchhaltung
verfassten Zusammenstellung zu erfolgen;

4 . der Termin für die Vollendung der Maurerarbeiten wird mit
31 . August d. I ., jener für die übrigen Leistungen mit 15. September
d. I . festgesetzt. (Angenommen .)

(3692 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der n.-ö. Escompte-
Gesellschaft um Consens für AdaPtieruugcu iu dem Hause I ., Freyung 8,
und beantragt , den Bauconsens zu bestätigen. (Angenommen .)

(3503 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Hof¬
meier durch Dr . Emil Guttmann um Schadloshaltung für die
Grundabtretung von dem Hanse Einl .-Z . 784 , I . Bezirk, Kärnthncr-
straße Or .-Nr . 22, Neuer Markt Or .-Nr . 2, und beantragt , die
Erhebung und Verhandlung über die Schadloshaltung noch vor der
Bauausführung unter gleichzeitiger Ermittlung des Übcrnahmsprciscs
für die Gruudabtretung , beziehungsweiseEinbeziehung unter der Be¬
dingung einzuleiten, dass die Schütznngskosten vom Gesnchsteller
bestritten werden und die Giltigkeit der Schadloshaltnng , beziehungs¬
weise des Übcruahmsprcises auf die Dauer von zwei Jahren vom
Tage des dicsfälligcn Stadtraths -Beschlusses eingeschränkt bleibt und
mich mir für den Fall die Schadloshaltnng die Giltigkeit behält, als
nicht etwa infolge des vom Eigenlhümer des Hauses Nr . 5 Neuer
Markt eingebrachten Recnrses eine Bauliuienändcrung sich ergibt.

(Angcno m m en.)
(3565 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Zimmcrmcistcrs

Franz Bezchleba , betreffend die Verzögcrnng in der Ausführung
der Zimmcrmannsarbeiten bei dem Schulbaue XVIII ., Anastasins
Grüngasse und beantragt die Kcnutuisnahmc . (Angenommen .)

(3510 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers des
XIII . Bezirkes um Gewährung von Bauerleichterungcu für den
XIII . Bezirk und beantragt, solche Bancrlcichterungcn (nach Z 83 u. ff.
der Bauordnung ), wie auch schon im Gemeiuderaths-Beschlusse vom
24 . März 1893 festgesetzt wurde, mir von Fall zu Fall zn bewilligen,
jedenfalls aber nicht für einen ganzen Bezirk. (Angenommen .)

(3373 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Verleihung des
Bürgerrechtes und beautragt , dem

Schmidt Johann , Weber, XIV ., Neugasse 15, und
Zoder Franz , Maurermeister uud Hauseigenthümer , XIV.,

Sechshanser Hauptstraße 23,
das Bürgerrecht zu verleihe ». (Angenommen .)

(3586 .) Derselbe referiert über Ansuchen aus dem XV. Bezirke
nm Aufnahme in den Wiener Gemcindcvcrbmid und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

N eller Ferdinand , Ober -Partieführcr bei der k. k. Staatsbahn;
Janacek Karl , Webergehilfe;
Göb harter Matthias , Manrergehilfe und Hausbesorger;
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Gürtler Benedict, Geschäftsdiener;
Kaizner Josef , Jnstruincntenmachermcistcr;
Starkbanm Ferdinand , Bierausschcnker;
Schmid Anton , Schuhmachermeister;
Maresch Anton , Mecrschaumdrcchslergchilfe;
Einberger Karl , Gastwirt . (Angenommen .)
(3509 .) St .-W . Schlechter referiert über die Widmung eines

Ehrenpreises für den Wiener Trabrennverein und beantragt , diesem
Vereine so wie im Vorjahre auch pro 1893 zu diesem Zwecke einen
Betrag von 300 fl. zu bewilligen. (Angcnommc n.)

(3K39.) Derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines
„Kinderschuh" um Subvention und beantragt , demselben eine Sub¬
vention von 100 fl. pro 1893 zu bewillige».

(Angenommen ; an den Genieinderath .)
(3520 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wiener Vororte

Volksküchcnvcreinesum unentgeltliche Wassernbgabc für die Volksküche
Mcidling , Schillcrgasse 17 , und beantragt , dieses Ansuchen abzulehnen,
dagegen die Abgabe von täglich 5 Iii unter der Voraussetzung der
Erklärung dieses Vereines zu genehmigen, dass er die Bedingungen für
die Wasscrabgabe, wie sie für die Volksküche im XV. Bezirke, Fries-
gassc 11, beschlossen wurde, anuchmc.

St .-N . Schneidcrh an beantragt , dem genannten Vereine
5 dl täglich zu den in Wien üblichen Preisen, und zwar von 2 fl.
50 kr. per Hektoliter und Jahr , den Betriebskosten ä 50 kr. Per
Hektoliter und Jahr und der Wassermesserrente zu überlassen. Die
Einleitung hätte auf Kosten des Vereines zu erfolgen.

Dieser Antrag , welchem sich Referent accommodicrt, wird a Il¬
gen oin m e n.

(3598 .) Derselbe referiert über eine rückständige Wasscrmehr-
vcrbrauchsgebür für das Haus II . Bezirk, Kunzgassc 1, pro III . Quartal
1892 und beantragt die Annahme der angebotenen Pauschalvcrgütung
von 40 fl. für diese Gebür . (Angenommen .)

(3540 und 3515 .) Derselbe referiert über eine restliche Bau-
wasscrgebür nach Robert Heibcr für das Haus Or .-Nr . 76, Maria-
hilferstraßc VII . Bezirk, per 5 fl. 67 kr. und eine rückständige
Wassermehrverbrauchsgebür für das Haus Or .-Nr . 35 Zollergasse,
VII . Bezirk, per 17 fl. und beantragt die Abschreibung der ersteren
und die Reducieruug der letzteren Gebür . (Angenommen .)

(3514 .) Derselbe referiert über den Rccurs des H . Hoffenreich
wegen Zahlung von Wassermehrverbrauchsgebüren Per 109 fl. 41 kr.
und 31 fl. 68 kr. für das Haus Or .-Nr . 7 Himbergerstraße, X. Be¬
zirk, und beantragt, dem Recurse keine Folge zu gebeu.

(Angenommen .)
(3435 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Louis von

Moskowicz und Ludwig Ritter von Hirschfeld , Buchdruckerei-
besitzcr, IX. Bezirk, Hahngasse 12, um Abschreibung eines Betrages
von 150 fl. von der zu entrichtenden Wassergebür und beantragt die
Genehmigung unter der ausdrücklichenBedingung , dass der sich sohiu
ergebende Gebürenrückstand Per 113 fl. 75 kr., sowie die Pro 1893
aushaftenden Gebüren unverzüglich bei der städtischen Hauptcassa ein¬
bezahlt werden. (Abgelehnt .)

(3458 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Benedict
Forster um Reducierung der für das II . Quartal 1892 hinsichtlich
des Hauses III . Bezirk, Rennwcg 28 , vorgeschriebenenWassermehr¬
verbrauchsgebür Per 3 fl. 76 kr. und beantragt , dieselbe auf 2 fl.
35 kr. herabzusetzen. (Angenommen .)

(3358 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Müller
um gänzliche Abschreibung der pro IV . Quartal 1892 im Hause

Or .-Nr . 61 , Taborstraße , aufgelaufenen Wassermehrverbrauchsgebür
per 40 fl. 6 kr. und beantragt die Genehmigung. (A ngcno in in c n.)

(3461 .) Derselbe referiert über das Aiisucheu des Josef Gall
um Abschreibung, resp. Reducieruug der für das IV . Quartal 1892
im Hause III . Bezirk, Strohgassc 4, aufgelaufenen Wassermehr-
vcrbrauchsgcbllr per 5 fl. 28 kr. und beantragt , dieselbe auf 3 fl.
30 kr. herabzusetzen. (Angenommen .)

(3634 .) Derselbe referiert über Protokolle von Bezirksausschuss-
sitzungcn im II ., III ., V., VI ., VII ., VIII . und IX. Bezirke und beantragt,
dieselben zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(3640 .) St .-W . Müller referiert über das Ansuchen der Joscfinc
Palm um Ertheiluug des Baucousenses zum Umbaue des Hauses
Nr . 112 Ottakring , Hauptstraße Cat .-Parc . 999/3 , Einl .-Z . 3004,
und beantragt die Bestätigung dieses BancoiisenseS zn ertheilcn.

Der Stadtrath wäre jedoch bereit, die Bestätigung zu ertheile»,
wenn

1. der projccticrtc Mittelrisalitvorsprung von 6 cm längs der
ganzen Hansflucht zu entfallen hat;

2. der vrojectierte Mittelrisalitvorsprung bloß mit 0 24 m aus¬
geführt wird.

Die Entschädigung für diese Occupieruug des Straßengrnndcs
wird mit 25 fl. per Quadratmeter festgesetzt. (Angenommen .)

(3628 .) St .-K . Witt . v . Weumann referiert über den Statt-
Halterci-Erlass vom 26 . Mai 1893 , Z . 32074 , betreffend die Be-
williguug zur Ausführung eines Gymnasialgcbäudcs im V. Bezirke,
Krichnbcr-Rainergassc, nnd beantragt , diesen Erlass zur Kenntnis zu
nehmen, rücksichtlich die nnentgeltliche Überlassung des Straßengrnndes
Per 0 '80 m^ zn genehmigen. (Angenommen .)

(3523 .) St . K . Dr . Lueger referiert über den Ankauf eines
in die Area des Schulgebäudes, VII ., Lcrchenfelderstraßc61, hinein-
ragenden Grnndstreifens der dem Jgnaz Panzer gehörigen Realität,
VII ., Lcrchenfelderstraßc59 , zum Ausbaue von drei Ecklehrzimmern
dieser Schule und beantragt:

1. Es sei der in der vorliegenden kleinen Plmiskizze mit d o ä
nnischricbene Grundstreifen der Realität Or .-Nr . 59 Lcrchenfelderstraßc
im VII . Bezirke im Ausmaße von circa 10 12 — 2 8 lü " behufs
Arrondicrung der Schulhaus -Realität LerchcufclderstraßeOr .-Nr . 61,
respective Ausbau der Ecklehrzimmer in den drei Geschossen des links¬
seitigen Hoftractes des Schulgebäudes um den von dem Eigenthümer
Jgnaz Panzer angeforderten Preis von zusammen rund 500 fl.
unter der Bedingung käuflich zu erwerben, dass dieser Grundstreifen
der Gemeinde — die Verpflichtung zur Versicherung des denselben
dnrchguerendcn Rohres der Hofwasscrlcitung ausgenommen —
vollkommen lastenfrei übergeben wird. Die Vertrags - und Über-
tragungskosten seien von der Gemeinde Wien zu bestreiten. Die Kosten,
welche durch die Abtrennung des anzukaufenden Grundes und dnrch
die Freimachung desselben von den Lasten verursacht werden, hätte
der Verkäufer zu tragen.

2. Es sei der Ausbau der erwähnten drei Ecklehrzimmernach
dem vorliegenden Projecte des Stadtbauamtes mit dem Kostenbeträge
von circa 1800 fl. zn genehmigen und das Stadtbauamt zu beauf¬
tragen, diese Herstellung im Laufe der Hauptferien 1893 durch die
stüdt. Contrahcntcn für cnrrcnte Arbeiten ausführen zu lassen.

3. Es seien die Kosten für die Grunderwerbung und die vor¬
genannte bauliche Herstellung von zusammen 2300 fl. auf den Reserve^
fond zu verweisen und auf einer zur Rubr . XII 12 neu zu eröffnenden
Subrubrik zu verrechnen.
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St .-R . M a tze n a u e r beantragt , die Ausführung der erwähnten
Herstellung auf das nächste Jahr zn versckiicbcu und wegen Einsetzung
der diesfttlligen Kosten in das Präliminare Pro 1894 das Nöthigc
zu veranlassen.

Der Referenten-Antrag wird mit der Modification des St .-R.
Matzen au er , welcher sich Referent accommodiert, angenommen.

(3535 ). Derselbe referiert über die Note der k. k. Finanz -Landcs-
Direction in Wien vom 9. Mai 1893 , Z . 21918 , betreffend die
Übergabe des ehemaligen Wehrmauthäuschcns in Kaiser-Ebersdorf in
den physischen Besitz des allgemeinen Bersorgnngsfondes und beantragt:

1. Das ehemalige Wehrmauthäuscheu Eonscr.-Nr . 143 , Cat .-
Parc . 303 in Kaiser-Ebcrsdorf , derzeit im XI . Bezirke gelegen, wird
mit der Rechtswirkuug vom I . Mai 1893 ab in den physischen Besitz
des Wiener allgemeinen Versorguugsfoudcs übernommen.

2. Der Mietzins für dieses Häuschen wird mit dem Betrage von
jährlich 7V fl. inclusive Nebengebüren festgesetzt.

3. Falls der vormalige Mauteinnehmer in Kaiser-Ebcrsdorf
Johann Heimschwang , welchem dieses Hänschcn derzeit nm den
von der k. k. Dicasteral - Gebäude - Direction festgesetztem Jahreszius
von 16 fl. mietweise überlassen ist, sich nicht verpflichtet, den obigen
Jahreszius von 70 fl. vom 1. August 1893 ab zu bezahlen und dieser
Verpflichtung nicht thatsächlich nachkommt, ist das erwähnte Mict-
Verhältnis im Augustterminc 1893 vierteljährig pro November-
Termin 1893 gerichtlich zu künden.

Für diesen Fall ist das Häuschen nach Lösung des Mietverhältuisses
mit Heimschwang an Marie Haindl in Gemäßheit des Proto-
kolles vom 27 . Mai 1893 zu vermieten.

4. Das bezeichnete Hans ist bei der k. k. Priv. wechselseitigen
Brandschaden-Vcrsichernngs-Anstalt in Wien zu versichern.

(Angeno m m en.)
(2863 .) Derselbe referiert über den Besctzungsvorschlag für eine

provisorische stüdt. Armcuarztensstelle im II . Bezirke uud beantragt , es sei
prineipicll zu bestimmen, dass der betreffende Arzt in Kaisermühlcn zu
wohnen habe und sohin der Act wegen neuerlicher Ausschreibung dcr
Stelle mit dieser Bedingung an den Magistrat znrückzuleiten.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , den Wohnsitz im Sinne des
Physikats-Berichtcs vom 10 . April 1893 am Erzherzog Karl -Platz
oder in der nächsten Nähe desselben zn fixieren.

Letzterer Antrag wird angenommen.
Referent beantragt sohin unter Zugrundelegung dieses Beschlusses,

dem Dr . Hermann Kästcnbaum die in Erledigung gekommene
Provisorische stüdt. Armenarztcnsstellc zu verleihen. (Angenommen .)

(Schluß der Sitzung .)

BeMlUNw schlisse.
Ergebnis der am 15 . Juni 1893 vom 3. Wahlkörper des IX . Ge-
meindebezirkes vorgenommenen Wahl siir den Bezirksausschnss

mit dcr Fnnctionsdaner bis 1897.

2
"- LS

ZZV

Z

Mit absoluter Stimmenmehrheit
wurde gewählt Zahlder

Wahlberechtigten

^ Z-s Z

^ I L'?
^UZ Zahlder»haltenen

I Wimmer Karl, k. n. k. Mlitär -Rechmmgs-
rath in Pension, IX . Porzellangasse 44

» »

3342 1028 5961021

(Ansschrcibnng der Ergänznngswahlen von acht Bezirksansschiisscu
aus dem 2. nnd 3 . Wahlkörper des XVI . Bezirkes Ottakring .)

Behufs Durchführung dcr auf Grund des s 3«, Absatz 2,
des Gemeindestatutes für Wien vorzunehmende » Ergänznngswahlen
für den Bezirksausschuss des XVI . Bezirkes Ottakring wird
Folgendes bekanntgemacht:

Diese Wahlen werden nach dcu für die Wahl der Mitglieder des
Gemeinderathes geltenden Bestimmungen und auf Gruud der
richtiggestellten diesjährigen Gemeinderaths - Wählerlisten vor¬
genommen.

Für die Wahl werden amtliche Stimmzettel ausgegeben und ist
jeder andere nicht behördlich ausgegebene Stimmzettel uu giltig.

Die Stimmzettel siud iu allen Rubriken vollständig aus¬
zufüllen und auf dcuselbeu so viele Caudidateu namhaft zn machen,
als auf deu betreffenden Wahlkörper entfallen.

Die Hcrrcu Wählcr wcrden eingeladen , sich am unten an¬
gesetzten Tngc uud Orte mit ihren Legitimationsnrtunden persönlich
einzufinden.

Für verlöre » gegangene oder unbrauchbar gcwordcue Lcgiti-
uiatiousurkuudeu , respectivc Stimmzettel werden jedem Wahl¬
berechtigten über Persönliches Verlaugeu im Steuer - uud Wahl-
mtaster , I ., neues Nathhaus , Hochparterre , und am Wahltage selbst
durch den Vorsitzenden der Wahl -Commission Duplicatc ausgefolgt,
wen« die Identität des Wählers zweifellos sichergestellt ist.

Die Abgabe der Stimmzettel beginnt an jedem Wahltage um
8 Uhr morgens uud wird um 4 Uhr nachmittags beendet, daher
ans Wähler , welche nach Schluss der Stimmenabgabe erscheinen,
keine Rücksicht genommen wcrden kann. Genau um 4 Uhr nach¬
mittags werden die Thüren des Wahllocales geschlossen uud können
von da an nur mehr diejenigen, welche sich zu dicscr Zcit im
Wahllocale befinden, ihre Stimmcn abgeben.

Nach Schluss der Stimmenabgabe wird die Eröffnung der
Stimmzettel uud die Stimmcuzählung iu Gegenwart der sich etwa
einfindenden Wähler vorgenommen.

Als gewählt sind diejenigen anzusehen, welche die absolute
Mehrheit der abgegebenen giltigen Stimmen erhalten haben.

Haben mehr Personen , als zu wählen waren , die absolute
Mehrheit erhalten , so sind diejenigen als gewählt anzusehen, ans
welche die größte Stimmencmzahl entfallen ist.

Konnte ein Ergebuis durch die erste Abstimmung uicht erzielt
werden, so ist rücksichtlich der noch zn Wählenden zn der engeren
Wahl zu schreiten.

Das Recht, sich an der engeren Wahl zu betheiligcn, ist durch
die Betheiligung an der ersten Wahlhandlung nicht bedingt.

Bei der engeren Wahl sind die Wähler an die Abgabe be¬
hördlich ausgefertigter Stimmzettel nicht gebunden.

Sie haben sich ans jene Personen zu beschränken, die bei der
ersten Wahl nach denjenigen , welche die absolute Mehrheit er¬
langten , die relativ meisten Stimmen für sich hatten . Bei Stimmen¬
gleichheit wird dnrch das Los entschieden, wer in die engere Wahl
einbezogen werden soll.

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringenden Personen ist
immer die doppelte von der Zahl der noch zu wählenden Mitglieder.

Jede Stimme , welche auf eine nicht in die engere Wahl
gebrachte Person fällt , ist als ungiltig zn betrachten.

Als gewählt bei der engeren Wahl sind diejenigen anznsehen,
welche die meisten der abgegebenen giltigen Stimmen erhalten
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haben . Ergibt sich bei der engeren Wahl Stimmengleichheit , so
entscheidet das Los.

Einwendungen gegen die stattgefnndcnen Wahlen sind inner¬
halb der acht auf den Wahltag folgenden Tage bei dem Stadt-
rathe der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien einzubringen.

Die Wahlen siudcu au folgenden Tagen statt!
Für den 3 . Wahlkörpcr : am 22 . Juni 1893 ; die
eventuelle engere Wahl am 24 , Juui 1893 . Für den
2 . Wahlkörper : am 26 . Juni 1893 ; die eventuelle
engere Wahl am 28 . Juui 1893.

Drt und Zahl der vornmehmenden Wahlen.

Die Herren
Wähler aus dem H r l der ZS » y l c n

Anzahl der
vorzunehmenden

Wahle»

III

Wahlkörper

I. Sectio»
ä - I,

Gemeindehaus , XVI ., Ncu-
lcrchcnfcld , Hauptstraße 51,

Sitzungssaal im 1. Stock
5Ergiinzungs-

wahlen mit
vierjähriger
Fuuctious-

daucrII. Sectio»
U- iü

Armcninstitut , XVI ., Ottatring,
Abclegasse LS

II

Wahlkörper

Gemeindehaus , XVI ., Neu-
lerchenseld , Hauptstraße 54,

Sitzungssaal im 1 . Stock

3 Ergäuzungs-
wahlcn mit
vierjähriger
Functious-

dauer

Allgemeine Nachrichten.
Schul'nachrichtm.

Auszug ans dem Sitznugs -Protokolle der Gewcrbeschnl -Cominission
in Wien vom 8 . Jnni 1893.

Die Neuwahl des Schulausschusses der Fachschule der Juweliere,
Goldschmiede, Silberschmicde uud Graveure , sowie die Activierung
der Lehrlingsbibliotheken durch den u .-ö. Bolksbilduugsvereiu werden
zur Kenntnis genommen und letztcrem die Anerkennung ausgesprochen.

Dem u.-ö. Gewerbevereine und der Wiener Webergenossenschaft
wird der Dauk für die Widmung von Schülerprämien votiert.

Der Rechuuugsabschlnss des Gewerbeschulfoudes für das Jahr
1892 wird geprüft und einhellig genehmigt . Der Voranschlag dieses
Fondes für das Jahr 1894 wird mit einem Erfordernisansatze von
285 .000 fl. und die Bedeckung in gleicher Höhe genehmigt und
die Vorlage an die gesetzlichen Factoren in diesem Sinne beschlossen.

Die Commission theilt sich in sieben Specialcomitss zur Be¬
sichtigung der Schülcrarbciteu an den Fortbildungs - und Fach¬
schulen anlässlich des nahenden Schnlschlnsses und nimmt die
Widmung vou Medaillen für vorzügliche Schüler der Lehranstalt
für Textilindustrie seitens der Geuosseuschaft der Posamentierer
dankend zur Kenntnis.

Der Trennung der gewerblichen Fortbildungsschule in Simme-
riug von dem bisher mit ihr vereinigten Vorbereirungscursc wird
im Principe zugestimmt. _

Approviftonierungsangelegenßeiten.
(Untersagnng der Einfuhr von Rindern nach Dentschland

wegen Ämgenscnche uns einigen Bezirken Nicderöstcrrcichs .)
Laut des vom hohen k. k. Ministerium des Innern mit'

getheilten , seitens des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin am

2. Mai 1893 ausgegebenen Verzeichnisses wurde auf Grund des
Artikels 5 des Viehseuchen-Übereinkommens vom 6. December 1891,
R .-G .-Bl . Nr . 16 ex 1892 , sowie Ziffer 5 des Schlussprotokolles
die Einfuhr von Rindvieh in das Deutsche Reich aus dem Ge¬
biete der Bezirkshauptmannschaft Waidhofeu a. d. Thaya , Zwettl,
Horn , Krems , Ober -Hollabrnnn , Korncubnrg , Mistelbach , Groß-
Enzersdorf uud dem Gerichtsbezirke Kilchberg am Wagram der
BezirkShmiptmauuschaft Tulln (I . Sperrgebiet der Kundmachung
vom 24 . Mai 1892 , R .-G .-Bl . Nr . 80 ) uuterscigt.

(Kuudmachuug der k. k. u.-ö. Statthalterc ! vom 8. Juni 1893, Z . 36212)

Approvistonienmg.
(Borsteuviehmarkt vom 13 . Jnni 18 « » . )

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3305 Stück
Fettschweine ...... 5794 .,

Summa . 9099 Stück

Angekauft wurden:

für Wien ........ 7921 Stück
für das Land ...... 893 „
unverkauft blieben ..... 285 „

2. Preisbewegung:
Iungschweine . . von 38 bis 48 kr. I^ , per Kg. Lebendgewicht.
Fettschweine ..... 35 „ 45 '/- .. j ^ » » ^

Der Geschäftsverkehr war lebhaft und sind die Preise der Fett-
schweine im allgemeinen um 1 kr. per Kilo gestiegen, während
Jiingschwcine um 2 bis 4 kr. per Kilo sich im Preise gebessert haben.

» »»

(Pferdemarkt vom 1 » . Juni R8SZ . )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 201 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 70 — 140 fl. per Stück.

„ Schlachtpferde ...... 22 —65 „ „ „

Der Markt war infolge des Regenwetters sehr flau.
» »

»

(Stechviehmarkt vom RS . Juni I8SS . )

1. Auftrieb:
Kälber Waidner 1977 , Kälber lebend 2389 , Lämmer
Waidner 84 , Lämmer lebend 158 , Schafe Waidner

267 , Schafe lebend 626.

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner per Kg .......... von 30 bis 56 kr.
Kälber lebend . .. „ .......... , 25 „ 50 kr.
Lämmer Waidner ,, Paar , von 4 bis 10 fl.
Lämmer lebend . „ „ . „ 4 „ 11 fl.
Schafe Waidner „ Kg .......... von 24 bis 36 kr.
Schafe lebend . „ „ .......... , 19 „ 26 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 9 bis 20 fl.

Auf dein Jiingviehmarkte wurden um 102 Stück Kälber mehr
zugeführt . Bei dem großen Angebote meist besserer Qualitäten war
der Verkehr träge und wurden die Preise neuerlich um 4 kr. per
Kilo herabgedrückt.
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Ans dem Schafmarkte wurden um 1341 Stück Schafe weniger
aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des schwachen Austriebes
trotz bloßen Localverkehrcs etwas besser und haben die Preise eine
kleine Besserung erfahren.

Auf dem Schlachtvichmarktc wurden am 15. Juni 1893
292 Stück Mast- und 286 Stück Beinlvich aufgetrieben.

Heweröeangelegenßeiten.
^berechtigte Ausdehnung der Probezeit, sowie der Lehrzeit

bei Lehrlingen.) Zufolge der von den k. k. Gcwerbe-Jnspertoren des
I . und II . Anfsichtsbczirkes über ihre Aiutsthätigkeit im Jahre 1892
an die hochlöblichek. k. n.-ö. Statthaltern erstatteten Berichte wird
das Aufdingen von Lehrlingen in vielen Genossenschaften nur
einmal im Jahre vorgenommen, wodurch die Probezeit, welche
laut § 99 a. des Gewcrbcgcsctzcs drei Monate nicht überschreiten
darf, sich hanfig weit über diesen Zeitraum, ja oft bis zur Dauer
eines Jahres ausdehnt. Ebenso wird häufig dort, wo das Frei'
sprechen der Lehrlinge nur alljährlich einmal vorgenommen
wird, die Lehrzeit iu einer den Bestimmungen des K98 -r des Ge¬
werbegesetzes zuwiderlaufendenWeise über das vierte Jahr
verlängert.

Auf Grund hohen Statthalterei -Erlasses vom 30. Mai 1893,
Z . 27663, werden die Genossenschafts-Vorstehungcu aufmerksam
gemacht, dass ein derartiger, der Befolgung der gesetzlichen Vor¬
schriften abträglicher und die Lehrlinge schädigender Borgang
unstatthaft und dass die Gcnossenschafts-Vorstehuugeu ver¬
pflichtet sind, die ihnen in den KZ 99 respective 104 G.-O.
übertragenen Fnnctioncn auf eine Weise auszuüben, welche es nicht
mit sich bringt, dass dnrch deren Verschulden das Gesetz in anderer
Beziehung übertreten wird.

Die Gcnosseiischnfts-Vorstehuugeu werden also zunächst eine
hinreichende Zahl von Tagen (etwa in jedem Monate ei neu
Tag) zu bestimmen und sämmtlichen Genossenschaftsmitgliedern
bekanntzugebenhabe», an welchen die Vorstehungen mündliche
Lehrverträge entgegennehmen; es werden dieselben für eine
möglichstr asche Vornahme der Protokolliernng des Lehrvertrngcs
nach K 99 G.-O . nnd für ungesäumte Ausfertiguug des Lehr¬
briefes nach Erfüllung der gesetzlichen Vorbedingungen zu sorgen
haben.

Die Genossenschafts-Vorstehungen werden endlich, wenn sie
auf diese Art, so viel au ihnen liegt, die genaue Erfüllung der
gesetzlichen Vorschriften gefördert haben werden, um so strenger
darauf zu sehen haben, dass dieselben auch seitens der einzelnen
Mitglieder eingehalten werden, und sie werden denselben dnrch uu-
nachsichtliche Vcrhängnng der ihnen zustehenden Ordnungsstrafen
über Dawiderhandeludc die gehörige Achtung zu verschaffen wissen.

(Genossenschaft der Wirkwaren-Erzenger.) Bei der am 15. Mai
1893 unter Intervention des Geuosscnschafts-Commissärs Magistrats-
Secretärs Vilimek vorgenommenenWahl wurde Herr Johann
P . Winklcr , k. u. k. Hof-Wirkwarenfabrikant, IV., Hauptstraße 5l,
zum Vorsteher und Herr Karl Pilschan , Pctinct-Erzenger,
Gewerbeschul-Jnspcctor, VII ., Dreilanfergasse 12, zum Vorsteher-
Stellv ertreter der Genossenschaft der Wirkwaren-Erzeuger
gewählt.

Baubewegung.
(Die iu Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschästsuummerii der

Actenstücke im Bandepartcment des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammertenZahlen die Geschiifts-
nummeni der betreffenden magistralischen Bezirksämter.)

Gesuche um Wauvewissigungen wurden überreicht:
Vom 12 . Jnui bis 15 . Juni 1893.

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Walleiistciiistraßc und Trenstraße , Grnndb .-Einl . 2201,

Baustelle I , von Josef Kau er , Maurermeister (4163).
111. Bezirk : Haus , Erdbergstraße, Gruudb .-Eiiil . 2777, von Karl und

Josefa Ripstein , Bauführer F . W e e s e (4128).
„ „ Haus , Jacquingasse 29, von Karl Fröschl , Bauführer

Giesel (4160).
XIII . Bezirk : Wohnhaus , Stall im Souterrain , Wagenschupfen, Penzing,

Banparcellc 607/5 , Grnndb .-Einl . 985, von Josef mid
Anna R e s ch, Bauführer Z i e g c l w a n g e r, Baumeister
(15528).

XVI . Bezirk : Haus , Ottakrmg , Wichtclgasse7, von Katharina Dange !-
maycr , Bauführer Thomas Mann (25102).

XVII . Bezirk : DreistöckigesWohnhaus , Heruals , Marieugasse, Parc . 545/32,
Einl .-Z . 1198, von Franz K o r n h e r r, Bauführer Wenzel
Sperker , Baumeister (20235).

XVIII . Bezirk : Drei Stock hohes Wohnhaus , Wnhring , Cottagegasse, Einl .-
Z . 1803, von Josef und Adele Marek , Bauführer Josef
Marek (17638).

„ „ Zwei Stock hohes Wohnhaus , Währing , Cottagcgasse, Eint .-
Z . 1801, von Ferdinand und Aloisia Schindler , Bau¬
führer Josef Horak (17709).

„ „ Zwei Stock hohes Wohnhaus , Währing . Gersthoferstraße,
von Marie Hattah und Kinder , Bauführer Johann
Ev. Hattay (17760).

„ „ Hochparterre-Wohnhaus (Villa), Gersthof, Bergsteiggasse 54,
von der I . Wiener W o h n u n g s - G e n o ss e n-
sch-ift iuGcrsthof , Bauführer Georg Kleibl (17753).

Für Zubauten:
XIV . Bezirk : Rudolfsheim , Reindorfgasse 11, von Brüder Schellinger,

Bauführer Franz Scher er , Maurermeister (13548).
Rudolfsheim , Greuzgasse 5, von Anna Blenk , Bauführer

Johann Töpsl , Maurermeister (13572).
Rudolfsheim , Neugasse 23, von Karl Hona s, Bauführer

E , Schwarze r (13573).
XVI . Bezirk : Ottakring , Hauptstraße 148, von Anton Tikert , Bauführer

Josef Grünbeck (25197).

Für Adapticrungen:
I . Bezirk : Habsbnrgerstraße 1, von Alma v. Guncsch , Bauführer

M G ö d (4115).
Annagasse 20, von Karl Frick , Malircriucistcr (4129).

„ „ Bauernmarkt 5, von Ludwig Herzfeld , Bauführer F.
Priebs (4139).

Werdcrthorgasse 14, von Anton Höcker , Maurermeister
(4108).

„ „ Hoheustaufengassc5, von der K. k. priv . ö ste rr . Liinder-
bank , Bauführer Ferd . Dehm und F . Olbricht
(4203).

II . Bezirk : Obere Donaustraße 81, von Hermann Back , Bauführer
Johann Strauß (4142).

„ Lepgassc 46, von Friedrich Pitschinsky , Bauführer?
(4175).

III . Bezirk . Wällischgasse 67 , von Alois Tu ka , Bauführer L. W i tz-
mann (4131).

„ Lagergasse1, von Eduard Schmidt , Stadtbaumeistcr (4106).
IV . Bezirk : Große Neugasse 9, von F . M . Netschek , Bauführer

Stagl und Brodhag (4109).
V. Bezirk : Mitterstcig5 , von Max B r e y er , Baiifiihrcr F . Doleyschka

(4173).
VI . Bezirk : Hofinühlgasse 6, von Johann Wcißhappel , Bauführer

F . Kandler (4141 ).
VII . Bezirk : Mprthengasse 12, von Josef Gastuer , Bauführer Chr.

Gatty (4091).
„ Lerchcnfclderstraßc152, von Leopold Oberinaye r, Bau¬

führer Chr. Gatty (4092).
Kandlgasse 22, von Anna Wirth , Bauführer A. Frieß

(4097).
„ Neustiftgasse 50 , von Johann Nowak , Maurermeister

(4114).
XIII . Bezirk : Adapiierung und Eindeckung, Hütteldorf, Hauptstraße 22,

von Laurenz Gassn er , Bauführer A. Trillsa m, Bau¬
meister (1S497).



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . - Nr . 43 , 16 . Juni 1893. 1S77

XIII . Bezirk : Diverse Adaptierungen , Breitensee C.-Nr . 190, von Friedrich
Österreicher , Dr ., Bauführer Gottfried Albe r , Bau¬
meister (15813).

XVI . Bezirk : Ottakring , Nittergasse 26, von Jgnaz Kr eh an , Bauführer
Thomas Mann (2545V).

„ „ Ottakring , Kirchengasse2, von Marie I a u ko w e tz, Bau¬
führer Ferd . Baldia (25581).

XVII . Bezirk : Hcrnals , Bergsteiggasse 25, von Franz und Anna Gschir-
hakl , Bauführer Fr . Novaeck , Maurermeister (20066).

XVIII . Bezirk : Währing , Gürtelstraßc 129, von der Neuen Wiener
T r a m w a h - G es c ll s cha f t, Bauführer Jos . Schober
(17565).

Für diverse (geringere ) Bauten:
I . Bezirk : Grcnzmauer , Neichsrathsplatz 3, von Karl D i ed e k, Bau¬

führer W. Lischka (4153).
II . Bezirk : Aufzug, Wciutraubeugasse II , von F . Wertheim Co .,

Bauführer ? (4073).
„ „ Waschküche, Kleine Stadtgutgasse 10, an Joh . G st d t t n e r,

Bauführer L. Stöger (4111).
IV . Bezirk : Rohrcaual , Allecgassc 48, von Victor Schmidt Söhne,

Bauführer I . N o w a k (4201 .)
VI. Bezirk : Abort und Rohrcaual , Mariahilferstraße 22, von Georg

Schörg , Bauführer M . I . Stnran h (4172).
VII . Bezirk : Magazin , Seidcngasse 13, vou Leopolo D o r f l e u t h u c r,

Bauführer M . I . Stnrany (4081).
„ „ Abort, Siebeustcrngasse 40, von Katharina Stolz , Bau¬

führer M . I . St n r a n y (4195).
VIII . Bezirk : Werkstätte, Albertgasse 7, von Josef und Franz Reimer,

Bauführer F . Prokesch (4089).
IX . Bezirk : Caualreconswictiou , Licchtcustciustraße 112, von Matthias

Reif , Maurermeister , Bauführer derselbe (4159).
XI . Bezirk : Abort, Simmcring , Dorfgasse 27, Gruudb .-Eiul .-Z . 80, von

Michael F c r st l, Bauführer Anton H e i n d l, Bonmeistcr
(8593.)

XII . Bezirk : Altmanusdorf . Hauptstraße 7, von Thomas Freu » schlag,
Bauführer Mich. Borak (16678).

XIII . Bezirk : Aliortumstelluug, Baumgartcu , Hauptstraße 19, von Josef
K ° bau , Bauführer ? (15530).

„ „ Zwei Bodenräume, Lainz, Eiusiedeleigassc 23 , von Maurit
Potorny , Dr ., Bauführer Josef Kopf , Baumeister
(IS650).

„ „ Rohrcaual , Breitensee, Drehhanseugasse 3, von Joh . P e u z l,
Bauführer Gottfried A l b e r, Baumeister (15734).

„ „ Rohrcaual , Brcitensec, Herreugassc 14 und 12, von Emauuel
Carmine und Jgnaz Z w i n z, Bauführer Gottfried
Albe r, Baumeister (15735).

Stockwerks -Aufsetznngen:
I. Bezirk : Scilergasse 6, von Henriette M a y r c d e r, Bauführer F.

Kubacschek (4176).
XVIII . Bezirk : Ein Stockanfbau, Gersthof, Weinberggasse 28, von Ludwig

Messerschmidt , Bauführer Paul Oberst (17785).

Gesuche um Aarcellierung wurden überreicht:
V. Bezirk : Matzlcinsdorferstraße II , von Wenzel Lukesch (4140).

Gesuche um Aaulinieubestimmung wurden überreicht:
I . Bezirk : Herrengasse 12, Strauchgasse 5, Regierungsgasse 4 bis 6,

von Em . Ed. Schwei n b n r g (4155).
II . Bezirk : Dresdcnerstraße 41, von Josef Friedländer (4194).
III . Bezirk : Grundb .-Einl . 2772, Rcnnweg und Rechte Bahugosse, von

Al. Schuh in » che r, Stadtbaumeister (4204).
V. Bezirk : Nampersdorfgasse Gruudb .-Eiul . 2018 und 2019, von I . M.

Miller (4171).
Reinprechtsdorfgasse, Baustelle II , von Alois Beer (41L2).

VI . Bezirk : Stnmpergasse 39, von Anna M ölduer (4148).
„ „ Huudsthurmcrstraße 6'9, von Franz Schro m in (4180).

IX. Bezirk : Lazarelhgasse, Baustelle I, von Maria Io stal (412U>
XVI . Bezirk : Ottakring , Lerchenfelderstraße, Cat.-Parc . 264!», Einl .-Z , 1816,

Grnndb . Ottakring . von Josef Briedling (25380).
XVII . Bezirk : Hcrnals , Hauptstraße 73, Einl .-Z . 69, von Josef ' D orner

(19878).
XVIII . Bezirk : Währing , Grnndb .-Einl . 81, Frankgasse 3, von Marie Frank

(4107).
XIX . Bezirk : Einl . - Z . 73/23 , Josefsdorf , Wienerweg, von Lcopoldiue

Stifft (10886).
Hans , Conscr.-Nr . 14, Einl .-Z . 409, Hciligeiistadl, Ecke

Kirchen- und Herrengasse, von Dr . Hermann Ritt . v.
Fe i st in an t e l als ' Erbemachlhaber nach Dr . August
Frech, v. Wehli (10944).

„ „ Haus , Or .-Nr . 46 Ober -Döbliug , Hirscheugasse, von Ainande
und Marie Spetter (10945).

Gewerbeanmeldungen vom S . Jnni
(Fortsetzung.)

Milch-Verschleiß — XIV ., Sechshaus . Kaucrhof 12
- Mich- und Gebäck̂Verschleiß

XVI .,

XVI ., Ottakring,

Ottakring , Seiten-

Herzen — Privat -Volksschnlc für Mädchen —

Schön-

Gastwirt — II ., k. k. Pratcr.
Gastwirtsgewcrbe — II ., Große Pfarrgasse

Schrom Aloisia
Kraeutlcr Rosa

Rittergasse 8.
Bielnascher Leopold — Perlmuttcrdrechslcr

berggasse 12.
Ordensfraueu vom heil.

III ., Nennweg 31—33.
Deutsch Victor — Privat -Einzelunterricht in der Buchhaltung,

und Rechtschreibenund Stenographie — I ., Bauernmarkt 3.
Schliska Rachel — Spiritosen -Vcrschleiß in handelsüblich verschlossenen

Gefäßen — II ., Wallcnsteinstraße I.
Weinberger Marie — Spirituosen -Verschleiß in handelsüblich verschlossenen

Gefäßen — lt ., Wintergasse 3.
Schölmberger Josef — Victualienhandel - XIII ., Ober -St . Veit,

Amalienstraße 49.
Nussböck Barbara — Victualien -Verschleiß— II ., Klosterueubiirgerstr. 26.
Wimmer Leopold— Vogelhändler — XVII ., Hernals , Oltakringerstr . 62.
Grohmann Marie — Wäscherin — XIII ., Lainz, Hetzendorferstraße31.
Naglos Johann B . — Weinschauk — I., Cmrentgasse 12.

Gewerveanmelbnnge » vom R« . Juni
Prohaska Karl, Dr . — Betrieb von Börsegcschäften — I ., Wiener

Effectcnbörse.
Bischof Rosalia — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

II ., Blttinauergasse 17.
Hirschkorn G^za — Buchbinder — VIII ., Joscfstädtcrstraße 26.
Jnngwirth Anna — Canditen-Verschleiß — II ., Glockengüsse 9.
Thoma Josef — Betrieb einer Cautiue bei den Rcnnställen — II .,

Freudenau.
Schmer Jakob Mayer — Colportage mit Büchern und Zeitschriften —

II ., Hanuovergasse 5.
Hcrtingcr Wilhelm — Einspänner — II ., Karmeliterplatz.
Dcigner Josef
Frey Josefa -
Schödl Roman — Gastwirt — I ., Habsburgergasse 6.
Niandel Theresia — Gast- und Schankgewerbe — II ., Schüttclstraßc 53.
Cserey Johanna — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Kleine Pfarrgasse 11.
Engl Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Karajangasse 24.
Grätzl Rosa — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII, , Breiteusce, Wiener¬

straße 23.
Baruch Josef — Getreide-Agentur — II ., Große Mohrcngasse 12.
Sonzogno Eduard — italienische Opernanfsnhrnngcn — VI., Theater

a. d. Wien.
Valzacchi Giuseppe — Verschleiß von Käse »nd Salami — II ., k. k. Praler,

I . Kaffeehaus.
Beer Isabel !» — Kaffecsiederin — I ., Kürntnerring 2.
Schanfenbühl Alois — Kleinfuhriuann — II ., Kleine Mohrengasse 14.
Taußig Emanuel — Kleinfuhrmauii — II ., Dammstraße 22.
König Anton — Korbflechlergcwerbe — II ., Springcrgasse 9.
Bücher Urban — Milchmeier — X., » hlandgasse 8.
Sauberberg Hersch— Milch- und Gebäckverschleiß— II ., Circnsgasse 19.
Bauer Cäcilie — Modistengewerbe — II ., Schiffamtsgasse 5.
Löweuthal Salomon — Erzeugung von Notizbücher» und Albums ?c.

— II ., Czerningasse 23.
Kornherr Jnlins — Verschleiß von Papier , Schreib- und Zeichnen-

regnisiten — II ., Taborstraße 3.
Gregors Felix — Schuhmacher — II ., Am Tabor 24.
Zeißl Rosalia — Ausschank von Spirituosen und Verabreichung von

Thee — II ., Taborstraße 98.
Roset Isidor recte- Israel Jscr — Spirituosenhandcl — IX., Maria-

Theresienstraße 15.
Bulla »? Rosalia — Spirituosen -Verschleiß in handelsüblich verschlossenen

Gefäßen — II ., Obere Angartcnstraße 70.
Polony Charles , Dr . — Handel mit Thee, Rum und audercu Spiritus-

Producten in handelsüblich verschlossene» Gefäße» — VI., Gmiipendorferstr. 78.
Weiß Wenzel — Tischler — XVI ., Ottakring, Nichtergasse2.
Neichsfeld Rosa, vcrehcl. Ncnfeld — Tischlergcwerbe— I ., Zelinkagasse 12.
Maturzky Paul — Victualienhandel — VI., Schmalzhofgasse 19.
Padevvt Marie — Wäscherin — VI ., Brauergasse 5.
Koller Katharina — Wäschepntzeri» — Währing , Ailastasins-Grüngasse 11.
Gall Victoria — Wolladinsticrnng — I ., Salzgries 23.
Klatzl Karl — Zuckerbäcker— XIII ., Speising / Hauptstraße 16.
K. k. priv. österr. Nordwestbahn — Betrieb der fremden Kuttenbcrger

Localbahn sammt Schlcppbahu — II ., Nordwestbahnhof.
K. k. pri». österr. Ziordwcstbahn — Betrieb der fremden Localbahn Groß.

Priesen—Wernstadt —Anscha — II ., Nordwestbahnhof.
Eisenbahn Wittmanilsdorf —Leobersdorf—Ebeufnrth — Betrieb der

Schleppgeleisc zu der alten und neuen Dampfmühle der k. t. priv. Ebeufurthcr
Dampfmühle und Nollgerstcfabrik - I ., Heßgasse 1.
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Gewerbeanmeldungen vom IS . Juni
Re5ek Franz — Bäcker — XVII ., Hernals , Bahngasse 4V.
Knill Therese — Drechslcrgcwerbe — VI ., Mollardgasse 62.
Köster Josefine — Fiaiergewerbc — XII ., Gandcnzdorf . Gürtelstraße 20.
Grünsfeld Leopold— Verschleiß von Gasbeleuchtuugs -, Gashcizapparaten

sotvie Gas - und Wasserleitnngsbestandtheilen — I ., Schottenbastei 8.
Kntschirek Vinccnz — Gastivirt — XVI ., Ottakring , Wichtelgasse49.
Türr Marie — Gemischtwareu-Verschleiß— VI ., Gumpendorferstr . 133.
Nacek Maria — Gemischt>varen -Vcrschleiß — IX ., Eisengasse 16.
Erwerth Elise — Kleidermacherin — IV ., Favoritenstraße 25.
Pilarski Nosina — Verschleiß von Knrz- und Papierwaren — IV.,

Phorusaasse 9.
Bills Franz — Erzengnng von Messerschmied-, chirurgischen und thicr-

ärztlichen Instrumenten — IV ., Hauptstraße 2.
Schattanek Anton — Milchmeier — XVIII ., Gersthof, Hauptstraße 95.
Hohn Panla Olga Pfaidlcrin — VI ., Barnabitengasse 12.
Schopf Hermann — Pfaidlergewerbe — X., Buchengasse 90.
Stern Jgnaz — Spenglcrgewerbe — XIII ., Penzing , Kaisergasse 6.
Bauer Konrad — Tischlergewerbe — XII ., Unter-Meidling , Nudolfs-

gasse 22.
Helgct Theresia — Victnalien -Verschleiß — XVI ., Ottakring , Wilhcl-

minenstraße 4.
Hinterberger Alexander — Victnalien -Verschleiß — I ., Hohenstaufen-

gasse 5.
Nagel Adolf — Verschleiß von Wohnnngs -Einrichtnngsgegenständen —

IX ., Porzellangasse 25. » »»

Gewerbeanmeldunge » vom 1Z Juni
Scholz Ferdinand — Baumeister — XIV ., Rndolfshcim , Braunhirschcn-

gassc 34.
Dafinger Aloisia — Gast- und Schankgcwerbc — XIX ., Heiligenstadt,

Nnssdorferstraße 127.
Mößlang Ferdinand — Gastwirtsgewcrbe (Nichtbctricb) — IX ., Markt¬

gasse 39.
Borger Karl — Gemischtwareu-Verschleiß— XVIII ., Währiug , JohanucS-

gasse 66.
Saukuv Marie — Gemischtwareu-Verschleiß — XVI ., Ottakring , Wil-

helminenstraße 134.
Ändert Ludwig — Holzbildhauergewerbe — XIV ., Rndolfshcim , Hollocher¬

gasse 26.
Lewp Adelheid, Lewy Lndwig, Hoffmann Leo — Hntfilz-Erzengnng —

XIII ., Breitensee, Hütteldorferstraße 66.
Seehvf Anna — Kafseeschank— XIV., Sechshans , Scchshanser Haupt¬

straße 9.
Vltek Franz — Klcidcrmacher — XV., Funkhaus , Tanncngassc 5.
Müller Josefa — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen und Coaks —

XV., Fünfhans , Märzstraße 22.
Manlick Anna — Handel mit Kunstblumen nnd Schmuckfcdern— XVII .,

Hernals , Kirchengasse22.
Gerlinger Georg — Mehl -, Grieß - nnd Hülscnfrüchten-Verschlciß —

XVII ., Hernals , Bergsteiggasse 6.
Stauda Johann — Photograph — XIV ., Rndolfsheiin , Reindorfg . 36.
Feil Josef — Schuhmacher — XV., Füufhaus , Märzstraße 7.
Heinisch Johann — Erzeugung von Schuhwichse — VIII ., Wickcnbnrg-

gasse 5.
Feßler Amalia — Schul -, Schreib- und Zeichenrequisitcnhandel — XV.,

Fünfhaus , Thalgasse 4.
Broch Adele — Sviritnosenhandcl — IX ., Liechtensteinstraße 31.
Burian Franz — Tischlergewerbe — XVII ., Hernals , Mariengassc 34.
Mach Josef — Tischler — XII ., Unter-Meidling , Schillergasse 14.
Monath Victor — Vermittlung bei Erwirkung , Verlängerung und Ver¬

wertung von Privilegien sowie bei Besorgung der Registrierung von Schutz¬
marken — I ., Jasomirgottstraße 4.

Rostok Nikolaus — Wäscher — XIII ., Ober -St . Veit, Mühlbachgasse3.
Schmied Johann — Verschleiß von Wein, Bier und Spirituosen in

handelsüblich verschlossenen Gefäßen — VIII ., Schmidgasse 11.
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Amtsblatt der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr. 43, 16. Juni 1893.

^ «1 P rot.-Nr. 91685 ex 18!̂ 3.
1241. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Demolicrnng des städtische» Hauses
Or .-Nr . 15 Windmiihlgasse, Or .-Nr. 9 Theobaldgasse, VI. Be¬
zirk, wird von? Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am Dienstag den 27. Juni d. I . priicise nm 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Philipp,
im neuen Rathhanse (IV. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schrift-
liche Offertverhaudlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse im Stadtbau-
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudeneinsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist ein Vadium von 200 fl. anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Sien, am 12. Juni 1893. 1 - 3

Prot .-Nr. 92328
Nef.-Nr. 1638 vx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschrtibung.)

Wegen Vergebung der Anstrcicherarbeitenfür die Erneuerung
des Anstriches der Karoliueubrücke über den Wicnflnss im
III . Bezirke im Kostenbeträge von 364 fl. 10 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am
5. Juli d. I , priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhanse (4 Stiege, >
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen den Kostenanschlag und die dem¬
selben beigeschlossenen allgemeinen nnd speciellen Bedingnisse im
Stadtbaumnte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuuden
einsehen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, ver¬
siegelt zn überreichen und ist demselben das vorgeschriebene Vadium
anzuschließen oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen
Hanptcassa erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-
Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlaugcnde oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses dcrOffertvcrhandlnng, sowie
die nneingeschräukte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 14. Juni 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 43653
Nef.-Nr . 2118 ex 1893. X.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung des Erfordernisses von Schreib- uud
Zeichciireanisiten für arme Schulkinder an den öffentlichen Volks-
nnd Bürgerschulen der GcmcindcbczirkeI bis XIX in Wien im
Schuljahre 1893/94 um den veranschlagten approximativen Ge-
sammtbetrag von 62.934 fl. ö. W. auf Gruud der Vorschrift für
die Vergebung der Lieferung der Schreib- nnd Zeichcnrequisitcn,
sowie der Theken nnd Linienblätter für arme Schulkinder und der
vom Stadtrathe genehmigten Mustercollectionwird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am Samstag , dcu
1. Juli d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Schnitt , im Nathhanse (7. Stiege,
2. Stock, Dep. X), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden. Hiezu wird bemerkt, dass zugleich auch die
osfertmäßige Vergebuug der Lieferung der Schrcibtheken und Linien¬
blätter, welche sonst immer getrennt von den übrigen Armen-
lernmitteln vorgenommen wurde, erfolgen wird.

Die Lieferung aller dieser Requisiten wird entweder in
Partien für einzelne Gruppen oder Bezirke, für mehrere Gruppen
oder Bezirke, oder für alle Gruppen und Bezirke vergeben nnd
kann sonach für eine, mehrere oder alle Gruppen, innerhalb einer
jeden Gruppe für einen, mehrere oder für alle 19 Bezirke offeriert
werden.

Auch wenn für mehrere oder für sümmtliche Gruppen offeriert
werden will, ist für jede Gruppe ein besonderes Offert einzubringen;
dagegen kann innerhalb einer nnd derselben Gruppe iu einem
Offerte für einen, mehrere oder alle Bezirke offeriert werden.

Uuteruchmuugslnstige können die Grnppcnverzeichnisse, die
vorerwähnte Vorschrift nnd die Mustercollection, die Special¬
answeise über die veranschlagten approximativen Kosten, dann über
den muthmaßlichen Bedarf im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Schnitt während der gewöhnlichen Amtsstuuden einsehen. Daselbst
können auch Exemplare der bezüglichen Vorschrift gegen Erlag von
10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar der Vorschrift, wobei
die am Schlüsse dieses Exemplarcs beigcdrnckte Erklärung ent¬
sprechend cmszufüllen ist, mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu ver¬
sehen, mit dem betreffenden Gruppenverzcichnisse als Offert versiegelt,
nnd zwar jedes Offert separat, zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene 5percentige Vadium
anzuschließen oder aber die Bestätigung über den bei der städt.
Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-
Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhaudlnng sowie
die nneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
W ien , am 3. Juni 1893. 3- 3



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Rest!

Prot .-Nr. 93734
Nef.-Nr. 1674 ex 1893. V:

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Ernencnmg des Holzstöckelpflastcrsder stromaufwärts gelegenen
Fahrbahn der Fcrdiuaudsbrücke über den Douancanal im II . Be¬
zirke im Kostenbetrage von 1620 fl. 78 kr. und 70 fl, Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien am 3. Jnli d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im
Bnrcau des Herrn Magistratsrathcs Linsbancr , im Rath¬
hanse (4. Stiege , Mezzanin), ciue öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen den Kostenanschlag und die dem
Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadlbauamte cbcudaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdrucktc Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulaugeude oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug, sowie
die uueiugeschräuktc Wahl unter den sämmtlichcu Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. Juni 1893.

Prot .-Nr . 86 159
Ref.-Nr. 1505 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Ncnvflasternng der Zeltgasse im VIII . Bezirke, und zwar:

1. der Steiuvflastcruilgsarbeittu im veranschlagten Kosten¬
betrage von 1795 fl. 37 kr. und 200 fl. Pauschale, und

2. der Holzstöckclvflasternttgim veranschlagten Kostenbetrage
von 2294 fl. 63 kr. wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
uud Residenzstadt Wim am 6. Juli d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herr » Magistratsrathcs Liusbauer
im Nachhältst (4. Stiege, Mczzaui«), eiuc öffentliche schriftliche
Offertvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

izstadt Wien. — Nr. 48, 16. Juni 1893.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr,-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
crsolgteu Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 15. Juni 1893. 1- 3

_ Prot .-Nr. 84635
Nef.-Nr . 1470 sx 1893. V.

Kundmachung.
lOsscrtansschrcibung.)

Wcgeu Vergebung der Erd - und Baumcisterlllbeiteil für den
Neubau eines Haupt -Uurathscanalcs in der Rottenhofgasse und
am Bürgcrplahc im X. Bezirk im Kostenbetrage von 4094 fl. 60 kr
und 200 fl. Panschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 27. Juni d. I ., vriicise um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Linsbaucr
im Rllthhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbcm¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 12. Mai 1893. 1- 3



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 48, 16. Juni 1893.

Prot .-Nr . 8005 8
Ref.-Nr. l397 ex 18937^ 7

Kundmachung.
(Ofsertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen fiir die
Neupflasternng des Michaclerplatzcs im l. Bezirke, und zwar:

1. der Holzstöcktlpflasternng im veranschlagten Kostenbeträge
von 30.358 fl. 59 kr.,

2. Der Pflasterung mit Gnss-Asphult im veranschlagten
Kostenbetrage von 2713 fl. 32, und

3. der Steinpflasterungsarbeiten im veranschlagtenBetrage
von 3462 fl. 40 kr. und 400 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am 26. Jnni d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Lins bau er im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form nnsgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 12. Juni 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 87381 ex 1893
Ref.-Nr. 1537. V.

Kundmachung.
^Offertausschreibuug.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Liefern»gen fiir die
Nenpflasternng der Rosinagasse von der Schönbrnnnerstraße bis
zur Victoriagasse im XV. Bezirke, und zwar:

1. der Erd- und Steinpflasternngs -Arbeiten im veranschlagten
Kostenbetrage von 1430 fl. 90 kr. und 200 fl. Pauschale und

2. der Holzstöckelpflasternngs-Arbeiten mit dem veranschlagten
Kostenbetrage von 7601 fl. 66 kr. wird vom Magistrate der k. k.
Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 1. Juli d. I ., priicise
um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herr» Magistratsrathes

Liusbaner , im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift gencm in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ossertvcrhaudlungs-Cvmmissiou zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , den 14. Jnni 1893. 1- 3

^ Prot .-Nr . 1461
Ref.-Nr . 47 sx 1893. X.

Kundnmchnng.
(Offertausschrcibung.)

Wegen Vergebung der Herstellung der Gasrohrleitung vom
Gasmesser bis ins Innere des Gebäudes und der Lieferung der
tarifmäßigen Bclcnchtnngs-Objccte für die Schule XV., Fünfhans,
Victoriagasse Nr . 2, im veranschlagtenGesammtkostenbetragevon
1486 fl. 7 kr. wird auf Grund der vom Stadtbauamte vorgelegten all¬
gemeinen und specialen Bedingungen vom Magistrate derk. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Montag den 26. Jnni d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bnreau des Herrn Magistrats¬
rathes Schnitt , im Nathhanse (Eingang von der Nathhausstraßc,
7. Stiege, 2. Stock), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag und die
allgemeinen und speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommeu.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt¬
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 12. Juni 1893. 2- 3



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 48 , 16 . Juni 1893.

Prot .-Nr. 92327
"̂ ref?-Nr . 1637 ex 1893. V.

Kundmachung.
iOffertansschreibung.)

Wcgcn Vergebung der Erd - und Banintisterarbeitcu für den
Neubau eines Haupt -Unrathscaualcs in der nencu Gasse zwischen
Or .-Nr . 27 und 29 Fasangassc im Hl . Bezirke im Kostenbeträge
von 950 fl. 2 kr. und 100 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshnupt- und Residenzstadt Wien am 23. Juni d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats
rathes Linsban er , im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- »nd Residenzstadt
ien . am 12. Jnni 1893. 1- 3

Prot .cNr. 40200
Ref.-Nr. 614 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Eid - nud Banmcistcraibeiten für den
Umbau des Hanpt -Unrathscanalcs in der Kirchcngassc zwischen
der Mariahilscrstraße nnd Lindengasse im VII. Bczirk im Kosten
betrage von 4469 fl. 55 kr. nnd 800 fl. Panschale wird vom
Magistrate der k. k. Neichshaupt- uud Residenzstadt Wien, am
4. Jnli d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Linsbancr , im Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Uutcrnehmungslnstigc können den Plan , das Profil, den Kosten¬
anschlag und die dem Projcctc beigeschlosseneVorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Originalvorschrift genau in Übereinstimmung zubringen,
beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Excm¬
plares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen, und mit einer
50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhnndlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattcte Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Zien , am 14. Juni 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 86158 ex 1893
Ref.-Nr. 1504. V.

Kuudmachung.
iOffertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Pslasternngsarbciten für die
Umpflastcrnug der Thalgasse im XV. Bezirke von der Bliithcu-
gasse bis zur Schönbrnnnerstrasje mit dem veranschlagten Kosten¬
betrage von 1274 fl. 5 kr. und 50 fl. Pauschale wird vom Magi¬
strate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am 30. Jnni
d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Burean des Herrn
Magistratsrathes Linsbancr , im Nathhanse (4.Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Osfert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu -
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 14. Juni 1893. i ^ »



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Reside>

Prot .-Nr. 81981
ex 1893. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Eid - und Mam erarbeiten, der Liefe¬
rung der hydraulischen Bindemittel, der Traverscnliefernng, der
Zimmermann-, Spengler -, Möbeltischler- und Bantischlerarlieiten,
der Herstellung einer Holzccment-Dacheindccknng, der Lieferung
von Schulbänken und Füllöfen und der Schriftenmalcr- und
Metallgießerarbciten fiir die Anfsetznng eines Stockwerkes und
den Anbau in der Schule in Hchendorf, XII . Bezirk, wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- »nd Residenzstadt Wien am
24. Juni d. J ., präcise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Kostenanschlage und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und specialen Be¬
dingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa erfolgten Erlag
desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. Juni 1893. 1- 3

^ cl Prot .-Nr . 84640
Ref.Mr . 3363 ex 1893. X.

Kundmachung.
(Offcrtansschreivnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung von complcten Water-
Closcts sammt dcu damit verbundenen Jnstallatious -Arbeitcn
für die Closct- nud Pissoirbespiilnngs- Einrichtungen in vier
Schulgebiinden in Wien im veranschlagten Gesammtkostcnbetrage
von 12.073 fl. 15 kr. wird auf Grund der vom Stadtbauamte
für die einzelnen Schulen vcrfasstcn Kostenanschläge, der allge¬
meinen Bedinguisse und der Vorschrift sammt den Preistarifen
I und II vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am Freitag den 30. Juni d. I ., präcise nm 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Schnitt,
im Nathhanse (7. Stiege, II . Stock, Dep. X), eine öffentliche
schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Kostenanschlägeund die
Vorschrift sammt dcu Preistarifen I und II im Stadtbauamtc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudcn einschen.

Die Offerte können entweder auf die sämmtlichen, ein
Object betreffenden Arbeiten und Lieferungen lauten, oder sie

nzstadt Wien. — Nr. 48, 16. Juni 18V3.

können auch als Gencralofferte für die sämmtlichen Arbeiten und
Lieferungen für alle vier Objccte eingebracht werden.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen, oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Coinmission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt

Wien , den 15. Juni 1893. i - 3

^cl P rot.-Nr. 67110
Ref.-Nr. 1143 ox 1893. V.

Kundmachung.
tDffertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmeisterarbeitcn fiir den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanales ans Beton in der Neubergen-
straße im XIV. Bezirke Nudolfsheim mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 2262 fl. 23 kr. und 300 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien
am 28. Juni d. I ., präcise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau
des Herr» Magistratsrathes Lins bau er , im Nathhanse
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, das
Ausmaß, den Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osferlverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 13. Juni 1893. 1- 3



Amisblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 48 , tk . Juni 1893.

Prot .-Nr. 44240
Ref.-Nr . 685 ex 1893. V.

Kundmachung.
iOffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Pflasterungsarbeiten für die Nen-
pflasternng der Michaelergassc zwischen der Goldschlag- »nd März-
straße im XV. Bezirke mit dein veranschlagten Kostenbetrage von
2254 fl. 14 kr. und 100 sl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt Wien am 24. JlMi d. I .,
präcise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats
rathes Lins bau er , im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hanvtcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmungzu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattete Offerte wird keine Niicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt

-

Ns, MI !l!iIlis!i!0iz5Z.l lli ttl???'

Prot .-Nr. 76260 ex 1893.

ien , am 12. Jnni 1893. 1- 3

-ttnn 1053. IV.
^ >ll<L «-'ö

Z-'>kpzMs«5!l5> M?-i Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Maurerarbeiten , der Lieferung
der Traversen, der Zimmermanns-, Spengler -, Bau - und Möbel-
tischlcrarbeite», der Lieferung der Schnlbiiuke, Fiillöfen und Watcr-
Closcts, endlich der Schristcnmaler- nnd Metallgicßerarbeiten für
die Aussetzung eines dritten Stockwerkes auf das Schulhaus im
XVI. Bezirke, Ottakring, Seitenbcrggasse Nr. 10, wird vom
Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am
Montag den 1!>. d. M ., präcise nm 10 Uhr vormittags, im
Bnrean des Herrn Magistratsrathes Philipp , im neuen Rath
Hanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Ausmaße, Kosten¬
anschläge und die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und
specialen Bedingnisse iin Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenoder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commissiou zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Niicksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Off?rtverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl nnter den
säunittlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
ien , am 8. Jnni 1893. 3- 3

Prot .-Nr. 84637
Ref.-Nr. 1472 ex 1893. V.

Kundnmchnng.
(Osfcrtansschltibnug.)

Wegen Vergebung der Erd- und Pflasternngsarbeiten fiir die
Neupflasteruug der Bnrggasse zwischen der Giirtelstraßc und der
Grenze des VII . Bezirkes mit dem veranschlagten Kostenbeträge
von 1066 fl. 7 kr. und 150 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am 20. Jnni d. I .,
präcise nm 10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistrats¬
rathes Linsbaner , im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuuden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebeneVadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattete Offerte wird keine Niicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 6. Jnni 1893. 3- 3
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^ Statth .-Z. 35636 ex 1893.

Kundmachung.
Z . 93596.

V.

iCanalisiermlg des Gebietes Kaisermühlen.)

Der Wiener Magistrat hat das Project für die Canalisierung
des Gebietes Kaisermühlen des II . Wiener Genieindegebietes zur
wasserrechtlichen Verhandlung vorgelegt.

Dieses Project nmfasst nachbezeichnete Anlagen:
1. Herstellung eines Hauptsanunelcanales durch die Schüttau-

straßc, Linnsgasse und die Schiffmühlengasse, welcher in der Ver¬
längerung der zwischen den Baugruppen v und u liegende Straße
(hinter der Appretur-Anstalt F . E. Edlinger ) den Kaisermühlen-
damm (Jnundationsdamm ) unterfährt und in den Donaustrom
ciumüudct.

2. Herstellung von Steinzeugrohrleitungen in den Nebenstraßen.
3. Einbauung einer Schleuse im Überschwemmuugsdamine.
4. Herstellung einer Pumpenanlage, um bei geschlossener Schleuse

das Caualwasser über den Überschwemmungsdamm in den Donau¬
strom pumpen zu können. - Endlich

5. Herstellung eines Nothauslasses in das alte Donaubett.
Die Verhandlung über dieses Ansuchen findet am 27. Juni 1893

unter der Leitung des k. k. Bezirts-Commissärs von Luschin statt.
Die Commissionsmitgliederversammeln sich am bezeichneten

Tage um 9 Uhr vormittags an der Kreuzung der Schültanstraße
mit der Bellegardcgasse.

Hievon geschieht gemäß K79 des n.-ö. Wasserrcchtsgesetzes vom
28. August 1870 (L.-G. und V.-Bl . Nr. 56) die Verlautbarung
mit dem Beifügen, dass bei dieser Verhandlung die nicht schon
früher geltend gemachten Einwendungen vorzubringen sind, widrigens
die Betheiligten der beabsichtigten Unternehmung und der dazu
nöthigen Abtretung oder Belastung von Gruudeigenthum als
zustimmend angesehen würden und auf spätere Einwendungen keine
Rücksicht genommen werden würde.

Wien , am !0. Juni 1893. 1- 3
Von der k. k. n.-ö. Statthaltern.

Z . 18667. Wirt.
Von dem magistratischen Bezirksamte für den X. Bezirk wird

wegen Einbringung rückständiger Nachsteuer die Feilbietung der
auf 95 fl. geschätzten beweglichen Sachen, bestehend ans circa
436 1 Nothwein, in die Verlassenschaft nach August Müller
gehörig, bewilligt.

Zur Vornahme dieser Feilbietung wird der 26. Juni d. I.
für den I. Termin und der 10. Jnli d. I . für den II . Termin
mit dem Beisatze bestimmt, dass diese Gegenstände, wenn sie beim
I. Termin nicht wenigstens um den Schätzungswert verkauft
würde», beim II . Termine anch unter demselben hintangegebcn
werden.

Kauflustige wollen daher an dein bestimmten Tage um
10 Uhr vormittags im Hanse Nr . 10, Wielaudvlatz im X. Bezirk,
erscheinen.

Magistratisches Bezirksamt für den X. Bezirk.
Wien , am 12. Juni 1893. 1- 3

M .-Z . 76202
ei 1892.

Kundmachung.
(Verkäufliche städtische Gründe.)

a) Die Baustellen Nr . 10, 11, 12, 17, 18, 27 und 28 am
sogenannten Gerichtswege nächst der Breitenfurtherstraße in Unter-
Meidling, XII . Bezirk.

b) 84 Baustellen auf der Area des ehemaligen Schlossparkes
in Ober-Baumgarten, XIII . Bezirk.

0) 18 Baustellen am Galitzyuberge nächst der Pichlergasse in
Dornbach, XVII. Bezirk.

Nähere Auskunft sowie Entgegennahme von Offerten in?
neuen Rathhause I ., Magistratsstraße, Magistratsdepartement IV,
4. Stiege im Mezzanin. 4—6

M .-Z . 43338
XII.

Kundnmchnng.
(Waisenhausvaterstelle.)

Wegen Besetzung der in Erledigung gekommenen Stelle des
Waiseuhausvaters für das II . städtische Waisenhaus für Knaben im
V. Gemeindebezirke, mit welcher auch die Stelle des Verwalters
des städtischen Asyls für verlassene Kinder verbunden ist, wird
hiemit der Concnrs ausgeschrieben.

Diese Stelle wird vorläufig nur auf eiu Jahr provisorisch
verliehen und kann der bestellte Waisenhausvater erst nach diesem
Zeiträume um die definitive Anstellung einschreiten.

Mit derselben sind ein Jahresgehalt von 800 fl., dann vier
bei der Pensionierung oder Quiescierung anrechenbare Quinquennien

100 fl., eine Naturalwohnung im Austaltsgebäude, der Bezug
des für diese Wohnung erforderlichen Brenn - nnd Beleuchtungs-
materiales uud endlich die Vcrköstignug des Waisenhausvaters,
seiner Gattin und seiner im Fnmilienverbande lebenden Kinder
nach den diesfalls bestehenden Normen, ferner für die Leitung des
städtischen Asyls für verlassene Kinder eine in die Pension nicht
einrcchenbare Dicnsteszulage von jährlich 400 fl., in welcher auch
die Remuneration für die Waisenhausmutter bezüglich der ihr
erwachsendeu Mehrleistung mit inbegriffen ist, verbunden.

Die sämmtlichen Obliegenheiten eines Waisenhausvaters des
II . städtischen Waisenhauses uud des Verwalters des städtischen
Asyls sind in den bezüglichen Instructionen enthalten, welche
während der Concursdcmer im Waiscudcpartement des Wiener
Magistrates eingesehen werden können.

Der Gattin des Waisenhausvaters obliegt ohne Anspruch auf
eine Houvrierung die Besorgung nnd Überwachung aller i» einem
geordneten Hanshalte der Familiemnntter obliegenden Geschäfte
lnnd zwar insbesondere die Besorgung der Ansspeistmg der in den
beiden Anstalten befindlichen Perionen und die Aufsicht über die
Garderobe und Wäsche).
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Bewerber um diese Stelle sollen nicht weniger als 35 Jahre
alt und müssen österreichische Staatsbürger und verheiratet sein;
Bewerber, die schon im Communaldienst stehen, dürfen das Alter
von 50 Jahren , andere das Alter von 40 Jahren nicht über¬
schritten haben.

Außerdem müssen die Bewerber die Lehrbefähigung für öffent¬
liche Volksschulen nachweisen und der Musik, und zwar mindestens
des Violinspieles, kundig und znm Unterrichte iin Gesänge für
Kinder befähigt sein.

Der Wiener Magistrat behält sich vor, die Eignung der
Bewerber für diese Stelle und den Besitz der geforderten musikalischen
Kenntnisse durch eine Prüfung zu erhärten.

Die vorschriftsmäßigzu stempelnden Gesuche nm diese Stelle
sind mit den Taufscheinen und dem Traunngsscheine des Bewerbers
und seiner Ehegattin, dem Heimatsdocumeute und den Zeugnissen
über die Lehrbcfähiguug, die bisherige Verwendung und die musika¬
lischen Kenntnisse des Bewerbers und, falls die Gattin des Be¬
werbers bereits eine größere Hauswirtschaft geleitet oder hiebet
mitgewirkt hat und hierüber ein Zeugnis beizubringen imstande
ist, auch mit dem bezüglichen Zeugnisse zu belegen und längstens
bis 30. Juni 1893 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Später einlangende Gesnche können nicht berücksichtigt werde».

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
i en, am 15. Juni 1893. 1- 3

M -̂Z. 83333^
XI.

Kundmachung.
(Arincnstistnng für Witwen.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien wird hicmit bekanntgemacht, dass am 15., beziehuugs
weise am 14. October 1893 die verfügbaren Interessen der
Katharina nnd Lazar Goldstein'schen Stiftung für fünf hilfs¬
bedürftige Witwen im Betrage von 1030 sl. ö. W. dergestalt zur
Vertheilung gelangen, dass drei Witwen mosaischer und zwei
Witwen, welcher christlichen Confession immer, je der fünfte Theil
dieser Interessen eingehändigt wird. Anspruch auf diese Stiftung
haben dürftige, im Polizeibezirke Wien wohnhafte Witwen aus
dem Civilstande von nachgewiesener tadelloser moralischer Haltung,
deren Ehemänner in dem der Vcrtheiluug unmittelbar voran¬
gehenden Sonnenjahrc ohne Hinterlassung eines Vermögens
gestorben sind und namentlich dem Rabbinats - und Lehrerstaude
angehört haben.

Bei gleicher Dürftigkeit haben jene Bewerberinnen den Bor¬
zug, welche die größere Anzahl Kinder besitzen.

Die Vertheilung erfolgt durch den Herrn Bürgermeister von
Wien.

Dein Gesuche ist der Todtcuschein des Gatten, der eigene
Geburts- respective Taufschein, der Trauungsscheiu, die Geburts-
respectivc Taufzettel der Kinder, ein Sittenzengnis, der abhand¬
lungsbehördliche Bescheid, dass die Berlnssenschaft des verstorbenen
Gatten nrmntshalber abgethan wurde, endlich ein legales Armuts-
zeugnis beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1. Angnst 1893 iin Einrcichnngs-Protokolle des Wiener Magi¬
strates zn überreichen.

Ans verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
!ien , am 3l . Mai 1893. 2- 3

Kundmachung.
(Schwestern Fröhlich-Stiftnng .)

Aus der Schwestern Fröhlich-Stiftnng zur Unterstützungbe¬
dürftiger, hervorragender, schassender Talente auf dem Gebiete der
Kunst, Literatur und Wissenschaft werden im Jahre 1893 Stipendien
und Pensionen verliehen.

Gesnche sind zu überreiche» bis 30. September 1893 im
Priisidialbnreau des Wiener Gemcinderathcs, I. Bezirk, Lichtenfcls-
gasse Nr. 2, wo auch die Stiftungsstatnten erhältlich sind.

Vom Curatorium der Schwestern Fröhlich-Stiftnng.
ieu , am 1. Juni 1893. 3 - 3

M .-Z . 83331
XI.

Kundmachung.
(Ariuenstistnng.)

Vou dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien wird hicmit bekanntgemacht, dass am 10. October 1893
die Interessen der Heinrich Freiherr von Haymerle'schcn Stiftung
im Betrage von 158 fl. an drei hilfsbedürftige Witwen, mit
einem oder mehreren unmündigen Kindern, znr Vertheilung
gelangen.

Ans diese Stiftung haben nur solche Witwen Anspruch, deren
Gatten im Laufe der mit dem 10. October 1892 beginnenden
Jahrespcriode verstorben sind.

Bcwcrberinneu mn eine Betheiliguug auf diese Stiftung
haben den Gesuchen ihren Tauf-, Trainings - nnd Heimatschein,
den Todtcuschein dcs Gattcu, die Taufscheine der Kiudcr, sowie
ein legales Zeugnis über ihre Dürftigkeit beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
31. Juli 1893 im Einreichungsprotokolledcs Wiener Magistrates
zn übcrrcichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt

Wien , am 31. Mai 1893. 2- 8
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Gemeinilenlllj.
Stenolpnpliischer Aericht

über die öffentliche Sitzung des Gcmeindcratlics der k, k
Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom 14 . Jnni
I8SZt unter dem Borsitze des Vice -Bürgcrmcisters Dr.

R ai in und G r übl,

Wce -Mrgermeister Z>r . Hriiöl : Die Versammlnng ist
b csch lussfähi g, die Sitzung ist eröffnet.

R. Herr Gem.-Rath Lechner entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung.

S . Der in Vöslan verstorbene Realitätenbcsitzer Josef Hüttl
hat in scincin Testciment den Armen Wiens Staatsreuten -Obliga-
tiouen per 2000 Kronen legiert, welche der k. k. Notar Dr . I.
B r u ckn er zn Händen des Herrn B ü r g e rin eisters erlegt hat.

Es wird der Dank ausgesprochen.
3 . Herr Gem.- Rath Matzenauer hat an den Herrn

Bürgermeister folgende Interpellation gerichtet.
1. „Nachdem circa 3 Monate verflossen sind, ein gewiss ge¬

nügender Zeitraum, um das diesbezügliche Magistratsrcferat ge¬
wärtigen zn können, erlaube ich mir au den hochgeehrten Herrn
Bürgermeister die Anfrage, wann das Referat hierüber — es hätte
nämlich nach dem Antrage des Herrn Interpellanten nnverweilt
nach Anhörung von Sachverständigen(Geologen und Hydrotechniker)
das zn wählende Quellengebiet in Vorschlag gebracht werden —
erstattet werden wird, resp. ob der Herr Bürgermeistergeneigt ist,
die Borlage urgieren zu wollen."

Darauf habe ich die Ehre, zu bemerken, dass der Bericht des
Stadtbancnntcs und des Magistrates bereits vorgelegt worden ist
und demnächst das Referat im Stadtrathe erstattet werden wird.

Ich bitte um die Mitteilung der Einlänfe.

Schriftführer Hem.-Wath Z)ehm (liest) :
4 . Interpellation des Hem.-Kathes ZZrauneiß:
Ich habe in der Sitzung des Gemeinderathes vom ö. Febrnar 1892 den

Antrag eingebracht, der löbliche Gcmeinderath wolle beschließen, dass die Gebür
für die Übcrbrücknng der Westbahn, wo die Beitrittsleistnng von Seite der
Gemeinde Nndolfsheim bereits überschritte» ist, aufgehoben werden soll.

Nachdem dieser Antrag bis heute noch nicht in Verhandlung kam nnd
dies ein großes Hemmnis für die Banthätigkeit in den Bezirkstheilen jenseits
der Wcstbahn ist, so erlaube ich mir an den hochgeehrten Herrn Bürgermeister
die ergebene Anfrage:

Wann wird mein Antrag zur gcschästsordnungsmäßigen Be
handlnng gelangen?

Wice Bürgermeister Z>r . Grüvl : Diese Interpellation wird
in der nächsten Sitzung beantwortet.

Schriftführer Gem. Wath Deym (liest) :
5 . Anfrage des Hem.-Kathes Sebastian Krünöeck au den

Bürgermeister:
Die Schulränme in den Hernalser Schulen erweisen sich für das Schul¬

jahr 1803/94 als viel zn beschränkt. Es stellt/ich als nothwendig heraus, dass
während dieser Zeit, da einzelne Classen an Überfüllnng leiden werden, bei
17 Spätnnterrichtsclassen 2 Wanderclassen errichtet werden müssen, da außer¬
dem noch 2 Bürgcrschnlclasscii nothwendig sind.

Das gegenwärtig im Ban begriffene neue Schnlhans bei der Redemp-
toristeukirchedürfte kaum Heuer mehr der Benützung übergeben werden können,
da triftige sanitäre Gründe gegen die sofortige Beziehung eines Nenbancs
spreche».

Soll aber im nächsten Schuljahr allenthalben das Lehrzicl erreicht werden
können, so ist es ans Pädagogischen Rücksichten dringend geboten, dass beizeiten
auf die Besorgung der nothwendigen Schulräume gesehen wird, damit nicht,
wie so manchmal, alles bei Beginn des Schuljahres geschieht.

Der Gefertigte gestattet sich deshalb die Anfrage:
Wird vielleicht das nenerbaute Schnlhans doch bezogen?

Wenn nicht, gedenkt der Herr Bürgermeister rechtzeitig für die
Aufnahme geeigneter Locale znin Schulunterrichte Vorsorge treffen
zu wollen?

Wice-Mirgermeister Dr . Grübt : Wird iu der uächstcu
Sitzung beantwortet.

Schriftführer Gem.-Wath Z>eym (liest) :
S . Interpellation des Hem.-Käthes HZrauneiß:
Ich habe Sonntag ein Schreiben von den Bewohnern der Schellinger¬

gasse im XIV , Bezirk erhalten, worin dieselben Beschwerde führen, das» der
dortige Auslaufbrnnncn sehr schwach rinnt nnd die Leute sich um ciucu Krug
Wasser streiten nnd ranfcn müssen.
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Die Bewohner haben sich an mich gewendet mit dem Ersuchen, ich
nwchle in dieser Angelegenheit intervenieren nnd Abhilfe schaffen.

Ich erlaube mir ' demnach an den Herrn Bürgermeister die ergebene
A ufragc:

Wäre der Herr Bürgermeister nicht geneigt, die betreffenden
Organe zu beauftragen , den Lauf des Wassers bei den Auslauf-
brunnen gehörig zu regulieren und zu überwachen?

Wice -Mrgermeister Dr . Grübt : Wird iu der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Gem .-Wath Z)el)m (liest ) .
7 . Autrag des Gem .-Wathes Sebastian Grünbeck und

Genossen:
Das Glockeugcrüst der Pfarrkirche im XVII . GemeindebezirkeHernals ist

sehr schadhaft »nd zufolge seiner Holzcoustruction auch äußerst fcnergcfährlich.
Gegcinvärlig wird nun die Pfarrkirche einem gründlichen Umban unter¬

zogen, wobei auch der ganze Thuim vollständig eingerüstet ist.
Nachdem Glocken nnd Thurm obgcnannter Kirche Eigenthum der Gemeinde

Wie» sind, stellt der Gefertigte hiemit den Antrag:
Es sei das Glockeugcrüst ciuer gründlichen Renovierung zu

nntcrzichcn , eventuell dasselbe durch eine Eisencoustruetiou neu
herzustellen.

Wice -Würgermeister Ar . Grübt : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem .-Math Aeym (liest ) :
8 . Antrag des Gem .-Wathes Mranneiß:
Einer der verdienstvollstenSchulmänner im XIV . Bezirk Rudolfsheim , der

pensionierte Schuldirector Äiichacl Lehncr , Ehrenbürger von Rudolfsheim.
Besitzer des goldenen Vcrdienstkreuzes, ist vor kurzem mit Tod abgegangen.

Derselbe hat als Lehrer, Oberlehrer und Schuldirector durch mehr als
50 Jahre in der Gemeinde Rndolfsheim gewirkt, war anch lange Jahre Mit¬
glied der Gemeindevertretung und des Ortsschulralhcs und hat sich mithin
große Verdienste erworben.

Nachdem jetzt beabsichtigt wird, alle gleichnamigen Gassen in Wien nm-
zntanfen und der XV. Bezirk mehrere derselben hat und die Gasse, wo der
Verblichene als Dircctor gewirkt hat, auch eine solche ist, erlaube ich mir den
Antrag zu stellen:

Der löbliche Gemcindcrath wolle beschließen, dass zur Er¬
innerung an den verdicustvvllcu Schuldirector Herrn Michael
Lehn er die Schinelzgnsse im XIV . Bezirke den Namen „Lchncr-
gassc" erhalten soll.

Wce -Bürgermeister Ar . Grübt : Wird der gcschäftS-
ordnungsmnßigeu Behandlung zugeführt.

Wir gelangen zur Tagesordnung . Herr Referent Gem .-Rath
Noske wird zuerst ein dringendes kurzes Stück referieren und
dann zum Referate über die Straßensäubernng übergehen.

» . Yeferent Gem .-Vath MosKe : Der Antrag steht ans
dem Nachtrage zur Tagesordnung Nr . 22.

Es handelt sich nm eine Schnlreparatnr , die cingclcilct und
mit Beginn der Hanptfericn gleich vorgenommen werden soll. Es
ist dies eine Angelegenheit , die bereits seit zwei Jahren in der
Schwebe ist. Der Hauptsache nach ist der Antrag gestellt, dnss in
der Schule im VII . Bezirke, Zicglcrgassc 21 , dringende Reno¬
vierungen vorgenommen werden sollen. Erstens , die Erncnerung
der sämmtlichen vier Fladen des SchulgebäudcS . Dieser Gcgcn-
stmid ist bereits im Jahre 1891 dem Gcmcindcrathc vorgelegt
worden . Ich habe anch damals das Referat gehabt , habe mit einem
Collegcn die Schule besichtigt nnd wir sind zn der Meinung gekommen,
dass damals die Reparatur noch nicht so dringend nothwcndig
war , uud dass nameutlich nicht eine, ich möchte sagcu, gleichmäßige
Abnützung aller vier Fanden stattgefunden habe. Wir haben damals
die Angelegenheit nicht znr Erledigung gebracht nnd nnch im
Jahre 1892 das nicht gcthan.

Dazwischen ist aber die Verwitterung des Anstriches weiter
fortgeschritten uud es liegt heute die Sache so, dass mau mit
Bernhignng sagen kann, es ist nunmehr nothwcndig , ja im Interesse

der Erhaltung des Gebändes zweckmäßig, gleichzeitig alle vier
Fanden zu renovieren , nnd deswegen haben wir damals nicht
beantragt , dass die Renovierungen vorgenommen werden, weil
damals noch nicht alle Fanden einer Renovierung bedürftig waren,
wir also doppelte Kosten gehabt halten ; heute kann die Sache
unter einem erledigt werden . Außerdem ist in dieser Schnle seit
ihrem mehr als 20jährigen Bestände am Anstriche der Thüren uud
Feuster außer kleinen Reparaturen nichts gebessert worden nnd es
ist der Allstrich uuu iu einem solchen Zustande , dass mau heute
sagen kann, die Herstellung des Anstriches sei nothwendig im
Interesse der Erhaltung . Es wird nun von den Ämtern ein Antrag
gestellt und vom Magistrate gutgeheißen folgenden Inhaltes (liest ) :

„1 . Es sei die Erneuerung der sämmtlichen vier Fanden des
Sch '.ilhauscs im VII . Bezirke, Zieglergassc 21 , nach den vor¬
liegenden Kostenanschlägen des Stadtbauamtes mit dem Betrage
von 1817 fl. 71 kr. nnd einem Pauschalbetrage von 80 fl. für
eventuellen Glasbruch zu genehmigen.

2. Es sei die Erneuerung des Anstriches der sämmtlichen
Thüren und Abort -Abthcilungswände im Schnlhnnse nach dem
bauäliitlichen Kostenanschläge «Inclusive der bezüglichen Tischlcr-
und Schlosserarbcitcn ) mit dem Betrage von 530 fl. 1 kr., sowie
die Umpflasternng der Einfahrt mit dem Kostenbetrage von 35 fl.
gleichfalls zu genehmigen ."

Die Ursache, warnm diese Angelegenheit vor das Plenum
kommt, liegt darin , dass die Kosten nicht mehr bedeckt sind. Es
wird daher beantragt , das Plenum möge genehmigen, es sei zur
Dcckuug der diesbezüglichen Gesammttostcu per 2462 fl. 72 kr. ans
AnsgabS -Rubrik XII 4 e „Erhaltung der Schulhäuscr " ein Znschnss-
crcdit iu gleicher Höhe zu bewillige« . Falls diese Gcnehmignng
crthcilt wird , wäre die Arbeit durch das Stadtbanamt , und zwar
unter Vermittlung der städtischen Contrahentcn während der Haupt¬
ferien auszuführen und die Contcn unter Detailverrechnnng vor¬
zulegen.

Nachdcm ich mich persönlich überzeugt habe und auch die
Ämter seit Jahren darauf dringe », dnss diese Reparatur gemacht
wird , bitte ich um Ihre Genehmigung.

Wicc - Bürgermeister Ar . Grübt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Beschlnss : Für Ncnovicrnngcn und Herstellungen in dem Schnl-
gcbändc VII ., Zicglcrgassc 21 , wird zur Ausgabs-
Nubrik XII 4 e ei« Zuschusscrcdit in der Höhe von
2462 fl. 72 kr. bewilligt.

K ». Wice -Bürgermeister Ar . Grübt : Wir gelangen nnn znr
Fortsetzung dcr Berathuug über das Referat betreffs der Straßeu-
sänbcrnng.

Gem . - H!atl ) Irauenberger (zur Geschäftsordnung ) : Der
Herr Referent hat gestern die Bemerkung gemacht, dnss er die
Stri tzl scheu Angaben nnd Ziffern in seinem Schlussworte richtig
stellen werde. Ich muss gcschäftSordnnngSmäßig vcrlnngcn , dnss
dies glcich jctzt gcschchc, dnmit ich in dcr Lage bin, mich mit diesen
Richtigstclluugcn noch bcfnsseu zu köuueu, cS wäre denn, dass der
Herr Referent erklärte, nachdem das Stritz l'sche Projcct ohncdies
zum Gcgcustaud dieses RcscralcS nicht gchört, dass er sich später
auch damit nicht weiter befassen werde.

Wce -Bürgermeister Ar . Grübt : Ich muss darauf bemerken,
dass weder ich »och die Versammlung den Herrn Referenten zwingen
kann, etwas sofort oder später vorzubringen . Findet die Vcrsammlnug,
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dass nach dein Schlnsswortc des Herrn Referenten weitere Anf-
kläruiigcn über den Gegenstand nothwendig sind, so kann jederzeit
die Wiederaufnahme der Debatte verlangt werden.

Das Wort hat Herr Gcm .-Nath Winker . (Nicht anwesend.)
Ich ersnchc Herrn Gcm .-Nath Dr . Nechansky.

Gem . Rath Z>r . AechansKl ) : Meine Herren ! Ich halte es
für keinen blinden Neformtrieb , wenn eine ansehnliche Zahl der
Mitglieder dieser Versammlung der Anschauung ist, dass iu Bezug
auf die Straßenreinignng Wiens überhaupt nnd die Straßenreinignng
der Inneren Stadt insbesondere eine Abänderung getroffen werden
müsse. Der leitende Gedanke dabei ist der, dass die Straßcureinignug
Wiens in einer anderen Form billiger und besser hergestellt werden
könne. In dieser Richtung eröffnet das Stritzl 'sche Projcct sehr
verlockende Perspectiven ; allerdings aber sind die Ziffern und die
Angaben , welche in dem allen Hcrrcn wvhlbckanntcn Projcctc ent¬
halten sind, vou Seite des StadtbauamtcS bestritten worden , nnd
zwar in eincr zicmlich scharfen Weise, so dass mau nach den
Angaben des Stadtbanamtcs kaum eine Ziffer in dem ganzen
Projeetc als maßgebend gelten lassen, als richtig annehmen köuute.
Ich glaube aber , dass das Stadtbauamt in der Kritik des Stritzl-
scheu Projcetes allerdings zn weit gegangen ist nnd übersehen hat,
dnss in dem Buche uud iu der Arbeit trotz aller Jrrthümcr ciu
guter Kern gelegen ist, uud dieser gute Kern ist die Initiative , die
in dem Buche liegt , sie liegt iu dem Flcißc , der auf diesen Gegen¬
stand verwendet wurde , sie liegt in eincr gewissen Energie , die ans
dem Buche spricht, sie liegt in einer Systematik , mit welcher an
diesen Gegenstand herangetreten worden ist. Das sind die Vorzüge
der Arbeit und es ist uicht zn übersehen, dass Reformen in der
Regel vou ciuzclucn thatkrästigcn Menschen ausgehen , wenn sie mich
in den Principieu anfänglich irren , und dass solche Reformen selten
zu erwarten sind von Ämtern , die ihrer Organisation gemäß in
natürlicher Weise dahingedrängt werden , in der Gewohnheit trägem
Geleise fortzufahren . (Rufe : Sehr richtig !) Nim aber ist für uns,
welche wir die Sache entscheiden wollen, die Frage jedenfalls noch
uicht klar; es ist richtig , wir müssen nustrcbcu, dass daS Budget,
welches in dcn letzten Jahren bedeutend gewachsen ist, dnrch ent¬
sprechende Ersparuugen vermindert werden kann.

Ich erkläre ja offen nnd ich habe wiederholt diesen meinen
Standpunkt in dieser Versammlung erklärt, dass ich uicht so sehr
dafür bin, dass die Commune durch industrielle Unteruehmnngen
ihre Einnahmen vermehrt , als dass sie durch eine zwcckmäßigc
Organisation der natürlichen Aufgabe ihrer Verwaltung Erspa¬
rungen erzielt . Die Straßeurcinigung aber halte ich für eine jener
Verwaltungsthätigkeiten , welche vou der Commime selbst womöglich
erfüllt werden müssen. Die Straßenreiniguug ist in so vielfacher
Bezichnng von größter Wichtigkeit, sie ist wichtig in Bezng auf
die Gesundheit nnd in Bezug auf das ganze Ausehen einer Stadt.
Denn es ist kein Zweifel , wie ja Lieb ig in nicht nur geistreicher
sondern auch richtiger Weise darauf hingewiesen hat , dass ein
gewisser Culturmesser der Verbranch an Seife unter einem Volke
ist, dass auch ein Zeichen des Standes der Cultnr einer Stadt —
die Reinlichkeit der Straßen ist. Wer jemals in einer orientalischen
Stadt gewesen ist, wird sofort einen gewissen asiatischen Beige¬
schmack empfinden, wenn er ans den Zustand der Straßen sieht.
Darunter meine ich nicht vielleicht Städte , die wirklich im Oriente,
wirklich in Asien liegen , sondern Städte , welche z. B . unten in
den Balkanläudern gelegen sind und die dnrch Jahrhunderte unter
der türkischen Wirtschaft zurückgeblieben sind gegenüber der Ent¬

wicklung des anderen Europas . Ich habe Gelegenheit gehabt, ein¬
mal diese Städte zu sehen, und kann aus eigener Wahrnehmung
sprechen. So reizvoll dort die Gegend ist nnd so schön sich eine
solche Stadt ausnimmt , wenn mau sie vou oben ansieht, insbe¬
sondere die einzelnen Miuarets iu die Luft ragen sieht, so sonder¬
bar ist der Znstand der Stadt , wenn mau sie betritt . Da findet
man ans dcn Straßen , möchte ich sagen, die ganze innere Geschichte
der Häuser, man findet in den Straßen alle Verbrauchsgcgcu-
ständc dcr cinzclncu Hänscr , sicht nllcS, was die Leute gcgesscn
haben :c. — Bei eiucm Europäer wird dieser Zustand ciucr
Slraße sofort einen gewissen Widerwillen hervorrufen , während
auf der anderen Seite es den Fremden aus das cmgcuchmstc berührt,
wenn cr gut gcrciuigtc Straßen findet . Es ist keine Frage , dass
die Reinlichkeit eines Hauses nach gewissen Gegenständen nnd so
mich dcr Culturzustaud einer Stadt nach der Reinlichkeit der
Straßen beurtheilt wird.

Was die Straßeurcinigung dcr Juncrcn Stadt , dic eigentlich
der Gegenstand des Referates und der Debatte ist, anbelangt , so
läsSt sich gerechterwcisc uicht sagen, dass dic Trausport -Gescllschnft,
die nahezu LO Jahre dic Nciuiguug der Stadt besorgt hat , sich
besondere Nachlässigkeiten hat zuschulden kommen lassen. Aller¬
dings sind klciue Mängel , insbesondere zn gewissen Zeiten , vor¬
gekommen. Ich glanbc , da§ ist mich schon von einem dcr Herreu
Redner erwähnt worden . Es ist ein ganz richtiger Gedanke, glanbc
ich, dass , wenn die Commune die Straßcureinignug in eigene
Regie übernehmen wird , es mich nicht vollständig tadellos abgehen
wird , aber in gewisser Beziehung wird sich wahrscheinlich dcr Zn¬
stand bcssern, und zwar besonders bei Schnccfällcn nnd in besonders
schwierigen Situationen . Man konnte im heurigen Winter zum
Beispiel die Bemerkung machcu bci ciuem Schuccsalle , dcr aller¬
dings sonderbarer Natnr war , indem dcr Schnee dicht und hoch
gefallen war uud unmittelbar darauf Thmnvettcr folgte, dass damals
die Trausport -Gesellschaft die Reinigung der Straßen in so plan¬
loser Weise besorgt hat , dass ich gestaunt habe. Ich erinnere mich,
dass damals zum Beispiel in den belebtesten Straßen dic Schnee-
pflügc gefahren sind nnd ans beiden Seiten eine ziemlich hohe
Mauer vou Schnee augehäuft haben und keine Übergänge gemacht
wurden . Nun sind die Passanten auf dem Trottoir rathlos gestanden,
wie sie auf die andere Seite hinüberkommen sollen. Man war
gezwungen, dnrch kleine Seen , dic sich gebildet hatten , geradezu
durchzuwaten und mit nassen Füßen nnd Sticseln in scin Burcan
oder wo mau sonst hingicng , zu komme». Das ist ein Fehler , ein
Vorkommnis gewesen, welches zurückzuführen ist auf eine mangelnde
Organisation im Augenblicke der Gefahr und auf ein uugcschultes
Personale.

Das führt mich ans den Gedanken , zu sagen, dass allerdings
die Straßenreinignng in Wien oder in der Inneren Stadt , wenu
sie auch durchaus nicht als schlecht zn bezeichnen ist, eine vcrbessc-
rungSfähige und vervesseruugswürdige ist, insbesondere mit Rück¬
sicht auf eine vollständige und klare Organisation der Arbeit . Sie
kann auch verbilligt werden ; das hängt mit dieser Organisation
zusammen, denn wenn man sich die einzelnen Ziffern ansieht, ans
welchen die Budgetpost zusammengesetzt ist, so wird man zu dcr
Erkenntnis gedrängt , dass ein besonders großer Aufwand für die
Straßcureinignug Wieus auf dem großen Verbrauche von Arbeits¬
kräften nnd dem großen Verbrauche vou Fuhrwerken basiert . Wenn
man all die Leute zusammenzählt , welche sich in Wien in einem
Jahre mit der Straßenreinignng beschäftigen, so dürfte man auf
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eine Zahl von 2000 Personen kommen. Das ist gegenüber den
Personen , die in anderen Städten von gleichem Umfange zur
Straßenreinigung verwendet werden, eine exorbitante Ziffer.

Allerdings sind in dem Stritzl 'schen Buche diese Ziffern
bestritten . Es muss Herr St ritzl die Ziffern vertreten , die ich
nach seinem Buche citiere. Ich weise aber darauf hiu, dciss er
berichtet, dass Berlin bei einem Flächenausmaße von circa
8,000 .000 die Straßenreinignng mit circa 430 Arbeitern
besorgt.

Wenn man nun bedenkt, dass in Wien zur Straßenreinignng
die fünffache Arbeitskraft aufgewendet wird , so muss man allerdings
zu dein Schlüsse kommen, dass in Wien ein zu großer Verbrauch
in Arbeitskraft ist, und hier liegt der Punkt , wo die Organisation
beginnen muss . Es ist eine Thatsache, dass in Wien zu Straßen¬
kehrern eigentlich sonst zugrunde gegangene Menschen verwendet
werden. Eine tragische Laufbahn nach unten schließt in Wien
traditionell beim Straßenkehrer ab. Das hat znr Folge , dass man
zum Straßenkehren Menschen verwendet, die physisch dazu gar nicht
mehr tanglich sind und die auch iutellectuel herabgckommeu sind.
So einfach die Arbeit mich erscheint, so erfordert sie jedoch, wie
jede Arbeit , die tüchtig und ordentlich ausgeführt seiu soll, ein
gewisses Maß vou Jutellect oder ein gewisses Maß von Erfahrung.
Ich glaube, dass, wenn in Wien eine zweckmäßigere Orgnuisatiou
der Arbeiter geschaffen würde, die die Strnßcureinignng der Stadt
Wien mit größerem Verständnis vornähme als bisher es geschieht,
dann auch der Weg gefunden sein wird , die Straßenreiniguug von
Wien zu verbillige». Ebenso scheint mir ein zu großer Verbranch
an Fuhrwerk stattzufinden . Also bei diesen zwei Punkten müsste
die Reform ansetzen.

Es ist gewiss ein berechtigtes Streben des Gemeinderathcs,
durch eine bessere uud billigere Straßenreinignng einerseits den
Veiwaltungszweig zu heben und andererseits das Budget zu ent¬
lasten. Aber, meine Herren , wir sind allerdings durch eine
eigcnthümliche Behandlung des Gegenstandes jetzt in einer gewissen
Zwangslage . (Widerspruch links.) Es ist schon vom Vorredner die
Behandlung der Frage getadelt worden ; ich kann sie auch nicht
billigen und kann es nicht billigen, dass eine solche Frage , bezüglich
welcher schon lange in der Luft gelegen ist, dass ein großer Theil
der Versammlung die Übernahme in die eigene Regie für zweck¬
mäßig erachtet, erst in der letzten Stunde zur Behandlung ge¬
kommen ist. Ich will allerdings dahinter keinen besonderen Coup
vcrmnthcn , sondern ich nehme an, dass das Stadtbauamt so fest von
der Überzeugung durchdrungen war , dass die eigene Regie nicht
möglich ist, dass sie zu theuer kommt, dass es gar nicht daran
gedacht hat , dem Gemeinderathe die nöthigc Zeit zu lassen, eventuell
die eigene Regie zu beschließen. Ein solcher Jrrthum , eine solche
Befangenheit nach einer Richtung ist zu bedauern , aber ich will nicht
zu schwer über sie zu Gerichte sitzen. Jedenfalls hat sie uns in die
nnangcnehmc Lage gebracht, zu einer Zeit über die Frage zu
entscheiden, wo es meines Erachtcns eigentlich zu spät ist. Ich glaube
daher, dass solche Fragen doch nicht 5 la Ickts behandelt werden
sollen, da es sich um eine ganz bedeutende Auslage handelt , da die
Meinung des Stadtbauamtcs besteht, es werde uns in eigener
Regie die Straßenreinignng der Inneren Stadt höher kommen,
dass wir vorläufig uns auf den Standpunkt stellen sollen, welchen
oft der römische Prätor eingenommen hat , der den Parteien gesagt
hat : ucm liquet , ich kann über die Sache noch nicht schlüssig werden.
Ans dem Standpunkte stehe auch ich : die Sache ist im gegebenen

Augenblick noch nicht genug geklärt. Und so sehr die Herren aus
meiner Rede entnommen haben, dass ich ja selbst für die Über¬
nahme in eigene Regie bin, d. h., dass ich dafür bin, dass die
eigene Regie angestrebt werde, so sehr bin ich dagegen, dass sie
schon jetzt vom 1. Juli angefangen durchgeführt werde, bevor uicht
die Sache reiflich überlegt uud nach allen Seiten erhoben wird;
dazu dürfte allerdings ein Jahr , in welchem sich die Ämter nnd
die berufenen Personen mit der Frage unter dem Gesichtswinkel
beschäftigen, dass der Gemeinderath in seiner Majorität die Über¬
nahme in eigene Regie wünscht, genügend sein.

Ich würde daher beantragen , dass die Straßenreinignng in
der Inneren Stadt der Transport -Gesellschaft nur bis zum 30 . Juni
1894 übertragen werde, dass also ein Provisorium auf ein Jahr
geschaffen werde ; innerhalb dieser Zeit haben der Magistrat , das
Stadtbnuamt uud die berufenen Personen dem Auftrage des Gc-
meinderathes nachzukommen, die Frage nach allen Richtungen
gründlich zu studicrcu , uud es ist uns rechtzeitig ein nenes Referat
vorzulegen, nach welchem wir die Entscheidung mit dem Bcwusstseiu
treffen können, dass die Frage nach jeder Richtung geklärt ist
(Gem . Rath Frauenberger : Mindestens im Monat Mai !),
mindestens im Anfang der nächsten Wintersaison . Es hat auch
Herr College Frauenberger einen zweiten Antrag gestellt, der
sich ans den letzten Punkt der Stadtraths -Anträge , ans den Punkt 3
bezogen hat , nnd er hat beantragt , dass dem Herrn Oberinspector
Stritzl ein Honorar von ü00 Ducaten gewidmet werde. So sehr
ich, wie gesagt, den Fleiß anerkenne, welchen Herr Oberinspector
Stritzl bei Verfassung dieses Werkes entwickelt hat, so sehr ich
es anerkenne — was ich bereits erwähnt habe — dass er in dieser
Frage mit einer gewissen Initiative vorausgegangen ist, so finde
ich doch 500 Ducaten , was circa 3^00 sl. betragen dürfte , etwas
zu hoch und ich würde daher beantragen , dem Herrn Ober¬
inspektor Stritzl ein Honorar von 2V00 Kronen zu widmen.
(Widerspruch links .)

Hem .-H!ath Surscht (eontr -r) : Sehr verehrte Herren ! Die
ausführlichen Reden der Herren Collcgen Frauenberger und
Dr . Geßmann bestimmen mich, mich so kurz als möglich zu
fassen, uud ich empfehle dies auch jedem Redner nach mir , denn
es wäre geradezu ciu Verbrechen, wenn die Debatte iu die Länge
gezogen uud die Sache noch weiter hinausgeschoben würde . (Sehr
richtig ! links .)

Meine Herren ! Oberinspektor Stritzl hat im December 1891
sein Projcct eingereicht, es hätte also das Stadtbauamt genügend
Zeit gehabt , die Sache zu prüfen , doch meine Ansicht geht dahin,
dass man die Sache von dieser Seite nicht ernst genommen hat.
Es zeigen ja znr Genüge die Ausführungen des Herrn Magistrats-
rathcs , sowie des Baurathcs Schieber , dass die Herren die An¬
gelegenheiten nach dem alten Systeme wieder einführen wollen,
nämlich die Arbeiten der Straßenreinignng der Transport Gesell¬
schaft zn übergeben. Ich kann Ihnen aber hier offen sagen, unsere
Partei , die wirtschaftliche Partei , steht auf dem Standpunkte , dass
wir bei allen Unternehmungen , die nnr durch die Commune zu¬
stande kommen, immer uur für die eigene Regie sein werden. Was
aber die Straßcusäuberuug betrifft , wie sie heute in Wien besteht,
so musc- ich sagen, dass sie gerade ein Scandal ist. Es ist ganz
richtig, wie Herr College Frauenberger bemerkt hat, man ver-
gisst alles so leicht. Ja , meine Herren , haben Sie denn schon die
mangelhafte Reinigung vergessen, wie sie Heuer im Winter war?
Kann man nntcr solche» Umständen hcncr der Gesellschaft das
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noch weiter geben ? Ich glaube , der Vertrag muss gelöst werden.
Welche Gründe , meine Herren , Hut man gegen das Project Stritzl
von Seite des Stadtbauamtes ins Treffen geführt ? Man hat
gesagt, es sei alles richtig bis auf das Flächenmaß . Das Stadt-
bauamt musstc aber beschämt zugeben, dass das Flächenmaß auch
vou seiner Seite nicht ganz richtig angegeben war.

Es wurden uns überhaupt von Seite des Baurathes Schiebet
die unglaublichsten Dinge erzählt ; unter anderem, dass man mit
28 Fuhrwerke » 350 Fuhren Kehricht tagtäglich verführt . Die
Gesanlintsuiume wurde mit jährlich 72 .500 Fuhren angegeben,
während die ersten Angaben 105 .000 Fuhren betragen . Meine
Herren ! Es ist weder das eine noch das andere richtig . Meine
Ansicht geht dahin , dass das Stadtbauamt mit ganz richtigen
Daten vor das Plenum treten soll.

Es handelt sich in diesem Referate einzig und allein um die
Innere Stadt . Der Bnurnth Schiebet kümmert sich aber viel¬
mehr nm die Vororte . Er sagt , dass man in den Vororten Ver¬
suche machen soll. In den Vororten ist man aber darüber einig,
dass die Sache in eigener Ncgie geführt werden muss . Der
Anfang mit dieser Reform soll nach meiner Ansicht nur in der
Inneren Stadt gemacht werden und dieselbe soll sich dann auf
gauz Wien erstrecken.

Der Herr Naurath Schiebet weist auf seine 34jährige
Thätigteit hin . Meine Herren ! Ich schmälere nicht seine Verdienste,
aber ich sage, im Alter kann man auch etwas lernen . Man hätte
damals das Project nicht so wegwerfend behandeln sollen. Meine
Ansicht geht dahin , man prüfe alles nnd behalte das Beste . Es
macht den Eindruck auf mich, als ob dieses Referat eigentlich nur
eine persönliche Eifersüchtelei zwischen zwei Herren wäre.

Von Seite des Magistrates wnrde uns gesagt, es liege ein
Bericht des Herrn Bezirksvorstehers aus der Inneren Stadt vor.
Dies war auch nicht richtig . Wir haben hier den Herrn Bezirks¬
vorsteher selbst gehört , und Sie gestatten mir schon, dass ich aber¬
mals das wiederholen muss , was schon ein Herr Vorredner vor¬
gebracht hat.

Der Herr Bezirtsvorstcher hat erwähnt , dass er sich mit den
Arbeitern nicht befassen wolle, dass er sich iiberhanpt vor den
Socialdcmotrate » fürchte, und er wünsche, dass früher eine Reform
bei den Arbeitern eingeführt werde, bevor man die Straßen-
reinignng in eigener Regie einführt . Meine Herren , der Herr
Bezirtsvorstcher soll keine Angst haben . Mcinc Ansicht geht dahin,
dass dies der Anfang der Reform ist. Nicht Speiscmarkcn soll
man dem Arberter geben, sondern Arbeit . Der Arbeiter ist jeden¬
falls zufriedener mit einem anständigen Lohne von der Commnne,
als mit einem Hungerlohne von irgendeiner Unternehmung . Und
wenn auch die Gemeinde vielleicht mehr Arbeitskräfte braucht als
die Transport -Gesellschaft, so wird meiner Ansicht nach dadurch
jedenfalls das Armen -Departenient entlastet. Der Arbeiter will
arbeite», nicht betteln.

Man hat überhaupt gegen das Project Stritzl keine An¬
träge gebracht ; es wurde nnr von einer Seite die Bespannung
bekrittelt ; und welcher Grund wurde dafür angegeben ? Man hat
einfach gesagt, es sei in Wien üblich, zweispänuig zu fahreu . Mciue
Herren , Herr Stritzl hat uns zur Genüge erklärt , dass er ein¬
spännig viel schneller vorwärts komme, als das Stndtbnnamt zwei-
spünnig. Aber bei dieser Gelegenheit erinnere ich mich au Herr»
Vice-Bürgermeister Dr . Richter , wie er eiumal am Nefercntcn-
tische stand. Er hat uns damals bei einem Referate gesagt : Da

kaufen Sie sich ein Büchel von Manz und Sie werden Alles
wissen ! Weun man dieses Buch von Stritzl genau studiert, so
wciß man , dass die eigene Regie in Wien leicht durchführbar ist.

Ich schließe mich daher auch dem Antrage Frauen derger
voll und ganz an.

Hleferent (zu einer Berichtigung ) : Es ist mir immer peinlich,
wenn ich höre, dass die Angaben , welche nnsere Organe — nnd
man darf da sagen, dass sie sich als unter Amtseid stehende Per¬
sonen fühlen müssen, wenn sie dein Gemeinderathe gegenüberstehen—
machen, so leichthin behandelt werde», als ob darauf gar nichts
zn geben wäre . Mich berührt das insbesondere dann peinlich, wenn
dies im Vergleiche mit anderen Angabe » einer Privatperson , eines
Projcctantcn steht, dessen Angaben naturgemäß — und das mache
ich ihm gar nicht zum Vorwurfe — solche sind, dass sei» Project
möglichst gut heranskommt.

Es berührt mich dies deshalb peinlich, weil ich mir auf der
eine» Seite sage» m»ss, dass nnsere Amtsorganc » icht mir die
Pflicht , svndcrn anch die Verantwortung für das trage » müssen,
was sie sagen, während ich n»f der anderen Seite sagen muss,
dass derjenige, der irgend ein Project hat, eigentlich znuächst »»r
de» Zweck verfolgt , sein Project dmchzubringen.

Wenn man diese beiden Gesichtspunkte vergleicht, so muss ich
es bedauerlich finden, dass von den Äußerungen und Angabc»
unserer Amtsorganc in einer so wegwerfenden Weise gesprochen
wird nnd ma» mnss das umsomchr bedauerlich finden......
(Schlnss Rufe liukS).

Ich nmss de» Herr » Borsitzeilde» bitten , mich dagegen in
Schutz zn nehme», dass, so oft ich meiner Pflicht als Referent
»achkomme, es irgend jemand für angezeigt findet, mich durch
Schluss -Nufe zu unterbrechen.

Man kann über die Sache deukc», wie man will , »ud die
Anschauung haben, die man will, aber das wird niemand in Ab¬
rede stellen, dass mir als Referenten die Pflicht obliegt , wenn ich
eine» Jrrthuni entdecke, ihn der geehrte» Versammlung betauutzu-
gebeu. Denn man würde mir eine Verantwortung dafür aufbürden,
wenn ich es nicht thäte ; und darum dulde ich nicht, dass ich mit
Schlnss -Rufen unterbrochen werde. (Rufe links : Wir haben Sie
nicht gefragt !)

Es ist gesagt worden , dass Herr Baurath Schiebet an¬
geführt hat , es seien 72 .0W Fuhre », und dnss er dann eine zweite
Augabc gemacht habe, wonach es 105 .000 Fuhren seien. Der be¬
treffende Herr Redner hat dabei übersehen, dass die 72 .000 Fuhre»
sich a»f die Bezirke II bis X beziehen, während die 105 .000 Fuhren
— mir ist es im Augenblick »icht erinnerlich , welche Angabe Herr
Banrath Schicbek gemacht hat — sich auf ganz Wien beziehen.
(Unruhe und Schluss -Nnfc links.)

Wice -Mürgermeister Z>r . Grüöt : Ich bitte, den Herrn
Referenten nicht z» unterbreche». (Gem .-Rath Purscht macht
Zwischenrufe .) Meiue Äußerung bezieht sich auf Sie , Herr Gem .-
Rath Purscht , Sie unterbreche» fort und fort die Verhandlung
durch Bemerkungen . (Widerspruch links .) Meine Herren ! Ich nmss
nin Nnhe bitten , und dnss der Präsident rcspectiert werde. (Rufe
links : Das thuu wir ohnedies !)

Ueferent : Ich muss ferner bitten , dnss bei Zifferiibcrechnuiigc»
zmiächst gütigst untersucht werde, welche Ziffern , die richtigen sind,
und dnss man nicht leichthin sagt, was die Ämter sagen, sei gar
nichts, und das , was Herr Oberinspcctor Stritzl erfunden hat,
um sein Project zn lancieren , sei daS Alpha und das Omega.
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Das ist mit der Würde der Gemeindevertretung und der Stellung,
die dieselbe den Organen gegenüber einzunehmen verpflichtet ist,
nicht vereinbar.

Ich nmss weiters sagen und berichtigen, dnss es vollkommen
unrichtig ist, wenn man immer den Versuch macht, jetzt, weil nach
meiner Überzeugung die Unhaltbarkeit der Ziffern des Stritz l'schen
Projectes die Herren dazu drängt , zu sagen, jetzt handelt es sich
nm gar nichts als um die Strnßeusäuberuug in der Inneren Stadt.

Ich bitte, gütigst die Anträge des Stadtrathcs , welche den
Herren jn vorliegen , zu lesen, darin werden sie einen Punkt 2
finden, welcher sich nicht mit der Straßenreiniguug in der Inneren
Stadt befasst, sondern damit , dass ein Versuch in einem anderen
Bezirke, also nicht in der Inneren Stadt , gemacht werde, und
welcher insbesondere im 2. Absätze eine Maßregel enthält, , welche
sich auf ganz Wien bezieht, nämlich auf die Art und Weise der
Fortführung des Straßensänbernngsgeschäftes in allen Bezirken und
worin verfügt werden soll, dass alle Verträge so gemacht werden,
dass bei ihrem Ablaufe , wenn die Gemeinde will oder es für zweck¬
mäßig findet, die Durchführung in eigener Regie eintreten kann.
Es ist also vollständig unrichtig , und ich mnss es auf Grund der
Arten für uurichtig erklären, dass man jetzt sagt, es handle sich um
nichts als den ersten Bezirk ; es handelt sich vielmehr darum , nach
den Intentionen nnd Anträgen des Stadtrathcs die Lösung
dieser Frage für ganz Wien vorzubereiten , nud die Herren werden
gestatten, dass ich in diesem Sinne das Referat fortführe . (Gem .-
Nath Franc n berg er : Das ist nicht richtig !) Ich bitte nnr
Punkt 2 zu lesen.

Hem .-Uath Z>r . Lneger (zur Geschäftsordnung ) : Im Interesse
der Gemeinde Wien beantrage ich diesmal ausnahmsweise Schluss
der Debatte . (Beifall .)

Wice -Mrgermeister Pr . chriiöl : Es ist Schluss der Debatte
beantragt . Ich bitte diejenigen Herren , welche mit Schluss der
Debatte ciuverstaudeu sind, die Hand zn erheben. (Geschieht. Nach
einer Panse :) Es ist die Majorität . Schluss der Debatte ist nIl¬
gen o min e n.

Als Redner sind noch vorgemerkt, und zwar contra : die
Herren Gem .-Nnthe : Dr . Scholz , Steiner , Eigner , Beut¬
nitz , Strobach , Heirdegc » , Dr . Luegcr , Tomola , Viuccuz
Wessely . Dr . Nadcr , Becker , Dr . Klotzberg , Sebastian
Griinbcck , Marcsch , Franenbcrgcr , Wimbcrger , Weit-
mann , Tanbler ; pro : die Herren Gcm .-Räthe : Dr . Zimmer-
mann . Djörup,

Gem .-Waty Z>r . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Ich be¬
antrage ausnahmsweise die Wahl von Gencralreduern . (Heiter¬
keit rechts.)

Wice -Wiirgermeister Ar . KriiKt : Es ist die Wahl von
Geueralredncrn beantragt . Ich bitte die Herren , welche damit ein¬
verstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Ich bitte mm , zur Wahl von Gencralreduern zn schreiten. (Nach
einer Pause :) Gewählt sind zn Gcneralrcdnern pro : Herr Gem .-
Rath Djörup ; contra : Herr Gem .-Rath Dr . Lnegcr.

Das Wort hat Herr Gem .-Rath Djörup.

Gem .-Wath Z>jörup : Meine Herren ! Ich mnss voraus¬
schicken, dass ich in den Sechzigerjahren die Piassavabesen , wovon
wiederholt die Rede war , als erste Cnriosität eingeführt habe und
infolge dessen, dass ich auch in späteren Jahren bis heute mich
damit befasste, ein wenig Kenntnis dieses Materielles besitze, sowohl

was ihre Fähigkeit zur gediegenen Reinigung betrifft , als auch wo
sie nicht zn verwenden sind. Nachdem das Referat , welches uns
vorige Woche vorgelegt wurde , betreffend die Ausführung der
Arbeiten in eigener Regie , hauptsächlich darauf basiert, dass ein
gutes Werkzeug die halbe Arbeit erspart , und als gutes Werkzeug
von dem Banamte , sowie dem Herrn Oberinspector Stritzl die
Piassavabesen und Walzen der Kehrmaschinen anerkannt wurden,
so werden Sic mir verzeihen, dass ich, obwohl ich nicht bei der
ersten Verhandlung anwesend war , mich zum Worte gemeldet habe.

! Ich will mich nicht laug und breit über die Sache auslassen , wir
haben Genügendes darüber gehört . Ich will nnr eoustntiercu, dass
sowohl unser Naurath neulich Jrrthümer gebracht hat , als auch
dass in dem Buche hier solche stehen.

Also, dnss beide nicht unfehlbar sind, ist klar. Aber um ein
solches Quantum Arbeit in eigener Regie zn übernehmen , dazu,
glaube ich, ist unsere gegenwärtige Verwaltung , sind die Verhält¬
nisse zwischen Magistrat und Banamt nicht angethan . Um bei der
eigenen Regie Ersparnisse zu erziele», müsste der betreffende Straßeu-
säuberungs -Dircctor uuumschrünkte Vollmacht haben nnd die Sache
frei sein von der schleppenden Art und Weise, wie jetzt die com-
ninnale Verwaltung functioniert.

Ob es nun mit Rücksicht auf die Fehler , welche sich hier
zeigen und von anderer Seite constaticrt worden sind, opportun
ist, mit dcr eigenen Regie gleich zu beginnen , bezweifle ich; obwohl
ich sagen mnss, dass ich selber dafür wäre , wenn wir dabei ersparen
könnten, und ich würde dafür stimmen, wenn uns nachgewiesen
wird , dass wir dabei billiger fahren werden.

Aber ich vertraue diesem kleinen Büchlein , rcspcetivc dem
Herausgeber desselben, nicht so weit, dass ich ohnewcilers eine
erprobte Sache , die sich im großen und ganzen bewährt hat, über
Bord werfe. Ich will nicht sagen, dass wir sieben Jahre uns die
Hände binden sollen, aber über Nacht in 14 Tagen zur eigene»
Regie übergehe», halte ich für nicht thunlich.

Nach meinen Erfahrungen und nach dem, was ich vom
Straßenreinigcn gesehen habe — nachdem ich selbst einige Meter
Straßen gereinigt habe, um die Wirkung dcr Bcsen zn zeigen und
den Unterschied klarzulegen — ist mir der im Antrag des Herrn
Dr . Nechauski gestellte Termin auch zn kurz. Ich möchte mir erlauben,
zn beantragen , dass wir den Vertrag mit der Transport -Gesellschaft
auf drei Jahre abschließen; dass wir unseren Magistrat nnd das
Banamt beauftragen , binnen Jahresfrist die Erprobung und die
nähere Calculatiou uns vorzulegen , damit es uns ermöglicht wird,
bis der Vertrag in den drei Jahren abgelaufen ist, das Experi¬
ment in einem oder in zwei Bezirken — nehmen wir z. B . die
Wieden und den V. Bezirk, nicht etwa einen Vorortcbezirk — zn
machen. Dcr Erfolg wird sich binnen ein bis zwei Jahren zeigen.
Dann ist das Unglück nicht so groß , wenn wir den Vertrag ans
drei Jahre verlängert haben, als wenn wir uns von einigen
wunderschön gebundenen Fehlern düpieren lassen und dem Träger
dieses Buches die Vollmacht crthcilen , die Reinigung in eigene
Regie zu übernehmen . Ich würde nicht ausdrücklich von Fehlern
dieses Buches sprechen, wenn ich nicht zu jeder Stunde in der
Lage wäre , auf Grund der durch Jahre gesammelten Preise vom
Auslände und meiner eigenen Erfahrung in Wien über die Ver¬
hältnisse dcr Piassavabesen zn sprechen. Ich kann gleich hier ciucu
Fehler constaticreu, wo gleich um IVO Pcrcent eine Differenz vor¬
kommt, und zwar in den Anschasfnngskostcn. Diese machen aller¬
dings mir einige tausend Gulden im Jahre aus.
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Es werden der Magistrat und das Bcmamt reiflich Mnße
haben , das zu untersuchen.

Um mich kurz zu halten , stelle ich im Einvernehmen mit
meinem College» Dr . Zimmermann , der mich beauftragt hat,
als Geueralredncr zn sprechen, den Antrag , den Vertrag ans drei
Jahre abzuschließen und dass wir ferner unser Stadtbanamt
beauftragen , Proben zn machen und uns dann binnen Jahresfrist
darüber zu referieren , damit wir dann eventuell uoch mit Nuhe
ein bis zwei Jahre in einem geeigneten Bezirke, nicht in dem
schlechtestenBezirke, eventuell auch in zwei größeren Bezirken die
Straßensänberuug in eigener Regie vornehmen , bevor wir uns in
eine Auslage von Millioucn stürzen. Ich bitte um die Zustimmung
zu diesem Vermittlungs -Antrage.

Hem .-Hiath Z>r . Lueger : Ich beginne mit der kurzen Er¬
klärung , dass es bei der Äsung der vorliegenden Frage nnr zwei
Wege gibt : Entweder Sie nehmen den Autrag des Herrn Refe¬
renten , den Antrag des Stadtrates an, oder Sie nehmen den
Antrag Fraucnbcrgcr an . Alle anderen Vermittluugs -Anträge
sind absolut unannehmbar , weil eine diesbezügliche Verpflichtung
der Transport -Gesellschaft nicht vorliegt und daher die Annahme
eines solchen Antrages die Gemeinde Wie» in eine ganz sonderbare
Lage bringen würde . Ich glaube , für jeden, der sich mit der Frage
beschäftigt hat , ist es klar, dass die Übernahme der Straßen-
säubcrung in die eigene Regie nnter jeder Bedingung eine Ent-
lastnng der Steuerträger mit sich bringen wird , nnd von diesem
Standpunkte erkläre ich im Ramen aller, dass wir für den Antrag
Frauenberger stimmen werden . Ja , ich erkläre, dass es geradezu
ein Verbrechen wäre , wenn wir die Berathung auch nur um eine
Secundc unnötigerweise verzögern würden . Jeder von uns hat
sich seine Anschauung gebildet. Jeder stimmt «ach seinem Gewissen,
nach seiner Überzeugung . Wir werden für den Autrag Fr an en¬
de rg er stimmen. Im übrigen verzichte ich daher auf das Wort
und erlaube mir , den Wnnsch auszusprechen, dass, wcuu der
Antrag Fraucnbergcr angenommen wird , der Verfasser des
Projectes , Stritzl , mit der Durchführung der Straßensäubernng
in eigener Regie im I . Bezirke betraut werden soll. (Lebhafter
Beifall .)

"Referent (znm Schlusswort ) : Wenn anch der unmittelbare
Herr Vorredner es ein Verbrechen gcuauut hat , weuu man in
dieser Sache noch spreche, so glaube ich doch, als Referent die
Verpflichtung zu haben , dieses Verbrechen zn begehen. Ich leite
diese Verpflichtung uns dem Umstände her, dass nach meiner
Kenntnis der Sachlage , nach meinem eingehenden Studium der
Angelegenheit die Gemeinde mit der Annahme des Antrages des
Collcgen Fr au e n b e rg er , namentlich wenn diese Annahme in
der Form , wie es beantragt ist und im jetzigen Momente geschieht,
in ein gefährliches und kostspieliges Experiment sich stürzt. Ich
halte mich für verpflichtet, diese Anschauung gauz offen dem geehrten
Plenum zur Kenntnis zu bringen , damit , wenn die Folgen , welche
ich befürchte, tatsächlich eintreten , wenn die Verlegenheit , welche
ich aus diesem Beschlüsse, wenn er gcsasSt werden sollte, erwarte,
sich tatsächlich vollziehen, wenigstens ich für mich die Beruhigung
habe, dnss ich dem Plenum des geehrten bicmeinderalhcS auf Grund
meiner Keuutuis der Sachlage reinen Wein eingeschenkt habe.

Meine Herren ! In weittragenden wirtschaftlichen oder nuderen
Fragen kommt cS ja vor , und das ist ja ein erfreuliches Zeichen
des öffentlichen Lebens und der Bestätigung desselben, dass Meinung
scharf gegen Meinung steht. Uud so ist es auch hier der Fall:
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es steht die Meinung , welche ich die Ehre habe nicht im eigenen
Namen , sondern im Namen der Majorität des Stadtrathcs zu
vertreten , gegenüber der Anschauung einer Gruppe von anderen
Herren , deren Zahl ich jetzt noch nicht wissen kann. Die Frage,
um die es sich dreht, ist, wie ganz richtig gesagt wurde, eigene
Regie sofort, oder eigene Regie mit genügender , entsprechender
Vorbereitung ; eigene Regie in einem, und zwar einem meiner
Ansicht nach am schwierigsten zu behandelnden Bezirk, oder eigene
Regie in einem leichter zu behandelnden Bezirk, um die Wirkungen
dieser eigenen Regie kennen zu lernen und dann weiter fort¬
schreitend zu reformieren . Dabei mnss ich vor allein sagen, die
Behauptung , es müsse und werde diese eigene Regie , ob nun im
kleineren oder größeren Umfange , eine Entlastung der Steuer¬
träger sein, halte ich für eine zu weitgehende, ich halte sie
deswegen für zu weitgehend, weil ich ans dem Standpunkte
stehe: ich habe mich nicht darum zn kümmern, was ein anderer
an einem Geschäfte, das ich ihm übertrage , verdient, sondern
ich habe mich als Gemeinde dnrnm zu kümmern, ob ich das¬
selbe ins Verdienen bringen kann, nnd da stehe ich eben ans
dem Standpunkte , dass kraft der Organisation des Gemeindcwcscns,
die man Herrn Stritzl nnd seinem Projecte zuliebe nicht im
Handumdrehen umkehren und umändern kann, es einerseits nicht
möglich ist, in vielen Dingen , welche die Straßenrcinigung betreffen,
mit jener Leichtigkeit nnd Schnelligkeit vorzugehen, welche den
finanziellen Erfolg verbürgt , und andererseits , dass in einem Augen¬
blick, wo die Gemeinde selbst die Sache in die Hand nehmen wird,
so erhebliche Anfordcrnngcn an die Gemeinde gestellt werden,
namentlich in der Inneren Stadt , als dem verkehrsreichsten Stadt-
theil , dass das Erfordernis weit über die Grenzen nicht nnr dessen
hinausgehen wird — das ist für mich eine feststehende Übcr-
zeuguug — was Herr Stritzl in allzn weitgehendem Optimismus
prophezeit , sondern weil darüber , was die Transport -Gesellschaft
als Pauschale verlangt . Und ich wünsche es nicht — im Interesse
der Gemeinde wünsche ich es nicht — aber ich fürchte, dass ich
nach einigen Jahren in die Lage kommen werde, auf diese Worte
im stenographischen Protokolle hinzuweisen, und diejenigen Herren,
die heute dieses Experiment machen wollen, zu fragen , wer in dieser
Sache recht gehabt hat.

Herr Gem .-Rath Frauenbcrger beantragt , dass wir jetzt,
also l4 Tage vor Verlans des Vertrages , mit der Transport-
Gesellschaft probeweise oder provisorisch die eigene Regie organisieren.
Er mnss , um das zu thun , voraussetzen, dass die Fuhrleute erstens
die Requisiten — denn wir haben sie nicht für die Innere Stadt,
sondern die Tramway - Gesellschaft — welche sie zur Straßen¬
rcinigung brauchen, habcu . Erstens bezweifle ich dies, denn die
Fuhrleute haben sich nicht für den Antrag Frauenbcrger
vorher schon Wasscrwagcn , Kehrmaschinen »nd Kehrichtwagen gekauft,
damit sic in dem Augenblicke, als der Antrag Fraueuberger
angenommen wird , diese Maschinen beistellen können. Sie haben
sie gewiss schon deswegen nicht gekauft, weil, wenn der Autrag
Fraucnbcrgcr angenommen wird , nnd die Tendenz , die dem
S tri tz loschen Projcctc zugrunde liegt, durchgeführt wird , die
Fuhrleute gegründete Aussicht haben, dass ihr Geschäft wesentlich
geschädigt wird lRnfe links : Warum ?), weil ihnen ihr Geschäft
alles das , was sie für die Gemeinde an Fuhrwerk leisten, in dem
Augenblicke, wo die Gemeinde das Fuhrwerk selbst in die Häude
zu nehmen sich vorbereitet , cntwuudcu wird . Run habe ich alle
Hochachtung vor dem Patriotismus aller Fuhrleute von Wien,
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nbcr das trauc ich ihnen als Geschäftsleute , die von dein
Geschäfte leben, nicht zu, dass sie sich beeilen werden, dem Herrn
College« Frauenbergcr die Liebe nnzuthiin , die in Bezug ans
seinen Antrag schon vorbereiteten Wasserwagcn , Kehrmaschinen und
Ächrichtwagen zu geben, damit er in drei Monate » umso sicherer
die Gelegenheit hat , ihnen ihr Geschäft wegzunehmen . Ich muss
wenigstens sagen, wenn die Fuhrleute iu Wien so patriotisch sind,
so ziehe ich vor ihnen zweimal den Hut.

Das ist die eine Schwierigkeit nnd wir werden erst sehen,
wenn wir jetzt die Offcrtausschreibnng machen werden, wie diese
Offerte verlaufen wird und wie wir am 3V. Juni mit dieser
Osfertansschrcibnng bei dem Antrage Frauenbergcr dastehen
werden. Es ist also meiner Meinung nach gnr nicht möglich, ein
solches Provisorium zu organisieren , weil mau niemanden findet,
der der Narr sein wird , bei diesem Provisorium mitzuwirken , um
sich dann selbst den Kragen nmzndrchcn . Ich sehe ganz von der
Frage ab, dass die Annahme des Antrages Frauenbergcr
etwa 4M Familien binucu 14 Tage » an die Luft setzt. Das geht
»ns nichts an, wenigstens nichts als Gemeindevertretung . Darum
muss sich die Transport -Gesellschaft kümmern. Ich weiß nicht, wie
sie die Leute weiter beschäftigen wird . Es liegt dann ein weiterer
Antrag des College,, Dr . Nechansky vor , man soll die Sache
ans ein Jahr machen.

Diesem Antrage gegenüber steht eine andere Erwägung . Wir
sind darnnf angewiesen, wenn wir nicht eine andere Vorsorge
treffen, wenn wir diesem „entweder ans ein Jahr " ein „oder"
hinzufügen , zn warten , was die Transport -Gesellschaft sagen wird.
Dieselbe ist doch nicht bcuiüssigt, die Geschichte noch ein Jahr
fortzuführen , damit wir sie dann ninso sicherer hiuauswerfcu können.
Wenn sie es also nicht thnt , so fehlt bei dem Antrage Nechansky
das „oder" . WnS soll dann geschehen? Ich kann mir allerdings
denken, dass der Herr Collega Dr . Nechansky gemeint hat , es
wird das auf ein Jahr beschlossen werden, dann wird der Stadt¬
rath die Transport -Gesellschaft fragen und wenn sie nein sagt, mit
dem neuen Referate au uns herantreten . Das wäre ja eine Form,
in der man diese Sache lösen könnte. Man mnss nichts Unmögliches
verlangen . Wenn man selbst die Geneigtheit der Transport -Gesell¬
schaft, die Straßciisäubcruug auf ein Jahr fortzuführen , voraussetzt,
so erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen, dass ja in den
Bedinguisscu wesentlich schwerere Leistungen und große Anschaffungen
der Transport -Gesellschaft vorgeschrieben sind. Das wird lein billig
Denkender verlangen , dass jemand ein provisorisches Geschäft auf
ein Jahr auf Grnnd eines BedingnisheftcS fortführen soll, das
ihm große Anschaffungen anferlegt , die er naturgemäß in einem
Jahre nicht amortisicren kann, nnd Leistnngen, für die er sich nen
organisieren soll.

Es müsste mit dem Antrage des College,, Dr . Nechansky
sowohl, als mit dem des College,, Djörnp das Hand in Hand
gehen, dass man gleichzeitig mit der Transport -Gesellschaft über
neue Bedingungen verhandelt , welche es ihr möglich machen, die
Sache auf drei Jahre fortzusetzen, ohne Investitionen zu machen,
die sie, ohne ein Heidengeld von uns zn verlangen , nicht amortisieren
kann. Ich meine auch, dass der Antrag Djörnp — nm ans
diesen zu sprechen zn komme» — nicht anders gemeint sein kann,
als dass auf Grund des Principcs der drei Jahre mit der
Transport -Gesellschaft neu verhandelt werde und mit ihr irgend¬
welche Bedingungen — die ja dann Gegenstand der Genehmigung
des Gcmcinderathes zn bilden hätten — vereinbart werden sollen.
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, Wenn ich mich ans diesen Standpunkt stelle, so ist der Antrag
Djörup derjenige, dem ich mich, wenn ich überhaupt vom
Stadtrathc eine Ermächtignng dazu hätte, am ehesten näher»
könnte. Deun eine principiclle Differenz zwischen den Anschauungen
des Stadtrathes nnd denjenigen einer großen Anzahl Herren in
diesen, Saale besteht nicht ; die Differenz besteht nur in der Art
und, wen» ich so sagen darf , rücksichtlich der Schnelligkeit der
Durchführung . Was will eine große Gruppe des Gemeinderathes?
Sie will die eigene Regie vorbereiten . Das will der Stadtrath
auch, dem, er hat ja Maßregeln vorgeschlagen, welche cclatant
darnnf hinweise», dass er die eigene Regie vorbereiten will . Der
Stadtrath meint , dass dazu ein Zeitraum von sieben Jahren noth-
wcndig sei mit Rücksicht auf die bestehenden Beiträge , mit Rücksicht
darauf , dass er haben will , dass , wein, die eigene Regie in der
Weise praktisch befunden werden sollte, sie für das ganze Gemcindc-
gebict auf einmal organisiert werde. Das ist also nicht eine prin-
eipiellc, sondern bloß eine Differenz rücksichtlich der Durchführung.
Die Herren meinen, anfangs den I ., II ., III . Bezirk u. f. f. so zu orga¬
nisieren , nm endlich zur eigenen Regie im allgemeinen zn kommen.
Sic meinen , das gehe in drei Jahren , nicht erst in sieben Jahren.
Gnt , thnn wir es in drei Jahren . Der Stadtrath wird nicht
finden, dass seinem Principe widersprochen ist, wenn etwas , was
er in längerer Zeit mit Rücksicht auf die Schwierigkeit durchgeführt
haben will , schon in kürzerer Zeit durchgeführt werden soll. Also
ich eonstatiere ausdrücklich, dass eine priueipiclle MeiliungSdiffercnz
in der Sache zwischen de», Stadtrathc und den, Plenum —
wenigstens so weit ich diese Anschauungen aus den Reden ent¬
nommen habe — nicht besteht, sondern nur insofern, dass die
Herren die Sache schneller durchgeführt wissen wollen als der
Stadtrath . Ich mnss also sagen, wenn man glaubt , dass man in
drei Jahren mit eine», Thcile anfangcn soll, hätte ich für meine
Person nichts einzuwenden . Es wird sich zeigen, ob die Trans¬
port -Gesellschaft darauf eingeht nud welche Bedingungen sie dafür
stelle» wird , und ob der Gemcindcrath finden wird , dass die
Bedingungen zweckmäßig sind oder nicht.

Ich hätte nun , nm eine Anfrage des College,, Frauen-
berger zn besprechen, gerne demselben die Möglichkeit geboten,
das Material , welches ich über das Project Stritzl zur Er¬
weisung meiner Behauptung , dass es in den Ziffern nicht klappt,
erbringen werde, zu keimen und darüber zu reden ; dein, ich wäre
sehr neugierig auf die Widerlegung gewesen, die mir Herr Gcm .-
Rath Frauenbergcr hätte nngcdcihcn lassen können.

Durch den schnellen Abschluss der Debatte ist derselbe aber
außer Stande gekommen, mich in dieser Richtung zu coutrolicrcu,
ich muss daher auf eigene Faust zur Erweisung meiner Behauptung
schreiten.

Ich habe dem Projectc Stritzl gegenüber vom ersten Tage,
nachdem ich dasselbe studiert habe, bis zu dieser Stunde folgenden
Standpunkt eingenommen . Das Project Stritzl ist erstens nichts
Neues , dem, ei» diesem Projectc mit gewissen Modificntioncn , die
sich inzwischen durch den Fortschritt der Technik ergeben haben,
ähnliches Project , eine ähnliche Organisation ist, wie ich bereits
wiederholt erwähnt habe, bereits im Jahre 1874 in dem Vcr-
waltungsbcrichte dcr Gcmcindc Wien enthalten . Ohne damit irgend¬
wie die Arbeit des Herrn Stritzl schmälen, zu wollen, mnss
ich doch cvustaticren , dass es in diesem Sinne eine Originalarbcit
nicht ist, in dcm Sinuc nicht, dass damit clwas ganz Neues , noch
nie Dagewesenes geschaffen wurde , weil ein Straßen -Jnspcctorat
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mit den nöthigen Beamten und der Ccutralisicruug des ganzen
Straßcnsänberuugsdienstes bereits im Jahre 1874 im Verwaltnngs-
berichte enthalten war.

Ich habe weiters dem Projccte des Herrn Stritzl gegen¬
über den Standpunkt eingenommen . . . . (Unruhe .)

Wice -Mrgermeister Z>r . GriM : Ich bitte die Herren , sich
auf ihre Plätze zn begeben. Am weitesten von seinem Platze ist
Herr Grünbeck . Ich bitte, sich auf die Plätze zu verfügen , denn
eine ruhige Verhandlung ist unter diesen Umständen nicht möglich.

Weferent (fortfahrend :) Ich habe weiters dem Projccte des
Herrn Stritzl gegenüber den Standpunkt eingenommen, dass dasselbe
einen gesunden Grundgedanken habe, nämlich die Centrnlisieruug des
ganzen Straßensnuberuugsdieustes und die Organisation desselben
auf Grundlage der Centralisiernng desselben. Ich habe aber auch,
seitdem ich dieses Project genau kenne, immer den Standpunkt
vertreten , dass dasselbe in den Zifferuausätzeu vollkommen un¬
haltbar ist, dass es die reine Utopie ist, zu glauben , dass diese
Ansätze eingehalten werden können und dass in dieser Richtung die
Gemeinde Wien , wenn sie heute oder morgen das Project Stritzl,
wie es in dem rothen Buche enthalten ist, durchführen sollte, die
schwersten Enttäuschungen erleben würde nnd müsste. Es ist ja
ganz begreiflich und ich nehme es einem Projectanten gar nicht
übcl , dass er sein Project so schön als möglich färbt , denn je
schöner er es färbt , ein desto schöneres Ergebnis an Ersparnissen
wird er herausbringen und desto mehr gibt es Herren , die, ohne
in eine nähere Prüfung einzugehen, sich durch dieses blendende
Ergebnis auf dem Papier fangen lassen nnd in eine Begeisternng
verfallen , die angesichts der vorliegenden Ziffern nicht am Platze
ist. Und da bitte ich die Herren , mir zn gestatten, dass ich das
Project Stritzl mit einer Autorität widerlege , die er selbst bei
entwickeltein Selbstbewusstsein gewiss als solche bezeichnen wird,
die er anerkennen wird , nämlich mit dem Herrn Oberinspector
Stritzl selbst.

Ich habe die Ehre gehabt , in den verschiedenstenAusführungen
über das Referat , das der Gegenstand der Verhandlung ist, mit-
zutheilen , dass der Herr Oberinspector Stritzl seinerzeit nicht
nur ein Project vorgelegt hat für die ganze Stadt , für das ganze
Gemcindegebiet, sondern auch, dass er, als die Vergebung der
Arbeiten an einen Unternehmer ausgeschrieben wurde , aus Gründen,
die ich nicht zu nutersuchen habe, mit einem Detailprojecte ge¬
kommen ist, welches sich allein auf die Innere Stadt bezieht.
Dieses Detailvroject hat offenbar dem Herrn Oberinspector
Stritzl einige Sorge bereitet, nnd zwar glaubeich , ausfolgender
Erwägung:

Wenn man ein solches Project macht über ein weites Gebiet
von 67 Km Umfang und 18 .000 Im Fläche , über ein Gebiet , be¬
züglich dessen in den Bezirken XI bis XIX noch gar keine Daten,
noch gar keine Erfahrungen vorliegen , wo man es gewissermaßen mit
einem urbar zu machenden Boden zu thun hat , so ist es ungeheuer leicht,
mit Ziffern zn paradieren . Man kann hinschreiben, was man will . Es
gehört eine unglaubliche Arbeit , ich kann den Herren versichern, und
ein großer Fleiß dazu, diese Ziffern zu controlicren , nm sie ans
ihren richtigen nnd wahren Wert zurückzuführen. Diese Arbeit kann
der einzelne von den Herren , welche hier sitzen, nicht machen, weil
er das Material nicht hat wie der Referent , es ist daher meine
Pflicht als Referent , diese Arbeit für die anderen Herren zu machen
und das Ergebnis der Arbeit vorzulegen . Wenn man aber ein

Project für einen Bezirk aus dem Projccte für die gauze Gemeinde
herausschneiden soll, und zwar für einen Bezirk, wo geprüfte Ziffern,
wo eine 30jührige Erfahrung vorliegt , dann muss man schon ein
bisschen vorsichtiger und genauer sein und kann nicht ins blaue
hinein Ziffern schreiben, sondern man muss etwas bringen , was
halbwegs — ich meine das gewiss nicht böse — menschlich aus¬
sieht, was sich halbwegs präsentiert nnd halbwegs zulässig erscheint,
was halbwegs mit den tatsächlichen Verhältnissen übereinstimmt.
Denn wenn man weiß, und dem Herrn Oberinspector Stritzl
ist es bekanntgeworden, dass die Bücher der Transport -Gesell¬
schaft, ihre Ausweise über die Arbeiter :c. durch ämtliche Organe
geprüft worden sind, wenn man weiß, dass die Gemeinde Wien
zu einer Zeit , wo noch ein viel geringeres Flächenansmaß der zu
behandelnden Straßen in der Inneren Stadt vorhanden war , wo
viel geringere Anforderungen gestellt wurden , über 300 .000 fl. für
die Straßensäubcrung in der Inneren Stadt ausgegeben hat , ohne
gewisse Leistungen, welche heute im Pauschale der Transport-
Gesellschaft stecken, als Drnckmannschaft , Wassergebüren :c., so muss
man sagen, man muss doch etwas hinschreiben, was ein bisschen
ausschaut , als ob es richtig sein könnte, und so ist der Herr Obcr-
iuspcctor Stritzl dazugekommen, dieses Specialproject für die
Innere Stadt so zn machen, dass man mit sehr großen Vorbehalten,
die ich auch noch nachzuweisen versuchen werde, sagen kann,
dieses Project geht so an die Grenze des Möglichen , so weit,
als man glauben kann, dass es vielleicht noch durchgeführt werden
könnte. Es fehlt aber auch im Specialproject eine Menge von
Posten , die hinein gehören, wenn man richtige Vergleiche ziehen
will . Nim habe ich mir folgendes Raisonnement gemacht, der Herr
Oberinspcctor Stritzl hat , die Herren werden sich gütigst
erinnern , dass ich in der Expertise in der vertraulichen Sitzung
nur eine Frage an ihn gerichtet habe, die Frage , wie folgt , be¬
antwortet.

Die Frage hat gelautet : Ist das System des Herrn Ober¬
inspectors Stritzl ein solches, dass man mit Berücksichtigung
der Classeneintheilung der Straßen von den Verhältnissen eines
Bezirkes , einer Sectiou , auf die Verhältnisse einer anderen Section
einen Schlnss ziehen kann, so dass man zum Beispiel sage» kanu,
weuu für eine Section dieses Ausmaß erforderlich ist, um die
Straße » täglich zu reinigen , wieviel ist für eine andere Section

^ erforderlich ? Darauf hat der Herr Oberinspector Stritzl , wie
die Herren bestätigen werden, bejahend geantwortet . Es ist mir
anch nicht überraschend gekommen, dass er bejahend geantwortet
hat , denn es geht ans seinen Projecten hervor . Herr Stritzl
will die Säuberung in der Inneren Stadt nicht anders betreiben
als in den anderen Bezirken ; der Unterschied liegt nnr darin , dass
er in der Inneren Stadt weniger , in den anderen Bezirken mehr
Straßen in die mindere Classe einreiht , und er hat für jeden
Bezirk in seinem Buche die Rechnung folgendermaßen aufgestellt.
Er hat gesagt : Wenn ich 100 .000 Straßen habe, so nehme
ich zum Beispiel 20 Perceut iu die I . Classe, 20 Percent in die
II . Classe, 20 Percent in die III . Classe, 20 Perccnt in die
IV . Classe und 20 Percent in die V. Classe. Er hat dann so
gerechnet und gesagt : Die 20 Percent der I . nnd II . Classe muss
ich jeden Tag kehren; das sind 40 Percent . 20 Pcrcent will ich
nur jeden zweiten Tag kehren ; es sind also nur 10 Percent für
die tägliche Kehruug in Rechnung zu ziehen ; das sind schon
50 Percent . 20 Percent will ich zweimal kehren, das sind /̂,,
2000 ir^ u. s. f. Auf diese Weise ist er zu einer Ziffer gekommen,
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welche für alle Bezirke eine gleichmäßig zu reinigende Straßen¬
fläche ist.

Nun ist es gewiss berechtigt — und Herr Oberinspector
Stritzl kann dem nicht widersprechen, wenn er der Wahrheit die
Ehre geben will — dass man für eine gewisse Summe gleich¬
mäßig zu reinigender Straßen , ob in Ottakring oder Innere
Stadt oder im IV . Bezirke, dasselbe Materials an Menschen,
Pferden , Kehrmaschinen u . s. w. braucht . Es müsste daher wenn
Herrn Oberinspector Stritzls Ziffern richtig sein sollen, ein gleich¬
mäßiges Ergebnis allen Bedarfes sich herausstellen im Verhältnisse
zu der Straßenfläche , die er in den einzelnen Sectionen zu be¬
handeln hat . Und da kommt der Beweis dafür , dnss Herr Ober-
inspcctor Stritzl seine Ziffern nicht mit jenem Bedacht gemacht
hat , wie er am Platze gewesen wäre . (Unruhe .)

Wice -Mirgermeijler Z>r . HrM : Ich muss um Ruhe
bitten . Der Herr Referent erklärt , dass es ihm nicht möglich ist,
mit dieser Krastanstrengung weiter zu sprechen. Ich muss Sie also
um Ruhe bitten.

Ueferent (fortfahrend ) : Herr Oberiuspeetor Stritzl pro-
poniert vier Sectionen . Die erste umfasst die Innere Stadt und
hat ein Ausmaß — ich führe da immer die Ziffern des Herrn
Oberinspcctors Stritzl aus seinem Bnche an — von 454 .000 m .̂

Die II . Section Lcopoldstadt und was über dem Donaucanal
liegt, hat 309 .000 m '̂ , die III . Section zwischen dem ersten
Wiennfer und dem rechten Donaucanalufcr hat ein Ausmaß von
094 .000 und die IV . Section , alles übrige , hat 902 .000 m ' .
Das heißt, es ist die II . Section 70 Pcrcent von der ersten, der
Inneren Stadt , die III . Section 150 Percent und die IV . Section
200 Percent der Inneren Stadt . Wenn ich nun die Hauptzisfern
durchgehe, so finde ich Folgendes : Während Herr Oberinspector
Stritzl für die I . Section in dem Spccialprojcct 120 Arbeiter
braucht , braucht er in dein allgemeinen Projccte nur 90 Arbeiter,
und wenn ich das Verhältnis von den 120 zu den übrige«
Sectionen ziehe, so müsste er in den übrigen Sectionen 704 Arbeiter
brauchen, während er nur 400 veranschlagt . Ein gleicher Vergleich
führt dazu, dass er zusammen 402 Pferde brauchen müsste, anstatt
180 Pferde , nnd selbst wenn ich hier einen Cosfficienten des
Jncinanderarbeitcns der Pferde gelten lasse, komme ich auf die
Summe von 350 , statt 180 Pferde . Bei dieser Gelegenheit muss
ich hervorheben , dass ich Rücksprache mit einer Anzahl Herren,
die auf diesem Gebiete Erfahrung besitzen, gepflogen habe und
dass jeder mir bestätigt hat, dass es geradezu unmöglich ist, mit
der durch rund 20 dividierten Summe von 180 , das ist aus
9 Pferden für einen Bezirk im Durchschnitte, die Leistung durch¬
zuführen , welche erfordert wird.

Dazu kommt, dass Oberiuspeetor Stritzl im Specinlprojccte
von den 180 Pferden , die er überhaupt braucht , 65 für die Innere
Stadt abzieht ; daun bleiben ihm für die 18 Bezirke die Differenz
von 65 auf 120 , das sind 55 Pferde , also für jeden Bezirk
3 Pferde . Dass das unmöglich ist, sieht man wohl auf den ersten
Blick. Ähnlich zeigt sich das Verhältnis — es liegt eine genau
ausgearbeitete Tabelle vor — rücksichtlich der Kehrmaschinen, wo
statt 40 , 70 nach den eigenen Ausschreibungen des Herrn Ober¬
inspcctors Stritzl erforderlich sind, desgleichen bezüglich der
Kehricht- und Wasscrwagen . Wenn ich nun diese Ziffern berück¬
sichtige nnd auf Grund derselben, also der von Stritzl eontra,
Stritzl selbst richtiggestellten Ziffern den Calcul ziehe, so komme

ich — es liegen auch die Details vor , und ich habe die Absicht
gehabt , das vervielfältigen und den Herren zustellen zu lassen und
weil ich der Meinung war , dass bei der großen Zahl der Redner
die Debatte erst am Freitag ihr Ende erreichen werde , wollte ich
es in der Zwischenzeit vervielfältigen lassen, das war aber nach
dem heutigen Schluss der Debatte unmöglich — so komme ich zu
dem Ergebnis , dass im ersten Jahre nicht 1,277 .000 fl., sondern
1,850 .000 bis 1,900 000 fl. der Effect des Stritzl ' schen Projectes
sind und dass auch in künftigen Jahren bei Berücksichtigung aller
Fehler , welche in diesen Ziffern enthalten sind, der Effect durchaus
kein solcher ist, wie ihn Stritzl hinstellt, der nebstbei in die
Ziffern , welche er als Erfordernis der Gemeinde nach dem Vor¬
anschlage von 1893 hinstellt, Dinge aufgenommen hat, welche gar
nicht zu einem Vergleich herangezogen werden können. (Unruhe .)
Ich behalte mir vor , vielleicht an einer anderen Stelle , nachdem
ich hier bei einem Theile der Versammlung nicht jener Aufmerk'
samkeit begegne, welche die Wichtigkeit der Sache erfordern würde
— es ist ja begreiflich, wenn man sich engagiert hat, für etwas
einzutreten , hört man nicht gerne etwas , was gegen diese Sache
spricht — die Sache noch weiter auszuführen , als ich es jetzt
gethan habe.

Auf Grund dieses Ziffernmaterials und auf Grund eines
gleichen Zifserumaterials , welches ich für das Spccialprojcct der
Inneren Stadt durchgeführt habe, bin ich und ist mit mir das
Bauamt und der Magistrat , welche doch auch von der Sache
etwas verstehen müssen, welche sie jahrelang prakticicrt haben , was
bei Herrn Stritzl nicht der Fall gewesen ist, znr Überzeugung
gekommen, dass die Stritzl 'schen Ziffernansätze nicht haltbar
sind und durch die Thalsncheu weitaus überboten werden . Es ist
ganz begreiflich, wenn das Bauamt und der Magistrat sich mit
Hartnäckigkeit gegen diese Ziffern wehren, von denen sie auf Grund
unzähliger Berechnungen die Überzeugung gewinnen mussten , dass
sie nicht zutreffen, denn das Bauamt und der Magistrat haben die
Verantwortung , während Herrn Stritzl nichts Ärgeres passieren
kann, als dass er in einem Momente unberechtigter Begeisterung
zum Straßen -Jnspector vom Gemeinderathe designiert wird . Zahlen
muss nicht Herr Stritzl , zahlen muss die Gemeinde, was das
Project nicht hält nnd was es mehr kostet. Meine Pflicht als
Referent aber ist es, hier zu sagen, dass die Herren das Mehr
bezahlen werden. Ich wünsche nicht , dass ich auf diese Stunde
zurückkommen nnd nachrechnen müsste , um wie viel sich Herr
Stritzl und seine Anhänger mit ihm geirrt haben.

Ich habe noch zu bemerken, dass, abgesehen von der Frage
der Zeit , ich der Meinung bin und immer bei der Meinung bleibe
und sie vertrete , dass in dem Antrage des Stavtrathes die ruhige,
die eiuer Gemeinde entsprechende, die ihrer Organisation zusagende
Entwicklung dieser Angelegenheit gelegen ist. Man springt nicht
bei einer Frage , die eine halbe Million im Jahre erfordert , kopf¬
über in ein Experiment hinein . Und wenn davon gesprochen wurde,
dass man es der Bevölkerung gegenüber nicht verantworten kann,
so sage ich als Referent : ich kann es nicht verantworten , zuzugeben
und nicht mit allem Eifer mich dagegen zn wehren, dass ein solches
Experiment gemacht wird , welches taufende kosten kann, vielleicht
hundcrttansende infolge der Überstürzung , mit der es initiiert wird,
und welches außerdem zur Folge haben wird , dass die Bevölke¬
rung , die heute an einen befriedigenden Dienst gewöhnt ist, diesen
befriedigenden Dienst eine ziemlich lange Zeit wird entbehren
müssen. Ich erlaube mir daher nochmals , die Anträge des Stadt-
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rathes Ihrer geneigten Genehmigung zu empfehlen. (Ironischer
Beifall links.)

WezirKsvorfleher Mcker (zur Berichtigung ) : Es ist in der
letzten vertraulichen Sitzung einigemal erwähnt worden , dass ich
von den Socialdemokrateu gesagt hätte , ich fürchte mich vor ihnen.
Das habe ich nicht gesagt, sondern meine Worte waren folgende:
Vor den Socialdemokraten , wie ich sie und wie die Herren sie
kennen, fürchte ich mich nicht, sondern vor denjenigen Arbeitern,
die um Arbeit kommen uud nicht arbeiten wollen . Und es ist auch
wahr , dnss sie zu fürchten sind ; wir haben ein ähnliches Schau¬
spiel jüngst im Armeudepartement erlebt, wohin 20 bis 25 Leute
kamen, so dass die Polizei intervenieren mnsste , und das , was
wir hier im kleinen gesehen haben, wird sich im großen wieder¬
holen. Ich will mich nicht des längeren darüber auslassen , denn
es ist schon so viel über die ganze Geschichte gesprochen worden,
dass es um jedes Wort schade ist. Ich habe also gesagt, dass ich
mich vor jenen Arbeitern fürchte, die scheinbar Arbeit suchen, aber
sie nicht wollen , und habe auch dann einen Vorfall im IX . Bezirke
citiert . Ich bitte , dies zur Kenntnis zu nehmen.

Wice -Wiirgermeister Z>r . Griivl : Dem Herrn Gem .-Rath
Taubler , der sich zur Abstimmung zum Worte gemeldet hat,
werde ich das Wort ertheilen , nachdem ich die Abstimmungs-
modalitüten formuliert habe . Ich gedenke bei der Abstimmung in
folgender Weise vorzugehen : Gegen den Nefcrenten -Antrag Nr . 1
hat Herr Gem .-Rath Frauenberge r beantragt : „Es sei die
Straßenreinigung des I . Bezirkes vom 1. Juli d. I . ab in eigene
Regie der Commune in der Art zu übernehmen , dass vorerst ein
Provisorium bis zum 1. October d. I . eingeführt werde. Magistrat
und Bauamt seien zu beauftragen , in kürzester Zeit ein voll-
stündiges Referat mit allen Kostenanschlägen :c. vorzulegen , nm
mit 1. October ein Definitivum an Stelle des Provisoriums setzen
zu können."

Dieser Antrag wird zunächst zur Abstimmung gebracht. Sollte
dieser Antrag abgelehnt werden, so käme Antrag 1 des Referenten
zur Abstimmnng , welcher dahin geht, dass die Straßensäuberung
der Transport -Gesellschaft, und zwar auf siebe» Jahre , übergeben
werde.

Dem gegenüber beantragt Gem .-Rath Djörup , es solle die
Straßensänberung der Transport -Gesellschaft nur auf drei Jahre
übergeben werden, welcher Antrag für den Fall , als der Referenten-
Antrag abgelehnt wird , zur Abstimmung käme.

Wird auch dieser Antrag abgelehnt , so käme der Antrag
Dr . Nechanky zur Abstimmung , welcher dahin geht, es solle die
Straßenreinigung der Transport -Gesellschaft nur auf ein Jahr
übergeben werden.

Nach der Abstimmung über diesen Punkt käme dann die Ab¬
stimmung über Punkt 2 der Referenten -Anträge und sohin über
Punkt 3.

Gem .-Katl ) Jauöler (zur Abstimmung ) : Nachdem in dem
Antrage des Herrn Collegen Frauenberger nichts in Betreff
der Gratification an Herrn Oberiuspector Stritzl enthalten ist,
so habe ich eigentlichnichts znr Abstimmung zu sagen, denn ich habe
nicht gehört, dass der Antrag des Herrn Gem .-Rathes Frauen¬
berg er , dem Herrn Stritzl 500 Ducaten als Remuneration
oder Gratification für sein Project und seine Mühewaltung zu¬
zusprechen, zur Abstimmung kommt.

Wice -Mrgermeister Z>r . Griiöl : Ich bitte, da war ich
nicht vollständig . Zu Punkt 3 des Referenten -Antrages , welcher

1239

lantet : „Hiedurch erledigt sich die Eingabe des Oberinspectors
Stritzl " , hat Herr Gem .-Rath Frauenberg er den Antrag
gestellt : „Es sei dem Herrn Oberinspector Stritzl für die Ver¬
fassung seines Projectes die Anerkennung des Gemeinderathes aus-
zusprechen und demselben zugleich als Entschädigung für seine
gehabten Baranslagen ein Ehrengeschenk in der Höhe von 500 Du¬
caten zuzuerkennen."

Gem .-Nath Dr . Ncchanski hat den Antrag gestellt, „es solle
ein Ehrengeschenk in der Höhe von 2000 Kronen gegeben werden."

Gem .-Katl ) Fanvler (zur Abstimmung ) : Ich bin nicht
dagegen, dass Herrn Oberinspector Stritzl eine Gratification
für seine Mühewaltung gegeben werde, aber, meine Herren , ich

^ glaube , dass nach dem Z 70 unseres Gemeiudestatutes dieser
Gegenstand in Betreff der Ertheiluug einer Gratification an den
Stadtrath zu leiten sei behufs Beschlussfassuug und Berichterstattung
darüber.

Ich stelle daher den Antrag , „dass dieser Gegenstand zur
Bcrathuug uud Autragstelluug dem Stadtrathe zu überweisen sei" .

Gem .-Math Gomola (zur Abstimmung ) : Bei der außer¬
ordentlichen Wichtigkeit des Gegenstandes , dessen Berathung wir
soeben geschlossen haben, beantrage ich namentliche Abstimmung.
(Widerspruch rechts.)

Wce -Miirgermeister Ar . Griiöl : Ich bitte, über welchen
Antrag?

Gem .-Watt ) Gomola : Über den Antrag F r a u en b erg e r.
Mce -Mrgermeister Dr . Griiöl : Es ist der Antrag ge¬

stellt worden , über den Antrag Frauenberger namentlich
abzustimmen . Ich ersuche jene Herren , welche mit diesem Antrage
einverstanden sind, die Hand zn erheben. (Geschieht. — Es erfolgt
die Auszählung .)

Gem .-Katl ) Gomola : Ich ziehe meinen Antrag zurück.
Wice -Biirgermeister Dr . Griiöl : Es entfüllt somit die Ab¬

stimmung über den Antrag Tomola.
Meferent (zur Abstimmung ) : Der Herr Vorsitzende hat

erklärt, dass er den Antrag Djörup , eventuell den Antrag
Nechansky als einen Gegen -Antrag auffasse. Ich glaube , es ist
das nur ein Gegen -Antrag bezüglich eines Punktes des Antrages,
nämlich der Zeitdauer bis 30 . Juni . Ich würde daher bitten , dass
so abgestimmt wird , dass die Zeitdauer wegbleibt und darüber
separat abgestimmt wird.

Wice -Miirgermeister ? r . Griiöl : Dieser Ansicht bin ich
nicht . Wird der Antrag des Referenten abgelehnt , nämlich die Ver¬
gebung auf sieben Jahre unter gewissen, im Autrage enthaltenen
Modalitäten , so käme einfach der Antrag Djörup , es soll die
Vergebung der Straßenreinigung in der Inneren Stadt an die
Transport -Gesellschaft auf drei Jahre erfolgen , zur Abstimmung.
Würde der Antrag abgelehnt werden, so käme der Antrag
Nechansky.

Wir schreiten zur Abstimmung . Ich ersuche jeue Herren , welche
mit dem Anträge Frauenberger einverstanden sind, sich von
deu Sitzen zu erheben. (Geschieht. — Nach erfolgter Auszählung :)
Der Antrag ist mit 59 Stimmen angenommen . (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen links .)

Damit ist erledigt der Antrag 1 des Herrn Referenten ; es
ist erledigt der Antrag Djörup und es ist erledigt der Antrag
Dr . Nechansky.

Nun folgt der Antrag 2 des Referenten . Dieser Antrag geht
dahin , cs solle wegen der künftigen Organisierung des Säuberungs-
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dienstes der Magistrat und das Bauamt aufgefordert werden, im
Sinne des Antrages 2 entsprechende Berichte und Anträge zu
erstatten . (Rufe : Ist gegenstandslos !)

Der Herr Referent erklärt, der Antrag sei zurückgezogen.
Im zweiten Thcile des Antrages 2 ist die Weisung an den Magi¬
strat enthalten , bei weiterer Vergebung von auf die Straßen-
reiuigung bezüglichen Leistungen darauf Rücksicht zu nehmen u. s. f.,
wie in der Vorlage enthalten.

Die Herren , welche mit diesem Antrage einverstanden sind,
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Bezüglich des dritten Antrages hat Herr Gem .-Rath Taubler
den Antrag gestellt, denselben dein Stadtrathe zuzuweisen.

Gem .-Uatt ) Aranenverger (zur Geschäftsordnung ) : Es muss
dem Gemeinderathe vorbehalten bleiben, und es ist auch in der
Geschäftsordnung begründet , dass der Gemeinderath hierüber selbst¬
ständig einen Beschluss fasse« kann, nnd es ist daher nicht noth-
wendig , diesen Antrag dein Stadtrathe zuzuweisen.

Ich bitte daher , über meinen Antrag abzustimmen und den
Antrag des Herrn Gem .-Rothes Tanbler auf Zuweisung an
den Stadtrath abzulehnen . B̂eifall links .)

Witt -Bürgermeister Dr . Grübt : Ich bedauere sehr, ich
kaun diese Anschauung nicht theilen . Nach H 70 hat der Stadtrath
bei allen der Entscheidung des Gemeinderathes vorbehaltenen
Gegenständen die Vorbernthnug zu pflegen. Es wäre daher absolut
ungesetzlich, sofort in das Meritnm des Gegenstandes einzugehen.
(Widerspruch links .)

Gem .-Katl ) Dr . Lutger (zur Geschäftsordnung ) : Ich habe
zn wiederholteüinalen das Recht des Gemeinderathes vertheidigt , dass
jedes einzelne Mitglied desselben im Plenum zu jenen Anträgen,
welche von Seite des Stadtrates gestellt werden, derartige Gcgcn-
Anträgc stellen kann, welche denselben Gegenstand betreffen.

Der Stadtrath beantragt , dass der Gemeinderath gegenüber
Herrn Stritzl einfach seine Anerkennung auszusprechen habe;
das schließt also alles andere aus . Es kann mm hier im Plenum
des Gemeinderathes der Antrag gestellt werden, Herrn Stritzl
noch ans andere Weise zu ehren oder zu entschädigen. Dieses Recht
hat jedes Mitglied des Gemeinderathes nach dem Statute und
der Geschäftsordnung . Anders wäre es, wenn einer der Herren
den Antrag gestellt hätte , die Sache dem Stadtrathe zuzuweisen.
Aber nachdem dieser Antrag nicht gestellt wurde . . . (Rufe : Er
ist gestellt worden !) Nein , dieser Antrag ist nicht gestellt worden,
während der Debatte gewiss nicht, und nach Schluss der Debatte
kann kein Antrag mehr gestellt werden . Ich bitte daher , den Antrag
Frauenberg er zur Abstimmnng zu bringen.

Wce -Würgermeister Z>r . Grübt : Ich werde zunächst den
Antrag des Herrn Gem .-Nathes Taubler zur Abstimmung
bringen . «Unruhe .) Ich bitte, Herr Gem .-Rath Ta übler hat
den Antrag gestellt, den Antrag dein Stadtrathe zuzuweisen.

Gem .-Patk ) Krauenöerger (zur Geschäftsordnung ) : Das
geht nicht an , Herr Vorsitzender. Ein Antrag , welcher nach Schluss
der Debatte gestellt wird , kann nicht zur Abstimmung kommen.

Wice -Mürgermeister Z>r . Grübt : Das ist ein Autrag,
welcher die formelle Behandlung betrifft ; ich bringe denselben zur
Abstimmung . Diejenigen Herren , welche mit dem Antrage Taubler
auf Zuweisung des Antrages au deu Stadtrath einverstanden sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht. — Nach der Auszählung :)
Ich bitte um die Gegenprobe . (Geschieht. — Nach der Auszählung :)
Der Autrag auf Zuweisung des Antrages an den Stadtrath ist

abgelehnt , und zwar mit 52 gegen 38 Stimmen . (Beifall links .)
In eine meritorische Beschlussfassuug kann der Geuicinderath nicht
eingehen, weil das gegen H 70 des Statutes ist. (Lebhafter Wider¬
spruch und große Unruhe links . — Rufe links : Da hört sich alles
auf ! Rechtsverletzung !) Meine Herren , ich bitte . . . (Rufe links:
Das ist eine Rechtsverletzung !) Ich bitte, fassen Sie sich, es steht
Ihnen frei, einen Antrag einzubringen . (Rufe links : Nein ! Das
dnlden wir nicht ! Stürmische Unterbrechungen links.) Der Gegen¬
stand ist erledigt . (Rnfe links : Nein , das gibt 's nicht ! Die Pascha¬
wirtschaft ist mir in der Türkei ! Lebhafte Unruhe .) Wenn es nicht
möglich ist, in Ruhe weiter zu verhandeln , so erkläre ich d i e
Sitzung für geschlossen . (Neuerlicher , stürmischer Wider>
spruch links .)
Beschluss : Die Straßenreinignng des I . Bezirkes ist vom

1. Juli d. I . ab in eigene Regie der Commune in
der Art zu übernehmen , dass vorerst ein Provisorium
bis zum 1. October d. I . eingeführt werde. Magistrat
nnd Stadtbauamt werden beauftragt , in kürzester Zeit
ein vollständiges Referat mit allen Kostenanschlägen :c.
vorzulegen , um mit I . October ein Dcfinitivnm an
Stelle des Provisoriums setzen zu können.

Bei der Antragstellung rücksichtlich der weiteren
Vergebung von auf die Straßenreinigung :c. bezug¬
habenden Leistungen ist darauf Rücksicht zu nehmen,
dass solche Verträge nicht geschlossen werden, durch
welche der geplanten , vorerst für einen Bezirk versuchs¬
weisen Übernahme in vollständig eigene Regie vorge¬
griffen werden könnte, und es ist im allgemeinen bei
allen derartigen Vergebungen in Zukunft darauf Rück¬
sicht zu nehmen, dass dem Gemeinderathe ermöglicht
wird , wenn er es in seinem Ermessen findet, vom
Jahre 1900 angefangen in allen Bezirken die voll¬
ständig eigene Regie durchzuführen.

(Schluss der Sitzung um ^ 7 Uhr abends .)

AMmlh.
B - richt

über die Stadtraths - Sitzung vom 8 . Juni

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grüb l.

Anwesende: Bosch an , Meißl,
v. Götz , v. Nenmann,
Dr . Hackenberg , Noske,
Dr . Hub er , Schlechter,
Kreindl , Schneiderhan,
Dr . Leder er , Vaugoiu,
Dr . Lucger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzels berger,
Mc >tzenauer , W u r m.

Bürgermeister Dr . Prix.

Entschuldigt: St .-R . Müller.
Beurlaubt : St .-R . Dr . v. Billing . Nückauf , Dr . Stenzl.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Pfeiffer.



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 49 , 20 . Juni 1833. 1231

Mice-Aürgermeister Dr. Hriiöl eröffnet die Sitzung.
St .-R . Müller entschuldigt sein Ausbleiben ; St .-R . v.

Ncumann sein Spätcrkommen. (Zur Kenntnis .)

(3725 .) St . W . Wahenauer referiert über das Ansucheu des
Albin Hirsch um Bewilligung zur Aufstellung einer Veranda auf
dem Bürgerspitalfondsgrunde , Cat .-Parc . 408 im XI . Bezirk, Sim-
mering, Theresiengasse, und beantragt , dem Albin Hirsch , Modell¬
tischler, welcher die Abtheilung 1 ä der Bürgerspitalfonds Parcellen
102/1 —4, 1834 , 1835 in Simmering , Theresiengasse, um 120 fl.
Jahrcspachtzins bis 1. November 1897 inne hat, die Errichtung
bezüglich den Bau der im Plane näher ersichtlichen Veranda auf
dem Pachtgrnnde gegen Einhaltung der im Punkte 10 der zuliegendeu
Pachtbedingnisse enthaltenen Bedingungen zu gestatten.

(A ngenom m en.)

(3466 .) Derselbe referiert über das Projcct für die Reparatur
des äußeren und die Beseitigung des inneren Eiufriedungsgittcrs beim
Kaiser Mar -Denkmale in Hietzing, XIII . Bezirk, und beantragt die
Genehmigung der Reparatnrsarbeiten am änßeren Gitter per 1384 fl.
50 kr. und die Belassung des inneren Gitters . Die Ausführung hat
im Jahre 1834 zn erfolgen und ist im Budget pro 1834 für diese
Auslage vorzusorgcn.

St .-R . Bosch an beantragt die RückVerweisung des Actes zur
Erstattung eines neuen billigeren Vorschlages.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , dass das äußere Gitter ganz
beseitigt und an dessen Stelle ein lebender Zann gesetzt werde.

St .-R . Dr . Leder er beantragt , dass für die Zukunft eine
einfachere Einfriedung in Aussicht zu nehmen ist.

Es wird beschlossen, dass das innere Gitter zu belasseu sei;
ferner wird der Antrag des St .-R . Bosch an und des St .-R.
Dr . Lcderer angenommen.

(3724 .) Derselbe referiert über das Ansucheu der Firma Ge¬
brüder Lichreust ern um Anbringung von zwei Auslagckasten, eines
Stcckschildes, einer Firmatafel nnd einer Laterne an dem Gassen¬
gewölbe im alten Rathhause und beantragt die Abweisung.

(Angenom m e n.)

(3674 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Maximilian
Großmann um kaufliche Überlassung von Bürgerspitalsgründen in
Uutcr-Meidling zwischen der Donaustraße und der verlängerten
Franzcnsgasse. Referent beantragt , ein Verhandlungs -Comitv einzusetzen.

(Angenommen .)

(3530 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den
Gemeindcvcrbcmd aus dem VII . Bezirke und beantragt die Gesnchs-
gewährung für:

Vanek (Wanck ) Johann , Schneider;
Zelezny Johann , Schneider;
Andres Karl , Pfaidler;
Fried Theresia, Kindsfrau;
Fritsch Josef , akademischerBildhauer;
Katz Ludwig, Galanteriewaarenhandlung . (Angenommen .)

(3733 .) St .-U . v . Götz referiert über das Ansuchen des Joh.
Ludwig um Ankauf schadhafter Dippelbäume vom städtischen Hause,
XIII ., Hlltteldorf, Hauptstraße Nr . 43 , und beantrag», die anlässlich
der Dcckenanswechslnng in obigem Hanse herausgenommenen schad¬
haften Dippelbäume und Stnrztrain dem Stadtzimmermeistcr Johann
Ludwig , V., Margarethcugürtcl Nr . 2, um den Preis von 40 fl.
käuflich zn überlassen. (Angenommen .)

(3638 .) Derselbe referiert über die Umpflasterung der Hauptstraße
in Pcuziug von der Schmiedgasse bis zur Mayergasse uud beantragt
die Genehmigung des vorgelegten Projectes per 10 .555 fl. 14 kr.

(Angenomm en .)
(3678 .) Derselbe referiert über das Offertverhandlnngs -Ergebnis

wegen Verpachtung der beiden Eistciche im Halterthale in Hütteldorf,
XIII . Bezirk, und beantragt , die beiden im Halterthale rechts und
links vom Halterbache auf den Catastral -Parcellen Nr . 373 , Einl .-
Zahl 377 , Grundbuch Hadersdorf (früher Nr . 804 . Einl .-Z . 535,
Grundbuch Hütteldorf), ferner Nr . 806 und 807 , Grnndbuch Hüttel¬
dorf gelegenen Teiche für die Zeit vom November 1833 bis November
1833 um den jährlichen Pachtschilling von 116 fl. unter den in der
Offertausschreibung vom 3. v. M ., Z . 223037 , formulierten Be¬
dingungen an den Offerenten Anton Laub er , Fuhrwerksbcsitzer in
Hüttcldorf, Hauptstraße Nr . 31 , zu verpachten unter der Bedingung,
dass die Gemeinde jederzeit noch vor Ablauf des Vertrages das Pacht¬
verhältnis zu lösen berechtigt ist. (Angenommen .)

(3617 .) Derselbe referiert über das Anerbieten der Firma
D . Verl um Probeweise Beistellung von Patentrosten für die Kessel-
anlagc im Rathhause, sowie auf Übernahme des Feuerungsbetriebes
daselbst gegen Pauschalvcrgütung und beantragt , dieses Anerbieten
abzulehnen. (Angenommen .)

(3633 .) St .-Hl . Wahenauer referiert über das Ansuchen des
Josef Kölker , Gastwirtes , um Aufstellung von Tischen I ., Singer¬
straße 28 , und beantragt die Vorschreibung eines Pauschalbetrages von
40 fl. für die angesuchte Tischaufstellung. (Angenommen .)

(3683 .) St .-Hl. Schlechter referiert über das Ansuchen des
Ferd. Seif um Schadloshaltung für den von der Realität Grundb .-
Einl .-Z . 1040 , Or .-Nr . 26 Wallgasse. Or .-Nr . 6 Grasgasse, Or .-Nr . 5
Kurzgasse, zur Straßenverbreiternng abzutretenden Grund per 173 -73 in^
und beantragt , die Entschädignng mit dem Betrage von 25 fl. per
Quadraimetcr zu bestimmen.

St .-R . Wurm beantragt , die Schadloshaltung mit dem Betrage
von 28 fl. Per Quadratmeter zu bestimmen.

Der Antrag des St .-R . Wurm wird angenommen.

(3700 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dreier Parteien
aus dem IV . Bezirke um Abschreibung von Wassermehrverbrauchs¬
gebüren nnd beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(3633 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Abschreibung,
respective Rcducierung von Wassermehrverbrauchsgebüren nach sechs
Parteien aus dem IV . Bezirke uud beantragt die Abweisung, beziehungs¬
weise Neducierung der Wassermehrverbrauchsgebürennach dem Antrage
des magistratischen Bezirksamtes für den IV . Bezirk.

(Angenommen .)
(3737 .) Derselbe referiert über den Kostenanschlag für die Um-

pflasterungen und Dacharbeitcn im Gumpendorfer Schlachthause und
beantragt , den Kvstenübcrschlagfür die UmPflasterungen Per 2086 fl.
33 kr. und für die Dachrcparaturen per 308 fl. 66 kr., zusammen
2335 fl. 65 kr., zu genehmigen. (A ngenom m en .)

(3670 .) St .-W . Pr . Kilver referiert über Schulgcldbefrciungen
an der Wiedener Eommunal -Oberrealschule und beantragt die Ge¬
nehmigung des Antrages des Magistrates auf Schulgcldbcfreiung mit
Ausschluss der sub Nr . 21 und 27 genannten Schüler , welche abzu¬
weisen wären. (Angenommen .)

(3713 .) St . Hl . Watlgoilt referiert über das Ansuchen des
Wiener Tanbstummen-Untcrstützungsvcreines um Subvention und be¬
antragt , demselben für das Jahr 1333 eine Subvention in der bis-
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herigen Höhe von 100 fl., und zwar 50 fl. für den Armen- und
50 fl. für den Jünglingsfond zu bewilligen.

(Angenommen ; an d en G ein e i n d er at h.)

(3636 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme iu deu
Wiener Gcmeindevcrband ans dem XIV. Bezirke und beantragt:

s,) Die Verleihung der Z ust ä n d i g kci t an:
Linkender gcr Johann , Bäckergehilfe;
Ruzicka Josef . Werkftthrer;
Geißler Paul , Schneider;
Hieß Jgnaz , Hausbesitzer und Händler mit Mineralwässern!
Bollenberg er Josef , Hausierer;
Dußwald Jakob , Schuhmacher;
Dohna ! Johann , Messerschmied;
Czasny Cäcilie, Diuruisteuswitwe;
Leschka Franz , Schlossergchilfe;
Karesch Dominik, Buchbindergchilfe;
Wicsner Eduard , Holzbildhauer;
Frühwirth Thomas , Hausbesitzer;
Ko marek Josef , Laternenanzünder
Lan Hermann , Magazincur.
Gaisch Margarethe , Bedienerin. (Angenommen .)

b) Die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde
verband an:

Kaligraf Theodor, Friseurgehilsc;
Schmid Paul , Hausierer. (A u g cu o m in en.)

(3511 , 3669 , 3702 , 3541 .) Derselbe referiert über die Un-
cinbringlichkeit von Bcerdigungsgebüren »ach 47 Parteien aus dem
XIII . Bezirke, nach 60 Parteien aus dem IX. Bezirke, nach 7 Parteien
aus dem XV. Bezirke und nach 8 Parteien aus dem IV . Bezirke.

Referent beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(546 .) Bürgermeister Pr . Wri .r referiert über die Systcmisicrung
der Zahl der Stellen des städtischen Diencrpersoualcs ") und beantragt,
in der I . Classc 50 , in der II . Classc 380 , in der III . Classc 137,
d. i. zusammen 567 Dienerstcllcn zu systcmisieren.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(3532 .) St .-U . Witzelst »erger referiert über den Antrag des
St .-R . Kr ein dl in Betreff der Inangriffnahme der im Jahre 1893
im XIX. Bezirke auszuführenden Pflasterungen und beantragt , den
Bericht des Magistrates zur Kenntnis zu nehmen.

(V i c e - B ü r g erm eiste r Dr . Nicht er übernimmt den
Vorsitz .)

St .-R . Kreindl beantragt , den Magistrat zn beanftragen, die
noch fehlenden Projccte in kürzester Zeit vorzulegen.

Der Referenten - Antrag wird angenommen.

(2893 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Hausbesorgers-
Witwc K. B . um Fortbczug der Gnadengabe und beantragt, derselben
die jährliche Gnadcngabe von 50 fl. auf drei weitere Jahre vom
1. October 1893 an zn bewilligen.

(Angenommen ; an den G em ei n d ern th .)

(2831 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Margarethe
Zisfingcr um ratenweise Begleichung eines Liccnzgebürcn-Nückstnndes
Per 68 fl. 88 kr. und beantragt , derselben Raten ü, 5 fl. 4 kr.
monatlich zu bewilligen. (Angenommen .)

*) Viäe Gemeinderlnhs-Beschlnss vom 28. October 1892, betreffend die
Bestimmungen über die Beziige der städtischen Diener und der ihnen gleich¬
gestellten städtischen Bediensteten.

(2965 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlicĥ des nach
Franz Weibora aushustenden Fiakcrlicenz-Rückstandes Per 263 fl.
65V2 kr. und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(2991 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des Wiener Geflügel¬
zucht-Vereines Rndolfsheim , mit welcher der Dank für die Widmung
des Ehrenpreises ausgesprochenwird, und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen .)
(2872 .) Derselbe referiert über das Anstichen des C. Schrcnk

puncto Spitalsverpflegskostcn -Zahluug per 9 fl. für die Magd Anna
Kavan und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(3414 .) Derselbe referiert über den Recurs des Konrad Weber
gegen sanitätspolizeilicheAnordnungen XI ., Dorfgasse Nr . 199 , Kaiser-
Ebersdorf , und beantragt die Abweisung des Recurses.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , eine Frist von sechs Monaten
zur Ausführung der Senkgrube zu gewähren.

St .-R . Dr . Leder er beantragt , dem Recurse Folge zu geben.
Der Antrag des St .-R . Dr . Lederer wird abgelehnt

und der Referenten - Antrag mit dem Zusätze des St .-R.
Dr . Vogler angenommen.

(3413 .) Derselbe referiert über den Recurs des Leopold Peitl
gegen sanitätspolizeiliche Anordnungen XI ., Ravelinstraße Nr . 367,
und beantragt die Recursabweisung.

St .-R . Dr . Le derer beantragt , dem Rekurrenten eine Frist
von drei Monaten zu bewilligen.

Der Referenten - Antrag und der Antrag des St . R.
Dr . Lcder er werden angenommen.

(3605 .) Derselbe referiert über den Recurs des Franz Schnstcr
gegen feuerpolizeilicheVerfügungen XII . Bezirk, Hauptstraße 69 , und
beantragt , den Recnrs dahin zu erledigen, dass das Verbot des Bc-
wohnens der Dachwohnung aufrecht bleibt ; dagegen ist von der An¬
bringung eiserner Verschlussbalken im rückwärtigen Tracte mit Rück¬
sicht auf dessen vollständige Isoliertheit abzusehen.

(Angenommen .)
(3390 .) St . U . Dr . Wogter referiert über das Ansuchen des

Anton Großer , Schulhausbcsorgers , um Altersnachsicht zur Erlangung
einer Schuldienerstelle und beantragt die GesuchsgcwShrung.

(Angenommen .)
(Vi ce - B ü rg cr m eist er Dr . Grübl übernimmt den

V 0 rsi tz.)
(3434 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes

vom 26 . Mai 1893 , Z . 3668 , betreffend die Ncmuneriernng der
Lehrpersonen in Jnzersdorf , und beantragt , der Stadtrath erklärt seine
Zustimmung zur Erthcilung einer Remuneration von je 50 fl. für
jede Lehrperson an den beiden Schulen in Jnzersdorf , ist jedoch der
Meinung , dass diese Remunerationen aus dem Wiener Bezirksschul¬
fond, aus welchem auch der seitens des Bezirksschnlfondes Hictzing-
Umgebung angesprochene Ersatz für personelle Auslagen bestritten wurde,
zu verabfolgen sind. (Angenommen .)

(3395 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes
vom 13. Mai 1893 , Z . 2531 , betreffend die Anweisung des Qnartier-
geldes an den provisorischen Lehrer Josef Pomp erl und beantragt
die Anweisung des Quartiergeldes nach dem Antrage des Bezirksschul¬
rathes , jedoch mit dem Beifügen, dass durch diese Bewilligung ein
Präjudiz für die Zukunft nicht geschaffen werden soll.

Bürgermeister Dr . Prix beantragt , den Recurs zu ergreifen.
(B ice - B ü r g c r m ei st er Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz .)
Der Antrag des Bürgermeisters wird angenommen.
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(3519 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes
vom 16 . Mai 1893 , Z . 2615 , betreffend die Anweisung eines höheren
Gehaltes Per 1000 fl. und eines Quarticrgeldes per 300 fl. an den
provisorischen Katecheten Josef Dohma ! und beantragt , gegen die
Verfugung des Bezirksschulrathes den Recurs zu ergreifen.

(Ang enommen .)

(3645 .) Derselbe referiert über den Erlass des n.-ö. Landcs-
schulrnthes vom 21 . Mai 1893 , Z . 4395 , betreffend die Entscheidung
des Ministeriums für Cultus und Unterricht über den Recurs der
Gemeinde Wien und des Wiener Bezirksschnlfondesgegen die Berechnung
der provisorischen und definitiv zugebrachten Dienstzeit bei Gewährung
von Dienstaltcrszulagen an mehrere Lchrpersonen und beantragt die
Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(3472 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes
vom 20 . Mai 1893 , Z . 2756 , betreffend die Concursausschreibung
zur Besetzung der Directorstelle an der allgemeinen Volks- und Bürger¬
schule für Knaben XIV., Rudolfsheim, Sclzergasse 19 , und beantragt
die Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(3473 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes
vom 20 . Mai 1893 , Z . 2757 , betreffend die Concursausschreibung
zur Besetzung erledigter Bürgerschullchrer- , respective Bürgerschul-
lehrerinnen-Stellcn , ferner Volksschullehrer- , respective Vvlksschul-
lehrerinnen-Stellen im Wiener Gemeindegebiete und beantragt die
Kenntnisnahme . (Angenomme n.)

(3293 .) Derselbe referiert über die Bertheilung der Lehrmittel¬
dotation am Mariahilfer Communal -Real - und Obergymnasium und be¬
antragt , es sei im Hinblicke auf den bezüglich der vormals Commuual-
Ober -Nealschule im I . Bezirke beachteten Vorgang (Stadtraths -Beschluss
vom 20 . Februar 1892 , Z . 612 ) für das mit 1. September d. I.
in die Staatsverwaltung übergehende Communal -Real - und Ober-
gyumasium im VI . Bezirke die auf acht Monate berechnete Quote von
400 fl. von dem Jahresbetrage per 600 fl. als Lehrmitteldotation pro
1894 zu bewilligen. (Angenommen .)

(3632 .) Derselbe referiert über Gesuche aus dem I . und
VIII . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und
beantragt die Gesuchsgewährnng für:

Kol da Therese, Apothekerin;
Smekal Marie , Stubenmädchen;
Kral Moriz Johann , Verwalter des Fürsten Lobkowitz;
Weßnitz er Amalia und Elise, Garderoberinncn;
Rath bau er Amalie, Privat;
Hareither Michael, Kutscher;
Haberditzl Franz , Gemischtwarenhändlcr;
Hora Josef , Zählkellner;
Huttar Wenzel, Buchhalter;
Handler Josef , Gemischtwaren-Verschlcißer;
Goldberger Alexander, Handelsagent;
Machek Katharina , Dienstbot- ;
Stockt Marie Anna , Köchin;
Baldessari Anselm, Tafeldeckcr. (Angenommen .)

(714.) Wice-Würgermeister z>r . Hriiöl referiert über das
Ansgleichsnnbot der Rosa Wirth und Louise Seyrl wegen Straßen¬
grundabtretung bezüglich der Cat .-Parc . 672/1 , Einl .-Z . 797 , in
Rndolfsheim , sowie der Straßengrüude aus der Einl .-Z . 567 (Par-
celle 633/1 ) in Penzing und offerieren den Verkauf der den Platz
daselbst bildenden Parcelle 672/1 , Einl .-Z . 1250 , in Rudolfshcim.

Referent beantragt , es werde die Ablösung des als Cat .-
Parc . 672/1 , Einl .-Z . 1250 , in Rndolfsheim im Eigenthum der
Rosa Wirth und Louise Seyrl befindlichen Platzgrundes im Aus¬
maße von 523 27 lH" um den Preis von 2 fl. per Quadratklafter
unter der Bedingung genehmigt, dass nicht bloß die diesen Platz um¬
gebenden vier Straßen , sondern überhaupt alle anderen aus der Par-
cellierung der W ienin ger 'schen Gründe sich ergebenden Straßen
insoweit sie noch nicht grundbücherlich abgeschrieben und übergeben
sind, sämmtlich grnndbücherlich abgeschrieben und über Verlangen der
Gemeinde unentgeltlich und im richtigen Niveau übergeben werde.

Weiters werde die Bezeichnung dieses Platzes als Wieningcr-Platz
zum Andenken an dem am 7. October 1880 verstorbenen Anton
Wieninger genehmigt, der Gesuchstellerin dies mit der Eröffnung
mitgetheilt, dass eine Änderung dieser Bezeichnung nicht durchgeführt
werden wird. (Angenommen .)

(2115 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Rosa Wirth
und Louise Scherl wegen Grundbuchsrichtigstcllung bezüglich der
Parccllen 787 , 633/1 , Einl .-Z . 567 , Penzing, Gurkgassc, und be¬
antragt die Ausstellung der Aufsandungserklärnng behufs Richtigstellung
des Grundbuches durch Abschreibung der Cat . - Parc . 737/2 per
50 cü" aus dem Verzeichnisse für öffentliches Gut der Catastral-
Gemeinde Penzing und Zuschreibung zur Einlage 567 Grundbuch
der Catastral - Gemeinde Penzing (Eigcnthnm der Rosa Wirth
und Louise Scherl ) und Ansfolgung dieser Erklärung an die Partei
gegen Einhebung der entfallenden Stempel - und Lcgalisierungsgebür
und seinerzeitige Berichtigung der etwa zur Bemessung gelangenden
Vermögcnsübertragnngsgebür sammt Zuschlägen. (Angcnomme n.)

(3439 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht über
das Ansuchen des Matth . N o w y um Erhöhung der Schadloshaltuug
für den beim Umbau des Hauses III ., Hauptstraße 10 , abzutretenden
Straßengrund und beantragt , die Schadloshaltung mit 65 fl. Per
Quadratmeter giltig für zwei Jahre zu bestimmen. (Angenomme n.)

(3774 .) St . - W . Schneiderljan referiert über das Offert-
Verhandlungs-Ergebnis für den Canalbau in der Setzer - und Holochcr-
gasse, XIV. Bezirk, und beantragt die Genehmigung des Bestbotes des
Anton Sikora (7-6 Percent Nachlass). (Angenommen .)

(3597 .) St .-Hl. Watthies referiert über die Einführung der
Wasserspülung in die Aborte und Pissoirs an mehreren Schulgebäuden
und beantragt:

1. Es sei die Einführung der Wasserspülung bei den Aborten und
Pissoirs in den städt. Schulgebäuden II ., Pazmanitengasse 17, Darwin¬
gasse 14 , Czerninplatz 3, sowie an der im Gasscntractc untergebrachten
Volksschule VII ., Kaudlgnsse 30 , im Laufe des Jahres 1893 vor¬
zunehmen;

2. es seien die bauamtlichen Projectc für dic durch die vor¬
genannte Herstellung nothwcndig werdende Umgestaltung der Abort¬
anlage in den beiden Schulgebäuden des II . Bezirkes zu genehmigen
und diese Arbeit unter einem mit der Einführung dcr Wasserspülung
und bezüglich des Schulgcbäudes II ., Czerninplatz 3, gleichzeitig mit
der Adaptierung dcr Oberlehrer -Wohnungen zu Schulzimmern durch¬
zuführen ;

3. es sei zur Sicherstcllnng der Jnstallativnsnrbeiten nnd dcr
Closetlieferung mit dcr Ausrufsumme von 8810 fl. nach Einheitspreisen
und ein Pauschale vou 576 fl. 30 kr. auf Grnud der vom Stadt-
banamte vorgelegten Vorschrift, dann der Kostenanschlägeund Tarife
eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung einzuleiten und seien auf
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Grund derselben die sämmtlichcn neuen Objecte betreffenden Arbeiten
und Lieferungen einem Unternehmer, eventncll im Falle besonders
günstige Anbote die Arbeiten und Lieferungen für sämmtlichc Objecte
einem Gencralunternchmcr zu übertrugen;

4 . es seien die für die Rcconstruction der Abortanlagen und
Umlegnng der Gasleitung in den Schulen II >, Pazmanitengassc 17
nnd Czcrninplntz 3, erforderlichen Profcssionistenarbeiten im Gcsammt-
betrage von 3083 fl. 7 kr. den Erstehern der currcntcn Profcssionisten¬
arbeiten zu übertragen, der Bedarf an Bleirohren im Kostenbetrage
von 273 fl. 70 kr. ist dem städt. Borrathe zn entnehmen;

5. es sei die Erhöhung des den genannten drei Schulen derzeit
zugetheilten Wasscrquantnms von zusammen täglich 80 Ii während der
Sommerszeit (81 Ii während der Winterszeit), vom Zeitpunkte der
Inbetriebsetzung der ncnen Einrichtung, d. i. voni 15 . September 1893
an, zu genehmigen;

6. es sei bei Verfassung der Zusammenstellung jener Schulen,
welche iu den Hauptferien des Jahres 1394 mit Wasserspülung i»
den Aborten und Pissoirs zu versehen sind, in erster Linie auf das
für Heuer eliminierte Schulgebäudc III ., Strohgasse 5, Rücksicht zu
nehmen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , dass die Summe , welche für
die Umgestaltung der Aborte nothwendig ist, aus den obigen Kosten
ausgeschieden und hicfttr ein besonderer Credit bewilligt werde und
dass ferner auch in die Schule III ., Strohgasse 5 , die Wasserspülung
eingeführt werde.

St .-N . Dr . Vogler beantragt , die Umgestaltung der Aborte auf
einer besonderen Rubrik zu verrechnen.

Es wird beschlossen, die Wasserspülung in die Aborte der vom
Referenten beantragten drei Schulen , sowie in dem Schulgebäude III .,
Strohgassc 5, einzuführen und die Kosten für die Umgestaltung der
Aborte auf Gruppe III , Rnbr . XII 4 e, zu verweisen.

(3773 .) Derselbe referiert über das Offertverhandlnngs -Ergcbnis
für den Canalbau in der Hainbnrgerstraße , III . Bezirk, und beantragt
die Genehmigung des Bestbotes des Julius Chailly (7 Pcrcent
Nachlass). (Angenomme n.)

(3704 .) St . -N . Witzelsberger referiert über Gesuche aus dem
XIV. Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gcmeindcverband und
beantragt

->.) die Verleihung der Zuständigkeit an:
Keck Heinrich, Geschäftsdiener;
Heger Adolf, Tischler;
Rosncr Josef, Gemischtwaren-Vcrschlcißcr;
Smazel Franz , Kammachergchilfe;
Böhm Franz , Schuhmacher;
Schmeidler Johann , Bürstenmachcrgchilfe;
Maier Karl , Maschinist;
Müller Valentin , Wcrkfllhrer;
Winter Elisabeth, Fragnerin;
Ruzicka Franz , Bindergehilfe;
Decker David , Schlosser;

d) die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gc¬
meindcverband an:

Henkel Victorin , Bäckergchilfe. (Angenommen .)

Schlnss der Sitzung.

Wericht
iibcr die Stadtraths - Sitzung vom i>. Jnni

Vorsitzende: l . Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Bosch an , Müller,
v. Götz , v. Ren m an »,
Dr . Hacken berg , Noske,
Dr . Hub er, Schlechter,
Kreindl , Schneidert ) » »,
Dr . Leder er , Vaugoiu.
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsberger,
Matzen au er , Wurm.
Meißl,

Beurlaubt : St .-N . Dr . v. Billing , Rückauf , Dr . Stenzl.
Experte : Magistratsrath Philipp.
Schriftführer : Magistrats -Commissär Appel.

Wice-Mrgermeister Z>r. Grübt eröffnet die Sitzung.
Die St .-R . Dr . Huber und Dr . Vogler entschädigen ihr

Späterkommen wegen Theilnahme an einer Disciplinarvcrhaudlung;
desgleichen entschuldigt St .-R . Witzelsberger sein späteres Er¬
scheinen. (Zur Kenntnis .)

(3685 .) St .-Hl . Mahenauer referiert über das Ansuchen des
Karl Gumpelmayer um pachtweise Überlassung eine Thcilcs des
städtischen Grundes Cat .-Pnrc . 734 , V. Bezirk, Einsicdlergnsse, zur
Aufstellung von zwei Kegelbahnen und bcautragt die Abweisung.

(Angenomme n.)
(3752 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zuschuss-

crcditcS und beantragt , die Bewilligung eines Zuschnsscreditcs Per
43 fl. 97 kr. zur Ausg .-Rubr . XXIV 2 s, behufs Erneuerung des
Schrankens nm die Gartenanlagen am Schlickplatzc im IX . Bezirke
im veranschlagten Kostenbetrage von 543 fl. 97 kr.

(A ngenomme n.)
(3736 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Forstmntcs

Spitz um Bewilligung znm Verkaufe von Asthölzcrn aus der Holz-
fälluug 1392/93 , sowie der sonstigen Forstnutzuugeu im Licitations-
wegc, eventuell aus freier Haud , und beantragt , dies Ansuchen mit
dem vom Magistrate gestellten Zusätze zu bewilligen, dass das Forst¬
amt diesem Verkaufe die ortsüblichen Preise zugrunde zu legen und
das Interesse des Fondsgutes bei diesen Verkäufen nach jeder Richtung
zu wahren hat . (Angenommen .)

(3333 .) Derselbe referiert in Betreff der Überwachung der städt.
Gartcnanlagen zum Schutze gegen Beschädigungen und beantragt:

1. Von der Wiedereinführung der Institution städtischer Park¬
wächter mit Rücksicht auf die hohen Kosten abzusehen, auch von der
Bestellung von Militär -Invaliden zur Überwachung städtischer Gärten
Umgang zu nehmen;

2. die Warnungstafeln in den städtischen Gartenanlagen künftighin
in der Weise abzuändern, dass im Texte auch die Beschädigung oder
Verunreinigung der Anlagen , Bänke und Gebändc nnd das Betreten
der Rasenplätze verboten wird (ähnlich wie im Volksgarten).

3. an die k. k. Polizei-Dircction neuerlich das Ansuchen zu stellen,
auf die städtischen Gartenanlagen besonders in den frühen Morgcn-
stuudcu sowie in den Abendstunden durch die k. k. Sicherheitsmache
ein besonderes Augenmerk richten zu lassen.
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4 . die übrigen Antrüge des Vorstehers des V. Bezirkes ab¬
zulehnen.

St .-R . Boschan beantragt , es sei das Bisherige unverändert
zu belassen.

Magisiratsrath Philipp stellt neuerlich den Antrag des Ma¬
gistrates, „behufs Überwachung der wichtigeren städtischen Parkanlage »,
und zwar Stadtpark , Rathhauspark , Justizpalastpark und Tllrkcnschanz-
park, in den Abendstuudcn von 6 bis 9 Uhr einzelnen vom Stadt-
gärtuer namhaft zu machenden Gartenarbeiten ! sogenannte Überstunden
zu bewilligen und hiefür eine Entlohnung von 10 kr. per Stunde zu
bezahlen, Pro 1893 von dieser Einführung abzusehen und die jährlichen
Kosten per 500 fl. pro 1894 hinsichtlich der dem Stadtgärtner unter¬
stehenden Anlagen budgetmäßig sicherzustellen."

Referenten - Antrag 1, 3 und 4 angenommen;
Referenten - Antrag 2 und Antrag des Magistratsrathes
Philipp abgelehnt.

(3784 .) Derselbe referiert über die Baumpflanznngcn in der
Larcnbnrgcrstraße, X. Bezirk, und beantragt:

1. die Herstellung einer Allee in der Larenbnrgcrstraßc, X. Bezirk,
von dem Hause Or .-Nr . 9 bis zur Einmündung der Bucheugasse
inclusive dcr Bevflanzung des Quclleuplntzcs nach dem vorgelegten
Projecte, wonach 266 Bäume (Rosskastanicn) zur Anpflanzung ge¬
langen, im effectiven Kostenbeträge von 8134 fl. 40 kr., erclusivc
des Wertes dcr Bäume per 798 fl., zu genehmigen;

2. die Pflasterungsarbciten im currentcn Wege auszuführen durch
das Stndtbauamt , die sämmtlichen Erdarbeiten im dffcntlichcn Offcrt-
wege zu vergeben;

3. die Arbeiten — mit Ausnahme des Anpflanzcns der Bäume
— noch im Laufe des Jahres 1893 zur Ausführung zn bringen;

4 . der Bezirksvorstehcr hat wegen billigerer oder unentgeltlicher
Beistellnng der Gartenerde Sorge zn tragen.

St .-R . Boschan beantragt , die Durchführung der Anpflanzung
jedoch nur mit dem Kostenbetrage von 5000 fl. zu bewilligen.

Die Herstellung der B a u m v fl an zun g wird ge¬
nehmigt ; die Kostensumme uach dem Referenten-
Anträge abgelehnt , nach dem Antrage Boschan an¬
genommen.

Referenten - Antrag 4 angenommen.
(3123 und 3616 .) St . H!. Waugoi » referiert über die Ver¬

äußerung der durch die Dcmolierung des Hanfes Nr . 12 Fluchtgassc,
Nr . 17 Nussdorferstraße, IX . Bezirk, entstandenen Baustelle nnd
beantragt die käufliche Überlassung dieser Baustelle im Ausmaße von
436 -99 m- um den Einheitspreis von 61 fl. per Quadratmeter an
die Firma O . Lücken cd er C. Miserowsky.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(3772 .) Sr .-W . v . Höh referiert über das Ergebnis der Offcrt-

vcrhandlnng bezüglich der Ncupflastcrung des Hauptplatzcs in Hietzing
im XIII . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von 2676 fl. 43 kr.
und 200 fl. Pauschale und beantragt , diese Arbeit dem Franz Walz
zu dem angebotenen 11 ' 5pcrcentigen Nachlasse zn übertragen.

(Angenommen .)
(3800 .) St .-A . I >r . Llieger referiert über die Besetzung

der Badcmeistcrstcllc im städtischen Volksbadc X., Simmcringerstraßc
Nr . 163 ^ , und beantragt , diese Stelle dem Johann Herdtner zu
verleihe». (Angenommen .)

(3799 .) Derselbe referiert über die Systcmisierung des Betriebs¬
personales für das städtische Volksbad im IV . Bezirke, Klagbaumgasse,
und die Besetzung der Badcmeistcrstcllc und beantragt:

L,. Für dieses Volksbad zu systemisieren:
1. Einen Bademeister mit einem Monatsbezugc von 60 fl. und

Naturalwohnung im Badehause gegen eine beiden Theilen jederzeit
zustehende einmonatliche Kündigung.

Die Dicnsteskündigung schließt jene dcr Wohnung in sich.
Dcm Bademeister werden übertragen : der Dienst an der Cassa,

die Überwachung und Einteilung der Badewäschcreinnd des Feuerungs-
bctriebcs, die Beaufsichiigung, Bezahlung und Verrechnung der Badc-
dienerschaft, die Verantwortlichkeit für die Reinlichkeit und Ordnung
in der Badeanstalt , sowie für die Badewäsche und das sonstige Badc-
iuventar , uud außerdem die Geschäfte der Hausbesorguug , wobei die
Dienerschaft mitverwendet werden darf.

Zur Bestreitung kleiner Auslagen wird dcm Bademeister ein
Handverlag vou 10 fl. gegen Detailvcrrechnung bewilligt; er hat eine
Caution von 150 fl. in barem oder in pupillarsicheren Werten bei
der städtischen Hauptcasse vor dem Dienstantritte zur Sicherstelluug
der Gemeinde für aus seinem Verschulden sich ergebende Abgänge oder
Beschädigungen am städtischen Eigenthume zu leisten.

Die Bestellung und Entlassung des Bademeisters hat durch den
Stadtrath zu erfolgen.

Die Auszahlung seines Bezuges erfolgt monatlich im nachhinein
gegen gestempelte und vom bauämrlichen Leiter des Bades vidierte
Quittung.

2. Zwei Badediener mit je einem Taglohne von 1 fl. 15 kr.
nebst einer Hcizmontur, bestehend aus einem grünen Gradlkittcl snmmt
Hose und einer Uniformkappe mit einjähriger Tragdauer , dann zwei
Badcdienerinnen mit einem Taglohne von 1 fl.

Die Arbeitszeit wird mit 11 Stunden festgesetzt. Für Überstunden
werden 10 Percent des Taglohnes Per Stunde nnd für solche zur
Nachtzeit (d. i. von 9 Uhr abends bis 6 Uhr früh) 15 Percent des
Taglohnes per Stnndc vergütet.

Die Aufnahme und Entlassung dieser Personen erfolgt durch den
bauämtlichcn Leiter des Volksbades und wird demselben ein Biremcnt
bei Besetzung der Badediener und Badcdienerinnen je nach Bedarf
innerhalb der Personenzahl von vier per Tag und in der Taglohns¬
grenze gestattet.

3. Das Betriebspersonale des Bades ist bei der Bezirks-Kranken-
cassa zu versichern und bestreitet die Gemeinde die vollen Cassabciträgc.

4 . Das Stadtbauamt wird ermächtigt, im Falle des dringenden
Bedarfes Hilfsarbeiter aufzunehmen, deren Gesammtentlohnung im
Laufe eines Kalenderjahres jedoch den Betrag von 800 fl. nicht über¬
steigen darf.

Hiebei wird jedoch vorausgesetzt, dass das Aushilfspersonalc keine
höheren Bezüge erhalten darf , als die sud Post 2 bezeichneten Per¬
sonen beziehen, nämlich 1 fl. 15 kr., respective 1 fl. per Tag , und
gilt für dasselbe die gleiche Bestimmung hinsichtlich der Arbeitszeit,
dcr Entlohnung für Übcrstuudcn und der Versicherung.

5. Die Ausbeznhlung der sud 2 und 4 bezeichneten Personen
hat durch den Bademeister gegen Verrechnung in Wochcnlistcn zu

^ erfolgen.
6. Die für die schon bestehenden Bolksbäder genehmigte Bade¬

ordnung hat sich auch auf das neue Bad zu erstrecken.
7. Dem mit dcr Leitung und Aufsicht betrauten Bauamtsbeamten

wird widerruflich, vorläufig bis zur Feststellung der nencn Gebürcn-
ordnung, ein Betrag von 50 fl. jährlich als Vergütung unter der
Bedingung bewilligt, dass die Aufrechnung von Wagengebttren, Kost¬
geldern u. dgl. für die Jnspcction des Bolksbades nnd für die Jnter-

j vcntion bei Commissionen zu entfallen hat, dann gegen dcm, dass der
3
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betreffende Bauamtsbeamte ein im Stadtbauamtc aufliegendes kurzes
Gestionsprotokoll über seine Wahrnehmungen und Verfügungen bei den
Inspektionen und ein im Volksbade aufliegendes und von ihm jeweilig
zu fertigendes Anwesenheitsprotokoll zu führen hat.

L . Die Badcmeisterstelle dem Franz Grausam , Maurerpolier
und Hcizmonteur, zu verleihe».

St .-R . Schlechter beantragt , den Magistrat zu beauftragen,
die Frage in Erwägung zu ziehen, ob nicht in den Sommermonaten
an Wochentagen der Betrieb schon um 6 Uhr früh beginnen sollte.

(Angenommen ; Punkt an den Gemeind crath .)
(3781 .) St .-Hl . Wurm referiert über das Ansuchen des Ednnrd

und der Bertha Stern um Bewilligung znr Erbauung eines Wohn¬
hauses auf der Realität C.-Nr . 26 , Einl . -Z . 46 Währing , Or .-Nr . 2
Fcldgassc, Or .-Nr . 46 Herrengasse im XVIII . Bezirk, und beantragt
die Bestätigung des Antrages des magistratischcn Bezirksamtes auf
Ertheilung der Baubewilligung unter Genehmigung der Anlage eines
5 80 m laugen und 0 ' 15m über die Baulinie vorspringenden Risalites
gegen Abzug des erforderlichen Grundes Per 0 '87 von dem zur
Straßenverbreitcrung abzutretenden Grunde . (Angenommen .)

(3691 .) Derselbe referiert über die Auflassung einer Verbindungs-
gassc zwischen der Mariahilferstraßc und dem Platze an der Lazaristen-
kirche und beantragt , die Verbindungsgasse zwischen der Mariahilfer¬
straßc nnd dem bei der Lazaristenkirche projecticnen Platze aufzulassen
und zu bestimmen, dass der Platz zwischen den bereits genehmigten
Baulinien an der Einmündung der Mariahilferstraßc in die Gürtel-
straßc uicht verbaut werde.

(Angenommen ; an den G emci n d cr a t h.)
(3690 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Georg Rauch

um Überlassung eines Grundthcilcs in dcr Schreyvogelgassc, I . Bezirk,
gegen Abtretung des von der Realität Einl .-Z . 1273 , I . Bezirk,
Teinfaltstraßc , abzutretenden Grundes und beantragt , die Ablehnung
des Ansuchens auf comvcnsationswciscÜberlassung des eiuzubeziehenden
Straßcngrnndes gegen den von der Bauarea abzutretenden Grund,
jedoch, salls dcr Gesuchsteller eine Schätzung dcr gegenseitig ab¬
zutretenden Grundtheile auf seine Kosten wünschen sollte, den Magistrat
zu ermächtigen, zur Einleitung der Erhebung und Verhandlung hierüber
noch vor dcr Bauausführung , wonach die zu ermitteluden Preise in
dcr üblichen Weise in ihrer Giltigkeit auf zwei Jahre zu beschranken
wärcu. (Angenommen .)

(37 68 .) St .-W . Wtt . v . Mettmann rcferiert über das An-
snchen des Leopold, Anton und dcr Maric S chw a rzhube r um Par-
cellicrungSbewilliguug bezüglich der Grundb .-Einl . Nr . 2199 , Cat .-
Parc . 3247 , II . Bezirk, und beantragt , nach dem Magistrats -Antragc
die Parccllierung zu bewilligen nnd das Ansuchen um Bekanntgabe
dcr Einhcitsprcise für dic gcgcn Entschädigung abzutretenden Straßcn-
gründc abzulchucn.

St .-R . Dr . Lneger beantragt , vor Hinausgabe des Parccllic-
ruugsbescheidcs bezüglich des an der Brigittcnaucrländc gelegenen
Grundthcilcs mit dcm Eigcnthümcr wegen der Entschädigung zu ver¬
handeln ; erweitert später den Antrag dahin, es sei wegen Ablösung
der Gründe in dcr Trcustraße nnd Brigittenanerländc mit dem Gesuch-
stellcr zu verhandeln.

Referent ist einverstanden. (Angenommen .)
(3795 .) Derselbe referiert über das Ausuchen von Johann und

Francisca Töpsl um Banbewilligung für Grnndb .-Einl . 352 , Nr . 2
Feldgassc, XIV. Bezirk, und beantragt , den Antrag des magistratischen
Bezirksamtes auf Ertheiluug der Baubewilligung unter Genehmigung
der Anlage zweier Risalite mit einer Länge von je 3-6 m und einem

Vorsprunge von 0 15 m gegen compensationsweisen Abzug des hiezu
erforderlichen StraßcngrundeS per 1 08 von dem zur Straßen-
Verbreiterung abzutretenden Grunde zu bestätigen. (Angenommen .)

(2527 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
v. Stummer wegen Ankaufes der Projectc Nr . 23 und Nr . 25
(„Aspern und Campcmile") zur Preisausschrcibung für einen Re¬
gulierungsplan über den Stadttheil bei dcr Franz Josefs -Kaserne und
beantragt , es seien diese beiden Projecte zn erwerben und hiefür ein
Betrag von je 300 fl., zusammen 600 fl. zu bewilligen.

(Abgelehnt .)
(3577.) Wice-Würgermeister Dr. Mchter referiert wcgeu

Übernahme der Concurrenzstraße in Nasswald als Bezirksstraße zweiter
Ordnung und beantragt , den Magistrat zu ermächtigen, beim n.-ö.
Landesnusschnss die Übernahme der Concurrenzstraße von der Singerin
bis inclusive dcr Saurllsselbrücke oder wenn die Übernahme dcr letzteren
seitens des Landcsausschusses abgelehnt werden sollte, wenigstens bis
zum Beginne dieser Brücke als Bezirksstraße zweiter Ordnung anzu¬
streben, so dass vom Zeitpunkte dieser Übernahme dic Erhaltung dcr
Straße von dcr Brücke bis zur Wassernlmquellc, eventuell inclusive
der Saurüsselbrücke bis auf weiteres auf Kosten der Gemeinde Wien
bestritten werden soll. (Angenommen .)

(3714 und 3727 .) Derselbe referiert über das Pcnsionsgesuch
des ExercicrmcisterS der städtischen Feuerwehr Leonhard Heer und
beantragt , dem Genannten den normalmäßigcn Pcnsionsbezng, nämlich
82 5 Perccnt des Gchaltcs , d. i. 742 fl. 50 kr., und die Hälfre des
Quarticrgeldcs , d. i. 135 fl., und eine Gnadcngabe von jährlich 157 fl.
50 kr. als Ergänzung auf den bisher bezogenen Gehalt von 900 fl.
zn bewilligen.

(Angenommen ; b cz ü g l i ch G n a d cn g a b e an den G e-
meinderat h.)

(3583 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines
„Christliche Familie " um Überlassung der Bolkshalle, des Nathhaus-
platzes und Parkes , ferner des zur Beleuchtung des Festplatzes uöthigen
elektrischen Stromes für ein am 29 . Juni und 2. Juli 1893 abzuhaltendes
Wohlthätigkcitsfcst und beantragt die GesnchSgcwährnng. — Die Kosten
der Beleuchtung dcr Bolkshalle und des angrenzenden Vestibnles, sowie
die anlässlich der Stromliefciung der Gemeinde erwachsendenSelbst¬
kosten sind vom Vereine zu vergüten ; dic Überlassung des Rathhans-
platzcs und Parkes erfolgt in gleicher Weise wie bei dem Feste des
Deutschen Schulvereiucs am 3. und 4 . Mai 1893 . (Angenommen .)

(3625 .) St .-W . Ar . Lederer refcricrt über das Ansuchen des
Franz und der Antonia Lukschandcrl , Eigcnthümer des Hauses
Grundb .-Einl . Nr . 501 , 33 Kirchengasse, VII . Bezirk, nnd Ludwig
S chm i d t, Magdalena Bischingcr nnd Marie S ch midt , Eigcn¬
thümer des Hauses Grundb .-Eiul . Nr . 161 um Bewilligung zur
Abtrennung eines Grnndtheiles von Grundb .-Einl . Nr . 161 in dcr
Bnrggassc behufs Zuschreibung zur Realität Grundb .-Einl . Nr . 501,
Kirchengasse, nnd beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(3553 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Amtsdieuers-
witwe F . N . um Bewilligung des Fortbezuges des Erziehungsbeitragcs
für ihre Tochter Henriette und beantragt , den Erzichungsbeitrag per
50 fl. vom 19 . Mai 1893 an noch auf cin weiteres Jahr , d. i. bis
znm vollendeten 20 . Lebensjahre zu bewillige».

(Angenommen ; an den G em c in de r a t h.)
(3547 .) Derselbe referiert über das Anerbieten dcr Anna Neuber

nov. der Franz Neuber 'schen Erben auf Verkauf der Häuser Or .-
Nr . 45 uud 47 , Mollardgasse, VI . Bezirk, nnd beantragt , mit den
Eigentümern in Verhandlung zu treten. (Angenommen .)
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(3501 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Bürgermeister¬
amtes Guntramsdorf um Bewilligung eines Beitrages zur Renovierung
der dortigen Mariensäulc und beantragt die Bewilligung eines Be-
träges von 50 fl.

St .-R . Matzenaucr beantragt die Abweisung.
Nefcrenten-Antrag angenommen.
(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den

Vorsitz.)
(3622 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Austro-belgischcn

Eisenbahn-Gesellschaft um Bewilligung zur Ausstellung eines Gencral-
Demoliernngsreverscs rücksichtlich der provisorischen Baulichkeiten auf
den Parcellen der Grundb .-Einl .-Z . 55 , III . Bezirk, und beantragt,
dem Ansuchen nicht stattzugeben. (Angenommen .)

(3807 .) St .-W . Müller referiert über das Ansuchen des Franz
und der Friederike Klein um Baubcwilligung für Einl .-Z . 304,
X. Bezirk, Oberlaa , Laaerstraße, und beantragt , von einer Baulinien -,
beziehungsweiseNivcaubestimmung für das in Rede stehende Object,
beziehungsweise Gebiet von Oberlaa (Stadt ) derzeit abzusehen und
den nachgesuchten Bauconsens unter der Bedingung zu bestätigen, dass
die Bauwerber noch vor Ausfertigung desselben den vorgelegten Revers
ausstellen. (Angenommc n.)

(3585 .) Derselbe referiert über den Entwurf der an die
Actiengesellschaft vormals Krauß K Co . zu ertheilenden Con-
cession für die Localbahnlinien der Wiener Stadtbahn und be¬
antragt , keine Bemerkungen zu machen bei Z 1, Abs. 1 bis 4.

8 1 lautet:
„Wir verleihe« der Gesellschaft das Recht zum Baue und Be¬

triebe der nachstehenden, als normalsvnrige Localbahnen, jedoch mit
Rücksichtnahme auf einen dichten Personenverkehr auszuführenden Linien
des Wiener Stadtbahnnetzes , und zwar:

1. der Wi en t h a l li n i e : von Hütteldorf im Wienthale ab¬
wärts , unter Einbeziehung der entsprechend umzubauenden Dampf-
tramwaystrecke Hietzing— Gaudenzdorf, daun weiter längs dem regulierten
Wienflusse bis zum Hauptzollamt mit einer Fortsetzung zum Prater-
stern oder in die Nähe desselben, sowie mit einer Abzweigung von
Unter-St . Veit bis Mauer;

St .-R . Matzeuauer beantragt, der Gesellschaft die Verpflichtung
aufzuerlegen, die bestehenden Strecken durch Hietzing, Lainz, Spcising
und die Abzweigung nach Ober -St . Veit als Pferdebahn oder in anders
geeigneter Weise in Betrieb zu erhalten;

2. der Donaucanallinie : vom Hanptzollamte längs des
Donaucanales zum Franz Josef-Bahnhofe und entlang der Kaiser
Franz Josef -Bahn bis Heiligenstadt mit einer Verbindung zur Gürtel¬
linie der Stadtbahn;

3. der inneren Ringlinie : von der Elisabethbrllcke zum
Hof-Operntheater und, unter dem anschließenden westlichen und nörd¬
lichen Theile der Ringstraße Hinzichend, bis zur Einmündung in die
Donaucanallinie (2) nächst dem Kaiserbade;

4 . der R en n w e g lini e : von einem Punkte der Wicnthal-
linie (1) nächst dem Schwarzenbergplatze, entlang des Rennweges zur
Eisenbahn Wien-Aspang, beziehungsweisezum Ccntral -Fricdhofe, nebst
einer Verbindungslinie zum Süd - und Staatsbahnhofe ."

Vicc-Bürgermeister Dr . Richter beantragt , der Gesellschaft die
Verpflichtung aufzuerlegen, bei Kreuzungen der in Zukunft neuzu-
schaffendcn Straßenzüge durch die Bahn auf ihre Kosten die Durch¬
lässe herzustellen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , !lä 3 einzuschalten den Absatz ULK
des Programmcs der Verkehrsanlagen, „sowie mit einer Abzweigung

von einem geeigneten Punkte der inneren Ringlinie zu der Gürtellinie
und Vorortelinie mit Fortsetzung gegen Dornbach und Pötzlcinsdorf" .

Der Referent erklärt, einen solchen Antrag als letzten Pnnkt
des Z 1 beabsichtigt zu haben.

St .-R . Noske bcautragt , es sei gelegentlich der Conccssions-
ertheilung für den Ausbau der im Programm ULI enthaltenen, die
innere Stadt durchquerenden Radiallinien Vorsorge zn treffen.

Die Referentcn >An träge werden angenommen;
ebenso die vier Znsatz - Anträge.

Der Punkt bezüglich der Linie Dornbach und Pötzleinsdorf soll
als vierter Punkt erscheinen und Rennweglinie als fünfter Punkt.

(Die Berathung des Gegenstandes wird abge¬
brochen .)

(3838 .) St .-W . Wtzelsöerger referiert über das Ansuchen der
freiwilligen Feuerwehr in Grinzing um Bewilligung einer Subvention
nnd beantragt:

s,) die commissionclle bedingungslose Übernahme der der frei¬
willigen Feuerwehr Griuzing gehörigen Requisiten, Ausrllstuugs-
gegenstände zc. in das communale Eigenthum und leihweise Überlassung
derselben an diese freiwillige Feuerwehr gegen Widerruf;

l>) die Bewilligung eines Subventionsbetrages von 1240fl . 95 kr.,
und zwar zu verschiedenen Anschaffungen per 740 fl. 85 kr. zur
Bezahlung der Gehalte der beiden activen Feuerwehrleute per 360 fl.,
zur Bestreitung kleinerer Auslagen einen Barbetrag von 140 fl. ;

v) die Übernahme der Kosten für Beleuchtung des Depots der
freiwilligen Feuerwehr im jährlichen Betrage von 25 fl.

(Angenonimen ; bezüglich Subvention an den Ge¬
meint »erath .)

(sä 3546 .) In das Verhandlungs -Comits wegen Durchführung
der Straußengasse im V. Bezirke werden gewühlt die St .-R . Wnrm,
Dr . Hub er und Dr . Hackenberg.

(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom IS . Juni I8SS.

(Nachmittag .)
Borsitzender : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
Anwesende: Bosch an , Müller,

Dr . Hackend erg , v. Neumann,
Dr . Huber , Noske,
Kreindl , Schlechter,
Dr . Lederer , Schneiderhan,
Dr . Lueger , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler.
Matzeuauer , Witzelsberge r,
Meißl , Wurm.

Beurlaubt : St .-R . Dr . v. Billing , Nückauf , Dr . Stenzl.
Entschuldigt : St .-N . v. Götz.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Pfeiffer.

Wice -Würgermeister Dr . Nichter eröffnet die Sitzung.
St .-R . v. Götz entschuldigt sein Ausbleiben von der Sitzung.

(Zur Kenntnis .)
(3918 .) Der Vorsitzende theilt mit, dass mit Rücksicht auf den

Beschluss des Stadtrathes vom 8. d. M ., Z . 3597 , betreffend die
Einführung der Wasserspülung in die Aborte und Pissoirs in mehreren

3*



1298 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien

städtischen Schulgebäuden während der Ferien 1893 , ein Zuschuss-
credit von 2313 fl. 7 kr. erforderlich und Hieruber die Beschlussfassung
des Gemeindercithcs einzuholen ist. (Zur Kenntnis .)

(358S .) St . Ht . Müller referiert über den Entwurf der an
die Actiengesellschaft vormals Krauß >b Co . zu ertheilcnden
Concession für die Localbahnlinien der Wiener Stadtbahn . (Fortsetzung
der Berathung .) Z 2 lautend:

»8 2.
Für die den Gegenstand der gegenwärtigen Concessionsurkunde

bildenden Eisenbahnen werden gemäß Artikel V des Gesetzes vom
18 . Juli 1892 , R .-G .-Bl . Nr . 109 , folgende Begünstigungen gewährt:

s.) Die Befreiung von den Stempeln und Gebüren für alle von
der Gesellschaft als Concessionär der im Z 1 bezeichneten Bahnen
abzuschließendenVerträge, zu überreichenden Eingaben, von der¬
selben zu errichtenden Urkunden, ferner für alle im Grunde dieser
Verträge und Urkunden zu bewirkenden bücherlichen Eintragungen,
endlich für sonstige Amtshandlungen und amtliche Ausfertigungen
zu den nachbezeichncten Zwecken, und zwar:

1. bis zum Zeitpunkte der Bctriebseröffnung zum Zwecke
der Capitalsbeschaffung, der Sicherstellung der Capitalsverzinsung
und des Betriebes;

2. bis zum Schlüsse des ersten Betriebsjahres zum Zwecke
der Grunderwerbung , des Baues und der Jnstruierung der Bahn.

Diese Begünstigungeu haben auf die im gerichtlichenVer¬
fahren in Streitsachen stattfindenden Verhandlunzen keine An¬
wendung ;

K) die Befreiung von den Stempeln und Gebüren für die Ausgabe
der zum Zwecke der Capitalsbeschaffung für die erste Anlage und
concessionsmäßige Ausrüstung der im Z 1 bezeichneten Bahnen
bestimmten Actien und Prioritäts -Obligationen , mit Einschluss
der Jntcrimsschcine, und für die Einverleibung des Pfandrechtes
auf die zur Sichcrstellung der Prioritäts -Obligationcn bestimmten
cisenbahnbücherlichcn Einheiten oder auf andere unbewegliche
Güter , sowie von der bei der Grundcinlösung nach Schluss des
ersten Bctriebsjahrcs (lit . Z . 2) auflaufenden Übertragungs-
gcbür;

e) die Befreiung von den für die Ertheilung der Concession und
für die Ausfertigung dieser Concessionsurkunde zu entrichtenden
Gebüren nnd Taren;

ck) die Befreiung von der Erwerb - und Einkommensteuer, von der
Entrichtung der Couponstempelgcbüren, sowie von jeder neuen
Steuer , welche etwa durch künftige Gesetze eingeführt werden
sollte, auf die Dauer von 30 Jahren , vom Zeitpunkte der Be-
triebscröffnung an gerechnet, insoweit dieselbe jedoch vor dem
t . Jänner 1898 stattfinden sollte, auf die Dauer vom Beginne
des Betriebes bis 1. Jänner 1928;

v) die Befreiung von den in der T .-P . 47 e des Gesetzes vom
13 . December 1862 , R .-G .-Bl . Nr . 89 , festgesetzten Stempel-
gebllren von den Fahrkarten bezüglich der Personenbeförderung
auf den den Gegenstand dieser Concessionsurkunde bildenden
Bahnlinien auf die Dauer der in lit . ä festgesetzten Steuer¬
befreiungen, unbeschadet der Begünstigungen der Gesetze vom
11 . Mai 1871 , R .-G .-Bl . Nr . 39 , und vom 30 . März 1875,
R .-G .-Bl . Nr . 42.

Die gleiche Befreiung gilt für directc Fahrkarten im Übcr-
gangsvcrkehrc zwischen den den Gegenstand dieser Concessions¬
urkunde bildenden und den künftig zu concessionierendcnBahn¬
linien des Wiener Stadtbahnnetzes , sowie den innerhalb des

. — Nr . 49 , 20 . Juni 1893.

Wiener Stadtgebietes gelegenen Strecken der bestehenden Eisen¬
bahnen ;

5) iusoferne und insolnngc als infolge der im vorstehenden Absatz
Iii. ä gewährten Steuerbefreiung die Vorschrcibung einer Staats¬
steuer nicht stattfindet, sind auch die bezüglichen Landes- und
GemeindezuschlKge nicht cinzuheben. "
Wird nach dem Entwürfe angenommen.
Bei § 3, lautend:
„Die Dctailprojecte für die unter Z . 1 und 3 angeführten

Bahnlinien sind noch im Laufe des Jahres 1893 , jeue für die unter
Z . 2 und 4 angeführten bis Ende Juni 1894 vorzulegen.

Der Bau der im K 1 unter Z . 1, 2 und 3 angeführten
Bahnlinien ist nach Ertheilung des Bauconsenscs unverweilt zu be¬
ginne» und bis 31 . December 1897 zu vollenden, so dass die Betriebs¬
eröffnung spätestens mit diesem Zeitpunkte erfolgt.

Es soll jedoch die Bauvollendung und Betriebseröffnnng der
Strecke Elisabethbrückc— Hlltteldorf der Wienthallinie (H 1, Z . 1) mit
der Abzweigung von Unter-St . Veit nach Mauer schon bis Ende des
Jahres 1896 erfolgen, sofern dies durch den Fortschritt der Arbeiten
an der Wieufluss-Regulierung ermöglicht wird.

Der Bau der Reunweglinie (K. 1, Z . 4) ist bis Ende des
Jahres 1900 fertigzustellen; die Verbindung mit dem Aspaugbahuhofe
ist jedoch schon früher unaufgehalten auszuführen, sobald eine Regelung
des Beerdigungswesens in Wien in der Weise eintritt , dass die Be¬
nützung dieser Linie zum Leichentransporte nach dem Central -Friedhofc
obligatorisch stattzufinden hat.

Die Verbindungscurve zwischen der Donaucanal - und der Gürtel¬
linie ist ans Verlangen des Handelsministeriums nach Maßgabe des
eintretenden Verkehrsbedürfnisses, jedenfalls aber dann herzustellen, wenn
die Fortsetzung der Gürtellinie bis Mntzleinsdorf zur Ausführung
gelangt.

Die fertigen Bahnen sind sofort dem öffentlichen Verkehre zu
übergeben uud während der ganzen Conccssionsdaner in ununterbrochenem
Betriebe zu erhalten.

Für die Einhaltung der vorbezeichneten Bautermine hat die
Gesellschaft durch Erlag einer Caution im Betrage von 800 .000 st.
in zur Anlegung von Pupillengcldern geeigneten Werteffecten Sicherheit
zu leisten.

Im Falle die obigen Verpflichtungen durch Verschulden der Ge¬
sellschaft nicht eingehalten werden sollten, kann diese Caution als
verfallen erklärt werden."
beantragt Referent in Alinea 1, Zeile 3, einzuschalten „Z . S,
4 und 5 ". (Angenommen .)

St .-R . Dr . Lueger beantragt als Alinea 4 : „Der Bau der
Dornbach— Pötzleinsdorferlinie (§ 1, Z . 4) ist bis Ende des Jahres
1900 fertigzustellen" und als Alinea 5 : „der Bau der Rennwcglinie
(Z 1, Z . S) ist bis Ende :c." nach dem Entwürfe . (An g enom m en .)

Referent beantragt , in der letzten Zeile des Alinea 4 das
Wort „obligatorisch" zu streichen.

St .-R . Matzen au er beantragt , die Worte in der Schluss¬
zeile Alinea 4 „stattzufinden hat" durch „stattfinden kann" zu ersetzen.

St .-R . Boschan beantragt , den Satz in Alinea 4 : „sobald
eine Regelung des Beerdiguugswesens in Wien in der Weise eintritt ",
abzuändern, dass es heißt : „sobald nnd für den Fall , als eine
Regelung :c."

Der Antrag des St .-R . Boschan wird angenommen.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 49 , 20 . Juni 1393 . 1299

Bei Alinea 5 beantragt Referent folgende Änderung : Die
Verbindnngscurve zwischen der Donauccmal- und der Gürtellinie ist
gleichzeitig mit der Donancanallinie herzustellen. (Angenommen .)

Die übrigen Alinea des § 3 werden nach dem Entwürfe an¬
genommen.

ß 4, lautend:
„Der Gesellschaft wird zur Ausführung der conccssioniertenEisen¬

bahnen das Recht der Expropriation nach den Bestimmungen der ein¬
schlägigen gesetzlichen Vorschriften ertheilt.

Das gleiche Recht soll der Gesellschaft auch bezüglich jener etwa
herzustellenden Schleppkähnen zugestanden werden, deren Errichtung
von der Staatsverwaltung als ini öffentlichen Interesse gelegen erkannt
werden sollte."
wird nach dem Entwürfe angenommen.

Desgleichen die ZZ 5 und 6, lautend:
5.

Die Bestellung von Servituten an Grundstücken des Staates,
des Landes Österreich unter der Enns oder der Gemeinde Wien hat,
insoweit dies zum Zwecke der ersten Herstellung und der Erhaltung
der concessioniertenBahnen erforderlich ist, unentgeltlich zu erfolgen.

Sollte zu diesem Zwecke die Abtretung des Eigenthums oder
sonstiger Rechte an derlei Grundstücken erforderlich sein, so hat auch
diese Abtretung unentgeltlich zu geschehen.

Bezüglich solcher Grundstücke wird jedoch die Gesellschaft ver¬
pflichtet sein, die Kreuzung der Bahnanlage durch bestehende oder neu
herzustellende öffentliche oder private Leitungen (Wasser- oder Gas¬
leitungen, Canäle , Kabel u. dgl.) einschließlich der Erhaltung unent¬
geltlich mit der Maßgabe zu gestatten, dass hiedurch der Bestand und
Betrieb der Bahnanlage nicht gefährdet wird und dieser letzteren die
aus diesem Anlasse etwa erwachsendenKosten vergütet werden.

Desgleichen bleibt bezüglich der gedachten Grundstücke vorbehalten,
die unter den Bahnanlagen (Hochbahnviaducte ?c.) befindlichen oder
oberhalb dieser Anlagen zu schaffenden Flächen (überdeckte Strecken
der Bahnen ?c.) für öffentliche Zwecke zu benutzen, zu welchem Ende
die Constructionen so anszuführen sind, dass die beabsichtigte Benützung
für öffentliche Zwecke möglich erscheint. Die im Falle der Auflassung
oder Umlegung der Bahnanlagen oder einzelner Strecken derselben
verfügbar werdenden Grundflächen find, insofern dieselben unentgeltlich
abgetreten wurden, an die früheren Eigenthümer unentgeltlich zurück¬
zustellen.

Ausgenommen von der unentgeltlichen Bestellung von Servituten
oder der unentgeltlichen Abtretung des Eigenthums oder sonstiger Rechte
sind jene Grundstücke, welche schon im Zeitpunkte der Herstellung der
betreffenden Bahnanlagen ohne Rücksicht auf die durch die letzteren
herbeizuführende Änderung der Verhältnisse als verkaufliche Baugründe
anzusehen sind. In letzterem Falle ist die von der Gesellschaft an den
Staat , das Land oder die Stadt zu leistende Entschädigung bei dem
Abgange einer gütlichen Vereinbarung nach den für die Enteignung
zu Zwecken des Eisenbahnbaues geltenden Vorschriften (H 4, Alinea 1)
zu ermitteln.

§ 6.
In Anschnng der zur Anlage der concessioniertenBahnen zu

benützenden öffentlichen Straßen (Ararial -, Landes- und Gemeindc-
straßen) hat die Gesellschaft sich jenen Bedingungen zu fügen, welche
von der zur Ertheilung der Zustimmung zur Beulltzung der betreffenden
Straße nach den bestehenden Gesetzen berufenen Straßenbehördc im
Einvernehmen mit den Eisenbahnbehörden vorgezeichnetwerden.

Für die Benützung (Unterfahrung oder Übersetzung) von derlei
Straßen ist, insofern dadurch die Straße ihrer Bestimmung für den
öffentlichen Verkehr nicht entzogen wird, seitens der Gesellschaft ein
Entgelt nicht zu entrichten."

und der Antrag des Referenten, im Alinea 1 des H 6 die Worte
„im Einvernehmen mit den Eisenbahnbehörden" zu streichen, ab g clehnt.

Z 7 wird nach dem Entwürfe angenommen.
Derselbe lautet:

s
Der Bau und Betrieb der concessionierten Bahnen ist derart

einzurichten, dass dieselben in erster Reihe den Bedürfnissen des
städtischen Personenverkehres möglichst vollkommen genügeleisten. Die
Gesellschaft ist verpflichtet, sich den in dieser Hinsicht ergebenden An¬
ordnungen des Handelsministeriums zu unterwerfen, welchem auch vor¬
behalten bleibt, nach Maßgabe der gemachten Erfahrungen die An¬
wendung der für diesen Betrieb zumeist geeigneten Motoren zu bestimmen.

Die Einrichtung des Zugsverkehres und der Zugsanschlllsse hat
derart stattzufinden, dass der Betrieb der concessioniertenLocalbahn-
linien und jener der Hauptbahnlinien des Stadtbahnnetzes zum Zwecke
einer raschen und ausgiebigen Personenbeförderung ineinander greifen.

Dementsprechend ist für das gesammte Stadtbahnnetz vom Handels¬
ministerium ein einheitlicher Betriebsplan festzustellen, welchem die
Gesellschaft sich zu fügen hat.

Bezüglich des Gllterverkehres ist auf die thunlichste Erleichterung
der Approvisionierung Bedacht zu nehmen und sind im übrigen der¬
artige Einrichtungen zu treffen, dass dadurch der Hauptzweck der
Bahnanlage — die rasche, regelmäßige nnd bequeme Personenbeförderung
innerhalb des Stadtgebietes — keinen Eintrag erleide.

Z 8 lautet nach dem Entwürfe:
Alle Baumaterialien , die Schienen und sonstigen Bahnbestand-

theile, sowie sämmtliche Fahrbetriebsmittel und Ausrüstungsgcgenstände
sind ausschließlich im Jnlande , beziehungsweiseaus inländischen Werken
zu beschaffen. Eine Ausnahme von dieser Bestimmung kann von Seite
des Handelsministeriums insofern zugestanden werden, als nachgewiesen
werden sollte, dass inländische Werke nicht in der Lage wären, die
bezüglichen Lieferungen unter den gleichen Bedingungen hinsichtlich des
Preises, der Qualität und der Lieferzeit, wie diese von ausländischen
Werken angeboten werden, zu bewerkstelligen.

St .-R . Matthies beantragt die Eliminierung der Worte
„hinsichtlich des Preises " .

St .-R . Noske modificiert diesen Antrag dahin, dass es zu
lauten habe : „hinsichtlich ungefähr gleichhoher Prcisforderung ".

St .-R . Dr . Lueger beantragt getrennte Abstimmung über
beide Sätze.

Der § 8 wird nach dem Entwürfe mit der Einschaltung „unter
nicht wesentlich ungünstigeren" Bedingungen angenommen.

§ 9 lautet:
§ s-

Die Gesellschaft hat sich beim Baue und Betriebe der con¬
cessionierten Bahnen nach dem Inhalte der gegenwärtigen Concessions-
urkunde und nach den vom Handelsministerium festzustelleuden Con-
cessionsbedingnissen, sowie nach den diesfalls bestehenden Gesetzen und
Verordnungen , namentlich nach dem Eisenbahnconcessions-Gesetze vom
14. September 18S4 , R .-G .-Bl . Nr . 238 , und der Eisenbahn-
Betriebsordnung vom Itt . November 1851 , R .-G .-Bl . Nr . 1 vom
Jahre 1852 , dann nach den etwa künftig zu erlassenden Gesetzen und
Verordnungen zu benehmen.
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In Ansehung des Betriebes wird unter Festhaltung der im Z 7
aufgestellten Grundsätze von den in der Eisenbahn-Betriebsordnung und
den einschlägigen Nachtragsbestimmungen vorgeschriebenenSicherheits¬
vorkehrungen und Verkehrsvorschriftcn insoweit Umgang genommen
werden, als dies mit Rücksicht auf die besonderen Verkehrs- und
Betriebsverhältnisse der concessionierten Localbahnen nach dem Ermessen
des Handelsministeriums für zulässig erkannt wird, und werden dies¬
falls die vom Handelsministerium zu erlassenden besonderen Betriebs¬
vorschriften Anwendung finden. (Angenommen .)

§ 10.
Die Tarife für den Personen-, Gepäcks- und Güterverkehr, die

Warenclassification und alle auf den Gütertransport bezüglichen Neben-
bcstimmungen unterliegen der Genehmigung des Handelsministeriums.

Hiebet ist einerseits auf die öffentlichen Rücksichten, andererseits
auf eine ausreichende Rentabilität der Bahnlinien Bedacht zu nehmen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt für das Alinea 2 dieses Para¬
graphen folgende Fassung:

„Hiebei ist ausschließlich auf die öffentlichen Rücksichten Bedacht
zu nehmen."

St, -R . Noske beantragt : „Hiebei ist vor allem auf die öffent¬
lichen und, soweit es zuträglich ist, auf" ic. nach dem Entwürfe.

Der H 10 wird nach dem EntWurfe angenommen.
Die W 11, IS , 13, 14, IS und 16 werden nach dem Ent¬

würfe angenommen . Dieselben lauten:
II-

Staatsbeamte , Angestellte und Diener , welche im Auftrage der
die Aufsicht über die Verwaltung und den Betrieb der Eisenbahnen
führenden Behörden , oder zur Wahrung der Interessen des Staates
infolge der Concession oder aus Gefällsrllcksichten die Bahnlinien
benützen und sich mit den vom Handelsministerium zum Zwecke ihrer
Legitimation auszustellenden amtlichen Certificate:« ausweisen, müssen
sammt ihrem Reisegepäck unentgeltlich befördert werden.

8 12.
Die concessionierten Bahnen sollen nach Bedarf für die Zwecke

der Post- und Telegraphcnanstalt benützt werden.
Die Beförderung der Briefpost und des für dieselbe von der

Postanstalt beizustellendenBegleiters hat mit allen fahrplanmäßigen
Zügen unentgeltlich zu geschehen.

Im übrigen wird die Art und Weise dieser Benützung, sowie die
für eine weitergehende Inanspruchnahme der concessionierten Bahnen
seitens der Post - und Telegraphenanstalt zu leistende Vergütung durch
besondere Vereinbarungen geregelt werden.

§ 13.
Die Militärtransporte müssen nach herabgesetzten Tarifpreisen

besorgt werden. Für die Anwendung des Militärtarifes auf die Be¬
förderung von Personen und Sachen haben die in dieser Beziehung,
sowie rücksichtlich der Begünstigung reisender Militärs bei den öster¬
reichischen Staatsbahnen jeweilig in Kraft stehenden Bestimmungen
zu gelten.

Diese Bestimmungen finden auch Anwendung auf die Landwehr
und den Landsturm beider Reichshälften, auf die Landesschützen Tirols
nnd die Gendarmerie , und zwar nicht nur bei Reisen auf Rechnung
des Arars , sondern auch bei dienstlichen Reisen auf eigene Rechnung
zu den Waffenllbungen nnd Controlversammlungen.

Die Gesellschaft ist verpflichtet, dem von den österreichischen
Eiscnbahngesellschasten abgeschlossenenÜbereinkommen über die An¬
schaffung und Bereithaltung von Ausrüstungsgegenständen für Militär¬

transporte die Leistung gegenseitiger Aushilfe mit Fahrbetriebsmitteln
bei Durchführung größerer MilitKrtransporte , ferner den jeweilig in
Kraft stehenden Vereinbarungen über den Umfang der den Bahn-
Verwaltungen im Mobilisierungsfalle obliegenden Leistungen bei Ein¬
richtung von Bahnhof -Commcmden (Eisenbahn-Vcrköstigungs- und
Trünkstationcn), sowie dem mit 1. Juni 1871 in Wirksamkeit ge¬
tretenen Nachtragsübereinkommen bezüglich des Transportes der in
liegendem Zustande auf Rechnung des Militärärars zur Beförderung
gelangenden Kranken und Verwundeten vor der Eröffnung des Be¬
triebes auf den concessioniertenBahnlinien beizutreten.

Die jeweilig geltende Borschrift für den Militärtransport auf
Eisenbahnen, dann die jeweilig geltenden Vorschriften für das Eisen¬
bahnwesen im Kriege erlangen für die Gesellschaft bindende Kraft mit
dem Tage der Eröffnung des Betriebes der concessioniertenBahnen.
Die erst nach diesem Zeitpunkte zu erlassenden und nicht durch das
Reichsgesetzblatt kundzumachenden Vorschriften der erwähnten Art treten
für die Gesellschaft iu Wirksamkeit, sobald ihr dieselben amtlich zur
Kenntnis gebracht sein werden.

Die vorstehenden Verpflichtungen sollen der Gesellschaft jedoch
nur insoweit obliegen, als deren Erfüllung nach Maßgabe des eigen¬
artigen Verkehrszweckes und der demselben angepassten besonderen
Bau - und Betriebseinrichtnngen der concessionierten Bahnlinien durch¬
führbar erscheint, worüber im Falle des Zweifels das Handelsministerium
im Einvernehmen mit dem Reichs-Kriegsministerium zu entscheiden hat.

Die Gesellschaft ist verpflichtet, bei Besetzung von Dienstposten
im Sinne des Gesetzes vom 19 . April 1872 , R .-G .-Bl . Nr . 60.
auf gediente Untcrofficiere des Heeres, der Kriegsmarine und der
Landwehr Bedacht zu nehmen.

8 14.
Inwiefern ! ähnliche Begünstigungen, wie sie Z 13 bezüglich der

Militärtrausporte festsetzt, Civilwachkörpern (Sicherheit«-, Finanz¬
wache u. dgl.) oder anderen öffentlichen Organen einzuräumen sind,
wird in den Concessionsbedingnissenbestimmt.

s 15.
Insoweit und insolange im Mobilisiernngs - und Kriegsfalle eine

gänzliche oder theilweise Einstellung des Civilverkehres auf den con¬
cessioniertenBahnlinien zum Zwecke des Truppentransportes oder die
gleiche Maßnahme aus sonstigen militärischen Rücksichten als not¬
wendig erkannt werden sollte, hat die Gesellschaft den einschlägigen
Anordnungen der Militärbehörde ohne Anspruch auf Entschädigung
Folge zu leisten.

8 16.
Die Regelung der Personen- und Frachtentarife, sowie der

Leistungen für öffentliche Zwecke (M 10 bis IS ) bleibt der Gesetz¬
gebung jederzeit vorbehalten.

Die Gesellschaft hat sich einer solchen Regelung zu unterwerfen."
Bei Z 17 lautend:

.,§ 17-
Die Dauer der Concession mit dem in ß 9, lit . lz des Eisen-

bahnconcessions-Gesetzcs ausgesprochenen Schutze gegen die Errichtung
neuer Bahnen wird auf die Zeit vom heutigen Tage bis 31 . Deccmber
1982 festgesetzt und sie erlischt nach Ablauf dieser Frist.

Die Concession kann von der Staatsverwaltung auch vor Ablanf
der obigen Frist als erloschen erklärt werden, wenn die im Z 3 fest¬
gesetzten Verpflichtungen bezüglich der Vollendung des Baues , dann
der Eröffnung des Betriebes nicht eingehalten werden, sofern eine
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etwaige Terminsüberschreitung nicht im Sinne des Z 11 , Iii . d, des
Eisenbahnconcessions-Gesetzes gerechtfertigt werden könnte. "
beantragt Referent den Zusatz „endlich im Falle der verschuldeten
Unterbrechung des Betriebes während der Concessionsdauer" .

(Angenommen .)
§ 18.

Der Gesellschaft wird das Recht eingeräumt, mit besonderer Be¬
willigung der Staatsverwaltung und unter den von derselben festzu¬
setzenden Bedingungen zur Beschaffung des erforderlichen Capitales
Prioritäts -Obligationen in dem von der Staatsverwaltung festzusetzenden
Gesammtbetrageauszugeben, welcher jedoch zwei Drittheilc des gesammten
Gesellschastscapitales nicht überschreiten darf.

Das gesammte Anlcigecapital der Gesellschaft ist innerhalb der
Concessionsdauer nach einem von der Staatsverwaltung zu genehmigen¬
den Tilgungsplane zu tilgen. Die Tilgung der Prioritäts -Obligationen
hat jener der Actien vorauszugehen.

Änderungen der Gesellschaftsstatuten, sowie die Formularien der
auszugebenden Prioritäts -Obligationen und Actien unterliegen der Ge¬
nehmigung der Staatsverwaltung.

8 19.
Die Ziffer des effcctiven sowie des Nominal -Anlagecapitales der

concessionierten Bahnlinien (H 1) unterliegt der Genehmigung der
Staatsverwaltung und ist getrennt von den übrigen Unternehmungen
der Gesellschaft auszuweisen.

Hiebei hat als Grundsatz zu gelten, dass außer den auf die
Projeclsverfassung, den Bau und die Einrichtung der Bahn , ein¬
schließlich der Anschaffung des Fahrparkes effectiv verwendeten und
gehörig nachgewiesenen Kosten zuzüglich der während der Bauzeit
wirklich bezahlten Jntercalarzinsen und des etwa bei der Capitals-
bcschaffung tatsächlich erwachsenen Coursverlustes keine wie immer
gearteten Auslagen in Anrechnung gebracht werden dürfen.

Sollten nach Vollendung der Bahn noch weitere Neubauten aus¬
geführt oder die Betriebseinrichtungen vermehrt werden, so können die
diesfälligen Kosten dem Anlagecapitale zugerechnet werden, wenn die
Staatsverwaltung zu den beabsichtigten Neubauten oder zu der Ver¬
mehrung der Betriebseinrichtungen ihre Zustimmung crtheilt hat und
die Kosten gehörig nachgewiesenwerden. (Angenommen .)

(KZ. 18 und 19 nach dem Entwürfe angenommen .)
s 20.

Die Gesellschaft ist außer dem Falle einer ausdrücklichen Be¬
willigung von Seite der Staatsverwaltung nicht berechtigt, den Betrieb
der concessioniertenEisenbahnlinien an dritte Personen zu überlassen.

Der Staatsverwaltung bleibt das Recht vorbehalten, nach Ablauf
des Jahres 1910 den Betrieb der concessionierten Eisenbahnen zu
übernehmen und während der sodann noch übrigen Concessionsdauer
selbst zu führen.

In dieseni Falle sind der Gesellschaft alljährlich jene Betrüge zu
bezahlen, welche dem Erfordernisse für eine vierperccntige Verzinsung
des in diesen Bahnen investierten Anlagecapitalcs nebst der plan¬
mäßigen Tilgungsquote derselben entsprechen, und wird der Gesellschaft
überdies Jahr für Jahr , sofern der in demselben wirklich erzielte
Betriebsreinertrag der Bahnen den vorhin bezeichneten Betrag über¬
steigen sollte, ein övpercentiger Antheil an diesem Überschüsse zur freien
Verfügung überlassen.

Im übrigen sind die Modalitäten dieser Bctriebsführung durch
einen zwischen der Staatsverwaltung und der Gesellschaft abzuschließen¬
den Betricbsvertrag zu regeln, wobei auf die Bedecknng der durch die
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gesellschaftliche Verwaltung erwachsenden Kosten Bedacht zu nehmen
sein wird.

St .-R . Dr . Lueger beantragt die Streichung der Worte „nach
Ablauf des Jahres 1910 " und stellt weiters den Zusatz-Antrag , dass
dann, wenn der Staat den Betrieb übernimmt, hat er die gleiche
Abgabe, wie sie im Z 21 normiert ist, an die Commission für die
Verkehrsanlagen zur Abfuhr zu bringen.

Der Z 20 wird in der vorliegenden Fassung mit dem Zusätze
angenommen:

„In diesem Falle hat im Sinne des Artikels XI des Programmes
der 40percentige Antheil dem Staate zu Gunsten der Commission für
Verkehrsanlagen zuzufallen. "

§ 21.
Jnsolange die Gesellschaft den Betrieb der concessionierten Bahnen

(K 1) selbst führt , wird dem Staate zu Gunsten der Wiener Verkehrs¬
anlagen eine Betheiligung an dem Betriebsreincrtrage des gesammten
Unternehmens der Gesellschaft in der Weise eingeräumt, dass insoweit
der nach Abzug der gesammten Betriebs - und Verwaltungsauslagen
einschließlich der statutenmäßigen Bezüge des Directors und Aufsichts-
rathes , dann der statutenmäßigen Dotierung des Reservefondes, sowie
der Verzinsung und Tilgung der Prioritätsschuld verbleibende Rein¬
gewinn in einem Betriebsjahre den Betrag von fünf Percent des
Acticncavitals übersteigt, von diesem Überschusse ein Zehntel und außer¬
dem, insoweit der obige Reingewinn mehr als sechs Percent des Actien-
capitals betragen sollte, von diesem weiteren Überschusse ein Viertel an
die Commission für Verkchrsanlagen abzuführen ist.

Die Auszahlung des Gewinnantheiles hat unbeschadet der Prüfung
und eventuellen nachträglichen Richtigstellungder Jahresrechnung binnen
sechs Wochen nach deren Abschluss stattzufinden und ist die Jcchrcs-
rcchnung sofort nach deren Genehmigung durch die Generalversamm¬
lung zu obigem Zwecke der Commission sür Vcrkehrsanlagen vorzu¬
legen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , dass es am Schlüsse des
Alinea 1 zu lauten habe statt „ein Viertel" „50 Percent " .

(Angenommen .)
Im Übrigen wird der Z 21 nach dem Entwürfe angenommen;

desgleichen Z 22 , lautend:
8 22.

Die Gesellschaft ist verpflichtet, der Staatsverwaltung über deren
Verlangen jederzeit die Mitbenutzung der Bahnen für den Berkehr
zwischen schon bestehenden oder künftig erst herzustellenden, im Staats¬
betriebe befindlichen Bahnen derart einzuräumen, dass die Staats¬
verwaltung berechtigt ist, unter freier Feststellung der Tarife ganze
Züge oder einzelne Wagen über die mitbenütztenBahnen oder einzelne
Theilstrccken derselben gegen Entrichtung einer angemessenen Ent¬
schädigung zu befördern oder befördern zu lassen. Diese Mitbenützung
hat jedoch nur insoweit stattzufinden, als hiedurch der eigene regel¬
mäßige Betrieb der mitbenützten Bahnen nicht gestört wird.

Die zu entrichtende Entschädigung ist in einem mit der Staats-
eiscnbahn-Verwaltung abzuschließenden Betriebsvertrage zu vereinbaren.
Hiebei haben die als Beilage 0 zur Concessionsurkundevom 1. Jänner
1886 für die Kaiser Ferdinands - Nordbahn im Neichsgesetzblattc,
Jahrgang 1886 , Seite 63 , kundgemachten Bestimmungen mit der
Maßgabe zum Anhalte zu dienen, dass die daselbst (Punkt I ., Iii. a,
und Punkt II , lit , ä) angegebenen Capitalslasten mit höchstens4 Percent
sür Verzinsung und der planmäßigen Tilgungsquote des verwendeten
Nominal -Anlagecapitales anzunehmen sind.
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Andererseits wird der Gesellschaft gestattet sein, insoweit dies durch
die Ausführung des einheitlichen Betriebsplanes (Z 7) bedingt erscheint,
einzelne Strecken der von der Staatsverwaltung betriebenen Hauptlinicn
des Wiener Stadtbahnnetzes , wie auch, insoweit dies von der Staats¬
verwaltung abhängt , der Wiener Verbindungsbahn nach Maßgabe des
diesfalls mit der bctriebsfnhrenden Verwaltung auf den gleichen Grund¬
lagen wie oben (Absatz 2) abzuschließenden Übereinkommens im Pcagc-
bctricbe für den Verkehr der Localbahnzügc mitzubenutzen.

K 23 lautet:
Die Staatsverwaltung behält sich das Recht vor, die concessionierteu

Bahnlinien nach deren Vollendung und Inbetriebsetzung jederzeit unter
den nachstehendenBestimmungen einzulösen:

1. Zur Bestimmung des Einlösungspreises werden die nach Abzug
des Gewinnantheiles des Staates (§ 21) erübrigenden jährlichen
Reinerträgnisse der einzulösendenBahnlinien während der dem Zeit¬
punkte der Einlösung vorausgegangenen letztabgeschlossenen sieben Jahre
beziffert, hievon die Reinerträgnisse der ungünstigsten zwei Jahre ab¬
geschlagen und wird sodann der durchschnittliche Reinertrag der übrigen
fünf Jahre berechnet.

2. Sollte jedoch die Einlösung vor Ablauf des siebenten Betriebs¬
jahres erfolgen oder der in Gemäßheit der Bestimmungen im Absätze1
ermittelte durchschnittliche Reinertrag nicht wenigstens einen Jahres-
betrag erreichen, welcher der zur Planmüßigen Verzinsung und Tilgung
jenes Theiles der Prioritäts -Anlehensschuld, der nach Verhältnis des
genehmigten Anlagccapitales auf die einzulösenden Bahnen entfällt,
erforderlichen Annuität zuzüglich jener Annuität gleichkommt, welche
zur fünfpercentigen Verzinsung des gleicherweise auf diese Bahnen ent¬
fallenden Actiencapitals-Antheiles und zur Tilgung des letzteren inner¬
halb der ganzen Conccssionsdauer nothwendig ist, so wird der vorhin
bezeichnete Jahresbetrag als das der Bemessung des Einlösungspreises
zugrunde zu legende Reinerträgnis festgesetzt.

3. Die zu leistende Entschädigung hat darin zu bestehen, dass
der Gesellschaft während der noch übrigen Conccssionsdauer die zur
planmäßigen Verzinsung und Tilgung der Prioritätsschuldcnquote
bestimmten Beträge bis zur vollständigen Rückzahlung der Anlehcns-
schuld zu den planmäßig festgesetzten Fälligkeitsterminen, dagegen das
nach Abzug dieser Beträge verbleibende Durchschnittserträgnis im Sinne
des Absatzes 1, beziehungsweise insofern einer der im Absätze2 vor¬
gesehenen Fälle eintritt , die daselbst angeführte Annuität für den
Actiencapitals-Antheil in halbjährigen, am 30 . Juni und 31 . Dccember
jeden Jahres nachhinein fülligen Raten ausbezahlt wird.

4. Außerdem wird für den Fall , als die Betriebsertrügnisse der
eingelösten Bahnen in den der Einlösung vorausgegangenen Jahren
nicht hingereicht haben sollten, um das auf obige Bahnen entfallende
Anlagekapital mit 4 Perccnt jährlich zu verzinsen, der hiennch un¬
gedeckt verbliebene, gehörig nachzuweisende effective Zinsenausfall mit
einem in gleicher Höhe ein- für allemal ohne Anrechnung von Zwischen¬
zinsen auszubezahlenden Abferligungsbetrage vergütet.

5. Dem Staate wird das Recht vorbehalten, wann immer anstatt
der noch nicht fälligen jährlichen Zahlungen eine Capitalszahlung zu
leisten, welche dem Betrage des auf die eingelösten Bahnen ent¬
fallenden Theiles der im Zeitpunkte der Einlösung nach dem genehmigten
Tilgungsplnnc noch ungetilgt aushaftendcn Prioritäts -Anlehensschuld
zuzüglich des zu 5 Percent Pro Jahr , Zins auf Zins gerechnet, dis-
contierten Capitalswertes der nach den Bestimmungen im Absätze 3
außer den zur planmäßigen Verzinsung und Tilgung der Prioritüts-
schnldenquoteerforderlichen Betrügen halbjährig zu leistenden Zahlungen
gleichkommt.

^ Falls der Staat sich zu dieser Capitalszahlung entschließt, hat
er die Wahl , dieselbe in barem oder in Staatsschuldverschreibungen zu
leisten. Die Staatsschuldverschreibungen sind dabei mit jenem Course
zu berechnen, welcher sich als Durchschnitt der an der Wiener Börse
während des unmittelbar vorausgegangenen Semesters amtlich notierten
Geldcourse der Staatsschuldverschreibungcn gleicher Gattung ergibt.

6. Durch die erfolgte Einlösung der Bahnlinien und vom Tage
dieser Einlösung tritt der Staat gegen Ausbezahlung des Einlösungs-
preises ohne weiteres Entgelt in das lastenfreie Eigenthum und in den
Genuss der gegenwärtig concessionierten Bahnlinien mit allen dazu
gehörigen beweglichen und unbeweglichen Sachen, einschließlich des
Fahrparkes und der Materialvorrüthe , sowie der etwa aus dem Anlage-
capitale gebildeten Betriebs - und Reservefonds, soweit letztere nicht
mit Genehmigung der Staatsverwaltung bereits bestimmungsgemäß
verwendet worden sind.

St .-R . Dr . Lueger beantragt im Alinea 2 die Abänderung,
dass es statt „5 Percent " „4 Percent " Verzinsung laute.

§ 23 wird nach dem Entwürfe angenommen.
St .-R . Dr . Lederer beantragt , bei § 20 folgenden Wunsch

auszusprechen:
„dass sich die Staatsverwaltung der Commission für Verkehrs-

anlagen verbindlich mache, anch im Falle der Einlösung der Bahn die
Überschüsse der Betriebseinnahmen an die Commission für Berkehrs-
anlagen abzuführen. "

St .-R . Dr . B o gl er beantragt „während jeuer Zeit , für welche
die Concession ertheilt wurde."

Der Antrag des St .-R . Dr . Lederer wird in folgender
Formulierung zum Beschlüsse erhoben:

„Im Sinne des Punktes IX des Programines für die Sichcr-
stellung und Ausführung der öffentlichen Verkchrsanlagcn in Wien
wird das Verlangen gestellt, dass die Staatsverwaltung für den Fall
der Einlösung der Bahnlinien durch den Staat von dem sich ergebenden
Betriebs -Reinertrage (Z 20 der Concessions-Urtunde) bis 31 . De-
cembcr 1982 jährlich 40 Percent an die Commission für die Berkehrs-
anlagen abzuführen habe."

Dies hat auch stattzufinden, wenn in den Fällen der KZ 17
oder 26 die Concession vor Ablaus der Conccssionsdauer für erloschen
erklärt wird.

Die weiteren HZ 24 , 25 und 26 werden nach dem Entwürfe
angenommen.

Dieselben lauten:
8 24.

Bei dem Erlöschen der Concession uud mit dem Tage des Er¬
löschens tritt der Staat ohne Entgelt in das lastenfreie Eigcnthum und
in den Genuss der concessionierten Bahnen und des sümmtlichcn be¬
weglichen und unbeweglichen Zugehöres , einschließlichdes Fahrparkes,
der Materialvorrüthe und der etwa ans dem Anlagecapitale der con¬
cessionierten Bahnen gebildeten besonderen Bctriebsfondes und Bcmrescrvc-
fondes im Schlussabsatze des Z 23 bezeichneten Umfange.

Z 25.
Die Staatsverwaltung ist berechtigt, sich die Überz eugung zu ver¬

schaffen, dass der Bau der Bahnlinien , sowie die Betriebscinrichtung
in allen Theilen zweckmüßig und solid ausgeführt werde, uud anzu-
orducn, dass Gebrechen in dieser Beziehung hintnngchalten und rück¬
sichtlich beseitigt werden.

Die Staatsverwaltung ist auch berechtigt, durch ein von ihr ab¬
geordnetes Organ Einsicht in die Gebarung zu nehmen, und insbe¬
sondere die projects- uud vertragsmäßige Bauausführung durch auf
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Kosten der Gesellschaft zu entsendende Anfsichtsorganc ans jede ihr
geeignet erscheinende Weise zn überwachen.

Der von der Staatsverwaltung bei der Gesellschaft bestellte Com-
missiir hat auch das Recht, den Sitzungen des VcrwaltnngSrathcs,
sowie den Gcneral -Bcrsammlungcu , so oft er es für angemessen erachtet,
beizuwohnen und alle etwa den Gesetzen, der Conccssion oder dm
Gcsellschaftsstatnten zuwiderlaufenden, beziehungsweise den öffentlichen
Interessen uachtheiligcn Beschlüsse und Verfügungen zn sistieren; in
einem solchen Falle hat jedoch der Commissär sogleich die Entscheidung
des Handelsministeriums einzuholen, welche ohne Aufschub erfolgen und
für die Gesellschaft bindend sein soll.

Für die hier festgesetzte Überwachung der Bahnnuternchmnug hat
die Gesellschaft im Hinblicke auf die hicmit verbundene Geschäftslast
eine jährliche Pauschalvergütung an den Staatsschatz zn leisten, deren
Höhe von der Staatsverwaltung bestimmt wird.

Von den zufolge ß 89 der Eiscubahn-BetricbSordnuug vom
Ig . November 1851 , R .-G .-Bl . Nr . 1 ex 1852 , begründeten Ver¬
bindlichkeiten in Bezug auf den Ersatz eines etwa ans der polizeilichen
und gcfällsämtlichenÜberwachung erwachsenden Mehraufwandes und in
Bezug auf die unentgeltliche Herstellung und Erhaltung von Amts-
localitäten wird die Gesellschaft enthoben.

§ 26.
Der Staatsverwaltung wird ferner das Recht vorbehalten, wenn

ungeachtet vorausgegangener Warnnng wiederholt eine Verletzung oder
Nichtbefolgnug einer der in der Conccssions-Urknndc, in den Eon-
ecssions-Bcdingnisscn oder in de» Gesetzen auferlegten Verpflichtungen
vorkommen sollte, die den Gesetzen entsprechendenMaßregeln dagegen
zn treffen, und nach Umständen noch vor Ablauf der Concessionsdaucr
die Conccssion für crloschcn zn erklären.

Vice-Bürgermeister Dr . Richter beantragt, im Z 10 , Punkt VII
der Concessions-Bcdingnisse, den Schlusssatz : „Desgleichen ist in ge¬
eigneter Weise ans den seinerzeit einzuführenden Lcichcntrausport Bedacht
zu nchmcn" dahin zu ändern, dass es heißt, statt „seinerzeit" „allen¬
falls " einzuführenden. (A ngenomme n.)

St .-R . Dr . Lneger beantragt ack § 14, Punkt III , dass nur
eine Wagenclasse eingeführt werde. (Abgelehnt .)

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die S ta d traths - Si tzu n g vom RS . Juni I8Si

Vorsitzende: 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
2 . Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Boschan , v. Nenmann,
v. Götz , Noske,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneid erhnn,
Kr eindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenauer , Witzelsberger,
Meißl , Wur m.
Müller,

Entschuldigt : St .-R . Dr . Lucger.
Beurlaubt : St .-R . Dr . v. Billing , Rückauf.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wice-Mlirgermeister Ar. Grnöl eröffnet die Sitzung und
macht folgende Mi t th e i lu n g c n:

Nachwcisuug über die Belastung des Reservcfondcs mit 10 . Juni
1893:
Nescrvcfond .............. 500 .000 fl. — tr.
Effective Belastung . . . 206 .174 fl. 45V2 kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht cffcctuiertc Aus¬
lagen ...... 275 .340 „ 41 „

zusammen . 481 .514 „ 86V2 .,

daher uoch verfügbar . 18 .485 fl. 13V2 kr.
»nd nach Abzug der für unvorhergesehene Aus¬

lagen bei den Bezirken I bis XIX 5 500 fl.
zu reservierenden .......... 9.500 „ — „

noch .............. 8.985 fl. 13V2 kr.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefoudes Anträge im

Gcsammtbctragc von 481 .290 si. «!2 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Gcnchmignng noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

St .-R . Dr . Lncgcr entschuldigt sein Ausbleiben von der
hcntigen Sitzung wegen Theilncihinc an dem permaneuteu Gewcrbe-
Ansschuss. (Zur Kenntnis .)

(3785 .) St .-U . Weißt referiert über die Auspflasterung der
Fahrbahn vor der Schule II ., Czcrninplatz, mit Metallicpflaster nach
dem vom Magistrate vorgelegten Projcctc L uud beantragt die Ge¬
nehmigung. (Angcn 0 m in c n.)

(3810 .) Dtrselbe referiert über eine rückständige Augeuschciustarc
per 25 fl. 50 kr. nach F . W. Kämmerzell und beantragt die
Abschreibung. (A ngen 0 minc n.)

(3809 .) Derselbe referiert über nncinbriuglichc Commissions-
gcbllreu nach 10 Parteien aus dem XIV. Bezirke nud beantragt die
Abschreibung. (A ngen 0 mmc u.)

(3755 .) Derselbe referiert über eine rückständige Angenschcinstare
per 4 si. nach Elisabeth Bauer und beantragt die Abschreibung aus
dem Grunde der Uneinbringlichkeit. (Angenommen .)

(3734 .) St . K . Schneideryan referiert über das Project für
die Herstellung von Baumpflanzungen in den Zwischenplätzen der
Bnhnstraße in Unter-Meidling und beantragt , das Project werde
genehmigt und der im Budget hiefür eingestellte Betrag von 400 fl.
dem Bezirksvorsteher, welcher diese Herstellungen nntcr Überwachung
seitens des Stadtgärtners auszuführen haben wird, gegen seinerzeitige
Verrechnung als unüberschreitbarer Kostenbetrag gegen Detailverrechnung
überwiesen. (Angen 0 m m en.)

(3837 .) Derselbe referiert über sieben Gesuche ans dem IV . Bezirke
nm Aufnahme in den Wiener Gemeindcverband und beantragt:

a) die Verleihung der Zuständigkeit an:
Hoffmann Wenzel, Stadtcourier;
Moser , geb. Reinsberger Anua , Näherin;
Mölzer Johann , Gastwirt)
Mann hart Josef, Tafeldccker;
Langfelner Leopoldine Marie , Blnmenmacherin;
Zlabinger Frcmcisca Private;

d) die Ertheilung der Zusicherung an:
Schimo Johann , Kutscher. (Angenommen .),
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(3903 .) Derselbe referiert über das Detailproject für die Stock¬
werks Aufsetzung und den Zubau zur Schule im XII . Bezirke, Hetzen-
dorf, und beantragt:

it) dieses Detailproject mit dem buchhalterischadjustierten Kosten¬
betrage von 37 .617 fl. 38 kr. zu genehmigen;

d) die Vergebung der einzelnen Arbeiten in der von der städtischen
Buchhaltung clclto. 9. Juni 1893 angegebenen Weise durchzuführen;

o) den Termin zur Vollendung der Stockwerks-Aufsetzung mit
15 . September 1893 und zur Vollendung des ZubaucS mit I . October
1893 festzusetzen;

cl) den Bauconsens gemäß Z i05 B .-O . unter der Voraussetzung
zu ertheilen, dass bei der abzuhaltenden Bau -Commission sich kein
Anstand ergibt. (Angenommen .)

(3782 .) Sl .-W. v . Höh referiert über das Ansuchen des Josef
Sladl ' y, Uhrmachers, XIII ., Hietzing, Hetzcndorferstraßc3, nm Ver¬
leihung des Bürgerrechtes nnd beantragt die Gcsuchsgewührnng.

(Angenomme n.)
(3846 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Adolf

Schwarz , RectorS des zu errichtende» israelitischen Rabbiner -Seminars
in Wien, um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband nnd beantragt die Gcsnchsgewährnng. (Angenommen .)

(3851 .) Derselbe referiert über sieben Gesuche aus dem XV. Bezirke
um Aufnahme in den Wiener Gcmeindevcrband und beantragt:

ir) die Verleihung der Zuständigkeit an:
Ncmeöek Alois , Schaubudeubesitzcr;
Schön Anton, Tischlermeister;
Wcichek Wenzel, Cchuhmachcrmcister;
Zimmerhackl Heinrich, Schätzmeister der städtische» Pfand¬

leihanstalt im XIV. Bezirke;
d) die Ertheiluug der Zusicherung an:

Uhlmann Johann Nev., Dicnstmann;
Rothmann Erwin , Goldarbeiter;
Scheer Elisabeth, Gastwirtin . (Angenommen .)
(3576 .) St .-U . Schlechter referiert über das Ansuchen des

Josef Ritter in Neunkirchen um käufliche Überlassung der Parcetle
Nr . 129/3 iu Mollram bei Gcersdorf um den Betrag von 100 fl.
und beantragt die Annahme des Kaufantrages . Der Käufer hätte
jedoch die BermögensübertragnngSgebürcn und die Stempclbeträge zu
tragen . (Angenommen .)

(3739 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Eongregation
der Töchter der göttlichen Liebe im III . Bezirke um Subvention und
beantragt , derselben zur Erhaltung des Kindergartens eine Subvention
von 200 fl. für das Jahr 1893 zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(3748 .) Derselbe referiert über rückständigeWassergebüren nach

dem gewesenen Cafvlier Adalbert Bittncr aus dem III . Bezirke per
47 fl. 25 kr. nnd beantragt , dieselben aus dem Titel der Uncinbriuglichteit
in Abschreibung zu bringen. (Angenommen .)

(3738 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wilhelm
Bosse n»t>. seiner Gattin Anna um Rcducicrung der im Hause
VII ., Burggasse 2, für das dritte Quartal 1892 aufgelaufene»
Wasscrmehrverbrauchsgebttr per 24 fl. 54 kr. und beantragt , dieselbe
ans 15 fl. 34 kr. zu redncicren. (Angenommen .)

(3436 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Anna
S chlosscr 'schcn Erben als Eigentümer des Hauses Nr . 37 Wiedener
Hauptstraße, IV . Bezirk, und des Johann Krimsly um Übertragung
Hes von Johann Krims kh sen. erworbenen Wasserbezugsrcchtesaus

. — Nr . 49 , 20 . Juui 1893.

der Kaiser FerdiuandS-Wasserleitung an die Schlosscr 'schcn Erben
und beantragt , es sei, nachdem das Wasserbezugsrechtaus der Kaiser
Ferdinands -Wasserleitnng mit dem Aufgeben des Geschäftsbetriebes nach
Johann Krimsky als erloschen angesehen werden muss, die Über-
tragung dieses Rechtes auf die A. S chl o s s e r 'schen Erbcn abzulehnen.

St .-R . Dr . Hackenbcrg beantragt die Ablehnung ohne
Motivierung.

St .-R . Dr . Ledcrcr beantragt , als Motivierung zu erklären:
„nachdem das Wasserbezugsrecht erloschen ist".

Letzterem Antrage acconnuodiert sich der Referent.
Der Antrag auf Ablehnung nnd die Motivierung nach

den. Antrage des St .-R . Dr . Ledercr werden augc » o m m cn.
(3760 .) Derselbe referiert über 14 Gesuche aus dem XIII . Be¬

zirke um Aufnahme in den Wiener Gcmeindevcrband nnd beantragt die
Verleihung dcr Zuständigkeit nach Wicn an:

Andrlik Josef , Wcichenwächtcr dcr Staatsbahnen;
Täuber Anton, Kntscher;
Borowansky Ferdinand , Fabriksarbeitcr;
Flaßig Franz , Bnchbindcrgchilfc;
Hanak Panl , Sattlergehilfe;
Winter Ednard , Maurer und Hausbesorger;
Kletschka Leopold, Werkführcr;
Samstag Josef, Schnhmachcrmcistcr;
Popp Franz , Wcrksührcr;
Rausch Anton , Stellwagcn -Condnctenr;
Kollroß Benedict, Maschinenwärter;
Knödl Franz , Bahnwächtcr der k. k. Slaatsbahncn;
Drapela Thomas , Schneidermeister, und
Petcrseil Josef, Holz- nnd Kohlenhändler. (Angcnommc n.)
(3758 .) St . Hi . Aoschan referiert über 14 Gesuche aus dem

IV . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindcverbaiid und be¬
antragt:

n) die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:
Swoboda Ferdinand , Hausbesorger;
Schmid Josef , Gemischtwarcn Verschleißen;
Parma Wcnzcl, Schriftsetzer;
Talling er Josef , Holz- nnd Kohlenhändler;
May er hofer Marie , Bedienerin;
Vogelmüller Karl , Gastwirt;
Maymald Franz , k. k. Briefträger;
Ro » sverger Johann , Schneidermeister;
Mahr Johann , Holz- nnd Kohlenhändler;
Hanni Josef , Hausbesorger;
Belau Josef, Hilfsarbeiter;

d) die Zusicherung dcr Aufnahme in dcn Wiener Ge-
mcindcvcrband an:

Klein Johann Georg , Schriftsetzer;
Würker Leopold, Manrcr und Hausbesorger, und
Weiße Theodor Oswald , FabrikSdirector. (Angenommen .)
(3878 .) Derselbe referiert über Ansuchen aus dem VI . Bezirke

nm Aufnahme i» de» Wiener Gemcindcvcrband und beantragt die
Verleihung dcr Zuständigkeit an:

Kopecky Franz , Inhaber eines DieiistvermittlungS Jnstitutes;
Schmatral Heinrich, Fabriksarbeiter;
Jurcsik Emaiiuel , Werkführcr;
Karner Johann , Stadtträger;
Hat Johann , Hausbesorger und Fabrikarbeiter;
Hitschman n Joachim , Drcchslermeister;
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Ionasch Johann , Hausbesorger;
Ar in g er , geb. Haiin Therese, Grünzcughcindlerin;
Morawitz Julie , Pfnidlerin;
Langer Eduard Richard, Schuhmacher. (Angenommen .)
(3740 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Comics des

Knabcnasyles „St . Josef Vinccntinnm " um Subvcntionicrnng und
beantragt die Bewilligung einer Subvention für das Jahr 1893 im
Betrage von 100 fl. (Angenommen ; an denGemcindc r a t h.)

(3895 .) Derselbe beantragt , zur Ausg .-Rubrik IV5 !t „Reinigung
der Amtslocalitätcn " eiucu Zuschusscredit von 2413 fl. 49 tr . für
das Jahr 1892 nachträglich zu bewilligen. (Angenommen .)

(3824 .) Derselbe referiert über die Erneuerung des Asphalt.
Pflasters in der Fahrbahn der Schottengasse vor dem Hause Or .-Nr . 1
und beantragt, dieselbe zu genehmigen und hiefür einen Zuschusscredit
zur Rubrik XXII 1 c: iu der Höhe von 3464 fl. 01 kr. zu bewillige».

(Angcnomm eu.)
(3823 .) Derselbe referiert über das Project für die UmPflasterung

der Marchfeldstraße im II . Bezirke nud beantragt die Genehmigung
desselben und die Bewilligung eines Zuschusscreditcs von 5108 fl.
zur Ausgabs -Rubrik XXII 1 c.

(Angenommen : an den G em ein d er at h.)

(3865 .) St .-W . Watzenauer referiert über den Bericht des
Forstmeisters K. Hettmer über das in der Fällungspcriodc 1892/93
im Gcmeindewaldc in Ottakring erzeugte Holz und dessen Verwendung
und beantragt:

1. das von dem mit der Aufsicht über den Ottakringcr Gemeinde-
Wald betrauten k. k. Forstmcistcr Karl Hettmer in Ncnwaldcgg
vorgelegte, von der städtischen Buchhaltung zifferumkßig geprüfte und
richtiggestellteSuminar -Verzeichnis sammt Nummerbuch Nr . I und II
vom 19. April 1893 , Nr . 32 , sä M .-Z . 74442 ex 1893 , über
das im Ottakringcr Hochwalde in der Fällungsperiode 1892/93 auf¬
bereitete Brenn - uud Nutzholz wird mit den bezüglich des in demselben
enthaltenen Verwendungs -Antrages im Nachfolgenden enthaltenen
Ändernngen, beziehungsweise Ergänzungen genehmigt;

2. von dem erzeugten Holze sind an die in dem beiliegenden
Verzeichnisse -rck M .-Z . 74442 ox 1893 angeführten holzbezngs-
bcrcchtigten Hausbesitzer und das Stift Schotten nach Maßgabe ihres
Antheiles uud gegcu Erlag von je 5 fl. per je 4 m, zusammen
128 Raummeter Scheitholz uud weiter die Deputate für das Pfarr¬
amt mit 18 Raummeter und die drei Coopcratorcu zusammen mit
14 Raummetern Scheitholz, endlich an die in der Wachstube nm
Steinbruche, richtig Liebhartsthal, dislocicrte k. k. Sicherheitswache
14 Raummeter Prügclholz unentgeltlich zu verabfolgen;

3. von dem Durchforstholze sind an die beiden Communal-
Kindcrbcwahranstnlten zusammen 40 Raummeter Durchforstprügel ab¬
zugeben;

4 . die sounch verbleibenden Holzquantitätcn sind von dem Herrn
k. k. Forstmeister Hettmer unter Zugrundelegung der im Summar-
vcrzcichnisse angeführten Einheitspreise für Rechnung der Gemeinde
Wien aus freier Hand zu verkaufen;

5. das übliche Anwcise-(Vorzcigc-)Gcld per 3 kr. per Raummeter
ist von den Käufern des Holzes gleichzeitig mit dem Kaufschilliuge
einzuhebeu und dem mit der Anweisung des Holzes betrauten Forst-
personale direct auszubezahlen.

St .-R . Bosch au beautragt , dcu 4 . Punkt dahin einzuschränken,
dass prineipiell nichts verkauft werde, so lange nicht der ganze Bedarf
für die städtischen Anstalten gedeckt ist.

Referenten-Antrag uud Antrag des St .-R . Bosch an , welchem
sich Referent accommodiert, angenommen.

(3792 .) Derselbe referiert über die Genehmigung dcr vom
Forstmeister Hackeuberg vorgelegten Abrechnung über die in dcr
Fällungsperiode 1892/93 im Rothwasscr, Wnrzbacher und St . Marxcr
Walde des BnrgcrspitalfondS erzeugte» Hölzer und Ermächtigung des¬
selben zum Verknuse dcr Hölzer aus freier Hand und beantragt:

1. dic Abrechnung des k. k. Forstmeisters Hacken berg über
die Holzhauerlöhne :c. genehmigcnd znr Kenntnis zn nehmen;

2. dcu k. t. Forstmeister Hackeuberg zu ermächtige», dic im
Wnrzbacher, Rothwasscr und St . Marrer Walde erzeugten Hölzer zn
den in dem vorgelegten Tarifauszuge angesetzten Minimalprciscn ans
freier Hand zu verkaufen.

Es sei jedoch prineipiell nicht zu verkaufen, so lange nicht dcr
ganze Bcdnrf für dic städtischen Anstalten gedeckt ist.

(Angenomme n.)
(3834 .) Derselbe referiert über den Bericht dcr Forstverwaltung

Groß -Enzersdorf ckckto. 5. Juui 1893 , Z . 139 , xuneto Verpachtung
der Graserei im Krcnzgrunde Grund -Abth. XI 13 nnd beantragt,
dem Alois Elsncr in Mühlleiten den fraglichen Grund Abth. XI 13,
Krcuzgrnnd, für dic Zeit vom I . Jnni 1893 bis 1. Novcmbcr 1898
als Wicsc ausschließlich zur Graserci bezüglich Strcuuutzung um den
Bestandzins von 30 fl. per Jahr unter den gewöhnlichen Bedingungen
zu verpachten. (Angenommen .)

(3732 .) Derselbe rcfcriert übcr Anträge, beziehungsweiseMagi-
strats -Bcschlnsse in Betreff des Statthaltcrci -Erlasses vom 7. August
1892 , Z . 48553 , xunetc» Verbilliguug des Holzes als Brennmaterial
nud beantragt , die Errichtung von Holzverklcineruugs-Austaltcn durch
die Gemeinde abzulehncn. (Angenommen .)

(3905 .) Derselbe referiert übcr die Beschwerde der Firma
Haardt <K Co . gegen die Tischanfstcllung seitens des Gastwirtes
Leopold Mitzko I ., Schottengasse 3, uud beantragt , den vom magi¬
stratischen Bezirksamts für den I . Bezirk erstatteten Bericht, wonach
kein Anlass vorhanden ist, dem genannten Gastwirte dic angesucht«:
Tischanfstcllung zu verweigern, zur Kenntnis zu nehmen.

(Angenommen .)
(3868 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcr Gemeinde

Gablitz um kostenfreie Abtrctnng von 60 Bürgerspitalfondsgrund
der Parcelle 145 zur Eröffnung der Straße nach Hochbuch und be¬
antragt , dcr anfachenden Gemeinde diese Grundfläche gegen dem
unentgeltlich ins Eigenthum als Straßcngrnnd zu übergeben, dass
diese Gemeinde sich verpflichtet, alle aus diesem Rechtsgeschäfte erwach¬
senden Kosten aus eigenem zu bestreite». (Angenommen .)

(3869 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Christian
Pfei singer nm Bewilligung zur Vornahme von Banhcrstellungen
auf der von demselben gepachteten Abthcilung 5 des dem Wiener
Bürgcrspitalfond gehörigen Ackers bei der langen Aspe im XI . Bezirke
nnd beantragt:

Die Gemeinde Wien crthcilt namens des Wiener Bürgcrspital-
fonds als Grundcigenthttmcrs dem Christian P f eisin ger , Gärtner,
die angesuchtc Bewilligung , auf der von demselben gepachteten Ab¬
thcilung 5 des Ackers bei der langen Aspe in Simmermg im An¬
schlüsse an dic bestehende Wohuhüttc uud zwar an den Pferdestall eine
hölzerne Wagenschnpfe und daran anstoßend eine hölzerne Gcräthc-
kammcr nach dcm Baugesuche, Z . 6877 , B .-A. XI , angeschlossenen
Plänen ans seine, d. i. des GesnchSstcllersKoste» herstelle» zu lasse»
gegen dem, dass diese Bauobjcctc bei Auflösung des Pachtverhältnisses

4»
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von dem Pächter auf seine Kosten ohne Anspruch aus Entschädigung
wieder entfernt und der vorige Zustand hergestellt wird.

(Angenommc n.)
(3820 .) Derselbe referiert in Betreff der Entfernung des Schöpf¬

brunnens bei dem Hause, I . Bezirk, Johanncsgasse Nr . II , und
l' eantragt . das Ancrbittcn des Dr . Rudolf Ritt . v. Winterhalder
no«. der Fran Marie v. Winterhaldcr auf alle Rechte und
Ansprüche bezüglich des im vorliegenden Plane roth lasierten Grundes,
unbeschadet des Fortbestandes eines Kellers unterhalb uud des Erkers
oberhalb des von dem Brunnen sammt Grund vor dem Hause,
I . Bezirk, Johanncsgassc Nr . 11, oeeupiertcn Grundes , für sich und
seine, beziehungsweiseihre Rechtsnachfolger zu verzichten, wird ange¬
nommen.

Hiesür wird der vorbezeichncteu Partei eine einmalige Entschädi-
guiigssnmmc von 100 fl. nach erfolgter Demolierung des Brunnens
bezahlt. Die Kosten der Demolierung , Pflasterung und des Verschlusses
des Kellcrgewvlbs-Durchbnichcs werden gegen Entziehung des Brunnen-
materialcs vo» der Gemeinde getragen. (Angenommen .)

(3788 ) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
Gras pui^'t» Verlegung der Desinfections -Anstalt ans dem ehemaligen
Ottakrniger Nothspitale au einen entlegenen Ort des XVI . Bezirkes
nnd Erthcilung des Baucousenses für den Verbrennofen im ehemaligen
Ottakriuger Nothspitale nnd beantragt:

1. für die Herstellung eines Verbrennofens im ehemaligen
Ottakriuger Nothspitale nach Maßgabe der vorliegenden Planskizzc
wäre gemäß F 105 , Abs. 2, Punkt 6, der Bauordnung für Wien
die Baubewilligung zu crtheilen. Die hingegen seitens der Anrainer
vorgebrachten Einwendungen wären als unbegründet abzuweisen;

2. der Antrag des Gem.-Rathes Gräf und Genossen wäre
unter Hinweis auf die beabsichtigte Errichtung einer ScinitätSstation
für den XVI. und XVII . Bezirk im Gebiete des letzteren Bezirkes,
da die fraglichen SinitätSeinrichtnngen im ehemaligen Ottakringer
Nothspitale nur provisorische» Charakter tragen , abzulehnen.

St .-R , Dr . Vogler beantragt , zu erheben, ob nicht nächst dem
Ottakriuger Friedhofe die Aufstellung des Verbrennofens erfolgen
könnte und ob auch inficicrte Gegenstände an< anderen Bezirken dahin
gebracht werden sollen.

Dieser Antrag , welchem sich Referent accommodiert, wird an g e-
n o m m c n.

(3595 .) St .-H!. Mattyies referiert über Ansuchen um Ver¬
leihung des Bürgerrechtes und beantragt , dem

Hornof Thomas , Schneidermeister, IX ., LiechtenstcinstraßeII,
das Bürgerrecht zn verleihen.

(3701 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Georg Bloche
de Montbrunn aus dem IV . Bezirke um Ermäßigung der Zu-
ständigteitstare uud beantragt , dieselbe von 200 fl. auf 20 fl. herab-
zusetzen. (Angenommen .)

(3825 .) Derselbe referiert über einen Mietzinsrückstand per 5 fl.
2 kr. nach Fritz Pramer für die Wohnung Nr . 6 im städtischen
Hause, Xll ., Meidiing , Hauptstraße 68 , und beantragt die Abschreibung
aus dem Titel der Uneinbringlichkcit. (Angenommen .)

(3828 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Lcontiue
Lichten stein nm Rückzahlung der Znständigkeitstarc per 20 fl. nnd
beantragt die Gesuchsgewährnug. (Angcnomme n.)

(3607 .) Derselbe referiert über den Recurs des Josef Jaschky
wegen der ihm auferlegten Conventionalstrafc von 25 fl. uud beantragt,
den Act zur Berichterstattung an den Magistrat zurückzuleiten.

(Angenomme n.)

(3340 .) St .-H!. Z>r . Stenzt referiert iu Betreff der Entsendung
von scrophulosen Kindern in das Ccehospiz zn Grado nnd beantragt,
im laufenden Jahre 53 Kinder, nnd zwar 4V in Wien heimatbcrcchtigtc
Kiudcr für Rechnung des Wiener allgemeinen Vcrsorgungsfondcs und
13 Kinder ohne Rücksicht ans ihre Zuständigkeit sür Rechnung der
vorhandenen sonstigen Mittel , nach Auswahl seitens des Stndtphysikates
unter den bisherigen Modalitüten auf die Curdaucr von 60 Tagen
in das Scchospiz Grado zu entsende». (Angenommen .)

(3428 .) Derselbe referiert über das Ofsertverhandluugs -Ergebnis
xuncto Vergebung von Arbeiten und Lieferungen für den Jsolier-
pavillon iu der Vcrsorguugsaustalt in Mnncrbach und beantragt,
die in Rede stehenden Arbeiten nnd Lieferungen den folgenden
Firmen nntcr Genehmigung ihrer Offerte und unter den schon für die
Hanpt -Offertverhandlnng vorgelcgcnen und genehmigten allgemeinen
und speciellcn Bcdingnisscn zu übertragen, und zwar:

1. die Bantischlerarbeiten für den Jsolierpavillon den Brüdern
Schlimp in Wien , zn den Einheitspreisen des Kostenvoranschlages;

2. die Anstreicherarbcitensür den erwähnten Pavillon dem Johann
Storch in Wien , gleichfalls zn den Einheitspreisen des Kostenvor¬
anschlages;

3. die Lieferung der gusscisernen Canaldeckel mit gerippten Deckeln
für die Seukgrubenhcrstcllnng dem Julius Pastrvc , zum Preise von
38 fl. per Stück, franco Mancrbach;

4 . die Beistellung des vierrüderigcn Latrincnwagcns dem Laurenz
Dobck in Wien zum Preise von 965 fl. (Angeno m in cn .)

(2931 .) Derselbe referiert über den Bericht der Stadt-
buchhaltnng, betreffend das Erträgnis der Armcnlotterie und der
Rcdoutc vom Jahre 1893 und beantragt die Kenntnisnahme desselben
nnd die Genehmigung der bezüglich der Durchführung der Armen-
lottcrie im Jahre 1894 gestellten Anträge . iA n g e n o m m en.)

(3339 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Ersten Kinder-
bcwahranstolt des X. Bezirkes nm Snbvcntioniernng und beantragt^
der genannten Anstalt anch pro 1893 eine Subvention im Betrage
vou 800 fl. zu bewillige».

(Ängenommcn ; an den Gemeinderath .)
(3011 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Direction des

Karolinen -Kindcrspitales im IX. Bezirke um erhöhte Subvention pro
1893 und beantragt , dieser Anstalt pro 1393 eine Subvention im
erhöhten Betrage vou 1500 fl. zu gewähre» .

St .-R . Matze » a » cr beantrcigt, eine Subvention von 1000 fl.
wie bisher und außerdem einen Beitrag von 500 fl. zu den Kosten
für die Erbaunng der Ablhcilnng für infcctiös erkrankte Kinder zu
bewilligen.

Dieser Autrag , welchem sich Referent aeeominodiert, wird an¬
genommen ; an den Gcmeinderath.

(3841 .) St . W . Wurm referiert über die Zuschrift des n.-ö.
Landcsa»ssch»sses vom 11 . April 1893 , Z . 13365 , uud die Note
der Commissio» für Verkehrsanlagcn in Wien vom 21 . Mai 1893,
Z . 83 , in Angelegenheit der Stationsanlage „Michclbeuern" der Gürtel¬
linie des Stadtbahnnctzcs und beantragt die Kenntnisnahme mit dem
Bemerken, dass von weiteren Schritten gegenüber dem Erlasse des
k. k. Handelsmiuisteriums vom 9. December 1892 , Z . 61107 , Um¬
gang zn nehmen wäre. (Angenommen .)

(3791 .) Derselbe referiert über die Bewilligung eines Zchrnngs-
bcitragcs für den Jngcnicur -Adjunctcn Wejmola anlässlich der Auf¬
sicht über den Bau der Sanitätsstation V., Untere Bräuhausgasse KI,
nnd beantragt , demselben für die Dauer dieser Dienstleistung, eventuell
bis zu der etwa früher eintretenden Regelung der Wagegelder und



1307

Zehrungsbciträge , den normalmüßigcn Zehrungsbcitrag von 1 fl. 50 kr.
per Tag zu bewilligen. (Angenommen .)

(3844 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt , dem:

Schatral Josef , Gemischtwnren-Vcrschleißcr, IX ., Marianncn-
gassc 1!» und

Haberl Josef, Gemischtwarcn-Verschleißcr, IX ., Alscrbachstraßc 31,
das Bürgerrecht zu verleihen. (Angenommen .)

(3883 .) Derselbe referiert über das Ausuchcn des Marens Lipuig,
Gemischtwaren-Vcrschleißer, IV., Freundgassc 13, um Verleihung
des Bürgerrechtes und beantragt die Gesnchsgcwährnng.

(A ngcnomme n.)

(3815 .) St . -K . Kitt . v . Weltmann referiert über den neuer¬
lichen Magistratsbericht , betreffend die Erwerbung eines Grundes im
XVI. Bezirke, Ottakring , nächst dem Habsburgerplatze, behufs Er¬
bauung einer Schule uud beantragt , den Magistrat aufzufordern, dem
Bezirksausschusse, sowie dem Ortsschulrathe die Frage vorzulegen, ob
die gegen die Platzwahl geäußerten Bedeuten gerechtfertigt seien, be¬
ziehungsweise ob ein anderer geeigneterer Platz vorhanden und erworben
werden soll. (Angenommen .)

St .-R . Dr . Vogler beantragt , der bezügliche Bericht sei
längstens bis 24 . d. M . zu erstatten. (Angenommen .)

(3902 uud 368 «.) Derselbe referiert über dm neuerlichen
Magistratsbericht nunctu Erneuerung der Hciznulage iu der Schule
V., Hundsthurmerstraße 107 , und beantragt, die Answcchslnng der
Zonen II und III der Fcncrlustheizung iu der Mäochcn-Volksschnle
V., Hundsthurmerstraße 107 , werde mit dem Kostenbeträgevon 3533 fl.
34 kr. genehmigt ; die maschinellen Arbeiten, wozu anch die Einrichtung
einer elektrischen Thermometcr-Corresvondenz gerechnet wird, seien im
Wege einer öffentlichen schriftlichen Offertvcrhandlung zn vergeben.

(A ugeuomme n.)
(3876 .) Derselbe referiert über den Banamtsbcricht , betreffend

die Berlängcrnng des Einreichungstermines für die Projeete bei der
Prcisansschreibuug für ciucu Geueral -Rcgnliernngsplan , und beantragt
von einer Termiuscrstrcckuug abzusehen.

Dagegen wäre in den Tagesjournaleu eine Veröffentlichung zn
veranlassen, dahin gehend, dass auch Theilprojcctc im Sinne der Preis-
bcwcrbungSvorschrifteneingereicht werden können. (Angenommen .)

(3833 .) St .-H . ZSihelsberger referiert über die Verlegung
der Telephonstelle der freiwilligen Feuerwehr Speising uud beantragt:

1. Es wäre ein Betrag von 600 fl. zur Verlegung der Tclevhon-
stellc der freiwilligen Feuerwehr Spcising vom Hause Nr . 57 Haupt¬
straße iu die Wohnung des gegenwärtigen Hanvtmanncs Adam Jby,
Mayerhofgasse Nr . 10 s, nnd zur Herstellung einer Alarmleituug zn
den Mitgliedern dieser Feuerwehr mit 22 Signcilglockcn nnd vier an
entsprechendenStellen zu situierenden Jnductoren zn votieren, welche
Herstellungen durch Organe der Berufsfeuerwehr zu effectuicrcn wären;

2. zur Deckung der Auslagen wäre ein Zuschusscredit von 600 fl.
zur Rubrik XX 7 zu bewilligen. (A ngcnomme n.)

(Vice - Bürgermeistcr Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

(3527 .) St .-W . Ar . Kackenverg referiert über das Erkenntnis
des Berwnltungsgerichtshofes vom 16 . März 1893 über die Beschwerde
der Gemeinde Wien gegen den Haudclsministcnal Erlass vom 15. März
1892 , Z . 447 , betreffend die Inbetriebsetzung neuer Tniinwaywagcn-
typen uud bcautragt , die Entscheidung des Verwaltnngsgerichtshofes
zur Kenntnis zn nehmen.

Ferner beantragt Referent:
Der Stadtrath gibt seine Zustimmung znr Verwendung der vcr-

schicdeucu, bereits im Betrieb befindlichen Projeetwägen der Tramway,
für jenen Zeitraum , als die k. k. n.-ö. Statthaltern zu deren Benützung
die Bewilligung bereits crtheilt hat oder in Zukunft noch crthcilcn
sollte, dies jedoch mit Ausschluss des ciuspännigcn Wagens Nr . 748
nnd nur uuter deu Bedingungen, dass bei allen diesen Wägen an
beiden Seiten des Mittclraumes Schnbthürcn angebracht nnd die

Stufen , über welche der Eingang zn den beiden Coupvs führt , ent¬
fernt werden.

Mit Rücksicht auf die Äußerung der k. k. Gcneral -Jnspection der
österreichischen Eisenbahnen in dem Protokolle vom 4. Fcbrnar 1893,
dass dieselbe über Ersuchen der k. k. n.-ö. Statthaltern daran ist,
über die Verwendung nach ihrer Ansicht entsprechendenWagcutypen
Anträge zu erstatten, diese Anträge aber nach hierortigcr Kenntnis
noch nicht gestellt wnrdcn, die Frage der Einführung der entsprechendsten
Wngentypc daher in nächster Zeit voraussichtlich einer gedeihlichen
Lösung zugeführt werden dürfte, befindet sich der Stadtrath nicht in
der Lage, die nngcsnchtc Bewilligung znr Jnbetricbsctznng von 50 Wagen
nach dem Modelle 208 oder 283 zu crtheilen. (Angenommen .)

(3813 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wiener
Tramway -Gescllschaft wegen nachträglicherGenehmigung der Errichtnug
vou Pferdestandplätzcn im III . Bezirke vor der St . Marrcr Jnfauterie-
Kasernc und an der Ecke Arscualweg—Fasaugassc nnd beantragt,
dieses Ansuchen abzuweisen.

Bice-Bürgcrmcistcr Dr . Richter beantragt , den Magistrat auf¬
zufordern, im Wege einer Localcommission zu erheben, ob sich nicht
ein anderer geeigneter Pfcrdcstandpl^tz, allenfalls auf dem alten
Mmnpulationsraumc des ehemaligen Linienaintcs etablieren ließe.

Diesem Autrage necommodicrt sich Referent und wcrde» semach
der Referenten.Antrag und der Zusatz-Nntrag des Vice-Bürgermeisters
Dr . Richter angenommen.

Schlnss der Sitzung.

Bericht
ubcr die Stadtraths -Sitznng vom 14 . Juni

Vorsitzende: 1. Virc -Bürgeriueistcr Dr . Nichter.
2. Vice-Biirgermeister Dr . Grübt.

Anwesende: v. Götz , v. Neu mann.
Dr . Hackenberg , Noske,
Dr . Hu der , Schlechter,
KreiIidl , Schneiderha n,
Dr . Ledcrcr , Dr . Stenz !,
Dr . Lueger , Bnugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzenaucr , W itz elsbe rg er,
Mcifz l, W n r in.
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.

Entschuldigt : St .-R . Bosch an.
Beurlaubt : St .-R . Dr . v. Willing , Rückauf.
Schriftführer : Magistrats -Commissür Appel.

Mice-Biirgermeister Ar . Hn'ivr eröffnet die Sitzung.
St .-R . Bosch an entschuldigt sciu Ausbleibe» wcgcu Thciluahme

an einer Sitzung der Nudolfsheimcr Sparcasse. (Zur Kenntnis .)
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(^ ck 3547 .) In das Comitv punvw Verhandlung wegen evcn-
tuellen Ankaufes der Häuser Or .-Nr . 45 und 47 Mollardgasse,
VI . Bezirk, werden gewählt die St .-R . Dr . Lederer , Schlechter
und Wurm.

(3964 .) St .-P . Weißl referiert über 22 Gesuche aus dem
IX. Bezirke um Verleihung der Zuständigkeit und beantragt , die erbetene
Zuständigkeit zu ertheilen:

Pelz Ferdinand , Metallgießergehilfe;
Swoboda Josef, Schlosscrgchilfe;
Paul Eduard , Schlosscrgehilfc;
Heber , auch Kalmus Abraham, Sonncn > und Regenschirm-

Erzeuger ;
Pelikan Josef, Schlosscrgehilfc;
Schneider Michael, Arbeiter bei der Transport -Gesellschaft;
Spcrk Eölcstiu, crzherzogl. Kulschcr;
Flcischhakcr Josef, Schankkcllner;
Hügel Peter , Gastwirt;
Heinrich Jgnaz , Postamtsdicucr;
Klemm Ferdinand , Buchhalter;
Tcschinsky Frauz , Schncidcrgchilfe:
Ziegler Franz , Geschästsdiener;
Brichazek Franz , Bereinsdicner;
Fürth Samuel , Börscugalopin;
Oppcunuer Adalbert, Kohlcunrbeiler;
Dubcusky Ludwig, k. u. k. Major;
Weber Johann , Schneider;
Puhm Karl , Hausbesorger und Baupvlier;
Levy Marianne , Wäscherin und Bedienerin;
Czcrmak Marie , Bedienerin;
Neuwirth Hedwig, Bedienerin. (Angenommen .)
(387 7.) Derselbe referiert über das Ansuche» der Paula Lang

um Bewilligung zur Erbauung eines provisorische» Wüchterhauscs ucbst
Schupfe auf der stiftl. Klosterueubnrg'schen Pachtparcclle Nr . 62/i,
Cat .-Parc . 3576 , B .-E. Nr . 230 , II ., Wcnzclgasse 12, und beantragt,
den Antrag dcs Magistrates , die Banbcwilliguug nur unter der Be¬
dingung zn crthcilen, dass dieses Objcct ohne Anspruch auf irgend
ciuc Entschädigung demoliert werde, falls dies seitens der Gemeinde
ans öffentlichen Rucksichten gefordert wird und dass zur Sicherstellung
dieser Verpflichtung eine Cantion von 100 fl. erlegt werde, zu be¬
stätigen. (A ngenomme n.)

(3819 .) St .-W. Kreindl referiert über die Umpflastcrnng der
Waisenhausgassc im IX. Bezirke vom Strndclhof bis zur Währingcr-
straße und beantragt , die Umpflastcrnng mit dem Kostenbeträge von
2855 fl. 89 kr. zu genehmigen und zur Ausgabs -Rubrik XXII 1 e
einen Zuschusscrcdit in der Höhe des Erfordernisses zn bewilligen.

(Angenommen ; an den G cm ein d c r a th .)
(3826 .) Derselbe referiert über die Verpachtung der Grnnd-

Parcelle 639 in Untcr-Sicvering an der Grinzingerstraße an Matthias
Wind Habcr ab 1892 auf sechs Jahre gegen einen jährlichen
Pachtzins von 5 fl. und beantragt die nachträgliche Gcnchmiguug.

(Aug cnom mcu .)
(3745 .) Derselbe referiert über das Ausuchcn der Kindermartc-

Anstalt IX., Mariannengassc 26 , um Bewilligung einer Subvention
und beantragt, pro 1893 eine Subvention von 100 fl zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(3814 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht des

magistratischcu Bezirksamtes bezüglich dcs Rccurses dcs Josef H a ck-
hofer puncto CanaleinmünduugSgcbür XIX., Färbcrgassc Nr . 7 in

Nussdorf , und beantragt , es sei der Stadtraths -Beschluss vom 31 . Mai
1893 dahin aufzufassen, dnss dem Necursc des Johann Hackhofcr
vollinhaltlich Folge zu geben ist.

St .-R . Dr . Lueger beantragt : „Nachdem der Rccnrs in
beiden entscheidenden Punkten aufrecht erledigt worden ist, mithin kein
Object zur Sicherstellung vorliegt, so hat selbstverständlich eine Gcbüren-
sichcrstclluttg zu entfallen."

St .-R . Dr . Lcdcrcr stellt den Zusatz-Antrag : „Ersuchcn an
den Bürgermeister, dass die Belehrung der Magistrats -Dircction ckckw.
9. Deccmber 1891 , Z . 406328 , in entsprechender Weise abgeändert
wird uud snmmtliche magistratischen Bczirksäniter angewiesen werden,
strenge nach dem Gesetze vorzugehen." (Wird abgebrochen .)

(3896 .) Derselbe referiert über die Abschreibung von Wnsscr-
mehrvcrbrauchsgebüren nach fünf Partcicn ans dem V. Bczirke und
beantragt die Gcnchmignng. (A u g en o in m c n.)

(3796 .) Derselbe referiert über den Rückstand einer Huudcstcncr
pro 1890 per 1 fl. 5« lr . uach Matthias Wiudhaber iu Unter-
Sicvcriug , XIX. Bezirk, und beantragt , die Abschreibung zn bewilligen.

(A ngcnom m en.)
(3897 .) Derselbe referiert über Huudcsteuerrückstände pro 1891

bis 1893 nach zehn Parteien aus dem VII . Bezirke und beantragt,
die Abschreibung zu bewilligen. (Angenommen .)

(3847 .) Derselbe referiert über Huudcstcucrrückstäudc nach
15 Parteien aus dem VI . Bezirke uud beantragt , die Abschreibung zu
bcwilligen. (Angeuo m in en.)

(3901 .) Derselbe referiert über eine» Hnndestcncrrückstaudnach
Knroline Zentner , XIX. Bezirk, pro 1892 und beantragt , die Ab¬
schreibung zu bewillige». (Angenommen .)

53756 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkcit von Hunde-
stcuerrückstäudcu, bczichuugswciscStrafbcträgen nach 41 Partcicn aus
dem X. Bezirke und beantragt , die Abschreibung zu bewilligen.

(Augcno m m e n.)

(3534 .) St . Hl. Schneider !)«» referiert über die Aufstcllnng
eines Gasmotors und Maschincnhttuschcns am Wienflusse in Htttteldorf
und beantragt:

-y das vorgelegte Projcct über die Aufstellung eines Gasmotors
snmmt MaschineuhSuscheu uud Reservoirs ini Schöpfbrunucu am
Wienflnssc in Hütteldorf , XIII . Bezirk, im Kostenbeträge von 2851 fl.
40 kr., wobei zur Pflasterung alte AuSschusSwürfcl zu vcrweudcu sind,
zn genehmigen;

d) die Lieferung und Aufstellung des Gasmotors der Firma
Langen ck Wolf um den Betrag von 1615 fl. zu übertragen;

e) die von der Bahnvcrwaltnng geforderte Erklärung über den
Schadencrsatzvcrzicht, sowie dcn von derselben verlangten Revers in
Betreff der Gasrohrlcguug in dem im Commissions-Protokolle ent¬
haltenen Wortlaute auszustellen und die darin enthaltenen Bedingungen
auzuuchmcu.

St .-R . Dr . Luege r stellt dcn Zusatz-Autrag : Es sei iu Hinkunft
der Gasverbrauch , welcher zum Betriebe der Maschine erforderlich ist,
anzugcbcu.

Ncfereuteu-Antrag und Zusatz-Antrag Dr . Lucger angenommcn.
(3882 .) Derselbe referiert über dic Vorstellung dcs Karl Li gl,

Fuhrwerksbesitzcrsim XIX. Bezirke, gegen dic demselben vom magistra¬
tischen Bezirksamte mit Erkenntnis vom 15 . April 1893 , Z . 7422,
auferlegte Conveutioualstrafe uud beantragt dic Abweisuug.

(A ngenommc n.)
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(»920 .) Dtrselbe referiert über sechs Gesuche aus dem V. Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gcmeindeverband und beantragt,
die Zuständigkeit zu verleihen:

Halb ig Arnold Emanuel , Privatbcamtcr ; .
Antcs Eduard , Amtsdieucr und Hausbesorger;
Thomas Franz , Pensionist und Hausbesorger;
Heunlich Zcphyrin , Gürtlergchilfe;
Novotny Josef , Schncidcrgehilfc;
Pribyl Wenzel, Färbcrgehilfe. (Angenommen .)
(3888 .) St . U . z>r . Kuöer referiert über Ergänznngswahlen

in den Armcnrath des XIX. Bezirkes und beantragt , die Wahl des
Anton Foßleitner nnd des Joh . Riesenccker mit der Functions-
dauer bis Ende 1897 zu bestätigen. (Angenommen .)

(363V.) Dtrselbe referiert über das Ansuche» der Allgemeinen
österreichischen Elektricitäts -Gcsellschaft um die Bewilligung zur Kabeln
legnng in mehreren Straßen des I . und II . Bezirkes und beantragt,
die Bewilligung nach dem Magistrats -Antrage zn erthcilen.

(An genommen .)
(3717 .) Derselbe referiert über das Anstichen der Wiener

Elcktricitäts-Gescllfchaft um Bewilligung zur Kabeltegnng in mehreren
Straßen des I . Bezirkes und beantragt , die Bewilligung nach dem
Magistrats -Antrage zu erthcilen. (Angenommen .)

(3648 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wiener Elet-
tricitäts -Gcsellschaft nm Terniinsverlängeruug für 22 Kabellegnngen
im VII . Bezirke und beantragt , zu diesen Kabellegnngen neuerlich
die Bewilligung zu erthcilen, jedoch nntcr der Bedingung, dass die
Kabellegnngen in der Zoller - und Kandlgasse vor Beginn der Pflaste-
rnngsarbcitcn dortselbst beendet sein müssen. (Angenommen .)

(2865 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Hof¬
meier nm Löschung der Servitut auf seinem Hause Nr . 2 a Neuer
Markt , I . Bezirk, zu Gunsten des ans dem Bürgcrspitatfondshausc Nr . 4
haftenden Fensterrechtservitntes. (Vertag t.)

(3144 .) Derselbe referiert bezüglich der Übernahme der von
Siemens K Halskc im Rathhause probeweise hergestellten Band-
lampcn zur Beleuchtung der Durchfahrten und eines Theiles der
Arcaden im großen Hofe nnd beantragt:

») das Anbot dcr Firma Siemens Halskc , die nnf
Grnnd des Stadtraths -Bcschlusses vom 25 . November 1892 probe¬
weise im Parterre des Rathhauses hergestellten 18 Stück Bandlampen,
wovon noch 8 Stück gegen Lampen von 4V2 Ampörc auszuwechseln
sind, um den Betrag von 1600 st. in das Eigcuthum dcr Gemeinde
zu übergeben und für diese Leistung durch zwei Jahre vom Tage des
bctrcffcndcn Beschlusses zn haften, anzunehmen;

d) die zur Fertigstellung dieser Bclcuchtungsaulagc auf Grnnd
des banämtlichen Kostenanschlages noch weitcrS erforderlichen nnd thcils
in eigener Regie, theils durch die Firma Heß ck Wolf anszu-
führeuden Arbeiten nm den Kostenbetrag von 601 fl. 90 kr. zu
genehmige» ;

l>) die GesammtauSlage per 2201 st. 90 kr. auf den Rescrvcfond
zu verweisen und bei Rubrik IV 24 „Bauliche und sonstige Hcrstellnngen
im Nathhansc" zn verrechnen.

(Angenommen ; an den Gcm ei nd erath .)
(3874 .) St .-M . v . Höh referiert über das Anstichen des Karl

Thalhammcr , Eigenthümers der Realität Einl .-Z . 97 , Breitensee
Pure . 104/3 N ^ nnd 104/2 , Garten , nm Bewilligung zur Unter-
Iheilnng dieser Realität und beantragt die Gesuchsgcwührung.

(Angenommen .)

(3735 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathcs
Branneiß wegen Herstellung eines Bahnüberganges für Fußgeher
zwischen der Schmelzbrückc nnd dem Biaducte iu Penzing nnd das
Ansuchen des Bezirksvorstehcrs deS XIV. Bezirkes wegen Errichtung
einer Haltestelle bei dieser Überbrttckung und bcantragt die Ablehnung.

St .-R . Dr . Lueger beantragt, es seien neuerdings mit der
k. k. Gencral -Dircction der StaatSbahncn mit Hinweis ans die unbedingte
Notwendigkeit Verhandlungen zn pflegen.

Letzterer Antrag angenommen.
(3775 , 3776 , 3777 und 3779 .) St . - U . Pr . Wogler

referiert über mehrere Gesuche nm Bewilligung von Gehaltsvorschüssen
nnd beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(3904 .) Derselbe referiert über den Ankauf eines Grnndcs im
XIII . Bezirke, Ecke der Siebcneicheu- und Nochusgasse i» Peuziug,
von Marcus Spitzer für Schulzwccke und beantragt , eiu drei-
gliedcrigcs Comitu bchnfs Verhandlung zn wählen. (Angenommen .)

In das Comitv werden gewählt die St .-R . Dr . Vogler,
Vaugoin und Wurm.

(3931 .) Wice -Wiirgermeiller Pr . Wichter referiert über die
Pensiouieruug des Stcuererccutious - Officials Jos . Maurer und
beantragt, den Genannten nach Z 119 , Z . 2, Dieust-Pragmatik , in
den bleibenden Ruhestand zu versetzen nnd demselben uutcr gnaden¬
weiser Anrechnung dcr prov. Communal - Dienstzeit einen jährlichen
Ruhegehalt von 1080 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemcind erath .^
(3930 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Steuer

cxecutious- Officials Franz Kainz nnd beantragt , dem Genanntcu
unter gnadenweiser Anrechnung der prov. Cominnnal -Dieustzeit einen
jährliche» Ruhegehalt von 1036 fl. zn bewilligen.

(Angenommen ; a » den G e m ein d c r a t h.)
(3929 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Kanzlci-

Officials Johann Ho ratschet uud beantragt, dem Genannten den
»ormalmüßigen Ruhegehalt von 1348 fl. zu bcwilligc».

(A ngcn 0 m m en.)
(3928 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Kanzlei-

Officials Rudolf Gallauner und beautragt , dem Genannten den
»ormalmüßigen Ruhegehalt von jahrlich 1640 fl. zu bewilligen.

(Angen 0 mme n.)
(3937 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Stener-

anits -Obcrcontrolors Nnd . Machan und beantragt , dem Genannten
den nornialmäßigen Ruhegehalt von jährlich 2300 fl. zu bewillige».

(A ngen 0 mme n.)
(3926 ). Derselbe referiert über die Pensioiiierimgdes Conscriptions-

nmts-Officials Frz . Gschwandtner nnd bcantragt , dem Genannten
den normalmüßigen Ruhegehalt von jährlich 1700 fl. zu bewilligen.

(Angen 0 mme n.)
(3995 .) Derselbe referiert über die Besetzung der Stelle des

Vorstandes des Steueramtes und beantragt, den Obercontrolor Jgnaz
Wiutlcr zum Stcucramts -Borstande (VII . Rangclasse) zn befördern.

(Angenommen .)
(3410 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Markt

Eommissärs Hugo Echslcr um Urlaubsverläugcrung und beantragt,
die erbetene Urlanbsverlängenuig in dcr Dauer von vier Wochen vom
23 . Mai bis 19. Juni 1893 zu bewilligen. (Angenommen .)

(3749 .) Derselbe referiert über das Eommissions-Protokoll, be¬
treffend die neunte Revision dcr Wasscrleituugs-Bauarbeitcn Nasswald-
Singerin -Höllenthal und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen .)
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(3679 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ludwig Eng-
leitner in Nasswald um Entschädigung für die Beguarticruug des
Gendarmeriepostens in der Zeit vom I . Mir ; bis Ende October 1892
und beantragt , dem Genannten ans Billigkcitsgründcn den Betrag von
50 fl. ans Rechnung des WasserleituiigSbaiiCoutos aus den Verlags-
gcldern zu bewilligen. (Angenommen .)

(2304 und 2508 .) Bürgermeister z>r . N̂rir referiert über
die Ausgaben anlässlich des am 22 . Mai 1393 stattgehabten Em¬
pfanges des deutschen SchriftstcllerverbandeS uud des am 27 . Mai
1893 stattgehabten Empfanges der deutschen Philologen und Schul¬
männer , für welche mit Stadtraths -Beschluss vom 18 . April 1393,
Z . 2304 , beziehungsweise28 . April 1893 , Z . 2508 , ein Betrag von
je 4000 fl. bewilligt wurde, und beantragt , den Bericht, wonach im
erstercn Falle 3148 fl., in letzterem Falle 3480 fl. verausgabt , mithin
ein Betrag von 852 fl., bczichnngsweise520 fl. in Ersparuug ge¬
bracht wurden, zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.)

(3817 .) St .-U . Mattyies referiert über das Ergebnis der
Offertvcrhandlung , bezüglich der für den Neubau eines Haupt -Uuraths-
canales in der verlängerten Richardgassc im III . Bezirke erforder¬
lichen Erd - und Banmeistcrarbeitcn im Kostenbeträge von 2439 fl.
6 kr. und 200 fl. Pauschale nnd beantragt , diese Arbeiten dem Best
bicter Anton Sikora zn dem angebotenen 7-4 Percent -Nachlasse zu
übertragen. (Angenomme n.)

(3818 .) Derselbe referiert über die Umpflastenuig der Ungar-
gaffe von der Rochnsgasse bis zum Rcuuweg, III . Bezirk, uud beantragt,
diese Umpflasternng mit dem Kostenbeträge von 9784 fl. 87 kr. zu
genehmigen »nd zur Ausgabs -Rubrik XXII 1 <? einen AuschusScrcdit iu
dieser Höhe zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G e m ei n d er a th .)
(3967 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Georg D cmski

um Bewilligung zur Errichtung eines Materiallagerplatzcs nnd einer
gemauerten Wächtcrhüttc auf dem der Austro-bclgischcn Eisenbahn
Gesellschaft gehörigen Platze Grundb .-Einl . 55 , III . Bezirk, Arsenal¬
weg, nnd beautragt , den Antrag des Magistrates auf Erthciluug des
Bauconsenses gegen Ausstellung eines intabulalionsfähigen Demolicrnngs-
reverses zu bestätigen. (Angenommen .)

(3979 .) Derselbe referiert über das Project für den Neubau
eines Haupt -UnrathScanales in der verlängerten Strohgasse und iu der
noch uubenauuten Parallelstraße im III . Bezirk mit dem bedeckten
Kostenbetrage von 5849 fl. 49 kr. und beantragt die Genehmigung.

(An gen omm cn .)
(3780 .) Derselbe referiert über die Verschiebung der Pflasterung

der Mariannengasse im IX. Bezirke vor der allgemeinen Poliklinik bis
zum Herbste 1893 und beantragt die Genehmigung.

(Angenommen .)
(3864 .) St .-H . Witzelsberger referiert über das Ergebnis

der Offertvcrhandlung wegen Neupflasterung der Elisabethstraße im
XVI. Bezirke im Kostenbeträge von 4794 fl. 44 kr. und 300 fl.
Pauschale und beantragt , diese Arbeiten dem Bestbietcr Franz
Walz zn dem angebotenen 23 '3percentigcn Nachlasse zu übertragen.

(An gcnommc n.)
(3889 .) Derselbe referiert bezüglich der Anbringung von Feuer-

Automaten im XVII . Bezirke und beantragt,
u) auf das Ersuchen des Vorstehers des XVII . Bezirkes um

Anbringung je eines Feuer-Automaten an den städtischen Schul-
gebäudcn in diesem Bezirke nicht einzugehen, da die Benützung eines

solchen Feuer-Automaten bei Bränden außerhalb dcS Schnlgcbäudcs
eine Störung des Unterrichtes und Beunruhigung der Vchrer und
Schüler zur Folge haben würde;

d) die vom städtischen Fencrwehr-Commando beantragte Aus¬
stellung von sieben neuen uud Verlegung von zwei bereits bestehenden
Fcncr-Autvmaten zn genehmigen;

die mit diesen Herstellungen verbundenen Kosten per 1320 fl.
70 kr. auf die Nubr . XX 7 zu verweisen und zu dieser Nubril einen
Zuschusscrcdit in der Höhe dieses Erfordernisses zu bewilligen;

<1) die Aufstellung der sieben neuen und die Verlegung der zwei
bereits bestehenden Feuer-Automaten hat durch die Organe der städtischen
Feuerwehr zu erfolgen. (Angenommen .)

(3821 .) St . K . Ir . Kackeiltierg referiert über das Project
für die Umpflasteruug der Wiedener Hauptstraße im IV . Bezirke von
der Elisabcthbrückcan mit dem bedeckten Kostenbeträge von 28 .124 fl.
29 kr. und beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(3822 .) Derselbe referiert über das Project für die Neupflaste¬
rung eines Thcilcs der Klagbcinmgassc im IV. Bezirke mit dem be¬
deckten Kostenbeträge von 2259 fl. 77 kr. und beantragt die Ge¬
nehmigung. (Angenommen .)

(3977 .) St . W . Schlechter referiert über das Project für die
Umpflasternng der Stumpcrgasse von der Liniengassc bis zur Maria-
hilferstraßc und beantragt dies Project mit dem bedeckten Kvstcubctnigc
von 25 .607 fl. 97 kr. zu genehmigen. (Angenommen .)

(3980 .) St .-W . Kreindt referiert über das Project für den
Umbau des Canales in der Hcrrcngasse im XVIII . Bezirke zwischen
Gürtelstrnße nnd Kirchcngasse mit dem bedeckten Kostcncrfoidcrnissevon
10.372 fl. 6 kr. und beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(3978 .) Derselbe referiert über den Neubau eines HauPt -UnrathS-
canales ans Beton in der Hcrrcngasse im XVIII . Bezirke von
Or , Nr . 74 bis 106 mit dem bedeckten Kostcuerfordcruisse von
7930 fl. 38 kr. und beantragt die Genehmigung.

(Angenommen .)
(3982 .) Derselbe referiert über das Project für die Nenher-

stellung von Rinnsalen im XVII . Bezirke, Hcrnals , mit dem bedeckten
Kostenbeträge von 2066 fl. 74 kr. und beantragt die Genehmigung.

(Angenommen .)
(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
(MrltlMig nmgistratischcr Bezirksämter .)

Mit l . Juli d. I . befindet sich das magistratische Bezirksamt
für den V. Bezirk nicht mehr im Gemeindehcmsc des IV ., sondern
im Gemcindchanse des V. Bezirkes , Hundsthnrmcrsti aßc
Or . -Nr . 58 ; ebenso wird mit diesem Tage das magistratische
Bezirksamt für den VI . Bezirk, welches bisher im Gemeüidehanse
des VII . Bezirkes amtierte , in jenes des VI . Bezirkes,
Ainerlinggassc Or .-Nr . 11 , verlegt . Gleichzeitig bezieht das
magistratische Bezirksamt für den XIV . Bezirk, welches bisher mit
dem magistratischen Bezirksamts für den XV . Bezirk in gemcinschaft-
liehen Amtslocalitätcn im Hause Or .-Nr . 1 nnd 3 Fricdrichsplatz
im XV . Bezirke untergebracht war , gesonderte Amtsraume im selben
Gebäude , jedoch mit dem Eingänge von der Brangasse
Nr . 5 nnd 7 , beziehungsweise von der Gasgasse
Or . Nr . 8 und 10.
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Approviftonierung.

In

(Der tägliche Fleischmarkt .)

der Groß Markthalle eingelangte Fleisch-
waren vom 11. bis 17. Juni 1893.)

1. Fleischsendnngen:

s,) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . . 179 . 153 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich - 152.276;
aus Ober -Österreich — 1027 ; aus Mähren
— 7370 ; aus Böhmen — — ; aus
Galizien — 16.309 ; aus Ungarn —
2125 ; aus der Bukowina — 46 ; aus
Croatien -- Kg.)

Kalbfleisch . . : 32 .987 „ (Davon aus Nieder - Österreich - 3843;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren —
117 ; aus Galizien — 28.987 ; aus Ungarn
-- ; aus der Bukowina — 40 Kg.)

Schaffleisch . . 132 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 7 ; aus
Mähren — — ; aus Galizien — 113;
aus Ungarn -- ; aus der Bukowina
- 12 Kg.)
(Davon aus Nieder-Österreich — 15.668;
aus Oberösterreich — — ; aus Böhmen —
— ; aus Mähren — 452 ; aus Galizien —
2680 ; aus Ungarn — 3011 ; aus der Buko¬
wina -- Kg.)

1685 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 534 ; aus
Ober -Österreich — ; aus Mähren — 73;
aus Steiermark — — ; aus Galizien —
1076 ; aus Ungarn — 2 ; aus der
Bukowina -- ; aus Böhmen -- St .)

Schafe . . . . 97 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 94;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren
-- ; aus Galizien — 3 ; aus der
Bukowina — — ; aus Ungarn -- St.

Schweine . . , 158 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 82;
aus Mähren — 2 ; aus Galizien — 72;
aus Ungarn — 2 ; ans der Bukowina
--St .)

Lämmer . . . . 2 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 2; aus
Mähren -- ; aus Galizien — — ; aus
Ungarn -- St .)

b) Für den Approvisionierungsverein.
Rindfleisch . . 24.006 Kg. Kälber ..... 128 Stück
Kalbfleisch . . 826 „ Schafe ..... 21 ..
Schaffleisch. . 19 „ Schweine . . . . 2 „
Schweinfleisch. 721 „ Lämmer . . . . — „

2. Preisbewegung:
. . . von 30 bis 70 kr. per Kg.

Schweinfleisch . 21.811

Kälber

Rindfleisch Siedfleisch . . . .
Rostbraten u. Rieden

Kalbfleisch..........
extrem..........

Schaffleisch..........
Schweinfleisch.........
Kälber ...........
Schafe ...........
Schweine..........

Obgleich die Zufuhr an Fleischwaren etwas geringer war als
m der Vorwoche, konnten sich die vorwöchentlichenRind- und

56
20

36
48
28
36
42

95
70

42
72
54
43
46

Schaffleischpreise nur knapp behaupten, während die Preise des Kalb¬
fleisches und der Kälber, besonders minderer Qualitäten , um 5 bis
10 kr., dann des Schweinfleischesund der Schweine um 2 bis
6 kr. per Kilo zurückgiengen.

(Pferdemarkt vom 1 « . Juni ISNS )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 543 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 90—460 fl. per Stück.

., Schlachtpferde ...... 16—86 fl. .,
Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom I 1, bis 17 . Juni l893:
(Geschlachtet wurden 102 Pferde.)

20—36 kr.
24—44 „
24—44 ,.

Vorderes Pferdefleisch . .
Hinteres „ . .
Lungen- und Rostbraten .
Selchfleisch.......
Extrawürste......
Dürre Würste.....
Rohes Fett ....... ) N-
Geschmolzenes Fett . . .
Schweifhaare......
Knochen........
Häute .......... /

28—50 ,.
20—48 „
36—56 „
36—60 „
40 - 80 ..

1Schweif fl. 25— 1-40.
100 Kg. fl. 1-80—4.—
per St . ., 4—6-50.

(Schlachtviehmarkt vom IS . Juni 18SS )

1. Auftrieb.

Mastvieh : — 3553, Beinlvi eh : — 466.
Summa . 4019.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . . . 1040
Galizische „ . . . 1723
Deutsche ..... 1234
Büffel ,. . . . 22

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3214
Stiere ....... 475
Kühe ........ 348

2. Preisbewegung.

Ä) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug

Ungar. Schlachtthiere . . von 52 bis 62 fl. ^
(extrem „ —

>. 52Galiz. Schlachtthiere . .
(extrem

Deutsche Schlachtthiere .
(extrem

Weidevieh......
Stiere........
Kühe........
Büffel........
Beinlvieh......

52

63 .,
- ..)
64 ..
- .,)

Diese Preise ermäßigen sich um
den beim Handel vereinbarten
Pcrcentabzug (aus dem heuti¬
gen Markte 87 bis 47 »,„),
welchen der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:
s.) für den Gewichtsverluft in¬

folge der Schlachtung;
t>l für die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , llnschlitt,c . ;

o) für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm¬
inhalt .c., zugesteht.
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b) Preis per ZOO Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug:

Ochsen . . von 22 bis 32 fl.
Stiere . . .. 22 „ ^ 3 „

Kühe . . , .. 21 „ 31 „
Büffel . . ., 18 „ 28 „
Beinlvieh .

<;) Prei s per Stück:

Beinlvieh . . von 47 >/z bis 105 fl.
Unverkauft blieben:

Ochsen ..... 108 Stück
Beinlvieh . . . . 10 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 414 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust verstaute im Ver¬
laufe des Marktes und mussten bei manchen Partien Preis¬
ermäßigungen von '/z bis 1 fl. per 100 Kilo gewährt werden.

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produete in Wien vom 17 . Juni I8SZ

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 100 Kg.)
Roggen ( „ 100 „ )
Gerste............
Mais.............
Hafer.............

. von 8 fl. 40 kr. bis 9 fl. 35 kr.
7
5
5
7

10
SS
60
20

50
75

5 ,. 90 ,.

d) Mahlproducte.
Gries . .
Weizenmehl
Roggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleie

von 14 fl. 45 kr. bis 16 fl. 20 kr. > »
6
7
4
4

20
50
90

16
13
4
5

20
80 .,
70 „
10 „

n

Städtisches Lagerhaus.
Vom 8. Juni bis 15. Juni 1893.

Waren eingelagert ....... 32.249 Meter-Centner
„ ausgelagert ...... 41 .497

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
12.291 Meter-Centner.

Lagerstand vom 15. Juni 1893 : 330 .250 Meter-Centner, und zwar:
94.225 Meter-Centner Weizen, 32 .253 Meter-Centner Roggen,
17.851 „ Gerste, 17.498 ., Hafer,
92.690 ., Mais , 2 .826 ,. Ölsaaten,
l1,386 ., Mehl u. Kleie. 8 .773 „ Wein,
2.186 „ Zucker, 6.719 Hektoliter 5 100°/o Spiritus.

Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich auf 3,039 .020 fl. oft. Währ.

Steuerangelegenßeiten.
«Mne eiserne Cassa bei Hof- und Gerichtsadvocaten — kein

Pfandobject.) Die k. k. Finanz-Landes-Direction hat laut Erlasfes
vom 24. Mai 1893, Z. 22231, an ein magistratisches Bezirksamt
in Wien dem Recurse eines Wiener Hof- und Gerichtsadvocaten,
wegen Einbeziehung einer sogenannten „eisernen Cassa" in die bei
demselben vorgenommene Pfändung infolge aushaftender Steuer¬
rückstände, mit nachstehender Motivierung Folge gegeben: „Wenn
auch die eiserne Cassa weder unmittelbar noch auch im allgemeinen
zu jenen „Zur Ausübung des Berufes (eines Advocaten) erforder¬

lichen Gegenständen" gehört, welche(nach Z 2, Z. 4, des Gesetzes
vom 10. Juni 1887. R .-G.-Bl . Nr . 74) von der Exemtion
auszune hmen sind, so lässt sich bei voller Würdigung aller dem
advocatorischen Berufe innewohnenden Rechte und Pflichten und
der diesem nach gesetzlich statuierten Haftungspflicht des Advocaten
seinem Klienten gegenüber nicht leugnen, dass der Advocat, um
Urkunden, Bargeld, die Werteffecten, die er nach der Advocaten-
ordnung für seine Clienten in Empfang zu nehmen nicht nur
berechtigt, sondern geradezu verpflichtet ist, oder um Acten, die
ihres Inhaltes wegen nicht frei herumliegen sollen, sicher auf¬
bewahren zu können, schon wegen der seinen Mandanten gewähr¬
leisteten erhöhten Sicherheit willen einer eisernen Cassa thatsächlich
bedarf und dieserwegen auch die eiserne Cassa als zur beruflichen
Ausübung gehörig anzusehen und von der Exemtion auszunehmen ist."

Öffentliche Sicherheit.
Im Monate Mai 1893 betrug die Zahl der vom

Wiener Magistrate abgeschobenen Individuen . . . 382
dem Wiener Magistrate zugeschobenen (zustän¬

digen) Individuen . ............. 50
Durchschüblinge ............... 191

Gesammtzahl. 623

Hewerßeangelegenheiten.
(Genossenschaft der Kamm-, Fächermacher und Beinschneider.)

Bei der am 18. Juni 1893 unter Intervention des Magistrats-
Concipisten Dr . Friedrich Riva in der Gehilfen-Versammlung
der Genossenschaft der Kamm-, Fächermacher und Beinschneider
vorgenommenenWahl wurde Herr Ferdinand Riedl zum Ob¬
mann gewählt.

Amliewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschttftsnummern der

Actenstücke im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Waubewilligungen wurden überreicht:
Vom 15 . Juui bis 19 . Juni 1893.

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Grundb .-Einl . 2201 , Wallensteinstraße, Baustelle II,

von Josef Kauer , Bauführer ? (4218) .
„ „ Haus , Ecke der Brigittenauerlände . Baustelle III , von Josef

Kauer , Bauführer ? (4219).
VI . Bezirk : Haus , Mariahilferstraßc 7, von Arnold Lötz , Bauführer I.

Matas ek (4271).
X. Bezirk : Sempergasse 11, von Johann Zich , Bauführer Kellner

(19421).
XII . Bezirk : Zwei Stock hohes Wohnhaus , Unter-Meidling, Einl .-Z . 1190,

Parc . 271/18 und 281/6 , Ecke der Rudolfs - und Neuwall¬
gasse, von Karl Friedrich Kru ch, Bauführer Josef Hartl
(16781).

„ ,. Ein Stock hohes Wohnhaus , Altmannsdorf , Breitenfnrtherstraße,
von Gustav und Emilie W o ß, Bauführer Josef H o f-
bauer (17058).

XIV . Bezirk : Rudolfsheim , Sturzgasse , Ecke der Märzstraße, Consc.-Nr.
und Einl .-Z . 1280, von Heinrich Stagl nos . Rai¬
mund - Theaterverein , Bauführer Franz Roth,
Stadtbaumeister (13650).

XVII . Bezirk : Hernals , Helblinggasse 9, von Johann Twar och, Bau¬
führer Thomas Hofer , Baumeister (20246).

„ „ Dreistöckiges Wohnhaus , Hernals , Steinergasse II , von
Julius Weinberger , Bauführer Josef Hanp t, Bau¬
meister (20387).
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XVII . Bezirk : Ebenerdiges Wohnhaus , Dornbach, Parc . 1153/1 , E.-Z , 798,
von Madgalena B ö ck, Bauführer Johann Adler , Civil-
Jngenicur (20431).

Für Umbauten:
X. Bezirk : Larenburgerstraße (Theerfabrik), von Johann Bosch , Bau¬

führer ?
XI . Bezirk : Simmering , Hauptstraße 147, Consc.-Nr . 16, Eiul .-Z . 11,

Parc .-Nr . 174, von Franz Bäder , Bauführer Auton
Heindl , Baumeister (8733).

„ „ Simmering , Dorfgasse, Or .-Nr . 94, Consc.-Nr . 20, Grundb,-
Einl .-Z . 15, von Anton Hartmann , Bauführer Anton
Heindl , Baumeister (8785).

Für Zubauten:
IV . Bezirk : Hoftract , Phorusplatz 7, von Moriz Hacker , Bauführer

C. Stöger (4276).
Seitentract , Wallgasse 16, von Leopold Land eis , Bau¬

führer C. Stöger (4275).
XVI . Bezirk : Ottakring , Waldstraße (Sternwarte ), von Moriz Edl . v.

Kuffner , Bauführer Antonin Zag <'>rski (25762).

Für Adaptierungen.
I . Bezirk : Augustinerstraße 8, von Heinrich Glaser , Stadtbanmeister

(4220).
Sonnenfelsgasse 2, von Johann Nowak , Maurermeister

(4235).
Minoriteuplatz 4 , von Johann Nowak , Maurermeister

(4241).
„ „ Johannesgasse 16, von Ferd , Dehm und F . Olbricht,

Stadtbaumeister (4256).
II . Bezirk : Haidgasse 15, von Em . Lehnert , Bauführer Luckeneder

und Miserowski (4269).
IX. Bezirk : Schlickgassc 6, von Dr . Adolf Kanfler , Bauführer I.

Bauer (4267).
XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Grundsteingasse 27, von Johann Bauer,

Bauführer Franz V o ck (25756).
„ „ Ottakring , Bachgasse 17, von Josefa M e i s i n g e r , Bau¬

führer Karl Laug (257 'i7).
XVII . Bezirk : Hernals , Leitermaycrgasse 1, von Johann Strauß , Bau¬

führer Wenzel G a b a n e r , Maurermeister (20244).
„ „ Hernals , Stiftgasse 107, von Knfsners Erben , Ban-

^ sichrer Thomas Hofer , Baumeister (20269).
„ „ Dornbach, Cnrlandgasse 358, von Franz H a u s er , Bau¬

führer Civil-Jngcnienr Johann Adler (20432).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Eishaus , Parc . 2482, nächst der Kagrancr Reichsstraße, von

Johann Riedl , Bauführer C. Haas (4236).
IX. Bezirk : Rauchfang, Sobieskygasse 28, von Berisch , Kris ckComp .,

Bauführer M . Kopf (4273).
X. Bezirk : Simmeringerstraße 171, von Abraham R o tter , Bauführer

L ait l '(19422).
„ „ Richardgassc5, von Frcincisca Derka , Bauführer Scherer

(19558).
XI . Bezirk : Eine Senkgrube , Simmering , VI ., Landengasse, Conscr.-Nr . 82,

von Frauz Wessely , Bauführer Ferdinand Kaindl,
Baumeister (8810).

„ „ Gemauerte , wasserdichte Jauchesammclgrube, Simmering,
Studenygasse , Conscr.-Nr . 266, von Thomas Nenhüttler,
Bauführer Anton H e i n d l, Baumeister (8871).

XII . Bezirk : Abortban , Nnter-Meidling , Schulgasse 19, von Michael
Thallcr , Bauführer Josef Hartl (16787).

XVI . Bezirk : Ottakring , Weißclgasse 47/49 , von Katharina Lohr , Bau¬
führer Karl Haas (25867).

Stocklverks -Aufsetzungen:
IV . Bezirk : Phorusplatz 7, von Moriz Hacker , Bauführer C. Stöger

(4276).
XVI . Bezirk : Neulercheufeld, Schiuaglgasse 4, von Josef Gabler , Bau¬

führer Josef Prokop (25868).
„ „ Ottakring , Wilhelmiuenstraßc 57, von Josef und Genovefa

Macek , Bauführer Georg Kowarik (25861).

Gesuche um Warcellierung Wurde« überreicht:
II . Bezirk : Grundb .-Einl . 1985, Kaiser Josefstraße, von C. Hörandner

(4261).
VI . Bezirk : Gumpendorferstraße 97 , von Heinrich Li chtenstern

(4247).
XVI . Bezirk : Ottakring , Odoakergasse, Grundb .-Einl . 674, von Eduard

Türk und Josef Gebauer (4285).

Gesuche um Maulinienvestimmung wurden üöerreicht:
II . Bezirk : Kaiser Joscfstraßc 42, von Brüder Asriel ck Farchy

(4248).
III . Bezirk : Jacguingasse 29, von Karl Froschl (4255).

X. Bezirk : Einl .-Z . 2510, Cat.-Parc . 1434/33 , Absberggasse, von Jakob
Schya Straßberg (19303).

„ „ Sempergasse, Franz Josesgassc 17, von Johann Zich
(19354).

XI . Bezirk : Zweistöckiges Wohnhaus , Simmering , Lorystraße, Einl .-
Z . 1491, Acker-Parc . 675/12 und l!70,27 , von Rudolf
und Barbara Lang (8809).

XII . Bezirk : Banlinie und Niveau, Bekanntgabe auf Parcellc 223/1 und
224/1 für XII .. Allmannsdorf , Breitenfurtherstrasze, von
Gustav und Emilie Vöß (17057).

XIII . Bezirk : Unrer - St . Veit, Grimdb - Einl . 160, 162, 205, von der
Wiener Ballgesellschaft und dem Wiener
Bankverein (4227).

XVII . Bezirk : Dornbach, Parc . 1153/1 , Einl .- Z . 798, von Magdalena
B ö ck (20433).

Dornbach. Parc . 933 5 und 933,6 , Einl .-Z. 98, von Georg
und Marie A in o n (20527).

Gewerbeanmeldungen vom 14 . Juni
Weismann Moriz , Weismann Ludwig — Getreide-Commisstonshandel

— II ., Große Mohrengasse 3.
Brandt Erich — Vermittlung des Kaufes, Verkaufes, Tausches und der

Belehniing von Realitäten — I ., Operngasse 23.
Banmgartner Marie — Vermittlung des Kaufes, Verkaufes und Pachtes

von Realitäten sowie Vermittlung von Wohnungen und Hypothekardarlehen —
I ., Wallfischgasse 8.

Bellak Charlotte — Privat -Lehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichnen
und Kleidermachen — I., Mariengasse 1.

Schierholz Karl, Dr . — Chemisch-mikroskopisches Privatinstitut für hygie¬
nische und technische Untersuchungen — III ., Kcgelgasse 2 a.

Veyßlyk Rosina — Holz- und Kohlen-Verschleiß— XII ., Unter-Meidling,
Rudolfsgasse 4.

Ranscher Hermann — Verkauf von metallischen Knöpfen — XVIII .,
Weinhalis , Herrengasse 38.

Toman Simon — Metalldruckergewerbe — V., Obere Amtshausg . 40.
Zemek Wenzel — Maurergewerbe — XIII ., Speising , Feldgasse Consc.-

Nr . 90, Or .-Nr . 6.
Harnstyak Anna — Feilbieten von Obst, Grünwaren und Blumen im

Umherziehen — XVIII ., Währiug , Annagasse 46.
Markely Karl — Anstreicher und Wageniackicrcrgewerbe — V., Obere

Amtshausgasse 47.
Lcrch Karolinc — Privat -Arbeitsschule — XIII ., Penzing , Poststraße 47.
Stricker Gustav, Dr . — General -Präscutant der Accumulatorensabriks-

Actiengesellschaft— I ., Bellariastraße 8.
Braune Anna — Unternehmung zur Rcinignng von Wohnräumen und

Geschäflslocalen — VI., Stumpergasse 40.
Neinetz Matthias — Einspänner — II ., Praterstraße beim „Wällischen

Bierhause" .
Jrleitner Josef — Fischhändler — XVI ., Ottakring , Römergasse 74.
Gebhard Ludwig — General -Repräsenrant der Accumulatorenfabriks-

Actiengcsellschaftin Berlin — I ., Bellariastraße 8,
Zeißig Rudolf — Verschleiß vou Toiletteartikeln und Pcirfumeriewaren

— VI ., Mariahilferstraße 53.
Exenbergcr Barbara — Verabreichung von Kaffee, Milch und Gebäck—

II ., in der Nähe des Holzer'schen Slrombades.» »»
Gewerbeanmeldungen vom IS . Juni 18SS.

Wcttendorf Moriz — Betrieb von Börsegeschäften — I ., Wiener
Effectenbörse.

Bnr Karl — Verschleiß von Bilderbüchern für Kinder — I ., Rauhen-
steingasse 8.

Ritter Marie — Damenkleidermacherin — III ., Hauptstraße 56.
Windhaber Johann — Fleischhauer — V., Eiusiedlerplatz 10.
Rotter Julius — Gastwirt — II .. Kleine Pfarrgasse 29.
Rosenstingl Josef — Gast- und Schankgewcrbe — II ., Engerthstr . 136.
Hebartner Johanna — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Mohsgasse 25.
Schaffcnbergcr Enphrosyne — Gemischtwarcn-Verschleiß — II ., Prater¬

straße 35.
Schasser Marie — Gemischtwarcn-Verschleiß — V., Spengergasse 5.
Sedlaczek Rosa — Gemischtwaren - Verschleiß — XI., Simmering,

Hirschengasse3.
Wagner Karl Konrad — Gemischtwarcn-Verschleiß — VI., Gumpen¬

dorferstraße 62.
Stifka Wilhelmine — Kafseesiederin— V., Wimmergasse 36.
Höfler Albert — Mechaniker — VI ., Mollardgasse 29.
Proschkowiy Michael — Verschleiß von Milch, Milchproducten und

Gebäck — IX ., Mosergasse 5.
Steiner Fanni — Olfarbendruckvilder-Verschleiß — II ., Taborsiraße 6.
Muras Josef — Prctiosenhandel — X., Bürgerplatz 18.
Unterhölzer Anna — Selchwaren -Verschleiß — XV ., Fünfhaus , Zink¬

gasse 11.
Mokry Antonia — Wäschepntzcrin— V.. Wolfganggasse 40.
Steinfeld Marcus — Zahntechniker — II ., Praterstraße 21.
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Gewerbeanmeldungen vom 16 . Jnni
Engländer Johann — Bauunternehmer — III ., Beatrixgasse 12.
Pollak Bernard — Buchbinder — VI ., Gumvendorferstraße 78.
Kentner Siegmund — Commissionswarenhandel — II ., Czerninplatz 7.
Ruda Bela , Blochmanu Georg Justus , Seldenmaier Gustav Adolf —

Handel mit Cognac und Weinen in handelsüblich verschlossenen Gebinden und
Gefäßen mit Ausschluss jedes Ausschankes nnd Kleinverschleißes — VI .,
Gumpendorferstraße 8.

Kölbinger Emilie — Damenkleidcrmacherin — III ., Kübeckgasse 6.
Schlesinger Johanna — Damenkleioermacherin — IX ., Pramergasse 10.
Rabitzer Wilhelm — Dextrin -Erzeugung — XVIII ., Wiihring , Antoni-

gasse 29.
Goldschmied Autou — Friseur — XII ., Uuter-Meidliug , Schulgasse 2b.
Szofron Johann — Friseur — IV ., Floragasse 6.
Maurer Autou — Gastwirt — VII ., Nenstiftgasse 113.
Hausdorf Barbara — Gastwirtsgewerbe — IX ., Frankgasse 3.
Biza Franz — Gemischtwaren-Vcrschleiß - XVII ., Hernals , Alsbachstr. 1.
Kaufmann Paula — Gemischtwarcu-Verschleiß — XII ., Uuter-Meidliug,

Ehrenfelsgasse 18.
Obcrmayer Marie — Gemischtwaren-Verschleiß— X., Quelleugasse 112.
Schnitzer Klara — Gemischtwareu-Berschleiß — II ., Große Sperlgasse 2.
Hamern» Karl — Graveur — VII ., Westbahnstraße 37.
Fuchs Maria — Grünwarcu -Verschleiß — X., Quellengasse 98.
Spazirer Johann — Herausgabe der periodischen Druckschrift „Freie

Bürstenmacher-Zeitung " — VII ., Richtergasse 7.
Kristian Jgnaz — Hutmachcr — XII ., Gaudenzdorf, Schönbrunner

Hauptstraße 20.
Windisch Katharina — Kaffeefiederin— I ., Franzeusring 18.
Muhiö Josefa — Kaffeeschank— I ., Landesgerichtsstraße 6.
Rada Francisca — Kaffeeschenkerin — XIV ., Rudolfsheim , Schön¬

brunnerstraße 95.
Gospooaritsch Marie — Kleinhandel mit Kohlen, Brennholz und Coaks

— XIV ., Rudolfsheim , Holochcrgasse13.
Wopiüka Josef — Marktagent — III ., Ceutral -Niehmarkt (Ober -Laa,

Himbergerstraße 169).
Ehmig Marie — Marktfierantic — XVI ., Ottakring , Seitenberggasse 15.
Czullig Barbara — Naturblumenhandel — IX ., Fürstengasse 1.
Frey Aloisia — Naturblumen -Verschleiß — III ., Seidlgasse 39.
Billich Anna — Feilbieten von Obst, Blnmen und Grünwareu im Um¬

herziehen — XVII ., Hernals , Gerlgasse 26.
Langer Agnes — Feilbieten von Obst und Grünzeug im Umherziehen —

II ., Dresdnerstraße 113.
Sperling Leo — Verschleiß von Papier , Kurzwaren , Schreib - und

Zeichneurequisiteu und Mercantil -Trncksorten — II ., Obere Augarteustraße 24.
Feldmann Kathie — Pfaidlerwaren -Verschleiß — II ., Rembrandtstr . 10.
Verein zur Erhaltung eiuer Mädchenarbeitsschule in Währing — Privat¬

lehranstalt für Maßnehmen , Schmttzeichncn und Kleidermachen — XVIII .,
Währing , Ferstelgasse 5.

Fröhlich Fritz — Provisionsagentie — VI ., Eßterh -izygasse 20.
Hohenberger Rudolf — Rauchfangkehrer — XVI ., Ottakring , Schulz . 29.
Markstein Abraham — Schuhmacher — III ., Bechardgasse 9.
Schilbcrger Jgnaz — Schuhmacher — VII ., Seidcngasse 37.
Mölzer Karl — Spängler — XVIII .. Neugersthof, Alseggerstraße 23.
Tillmann Reinhold — Spengler — VII ., Westbahnstraße 1.
Baumgartcn Wilhelm — Spirituosen -Verschleiß in handelsüblich ver¬

schlossenen Gefäßen - II ., Volkertplatz 12.
Hamler Karoline — Spirituosen -Verschleiß in handelsüblich verschlossenen

Gesäßen — II ., Darwingasse 17.
Hofhansel Ludwig — Tapezierer — I ., Singerstraße 11.
Wolf Arnold — Handel mit Thee und Rum — XVII ., Hernals , Stern¬

gasse 13.
Slawik Johann — Tischler — XIII ., Penzing , Kaisergasse 31.
Sosua Franz — Tischler — XIV ., Sechshauser Hauptstraße 83.
Sykora Anton — Tischler — XIV ., Rndolfsheiin , Karolineugasse 9.
Schafranek Johanna — Trödlergewerbe — XII ., Gaudenzdorf , Schön¬

brunner Hauptstraße 28.
Freudenreich Wilhelm — Hallentrödler — IX ., Wiener Trödlerhalle,

Zelle 170.
Keller Theresia — Hallentrödlergewerbc — IX ., Wiener Trödlerhalle,

Zelle 80.
Hoppe Jgnaz — Halleutrödlergewerbe (Pachtbetrieb) — IX ., Wiener

Trödlerhalle , Zelle 32.
Blaha Leopoldine — Vereinsagentie — X., Puchsbaumgasse 2.
Chrapa August — Victnalienhandel — IV ., Kärntnerthormarkt.
Simetzberger Marie — Victualien -Berschleiß — X., Herndlgasse 18.
Schwarz Franz — Marktvictualieuhandel — III ., Augustinermarkt.
Spitzer Amalie — Marktvictualienhandel — II ., Karmelitermarkt.
Wastl Johann — Wagner — II ., Salzachstraße 37.
Goldstein Franz — Weißnäherei — XVII ., Hernals , Grillparzergasse 9.

^ 5.

Gewerbeanmeldungen vom R7. Juui 18SS.
Müuzcr Arthur — Export von Knnstblumen und Schmuckfedern — VI .,

Nelkengasse 2.
Kosak Johann — Fleischhanergewerbe — XVII ., Hernals, Lessingg. 39.
Philip Anna — Fragncrin — X., Quellengasse 50.
Horns Jakob — Friseur — IX ., Brünnlgasse 3.
Woborny Karl — Gastwirt — XIV ., Rudolfsheim , Fischergasse 3.
Ludwig Florian — Gemischtwareu-Verschleiß — XII ., Unter-Meidling,

Bonygasse 18.
Müller Aloisia — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Erlachgasse 19.
Ollinger Johanna — Gemischtwaren-Verschleiß — VI., Gumpendorfer¬

straße 37.
Palle Josef — Kafseesieder— VI ., Getrcidemarkt 11.
Ney Adolf — Milch-Verschleiß — VI ., Dreihufeisengasse3.
Haßmann Auna — Prival -Arbeitsschnle — XIII ., Lainz, Hauptstraße 33.
Stamminger Karl — Sammeln von Pränumeranten auf Druckwerke —

V., Johannagaffe 26.
Hoheuauer Marie — Schuhmacher — IX ., Liechtensteinstraße 81.
Kostet Stefan — Selchwaren -Verschleiß — II ., Ennsgasse 20.
Fröhlich Martin — Stadtlohnwagenbesitzer — X., Columbusgasse 54.
BaraSek Karl — Tischler — XII ., Unter -Meidling , Wilhelmstraße 39.
Kozelsky Josef — Dichter — XVIII ., Gersthof, Bastiengasse 49.
MeStanek Ferdinand — Tischler — V., Wimmergasse 15.
Sykorovsky Josef — Tischler — XII ., Unter-Meidling, Ehrenfelsgasse 8.
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Prot.-Nr . 800 58
Ref.-Nr. Z397 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Ossertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Liefernngen für die
Neupflastcrnng des Michaclcrplatzes im I. Bezirke, und zwar:

1. der Holzstöckelpflasternngim veranschlagtenKostenbeträge
von Z0.358 fl. 59 kr.,

2. der Pflasterung mit Guss - Asphalt im veranschlagten
Kostenbetrage von 2713 fl. 32, und

3. der Steilipflasternngsarbeitcn im veranschlagten Betrage
von 3462 fl. 40 kr. und 400 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien mn 26. Juni d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathcs Lins bau er im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrist genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebeneu
Form ausgestattete Offerte wird keiue Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 12. Juni 1893. 2- 3

^cl Prot .-Nr. 87381 ex 1893
^Ref .-Nr . 1537. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wege» Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Ncnpflastcrung der Nosiuagassc von der Schönbrnnnerstraßc bis
znr Victoriagassc im XV. Bezirke, und zwar:

1. der Erd- nnd Stcinpflastcrnngsarbciten im veranschlagten
Kostenbetrage von 1430 fl. 90 kr. und 200 fl. Pauschale, und

2. der Holzstöckclpflasternngs-Arbcitcn mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 7601 fl. 66 kr. wird vom Magistrate der k. k.
Neichshaupt- uud Residenzstadt Wien am 1. Juli d. I ., priicise
NM 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes

Lins bau er , im Rathhausc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige könne» den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagnnd die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stundcn einsehen.

Exemplare der bezügliche»! Vorschriften können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übcrcinstimmnug zu
bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares bcigcdrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandluugs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet eiulangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , den 14. Juni 1893. 2- 3

_^ 6 Prot .-Nr . 1461
Ref.-Nr . 47 ex 1893. X.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Herstellung der Gasrohrleitung vom
Gasmesser bis ins Innere des Gebäudes nnd der Lieferung der
tarifmäßigen Belenchtnngs-Objecte für die Schnle XV., Fünfhans,
Victoriagasse Nr . 2, im veranschlagten Gesammtkostenbetragevon
1486 fl. 7 kr. wird auf Grund der vom Stadtbauamte vorgelegten all¬
gemeinen und speciellen Bedingungen vom Magistrate derk. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Montag den 26. Jnni d. I .,
priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herr » Magistrats¬
rathes Schnitt , im Rathhansc (Eingang von der Rathhansstmßc,
7. Stiege, 2. Stock), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag und die
allgemeinen und speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keiue Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnng sowie die uneingeschränkte Wahl uuter den sämmt¬
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 12. Juni 1893. 3- 3
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Prot .-Nr . 92327
Ref."-Nr . 1637 ex 1893. V.

iOffertausschrcidnug.)
Wegen Vergebung der Eid - und Baumeistcrarliciten für den

Ncnvan eines Hanpt -Unrathscanales in der neuen Gasse zwischen
Or .-Nr . 27 und 2!) Fasangasse im III . Bezirke im Kostenbeträge
von 950 fl. 2 kr. und 100 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Rcichshnupt- und Residenzstadt Wien am 23. Juni d. I .,
pnicisc um 19 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes ^ insvaner , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbaumutc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der stadtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Steinpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandluugs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet eiulaugeudc oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 12. Jnui 1893. 3- 3

^ ^ rot. Nr . 40200
Ref.-Nr. 614 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibnngj

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banmeisterarvcite» für den
Umban des Hanpt -Unrathscanales in der Kirchcngasse zwischen
der Mariahilferstraßc ' nnd Lindengasse im VII. Bezirk im Kosten
betrage von 4469 fl. 55 kr. und 800 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
4. Jnli d. I, , priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Hcrru Magistratsrathcs Liusvaucr , im Rathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den Kosten¬
anschlag nnd die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einschen.

nzstadl Wien. — Nr. 49, 20. Juni 1893.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegeudeuOrigiiialvorschriftgennn in Übereinstimmung zubringen,
beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exem¬
plares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer
50 kr -Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandluugs-Cominission zn
übergeben.

Auf verspätet cinlaugendc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlung, sowie
die uneiugeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. t. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 14. Juui 1893. 2- 3

L.ä Prot, -Nr. 86158 ex 1893
Ref.-Nr. 1504. V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibnng.)

Wcgcu Vergebung der Erd - nnd PflasteruugSarlieiteu für die
ttnipflasternng der Thalgassc im XV. Bezirke von der Blüthcu-
gassc bis znr Schöubruuucrstraßc mit dem veranschlagten Kosten¬
beträge von 1274 fl. 5 kr. nnd 50 fl. Panschale wird vom Magi¬
strate der k. k. Ncichshanpt- und Residenzstadt Wien l»M 30. Juni
d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herr«
Magistratsrathcs Liu sdaucr , im Rathhause (4.Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Untcrnchmungslustigc können den Plan , das Ausmaß, dcu
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbaunmte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegende» Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commissiou zn
übergeben.

Auf verspätet ciulaugendc oder uicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng
sowie die uueiugeschräuktc Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanvt- nnd Residenzstadt
Wien , am 14. Juni 1893. s - 3



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wim. —

Kot .-Nr. 81981
ex 1893. IV.

Kundmachung.
<Offertansschreibn»g.)

Wegen Vergebung der Erd - und Maurerarbeiten , der Liefe¬
rung der hydraulische» Bindemittel, der Travcrscnliefcrnng, der
Zimmermanns-, Spengler -, Möbeltischler- und Bantischlerarbeiten,
der Herstellung einer Holzccincnt-Dachcindecknng, der Lieferung
von Schulbänken und Fiillöfen und der Schriftenmaler- und
Metallgicßcrarbeitcu für die Aussetzung eines Stockwertes und
den Anbau in der Schule iu Hctzcndorf, XII . Bezirk, wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
24. Iuui d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im Nathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Kostenanschläge und
die dem Projccte beigeschlossenen allgemeinen und speciellcn Be¬
dingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstuuden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlnngs-Coinmission zu übergeben.

Auf verspätet cinlaugcnde oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnng sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. Jnni 1898. 2- 3

Prot .-Nr. 84640
Mf > Nr. 3363 ex 1893. X.

Kundmachung.
lOffertausschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung von complctcn Water-
Closets sammt deu damit verbnudeuen Jiistallatious -Arbcitcn
für die Closet- und Pissoirbcspülnngs- Einrichtungen in vier
Schnlgebiindeu in Wien im veranschlagten Gesammtkostcubetragc
von 12.073 fl. 15 kr. wird auf Grund der vom Stadtbauamtc
für die einzelnen Schnlen verfasstcn Kostenanschläge, der allge¬
meinen Bedinguisse uud der Vorschrift sammt den Preistarifcu
I und II vom Magistrate der k. k. Neichshcmpt- und Residenz¬
stadt Wien am Freitag den 30. Jnni d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Schnitt,
im Rathhansc (7. Stiege, II . Stock, Dep. X), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Kostenanschlägeund die
Vorschrift sammt den Preistarifen I und II im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn einsehen.

Die Offerte können entweder auf die sämmtlichen, ein
Object betreffenden Arbeiten und Lieferungen lauten, oder sie

Nr . 49 , 20 . Iuui 1893.

können auch als Generalofferte für die sämmtlichen Arbeiten und
Lieferungen für alle vier Objecte eingebracht werden.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertvcrhaudlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhmidlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offercntcu
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der l. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt

Wien , den 15. Juni 1893. 2- 3

P rot.-Nr . 671 10_
Ref. -Nr. 1143 ex 1893. V.

Kundmachung.
lOffertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmeisterarbtiten für den
Neubau eines Hanpt -Uurathscauales aus Beton in der Nenbergen-
straße im XIV. Bezirke Nudolfsheim mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 2262 fl. 23 kr. uud 300 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt, uud Residenzstadt Wien
am 28. Juni d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau
des Herrn Magistratsrathes Linsbaner , im Rathhansc
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandlmig
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plcm, das Profil , das
Ausmaß, den Kostenanschlagund die dem Projccte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend ansznfüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattetc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 13. Juni 1893. 2- 3.

ch»



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Res

^6 Prot .-Nr. 93734
Nef.-Nr. 1674 ei 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen fiir die
Ernenernng des Holzstöckelpflastcrsder stromanswärts gelegenen
Fahrbahn der Ferdinandsbrückc über den Donancanal im II . Be¬
zirke im Kostenbetrage von 162«) fl. 78 kr. und 70 fl, Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- uud Residenzstadt
Wien am 3. Jnli d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im
Bnrean des Herrn Magistratsrathes Linsbau er, im Rath-
Hanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert-
verhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag und die dem
Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbaiiamtc ebendaselbst
wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden eiuschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhaiidlungs-Connnission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ansgcstattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Bon, Magistrate der k. k. Neichshaupt- nud Residenzstadt
Wien , am 14. Jnni 1893. 2- 3

V.I Prot .-Nr . 86159
Ref.-Nr . 1505 ex 1893. V.

Kundmachung.
Mertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen fiir die
Ncnpflasteruug der Acltgasse im VIII . Bezirke, nnd zwar:

1. der Steinpflasternngsarbeiten im veranschlagtenKosten¬
beträge von 1795 fl. 37 kr. und 200 fl. Pauschale, und

2. der Holzstöcktlpflastcrnng im veranschlagten Kostenbeträge
von 2294 fl. 63 kr. wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt
uud Residenzstadt Wie» am <). Jnli d. I, , priicise »m 10 Uhr
vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Linsbaner
im Nathhansc (4. Stiege, Mezzaui«), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige tönucu de» Plan , das Ausmaß, deu
Kostcuauschlaguud die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbaumute ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

euzstadt Wien. — Nr. 49, 20. Juni 1893.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlniigs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Bom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 15. Juni 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 84635
Ref.-Nr . 1470 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmeistcrarbeitcn fiir dcn
Nenban cincs Haupt Unrathscanales in der Rottcnhosgassc und
am Biirgerplahc im X. Bezirk im Kostenbeträge von 4094 fl. 60 kr.
und 200 fl. Panschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt
nnd Nesideuzstadt Wien am 27. Jnni d. I ., priicise um U) Uhr
vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Linsbancr
im Nathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unteruchmungslustige können den Plan , das Profil, den Kosten^
nnschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbcm-
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezöge» werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte bciliegcudeu Origiual -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreiche».

Dem Offerte ist das vorgeschriebe»? Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgte» Erlag desselben der Osfcrtverhaildluugs-Commissivn zn
übergeben.

Auf verspätet eiulaugende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form alisgcstatttte Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses der Offertvcrhmldlnng sowie
die uueingeschräuktc Wahl unter dcn sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 12. Mai 1893. 2- 3



Amtsblatt der k, k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 49, 20. Juni 1893.

^,1. Prot .-Nr . 91685 ex 1393^
1241. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Deinolicrnng des städtischen Hauses
Or .-Nr . 15 Wiildmühlgasse, Or .-Nr . 9 Thcovaldgassc, VI. Be¬
zirk, wird vom Magistrate der k, k. Neichshaupt- und Residenz¬
stadt Wie» nm Dienstag den 27. Jnni d. I . priicisc nm 10 Uhr
vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistratsrathes Philipp,
im Nathhanst (4. Stiege, Mezzanin), ciuc öffentliche schriftliche
Offertvcrhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedinguisse im Stadtbau¬
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcneinsehen.

Jedein mit einer 50 kr.-Stempelmarke zn versehenden Offerte
ist ein Vadium von 200 sl. anzuschließenoder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu übergeben.

Alls verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Fori» ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 12. Juni 1893. 2- 3

äct Prot .-Nr. 92328
Ref.-Nr. 1638 ex 1893. V.

Knndmachnng.
(Offertattsschreibuiig.)

Wegen Vergebung der Austreicherarbcitenfiir die Erncnernng
des Anstriches der Kiarolincnliriickc über den Wienfluss im
III . Bezirke im Kostenbetrage von 364 st. 10 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien am
5. Juli d. I , priicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Liusbaner , im Rathhansc (4 Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlmig abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen den Kosteuanschlag und die dem¬
selben beigeschlossenen allgemeinen und speciellcn Bcdiugnisse im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuudeu
einsehen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, ver¬
siegelt zu überreichen und ist demselben das vorgeschriebene Vadium
anznschließcn oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen
Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Osfcrtvcrhandlnngs-
Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Horm ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses derOsfertvcrhandlnng. sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sünuutlichcu Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 14. Juni 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 44240
Ref.-Nr . 685 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Pflasternngsarbeiten fiir die Nen-
pflastcrnng der Michaelergasse zwischen der Goldschlag- nnd Miirz-
straßc im XV. Bezirke mit dem veranschlagten Kostenbeträge von
2254 fl. 14 kr. und 100 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 24. Juni d. I .,
priicisc um 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistrats¬
rathes Lins bau er , im Rathhanse >4 . Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlmig abgehalten werden.

Unternehmnngslnstige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlagnnd die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbaumnte ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtSstmidcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jccte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmungzu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Cvinmission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestatteteOfferte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlmig sowie
die nncingeschrüuktc Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 12. Juni 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 91614
Ref.-Nr . 1628 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banlucistcrarbeiten für den
Neubau cincs Haupt Unrathscanalcs in dcr Herrcngasse im
XVIII . Bezirke von Nr . 106 bis 74 im Kostenbeträge von
5946 fl. 29 kr. nnd 900 fl. Panschale wird vom Magistrate der
k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wicu am 1. Jttli d. I .,
priicisc um 11 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herr» Magistrats
rathcs Linsbaner , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlmig abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlagund die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst wahrend dcr gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänze», sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
uud, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genominen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behalt
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
ien , am 16. Juni 1893. 1- 3

^l Prot .-Nr . 92904 sx 1893.
Ref.-Nr . 1649. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnug.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banintisterarbeiten für de»
Umbau des Hanpt UnrathScanalcs der Herrengassc im XVIll . Be¬
zirke zwischen der Gürtclstraßc n»d Kirchcngasse im Kostenbeträge
von 8475 sl. 29 kr. und 900 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt Wien am 7. Jnli d. I .,
priicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistrats
rathcs 5?ins Ii au er, im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfcrtverhaudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcr dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
crfolgteu Erlag desselben der Offertvcrhaudlnugs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 10. Juni 1893. 1- 3

Prot .-Nr. 78387
ex 1893. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Banmeister-, Zimmermanns-, Spenglcr-
nnd Bantischlemrbciten, der Lieferung der Traverse», Rcgulicr-
Füllöfen nnd Schulbänke, der Möbeltischlerarvcitcn nnd der
Herstellung der Gasrohrleitung für die Erbauung eines zweiten
Stockwerkes in der Schule XVIII ., Weinhans , Köhlergasse Nr . 1,
wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien am Montag den 26. Jnni d. I ., priicisc nm 10 Uhr vor¬
mittags, im Bnrcan des Herrn Magistratsrathes Philipp , im
Rathhanse (4. Stiege , Mezzanin) , eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Kostenanschlüge und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen nnd spcciellen Be¬
dingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zn versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hnuptcnssn crfolgteu Erlag
desselben der Offertvcrhaudluugs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlnng, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt

Wien , am 17. Juni 1893. 1- 2

Prot .-Nr . 77838
ex 1893. IV.

Kundmachung.
«Mertansschreibnng.)

Wegen der Sicherstellung der Verfassnng und Ausführung
eines Projectes für die Erncnernng der Central Fenerlnfthciznng
in den Zonen II nnd III der Mädchen-Volksschule im V. Bezirke,
Hnndsthnrmerstraße Nr . 107, einschließlich der Herstellung einer
elektrischen Thcrmomctcr-Corrcspondenz wird vom Magistrate der
k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am Montag den
3. Jnli d. I ., Priicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrcan dcs
Herrn Magistratsrathes Philipp , im Rathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen die Pläne, die Berechnung des
stündlichen Würme-Erforderuisses uud die dem Projecte beige¬
schlossenen allgemeinen und besonderen Bedingnisse im Stndtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zn versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Bestäti¬
gung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag des¬
selben der Osfertverhandlnngs-Cominission zn übergeben.
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Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath , bezichimgswcise der Magistrat haben sich die
Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowie die
uneingeschränkte Wahl unter den scimmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 16. Jnni 1893. 1- 3

^cî Prot̂ -Nr. 171697 sx 1893
Ref.-N^. 2590 . V.

Kundmachung.
lOffertansschreilmug.)

Wegen Vergebung:
1. der Besorgung der Einsammlung nnd Abfuhr des Haus-

NNd Marktkehrichtcs, dann der häuslichen und gewerblichen Abfälle
im I. Gemeindebezirke für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis inclusive
30. September 1893,

2. der Besorgung der zum Zwecke der Reinigung und In¬
standhaltung der Straßen , Gassen und Plätze im I. Gemcindc-
bczirke erforderlichen Fnhrwci'kslcistlttlgcn, sowie für die Bestellung
von 12 Paar Ncservepfcrden für die städtische Feuerwehr für die
Zeit vom 1. Jnli 1893 bis inclusive 30. September 1893,

3. der Besorgung der Straßciilicspritznng im I. Gcmcindc-
bezirkc für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis inclusive 15. October
1893 wird vom Magistrate der k. k. Rcichshnnpt- und Residenz¬
stadt Wien am Mittwoch den 21. Jnni d. I ., priicisc nm 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathcs ^ insliaucr,
im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhaudlmig abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezüglichen Borschriften,
sowie den Plan über die S e c ti o ns c in th e i Inn g im
Stndtbauamte während der gewöhnlichen Aintsstnnden einsehen.

Die Offerte für jede der obbezeichneten Leistungen sind in der
Weise zu erstatten, dnss von den Offerenten für jede Leistung
besonders je eine der im Departement V des Wiener
Magistrates (I., Rnthhnus, 4. Stiege, Mezzanin) ersichtlichen
gedruckten Erklärungen in allen Thcilen ausgefüllt und, mit einer
50 kr.-Stempclmarkc versehen, vor dem anberaumten Termine
versiegelt überreicht wird.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende Offerte wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , den 15. Juni 1893. z^ i

Statth .-Z . 35 636 ex 1893. Z . 93596.
V.

Kundmachung.
(Caualisiernug des Gebietes Kaisermühlen.)

Der Wiener Magistrat hat das Project für die Canalisicrung
des Gebietes Kaisermühlen des II . Wiener Gemeindegebietcs zur
wasserrechtlichen Verhandlung vorgelegt.

Dieses Project nmfasst nachbezeichnete Anlagen:
1. Herstellung eines Hauptsammelcanales durch die Schüttan-

straße, Linnögasse und die Schisfmühlengasse, welcher in der Ver¬
längerung der zwischen den Baugruppen v uud u liegenden Straße
(hinter der Appretur-Anstalt F . E. Edlinger ) den Kaisermühleu-
damm (Juuudationsdamm ) unterfährt und in den Donanstrom
einmündet.

2. Herstellung von Steiuzengrvhrlcitungen in den Nebenstraßen.
3. Einbauuug eiuer Schleuse im Überschwcmmungsdamme.
4. Herstellung einer Pumpeuaulage, um bei geschlossener Schleuse

das Ccmalwasser über den Überschwemmungsdamm in den Donan¬
strom pumpen zu können. — Endlich

5. Herstellung eines Nothauslasses in das alte Donaubett.
Die Verhandlung über dieses Ansuche» findet am 27. Juni 18!)3

unter der Leitung des k. k. Bezirks-Commissärs von Luschiu statt.
Die Commissionsnntglicder versammeln sich am bezeichneten

Tage um 9 Uhr vormittags an der Kreuzung der Schültaustraße
mit der Bcllegardegasse.

Hievon geschieht gemäß K79 des n.-ö. Wasserrcchtsgcsetzes vom
28. August 1870 (L.-G. und V.-Bl . Nr . 56) die Verlautbarung
mit dem Beifügen, dass bei dieser Verhandlung die nicht schon
früher geltend gemachten Einwendungen vorzubringen sind, widrigens
die Belhciligten der beabsichtigtenUnternehmung und der dazn
nöthigen Abtretung oder Belastung von Grundeigcnthnm als
zustimmend angesehen würden und auf spätere Einwendungen keine
Rücksicht genommen werden würde.

Wien , am 10. Juni 1893. 2- 3
Von der k. k. n.-ö. Statthaltern.

Z . 18067. Cditt.
Von dem magistratischen Bezirksamte für den X. Bezirk wird

wegen Einbringung rückständiger Nachsteuer die Feilbietuug der
auf 95 fl. geschätzten beweglichen Sachen, bestehend ans circa
436 1 Nothwcin, in die Verlassenschaft nach August Müller
gehörig, bewilligt.

Zur Vornahme dieser Feilbietnng wird der 26. Juni d. I.
für den I . Termin und der 10. Jnli d. I . für den ll . Termin
mit dem Beisatze bestimmt, dass diese Gegenstände, wenn sie beim
I. Termin nicht wenigstens um den Schätzungswert verkauft
würden, beim II . Termine auch unter demselben hintangegebcn
werden.

Kauflustige wollen daher an dem bestimmten Tage nm
10 Nhr vormittags im Hanse Nr . 10, Wielandplatz im X. Bezirk,
erscheinen.

Magistratisches Bezirksamt für den X. Bezirk.
Wien , am 12. Jnni 1893. 2- 3
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M .-Z . 43338

Kundmachung.
^Waiscnhansvaterstellc.)

Wegen Besetzung der in Erledigung gekommenen Stelle des
Waisenhcmsvnters für das II . städtische Waisenhans für Knaben im
V. Gcmcindebezirke, mit welcher auch die Stelle des Verwalters
des städtischen Asyls für verlassene Kinder verbunden ist, wird
hicmit der Concurs ausgeschrieben.

Diese Stelle wird vorläufig nur auf eiu Jahr provisorisch
verliehen und kann der bestellte Waiseuhansvntcr erst nach diesem
Zeiträume um die definitive Anstellung einschreiten.

Mit derselben sind ein Jahrcsgehalt von 800 sl., dann vier
bei der Pensionierung oder Qniesciernng anrechenbare Quingnenuien
ä 100 fl,, eine Naturalwohnuug im Austaltsgcbäude , der Bezug
des für diese Wohnnng erforderlichen Brenn - und Bclcuchtnngs
materielles und endlich die Verköstigung des Waisenhausvaters,
seiner Gattin und seiner im Familienverbandc lebenden Kinder
nach den diesfalls bestehenden Normen , ferner für die Leitung des
städtischen Asyls für verlassene Kinder eine in die Pension nicht
ciurechenbare Diensteszulage von jährlich 400 fl., in welcher anch
die Remuneration für die Waisenhausmuttcr bezüglich der ihr
erwachsenden Mehrleistung mit inbegriffen ist, verbunden.

Die sämmtlichen Obliegenheiten eines Wcnsenhausvnters des
II . städtischen Waisenhauses und des Verwalters des städtischen
Asyls sind in den bezüglichen Jnstrnctioncn enthalten , welche
während der Concursdauer im Waiscndepartcment des Wiener
Magistrates eiugcsehcu werde» können.

Der Gattin des Waisenhausvaters obliegt ohne Anspruch ans
eine Houorierung die Besorgung und Überwachung aller in einem
geordneten Hanshalte der Fnmilicnmnttcr obliegenden Geschäfte
iund zwar insbesondere die Besorgung der Ausspeisung der in den
beiden Anstalte.n befindlichen Personen und die Aufsicht über die
Garderobe und Wüsche).

Bewerber um diese Stelle sollen nicht weniger als 35Jahre alt nnd
müssen österreichische Staatsbürger nnd verheiratet sein; Bewerber , die
schon im Communaldienst stehen, dürfen das Alter von 50 Jahren,
andere das Alter von 40 Jahren nicht überschritten haben.

Außerdem müsscu die Bewerber die Lehrbefähigung für öffent¬
liche Volksschulen nachweisen nnd der Musik, uud zwar miudestens
des Violiuspiclcs , kündig und zum Unterrichte im Gesänge für
Kinder befähigt sein.

Der Wiener Magistrat behält sich vor , die Eignung der
Bewerber für diese Stelle und den Besitz der geforderten musikalischen
Kenntnisse durch eine Prüfung zu erhärten.

Die vorschriftsmäßig zu stempelnden Gesuche um diese Stelle
sind mit deu Taufscheinen und dem Trauuugsscheine des Bewerbers
uud seiner Ehegattin , dem Heimatsdocumcnte und den Zeugnissen
über die Lehrbefähigung , die bisherige Verwendung und die musika¬
lischen Kenntnisse des Bewerbers und , falls die Gattin des Be¬
werbers bereits eine größere Hauswirtschaft geleitet oder hiebet
mitgewirkt hat und hierüber eiu Zeugnis beizubringen imstande
ist, auch mit dem bezüglichen Zeugnisse zu belegen und längstens
bis 30 . Jnni 18 !)3im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Später cinlangcndc Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.
Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt

Wien , am 15 . Jnni 1893 . 2^ 3

ladt Wien. — Nr . 49 , 20 . Juni 1893.

Statth .-Z . 30947
ex 1893.

Kundmachung.
«Stiftung für Bienenzüchter.)

Am 21 . August 1893 , als am Jahrestage der Geburt weiland
Sr . k. uud k. Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzog
Rudolf , wird ans den Interessen der Anton Freiherr von
Plappart ^ cenher 'schcn Priiniienstiftnng für Bienenzüchter ans dem
Bauernstände Nicderöstcrreichs ein Preis von 42 fl. ö. W . zur
Bethcilung kommen.

Ans diesen Preis hat derjenige Bienenzüchter Anspruch, welcher
die zahlreichsten nnd bei gleicher Anzahl die volkreichsten Bienen¬
stöcke überwintert nnd in das Frühjahr gebracht hat , insofern
diese Stöcke ihm cigcnthümlich gehören und von ihm selbst gepflegt
worden sind.

Unter den Bewerbern um diese» Preis sind die Besitzer der
mit Abtheillingcn (Steigen ) versehenen Bienenstöcke cmpfehlnngS-
würdiger als die von ganzen Stöcken , obgleich Besitzer jeder Art
von Stöcken zur Bewerbung um den Preis berechtigt sind.

Die mit dem Zeugnisse des Bezirksvorstehers und zweier von
diesem gewählten Zeugen über die Zahl der überwinterten Bienen¬
stöcke überhaupt uud den Volkrcichthum derselben insbesondere,
sowie über das Eigcnthum und die Selbstpflcgc der Stöcke belegten
schriftlichen Gesuche nnd die Zuerkeuunng dieses Preises sind vis
längstens 15 . Jnli 18W bei dem zuständigen magistrntischen
Bezirksamt «: zu überreichen . Die Zucrkennnng des Preises erfolgt
durch die k. k. n .-ö. Statthaltern.

Von der k. k. n.-ö. Statthaltern.
Wien , am 13. Mai 1893 . 2- 3

M .-Z . 83331
XI.

(Armeustiftuug .)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenz¬
stadt Wien wird hicmit bekanntgemacht, dass am 10. Oktober 1893
die Interessen der Heinrich Freiherr von Haymerle ' schcn Stiftung
im Betrage von 158 fl. an drei hilfsbedürftige Witwen , mit
einem oder mehreren unmündigen Kindern , zur Vertheilung
gelangen.

Auf diese Stiftung haben nnr solche Witwen Anspruch, deren
Gatten im Laufe der mit dem 10 . October 1892 beginnenden
Jcchrcsperiode verstorben sind.

Bewerberinnen um eine Betheiligung auf diese Stiftung
haben den Gesuchen ihren Tauf -, Trauungs - und Heimatschcin,
den Todtcnschcin des Gatten , die Taufscheine der Kinder , sowie
ein legales Zeugnis über ihre Dürftigkeit beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
31 . Jnli 1893 im Eiurcichuugsvrotokollc des Wiener Magistrates
zn überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshauvt und Residenzstadt
Wien , am 31 . Mai 1893 . 3- S
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Erscheint jede » Dienstag nnd Freitag abends.

Nr. 50. -freitnli. den 23. Juni 1893. Iah,,nnlq II.

Mnumratwnspreise: Für Wien: ohne Zustellung ganzjährig6 fl., halbjährig3 fl,
„ „ mit Zustellung ganzjährig7 fl., halbjährig3 fl. 50 kr.
Einzelnexemplare » 10 kr. im Rcdactionslocale im Rathhause.

Fnr die Provinz: ganzjährigö fl., halbjährig4 fl.

Gememdemlh.
Sihung des Hemeindemtfies.

Dienstag, den 27. Juni 1893, ' /^ Uhr nachmittags

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom SV . Juni

unter dem Borsitze des Bürgermeisters Dr . Joh,
Nep . Prix und des Vice - Bürgermeisters Dr . Albert

Nichter.

Mirgermeister Dr . WriL : Die Sitzung ist eröffnet.
R. Die Gem.-Räthe Siegert und v. Stummer ent¬

schuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung.
S . Herr Gem.-Rath v. Götz hat um einen Urlaub bis

20. Juli , Herr Gem.-Rath Zweig um einen Urlaub von vier
Wochen, Herr Gem. - Rath Bachofen von Echt um einen
solchen von fünf Wochen angesucht. Keine Einwendung? (Niemand
meldet sich.) Einverstanden.

S . Se . k. u. k. aPost. Majestät haben die Beileidsknndgebuug
des Gemeinderathes und der Bevölkerung der Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien anlässlich des Hinscheidens Sr . königl. Hoheit
des durchlauchtigsten Herrn Herzogs Max Emanuel in Baiern
mit dem Ausdrucke des wärmsten Dankes huldvollst entgegen¬
zunehmen geruht.

Wird zur Kenntnis genommen.
4 . Der Ausschnss des Asylvereines der Wiener Universität

dankt für die Subvention per 340 fl. für das Jahr 1893.
Wird zur Kenntnis genommen.

Ich habe die Ehre, Interpellationen zu beantworten.
5 . Zunächst die Interpellation des Herrn Gem.-Nathes

Grün deck, betreffend die Fertigstellung des Schulbaues in der
Schmerlinggasse im XVII . Bezirk. Hierüber habe ich Folgendes
mitzutheilen: Beim Bau des Schulhauses XVII. Bezirk, Schmer-
linggassc, ist derzeit die Herstellung des zweiten Stockwerkes in
Ausführung. Bei günstigen Witternngsverhältnissen und wenn keine
unvorhergesehenen Zwischenfälle eintreten, dürfte das neue Schul-
gebäudc bis zu dem vorgeschriebeuen Termin, das ist bis 16. Oc-
tober 1893, baulich vollendet sein. Ob es zu der Zeit auch für
Schulzwecke beuützbar sein wird, lässt sich von dem heute noch
unvollendeten Bauwerke nicht sagen, da dies von den Witterungs-
Verhältnissenund der damit im Zusammenhange stehenden Aus¬
trocknung abhängen wird, wobei bemerkt wird, dass die endliche
Beurtheilung dieser Frage in die Competenz des Stadtphysikates
gehört.

Was die entsprechende Unterbringung der Schüler für den
Fall der nicht rechtzeitigen Vollendung dieses Schulbaucs betrifft,
so fällt die diesbezügliche Verfügung nicht in die Competenz des
Magistrates, sondern in jene des Bezirksschnlrathes, welch letzterer
vom Stande der vorliegenden Angelegenheit genau informiert ist.

Seitens des Magistrates wird übrigens alles angewendet
werden, um den Bau rechtzeitig zu vollenden.

6 . In Beantwortung der Interpellation des Herrn Gem.-Nathes
Braun eiß , betreffend die Gebür für die Überbrückung der
Westbahn, habe ich die Ehre, mitzutheilen, dass die städtische Buch¬
haltung aufgefordert wurde, die Summe der bereits eingehobenen
Gebüren zu berechnen, dass dieser Act urgiert worden ist und
dass ich hoffe, dass in der nächsten Zeit darüber wird Bericht
erstattet werden.

7 . In Beantwortung der Interpellation des Herrn Gem.-
Nathes Braune iß , betreffend die Auslaufbrunuen im XIV. Be¬
zirke, habe ich nach den Erhebungen die Ehre, mitzutheilen, dass
der eine oder der audere Auslaufbrunnen in der Schellingergasse
im XIV. Bezirke zeitweise einen schwächeren Ausfluss hat, die
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Ursache dürfte darin liegen, dass anlässlich der in der Ausführung
begriffenen Nohrlegungen infolge der hiedurch nothwendigen Ab¬
sperrung und Wiederösfnung des Zuflusses eine theilweise Ver¬
legung in der Rohrleitung eingetreten ist.

Es wurde veranlasst, dass das Hindernis beseitigt wird.
Ich bitte, die Einlaufe bekanntzugeben.
Schriftführer Hem.-Uath Dr . Zimmermann verliest nach

folgende Einlaufe:
8 . Interpellation des Hem .-Wathes Lang:
Laut Journalmeldungen hat der Bezirksausschuss der Inneren Stadt den

einstimmigen Beschlnss gefasst, dem Stadtralhc das Bedauern des Bezirks¬
ausschusses darüber auszudrücken, dass dieser in Angelegenheit der Übernahme
der Straßensäuberung im I . Bezirke iu die städtische Regie um seine Meinung
gar nicht gefragt wurde.

Die Anschauung des Bezirksausschussesin einer so wichtigen, die Interessen
des Bezirkes berührenden Frage gehört zn werden, ist vollkommen berechtigt.

Der Gefertigte erlaubt sich daher, an den Herrn Bürgermeister die
Anfrage zu stellen:

Aus welchen Gründen wurde das Gutachten des Bezirksaus¬
schusses des I . Bezirkes in Angelegenheit der Übernahme der
Straßensäuberung dieses Bezirkes in die städtische Regie nicht
eingeholt?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu
erwidern: Es ist, als in Aussicht war, dass der Vertrag mit der
Transport -Gesellschaft zu Ende gehe, eine Osfertverhandlung aus¬
geschrieben und über diese ist im Sladtrathe berichtet worden. Es
war daher ein Anlass, den Bezirksvorsteher des I. Bezirkes zu
vernehmen, gar nicht vorhanden.

Schriftführer Hem.-Hath Dr . Zimmermann (liest) .
S . Anfrage des Hem. Wathes Dr . Lueger:
Am 16. Juni d. I . habe ich ein Schreiben folgenden Inhaltes bekommen:
„Seil der Einverleibung der Vororte ist auch der Lainzer Friedhof in

die Verwaltung der Gemeinde Wien übergegangen. Seit dieser Zeit kümmert
sich aber niemand, wie es dort aussieht. Früher hat der Bürgermeister jeden
Monat nachsehen lassen, ob alles in Ordnung ist. Dies geschieht jetzt nicht
mehr. Heute ist das ganze Holzgittcr schlecht , so dass jeder
aus und ein kann. Auch ist nie jemand oben, wenn nicht zufällig eine Leiche
ist u. s. w."

Ich erlaube mir nun die Frage:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, hierüber Erhebnugcn zn

pflegen und wegen Abstellung der Übelständc das Nöthige zu ver¬
anlassen?

Bürgermeister : Ich habe die Ehre, diese Interpellation
sofort zu beantworten, da die Erhebungen bereits gepflogen wurden.

Dieselben haben ergeben, dass der ältere Thcil des Lainzer
Friedhofes mit einer vollen Mauer , der erweiterte Theil desselben
jedoch nur mit einem hölzernen Gitter eingefriedet ist.

Dieses Holzgitter wurde an der östlichen Seite des Friedhofes
in einer Strecke von 3 bis 4 in von böswilliger Hand beschädigt,
abgerissen und ist derzeit bloß lose angelehnt.

Solche Beschädigungen sind bei der isolierten Lage dieses
Friedhofes leicht möglich.

Die sofortige Reparatur sowie die vollständige Instandsetzung
dieses Gitters wurde telegraphisch veranlasst.

Von Zeit zu Zeit werden auf allen Friedhöfen der einbe¬
zogenen Vorortegemeinden Erhebungen gepflogen und Commissioncn
abgehalten.

Gelegentlicheiner solchen Erhebung wurde schon einmal eine
Beschädigung des Gitters beim Lainzer Friedhofe wahrgenommen
und die Reparatur sofort veranlasst.

Die im Jahre 1892 angeregte Herstellung einer eigenen
Todtengräber-Wohnung in diesem Friedhofe ist mit Rücksicht auf
die bedeutenden Kosten (4541 sl. 92 kr.) und die in kurzer Zeit

zu gewärtigende Erschöpfung des Belegraumes und voraussichtliche
Schließung dieses Friedhofes unterblieben.

Schriftführer Hem.-Hiath Dr . Zimmermann (liest) :
R« . Interpellation des Hem .-Uathes Wrannciß:
Am 3. Juli 1891 habe ich den Antrag eingebracht, der löbliche Gemeinde-

rath wolle beschließen: Es sei an die hohe Regierung und auch au deu hohen
Landtag und das hohe Abgeordnetenhans eine Petition zu richten, dass in Wien
eine Hauszinsclassenstener eingeführt werde.

Nachdem dieser Antrag bis heute noch nicht zur geschäftsmäßigen Be¬
handlung kam und jetzt anch der Verein der Hausbesitzer dasselbe in Anrcgnng
bringt , so erlaube ich mir an deu hochgeehrtenHerrn Bürgermeister die ergebene
Anfrage:

Wann wird dieser mein Antrag der geschüftsordnungsmäßigen
Behandlung unterzogen?

Bürgermeister : Ich werde diese Interpellation in der nächsten
Sitznng beantworten.

Schriftführer Hem.-Wath Dr . Zimmermann (liest) .
II . Interpellation des Gem.-Wathes Wranneiß:
Ich habe am 17. Juli 1891 den Antrag eingebracht, der löbliche Gemeinde-

rath wolle beschließen, dass mit dem hohen k. u, k. Militärärar Verhandlungen
eingeleitet werden sollen wegen einer Verkehrsstraße über das Schmelzer
Exercierfeld zur Verbindung der Bezirke XIV , XV und XVI.

Nachdem nun anch die beiden Bezirksvertretungcn des XV. und XVI . Be¬
zirkes dieselbe Angelegenheit in Anregung brachten, so stelle ich an den hoch¬
geehrten Herrn Bürgermeister die ergebene Anfrage:

Wann wird mein Antrag der geschäftsordnungsmäßigen Behand¬
lung zugeführt?

Bürgermeister : Wird iu der nächsten Sitzung beantwortet
werden.

Schriftführer Gem.-Hiath Dr . Zimmermann (liest) .
IS . Anfrage des Gem.-Wathes Kdthofer:
In der Sitzung vom 28. November 1892 habe ich einen Antrag auf

Erbannng eines neuen zweckentsprechendenAmtshauses im XVI . Bezirke und
Verwendung des bestehenden Amtshauses in der Abelegasse zu einer Volks¬
schule gestellt.

Nachdem sich die Zweckmäßigkeit dieses meines Antrages bei einer hcnte
abgehaltenen Kommission wegen Erbauung einer Volksschulesowohl in finan¬
zieller Hinsicht, als auch rücksichtlichder Schulvcrhältuisse als äußerst günstig
erwiesen und von den Commissionsmitgliedern beifällig anerkannt wurde , ich
aber von dem Schicksale meines ersterwähnten Antrages noch vollständig im
unklaren bin, erlaube ich mir an den geehrten Herrn Bürgermeister folgende
dringende Anfrage zu richten:

1. Ist dieser Antrag vom Stadtrathe in Berathnng gezogen
worden?

2. Wenn ja, wann gedenkt der Herr Bürgermeister diesen
heute sehr dringlichen Antrag auf die Tagesordnung des Gemeindc-
rathes zu setzen?

Bürgermeister : Wird in der nächsten Sitznng beantwortet
werden.

Schriftführer chem.-Kath Dr . Zimmermann (liest) :
lS . Antrag I des Gem.-Watyes Aigner:
Niemand , der die einschlägigen Verhältnisse kennen gelernt hat, wird

leugnen, dass die Straßenpflege , wie sie gegenwärtig in sämmtlichen Bezirken
Wiens , namentlich in den nencinverleibteii Vororten geübt wird, eine gänzlich
veraltete nnd unrationelle ist, dass namentlich die Straßenrcinigung fast alles
zu wünschen übrig lässt nnd zu fortgesetzten Klagen Anlass gibt.

Bei alldem verschlingt die Straßcnvflege bei uns in Wien alljährlich
ungeheuere Summen . Mit diesem System mnss ein- für allemal gründlich ans-
geränmt werden, wenn die Haupt - nnd Residenzstadt in dieser Beziehung nicht
sogar von den Provinz -Hauptstädten überflügelt werden soll.

Dass mit verhältnismäßig geringen Mitteln bei rationeller Behandlung
der Sache noch ungemein viel geleistet werden kann, zeigt uns die verdienst¬
volle Arbeit des Oberinspcctors Stritzl . Dieser Mann , dessen schöpferische
Kraft sich in allen seinen Vorschlägen in so eminenter Weise änßert , dessen
kolossaler Fleiß allein schon unsere Verwunderung erregt, scheint berufen, die
gegenwärtige Systcmlosigkeit in der Straßenpflegc zu beseitigen nnd an deren
Stelle das erreichbar Vollkommene zu setzen.

Es ist dies ein Wunsch, eine Hoffnung, die gewiss von der über¬
wiegendsten Mehrheit aller Einsichtigen gethcilt wird und uns bestimmen soll,
im Interesse unserer schönen Kaiserstadt einen entscheidenden Schritt zu thun.

Diesen Schritt erblicke ich in der vollständigen Trennung der cnrrenten
Straßenpflege von dem Banamte einerseits nnd den Bezirksvertretnngen
andererseits, in der Schaffung eines neuen Organes in der Gemeindeverwal-
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tung , welchem es in Zukunft obliegen soll, die Straßenpflege iu ganz Wien
einheitlich durchzuführen und an dessen Spitze selbstverständlich der verdienstvolle
Oberinspector Stritzl gestellt werden müsste.

Ich stelle daher den Antrag:
Es sei der Feuerwehr-Oberinspector Stritzl einzuladen,

innerhalb der kürzesten Frist ein vollständiges, detailliertes und
mit den erforderlichen Kostenaufstellungen instruiertes Programm
über die Trennung der Straßenpflege von dem Bauamte und den
Bezirksvorständen auszuarbeiten und dem Gemeinderathe zur
Beschlußfassung vorzulegen. Die städtischen Ämter wären anzu¬
weisen, ihn diesfalls in jeder Richtung zu unterstützen und ihm die
erforderlichen Daten an die Hand zu geben.

Antrag II des Hem. Käthes Kigner:
Im Falle der vorliegende Antrag nicht angenommen werden sollte,

erlaube ich mir, folgenden Znsatz - Antrag zn stellen:
Es ist in kürzester Zeit ein vollständiges detailliertes und mit

den erforderlichen Kostenaufstellungen instrniertes Programm über
die Trennung der Straßenpflegc von dein Bauamte und den
Bezirksvorständen auszuarbeiten und dem Gemeinderathe zur
Beschlussfassung vorzulegen.

Die städtischen Ämter sind anzuweisen, diese Sache in jeder
Richtung zu unterstützen und haben die erforderlichen Daten zu
liefern.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Gem .-Hlath Z>r. Zimmermann (liest) :
14 . Antrag des Gem.-Kathes Ar . Ahl und Genossen:
Auf jeden Staatsbürger , welcher es mit dem Streben nach politischer

Freiheit wahrhaft ernst meint , mnsste es geradezu erhebend wirken, als er die
Berichte über die letzten Wahlen in dem benachbarten Deutschen Reiche las.

Wir sehen da, tmss in des Wortes vollster Bedeutung vom Palast bis
zur Hütte herab jeder Bürger , getragen von seiner inneren politischen Über¬
zeugung, znr Wahlurne schritt.

Dem entgegen sehen wir in Österreich, dass nur eine kleine, durch ver¬
altete politische Privilegien bevorzugte Classe von Bürgern von einem Wahl¬
rechte in die Bertretungskörper Gebrauch zu machen in der Lage ist.

Da es in erster Linie der Hauptstadt unseres Reiches zusteht, ihr
Möglichstes beizutragen, um diesem dem Begriffe von wahrer politischer Freiheit
durchaus nicht entsprechendenZustande ein Ende zu bereiten, stelle ich unter
Berufung auf Z 52, Alinea r , des Gemeindestatutes den Antrag:

Der Gcmeinderath der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien wolle eine Petition an die hohe Regierung dahin gehend
richten, „dass ehebaldigst das allgemeine , gleiche und
dire cte Wah lrech t in allen Vertretungskörpern des
Staates , des Landes und der Gemeinde für alle
Staatsbürger , welche die bürgerliche Eigenberech¬
tigung besitzen , gesetzlich festgestellt werde ."

Bürgermeister : An den Stadtrath.
Schriftführer Kem.-Kath Pr . Zimmermann (liest) :
15 . Antrag des Gem.-Hathes Kdlhofer:
In der Sitzung vom 28. November 1892 habe ich einen Antrag auf

Erbauung eines neuen zweckentsprechenden Amtshauses im XVI . Bezirke gestellt.
Nachdem nun glaubwürdigen Nachrichten znfolge der auf dem Götheplatz

Projcctierte Theaterbau nicht zustande kommen soll, der Termin aber mit
EndeDecember dieses Jahres ablauft , so erlaube ich mir zu meinem obgeuannten
Antrag folgenden Zusatz - Antrag zu stellen:

Der löbl. Gcmeinderath beschließe, zum Baue des neuen
Amtshauses im XVI. Bezirke den Götheplatz iu Aussicht zu
nehmen und einen entsprechenden Betrag als erste Banrate hiefür
ins diesjährige Budget einzustellen.

Bürgermeister : An den Stadtrath.
1 « . Antrag des Kem.-Mathes Steiner und Genossen:
Bei dem Umstände, als vor der Vereinigung mit Wien in den heutigen

an der Peripherie mit ländlichem Charakter gelegenen ehemaligen Gemeinden
gegenüber der Stadt Wien ganz entgegengesetzte'Bedürfnisse und Verhältnisse
bestanden, wnrden die Bewohner , wie Realitäten - nnd Grundbesitzer infolge
der so rasch durchgeführten Einverleibung , sowie die dadurch mit sich geführte
Gleichstellung der ländlichen mit den städtischen Eigenschaften, sowie durch die

gleichmäßige Behandlung der Bauordnung , wie Handhabung der sanitäts - und
polizeilichen Vorschriften um so härter betroffen, als sie allerdings die gleichen
Pflichten, aber nicht die gleichen großstädtischenEinrichtungen mit dem Centrum
genießen.

Wciters steht aber auch das Einkommen, vermöge des geringen Geschäfts-
nmfanges und Verkehres, zu den erhöhten Eristcnzbedllrfnissen und Steuern in
gar keinem Vergleiche mit dem der inneren Bezirkstheile.

Weiters müssen die fcrngelegenen Bezirkstheile noch dazu sehr viele Vor¬
theile der inneren Stadt , darunter den eines geregelten nnd sicheren Verkehres
mittels Tramwah , entbehren nnd leider sehr empfinden, wodurch sie die Isolierung
noch härter trifft.

Speciell die Bewohnerschaft, welche sich ans den Ertrag des Grund und
Bodens angewiesen sieht, ist durch die Einverleibung am härtesten mit¬
genommen, indem dieselbe ihre Erzeugnisse nnd Producte nicht so zu verwerten
imstande ist, wie die außerhalb der Verzehrungssteuergrenze liegenden, mit
weniger Steuern belasteten Landwirte, welchen anch bedeutend billigere Arbeits¬
kräfte znr Verfügung stehen, wodurch die Producenten innerhalb der Linie am
Wiener Markte nicht concnrrenzfiihig sind.

Das Resultat dieser Zustände ist, dass die in den entlegenen Bezirks¬
theile» wohnenden Hans - nnd Grundbesitzer, sowie Geschäftsleute wirtschaftlich
immer tiefer herabsinken nnd zu den ohnehin sehr hohen Grundbuchslasten
neue aufzunehmen gezwungen sind, nnd so ihr Ende als Besitzende in sehr
nahe Zeit gerückt ist, sollten'nicht ausgiebige Erleichterungen nnd Begünstigungen
baldigst eintreten.

Es ist daher Pflicht derjenigen, welche die Vororte gegen ihren Willen
in solch arge, auf die Dauer unerträgliche Zustände gebracht haben, für dieselbe»
auf alle nur mögliche Weise Erleichterung zu schaffen, um ihnen das Übcrgangs-
stadinm erträglicher zn machen.

Nachdem sich schon heute die Folgen nnter dem Drucke der Bauordnung
nnd deren Auslegung durch den Stadtrath auf die Bauthätigkeit bemerkbar
machen, erlauben sich die Gefertigten zufolge abgeschilderten Verhältnissen
folgenden Antrag zn stellen:

Der Gemeinderath wolle beschließen:
1. Die in der Bauordnung vorgesehenen Bauerleichterungen

tztz 82 bis 90 sind auf die an der Grenze gelegenen Bezirkstheile
in Anwendung zu bringen, wozu auf Grund des tz 83 dem
Gemeinderathe das Recht, zu beschließen, in der Dauer bis zu
zehn Jahren eingeräumt ist.

2. Der Magistrat wird beauftragt, einen Entwurf, betreffend
die Herabsetzung der Gebüren für Baulinienbestimmungen und
Bekanntgabe der Bau - und Beuützungs-Consenstaxen, sowie Ver¬
minderung der Canaleinmündungs - Gebüren ehestens vorzulegen,
und zwar für kleinere Bauobjecte.

3. Die Bestimmung wegen Einleitung des wasserrcchtlichen
Verfahrens bei angesuchten Wasscrläufen zur Ableitung der Spül-
und Niederschlagswässer in die bestehenden offenen oder geschlossenen
Bäche hat bei Wasserläufen bis zu 30/30 an Querschnitt zu entfallen.

17 . Bürgermeister : Ich habe noch nachzutragen, dass Herr
Gem.-Rath Nückauf um eine Verlängerung seines Urlaubes bis
14. Juli angesucht hat. Es wird wohl keine Einwendung dagegen
erhoben? (Zustimmung.)

Gem.-Katl ) Dr . Lneger (zur Geschäftsordnung) : Wie den
Herren bekannt ist, hat im Laufe der Debatte, welche über den
Antrag des Stadtrathes , betreffend die Straßensäuberung im
I. Bezirke, stattgefunden hat, Herr Gem.-Rath Frauenberger
den Antrag gestellt, dem Oberinspector Stritzl eine Dotation von
500 Ducaten zu gewähren. Über diesen Antrag des Herrn Gem.-
Nathes Frauenberger wurde nicht abgestimmt, und zwar des¬
wegen, weil der damalige Vorsitzende der Anschauung war, dass
dieser Antrag einer Vorberathung durch den Stadtrath unterzogen
werden müsse. Es war mir damals nicht möglich, gegen diese Auf¬
fassung zu sprechen, weil Vice-Bürgermeister Dr . Grübl den
Schluss der Sitzung ausgesprochen hat. Ich erlaube mir daher,
heute an den Herrn Bürgermeister die Bitte zu richten, über
den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Frauenberger die Ab¬
stimmung einzuleiten. Ich glaube, dass hier jeder Gcmeinderath
berechtigt war, einen solchen Antrag zu stellen, weil dieser Antrag
sich als nichts anderes darstellt als ein Gegen- beziehungsweise
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Erweiterungs-Antrag zum Antrage des Stadtrathes , mit welchein
dem Herrn Stritzl die Anerkennung ausgesprochen werden soll.
Der Herr Bürgermeister wird mir selbst zugeben, dass, wenn
der Stadtrath zum Beispiel eine Subvention von 100 fl. beantragt,
jeder Gemeinderath das Recht hat, eine Subvention von 200 fl.,
300 fl. nnd noch mehr zu beantragen. Der Herr Bürgermei st er
wird mir weiter zugeben, dass, wenn der Stadtrath beantragt, eine
Subvention nicht zu bewilligen, jeder Gemeinderath das Recht hat,
wenn über diesen Antrag des Stadtrathes debattiert wird, zu be¬
antragen, dass eine Subvention ertheilt wird, und auch das Recht
hat, eine Subvention in einer bestimmten Höhe zu beantragen.

Der Antrag des Herrn Gem.-Ralhes Frauenberger stellt
sich nicht als absolut selbständiger Antrag dar, der nach dem
Statute der Vorberathung durch den Stadtrath unterzogen werden
müsste, sondern als ein Zusatz- beziehungsweiseAbänderungs-
Autrag zu dein Antrage des Stadtrathes und muss daher zur
Abstimmung gelangen. Ich würde daher den Herrn Bürger¬
meister bitten, im Interesse der Rechte des Gemeinderathes
diesem meinem Begehren zu entsprechen.

Aurgermeister : Ich habe die Ehre, hierauf folgende Dar¬
stellung des Sachverhaltes zu geben.

Es handelt sich nicht bloß um den Antrag des Herrn Gem.-
Rathes Frauenberger , sondern anch um den Antrag des
Referenten . Der Autrag des Referenten , Punkt 3, geht
dahin, es sei dem Oberinspector Stritzl die Anerkennung aus¬
zusprechen. Über diesen Antrag ist eine Beschlnssfassung noch nicht
erfolgt. Es ist daher diese Beschlussfassung nachzuholen, und ich
habe mich daher veranlasst gesehen, diesen dritten Punkt des
Referates des Herrn St .-R . Noske , also des Antrages des Stadt¬
rathes, auf die Tagesordnung der heutigen vertraulichen Sitzung
zu stellen, der vertraulichen Sitzung aus dem Grunde, weil in der
Sitzung Mitthcilungen zu machen sind, die in öffentlicher Sitzung
nicht gemacht werden können. Hiemit, glaube ich, ist die Ange¬
legenheit in entsprechendem Sinne erledigt.

Gem.-Watl) Z>r . Lueger (zur Geschäftsordnung) : Es ist
zwar in den Zeitungen gestanden, dass wir wegen dieser Sache
einen Scandal machen wollen; das ist aber durchaus nicht der
Fall . Ich habe gar nichts dagegen, wenn vielleicht der Antrag
gestellt wird, dass die Debatte über diesen Punkt neuerlich auf¬
genommen werde. Ich rufe dem Herrn Bürgermeister in
Erinnerung, dass wir uns damals bereits in der Abstimmung
befunden haben; nun geht es nach der Geschäftsordnung, dass
unmittelbar vor der Abstimmung die Wiederaufnahme der Debatte
beantragt wird. Wenn die Frage in dieser Weise gelöst wird, wenn
ans diese Weise das Recht des Gemeinderathes anerkannt wird, so
sehen wir ganz entschieden von weiteren Schritten ab, und ich
würde daher bitten, in dieser Weise vorzugehen. Vielleicht ist ein
Mitglied der Majorität geneigt, diesen Antrag zu stellen; ja bloß
zur Wahrung der Rechte des Gemeinderathes würde sogar ich
diesen Antrag stellen. Es dreht sich mir gar nicht um die Person,
nicht um den Oberinspector Stritzl , sondern ausschließlich darum,
dass der Gemeinderath berechtigt sein soll, Abänderungsanträge zu
den Anträgen des Stadtrathes zu stellen. Ich erlaube mir demnach
den Antrag zu stellen, die Debatte über diesen Punkt wieder auf¬
zunehmen.

Würgermeister : Ich weiß nicht, ob der Herr Vorredner in
der Lage war, meinen Ausführungen genau zu folgen, sonst Hütte
er denselben Folgendes entnommen: Ich habe aus eigener Initia¬

tive den dritten Punkt des Stadtraths -Antrages als Antrag auf die
Tagesordnung der vertraulichen Sitzung gestellt, d. h. der Referent
wird am Nefcrententische erscheinen und über diesen Antrag referieren,
»vorüber die Debatte dem Gemeinderathe selbstverständlich freisteht,
und dies aus dem Grunde, weil über diesen Punkt, überhaupt nicht
debattiert und noch weniger abgestimmt worden ist. Es ist daher
meines Erachtcns wohl allen Wünschen der Herren, dass diese
Angelegenheit im Plenum in irgend einer Weise zur Beschluss¬
fassung gelange, Rechnung getragen.

Wir schreiten zur Tagesordnung. Zum Referate bitte ich
Herrn Gem.-Rath Josef Müller.

18 . Keferent Gem.-Hlatt) Jos . Misser : Ich habe Bericht zn
erstatten über den Antrag des Stadtrathesund den Beschlüssen desselben
vom 9. und 12. Juni . Derselbe liegt den geehrten Herren in der
Beilage zur Zahl 96 vor. Er behandelt den Entwurf der an die
Actiengesellschaft vormals Krauß K Comp , zu ertheilenden
Concession für die Localbahnlinien der Wiener Stadtbahn . Die
geehrten Herren wissen, dass ein Antrag hier im Plenum seitens
des Gem.-Rathes Steiner eingebracht wurde, dahin gehend, der
Gemeinderath möge gegen die geplante Concession der Stadtbahn¬
linie an eine Privatgesellschaft an Allerhöchster Stelle die nöthigen
Schritte unternehmen. Es hat darüber der Stadtrath eingehende
Berathungen gepflogen, und es hat sich ergeben, dass bei Fest-
haltnng des Principes, dass falls diese Bahnen, welche im Pro¬
gramme unter ^ II , lit . cl, s, k, dann L III , lit . i, K, vorgesehen
sind, zur Durchführung gelangen sollen, und zwar innerhalb der
dort vorgesehenen Frist, zur Übernahme und zum Betriebe nur
zwei Eventualitäten möglich sind, und zwar:

1. dass diese Bahnen auf Rechnung der Commission für
Verkehrsanlagen ausgeführt werden, und

2. dass diese Bahnen an eine leistungsfähige Privatgesellschaft
zu übertragen wären.

Diesbezüglich ist auch bereits im Programme unter Artikel VIII
darauf hingewiesen. Im Artikel VIII heißt es (liest) : Die im Punkt II,
lit . Z, s, k, und Pnnkt III , lit . i, 1c, bezeichneten Linien der Wiener
Stadtbahn sollen für Rechnung der Commission hergestellt werden,
wenn es nicht als zweckmäßig erkannt werden sollte, die Ausführung
derselben im Wege der Concessiousertheilung an eine geeignete
leistungsfähige Privatgesellschaft sicherzustellen.

Es wäre wohl meiner Ansicht nach das Richtige gewesen, wenn
die Commission für Verkehrsanlagen auch diesen Bau der Local¬
bahnlinien übernommen hätte, respective wenn dieselben auf Rechnung
der Commission durchgeführt worden wären. Dem entgegen steht
aber der Beschluss der Commission für Verkehrsanlagen vom
3. Juni d. I ., in welcher Sitzung beschlossen worden ist, dass
die Commission für Verkehrsanlagen die Linien nicht für eigene
Rechnung ausführe. Es ist vielmehr der Beschluss gefasst worden,
unter Zugrundelegung des den geehrten Herren vorliegenden Ent¬
wurfes der Concessionsurkunde, dass diese Linien an eine Privat¬
gesellschaft, und zwar an die Firma vormals Krauß K Comp,
zu übergeben wären, und dass diese Concessionsurkunde an das
Handelsministerium zur Concessionsertheilung an diese Firma ge¬
leitet werde.

Es ist daher, wie die Sache nun steht, meiner Ansicht nach
ausgeschlossen, dass die Commission für Verkehrsanlagendie Bahnen
überhaupt in eigener Regie baut, respective für ihre Rechnung
durchführen lässt. Es bleibt daher nur der zweite Fall übrig:
dass diese Localbahnlinien, wie sie im Programme enthalten sind
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und wie ich sie früher genannt habe, durch eine leistungsfähige
Privatgesellschaft zu besorgen wären.

Nun, es hat sich eine Privatgesellschaft, nnd zwar die Firma
Krauß A Comp , gefunden und um die Concession beworben.
Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass vielleicht eine andere Gesell¬
schaft auch herantritt und um die Concession wirbt, und ich erwähne,
dass zunächst die Gemeinde eine solche Gesellschaft wäre. Ich
erwähne diesen Fall aus folgenden Gründen : weil hier im Plenum
bereits darüber Beschluss gefasst worden ist, dass die Gemeinde
als Bewerberin auftreten soll, und weil derselbe Antrag auch dem
Stadtmthe zur Berathuug vorgelegen ist, es möge die Gemeinde
selbst um die Concession werben, den Bau und Betrieb dieser
Bahnen übernehmen.

Bezüglich der Übernahme des Baues und des Betriebes der
Bahn durch die Gemeinde möchte ich bemerken, dass ich es für
ausgeschlossen halte, dass eine Gemeinde, wie die Commune Wien
es ist, als Concessionswerberin, als Eisenbahnbau-Unternehmerin
auftreten und sich in ein so riskantes Geschäft einlassen soll. Ich
möchte aber auch noch andere Motive vorbringen, welche dagegen
sprechen, dass die Gemeinde als Concessionswerberin auftritt, und
da ist hauptsächlich die Situation der Bahnen selbst ins Auge zu
fassen.

Die Localbahnen, die durchgeführt werden sollen, d. i. die
Wienthallinie, die Rennweglinie, die Ringstraßenlinie und die
Donaucanallinie sind die Stadt durchquerende Linien, welche
größtentheils ihre Anschlüsse an bereits bestehende Bahnen finden;
diese Localstrecken an und für sich haben keine bedeutende Länge,
im ganzen nur einige Kilometer. Es wird nun vorgesehen, dass
diese Bahnen einen bedeutenden Personenverkehr, circa 8000 Per¬
sonen per Stunde , auf jeder Strecke befördern soll, und eine Bahn
mit so reichem Verkehre erfordert ein sehr reich ausgestattetes
Betriebsmateriale insbesondere rollendes Materiale ; es müsste
also das ganze Materials angeschafft und sogar ein förmliches
Eisenbahnbureau errichtet werden, um den Bau und den Betrieb
übernehmen zu können. Ich glaube aber auch, dass sich dies mit
den Principien einer Gemeinde überhaupt nicht verträgt ; das
Princip der Gemeinde ist, sich nicht in Unternehmungen ein¬
zulassen, welche sie nicht näher angehen, und nicht eine Concession
für eine Bahn zu erwerben, bei der sie eigentlich nur mit zehn
Percent betheiligt ist, wie die Herren ja aus dem Programme
über die Kostenvertheilungwissen. Ich glaube, die Gemeinde soll
ihren Principien treu bleiben und sich nicht in ein solches Bahn¬
unternehmen einlassen, sondern sich auf andere Unternehmungen
beschränken, die ja in Hülle und Fülle vorhanden sind und die
sie in eigene Regie übernehmen kann und soll.

Es muss auch bemerkt werden, dass für diese Bahnstrecken
gewisse Anschlüsse bereits bestehen oder bereits concessioniert sind.
Diese Anschlüsse bilden die Fortsetzung dieser Localbahnen, und
zwar ist es für die Wienthallinie die Dampftramway nach Mauer,
Mödling und St . Veit, und auf der anderen Seite die Bahn von
der Stephaniebrllcke nach Stammersdorf . Das sind Linien, die
bereits von einer Firma erworben sind und die eigentlich mit den
anderen zusammen ein Ganzes bilden, so dass es nicht recht denkbar
ist, dass für die innere Strecke ein separates Unternehmen besteht.
Es müsste daher die Gemeinde Wien, wenn sie diese Concession
erwerben sollte, die Fortsetzungen dieser Linien käuflich erwerben,
und dass dies mit großen Kosten verbunden wäre, glaube ich,
werden die Herren wohl selbst ermessen.
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Nun möchte ich auch bezüglich der Rentabilität etwas erwähnen.
Wir haben ja bereits in vielen Städten derartige Stadtbahnen,
kennen also bereits die Rentabilität derselben. Ich weise z. B.
auf die Stadtbahn in Berlin hin, die gewiss nicht luxuriös, sondern
den dortigen Verhältnissen entsprechend gebaut ist und bereits längere
Zeit besteht; dieselbe hat einen Ertrag von 19 Percent abgeworfen.
Die Stadtbahn in London trägt 2 Percent, die in Liverpool
bis 3 Percent. Hieraus ist wohl klar zu ersehen, dass ein großer
Ertrag aus einer Stadtbahn , wenigstens anfangs und auch bei
weiterem Betriebe, wie Sie aus dem Mitgetheilten ersehen, nicht
resultiert.

Also, warum soll sich die Gemeinde in ein Geschäft einlassen,
welches, psr an-rlo^i-un nach anderen Städten zu schließen, die
bereits diese Bahnen haben, wirklich nicht einen bedeutenden Ertrag
abwirft ? Ich glaube trotzdem, dass Wien auf einen größeren
Verkehr gerechnet hat, auf einen Verkehr von 8000 Personen per
Stunde , dass dennoch die Rentabilität mindestens im Anfange keine
große sein wird. Es wäre daher sehr gewagt, die Gemeinde in ein
derartiges riskantes Geschäft — möchte ich sagen — förmlich
hineinzutreiben.

Ein fernerer Umstand ist der, dass die Geldbeschaffung durch
die Gemeinde erfolgen müsste. Obzwar es richtig ist, dass jetzt
der Geldmarkt für derartige Unternehmungen ziemlich zugänglich
ist, so ist es doch nicht im voraus anzunehmen, ob die 30 oder
35 Millionen, die hier nothwcndig sind, in einer derartigen Weise
zu beschaffen wären, dass es günstig für die Gemeinde wäre.
Ferner möchte ich auch noch bemerken, dass die Gemeinde Wien
derzeit viele schwierige Aufgaben zu lösen hat, Aufgaben, die schwere
finanzielle Opfer erheischen, die sie unter allen Bedingungen bringen
muss, weil bereits Beschlüsse vorliegen. Ich weise mir ans die
Wasserversorgung hin ; die geehrten Herren wissen ja, dass die
Aufnahme eines Darlehens von 35 Millionen Kronen beschlossen
worden ist, und bis die Wasserleitung im Gange sein wird, werden
noch viele Summen dazu nothwendig sein, um die ganze Wasser¬
versorgung für Wien durchzuführen.

Ferner soll auch die Gemeinde die Gasanstalten errichten, es
soll die Gasbeleuchtung iu eigener Regie durchgeführt werden.
Wenn das geschieht, so ist gewiss ein großer Betrag nothwendig,
welcher in diesen Anstalten und Unternehmungen investiert werden
soll. So noch manches andere. Jetzt ist die Straßensüuberung
ebenfalls in die eigene Regie übernommen worden. Das sind
Arbeiten, welche allenfalls mit Recht auf Rechnung der Gemeinde
übernommen werden, weil sie sie ja sehr nahe angehen; aber sich
in solche Unternehmungen einzulassen, wie in einen Bahnbau,
würde ich für sehr riskant, ja sogar gefährlich halten.

Es ist daher unter Berücksichtigung der Sachlage, wie sie
nun ist, unter Berücksichtigung dessen, dass die Commission für
Verkehrsanlagen die Arbeiten nicht auf eigene Regie übernimmt
und meiner Ansicht sowie der Ansicht des Stadtrathes nach die
Gemeinde eine solche Unternehmung nicht durchführen soll, die
einzige Eventualität übrig geblieben, dass diese Bahnanlage einer
Privatgesellschaft überlassen werde. Es hat auch der Stadtrath
unter Würdigung dieser Umstände den Beschluss gefasst, zu be¬
antragen, dass in die Berathung des Entwurfes der Concessions-
urkunde einzugehen sei, indem dadurch die Wahrung der Interessen
der Gemeinde am besten gesichert wird. Es hat der Stadtrath die
Concessionsurkunde genau geprüft und berathen, und das Resultat
dieser Berathungen ist eine Reihe von Anträgen und Wünschen.
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Die Anträge haben sich bezogen auf die Urkunde selbst, d. h. auf
die Einfügung jener Zusätze, welche in den Rahmen der Urkunde
selbst passen, wo es sich also um Bedingungen handelt, welche die
Gesellschaft selbst betreffen, und dann folgt eine Reihe von Wünschen,
welche eigentlich nicht in den Nahmen der Urkunde passen, und
zwar deshalb, weil sie sich nicht speciell auf die Unternehmung
beziehen, sondern auf eventuelle Vereinbarungen mit dem Staate.

Diese Anträge liegen vor und haben die geehrten Herren die¬
selben bereits in Händen. Ich glaube, mich darüber nicht weiter
auslassen zu müssen; die geehrten Herren werden im Zusammen¬
hange des Entwurfes der Concessionsurkundemit den Antrügen
des Stadtrathes ihre Wünsche und Anträge bereits in Bereitschaft
haben, und ich glaube, Ihnen nur empfehlen zu sollen, dass Sie
auf die Berathung dieser Concessionsurkunde eingehen. Es ist be¬
schlossen worden, dass diese Wünsche und Antrüge an das h. k. k.
Handelsministerium zur Berücksichtigung zu leiten sind. Es wurde
der Beschluss gefasst: „Es sei eine Petition an das h. k. k. Handels¬
ministerium zu richten, in welcher die vorstehend formulierten
Abänderungs-Anträge und Wünsche zur geneigten Berücksichtigung
bei Ertheilung der Concession vorgelegt werden."

Ich glaube daher, dass die geehrten Herren laut dieses An¬
trages nunmehr darauf eingehen sollen, die einzelnen Paragraphe
und Punkte des Entwurfes der Concessionsurkundedurchzugehen
und Ihre eventuellen Anträge und Wünsche beizufügen.

(Während des vorstehenden Referates hat Vice-
Biirgermeister Dr . Richter den Vorsitz übernommen,)

Wce -Wiirgermeister Dr . Wichter : Zum Worte ist gemeldet
Herr Gem.-Rath Steiner.

Kem.-Wath Steiner : Sehr geehrte Herren ! Ich habe schon
gelegentlich der Debatte über das Übereinkommen mit der Gesellschaft
Krauß H Comp , bemerkt, dass mir der Vorwurf gemacht
wurde, ich Hütte meinen Antrag zu spüt eingebracht.

Ich komme heute darauf zurück. Wie war es eiuem Mitgliede
des Gemeinderathesmöglich, diesen Antrag früher zn stellen, nachdem
man ja von den Concessionsbedingungen nicht früher etwas wusste,
als bis am 25. Mai d. I . in der „Neuen Freien Presse" im
volkswirtschaftlichen Theile eine Notiz darüber erschienen war, auf
Grund welcher ich eben erst meinen Antrag formulieren konnte.
Am 27. Mai war die Wahl des Herrn Vice-Bürgermeisters und
am 29. die Wahl des Stadtrathes . Am 30., in der darauf¬
folgenden ersten ordentlichen Sitzung des Gemeinderathes, brachte ich
sofort meinen Antrag ein. Es war daher früher absolut unmöglich.

Meine Herren ! Ich habe in dieser Sitzung den Herrn Bürger¬
meister gefragt, was denn geschehen sei mit dem Antrage, welchen
Herr St .-R . Dr . Lueger in der Sitzung am 24. Mai 1892
dahin gestellt hat, worüber im Plenum des Gemeinderathes Be¬
schluss gefasst worden ist : die Bahn eventuell in eigener Regie
zu bauen, wenn sie von Seite der Verkehrs-Commission nicht
gebaut werden sollte.

Der Herr Bürgermeister hat mir — ich kann es nur scherz¬
weise hinnehmen— gesagt: ich möchte eine derartige Interpellation
schriftlich einbringen. Meine Herren ! Das ist wieder ein neuer
Vorgang. Sie wissen ja, wie die Geschäftsordnung von Seite des
Präsidiums gehandhabt wird.

Ich wusste überhaupt nicht, was kommt. Im Laufe der
Debatte stellen sich solche Anfragen heraus, und es muss jedem
Mitgliede des Gemeinderathesfreistehen, solche Anfragen zn stellen,
und man setzt auch voraus, dass seitens des geehrten Präsidiums

eine Antwort darauf ertheilt wird. Was mit diesem Antrage
geschehen ist, wissen wir bis heute überhaupt noch nicht. Wir
wissen nicht, welcher Wert darauf von Seite des Ministeriums
gelegt worden ist, und welcher Bescheid an das Präsidium herab¬
gelangt ist.

Der Herr Bürgermeister hat in seinen Ausführungen erklärt,
die Gemeinde besitze so viel Autorität, der Gemeinderath besitze
Autorität höheren Ortes . Wenn man Autorität besitzt, warum
wurde von Seite des Handelsministeriums die Gemeinde über¬
gangen? Ich weiß nicht, ob eine Zuschrift an das Präsidium
gelangt ist, aber, wenn ja, warum wurde das Plenum des Ge¬
meinderathes nicht verstündigt, wenn es eine Autorität hat.

Der Herr Bürgermeister spricht weiters : Ja , die Arbeiten —
weil ich über die Verzögerung derselben gesprochen habe — können
nicht so schnell durchgeführt werden. Er hat von Heißspornen ge¬
sprochen. Der Herr Bürgermeister hat es freilich gemüthlich; ihm
geht es besser als den Arbeitern und Geschäftsleuten. Die Ver¬
hältnisse sind traurig genug, wenn man es betreiben mnss, dass
mit den Arbeiten begonnen werde.

Wie sieht es nun eigentlich aus ? Circa 2W Arbeiter arbeiten
jetzt bei den großen Verkehrsanlagen und beim Bau des Sammel-
canales, das Fuhrwerk verdient nichts und der Arbeiter verdient
nichts. Dann spricht man hier von Heißspornen. Eine solche
Antwort möge der Herr Bürgermeister für sich behalten, ich danke
freundlichst für solche Auskünfte.

Man gehe nur die ganze Concessionsurkunde durch! Ich habe
mir die Neichsgesetzblcitter mit Concessionsurkundenüber in den
letzten Jahren verliehene Concessionen von Localbahnen verschafft
— ich habe sie hier — und ich kann Sie versichern, dass in
keiner Concessionsurkundeso weitgehende Zugestündnisse wie in
dieser Concession von Seite des Handelsministeriums gemacht
wurden. (Sehr richtig! links.) Es ist zum Beispiel am 15. Sep¬
tember 1892, R .-G.-Bl . Nr ' 182, an den steiermürkischenLandes-
ausschuss die Concession für die Linie Kapfenberg—Seebach—Au
verliehen worden. Hier finden Sie nur eine vierpercentige Ver¬
zinsung des Anlagecapitales, nnd es ist der steiermürkische Landes-
ausschuss Concessionär.

Sie finden weiters am 4. September 1892 im R .-G.-Bl.
Nr. 181 die Concession für die Localbahn Castolovitz—Sollnitz
an die Stadtgemeinde Reichenau als Concessionärin, worin Sie
nur eine4 ^ percentige Verzinsung sehen, und in keiner Concessions¬
urkunde ist von einer Vergütung für die Ertrügnisse der ver¬
gangenen Zeit die Rede, von Erträgnissen, welche nicht erzielt
worden sind. Wenn man dys genau durchliest — es sind noch
unzählige Concessionsurkundenda — so muss sich jedem das
Gefühl aufdrängen, dass heute im österreichischen Handelsministerium
wieder der Geist Pinos umzugehen scheint.

Weiter bezüglich des Materiales ! Es ist der Gesellschaft
gestattet, unter den gleichen Bedingnissen das Material aus
dem Ausland zu beziehen. Diesbezüglich hat sich das Handels¬
ministerium, glaube ich, den Stadtrath der Gemeinde Wien zum
Muster genommen. Wir beziehen auch das Cement ans Ungarn;
warum — denkt sich das Handelsministerium — darf eine aus¬
ländische Gesellschaft nicht auch das Material aus dem Ausland
beziehen? Wie tief schädigend das für unsere Großindustrie sein
wird, das wird gewiss fühlbar werden. Ich sehe nicht ein, warum
eine so „Krauß"liche Gesellschaft besondere Concessionen haben soll.
Eine ausländische Gesellschaft! Man wird ganz dieselben Erfahrungen
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machen wie bei der Tramway -Gesellschaft, und auch hier in dieser
Concessionsurkundc finden Sie , dass sich das hohe Handels¬
ministerium die Tarifbestimmung vorbehält mit Rücksicht auf die
Rentabilität der Bahn . Ja , es kann uns passieren, dass wir auch
einen so famosen Tarif bekommen wie den 10 kr.-Tarif an Sonn¬
tagen auf der Tramway, und der Gemeinderath wird dann, wenn
er interpelliert wird, vor der Thüre stehen und der Herr Bürger¬
meister wird sagen: ja, der Gemeinderath hat keine Ingerenz auf
die Tarife dieser Bahn, und wir müssen uns dann die Haut über
den Kopf ziehen lassen, wie es heute die Tramway oder ihre
Actionäre Ihun. (Sehr richtig! links.) Der Herr Referent hat
gesagt: das kostet zu viel Geld. Der Herr Referent möge ent¬
schuldigen, dasselbe wurde auch gesagt, als der Gasvertrag erneuert
worden ist.

Das ist es eben; man traut sich bei uns nicht an die Er¬
bauung der Gasanstalten, obwohl die Einschätzung schon längere
Zeit vorüber ist und auch schon in der Bevölkerung ziemlich genau
bekannt ist, wie hoch die Einschätzung der Gaswerke sich beziffert.
Warum ist bezüglich der Gasfrage bis heute noch nichts geschehen.
Das Wispelt man sich laut in der Bevölkerung in die Ohren.
Der Herr Referent hat vergessen, dass es unser Programm ist,
Brandschadenversicherung in eigene Regie, alles, wo ein Erträgnis
herausschaut, in eigene Regie zu nehmen. Da fürchtet man immer
die Geldauslagen. Die Angst vor Geldanslagen war ja auch bei
der Erbauung der Gasanstalt maßgebend; das ist heute über¬
wunden. Wenn nicht wieder ein bei den Haaren herbeigezogener
Präjudicialprocess kommt, dürften wir doch eine Gasanstalt in
eigene Regie bekommen.

Bezüglich des Passus der Erwerb- und Einkommensteuer
finden Sie in allen anderen derartigen Coucessionen eine 25jährige
Dauer , in dieser eine 30jährige Erwerb- und Einkommenstenerfreiheit;
also wieder eine besondere Begünstigung. Wenn die Stadtbahn , die
doch ein gemeinnütziges Unternehmen werden soll, einer Actieugesell-
schaft übertragen wird, so wird diese trachten, ihre Papiere an der
Börse möglichst gut zu verwerten. Diese Papiere werden den
jeweiligen Schwankungen unterworfen sein. Was wird die Folge
sein? Dass die Actionäre trachten werden, hohe Dividenden zu
bekommen, und die Bevölkerung viel Fahrgeld bezahlen muss. Wenn,
wie der Herr Referent in seinen Ausführungen selbst gesagt hat,
auf einen so bedeutenden Verkehr — 7000 bis 8000 Personen per
Stunde — gerechnet wird, dann muss sich ja die Bahn rentieren.
Dann sehe ich nicht ein, warum wir und warum die Verkehrs-
Commission sie nicht baut. Die Verkchrs-Commission halst uns
alle die Linien auf, bei denen wir nichts verdienen. Und wie
man dabei vorgeht, ist schrecklich. Ich war vor einigen Tagen
bei der Bau -Commission, weil verschiedene Grundbesitzer zu mir
gekommen sind und mich gefragt haben, ob sie Heuer noch
etwas anbauen sollen. Wissen Sie , was man mir gesagt hat?
Die Leute sollen nur ruhig ihre Culturen pflegen; es ist möglich,
dass im August mit der Einlösung begonnen wird ; wenn aber
nicht, dann kommen sie erst nächstes Ihr daran, dann geschieht
Heuer überhaupt noch nichts. Ja . können Sie sich noch eriuucru
— da appelliere ich au den Collegen Frauenberge r —
als wir von Forderungen gesprochen haben, wie Herr Frauen-
berger gesagt hat : das geht nicht, wir dürfen nur Wünsche aus¬
sprechen. Wir sind mit unseren Wünschen weit gekommen, denn
man sieht, wie man mit uns verfährt. Ich werde mir nun erlauben,
meine Herren, Antrüge zu stellen; ich habe dieselben so formuliert,
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dass mir weder ein confessioneller noch ein Parteistandpunkt im
geringsten zugemuthet werden kann.

Ich glaube, dass die Gesammtbevölkerung Wiens — und ich
habe das gesehen, nachdem mein Antrag hier eingebracht und dauu
veröffentlicht worden ist — darüber einig ist, dass sie sich nicht
wieder einer ausländischen Gesellschaft ausliefere. Ich erlaube mir,
Sie zu bitte«, die von mir zu stellenden Antrüge zu unterstützen,
die folgendermaßen lauten (liest) :

„Im Hinblicke auf die bisher mit Unternehmungen ähnlicher
Art, wenn sie von Privatgesellschaften betrieben werden, gemachten
Erfahrungen, und mit Rücksicht darauf, dass es sowohl den
Interessen der Stadtgemeinde Wien und ihrer Bevölkerung, als
auch dem allgemeinen Interesse des Staates zuwiderlaufen würde,
ein so großes und bedeutendes Verkehrsunternehmenwie die Local-
linien der Wiener Stadtbahn abermals in das Monopol einer
Privatgesellschaft zu überantworten, fasst der Gemeinderath folgende
Beschlüsse:

1. Der Gemeinderath spricht sich entschieden gegen die ge¬
plante Verleihung der Concession für die Locallinien der Wiener
Stadtbahn an die Dampftramway - Gesellschaft vormals Krauß
K Comp , in Wien aus.

2. Der Herr Bürgermeister wird beauftragt, Sr . Majestät
dem Kaiser den vorstehenden Beschlnss des Gemcinderathes in
Form einer allernnterthänigsten Petition zur Kenntnis zu bringen
und Se . Majestät zu bitten, der von dem Handelsministerium
diesfalls ausgearbeiteten Concessious-Urkunde Atterhöchstseine Zu¬
stimmung zu versagen.

3. Der Gemeinderath beschließt, es seien an den hohen
Reichsrath, an den hohen niederösterreichischen Landtag entsprechende
Petitionen zu verfassen und ehestens zu überreichen.

4. Für den Fall , als die Verkehrs-Commission es ablehnen
sollte, den Bau und Betrieb der Locallinien der Wiener Stadtbahn
für Rechnung der Commission zn führen" — was bei der bekannten
Autorität des Gemeinderathes bereits geschehen ist, weil man auf
uns nichts gibt, sondern immer höheren Ortes beschließt und dann
an uns herantritt — „erklärt der Gemeinderath, dass die Stadt
Wien principiell bereit sei, selbst um die Verleihung der Aller¬
höchsten Concession zum Baue und Betriebe dieser Linien einzu¬
schreiten in der selbstverständlichen Voraussetzung, dass der Stadt¬
gemeinde Wien ebenso günstige Bedingungen zugestanden werden
als der Dampftramway-Gcsellschaft Krauß K Comp.

5. Der sub Punkt 4 erwähnte Beschluss ist sofort dem Handels¬
ministerium und der Verkehrs-Commission schriftlich bekanntzugeben.

6. Die Beschaffung des für den Bau und die Jnstrnierungen der
Locallinien der Wiener Stadtbahn erforderliche» Anlagecapitales
hat im Wege eines ob der für die Locallinien der Wiener Stadt¬
bahn zu eröffnenden Einlage des Eisenbahnbnches sicherzustellenden,
mit vier Perzent verzinslichenPrioritätsanleihens der Stadt Wien
zu erfolgen.

7. Die vorstehenden Beschlüsse des Gemeinderathes sind in
sümmtlichen Wiener Tagcsblüttern vollinhaltlich zu veröffentlichen
und zu placatieren und überdies in einer von beiden Parteien
des Gemeinderathes gemeinsam in die Volkshalle des Rathhauses
einzuberufenden großen Versammlung der Wähler der Stadt Wien
der Wählerschaft zur Sanction zn unterbreiten."

Dies, meine Herren, sind meine Anträge, die ich mir im
Interesse der Steuerträger der Stadt Wien zu stellen erlaube; ich
bitte um Ihre Unterstützung.
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Wice Würgermeister Dr . Michter : Ich erlaube mir den
Herrn Redner aufmerksam zu machen, dass, wenn er wünscht, dass
über diese Anträge abgestimmt wird, er sie, sei es als Gegen^
Anträge oder Eventual-Antrcige. zu jenen Punkten der Referenten-
Anträge zu stellen hat, zu denen sie passen.

Gem.-Watt) Dr . Lneger (zur Geschäftsordnung) : Es ist
unmöglich, dass dieser Antrag zu irgend einem Punkte der Referenten-
Anträge gestellt wird, denn diese beschäftigen sich nur mit dem
Inhalte der Concessionsurkuude, während der Antrag Steiner
ein Gegen-Antrag ist und in die Generaldebatte gehört.

Wice-Würgermeister Dr . Hlichter : Nicht von allen Anträgen
kann das mit Grund behauptet werden, es ist das ein principieller
Antrag, welcher die Berathung über die Referenten-Anträge aus¬
schließen würde. Hier wird vorausgesetzt, dass diese Concession
ertheilt wird, es ist nicht davon die Rede, dass die Gemeinde sich
um die Concession bewerbe, noch viel weniger, dass sie baue,
während das die Anträge Steiner beinhalten, und das muss in
entsprechender Weise zum Ausdruck gebracht werden dadurch, dass
der Herr Antragsteller diese Antrüge zu Punkt 1 oder dort stellt,
wo sie hingehören, aber es ist ein ganz ungewöhnlicherund in
der Geschäftsordnung nicht vorgesehener Vorgang, eine Reihe von
Anträgen zn stellen und zu sagen, ich bitte die anzunehmen. Ich
habe nichts dagegen, wenn die Versammlung einverstanden ist, über
diese Anträge nnter einem abstimmen zu lassen, aber ich spreche
aus, dass sich dies mit der Geschäftsordnung nicht vereinbaren lüsst.

Gem. Wath Dr . Kuöer : Ich werde mir erlauben, in dieser
Angelegenheit einen Antrag zu stellen, der ganz unabhängig ist
davon, wie die Hauptfrage entschieden wird. Ich finde nämlich,
die Hauptfrage ist jene, ob die Concession die Firma Krauß
A Comp , oder irgend eine andere Firma bekommt, oder ob
die Stadt selbst den Betrieb übernimmt.

Mein Antrag geht nämlich dahin, dass der Gemeinderath an
die Regierung die Bitte richten möge, sofort bei Eröffnung der
Bahn den elektrischen Betrieb in Aussicht zu nehmen und zu ver¬
fügen. Wenn man heute Umschau hält in den großen Städten,
wo Localbahncn errichtet worden, so werden Sie finden, dass
überall heute der elektrische Betrieb für die Localbahnen ins Auge
gefasst wird und zur Einführung gelangt. Jene Herren, welche
vielleicht Gelegenheit haben, jene Stadttheile öfter zu besuchen, wo
die Verbindungsbahn durchgeht, werden gewiss der Ansicht sein,
dass für diese Stadttheile das Durchziehen der Verbindungsbahn
in keinem Falle vortheilhaft ist, weder in hygienischer Beziehung
noch nach mancher anderen Seite hin. Der Dampfmotorenbetrieb
hat eben viele Übelstände. Diese alle würden vermieden, wenn der
elektrische Betrieb eingeführt würde. Bei den heutigen Fortschritten
im elektrotechnischen Betriebe ist ohnehin kein Zweifel, dass dein
elektrischen Betriebe die Zuknnft insbesondere für solche Bahnen
gehören wird, welche nicht allzulange und cillzuwcite Strecken um¬
fassen. Es wird insbesondere dahin kommen, dass bei den Stadt¬
bahnen kein anderer Betrieb in Zukunft eingeführt werden wird,
als jener dnrch die Elektricität.

Ich will es unterlassen, hier des Langen und Breiten darüber
zu sprechen; ich glaube, es sind alle der Anschauung, dass der
elektrische Betrieb der Stadtbahnen dem Dampfmotorenbetrieb vor¬
zuziehen sein wird.

Im Grunde dessen bitte ich meinem Antrage zuzustimmen,
den ich dahin recapituliere, dass an die Regierung die Bitte ge¬

richtet werden möge, bei Eröffnung der Stadtbahn sofort den
elektrischen Betrieb in Aussicht zu nehmen und zn verfügen.

Ich empfehle Ihnen diesen Antrag zur Annahme. (Bravo !)

Hem.-Watl) Gomola : Meine sehr geehrten Herren ! Ich
habe mich zum Worte gemeldet, einerseits weil der Gegenstand,
dessen Berathung wir soeben beginnen, selbst dann, wenn wir ihn
von allem Beiwerk loslösen, von größter Bedeutung ist, dann aber
auch, weil die Bevölkerung von ganz Wien mit einer gewissen
Spannung unserer heutigen Entscheidung in dieser Frage entgegen¬
sieht. Als vor nunmehr zwei Jahren das Werk, welches man
Groß-Wien nennt, zustande gekommen ist, da begegnete dasselbe,
wie ja Ihnen allen bekannt ist, von vielen Seiten einem gewissen
Misstrauen, ja auch einer gewissen Abneigung. Gewiss war es die
Aufgabe jener Kreise, welche das Zustandekommen dieses Werkes
fördern wollten, derart zu wirken, dass das Misstrauen zerstreut
wurde, und andererseits solche Thaten zu schaffen, durch welche
auch die Abneigung behoben wurde. Derartige Thaten wurden ja
der Bevölkerung in Hülle und Fülle versprochen. Weite Kreise
wusstcn Sie dadurch für Ihre Ideen zu gewinnen, insbesondere
auch durch die Aussicht darauf, dass ein „Rieseln von Gold", eine
„Fülle von Arbeit" der Bevölkerung in Aussicht gestellt wurde.

Es ist also kein Wunder, wenn eine gewisse Beunruhigung,
ein gewisses Misstrauen selbst solcher Kreise sich bemächtigt hat,
welche seinerzeit freudig für Groß-Wien geschwärint und gestimmt
haben. Es ist dieses Misstrauen uud Unbehagen zum großen Theile
eine Folge davon, dass diese Versprechungen, wie hier zugegeben
wurde, nicht immer, sagen wir : mit der nöthigen kritischen Über¬
legung gegeben worden sind, wie es dem Ernste der Sache wirk-
lich entsprochen hätte. Denn ein Mangel au kritischer Überlegung
war es doch, von einer Fülle von Arbeit, von einem Rieseln von
Gold zu sprechen. Es konnte nicht anders kommen. Die Ent-
täuschuug war umso schwerer und bitterer, insbesondere bei jenen,
welche die baldige Inangriffnahme der Arbeiten erwarteten.

Nun liegt uns heute ein Detailproject vor, welches den An¬
fang dieser Arbeiten kennzeichnen soll, aber leider ist dieses Project
nur allzusehr geeignet, die Zustimmung und Befriedigung nur
weniger Einzelner hervorznrufen. Sie wissen ja, dass diese Local¬
bahncn abermals an eine Gesellschaft vergeben werden sollen, was
wie ein Alp auf den Gemüthern lastet. Seit längerer Zeit schon
glaubte man die Stimmung der weiteren Kreise dahin deuten zu
können, dass man bestrebt sei, alle Verkehrswege von den Gesell¬
schaften loszulösen und in den Betrieb des Staates zu über¬
nehmen.

Ich kann ruhig sagen, die Bevölkerung verfolgte mit großer
Befriedigung alle Actione» des Staates , welche in den letzten
Jahren so erfolgreich darauf gerichtet waren, die Verkehrswege in
eigene Regie zu übernehmen. Sie werden sich auch noch an jene
große Aufregung erinnern, durch welche das Jahr 1884 seine
Signatur erhielt, nämlich durch die Nordbahn-Debatte, wie damals
die Wogen bis in die entlegensten Theile der Monarchie reichten,
und ich erinnere mich noch sehr genau, wie man damals in
Deutschböhmen jede, auch die geringfügigste Nachricht aus Wien
mit Spannung erwartete. Eine solche Erregung ist nicht künstlich
erzeugt, sie ist keine Komödie, sie ist nicht aus dem heißen Boden
der Agitation entsprungen, sondern aus dem Gefühle, dass etwas
Böses, etwas Unrechtes im Zuge sei; solche Bewegungen lassen
sich auch nicht so leicht bannen, in solchen Zeiten wachsen Männer,
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welche imstande sind, den Gefühlen der Bevölkerung richtigen
Ausdruck zu geben, riesengroß.

Wenn ich nun zur Behandlung des Gegenstandes selbst
schreite, so werde ich mir nicht erlauben , ans die näheren Einzel¬
heiten einzugehen. Wer von uns diese Concession durchgelesen hat,
kann mir sagen, nm mit dem Wiener zn sprechen, „etwas Höheres
gibt 's wirklich nicht mehr " .

Was da der Bevölkerung und andererseits der Gesellschaft
geboten wird, übersteigt alles bisher Dagewesene. Ich werde also
ans die Punkte der Concession selbst einzugeheu unterlassen , weil
dies andere vor und nach mir mit viel mehr Geschick und Eifer
thun und weil ich ein grundsätzlicher Gegner jeder Verleihung einer
solchen Concession an eine Privatgesellschaft bin . Ich bin der An--
ficht, dass es doch die Pflicht des Staates , der Behörden sei,
Sorge dafür zn tragen , dass die Bedürfnisse der Bevölkerung
erfüllt werden. Nun , ein ganz eminentes Bedürfnis der Bevölke¬
rung in Wieu ist es, dass ihr Gelegenheit geboten wird , schnell
und mit möglichst geringem Zeitaufwand und Mitteln nach der
Jnucrcn Stadt zn gelangen , welche nnn einmal den lebendigen
Mittelpunkt dieses großen Gemeinwesens bildet, nnd für dieses
Bedürfnis hätte in erster Linie der Staat , meinetwegen die Obrig¬
keit, sei es nun die Verkchrs -Commissivn oder Gemeinde zc., Sorge
zu tragen . Aber dnrch unsere Zeit geht eben ein eigentümlicher Zug,
welcher den Freund seines Volkes mit immer größerem MisStrcmcn
und Bangen erfüllen mnss , das ist der Zug , die Lasten und
Pflichten , welche die Obrigkeit , der Staat , seinen Bürgern gegen¬
über hat, uuf die Schultern anderer zu überwälzcn . Dieser Zug
äußert sich sowohl im großen als auch im einzelnen. Die Mntter
gibt ihr Kind der Amme zur Anfzichung und Erziehung , nnd,
meine Herren — ich spreche es ganz offen aus —, das deutsche
Volt betrachtet solche Kinder als für die Eltern verloren , denn
die reine Liebe znm Volksthum hat ihre Wurzeln nur an der
Muttcrbrust und im Eltcrnhansc.

Ebenso, wie hier die Mutter handelt , handelt der Staat
dann , wenn er Concessioncn, Pflichten und Lasten an listige Gesell-
schastcn abwälzt . Eine solche Abwälzung ist nun hier ganz gewiss
im Znge . Wir müssen doch vom Staate , von der Behörde
erwarten , dass sie ihren Bürgern Liebe und Vertrauen entgegen
bringt ; Liebe und Vertrauen können aber Bürger nimmer von
einer Gesellschaft erwarten . Das Streben einer Gesellschaft ist
nnr , die Bilanz möglichst in die Höhe zn bringen . Ihr Bestreben
geht dahin, an dem Tage , wo die Abrechnung geschieht, sagen zu
können, unsere Bilanz steht ungemein günstig , nnd was lüsst sich
im Nahmen des Gesetzes noch thun , nm die Dividende znm Steigen
zu bringen . Das ist das Bestreben jeder Gesellschast, und ich
erinnere Sie daran , was für Anstände, welche bittere Stunden
uns schon allen die Tramway -Gesellschaft bereitet hat , wie der
zügellose Erwcrbstrieb dieser Gesellschaft in allen Kreisen Unbehagen
gcuug hervorgebracht hat ; und wenn wieder eine Gesellschaft
kommt und anklopft , so wird ihr doch aufgcthau und mau tröstet
sich damit , indem man sagt : „Sie wird besser, sie wird nicht so
schlecht sein, wie die anderen ; es wird mit ihr gehen." Ich sage
aber, meine Herren , es wird nicht gehen, alle Pflichten , alle Ver¬
antwortungen werden auf uns zurückfallen.

Der Geineinderath ist und bleibt dem Volke gegenüber immer
etwas Reelles, etwas , was es zur Verantwortung ziehen kann,
'.' licht so die Verkchrs -Commission . Die Verkehrs -Commission ist
dem Volle als solche vollständig fremd. Und nun noch eines : Es

ist hier bereits erwähnt worden , dass es für die Verleihung der
Conccssiou vollständig glcichgiltig ist, ob der Geineinderath seine
Zustimmung dazu ertheilt oder nicht. Nnn , ich bin ein Freund
der Wahrheit uud Offenheit , ich danke jenen Herren , welche dies
gesagt haben, aber ich habe einmal gelesen, ein großer Geist war
es , der gesagt hat : „Pflicht des Mannes ist es, das Unvermeid¬
liche mit Würde zu tragen ." Nnn frage ich Sie , cutspricht es der
Würde dcs Gemcinderathcs , dass er heute Ja zu etwas sagt,
wozu er vor Jahresfrist Nein gesagt hat?

Die Verhältnisse seit einem Jahre haben sich durchaus nicht
geändert , nnd was vor einem Jahre richtig war , das mnss es
auch heute noch sein, nnd wenn es heute noch richtig ist, mnss
auch heute der Geineinderath sagen : Nein , wir sind nicht einver¬
standen damit , dass die Concession an Krauß K Comp , ver¬
liehen wird . Wie würden wir uns selbst erscheinen, wie würde es

der Würde dcs Gcmeinderathcs anstehen, wenn wir heule auf die
offene Gasse kommen und einen anderen Beschlnss gefasSt hätten?

Wir müssten thnn wie die Auguren bei den Römern zur
Kciiserzcit, von denen das Sprichwort sagt, dass, wenn ihrer zwei
ans der Straße sich begegneten, sie nicht umhin konnten, einander
ins Gesicht zu lachen. So wäre es auch heute, uud Manncswürde
ist es nicht, heute so und morgen anders zu sprechen. Aber noch
etwas , was der Würde des Gemeiuderathcs und eines jeden Ein¬
zelnen von un - gewiss nicht entsprechen kann. Wenn man gesagt
hat , dass die Vertragsurkunde auch ohne uns zustande kommt, wer
nöthigt uns , an dem Karren zu ziehen, der ohne uns schon in
Bewegung gehalten wird , wer nöthigt uns , mitzukochen, wo andere
ohne uns die Snppe versalzen wollen ? Das ist unsere Ausgabe
nicht. Und was endlich die Hauptsache ist : wir haben die Ver¬
antwortung für alles , was hier Übles geschehen wird , und es wird
geschehen. Misshclligkcitcn , Zwistigkeiten , Unzusriedenhcit seitens
des Volkes werden ja vorkommen, wie sie schon beim Beginne der
Bauten vorkommen ; ich erinnere Sie an den Bau des Sammel-
canales , wo die Arbeitslöhne so niedrig bemessen worden sind,
dass die Arbeiterschaft nicht zugreifen wollte. Das wird auch hier
wieder vorkommen uud wenn wir heute zustimmen , wird die Be¬
völkerung alle Schuld auf uns schieben, weil wir , der Geineinde¬
rath , etwas Reelles sind, etwas , was angegriffen , zur Verantwortung
gezogen werden kann. Ich bin nicht der Meinung , dass die Firma
K rauß K C o m p. wert ist, dass wir für sie hier unsere Stimme
abgeben. Ich möchte Sie daher bitten , dem Beschlüsse tren zu
bleiben, welchen wir vor Jahresfrist gefasSt haben.

Es wird in Ihren Zeitungen oft gesagt, es geht nicht an,
dass wir mit jenen ruppigen , rüdeu , rohen Leuten der linken Seite
des Hauses stimmen. Nnn , so rüde , roh und ruppig sind wir nicht.
Was die Freiheit anbelangt , die Freiheit , in welcher sich zwei ver¬
schiedene Parteien einander begegnen sollen, so möchte ich Ihnen
einige wenige Worte aus Montesquieus Betrachtungen vor¬
lesen, um Ihnen zu zeigen, dass Montesquieu schon damals
viel freiheitlicher gesinnt war als die heutige liberale Partei . (Liest :)

„ Mas man bei einem politischen Körper Einigkeit nennt , ist
eine sehr unbestimmte Sache . Die wahre ist eine harmonische
Einigkeit , welche bewirkt, dass alle Thcile , so entgegengesetzt sie
auch scheinen mögen, zum allgemeinen Besten beitragen , wie die
Dissonanzen in der Mnsik zum Totalaccord beitragen . Es kann
in einem Staate , in welchem man nichts als Zwist und Wirren
zu erblicken meint , Einigkeit , d. h. eine Harmonie geben, aus der
das Glück entspringt , das allein der wahre Friede ist. Es ist

2
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damit, wie mit dm Thcilen des Weltalls, die in Ewigkeit durch
die Action der einen und die Reaction der anderen mit einander
verbunden sind."

Nun, betrachten Sie uns als das Princip der Reaction,
betrachten Sie uns als die Disharmonie in dieser Körperschaft,
aber eines bitte ich Sie im Interesse des Glückes und des Friedens
der ganzen Bevölkerung Wiens : Geben Sie Ihre Zustimmung zu
dieser Urkunde nicht ! Ich werde gegen die Verleihung der Con-
cession an die Gesellschaft Kranß K Comp , stimmen, was mich
aber durchaus uicht hindern soll, in die Berathung der Wünsche,
die von Seite des Gemcinderathes geäußert werden, auch mit ein¬
zugehen. (Beifall links.)

Vice Aiirgermeister Dr . Pichter : Ich bitte die Herren
Schriftführer zur Kenntnis zu nehmen, dass noch vorgemerkt sind
die Herren Gem. - Räthe Dr . Stern , Kareis , Sebastian
Grünbeck , Herrdegen und Dr . Mittler.

IS . Wir haben auf dcr Tagesordnung die Wahl von Mitgliedern
in die Commission zur Bemessung der Militärtaxe pro^ 1893 ; die
Wahl von Mitgliedern und Ersatzmäuncrn in die Commission sür
die Verkchrsanlagen und endlich die Wahl von drei Mitgliedern
in den Bezirksschnlrath. Ich proponiere, dass diese drei Wahlen
unter einem mittels Namensaufrufes vorgenommen werden, und ich
nehme an, dass, wenn die Herren keinen Einspruch erheben (Zu¬
stimmung), die Versammlung damit einverstandenist. Ich bitte
den Herrn Schriftführer, mit dem Namensaufrufe zu beginnen.
(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem. - Nalhes
Dr . Zimmermann geben die Gemeinderäthe ihre Stimmzettel
ab. — Nach Abgabe der Stimmzettel :) Die öffentliche Sitzung
ist geschlossen , es folgt eine vertrauliche Sitzung.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr abends.)

AeschtussUrotoKoll
der Vertrauliche » Sitzung des Gemeinderathcs der

k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
vom SV . Juni R8 » 3.

Vorsitz: 1. Wce -Biirgermeiller Dr . Nichter.
Eem . Watt) AosKe referiert über eiuc Personalaugelegenheit.

Nach erfolgten Mittheilungen seitens des Bürgermeisters Dr . Pr i x
in dieser Angelegenheit wird das Referat über Antrag des Gem.-
Nathes Gerhardus vertagt.

(Schluss der Sitzung .)

Stadtrat!).
Sitzungen des Stadtrates.

Montag , den 26. Juni 1893, nachmittags.
Dienstag, den 27. Juni 1893, vormittags.
Mittwoch, den 28. Juni 1893, vormittags.

ByirKsausIchiilse.
Ergebnis der am 22. Jnni 1893 vom3. Wahlkörper des XVI. Ge-
mcindcbezirkes vorgenommenen Wahlen für de» Bezirksausschuss

mit der Fnnctionsdaner bis 1897.

L'- A

MD
Z

Mit absoluter Stimmenmehrheit
wurden gewählt

^IZ- L
?A-Z

Schön Franz , Gastwirt , XVI ., Neulcrchenfeld,
918

Krcöon Anton, Ledcrhändlcr, XVI ., Gablen ;-
gasse 7................. 912

5 ZellincK Jakob , Schmied und Hausbesitzer, XVI .,
Neulcrchenfeld, Äoppstraße 21.......

Leidinqer Karl, Gastwirt nnd Hausbesitzer, XVI .,

Ramtiaricr Josef , Drechsler und Hansbesitzer,
XVl ., Schulgasse 19...........

1075 902

871

860

Allgemeine Nachrichten.
Approvistonierung.

(Borstenviehmarkt vom S « . Ju » i I8SS .)
1. Austrieb

auf dem freien Markte:
Jungschweine ...... 3730 Stück
Fettschwcine ...... 7404

Summa . 11.134 Stück

Au getan st wurde » :
für Wieu ........ 7416 Stück
für das Land ...... 883 „
unverkauft blieben ..... 2835

2. Preisbewegung:
Jungschweine . . von 33 bis 48 tr. j^ - s - 1« Kg. Lebendgewicht.Fettuhweme . . . „ 3o „ 46 „ j ° " ^

Der Geschäftsverkehr war für Fettschweine flau, daher dieselben
bis zu 3 kr. per Kilo billiger gehandelt wurden, während die
Preise der Jungschweine fest blieben.

» »»

(Pferdemarkt vom SO . Jnni 18SZ .)
Zum Verkaufe wurden gebracht : 369 Pferde.

Preis : für Gebranchspferde ..... 90—400 fl. per Stück.
„ Schlachtpferde ...... 34 —75 „ ,.

Der Markt war ziemlich lebhaft.

(Stechviehmarkt vom SS . Juni I8SS .)
1. Auftrieb:

Kälber Waidner 1266 . Kälber lebend 2012 , Lämmer
Waidner 48 , Lämmer lebend 145 , Schafe Waidner

211 , Schafe lebend 1735.



Amtsblatt dcr k. k. Reichshaupl - und Residenzstadt Wien . — Nr . 50 , 23 . Juni 1893. 1325

2. Preisbewegung:
Kalber Waidner per Kg .......... von 25 bis 54 kr.
Kälber lebend . ,.............. 25 ,. 50 kr.
Lämmer Waidner „ Paar , von 4 bis 10 fl.
Lämmer lebend . ., „ . „ 4 „ 11 fl.
Schafe Waidner ,. Kg .......... von 22 bis 38 kr.
Schafe lebend . „ ............. 20 „ 32 kr.
Schafe lebend . „ Paar . von 8 bis 19 fl.

Ans dem Jungviehmarkte wurden um 1088 Stück Kälber
weniger zugeführt. Infolge bedeutender Vorräthe vom letzten
Markte gestaltete sich der Verkehr ziemlich flau und mnssten,
namentlich im späteren Marktverlaufe, lebende Kälber um 1 kr.,
Waidner-Kälber um 2 kr. per Kilo billiger abgegeben werden.

Auf dem Schafmarkte wurden um 1109 Stück Schafe mehr
aufgetrieben. Die Kauflust war ruhig und wickelte sich das Geschäft
zu vorwöchentlichen Preisen ab.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 22. Juni 1893
331 Stück Mast- und 215 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Baubewegung.

II . Bezirk:

V. Bezirk

(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsunmmeru der
Actenstücke im Baudepartemeitt des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter.)

Gesuche um Waubewilligunge » wurden überreicht:
Vom 19 . Juui bis 22 . Juni 1893.

Für Neubauten:

Schnthaus , Obere Angartenstraße 34, von Philomena Hartl,
Oberin des III . Ordens der Schulschwestern des heil.
Franciscns Seraphicns , Bauführer Lnckenedcr <d M i-
serofsky (4294).

Haus , Kleine Stadtgutgasse , Ecke der Novaragasse, Baustelle I,
von Lorenz W a l d m a u u, Bauführer Th . Bauer (4297 ).

Haus , Wallcnstcinstraße, Grundb .-Einl . 3885, von Lorenz
Waldinann , Bauführer Th . Bauer (4305).

Hans , Bolkertstraße, Grnndb .-Einl . 593, von Ferd . Strobl,
Bauführer F . Waas (4322).

Hans , Reinprechtsdorserstraße 4, von Alois Beer , Bau¬
führer I . Iostal (4295 ).

„ „ Haus , Arbeiiergasse und Neinprechtsdorferstraße, Grnndb .-
Einl . 1873, von Josef Fichiinger , Bauführer Th.
Bauer (4345).

„ „ Haus , Arbeitergass?, Grundb . - Einl . 1875, von Josef
Fichtingcr , Bauführer Th . Bauer (4346).

„ „ Hans , Arbeitergasse, Grnndb . - Einl . 1874, von Josef
Fichtinger , Bauführer Th . Bauer (4347).

VI . Bezirk : Haus , Webgasse 33, von Maria Schnhmann , Bauführer
F . Neu mann (4333).

IX . Bezirk : Hans , Lazarethgasse, Baustelle I, von Maria Io sta l, Bau¬
führer I . I ostal (4297).

X. Bezirk : Angelygasse 4, von Josef Milaeek , Bauführer Zeit-
linger (19772).

XIII . Bezirk : Stockhohes Wohnhaus , Lber -St . Veit, Bauparc . 304/4 und
304/5 , von Anton Baumgartner »nd Anna M a l-
fattig , Bauführer Friedrich Holzer , Baumeister
(16125).

XIV . Bezirk : Drei Stock hohes Wohnhaus , Grundb .-Einl .-Z . 352 , Bau¬
stelleI , Rndolfsheim , Feldgasse, von Johann und Francisca
Töpfl , Bauführer Johann T ö p f l, Stadtbaumeister
(13931).

XIX . Bezirk : Wohnhaus , Ober-Döbling , Parkstraße, Parc . 869 .54,869/128,
von Franz Stepanek , zn Händen des Wiener Coltage-
vereines, Baumeister Victor Fiala (11062).

Für Umbauten:
XVII . Bezirk : Umbau der Küchen- und Abortanlagc, Dornbach, Hauptstraße

Nr . 158, von Ernst Slavh , Bauführer H. F . Glaser,
Stadtbaumeister (20862).

Für Zubauten:
XIV . Bezirk : Dreistöckiger Hoftract , Rudolfsheim , Wehrgasse 12, von

Johanna R a m p, Bauführer Karl B r u u n e r (14100).
XVI . Bezirk : Lltakring , Langegassc 61, von Josef Grüllemejer , Bau¬

führer Franz V o ck (26408).

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Salzthorgasse 7, von Anton H ö cke r, Maurermeister (4326).
„ „ Stadiongasse 6 —8, von Victor Fiala , Sladtbanmeister

(3661.)
,, „ Kärnthnerstraße 2, von der Baron Konigswartc r 'schcn

Häuseradministration , Bauführer Parlhila <K Schlaf
(3374.)

II . Bezirk : Untere Donaustraße 39, von Moriz Hutterer , Bauführer
A. Goldenberg (4386).

„ „ Erzherzog Karlplatz 19, von Michael H o ffin g e r, Bau¬
führer R . Reichelt (4377).

V. Bezirk : Wchrgasse 25, von Franz Raol , Manrermeister (4331 ).
VI . Bezirk : Sandwirthgasse 2, von Karoline Ziznla , Bauführer

M . ck I . St n rann (4309).
VII . Bezirk : Seidengasse 34, von Gottfried B e r g e r, Stadtbaumeister

(4318).
VIII . Bezirk : Bennogasse 10, von Matthias Lind au er , Maurermeister

(4378).
XIII . Bezirk : Adaptierung, Lainz, Hauptstraße 23, von Kath. B i n d e r

und Kath. Dopler , Bauführer Heinrich Stand , Bau¬
meister (16122).

XVII . Bezirk : Neuwaldegg, Hauptstraße 50, von Leopoldine Hirsch , Bau¬
führer Johann Steinmetz , Baumeister (20702).

„ „ Hernals , Mariengasse 7, von Alois S ch in i d, Bauführer,
Thomas M a n n. Baumeister (20882).

Für diverse (geringere ) Bauten:
I . Bezirk : Caualreconstruction , Johanncsgasse 18, von Paul Witz¬

mann , Maurermeister (4355).
III . Bezirk : Gartenhaus , Beatrirgasse 20 , von Johann Müller,

Maurermeister (4320).
V. Bezirk : Kcssclaufstellnng, Arbeilergasse 38, von Jgnaz Selinger,

Bauführer Chr. Gattt , (4357) .
VI . Bezirk : Stützmauer , Gumpendorferstraße 134, von Lorenz Clanser

Bauführer C. Stigler (4337).
IX . Bezirk : Bügelkammer, Berggassc 13, von Paul W a ss e r b n r q e r,

k. k. Baurath (4372).
X. Bezirk : Laxenbnrgerstraßc 85, von Wenzel Tlapa , Bauführer

I . Zeitlinger l19837 ).
XIII . Bezirk : Zweiter Abort , Ober -St . Veit, Amalienstraße 45, von Jgnaz

Ruck er , Bauführer ? (t6126 ).
,, » Holzlage, Speising , Hauptstraße 53, von Rich. Witkow itsch,

Bauführer W e i l g o n p, Maurermeister (16127).
„ Rohrcanal , Breitensee, Herrengasse 12, von Jgnaz Zw in z,

Bauführer Gottfried Alb er (16155).
„ „ Rohrcanal , Breitensee, Dreyhausergassc 5, von Heinrich

Heckinger , Bauführer Gottfried Albcr (16156).
„ Rohrcanal , Penzing , Hietzingergasse8, von Theresia Koni g,

Bauführer Karl Freytag , Baumeister (16227).
XVI . Bezirk : Ottakring , Hauptstraße 187, von Ferd . Gräfs Familie,

Bauführer Franz Gräf (26441).
XVIII . Bezirk : Verlegung des Hanscanales und Versetzung des Abortes,

Währing , Hauptstraße 94, von Anton Philipp Senfert,
Bauführer Franz Kaindl (18301).

„ Verlegung des Hanscanales und Versetzung des Abortes.
Währing , Hauptstraße 92, von Barbara Seufert,
Bauführer Franz Kaindl (18302).

„ „ Einmündung des Hauscanales in den Hauptcanal , Währing,
Hauptstraße 86, von Karoline Nessler , Bauführer Alex.
Inngwirt h (18303).

„ ,, Remise, Währing , Schnlgasse 50, von Johann und Marie
R eise n t h a l er , Bauführer Alexander Jnnqwirth
(18365).

XIX . Bezirk : Gartenhäuschen , Unter-Sievering , Kasgrnbeu , Einl .-Z . 694/1,
von Joses Gerstor fer , Bauführer derselbe (11036).

„ „ Gemauerter Abort und Pissoir, Heiligenstadt, Gärtnergasse 105,
von Ferdinand S chl a in in e r d i n g e r , Bauführer Karl
Höllerl > n. (11301).

Stockwerks -Aufsetzungen:
XVII . Bezirk : Hernals , Karlsgasse 3, von Albertine Sp a n d l, Bauführer

I . Gschwandner M . (20907).
XVIII . Bezirk : Gersthof. Feldgasse 42, von Heinrich H u ß, Bauführer Martin

Köller (18310).

Gesuche um Aaulinienvestimmung wurden üv erreicht:
II . Bezirk : Markigasse 6, von Josef Fichtinger (4344s.

IX . Bezirk : Fnchsthalergasse, Grundb . - Einl . 590, von Lücke lieber
ck Miserowsky , Stadtbaumeister (4293).

S*



1326 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 50 , 23 . Juni 1833.

X. Bezirk : Steudelgasse 1", von Josef Wersladt und Franz 5ioleslk
(19797 ).

XVII . Bezirk : Baugrund , Dörnbach, Parc . 540,18 und 540 10, Einl .-
Z . 1550, von Ferdinand Weese (20780).

Gewerbeanmeldunge » vom 17 . Juni I8SS.
(Fortsetzung.)

Hofmann Albine — Hallentrödlergeiverbe (Pachtbetricb) — IX ., Wiener
Tlödlerhalle , Zelle 77.

Kliwar Anna — Hatlcntrödlcrgcwerbc — IX ., Wiener Trödlerhalle,
Zelle 121.

Pitlik Katharina — Hallentrödlergeiverbe (Pachtbctrieb) — IX ., Wiener
Trödlerhalle , Zelle 39.

Netzkar Anna — Victualicnhandcl — V., Margarethenstraßc 4.
Gilhc Sophie — Zeitnngs -Vcrschleiß — IX ., Lazarethgasse 29.

Gewerbennmeldnngen vom RS. Juni 18SS.
vi .,Jordan Ernst — Agcntic in elektrotechnischen Bedarfsartikeln

Eßtcrh-izygasse 21.
Fellenbcrg Johann — Erzeugung von Bicrkäse — XII ., Unter-Mcidling,Ranchgassc 7.
Tnma Karoline — Dameufriseurin — I ., Mahsedergassc 3.
Horickh Josef — Gas - und Wassercinleituugsgewerbc — XVIII .,

Währing , Exncrgasse 3.
Gahmann Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottatriug,Gal' lcnzgassc 100.
Trümmer Louise — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Mariahilferstr . 63.
Kuhlank Otto — Goldarbeiter — XII ., AltmannSdorf , Brcitcnfurther-

strafie 59.
Hörmanscder Johann — Äafsecsicder— IX , Währingerstraße 17.
Weghubcr Franz — Verabreichung von Kaffee, Thee, Chocoladc — I .,

Schottengasse 3.
Älein Leopold — Klcinfulirwert — XVII , Hernais , Stcrngassc 33.
Rois Agnes — Kleinhandel mit Brennholz , Kohlen nnd Coaks — XVI .,

Licbhartsgasse 8.
Ullrich Biargaretha — Knochen-, Hadern- und Geschirrhändlcrin

XVi . Ottakring , Wichtclgassc 1.
>!lnp Jgnaz — Bianrermeisler — XII ., Lainzerstraße, gegenüber Ztr. 34.
Brtuik Anna — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — XVI ., Nenlerchcnfcld,

jiirchstcltcrngasse44.
Krant Amalia — Pfaidlergewcrbe — XVII ., Hernals , Kirchengasse40.
Glaser Marie — Schncidcrgewerbe — XVI , Nculerchenfeld, Hcrbststr. 2.
Hawlicck Adolf — Schuhmacher — XII ., Unler-Meidling , Resehgasse 7.
:Rüller Ferdinand — Schuhmacher — VI ., Gumvendorfcrstraße 135.
Wober Marie — Hallentrödlergeiverbe (Pachtbetricb) — IX ., Wiener

Trödlerhalle , Zelle 189.
Eder Camilla — Vordrucker- nnd Stickergcwerbc — XVI ., Neulcrcheu-feld, Hauptstraße 16.
Urban Johanna — Verschleiß von Wein und Spirituosen in handels¬

üblich verschlossenen Flaschen — I., Hohenstaufengasse7.

Gewerveanmeldungcn vom 2V. Juni 18SS.
Wratitsch Josef — Annoncenverinittlung — IV., Karlsgasse 18.
Tanncr Vital — Erzeugung und Reparatur von Tampsresscln — XIII .,

Penzing, Poststraßc 154—156.
Anspach Adam — Fleischhauer — XVII ., Hcruals , Alsbachslraße 3.
Schröck Johann — Gastwirt — IX ., Biudergassc 4.
Colurr Josef — Geinischlivaren̂ Verschleiß— XIV ., Sechshans , Ullmaun-

straße 56.
Frauta Matthias — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rudolfshcim,

Arusicingassc 6.
Halbritter Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XV., Fünshans,Victoriagasse 14.
Obly Margaretha — Gemischtwaren- Verschleiß — IX ., Währingcr-straßc 57.
Hladik Josef — Hcrrenkleidcrmachcr— XVII ., Torubach , Hauptstraße 113.
Pongratz Marie — Klcinf»brwcrk — XIX ., Grinziug , Berggasse 29.
Stciiiiiiger Josef — Milch-Verschleiß — IV., PhornshaUc , Parc . 110.
Vaeovsky Josefinc — Milch-Verschleiß— XII ., Unter-Mcidliug , Schiller¬

gasse 8.
Pallovics Matthias — Obst- nnd Grüuwarcu -Verschleiß — IV ., Allcc-

gassc 20.
Hauer Marie — Privatarbcitsschule — XIII ., Brcitensce, A-atzingerg. 24.

____ (Das Weitere folgt.)
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Kundmachung.
M 'umien-Anlthcu der Stadt Wim vom Jahre 1874.)
In Gemäßheit des Vcrlosungsplanes findet dic 77. Ziehung

der Anteilscheine des Prämicu-Anleheus der Stadt Wien vom
Jahre 1874 am 1. Juli 1893, nachmittags 6 Uhr, öffentlich am
Rathhause zu Wien in Gegenwart zweier k, k. Notare statt.

Die Auszahlung der planmäßigen Gewinne erfolgt vom
I . Oktober 1893 ab durch dic Cassa der k. k. Ncichshanpt- und
Residenzstadt Wien.

Wien , am 23. Juni 1893.
Der Bürgermeister:

Dr . Johann Nep . Prix . i - i

Kundmachung.
(25 Millionen-Anlehen der Stadt Wien vom Jahre 18K7.)

Am I . Juli 1893, vormittags 9 Uhr. findet am Nathhanse
die 53. Verlosung des mit dem Landesgesetzc vom 18. Jänner 1867
genehmigten Anlehens der Stadt Wien per 25 Millionen Gnlden statt.

Die bei dieser Ziehung ausgelosten 247 Stück Obligationen
zu 1000 fl. und 260 Stück Obligationen zu 100 fl. ö. W. werden
vom 2. Jänner 1894 ab bei der städtischen Hanptcnssa gegen
Rückstellung der Obligationen sammt den nicht verfallenen CoupouS
eingelöst werden.

Gleichzeitig werden anch die bis dahin fälligen Coupons aus¬
bezahlt.

Wien , am 23. Juni 1893.
Der Bürgermeister:

Dr . Johann Nep . Prix . i - i

Kundmachung.
(5 Pcrceut-Aiilehen der Stadt Wien vom Jahre 1874.)

Der am 1. Juli 1893 füllige Coupon der ans 1000 fl.
lautenden Schuldverschreibungendes 5 Perceut-Auleheus der Stadt
Wien vom Jahre 1874 wird in:

Wien bei der Cassa der Ncichshanpt- und Residenzstadt mit
25 fl. ö. W. nach dem Course des österreichischenGold¬
guldens,

Berlin bei der MitteldeutschenKreditbank- >
Filiale „Berlin"

Hamburg bei der Norddeutschen Bank ^ ^ "^ ^
Frankfurt a. M . bei der Deutschen Vereins- Reichsmark

bank <
i bei der Aualo-Austrian-Bank

Vondon . , . . . ^bei M8S. Uaplmsl miä 00118
i mit 2 Vivrcs
j 10 »Ii Sterling

mit 62 Francs
in Gold

Brüssel / bei der Succursale der Hanaus
Genf ^ äs ? -rris st äss I^ s La»

eingelöst.
Bei den hier bezeichneten Zahlstellen wird der am 1. Juli

1893 fällig werdende Conpon der auf 200 fl. ö. W. lautenden
Theilschuldvcrschreibuugcn dieses Anlehens, und zwar in

Wien mit 5 fl. ö. W. in Gold,

mit 12 ^ Francs in Gold

Berlin
Frankfnrt n, M . ^ mit 10 Reichsmark,
H a m bnrg
Vondon mit 10 sn Sterling,
Brüs se l
Genf

eingelöst.
Zugleich wird bekanntgeben, dass am 1. Jnli 1893, vor-

mittags 12 Uhr, die 39. Ziehung von 103 Obligationen des vor-
gcdachten Anlehens in Gemäßheit des Vcrlosungsplanes im Rath-
Hause zu Wien stattfindet.

Die hiebei verlosten Obligationen werden vom 2. Jänner 1894
ab bei den oben bekanntgegebenen Zahlstellen eingelöst.

Wien , am 23. Juni 1893.
Der Bürgermeister:

Dr . Johann Nep . Prix . 11

^cl Prot .-Nr . 80058
Ref.-Nr. 1397 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Ofscrtausschreibnng.)

Wcgcn Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für dic
Ncilvflastcruug des Michaclcrplatzes im l. Bezirke, nnd zwar:

1. der Holzstöckelvflastcrung im veranschlagtenKostenbeträge
von 30.358 fl. 59 kr..

2. der Pflasterung mit Gnss - Asphalt im veranschlagten
Kostenbeträge von 2713 fl. 32, und

3. der Steiiipflastcruiigsarbeiteil im veranschlagtenBetrage
von 3162 fl. 40 kr. und 400 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. t. Ncichshanpt- und Residenzstadt Wien am 2V. Jnni d. J .,
vriicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herr » Magistrats
mihes Lins bau er im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag nnd die dem Projectc beigeschlossenen Vorschriften im
Stadtbauamte cbcudaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag vou 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anznschlicßcn
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlaugcude oder nicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandluug
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanvt- und Residenzstadt
Wien , am 12. Jnni 1893. ^- 3
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äcl Prot.-Nr. 9I6I5
Ref.-Nr. 1629 ex 1893. V.

Kundmachung.
iOffcrtansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Eid - und Bauiucistcrarbtiteu fiir den
Ncnban cincs Hanpt Unrathscanalcs in der verlängerten Stroh-
gassc und der noch unbenanutcn Parallelgassc im III . Bezirke
im Kostenbeträgevon 5152 fl. 96 kr. und 550 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Rcichshnnpt- und Residenzstadt Wien am
5- Juli d. I ., priicise um 11 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Linsbancr , im Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhnndlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbaunuitc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelinarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinin anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs-Commissioil zn
übergeben.

Ans verspätet eiulaugcudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Niicksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämintlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am 19. Juni 1893. 1- 3

Prot.  Nr . 40200
Ref .-Nr . 614 ex 48937 V7

Kundnmchnng.
(Offertansschrcibnng,)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumcistcrarlititcu für den
Umbau des Haupt -Unrathscanales in der Kirchengasse zwischen
der Mariahilserstraße uud Lindengassc im VII. Bezirk im Kosten¬
beträge von 4469 fl. 55 kr. und 800 fl. Pauschale wird vom
Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am
4. Jnli d. I , priicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des
Herr » Magistratsrathes Liusbaucr , im Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten
werden.

Untcruehmuugslnstige können den Plan , das Profil, den Kosten¬
anschlag nnd die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im Stadt-
bauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundeu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Origiunlvorschrift genau in Überciiistimmuug zn bringen,
beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exem¬
plares beigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer
50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgtstattetc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämintlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. Juni 1893. 3- 3

Prot .-Nr . 86158 ex 1893
Ref.-Nr . 1504. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Pflasternngsarbciten für die
Umpflasternng der Thalgasse im XV. Bezirke von der Bliithen-
gasse bis znr Schönbrnnnerstraße mit dem veranschlagten Kosten¬
beträge von 1274 fl. 5 kr. und 50 fl. Pauschale wird vom Magi¬
strate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am M . Juni
d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn
Magistratsrathes Liusbaucr , im Rathhanse (4.Stiege, Mezzanin),
eine öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unteruehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Anitsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinin anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag -desselben der Osfertverhandlungs-Cominission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlnng
svwie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 14. Juni 1893. 3- 3
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Prot .-Nr. 81981
ex 1893. IV.

Kundmachung.
sOffertausschreibnug.)

Wegen Vergebung der Eid - lind Maurerarbeiten , der Liefe¬
rung der hydraulischen Bindemittel, der Travciscnlicfernng, der
Zimmermanns-, Spengler , Mölieltischlcr- und Bantischlerarbcitcn,
der Herstellung einer Holzccment-Dachciudecknug, der Lieferung
von Schulbänken und Füllöfen und der Schrifteuinalcr- und
Mctallgießerarbeiten für die Aussetzung eines Stockwerkes und
den Znbau in der Schule in Hetzcndorf, XII . Bezirk, wird vom
Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien am
24. Jnni d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathcs Philipp , im Nathhausc (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen und spcciellcn Be¬
dingnisse im Stadtbanamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offcrtverhandlnng sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Bom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 14. Jnni 1893. -,- >!

Prot .-Nr. 84640
Ref.-Nr . 3363 ex 1893. X.

Kundmachung.
(Offertansschreibuug.)

Wegen Vergebung der Lieferung von completen Watcr-
Closets sammt den damit verlinndenen Jnstallatioiis -Arbcitc»
fiir die Closct nnd Pissoirliespnlnngs- Einrichtungen in vier
Schnlgelicindcnin Wien im veranschlagten Gcsammtkostcnbetragc
von 12.073 fl. Iii kr. wird auf Grnnd der vom Stadtbanamtc
für die einzelnen Schulen vcrfasstcn Kostenanschläge, der allge¬
meinen Bediugnissc uud dcr Vorschrift sammt den Prcistarifcu
I und II vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- uud Residenz¬
stadt Wien am Freitag den 30. Jnni d. I ., priicise nm 10 Uhr
vormittags , im Bnrean des Herrn Magistratsrathcs Schnitt,
im Nachhältst (7. Stiege, II . Stock, Dep. X), eine öffentliche
schriftliche Offcrtvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Kostenanschlägennd die
Vorschrift sammt den Prcistarifen I und II im Stadtbanamtc
ebendaselbst während dcr gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Die Offerte können entweder auf die sämmtlichen, ein
Object betreffenden Arbeiten und Lieferungen lauten, oder sie

— Nr . 50 , 23 . Juni 1893.

können auch als Gcneralofferte für die sämmtlichen Arbeiten und
Vicfcrnngcn für alle vier Objcctc eingebracht werden.

Jedem mit cincr 50 kr.-Stempclmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei dcr städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag
desselben dcr Offertvcrhaudlungs-Commissiou zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtvcrhandlnng
smvic die uncingcschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich dcr Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wicu , den 15. Juni 1893. 3- 3

Pr ot.-Nr . 671 10
Ncf. -Nr. 1143 «x 1893. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegcu Vergebung der Erd - und Banineisterarlicittn fiir den
Ncnlian eines Hanpt -Unrathscanalcs ans Beton in der Neubergeu
straßc im XIV. Bezirke Nudolfsheim mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 2262 fl. 23 kr. und 300 fl. Pauschale wird
vom Magistrate dcr k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 28. Jnni d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bnrean
des Herrn Magistratsrathcs Lins bau er , im Rathhanse
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, das
Ausmaß, den Kostenanschlagund die dem Projecte beigeschlossene
Vorschrift im Stadtbauamte ebcndasclbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl nntcr den sämmtlichen Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 13. Juni 1893. 3- 3
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Prot .-Nr. 93734
Ref.-Nr. 1674 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die
Erncncinng des Holzstöckelpflastcrsder stromaufwärts gelegenen
Fahrbahn der Fcrdinandsbrückc iilicr den Donancanal im II . Be¬
zirke im Kostenbetrage von 1620 fl. 78 kr. und 70 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien am A. Jnli d. I ., präcise nm 10 Uhr vormittags, im
Bnrean des Herrn Magistrats , athes Linsbancr , im Nath-
hansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offert-
verhandlnng abgehalten werden.

Nutcrnehmuugslustigc können den Kostenanschlag nnd die dem
Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbanamte ebendaselbst
während der gewöhnlichen Amtsstnnden einschen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufülleu
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandl»ngs-Co»n»ission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandluug sowie
die uueiugeschräuktc Wahl unter den sümmtlichen Offerenten behält
sich dcr Magistrat vor.

Vom Magistrate der t. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 14. Juni 1893. 3 - 3

Prot .-Nr. 8« 159
Ref.-Nr . 1505 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offeitausschrcibnng.)

Wegen Vergebung dcr Arbeiten nnd Lieferungen für die
Neupflasternng der Zeltgasse im VIll . Bezirke, und zwar:

1. der Steinpflasternngsarbcitcn im veranschlagten Kosten¬
betrage von 1795 fl. 37 kr. nnd 200 fl. Pauschale, und

2. der Holzstöckclvflastcrnng im veranschlagte» Kostenbetrage
von 2294 fl. 63 kr. wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt-
und Residenzstadt Wien am K. Jnli d. I ., präcise nm 10 Uhr
vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Linsbancr
im Nathhansc (4. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offcrtvcrhandluug abgehalten werden.

Unteruehmuugslustigc können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften
im Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
.stunde» einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufülleu
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Den: Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben dcr Osfertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebuisscs der Osfertverhandluug sowie
dic uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanvt- nnd Residenzstadt
ien , am 15. Juni 1893. 3- 3

^cl Prot .-Nr. 84635
Ref.-Nr . 1470 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Osscrtansschrcibnng.)

Wegen Vergebung dcr Erd - und Banmcistciarbtitcn für dt»
Nenban tines Hanpt -Unrathscanalcs in der Rotheuhofgassc und
am Biirgcrvllche im X. Bezirk im Kostenbeträge von 4094 fl. 60 kr.
und 200 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt-
nnd Residenzstadt Wien m» 27. Juni d. I ., Prärisc UM 10 Uhr
Vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbauer
im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Osfertverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuncu den Plan , das Profil , den Kosten
cmschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbau
amtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehnngsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließe»
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassn er¬
folgten Erlag desselben der Offertvcrhandluugs-Counnissio» zu
übergeben.

Ans verspätet eiulangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ansgestattttc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Dic Ratification des Ergebnisses dcr Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Reichshanvt- uud Residenzstadt
Wien , am 12. Mai 1893. 3- 3
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^.«1 Prot .-Nr . 91685 , ex 18K3
1241 . IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibung .)

Wcgcn Vergebung der Demoliernng des städtischen Hauses
Or .-Nr . 1l> Windmühlgasse , Or .-Nr . ' i Thcobaldgassc , VI . Be
zirk, wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Ncsidcnz-
stadt Wien am Dienstag den 27 . Jnni d. I ., präcise nm 10 Nhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Philipp,
il» Nathhailsc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Osfcrtvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse im Stadtban-
amte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundeu einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke zu versehenden Offerte
ist ein Vadium von 200 fl. anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Osfcrtverhandlnngs -Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ans gestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses
der Offertverhandlung sowie die nneingcschränktc Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt und Residenzstadt
Wien , am 12. Jim ! 1893 . 3- 3

^ .i Prot .-Nr . 92385 ex 1893.
1253 . IV.

Knndmachung
(Offertansschreibnng,)

Wegen Vergebung der Ziuimtriuautts , Schieferdecker- und
Bildhanerarbeiteu für den Schulhausbau im Xlll . Bezirke,
Unter St . Veit , Anhosstraßc Or .-Nr . 27 , wird vom Magistrate
der l. k. Neichshanpt - und Residenzstadt Wien am Dienstag de»
4 . Jnli d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des
Herrn Magistratsrathcs Philipp , im Rathhausc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhnndlnng abgehalten
werden.

Unteruchmuugslnstigc können die Pläne , Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen nnd specicllen Bc-
dingnissc im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstnndcn einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hnnptcnssa erfolgten Erlag
desselben der Osfcrtvcrhandlnngs Commission zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offcrtvcrhandluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt nnd Residenzstadt

Wien , am 22 . Jnni 1893 . 1- 3

^cl Pr ot.-Nr . 442 IN

Res, Nr . 685 ex 1893 . V.

Kundmachung.
iOffcrtansschrcivnilg .)

Wegen Vergebung der Pflastcrnngsai Veiten für die Ncn-
pflnstcrnng der Michaelcrgassc zwischen der Oioloschlag- nnd Miirz-
straßc im XV . Bezirke mit dem veranschlagten Kostenbeträge von
2254 fl . 14 kr. uud 100 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Neichshanpt - nnd Residenzstadt Wien am 24 . Jnni d. I .,
präcise um 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistrats¬
rathcs Lins bau er , im Nathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige köuucn den Plan , das AuSmaß , den
Kostenanschlag »nd die dem Projekte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtSstnndeu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jekte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs bcigcdrnckte Erklärung entsprechend nnsznfüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über deu bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfcrtvcrhandlungs -Commission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt

Wien , am 12 . Jnni 1893 . 3- 3

Prot .-Nr . 91614

^icf .-Nr .^ 628 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wcgcn Vcrgcbnng der (5rd - nnd Baniiitisterarbtite » für den
Neubau eiucs Hanpt -Unrathscanalcs in der Heircngassc im
XVIII . Bezirke von Nr . 10«. bis 74 im Kostenbctragc von
5946 fl. 29 kr. nnd 900 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Neichshanpt - nnd Residenzstadt Wien am 1. Juli d. I .,
priicise nm l l Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistrats¬
rathcs Linsbuncr , im Rathhausc (4 . Stiege , Mezzanins , ciiic
öffentliche schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Untcrnehmnngslnstigc können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projekte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.
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Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hmlptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmcirke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandluugs Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhaudluug sowie
die uneingeschränkte Wahl nuter den sämmtlichcn Offcreuteu behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der l. k. Reichshanpt- „nd Residenzstadt
Wien , am 16. Juni 1893. 2- 3

^ZProt ^Nr̂ 92904 ox 1893.
Ref.-Nr . 1649. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnug.)

Wegen Vergebung der Erd- nnd Banmcistci arbeiten für den
Umbau des Haupt Um athscanales der Hcrrengasse im XVIII . Be¬
zirke zwischen der Gürtelstraßc nnd Kirchcngaffc im Kostenbeträge
von 8475. fl. 29 kr. und 900 fl. Pauschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 7. Jllli d. I .,
Priicise nm 10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistrats
rathes 5?ins b an er , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten werden.

Untcrnehmnngslustige können den Plan , das Profil , deu
Kostenanschlag und die dem Projekte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcu
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jectc beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänze», sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedrnckte Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit cincr 50 kr.-Stcmpclmarkc verschen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Ans verspätet einlaiigeiide oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandluug sowie
die unciugcschräukte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate der k. k. Reichshanpt nnd Residenzstadt
Wien , am 16. Juni 1893. 2- 3

Prot .-Nr. 78387
sx 1893. IV.

Kundmachnng.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Baumeister-, Zimmermanns-, Spengler
und Bantischlcrarbcite», der Lieferung der Traversen, Regulier
Fiiltöfen nnd Schulbänke, der Möbeltischlcrarbeiten nnd der
Herstellung der Gasrohrleitnug für die Erbauung eines zweiten
Stockwerkes in der Schule XVIII ., Weinhans , Kohlcrgasse Rr . l,
wird vom Magistrate der k, k. Reichshanpt und Residenzstadt
Wien am Montag den 2i». Inni d. I, , priicise »m 10 Uhr vor
mittags, im Bnrean des Heu » Magistratsrathes Philipp , im
Nathhansc (4. Stiege , Mezzanin) , eine öffentliche schriftliche
Offertvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, Kostenanschläge nnd
die dem Projectc bcigeschlosscncn allgemeinen und spccielle» Bc-
dingnisse im Stadtbauamtc cbcudaselbst während der gewöhnlichen
Aintsstnnden einschen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarkc zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offcrtoerhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattetc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandlung, sowie die nncingcschränkte Wahl untcr den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
W ien , am 17. Juni 1893. 2 - 2

Prvt , ').' r. 77838
ex 1893. IV.

Kundmachung.
«Offertausschreibnng.)

Wegen der Sicherstcllnng der Verfassung nnd Ausführung
eines Projektes für die Erneuerung der Central Feuerlnftheizuug
in deu Zonen II nnd III der Mädchen Volksschule im V. Bezirke,
Hundsthnrmcrstraße Nr . 107, einschließlich der Herstellung einer
elektrischen Thermometcr-Correspondcnz wird vom Magistrate der
k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am Montag den
3. Jnli d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im Rathhansc (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönueu die Pläne , die Berechnung des
stündlichen Wärme-Erfordcrnisscs nnd die dem Projectc bcige¬
schlosscncn allgemeinen nnd besonderen Bcdingnissc im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcneinsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelinarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen oder aber die Bestäti¬
gung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag des¬
selben der Offertvcrhandlnngs-Commission zu übergeben.
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Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath , beziehungsweise der Magistrat haben sich die
Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlmig sowie die
uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 10. Juni 1893. S- 3

Prot .-Nr . 90 986
Ref.-Nr. 1015 ex 1893. V.

Kundmachung.
(OffcrtanSschreibnng.)

Wegen Vergebung der Steinpflasternngsarbeiten für die Neu
pflasternng eines Theilcs der Hirschcngassc zwischen der Döblinger
straße nnd Schegargasse im XlX . Bezirke mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 3910 fl, 25 kr. nnd 250 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
am 7. IM d. I ., priicise nm 11 Uhr vormittags , im Burean
des Herrn Magistratsrathcs Linsbancr im Rathhansc (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhaudluug abgehalten
werden.

Nnteruehmuugslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projeete beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamtc cbcudaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag vou 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projeete beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänze», sodaun die am Schlüsse
dieses Excmplnrcs bcigcdrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Cominission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowie
die uueiugeschräukte Wahl unter den sciuimtlichen Offereuteu behält
sich der Stadlrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
i en, den 21. Jnni 1893. 1- 3

.̂ 1Prot.-Nr. 90259t>x 1893.
Ref.-Nr. 1725. V.

Kundnmchuug.
iOsfertansschreibniig.)

Wegen Vergebung der Aiistreichcrarbeitenfür die Erneuerung
des Anstriches der Pilgramlinicke nnd Leopoldslirückc über den
Wicnflnss in, Kostenbeträge von 553 fl. 18 kr., beziehungsweise
von 343 fl. 04 kr. wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 8. Jnli d. I ., priicise um 10 Uhr

vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Linsvaner,
im Rathhansc l4 . Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Unternchmungslnstige können die Ausmaße, die Kosten¬
anschläge und die dem Projeete beigeschlossenen allgemeinen und
spcciellcn Bcdiuguissc im Stadtbanamtc ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstuudcn einsehen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen,
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa erfolgten
Erlag desselben der Offertvcrhandlungs Commissivn zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sännntlichcn Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Born Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 19. Jnni 1893. 1- 3

^,1 Prot .-Nr . 77830 ox 1889.
Ref.-Nr. 1351. V.

Kundmachung.
<Offertansschrcivimg.)

Wegen Vergebung der Asphalticrcr -Arlieite» für die Er
Neuerung der schadhaften Asphaltdecke vor den Hiinsern Nr . 1
und 3, Schottengasse im l. Bezirke, mit dem veranschlagten Kosten-
betrage von 3341 fl. 27 kr. wird vom Magistrate der k. k. Neichs-
hnupt- und Residenzstadt Wien am 5. Jnli d. I ., priicise »in
1l Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistratsrathes
Linsbaner , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent¬
liche schriftliche Offerlverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jekte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu briugeu, beziehungsweise zu ergänze», sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs bcigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempclinarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs Conimissioil zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgcstattcte Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergcbnisscs dcr Offertverhandluug sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k, k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 21. Juni 1893. !- 3
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.Vä Prot -Rv. 90160 ex 1893.
Ref.-Nr . 1596. V.

Kundmachung.
lOffcrtanSschrcibnng.)

Wegen Vergcbnng der Arbeiten nnd Lieferungen für die Um
pflastcrnug der Wiedener Hauptstraße, und zwar:

1. der Steilipflasteruugsarbcitcu im veranschlagten Koslen-
betrage von 4038 fl. 60 kr. und 400 fl, Pauschale, nnd

2. des Fngcngnssts mit Asphalt im veranschlagten Kosten¬
beträge von 3117 fl. 43 kr. wird vom Magistrate der k. t. Ncichs-
haupt uud Residenzstadt Wien am 1l . Juli d. I ., präcisc nm
10 Ilhr vormittags, im Bureau des Herrn MagistratsrathcS
^inSbaucr , im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffent
liche schriftliche Offcrtverhandlung abgehalten werden.

Unterncliuinugslustigc können de» Plan , das Ausmaß, den
^ostcuanschlaguud die dem Projcete beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
slnndcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städti¬
schen Hnuptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jcete beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übcrciustimmuug zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses ExcmplareS bcigcdrncktc Erklärung entsprechend nnsznfüllcn
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Äestätiguug über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhaudluiigs-Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlnng sowie
die uueiiigcschräuttc Wahl unter den sämmtlichen Offcrcutcn behält
sich der Stadtrath vor.

Pom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 21. Juni 1893. 1- S

^cl Prot . Nr . 91686^
Ncf, Nr , >-.' !.' l > 1,̂ 3, IV.

Kundmnchnng.
(Osfertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Demolicrung des Hauses Or .-Nr. !)4
Magdalcnenstraßt , VI. Bezirk, wird vom Magistrate der k. k. Neichs¬
hanpt- und Residenzstadt Wien am Dienstag den 11. Juli d. I .,
Priicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats-
rathcs Philipp , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist ein Vadium von 100 fl. anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag
desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

adt Wien. — Nr. 50, 23. Juni 1893.

Auf verspätet eiulaugende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird leine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandluug sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt¬
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der !. k. Rcichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am 20. Juni 1893. 1- 3

Statth .-Z . 35636 ex 1893. Z . 93596.
V.

Kundmachung.
(Caualisiernug des Gebietes Äaisermuhlcu.)

Der Wiener Magistrat hat das Projeet für die Canalisierung
des Gebietes Kaisermühlcudes II . Wiener Gemciudcgcbietes zur
wasserrechtlichm Verhandlung vorgelegt.

Dieses Project nmfasst nachbezeichnetc Anlagen:
1. Herstellung eines Hanptsammelcauales dnrch die Schüttau

straßc, Linnegasse uud die Schiffmühlcngassc, welcher in der Ver¬
längerung der zwischen den Baugruppen v und u liegenden Straßc
(hinter der Appretur-Anstalt F . E. Edlinger ) den Kaisermühleu-
dnmm (Junndationsdamm ) unterführt und in den Douaustrom
einmündet.

2. Herstellung von Stcinzeugrohrlcituugcu in dcn Nebenstraßen.
3. Einbauung einer Schleuse im Übcrschwcmmuugsdamme.
4. Herstellung einer Pumpeunulage, um bei geschlossener Schlense

das Cnnalwnsser über den ÜberschwemmnugSdamm iu dcu Donau¬
strom pumpen zn können. — Endlich

5. Herstellung eines Nothauslasscs in das alte Donaubctt.
Die Verhandlung über dieses Ansuchen findet am 27. Inui ltt !)3

nuter der Leitung des k. k. Bczirks-CommissärS von Luschiu statt.
Die Commissionsmitglicdcr versammeln sich am bezeichneten

Tage um il Uhr Vormittags an der Kreuzung der Schüitaustraße
mit der Bcllcgardegassc.

Hievou geschieht gemäß Z 79 des n.-ö. Wasscrrechtsgcsctzes vom
28. August 1870 (L.-G. uud V.-Bl . Nr . 56) die Verlautbarung
mit dem Beifügen, dass bei dieser Verhandlung die nicht schon
früher geltend gemachten Einwendungen vorzubringen sind, widrigcns
die Bctheiligten der beabsichtigte» Unternehmung nud der dazu
uöthigcu Abtretung oder Belastung von Grundeigenthnm als
zustimmend angesehen würden nnd ans spätere Einwcndnngcn keine
Rücksicht genommen werden würde.

Wien , am 10. Juni 1893. 3- 3
Bon der k. k. n.-ö. Statthaltern.

Z . 18067,
Edict.

Von dem magistratischen Bezirksamt für dcu X. Bezirk wird
wegen Einbringung rückständiger Nachsteuer die Feilbictuug der
auf 95 fl. geschätzten beweglichen Sachen, bestehend ans circa
436 1 Nothwein, in die Vcrlassenschaftnach August Müller
gehörig, bewilligt.

Zur Vornahme dieser Fcilbietnng wird der 26. Inni d. I.
siir dcn I . Termin und dcr 10. Juli d. I . für dcn II . Termin
mit dem Beisatze bestimmt, dass diese Gegenstände, wenn sie beim
I. Termin nicht wenigstens um dcn Schätzungswert verkauft
würden, beim II . Termine auch unter demselben hiutaugegcbcu
werde».

Kauflustige wolle» daher an dem bestimmten Tage nm
10 Uhr vormittags im Hause Nr . 10, Wiclandplat) im X. Bezirk,
erscheinen.

Magistratischcö Bezirksamt für den X. Bezirk.
Wien , am 12. Juni 1893. 3- 3
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Ztr. 51. Dimswg. deil 27. Juni 1893. AahiMttq II.

PrinummtionsPreise: ? «7 'S ? >«°°«- - -
Einzclnexcmplarc » lv kr. im Redactiouslocalc im Nathhause.

Gemeinderttth.
Stenographischer Wericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k.
Neichshanpt - und Residenzstadt Wien vom Jnni

unter dem Vorsitze des Vice -Bürgermeisters Dr.
Albert Nichter.

Wice-Wnrgermeister Z>r . Wichter : Die Versaminlung ist
b es ch lussfä h i g, die Sitzung ist eröffnet.

1 . Ich habe die Ehre, bekanntzugeben, dass Herr Gem.-Rath
Nosenstingl wegen schwerer Erkrankung seiner Frau sein Aus¬
bleiben von der heutigen Sitzung entschuldigt.

Herr Gem.-Nath Dr . Nechansky ist ebenfalls verhindert
zu erscheinen.

S . Urlaube wurden bewilligt Herrn Gem.-Rath Dr . Fried-
jung in der Dauer von drei Wochen, Herrn Gem. - Rath
Scheuzcl in der Dauer von vier Wochen.

Herr Gem. - Rath D 0 beS ersucht um Ertheilung eines
Urlaubes in der Dauer von sechs Wochen; die Versammlung er¬
hebt wohl keine Einwendung dagegen? (Niemand meldet sich.)
Der Urlaub ist bewilligt.

S . Ich habe die Ehre das Resultat der Wahlen in den
Bezirksschulrat!), in die Commission für die Verkehrsaulngen und
in die Commission für die Bemessung der Militärtaxe pro 189?
mitzutheilen.

In den B ez irksschulrath erscheinen gewählt:
Herr Gem.-Nath Wiukler mit 66 Stimme »,
Herr Gem.-Nath Dr . Nechansky mit 65 Stimmen,
Herr Jnnotta mit 64 Stimmen.
Die nächstmeisten Stimmen entfielen auf Herrn Gem.-Nath

Sebastian Grünl >eck und Herrn Gem.-Nath Latschka je 35, auf
Herrn Gcm.-Nalh Hipp 34 Stimmen ; 2 Stimmzettel waren

leer, je 1 Stimme entfiel auf die Herren Gem.-Näthe Taglcicht,
Winker und Vincenz Wessely.

In die Commission für die Verkehrsanlagen wurden bei
Abgabe von 102 Stimmzetteln gewählt:

Der Herr Bürgermeister mit 69, Herr Gem. - Nath
Boschan mit 70 Stimmen , Herr Gem.-Nath Josef Müller
mit 64 Stimmen — diese drei zn Mitgliedern der Commission; zu
Ersatzmännern die Herren Gem.-Näthe Stiaßny mit 69, Wurm
mit 67 Stimmen . Die nächstmeisten Stimmen erhielt Herr Gem.-
Nath Hörmann mit 30, die übrigen Stimmen zersplitterten sich.

In die Commission zur Bemessung der Militärtaxe wurden
pro 1893 bei Abgabe von 66 Stimmen die von mir zu verlesenden
38 Mitglieder und 19 Ersatzmänner mit je 66 Stimmen gewählt,
und zwar:

I . Bezirk: Pleban Franz, Bezirksvorsteher-Stellvertrcter,
Schlink Karl, Bezirksausschuss, als Mitglieder ; Schack Adolf
Wilhelm, Bezirksausschuss, als Ersatzmann.

II . Bezirk: Schwab Karl, Bezirtsvorstchcr-Stellvertreter,
Debes Johann , Bezirksausschuss, als Mitglieder ; H artung
Ernst Friedrich, Bezirksausschuss, als Ersatzmann.

III . Bezirk: Schober Johann , Bezirksvorsteher, Zerza
Josef, Bezirksvorsteher-Stellvertrctcr, als Mitglieder ; Wagner
Karl, Bezirksausschuss, als Ersatzmaun.

IV. Bezirk: Wanek Jgnaz , Bezirksvorsteher-Stellvertreter,
Deisel Josef, Bezirksausschuss, als Mitglieder ; Petschachcr
Rudolf, Hausbesitzer, als Ersatzmann.

V. Bezirk: Nasch Johann , Bezirksausschuss, Schwarz
Josef, Bezirksausschuss, als Mitglieder ; Jaekl Kaspar, Bezirks¬
ausschuss, als Ersatzmann.

VI. Bezirk: Glas Karl, Bezirksausschuss, Bankmann
Josef, Hausbesitzer, als Mitglieder ; Fuchs Karl, Hausbesitzer,
als Ersatzmann.

VII. Bezirk: Lukschanderl Franz , Bezirksausschuss,
Nießner Anton, Bezirksausschuss, als Mitglieder; Kreibich
Heiurich, Bezirksausschuss, als Ersatzmann.
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VIII . Bezirk: Ncsch Hermann, Bezirksausschnss, Nankel
Josef, Bezirksausschnss, als Mitglieder ; Jell Josef, Bezirks¬
ausschnss, als Ersatzmann.

IX. Bezirk: Strobl Ferdinand, Bezirksausschnss, Breit¬
kopf Franz, Bezirksausschuss, als Mitglieder ; Czcrny Franz,
Bezirksausschnss, als Ersatzmann.

X. Bezirk: Pabeschitz Matth ., Bezirksvorsteher Stellvertreter,
Braun Leonhard, Bezirksausschuss, als Mitglieder ; Koller
Michael, Bezirksausschnss, als Ersatzmann.

XI. Bezirk: Koch Josef, Gemeinderath, Seidler Wilhelm,
Gemcinderath, als Mitglieder ; Klein Johann , Bezirksausschuss,
als Ersatzmann.

XII . Bezirk: Skorepa Adalbert, Bezirksvorsteher, Ftaznick
Josef, Bezirksausschuss, als Mitglieder ; Pomberg er Franz,
Bezirksausschuss, als Ersatzmann.

XIII . Bezirk: Schmidt Anton, Bezirksausschuss, Wein¬
roth er Ferdinand, Bezirksausschuss, als Mitglieder; Schäfer
August, Bezirksausschuss, als Ersatzmann.

XIV. Bezirk: Hölscher Friedrich, Bezirksvorsteher, Gr est en-
berger Leopold, Bezirksausschuss, als Mitglieder ; Kuntner
Karl, Bezirksausschuss, als Ersatzmann.

XV. Bezirk: Jungwirth Karl, Bezirksausschuss, Zetschok
Amaud, Bezirksausschuss, als Mitglieder ; Hackl Andreas, Bezirks¬
vorsteher-Stellvertreter, als Ersatzmann.

XVI. Bezirk: Mayr Karl, Bezirksvorstehcr-Stcllvertreter,
Böhme Ernst, Bezirksausschuss, als Mitglieder ; Nautenstrauch
Karl, Bezirksausschuss, als Ersatzmann.

XVII. Bezirk: Rand Josef, Obmann des Armeninstitutes,
Gassenineier Karl, Bezirksausschuss, als Mitglieder ; Schwach
Johauu , Bezirksausschuss, als Ersatzmann.

XVIII . Bezirk: Ob er Wimm er Ferdinand, Baumeister,
Lerchenfelder Anton, Cafeticr, als Mitglieder ; Schneider
Anton, Bezirksausschuss, als Ersatzmann.

XIX. Bezirk: Pschirer Franz , Glaser, Langweber Peter,
Zuckerbäcker, als Mitglieder ; Marcus Franz, Hausbesitzer, als
Ersatzmann.

4 . Am 20. Juni hat Herr Gem.-Rath Brann eiß folgende
Interpellation au den Herrn Bürgermeister gerichtet:

„Ich habe am 17. Jnli 1891 den Antrag eingebracht, es
mögen mit dem hohen k. k. Militürärar Verhandlungen eingeleitet
werden wegen einer Verkehrsstraßcüber das Schmelzer Exercier-
feld zur Verbindung der Bezirke XIV, XV und XVI." Es wird
um das Schicksal dieses Antrages gefragt.

Ich habe die Ehre, zu erwidern, dass dieser Act seitens des
Magistrates am 24. Juli 1891, sud Zahl 276.211, dem Stadt-
bnuamte zur Äußerung zugewiesen worden ist. Die Erledigung
beim Stadtbauamte ist seither urgiert worden und wird der Act
demnächst an den Stadtrath geleitet werden.

5 . In derselben Sitzung hat Herr Gem.-Rath Braun eiß
die Aufrage gestellt, warum der von ihm gestellte Antrag, „es sei
an die hohe Regierung, an den hohen Landtag und an das hohe
Abgeordnetenhaus eine Petition zn richten, dass in Wien eine
Hauszinsclasscusteuereingeführt werde", bisher noch nicht der gc-
schäftsordnnngsmäßigenBehandlung unterzogen wurde.

Ich habe die Ehre, darauf zu erwidern, dass dieser Antrag
mit Bescheid des Stadtrathes vom 6. Jnli 1891 dem Magistrate
zur Berichterstattung zngcmittclt worden ist und bei demselben dem
Departement XIX überwiesen wurde. Infolge des in kurzen

Zwischenräumenerfolgten viermaligen Wechsels in der Person des
Leiters dieses Departements kam der Antrag daselbst nicht zur
Verhandlung. Bei Auflösung des Departements am 31. December
1892 gelangte der Act an das Departement XVII und wird vou
demselben ehestens zur Vorlage gebracht werden.

« . Herr Gem.-Rath Edl hofer hat folgende Interpellation
gestellt (liest) :

„In der Sitzung vom 28. October 1892 habe ich einen Antrag
auf Erbauung eines neuen, zweckentsprechendenAmtshanscs im
XVI. Bezirke und Verwendung des bestehenden Amtshauses in der
Abelegasse zu einer Volksschule gestellt.

Nachdem sich die Zweckmäßigkeit dieses meines Antrages bei
einer heute abgehaltenen Commission wegen Erbauung einer Volks¬
schule sowohl iu finanzieller Hinsicht als auch rücksichtlich der
Schulverhällnisse als äußerst günstig erwiesen und von den Com-
missionsmitgliederubeifällig auerkaunt wurde, ich aber von dem
Schicksale meines ersterwähnten Antrages noch vollständig im Un¬
klaren bin, erlaube ich mir an den geehrten Herrn Bürgermeister
folgende dringende Anfrage zu richten:

1. Ist dieser Autrag vom Stadtrathc in Bcrathung gezogen
worden?

2. Wenn ja, wann gedenkt der Herr Bürgermeister diesen
hente sehr dringlichen Antrag auf die Tagesordnung des
Gemeinderathes zu setzen?"

Ich habe die Ehre, darcmf Folgendes zu erwidern:
Der Antrag Edlhofer vom 28. October 1892, betreffend

die Erbauung eines nenen, zweckentsprechenden Amtshauses im
XVI. Bezirke, sowie betreffend die Verwendung der hiedurch frei
werdenden Localitäteu für Schulzwecke, wurde mit dem Stadtraths-
Bcschcide vom 2. November 1892, Z . 6727, dem Magistrate zur
Berichterstattung zugemittelt.

Kurz vorher war jedoch der Referent des Magistrats -Depar-
temcnts IV in die Kenntnis gelangt, dass der Magistrat zufolge
Stadtrnths -Beschlusses vom 4. August 1892, Z. 4721, beauftragt
wurde, rechtzeitig Vorschläge dahin zn erstatten, dass vom Schul¬
jahr 1895/96 ab sämmtliche Schnlzimmer ans dem Hanse Abele¬
gasse Nr . 29 (Amtssitz des magistratischcn Bezirksamtes für den
XVI. Bezirk) verlegt werden können, damit in diesen Räumen
sowohl der Bezirksausschuss sammt dem Ortsschul- und Armen-
rathe als auch sämmtliche Beamte des magistratischen Bezirks¬
amtes für den XVI. Bezirk untergebracht werden können.

Von diesem Stadtraths - Bcschlnssc wurde der Schul-
Neferent des Magistrates mittels Neferats-Abschrift vom 8. August
1892, Z . 118.643, iu die Kenntnis gesetzt nnd wurde bei der am
12. Mai d. I . zur M .-Z . 74.692 stattgcfundcnen Locol-Commis¬
sion constaticrt, dass sämmtliche drei bisher im Hanse Abelegassc 29
untergebrachten Schulen aus diesem Hause verlegt werden müssen,
um den erforderlichen Raum für die Unterbringung sämmtlichcr
communaler Ämter des XVI. Bezirkes zu gewinnen.

Inzwischen stand beim Gemeindcrathe St .-N.-Z. 3815 der
Act wegen Erwerbnng eines Bauplatzes für die Erbauung eines
neuen Schulhauses auf den Frankl 'schcn Gründen am Habs-
bnrgplatze im XVI. Bezirke in Verhandlung, allein dieser Act
wurde am 13. Juni 1893 neuerdings an den Magistrat mit der
Aufforderung zurückgelcitet, dem Bezirksausschuss und dem Orts-
schulrathe die Frage vorzulegen, ob die gegen die Platzwahl ge¬
äußerten Bedenken gerechtfertigt seien, beziehungsweise ob ein anderer
geeigneter Platz erworben werden soll.



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 51 , 27 . Juni 1393. 1329

Hierüber fand auf Veranlassung des Wiener Bezirksschul-
rathes am 20. Juni d. I . eine Local-Commission statt, deren
Mitglieder sich unter anderem einhellig für nachstehende Anträge
aussprachen:

1. Dass das Schnlgebände XVI,, Melegasse 29, seinem
ursprünglichen Zwecke ganz nnd ausschließlich erhalten, beziehuugs-
weisc zurückgegeben werde, und dass ein neues Amtshaus gebaut
werde;

2. dass für den Fall , als das städtische Hans XVI., Abele-
gassc29, ausschließlich zu Amtszweckeuverwendet werden sollte,
nichts übrig bleibt, als die schleunigste Erwcrbuug einer dem auf¬
zulassenden Schulhanse (XVI., Abelegasse 29) möglichst benach¬
barten Realität zum Zwecke der Erbauung eines neuen Schul¬
hauses ins Auge zu fassen.

Ich bitte, die Einkäufe zn verlesen.
7 . Schriftführer Gem. Kath K . M . Mayer : Herr Gem.-

Nath Dr . Lucgcr richtet eine Anfrage an den Herrn Bürger¬
meister mit Bezug auf jenen Artikel der „Wiener Zeitung",
welcher sich mit der Tramwayfrage beschäftigt hat, folgenden In¬
haltes:

In der amtlichen „Wiener Zcitnng " wurde in dem nichtamtlichenTheile
derselben eine offenbar ans der k. k. Statthaltern stammende Mittheilnng ver¬
öffentlicht, in welcher der Umstand, dass bisher in der Frage der Überfüllnng
der Tramway -Waggons nichts geschehen ist, entschuldigt zn werden, ja die
Schuld hieran ans die Schultern der Gemeinde z» schiebe» versucht wird.

Es ist für die gesammte Bevölkerung Wiens jedenfalls von Interesse , zu
erfahren , ob die betreffenden Mittheilnngen der k. k. n.-ö. Statthaltcrei anf
Nichtigkeit beruhen und ob insbesondere dem Gemeinderathe der Stadt Wien
irgendeine Verzögerung zur Last fällt.

Es ist dies nm so wichtiger, als meines Wissens bisher diesbezüglich ein
Referat an den Wiener Gemeinderath nicht erstattet wurde und daher auch der
genannte gar nicht in die Lage kommen konnte, irgendeine Entscheidung zn
verzögern.

Ich erlaube mir daher, folgende Anfrage zn stellen:
Sind die Mittheilnngen von Seite der k. k. Statthaltcrei in

der amtlichen „Wiener Zeitung", betreffend die Überfütluug der
Wiener Trmnway - Waggons, richtig, beziehungsweisewen trifft
das Verschulden an der Verzögerung der Erstattung des Gut¬
achtens?

Wice-Mrgermeister Z>r . Kichter : Ich habe die Ehre, darauf
zu erwidern:

Am 16. November 1892 fand unter dem Vorsitze des Herrn
Statthalters eine Enquötesitzung statt, welche sich auf die verall¬
gemeinerte Einführung einer neuen Tramwaywagen-Type beschränkte.
Da die Wiener Tramway-Gesellschaft ungeachtet der vorher an sie
ergangenen Aufforderung bei dieser Enquötesitznng eine neue Tramway¬
wagen-Type vorzulegen nicht in der Lage war, so ergieng an sie
seitens des Herrn Statthalters eine neuerliche diesbezügliche Auf¬
forderung. Derselben entsprechend erstattete die Gesellschaft im De-
cember 1892 eine Äußerung, welche jedoch nicht nur die Frage
einer neuen Wagentype, sondern auch jene der Trennung des Ring-
vom Radialverkehre behufs Beseitigung der periodischen Überfüllung
ihrer Wagen behandelte. Diese Äußerung der Gesellschaft wurde
mit Statthalterei -Erlass vom 6. December 1892, Z . 78536, dem
Magistrate zugemittelt, der hierüber am 29. März 1893 zur
M .-Z . 227284 dem Stadtrathe berichtete.

Da bei einer am 4. Februar 1893 stattgefnndenen commis-
sionellcn Besichtigungeines Projectswagens der Vertreter der Ge-
neral-Jnspection der österreichischenEisenbahnen erklärte, dass diese
Behörde über Ersuchen der k. k. uiederösterreichischen Statthaltcrei
daran sei, über Einführung einer nach ihrer Ansicht entsprechenden
Wagentype einen Antrag zu erstatten und dieses Gutachten der k. !.

General-Jnspection bisher weder dem Magistrate noch der Ge¬
meinde Wien zugekommen ist, war der Stadtrath bisher nicht in
der Lage, sich über die Vorschläge der Wiener Tramway -Gesell¬
schaft, die überdies über den Nahmen der bei der ersten Enqußte-
sitzuug aufgeworfenen Fragen hinausgehen, zu äußern. Der Stadt¬
rath konnte sich daher mir mit dein Ersuchen der Wiener Tramway-
Gesellschaft beschäftigen, dahin gehend, ihr zu gestatten, 50 Wagen
nach der vorgeschlagenen Type Nr . 208 oder 283 in Betrieb zu
setzen und hat diesbezüglich die im Amtsblntte vom 20. Juni 1893,
Nr . 49, unter Z . 3527 bezeichneten Beschlüsse von, 13. Juni d. I.
gefasst. Es ist daher der Umstand, dass eine Äußerung der
Gemeinde Wien bezüglich der Tramwaywagen-Type bislang nicht
abgegeben werden konnte, lediglich darauf zurückzuführen, dass die
k. k. niederöstcrreichischeStatthaltcrei es bisher unterließ, das maß¬
gebende Gutachten der k. k. General-Jnspection der österreichischen
Eisenbahnen der Gemeinde Wien zur Kenntnis zu bringen.

Schriftführer Gem.-Kath K . M . Mayer (liest) :
8 . Interpellation des Hem. - Käthes Sauervorn:
In der Gemeinderarhs -Sitzung vom 15. März 1888 stellte ich den wohl¬

begründeten Antrag , dass die Erlachgasse, X. Bezirk, welche durch die Planke
der Tramway von der Laxenbnrgerstraße abgesperrt ist, eröffnet werde.

Dieser Antrag wnrde damals der II . Section zur Vorbcrathnng zuge¬
wiesen. Nachdem zwei Jahre verflossen, ohne dass darüber im Gemeinderathe
referiert wurde, stellte ich in der Gemeinderaths -Sitznng vom 7. März 189t)
an den Herrn Bürgermeister eine Anfrage und ersuchte, dass endlich über
meinen Antrag im Plenum des Gemeiuderathes Bericht erstattet werde. Infolge
dessen wnrde auch schon in der Sitzung vom 14. März 1890 über diesen
Antrag im Gemeinderathe berathen.

Es wurde auch die Eröffnung der Erlachgasse als dringend nothwendig
anerkannt und vom Gemeinderathe der Beschluss gefasst:

„Es sei der Magistrat zn beauftragen , wegen Erwerbung des betreffenden
Straßengrnndes mit der Tramway -Gesellschaftzn verhandeln."

Seither sind nnn drei Jahre verflossen, ohne dass bis heute etwas
darüber gehört wurde, während das Drängen der Bevölkerung auf Eröffnung
dieser Gasse immer dringender wird, so dass dieselbe numöglich länger hinaus¬
geschoben werden kann, sollen nicht die dortigen Hausbesitzerund Geschäftsleute
total zugrunde gehen.

Ich erlaube mir daher an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

1. Wurden von Seite des Magistrates mit der Tramway-
Gesellschaft Unterhandlungen gepflogen, und in welchem Stadium
befinden sich dieselben?

2. Wenn nicht, ist der Herr Bürgermeister geneigt, den
Beschluss des Gemeinderathesvom 14. März 1890 zur Ausführung
zu bringen und dahin zu wirken, dass die Erlachgasse endlich
eröffnet werde?

Wice Bürgermeister Z>r. Kichter : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet.

Schriftführer Oem.-Kath K . M . Mayer (liest) :
S . Interpellation des Hem .-Kathes Ajörup:

Hochgeehrter Herr Bürgermeister!
In den gestrigen Wiener Tagesblättern war zu lesen, dass die provisorische

Holzbrücke zwischen dem II . und III . Bezirke bereits dem Verkehre über¬
geben wnrde.

Nachmittags enthielten alle Blätter die Nachricht, dass die Brücke wegen
mangelhafter Pflasternngsarbeit polizeilich abgesperrt wurde.

Nachdem ich mich von der Absperrung überzeugt habe, erlaube ich hiemit
anzufragen:

ob der hochgeehrte Herr Bürgermeister geneigt sei, gegen den
betreffenden Herrn Ingenieur oder Oberingenieur, welcher die
Bauführuug über hatte und unter dessen Ägide solche nachlässige
Arbeit ausgeführt wurde, das Disciplinarverfahren einzuleiten und
gegen die betreffenden schuldigen Personen exemplarische Strenge
walten zu lassen, denn es ist nicht gleichgiltig, wo uns von Seite
der Verkehrsanlagen-Coinmission so und so viel Bauten zur selbst¬
ständigen Ausführung übertragen werden, dass bei unseren Arbeiten

1*
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eine solch nachlässige Durchführung (um nicht Schlamperei zu
sage») Eingang findet.

Wice-Mrgermeistcr Z>r . Wchter : Es wird, soweit diese
Emanation als Interpellation behandelt werden kann, dieselbe in
der nächsten Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Hem.-Yath A . M . Mayer (liest) :
1« . Autrag des Gem.-Wathes Eigner und Genossen:
Es sollen die Eröffnung der Mittcrberggasse nnd Antongassc bis zur

verlängerten Gersthofer Hauptstraße im Interesse des großen Verkehrs gleich
durchgeführt und die ganzen Straßenbrciten eingehalten werden. Die Niveau-
Herstellung in der Mitterberggasse vou der Rosenstcingasse bis zur Gersthofer
Hauptstraße, dann in der Antongasse von der Nokitanskhgasse bis zur Gerst¬
hofer Hauptstraße wäre sogleich durchzuführen. Die beide» oben angeführten,
zu eröffnenden Gassen, Rinnsal samint Sanmschar nnd die Straßenübergänge
wären zn pflastern, die Straßen nnd Trottoirs mit einem Plattel -Kiesschott'er
oder Schläglschottcr, mit den bei Um- oder Ncupflasternngen gewonnenen
alten Schottermaterialien zn beschottern, sowie die nöthigen Wasserlänfe her¬
zustellen.

Die beiden Gassen von der Rosensteingasse bis zur Gersthofer Haupt¬
straße wären init Gasflammen zu beleuchten, um die Sicherheit der Passanten
zu fördern nnd den Verkehr in den Nächten und zur Winterszeil zu erleichtern,
sowie um auch Unglücksfälle zu verhindern.

Wce -Würgermeister Dr . Kichter : Die Angelegenheit, welche
in diesem Antrage berührt ist, war schon Gegenstand eines Referates
im Stadtrathe . Ich werde Sorge tragen, dass dasselbe ehebaldigst
hier erstattet wird. Es sind nur noch Verhandlungen mit den
Grundcigenthümern— wie bekannt, gehört diese Flüche der Wiener-
berger Ziegelgewerkschaft— zu führen und dann wird es möglich
sein, den Wünschen des Bezirkes sobald als thunlich zn entsprechen.

Schriftführer Gem .-Yath K . M . Mayer (liest) :
II . Antrag des Gem.-Watyes HZuschan nnd Genossen:
Es ist besonders in der letzten Zeit oft vorgekommen, dass Professions¬

bettler durch geschickte Manipulationen in den kürzesten Zeiträumen von vier
oder sünf verschiedenen Armenräthcn sogenannte Aushilfen angewiesen und von
den betreffenden Armen-Jnslitntscasseu auch ausbezahlt erhielten. Dies ist mir
dadurch möglich, dass solche Personen in dem Besitz der verschiedenartigsten
Hcimats -Docnmente, als : Heimatsschein, Arbeitsbuch, Conscriptiousamts - und
Volkszählnngs -Ausweis sich befinden, worauf sie sich abwechselnd die erhaltenen
Anshilfen bestätigen lassen.

Besonders oft werden hiezn die Conscriptiousamts - und Volkszählungs-
Answeisc, welche jederzeit kostenlos zn erhalten sind, verwendet.

Um nun solche Übelstände, wodurch die große Zahl wirklich verschämter
nnd hilfsbedürftiger Armer beeinträchtigt wird, ans die Dauer abzustellen,
beantragt der Gefertigte,

die Einführung einheitlicher Aushilfe-Bcstütiguugs-Blaukette,
welche nur im städtischen Armen-Departement erhältlich sein sollen,
und über deren Ausfolgung genaue Controle ausgeübt werden müsste.

Schriftführer Hem.-Katy K . M . Mayer (liest) :
IS . Antrag des Gem.-Kathes Wranneiß nnd Genossen:
Der Auslaufbrunnen vor dem Hanse Nr . LI im XIV . Bezirk, Märzstraße,

steht auf einem sehr ungünstigen Ort nnd es ist nnr Wunder zu nennen, dass
daselbst nicht schon das größte Unglück geschehen ist, da an diesem Platz die
Biegung der Dampftramwap ist.

Nachdem jetzt gerade die Rohrlegnngen zur Einleitung des Wassers in
die Hänser stattfindet, so könnte bei dieser Gelegenheit obiger Auslaufbrunneu
umgesetzt werden, nnd ich erlaube mir daher den Antrag zn stellen:

Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen, dass der Aus-
lanfbrunnen vor dem Hause Nr . 61, XIV., Märzstraße in die
Hnglgasse versetzt werde.

Schriftführer tzem. Yath K . M . Mayer (liest) :
13 . Autrag des Gem.-Wathes Wrauneiß:
Ich wnrde von der Centralleitung des katholischen Schulvereines für

Österreich ersucht, beiliegendes Ansuchen dem löblichen Gemeinderathe zn unter¬
breiten. Der katholische'Schulverein hat hente schon in seinen errichteten Privat-
schnlcn eine Anzahl von 363 Schülern , welche sich immer vermehrt.

Wenn in Betracht gezogen wird , dass die Commune Wien anch für
diese Schülerzahl die nothwcndigen Localitäten beistellen und für die Erhaltung
derselben sorgen müsste, so wäre dies schon ein bedeutender Betrag . Ein
weiterer Umstand wäre die Beistellnng der Lehrkräfte sammt Qnartiergeldern :c,,
ums alles mit Kosten verbunden ist. Nachdem so viele andere Vereine in
munificcnter Weise vom löblichen Gemeinderathe subventioniert werden nnd der
katholische Schulverein wirklich gemeinnützige Zwecke verfolgt, so erlaube ich
mir, den Antrag zn stellen:

Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen, dem katholischen
Schulverein für Österreich eine angemessene Subvention zu be¬
willigen.

Die Eingabe des katholischen Schulvcreines lautet:
Hochlöblicher Gemeinderath der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien.

Die ergebenst gefertigte Centralleitung des katholischen Schnlvercines für
Österreich beehrt sich hieniit, das ergebene Ansuchen um eine Snbvcntion für
den katholischen Schnlverein zu unterbreiten und begründet diese Bitte in
folgender Weise. Erstens unterhält dieselbe im I . Bezirke Wiens , Schnler-
straße 20, eine vierclassige mit öffentlichem Recht versehene Privat -Voltsschnle
für Knaben. An dieser wirken fünf Lehrer und ein Katechet nnd werden darin
gegenwärtig 89 Schüler unterrichtet. Zweitens im II . Bezirke Wiens , Circns-
gasse 33, unter der Leitung der ehrwürdigen Marienbrüder ein fünfclassige
Knaben-Volksschule mit öffentlichem Recht mit fünf Lehrern nnd 152 Schülern,
Drittens eine fünfclassige Volksschule für Kuaben im XVIII . Bezirke Wiens,
Währing , Michaelerstraße 10, an welcher derzeit vier Classen bestehen nnd die
fünfte Classc im September d. I . eröffnet werden wird. Die Schülerzahl
beträgt gegenwärtig 122 Schüler.

In allen drei genannten Schulen besorgt demnach der katholische Schul¬
verein den Unterricht für 363 Schüler ans der Bevölkerung Wiens . Da ans
diesen Daten zur Genüge hervorgeht, dass die löbliche Gemeindevertretung von
Wien durch den Bestand dieser Privotschnle eine nicht unbedeutende Geldsumme
erspart, weil in dem Falle des Nichtbestehens dieser Schulen die obgenannte
Schülcrzahl in den öffentlichen Schulen unterrichtet werden müsste, so erlaubt sich
die ergebenst gefertigte Centralleitung einen löblichen Gemeinderath der Stadt
Wien um eine Subvention umsomehr zn ersuchen, als von demselben bereits
eine Reihe von katholischen wie akatholischen Privatschüler ans gleichem
Grunde unterstützt wird.

Überdies erlaubt sich die hochachtungsvoll gezeichnete Centralleitung als
weiteren G rnnd für die Unterstützung ihrer Schulen auf den Umstand anzuführen,
dass laut des Staats -Grundgesetzes vom 21. December 1867, Art . XVII , und
des daranf basierenden § 68 des Reichs-Volksschnlgesetzes vom 14. Mai 1869 den
Katholiken das Recht zur Errichtung von katholischen Privatschnlen zusteht,
somit auch die bereits bestehenden vorgenannten Schulen des katholischen Schul¬
vereines ans vollkommen verfassungsmäßiger und legaler Grundlage bernhen.

Im Vertrauen auf den Gerechtigkeitssinn Einer löblichen Gemeindever¬
tretung sieht die ergebenst unterzeichnete Centralleitung der Genehmigung ihres
Ansuchens um eine Subvention zuversichtlich entgegen.

Schriftführer Hem.-Uath K . M . Mayer (liest) :
14 . Antrag des Hem.-Wathes Steiner:
Mit Bezug auf die von mir nnter einem überreichten Petitionen der

Grund - und Wirtschaftsbesitzer der Stadt Wien und mit Rücksicht auf die im
heurigen Jahre vorgekommenen böswilligen Cnllnrschädigungen, erlaube ich mir
folgenden Antrag zu stellen:

Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen:
„1. Es seien für die Zeit vom 1. Mai bis l . November eines

jeden Jahres in den ländlichen Bezirkstheilen der Stadt Wien,
zum Schutze der Culturen, Flurhüter auf Kosten der Gemeinde
zu bestellen.

2. Bezüglich der Zahl der in den einzelnen Bezirken auf¬
zunehmendenFlurhüter sei das Gutachten der Bezirksvcrtretuugen
ehestens einzuholen, wobei berücksichtigt werden möge, dass in den
weinbantreibendenBezirken vom 10. August an eine Vermehrung
der Hüter einzutreten hat.

3. Die Flurhüter seien von den magistratischen Bezirksämtern
über Vorschlag des Bezirksausschussesaufzunehmen, zu beeiden,
mit Lcgitimationskarten, sowie Handwaffen zu verschen, und mit
Rücksicht auf die nicht das ganze Jahr andauernde Verwendung
entsprechend zu besolden, und zwar im Hinweis auf den zu leistenden
Nachtdienst und auf die Gefährlichkeit des Dienstes mit 1 fl. 80 kr.
per Tag.

4. Den Sommcrparteien und anderen im Bezirke ansässigen
vertrauenswürdigen Personen seien von den magistratischen Bezirks¬
ämtern oder vou den in den ehemaligen Ortsgemcinden domici-
lierendcn Bezirksausschüssen Passierscheine für die verbotenen Wege
während der Zeit der Weinreife gegen Erlag eines Betrages von
1 fl. auszufolgen; die erlösten Beträge seien der städtischen Haupt-
cassa als theilweise Entschädigung für die Kosten der Flurschützer
zuzuführen.
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5. Die Schulleitungen seien zu ersuchen, die Schüler ent¬
sprechend aufzuklären und zu instruieren, dass Devastieruugen und
Beschädigungen von Culturen durch inuthwilliges Betreten sowie
das Abreißen von Obst unstatthaft und strafbar seien.

6. An die k. k. Polizei-Direction sei das Ersnchen zu richten,
die Flurhüter in der Ausübung ihres Amtes durch die Sicherhcits-
wache nach Thunlichkeit zu unterstützen.

7. Die Flurhüter seien mit genauen Instructionen in Bezug
auf die Ausübung ihres Amtes zu versehen, wobei auf die Aufrecht¬
haltung des nothwendigen Verkehres Rücksicht zu nehmen ist, und
seien auch diesbezüglich die Wohlmeinungen und Vorschläge der
Bezirksvertretungeneinzuholen.

8. Ferner seien in den ländlichen Bezirkstheilen unverzüglich,
u. zw. in den besonders gefährdeten Gegenden, ohne die weitereu
Verfügnngen, betreffend den Flnrschutz abzuwarten, Warnungs¬
tafeln in möglichst großer Zahl, mit entsprechenden Aufschriften
anzubringen.

9. Der Flurschutz habe vom 1. Mai 1894 au in Wirksamkeit
zu treten; für das Jahr 1893 aber sei mit thunlichster Be¬
schleunigung ein Provisorium zu schaffen, damit vom 1. Angnst 1893
an Flurhüter in den ländlichen Bezirkstheilen in Function treten
können.

1t). Der vorliegende Antrag sei dem Magistrate mit dem
Auftrage, binnen 14 Tagen an den Stadtrnth zu berichten,
zuzuweisen, und der Stadtrath werde ersucht, noch im Laufe des
Monates Juli dem Gemeinderathe die geeigneten Vorschläge zu
erstatten."

Der Antrag wird unterstützt von den Gemeinden Währing,
Weinhaus, Gersthof, Pötzleinsdorf, Nenstift am Walde, Salmanns¬
dorf, Ober-Sievering, Unter-Sievcring, Ober -Döbling, Unter-
Döbling , Grinzing , Heiligenstadt, Nnssdorf, Kahlenbergerdorf,
Nenwaldegg, Ober-St . Veit und Dornbach."

Die Petitionen lauten:
Löblicher Gemeinderath der k. k. Rcichshaupt - und

Residenzstadt Wien!
Die ergebeust gefertigten Grund - und Wirtschaftsbesitzer des erweiterten

Gemeindegebietes der Stadt Wien gestatten sich die nachstehend begründete Bitte
dem löblichen Gemeinderathe zu unterbreiten.

Es ist eine allgemeine Klage der Landwirte in den neuen Bezirken, dass
die Fluren , welche den Besitz und den einzigen Erwerb derselben bilden, den
Verwüstungen seitens der nicht landwirtschafttreibenden Bevölkerung schutzlos
preisgegeben sind.

Als die Vereinigung der Vororte mit Wien noch nicht vollzogen war,
wurde von den einzelnen Gemeindevorstehungen das möglichste aufgeboten, um
der Devastiernng der Felder , Wiesen und Weingärten wirksam entgegenzutreten.

In Grinzing beispielsweise war von Mar bis September ein Flurhüter
von der Gemeinde bestellt, welcher vom September an im Vereine mit mehreren
anderen Hütern die Beschütznng der Weingärten bis zur Reifezeit besorgte.

In Nnssdorf war gleichfalls ein Flurhüter von der Gemeinde besoldet
und wurden die Kosten durch eine kleine Umlage auf die Grundstücke herein¬
gebracht.

In Ober - und Unter-Döbling war der Flurhüter von der Gemeinde
angestellt und bezahlt.

In vielen audereu Gemeinden theilten sich die Gemeiudevertreter frei¬
willig in die Beaufsichtigung der Fluren während des Sommers . Beinahe
jede Gemeinde hatte 15 bis 18 Gcmeindeausschüsse, welche, größtentheils selbst
Wirtschaftsbesitzer, es als ihre Pflicht erachteten, mit ihrer Äutorität als ge¬
wählte Functionärc der Gemeinde für den Schutz der Fluren einzutreten.

Die Aufsicht war früher besonders iu Ansehung der Weingärten leichter
als heute, weil beinahe überall geschlossene Weingebiete bestanden, welche besser
überwacht werden konnten.

Durch die Verheerungen der Reblaus wurden vielfach andere Cnltnren
in die vormals geschlossenen Gebiete eingeschoben, welche schon wegen ihres
geringeren Wertes vom Publicum nicht genügend respectiert werden. — Aber
gerade die noch bestehenden Weingärten , die zum großen Theile heute Neu¬
anlagen mit amerikanischen Reben darstellen, bedürfen des größtmöglichsten
Schutzes.

Diese Rebenanlagen bilden das Resultat unsäglicher Mühe nnd vielen
Fleißes , sie repräsentieren vermöge des Capitals , welches in denselben investiert

erscheint, eiueu hohe» Werth , sie sind der Hofsmmgsanker von Hunderten
von Weinhauern , welche ihre Existenz erhalten wollen.

Allein auch die Besitzer von Wiesen, Äckern und Feldern sind ja häufig
genng auf dcu kargen Ertrag ihrer Grundstücke zu ihrem Lebensunterhalte an¬
gewiesen.

Wie schwer werden nun die Landwirte getroffen, wenn, wie es leider
nur zu oft vorkommt, einige nbermüthige Ausflügler aus Unverstand oder
Böswilligkeit in wenige» Minuten das vernichten, was der Landmann in vielen
Wochen oder Monaten , ja wie es bei den Ncuanlagen der Weingärten der
Fall ist, in mehreren Jahren , vielleicht mit dem Aufwände des letzten Restes
seines Vermögens und mit unbeschreiblicher Mühe und Sorgfalt hergestellt hat!

Und nicht einmal Unverstand oder böser Wille spielt hier stets eine Rolle;
die Professoren nnd Lehrer der Schulen geben deu Schulkinder» in gewiss
wohlmeinender Absicht den Auftrag , diese oder jene Blumen oder Pflanzen
und auch Obstblütheu in die Schule zu bringen . Und die Kinder eilen in ihren
freien Standen fröhlich hinaus ins Grüne und suchen eifrigst jene Pflanzen,
welche sie dem Lehrer bringen sollen. Sic achten nicht darauf , dass sie durch das
Betreten einer Wiese oder eines Ackers Schade» anrichten, dass sie durch das
Abreißen vou Blüthenstämmen junge Bäume ruinieren , sie glauben vielmehr
in treuer Pflichterfüllung ihren Wissenskreis zu vergrößern.

Die Landwirte sind weit davon entfernt , der Erforschung der Natur
seitens der Jugend hinderlich in den Weg zu treten, was sie wünschen, ist
lediglich, dass der Schuljugend in dieser Beziehung von den Lehrern genaue
Instructionen nnd Warnungen ertheilt werden mögen.

Seit der Einverleibung der Vororte sind den Landwirten, insbesondere
den Weinproduccuten durch die Verzchruugssteuer neue Lasten auferlegt worden.
Schier unmöglich ist es hente denselben, den Anforderungen des Staates und
der Gemeinde gerecht zu werden.

Andererseits bezieht die Gemeinde Wien im Vergleiche zu den früher
bestandenen kleiueu Gemeinden infolge der städtischen Zuschläge zur Ver¬
zehrungssteuer größere Einnahmen von den Weingartenbesitzern, nnd die
Gemeinde hat daher auch ein erhöhtes Interesse und die moralische Ver¬
pflichtung, die Ertragfähigkeit der Cultureu zu schützen. Auch ist die Commune
selbst Besitzerin zahlreicher Alleeanlagen nnd Grundstücke in deu nenen Bezirken,
welche gegenwärtig des Schutzes gleichfalls vollständig entbehren.

Die Grundbesitzer selbst sind nicht in der Lage, Flurhüter zu bestellen
nnd zu besolden, denn selbst dann, wenn es gelingen würde, sämmtliche
Interessenten zur freiwilligen Beitragsleistuug heranzuziehen, hätten die bestellten
Flurwächter nicht jene Autorität , welche zur erfolgreichen Ausübung ihres
Amtes unbedingt erforderlich wäre.

Mit Rücksicht ans die dargestellten Verhältnisse stellen die Gefertigten
vertrauensvoll die Bitte:

Der löbliche Gemeinderath wolle beschließen, es seien vom
1. Mai bis Ende October eines jeden Jahres auf Kosten der
Gemeinde Flurhüter für die ländlichen Gebietstheile der Stadt
Wien zu bestellen und an den geeigneten Orten Warnungstafeln
mit entsprecheuden Aufschriften in möglichst großer Zahl anzubringen.

Wice-Wiirgermeister Z>r Httchter : Diese Anträge werden
geschäftsordnnngsmäßigbehandelt werden.

Wir gelangen zur Tagesordnung.
Ich ersuche Herrn Gem.-Nath Dr . Vogler , zu referieren.
RS . Referent Oem.-Waty Z>r. Wogler : Zahl 3937. Der

Autrag steht auf der Tagesordnung. Es haben im XVII. Bezirke
einige Ergünzungswahlen für den Bezirksansschuss stattgefunden.
Bei der Wahl im 3. Wahlkörper wurden 448 giltige Stimmzettel
abgegeben. Hievon entfielen auf Herrn Karl Kretschek , Trödler
und Hausbesitzer, 438. Derselbe erscheint somit, nachdem die
absolute Mehrheit 225 ist, zum Bezirksansschuss gewählt. Im
2. Wahlkörper wurden 190 Stimmzettel abgegeben, von denen 188
für giltig erklärt wurden. Es entfielen auf Herrn Josef Franz,
Bürgerschnllehrer, 182, auf Herrn Johann Reisinger , Gast¬
wirt und Hausbesitzer, 180 Stimmen . Nachdem hier zwei Er¬
gänzungswahlen vorzunehmen waren, so erscheinen diese beiden
Herren mit einer die absolute Mehrheit übersteigenden Majorität
gewählt.

Im 1. Wahlkörper waren zwei Ergänznngswahlen vorzunehmen.
Es wurden 47 giltige Stimmzettel abgegeben, die absolute Mehrheit
betrug 24. Es erhielt Herr Ferdinand Bitter mann , Haus¬
besitzer. 46, Herr Josef Hanke , Gemisch twaren - Verschleißer,
44 Stimmen . Dieselben erscheinen somit gewählt. Der Stadtrath
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beantragt, diese Wahlen in Gemäßheit des § 21 der Gemeinde-
Wahlordnung zu genehmigen.

Wice-Mrgermeilter Pr . Wichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Ich bitte
jene Herren, welche dein Referenten-Anträge zustimmen, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Derselbe ist angenommen.
Beschluss : Die Wahl der Herren Karl Kretschek , Josef

Franz , Johann Reifing er , Ferdinand Bitter¬
mann nnd Josef Hanke aus dem I ., 2. und
3. Wahlkörper zu Mitgliedern des Bezirksausschusses
des XVII. Gcmeiudebezirkeswird gemäß K 21 der
Wahlordnung bestätigt.

1 « . Yeferent Gem.-Katl ) Kitt . v. Weum -mn : Zahl 3380.
Der Antrag ist auf der gedruckten Tagesordnung. Es handelt sich
um einen Zuschusscrcdit für die Adaptieruugsarbeite» in dem Hause
II . Bezirk, Wintergasse 14, welches Object vom Gemeiuderathc
behufs Errichtung eiucr Doppel-Volksschule bereits gemietet wurde.
Der geehrte Gemeinderath hat am 8. Februar d. I . beschlossen,
dieses Object zn mieten, und hat weiters den Beschluss gefasst,
dass, im Falle die Miete verlängert, das heißt eine längere Miet-
daucr stipnliert werden würde, auch noch gewisse Einrichtungen in
der Schule vorzunehmen seien. Die Verlängerung der Miete von
3 '/.z auf 6 Jahre ist mit dem Rechte zugestanden worden, dass die
Gemeinde nach Ablauf von 6 Jahren , auf weitere 3 Jahre mieten
könne. Die Einrichtungen, welche mm gemacht werden sollen,
bezichen sich auf die Einführung der Gas - statt der Petroleum-
belenchtnng, auf ciue bessere Einrichtung und Vermehrung der
Aborte nnd auf tue Ausführung von Veutilations-Füllöfeu. Die
Kosten hiefür veranlassen, dass ein Zuschnsscredit von 9600 fl.
beantragt werden mnss, nnd bitte ich um Genehmigung dieses
Zuschusscrcdites.

Wice-HZiirgermeister Ar . Aichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung? Angeuo mm en.
Beschluss : Zur Ausführung der mit Gemcinderaths-Beschlnss

vom 8. Februar 1893, Z . 597, angeordneten Her¬
stellungen(Ventilationseinrichtung, Gasbeleuchtung:c.)
in dem zur Unterbringung einer Doppel-Volksschule
gemietete« Hause II ., Wintergasse 14, wird ein Zuschuss¬
crcdit in der Höhe von 9600 fl. zur Ausg.-Nubr. XI.III2
bewilligt.

17 . Hieferent Gem.-Math Wurm : Zahl 3984 . Der Gegen¬
stand und auch der betreffende Antrag stehen auf der heutigen
Tagesordnung. Es handelt sich um die Renovierung der Kanzlei-
Localitäten des Bezirksausschussesim IX. Bezirke und der im
Gemcindehansc daselbst befindlichen Localitäten, welche dem Armen-
rcithe zngetheilt sind. Alle diese Localitäten, sowohl die des Bezirks¬
ansschusses als die des Armeninstitutes, sind in sehr reparatur¬
bedürftigem Zustande; Malerei, Tapezierungen, Fußböden, An¬
strich :c. müssen gründlich renoviert werden. Es ist keine sehr
erhebliche Summe hiefür nothwendig, sie beträgt im ganzen 831 fl.
45 kr. Es ist aber leider keine Bedeckung mehr vorhanden, nach¬
dem die betreffende Rubrik XII 4 cl bereits erschöpft ist; es ist
daher nothwendig, zu dieser Rubrik einen Zuschusscrcdit in der
Höhe von 831 fl. 45 kr. zu bewilligen. Ich bitte um Ihre Zu¬
stimmung.

Wice-Mrgermeister Z>r. Kichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung? Der Autrag
ist angenommen.
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Beschluss : Für die Renovierung der Kanzleilocalitüten des
Bczirksansschnssesund des Armeninstitntes im Ge-
meindchause des IX. Bezirkes wird zur Ausgabs-
Rubrik XII 4 6 ein Zuschusscrcdit in der Höhe von
831 fl. 45 kr. bewilligt.

18 . Keferent Gem.-Hlatl ) Dr . Lederer : Den Herren ist be¬
kannt, dass verschiedene Anträge bezüglich der Wasserzufuhr in den neu
eiubezogeucn Bezirken gestellt worden sind. Der Stadtrath hat sich in
dieser Nichtnng bestimmt gefunden, den gestellten Anträgen in ihrer
großen Mehrzahl zu entsprechen und ist dafür Vorsorge getroffen,
dass auch in Unter-St . Veit, Lainz, Speising, Nen-Hietzing und
Grinzing die Wasserzufuhr erfolgt. Die vermehrten Ausgaben,
sowie überhaupt die Ausgaben für die Wasserzufuhr haben den
für das heurige Jahr eingestellten Betrag von 18.000 fl. schon
nahezu erschöpft, und es ist daher für den Nest dieses Sommers
ein weiterer Betrag von 20.000 fl. nothwendig. Der Stadtrath
beantragt daher, zu dem Betrage, der bereits im Budget eingestellt
wurde, einen Zuschusscrcdit von 20.000 fl. zu bewilligen. Ich
bemerke, dass die täglichen Auslagen circa 140 fl. ausmachen
werde» und dass, wenn man, wie bisher, die Versorgung der
neuen Bezirke mit Trinkwasser anch weiterhin durchführen will,
dieser Zuschusscrcditunbedingt nothwendig sein wird. Ich glaube,
dass er vielleicht nicht einmal ausreicht. Ich bitte Sie , diesem
Antrage Ihre Zustimmung zu ertheilen.

Gem.-Watl) Steiner : Ich will mich nicht gegen das Referat
wenden, sondern will nur einige Beschwerden der Bevölkernng
jener Ortschaften, in denen die Wasserznfnhr durchgeführt wird,
vorbringen. Es scheint bei den Mitgehern, die das Wasser au die
Parteien abgeben, eine eigene Protectionswirtschaftgeübt zu werden.
Es sind mir diesbezüglich aus Neuwaldegg und aus Unter-Sievering
Beschwerden zugekommen. Wer ein Trinkgeld gibt, bekommt ein
ganzes Schaffe! Wasser, und wer keines gibt, bekommt keines. Es sind
Gassen, wo zwei bis drei Hänser sind, bei denen der Wagen zwei
bis drei Minuten stehen bleiben soll. Er bleibt aber nicht stehen.
Sic läute» dort nur, fahren durch und, oben angekommen, haben
sie das Wasser nicht verbraucht und lassen es in den Canal laufen.
Diese Beschwerden hört man täglich.

Ich habe mich aber speciell wegen eines anderen Falles zum
Worte gemeldet. In der Gemeiude Unter-Sievering sind zwei
Gcmeiudc-Bruuucn. Die Hansbesitzer in der Nähe, welche ans
diesen Brunnen das Wasser entnehmen, müssen jährlich den Betrag
von 5 fl. bezahlen. Ich glaube nun, dass es nicht am Platze ist,
eine Gebllr von den Hansbesitzern einzuhebeu, wenn den anderen
das Wasser unentgeltlich zugeführt wird. Ich Witt nun diesbezüglich
einen Antrag stellen und bitte Sic , denselben zu unterstützen, damit
er dem Stadtrathe zugewiesen werde. Mein Antrag lautet:

„Von den Hausbesitzern in der ehemaligen Gemeinde Unter-
Sievering ist eine Gebür für die Wasserentnahme aus den Gcmcinde-
brunnen nicht mehr einzuheben."

Ich bitte um Ihre diesbezügliche Unterstützung.
Aeferent : Ich habe darauf zu bemerken, dass diese Be¬

schwerden auch dem Stadtrathe bekannt geworden sind und dass
der Stadtrath darum den weiteren Beschluss gefasst hat, sowohl
die magistratischenBezirksämter als anch die Bezirksausschüsse
anzugehen, diese Wasserzuweisung auf das strengste zu überwachen
und zu controlieren.
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Was den anderen Antrag betrifft , so wird er dem Stadtrathe
zugewiesen werden, und der Stadtrath wird ja darüber Beschluss
fassen.

Hem .-Hatl ) Eigner : Wie Sie hier sehen, betragen die Mchr-
auslagen für die Zufuhr an Trinkwasser 20 .000 sl. Es liegt ja
nichts daran , wenn auch die Ziffer noch größer Ware, wenn nur
diejenigen , welche keinen Auslciufbruunen in der Nähe haben, gnteS
Trinkwasser zugeführt erhielten . In Ottakring aber wurde entweder
vom Magistrate oder vom magistratischen Bezirksamte die Zufuhr
an die Transport -Gesellschaft vermietet.

Diese Gesellschaft bekommt per Tag 8 fl. von der Commune
Wien bezahlt. Die Transport -Gesellschaft mietet sich einen Sub¬
unternehmer und zahlt ihm 5 fl. 30 kr. Der Subunternehmer hat
sonst nichts beizustellen als die Pferde ; Wagen und Leute werden
von der Transport -Gesellschaft beigestellt. Mithin hat die Gesell¬
schaft einen Neingewinn von 2 fl. 70 kr. täglich. Nun wird aber
von der Commune Wien der Diener noch separat beigestellt ; sie
bezahlt auch noch deu städtischen Diener , der das Wasser vertheilt.
Mithin kostet diese Fuhr per Tag nicht 8 fl., sondern 9 fl. 29 kr.,
da der städtische Diener 1 fl. 20 kr. bekommt; und wenn er nur
1 fl. bekommt, so sind es doch 9 fl. Es zeigt sich ganz deutlich,
wie uothwendig es wäre , das ganze Fuhrwerk , das die Commune
verwenden kann, zur Straßenreiniguug , zur Wasser-, Kohlen - und
Schotterzufuhr , zur Requisitcnverführung und zu anderen Com-
missionen in eigene Regie zu nehmen, so dass sie selbst die Pferde
beistellen würde . Sie sehen, was da verdient wird , wenn der Unter¬
nehmer täglich 2 fl. 70 kr. Reingewinn hat . Ein besseres Geschäft
gibt 's nicht. So ist es nicht nur in Ottakring , sondern auch in
den anderen neu einverleibten Bezirken . Ich glaube, dass die
Commune an das Werk herantreten und nicht zugeben soll, dass
die Gesellschaft den Steuerträgern das sauer erworbene Geld ab¬
nehme ; ich glaube, mau kaun das Geld selbst verdienen und damit
die Steuerträger entlasten.

Gem . Watl ) Weltmann : Meine Herren ! Sie haben soeben
von den Übelständen gehört , die sich einige Bedienstete bezüglich
der Wasserabgabe zuschulden kommen lassen. Es ist dies einfach
zur Notiz genommen worden . Ich glanbe , man sollte kategorischer
gegen die Leute vorgehen, die sich Derartiges zuschulden kommen
lassen. Es ist nicht genügend , wenn man das einfach zur Kenntnis
nimmt und verspricht, die strengste Controle zu üben. Wenn sich
einmal Bedienstete derartige Schmutzereien zuschulden kommen
lassen, soll man sie einfach mit der Entlassung bestrafe», u. zw. znm
Exempel für die anderen . Denn wenn man ihm nur einen gewöhnlichen
Verweis gibt und darauf hinweist , dass es nicht wieder vorkommen soll,
so wird er es wieder thun , denn die Katze lässt das Mausen nicht.
Solche Leute gehören weg. Das Trinkgeldwesen ist soviel wie
Bestechung, und ich bin gegen jede Bestechung, sei sie im großen
oder im kleinen. Das soll nicht vorkommen, und ich stelle daher
den Antrag , die Leute, die sich das zuschulden kommen lassen,
einfach mit der Entlassung zu bcstrafcu.

Meferent : Was Herr Gem .-Rath Eigner gesagt hat , ist
eigentlich nicht in directcm Zusammenhange mit dem Referate,
denn es handelt sich da überhaupt um die Vergebung derartiger
Fuhrwerke , und diese Frage wird bei einer anderen Gelegenheit
zur Erörterung kommen. Was aber Herr Gem .-Rath Weitmann
hervorgehoben hat , so muss ich sagen, dass ich darüber auch nicht
sprechen kann ; ich bin aber überzeugt , dass der Herr Bürgermeister,
wenn ihm solche Fälle zur Kenntnis kommen, nnd ebenso die

magistratischen Bezirksämter auf das rücksichtsloseste vorgehen
werden. Der Auftrag wird hinausgehen und ich glaube auch zur
Ausführung kommen, denn es ist, wie ich schon hervorgehoben
habe, auch im Stadtrathe Mittheilung von solchen Übelstäuden
gemacht worden , und darum war der Beschluss des Stadtrathes,
ciue solche Weisung hinauszugeben , gefasst worden . Ich hoffe, dass
diese Weisnng auch von Erfolg sein wird , und bitte, dass die
Herren selbst auch controlieren mögen und , wenn einzelne derartige
Fälle vorkommen, sorgen, dass sie zur Anzeige gebracht werden,
sei es beim magistratischen Bezirksamte , oder hier, wenn die be¬
treffende Verfügung nicht eingehalten werden sollte. Gegen die
Bewilligung des Zuschusscredites wurde keine Einwendung erhoben
und ich bitte also um Ihre Zustimmung.

Wice -Mrgermeister Z>r . Wichter : Ich erlaube mir zur
Abstimmung zu bringen den Antrag des Herrn Referenten um
Bewilligung eines Zuschusscredites von 20 .000 fl. zu Zwecken der
Trinkwasserzufuhr . Ich bitte jene Herren , welche zustimmen, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Herr Gem .-Rath Steiner hat den Antrag gestellt : „Von
den Hausbesitzern in der ehemaligen Gemeinde Uuter -Sieveriug ist
die Gebür für die Wasserentnahme von Gemeindebrunnen nicht
mehr einzuheben." Ich bitte jene Herreu , welche für die Zuweisung
dieses Antrages an den Stadtrath stimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenoin m e n.

Den Antrag Weit mann kann ich nicht zur Abstimmung
bringen , weil derselbe mit den bestehenden Vorschriften der Dienst¬
pragmatik über die Disciplinarbehandlung der städtischen Beamten
nnd Diener sich nicht vereinbaren lässt.

Es muss die Bevölkerung zu einer solchen Ordnung der Dinge
mitwirken, indem sie solche Fälle den betreffenden magistratischcn
Bezirksämtern oder hier zur Anzeige bringt , und da wird gewiss
nach der Dienstpragmatik vorgegangen werden. Aber die erste
Bedingung ist, dass die Anzeige erstattet wird , sonst kann man
eben nichts machen.

Beschluss : Für die Trinkwasserzufuhr in mehreren neue» Be¬
zirken wird ein Znschusscredit in der Höhe von 20 .000 fl.
bewilligt.

IS . Wice Bürgermeister Z)r . Uichter : Wir fahren in der
Berathnng des Referates , betreffend den Entwurf der an die
Aktiengesellschaft vormals KraußK Comp , zu ertheileuden Con-
cession für die Localbahnlinien der Wiener Stadtbahn fort . (Gem .-
Rath Josef Müller tritt an den Neferententisch.) Zum Worte
ist vorgemerkt Herr Gem .-Rath Kareis pro.

Hem .-Uatl ) Kareis (pro) : Hochverehrte Herren ! Ich habe
mich für den Antrag des Referenten zum Worte gemeldet und
will Ihre Geduld durch einige Ausführungen in Anspruch nehmen,
welche darthun sollen, dnss es doch nicht gnt angeht , wie es von
einigen Seiten hervorgehoben wurde , dass in diesem Stadium der
Angelegenheit die Stadt den Versuch machen sollte, die Coneession
für diese Stadtbahn zu erwerben.

Ich bin deshalb der Meinung , weil ich es aus sehr berufenem
und bewährten? Munde weiß, dass die Stadtbahn in jenen Strecken,
die wir hier concessioniert sehen, eigentlich — wenigstens in den
ersten Jahren — kein so glänzendes Geschäft sein wird , wie sich
die Herren meistens vorstellen. Wenn wir bedenken, dass alle diese
Versuche und Unternehmungen auf Kosten der Steuerträger ge¬
schehen, deren Juteresse zu wahren wir alle berufen sind, so wird
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niemand, wenn er sein Gewissen recht eingehend befragt, dafür
stimmen können, heute diesen Versuch zu machen. Diese Dinge
sind am besten einer Privatunternehmung zu überlassen; die ver¬
dient etwas, die hat ganz andere Mittel und Wege, als sie die
Stadt hat. Sic wird höchstwahrscheinlich eine Actiengesellschaft
bilden und wird die Acticn an den Mann bringen — auf welche
Weise bleibe hier unerörtert — und es wird bei Begebung der
Actien soviel herausschauen, um eine Zeitlang die Betriebsauslagen
zu decken. Das kann die Stadt nicht machen, und dieser Grund
und viele andere sind wohl dazu angethan, dass man für die Er¬
werbung der Concession im heutigen Stadium nicht stimmen kann.
Ich will aber für die Anträge des Herrn Referenten auch aus
weiteren Gründen stimmen.

Eine Hauptangelegenheit jedoch, die mir am Herzen liegt, ist
der Zusatz-Antrag zu den Referenten-Anträgen, welchen der Herr
St .-R . Hnber in der vorigen Sitzung gestellt hat, nämlich dass
der Gemeinderath den Wunsch ausspreche — denn wir sind ja
doch nur auf dieses Niveau eingeschränkt und können nichts anderes
thun, als Wünsche aussprechen— dass der elektrische Betrieb sofort
bei Eröffnung der Stadtbahn in Aussicht genommen werde. Ich
weiß, dass diese meine Begründung vielleicht nicht mehr so noth-
wendig ist, denn die warmen und innigen Worte, mit welchen der
Antrag eingebracht wnrde, haben zu den vielen Freunden, welche
der elektrische Betrieb im vorhinein hatte, noch viele dazu gewonnen,
und ich gebe mich der Hoffnung hin, dass der Antrag angenommen
werden wird, wenn auch vielleicht von anderer Seite — und von
sehr berufener Seite — dagegen gesprochen werden sollte. Ich halte
mich aber doch für verpflichtet, die sachlichen Begründungen, welche
für die Einführung des elektrischen Betriebes durchaus klar und
evident sprechen, hier der geehrten Versammlung zu Gehör zu
bringen.

Es ist ganz gewiss wahr, dass die Elektricitüt heute in einem
Werdcstadium ist. Das wird mcistentheils so hervorgehoben, dnss
man ihr eine Leistung von einem bestimmten Umfange und von
bestimmter Intensität heute nicht znmnthen kann. Es ist das aber
ein Fehlschnss. Wenn in einigen Gebieten die Elektricitüt noch
nicht auf der vollen Höhe der Leistungsfähigkeitist, nnd wenn
man ihr auch vielleicht nicht znmnthen kann, wie es viele wünschen,
dass man auf 1000 oder 10t) Km Kraftübertragungen vornimmt,
so ist die Frage, ob man den elektrischen Betrieb in einem Stadt¬
bahnnetz einführen kann, hcnte ganz gewiss eine gelöste. Und
wenn auch nirgends eine Bahn besteht, auf welcher die Bedingungen
zu erfüllen sind, welche hier gestellt werden, so ist das kein Beweis,
dass, wenn diese Bedingungen damals gestellt worden wären, sie
nicht erfüllt worden wären, und ich will das nn einem Beispiele
nachweisen. Die h. Regierung, deren Conccssionsbcdingnisse hier in
diesem Hefte enthalten sind, hat dies ganz gut gcwnsst und hat imZ 13
derselben die Sache derart gemacht, dnss sie der Vorsorge sür den
elektrischen Betrieb in der Weise geniigegethan hat, dass sie sagt:
„Die concessionicrten Bahnen" — heißt es hier — „sind je nach
einer später noch zn treffenden Bestimmung des k. k. Handels¬
ministeriums entweder mit Dampflocomotiven oder mit elektrischer
Zugkraft zu betreiben. Demgemäß ist die Gesellschaft verpflichtet,
bezüglich der Anwendnng der elektrischen Traction an Stelle des
Betriebes mit Dampflocomotiven unter Voraussetzung der gleichen
Leistungsfähigkeit— Beförderung von circa 8000 Personen Pro
Stunde in jeder Richtung — spätestens gleichzeitig mit der
Vorlage dcr Dctailprojccte für die im Z 1, Z . 1 und 3 der a. h.

Concessionsurknnde bezeichneten Linien, d. i. die Wienthallinie, die
Donaulinie und die Linie unter der Ringstraße, dem k. k. Handels¬
ministerium eingehend begründete Vorschläge zu erstatten, über
welche es rechtzeitig entscheiden soll, dass dadurch die Vollendung
der Bahn keinen Aufschub erleidet."

Nun wurde aber von jener Seite , welche diese Vorschläge der
Regierung zu unterbreiten hat, in einer anderen Versammlung als
hier, nnd welche eigentlich schwer zn citieren ist, behauptet, dass
die Leistungsfähigkeit der elektrischen Bahn noch nicht so weit ent¬
wickelt ist, um 8000 Personen pro Stunde auf jedem Geleise zu
befördern, dass sie das zu thun nicht imstande ist. Ich glaube
aber, dass, selbst wenn sie das nicht kann, doch so viel Vortheile
mit dem elektrischen Betriebe verbunden sind, dass man dieses
kleine Manco nachsehen könnte; denn es wird auch nicht gleich
zu Beginn des Betriebes der Stadtbahn die Aufgabe an dieselbe
herantreten, 8000 Personen zu jeder Stunde zu befördern. Aber
man hat beim elektrischen Betriebe keinen Rauch, kein Kohlen-
oxydgas, und entfällt eine Unzahl von Belästigungen, wie
Geräusch, die pendelartigen Bewegungen, und größere Ge¬
fahren — das kann man ruhig sagen —, welche mit dem
Dampfbetrieb verbunden sind, entfallen beim elektrischen Betriebe.
Infolge dessen könnte man also sogar ein kleines Manco nach¬
sehen. Ich behaupte aber auf Grund von gegebenen Thatsachen,
dass die Leistung von 8000 Personen durchaus möglich ist, und
zwar stütze ich mich hier auf ein Factum, welches in jüngster Zeit
erst vorgekommen ist. Es ist in Budapest eine elektrische Straßen¬
oder Stadtbahn , und es wurden in Budapest am verflossenen
Pfingstsonntag 68.000 Personen befördert, und zwar in einer
Straße auf beiden Geleisen. Rechnet man da die Zahlen aus, so
bekommt man, dass die Stunden -Durchschnittsleistung2125 Per¬
sonen ausgemacht hat. Bedenkt man nun, dass sich die eigentlichen
Maximallcistungen nur auf drei Stunden vielleicht zusammen¬
drängen, so kann man ganz ruhig annehmen, dass die dreifache
Leistung der Durchschnittsleistungmöglich war, und da bekommen
wir 6378 Personen. Das sind noch nicht 8000 Personen, wir sind
aber schon sehr nahe daran. Nun bitte ich aber, zu bedenken: die
Fahrgeschwindigkeit, welche in Budapest gestattet ist, da die Bahn
im Planum dcr Straße geht, beträgt höchstens 12 Km pro Stunde;
sodann sind die Haltestellen in Budapest so nahe aneinander, dass
die eine von der anderen nicht weiter als 150 bis 200, im höchsten
Falle 250 m entfernt ist. Stellen wir den Ziffern, die ich hier
ausgesprochen habe, dieselben Daten, wie sie für Wien concessioniert
werden sollen, entgegen, so bekommen wir, um bei letzterem gleich
anzusaugen, eine mittlere Entfernung der Stationen von 500 m
und eine Marimalgeschwindigkeitvon 40 Km. Das ist ein sehr
bedeutender Unterschied.

Ich werde mich nicht in mathematische und elektrotechnische
Dcductionen einlassen, aber ich glaube, dass, wenn Sie diese beiden
Daten mit einander vergleichen, es Ihnen gleich klar sein wird,
dass die Leistnng einer Beförderung von 8000 Personen sehr leicht
zu erreichen sei, denn wenn ich drei- oder viermal so schnell fahren
kann, und wenn ich die Maximalgcschwindigkeit durch eine viel
längere Strecke, weil die Haltestellen weiter von einander entfernt
sind, einhalten kann, so kann ich viel mehr Menschen befördern als
bei einer langsamen Geschwindigkeit und bei sehr kurzen Intervallen.

Ich glaube, ich könnte hier, wenn ich mich in technische De¬
tails einlassen wollte, ganz gnt den Beweis erbringen, dass es sehr
schwer möglich sein wird, mit Dampf diese Leistung von 8000 Per-
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sonen aufzubringen . Ich will nur einzelne Schlaglichter auf diese
Thatsachcn werfen. Wenn wir bedenken, dass mit Dampf , uni diese
Leistung hervorzubringen , 20 Züge auf jedem Geleise pro Stunde
abgelassen werden müssen und dass diese ja bei den Unterschieden im
Betriebe nie so schnell fahren können als wie beim elektrischen
Betriebe aus dem Grunde , weil die Locomotive sehr langsam an¬
geht und auch viel langsamer zum Stehen gebracht werden kann,
während beim elektrischen Betriebe jeder Wagen seinen eigenen
Motor hat und sofort an der Achse die Bctriebskraft besitzt, die
ihn sofort vom Fleck in eine gewisse Maximalgeschwindigkeit hinein¬
zubringen vermag , nnd zwar in einer viel kürzeren Zeit als es
beim Dampf der Fall ist — so ist die Frage , ob Elektricität oder
Dampf , selbst in Beziehung auf die Leistungsfähigkeit zu Gunsten
der erstercn gelöst ; auch nach Meinung anderer Leute, die es sogar
noch besser verstehen als ich — ich bitte nm Entschuldigung für
diese etwas unbescheidene Wendung — ist mit Elektricität diese
Leistung viel leichter möglich als mit Dampf.

Aber ich beziehe mich hier noch einmal ans das früher vor¬
gebrachte Argument . Selbst wenn diese Leistung nicht möglich wäre,
so sind die großartigen Vorzüge , welche der elektrische Betrieb an
nnd für sich besitzt, Argumente genug, um für denselben einzutreten.
Man gebe sich keiner Täuschung hin . Ob man mit Kohle oder
mit Coaks oder mit Petroleum die Locomotiven zu heizen ge¬
denkt, welche den Dampfbetrieb darstellen, sie werden nur immer
eine Vernnreinigung der Lnft sowohl in den gedeckten als in den
ungedeckten Strecken haben , die niemand wünschen kann, der die
Schönheit von Wien im Verhältnisse zu dieser neuen Methode,
die Bevölkerung rasch hinauszubringen und innerhalb der Stadt
zu befördern , abwägt . Wir werden also für diese Art des Betriebes
nicht eintreten und nicht dafür schwärmen tonnen . Ich habe erst
heute eine Nachricht bekommen, welche beweist , wie die Luft durch
den Betrieb mit Dampflocomotiven verpestet werden kann. Der
Arlberg -Tunnel ist ein sehr langer Tunnel , das ist wahr , aber er
wird auch deshalb sehr wenig befahren. Nichtsdestoweniger ist die
Luft durch die durchgehenden Züge so verpestet, dass die Arbeiter,
welche jetzt mit einer specialen Arbeit dort beschäftigt sind, nur
kurze Zeit darin aushalten können.

Es kam nun in den letzten Tagen , ich weiß nicht ein- oder
mehreremale, aber einmal gewiss, weil ich heute eine amtliche
Nachricht darüber gelesen habe, vor , dass ungefähr 50 Personen
infolge der Kohlengase in Ohnmacht gefallen sind, nnd es mussten
neue Leute in den Tunnel hinein , um sie hinauszuschaffen . Wenn
nur ein geringer Bruchtheil von diesen schädlichen Gasen in den
Tunnels ist, können wir das nicht brauchen nnd umsoweniger,
weun wir es nicht nöthig haben . Es ist dies gewiss sehr ernst zu
nehmen und auch aus diesem Grunde der elektrische Betrieb vor¬
zuziehen.

Was nun die Accommodationsfähigkeit des elektrischen Betriebes
an die Bedürfnisse der Bevölkerung betrifft, so ist sehr leicht ein¬
zusehen, dass auch auf dieser Seite der Vorthcil ist. Wenn ich mit
Dampflocomotiven fahre , muss ich immer mit dem Zug , ob er
besetzt ist oder uicht, durchfahren . Ich habe in gewissen Stunden
eine ganze Masse von todter Last zu führen . Beim elektrischen
Betrieb ist das nicht nothwendig . Ich kann ebensogut einen
Wagen wie zwei oder zehn in Bewegung setzen, nnd wenn ich mit
zehn Wagen auf einmal fahren kann, kann ich auch 400 Personen
auf einmal befördern und ich kauu die 8000 Personen viel rascher
durchbringen , als ich es mit Dampf thun kann.
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Wenn nun die verehrten Collegen von meinen Ausführungen
vielleicht noch nicht recht überzeugt siud, so habe ich mir etwas
Gedrucktes mitgebracht , weil man dem doch etwas mehr glaubt,
was schwarz auf weiß gedruckt steht. Ich habe hier das vom
Ingenieur Anton Waldvogel ausgearbeitete Project über die
Ausgestaltung der Verkehrsanlagen , welches erst vor zehn Tagen
erschienen ist. Ich bitte um Entschuldigung , ich werde etwas länger
lesen müssen, aber es ist vielleicht nothwendig . Da schreibt er über
den Betrieb des Stadtbahnuctzes : „Ich kann mir bei dem heutigen
Stande der Technik für den eigentlichen Stadtverkehr , also den
Personenverkehr , unserer schönen Stadt Wien gar keine andere
Betriebsart denken als den elektrischen Betrieb . Von 1000 Zügen,
die ans dem gesammten Bahunetze verkehren, müssen 950 bis 970
Züge elektrisch und der Nest auf jenen Bahnlinien , die auch als
Vollbahucn für schwere Maschinen gebaut sind, als Lastzüge, Kohlcn-
trcmsporte u . s. w. benützt werden." Er führt das hier des weiteren
aus ; ich glaube , wir stimmen so ziemlich mit dem überein , was
hier steht; ich will mich also hier nicht wiederholen . Nnr etwas
will ich noch lesen, weil es auch wieder das Hauptgewicht der
Argumentation aus die Widersprüche gegen den elektrischen Betrieb
legt : „Es ist kaum glaublich, was mau jetzt noch, im Juni 1893,
während sich dieser Vortrag im Druck befindet, der technischen Welt
zu bieten für angemessen findet . Die elektrischen Bahnen seien bei
dein heutigen Stande der Technik noch nicht so leistungsfähig , nm
die von der Negierung geforderte Maximalleistung von 8000 Personen
pro Stunde und Linie zu bewältigen . Dagegen sei dies mit rauch¬
verzehrenden Locomotiven, die mit Petroleumrückständcu geheizt
werden, wohl möglich. Es verdient dies festgehalten zu werden.
Wir sind der Überzeugung , dass der elektrische Betrieb anstandslos
12 .000 Personen pro Stunde und Linie leicht zn bewältigen vermag ."
Und wenn Ihnen die Autorität des Einzelnen nicht genügen sollte,
so bernfe ich mich auf die Resolution , welche der Ingenieur - und
Architekten-Verein , also die berufenste Corporation der Stadt Wien,
in dieser Richtung gefasst hat . Es wurde am 29 . April 1893
einstimmig in der Vollversammlung des Ingenieur - und Architekten-
Vereines die Resolution gefasst : „Der Ausschuss Haltes nach dem
gegenwärtigen Stande der Technik für das einzig Richtige , wenn
das dem eigentlichen Stadtverkehr dienende Gesammtbahnnetz für
elektrischen Betrieb eingerichtet wird ; bei den wichtigen und
frequentesten Localstrcckcu der Hauptbahnen Franz Josef -Bahn,
Westbahn , Südbahn wäre der gemischte Betrieb , der Dampf - und
elektrische Betrieb , anzustreben . "

Ich schließe und danke für die mir gewährte Anfmerksamkcit,
aber ich bitte , mich auch insofern für die angenehme Mühe , dies
ausgeführt zu haben, dadurch zu belohnen, dass Sie den Antrag
des Herrn Dr . Hub er annehmen . (Beifall rechts.)

Hem .-Kath Z)r . Stern : Meine Herren ! Ich bin bezüglich
der Concessionsverleihung anderer Meinung als mciu unmittelbarer
Herr Vorredner und auch anderer Meinung als der Herr Referent.
In dem uns vorliegenden Antrage des Herrn Referenten wird die
Frage , ob die Concession einer Erwerbsgesellschaft übertragen,
oder ob sie von der Stadt Wien erworben werden soll, ganz
einfach mit Stillschweigen übergangen , so, als ob ein Gemeinde-
raths -Bcschluss vom 27 . Mai 1892 , in welchem sich der Gemeinde¬
rath ausdrücklich dagegen ausgesprochen hat , dass die Concession
für die Localbahnen an die Firma Krautze Comp , oder über¬
haupt an eine Gesellschaft crtheilt werde und in welchem Beschlüsse
gesagt wurde, dass diese Concession vielmehr von der Stadt Wien
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erworben werden, oder dass von ihr wenigstens die anbahnenden

Schritte geschehen sollen, als ob dieser GemeinderathsBeschluss,
sage ich, gar nicht existieren würde . Der Herr Referent hat in

seinem mündlichen Expos«; ganz kurz und mit wenigen Worten
darauf verwiesen, indem er sagt : das ist ja ganz ausgeschlossen,
dass die Stadt Wien ein solches Geschäft macht, dass die Stadt
Wien eine solche Bam und Betriebseoneession erwerben könnte —

nnd er hat dann auch auf das Beispiel von Berlin hingewiesen,
welches Beispiel nach der Anschauung des Herrn Referenten nicht

sehr ermuthigend sein soll.

Was den ersten Hinweis des Herrn Referenten betrifft , dass

es ja ausgeschlossen sei, dass sich eine Stadt wie die Stadt Wien
überhaupt damit befasse, eine derartige Bau - und Betriebscouccssion
zu erwerben, so mnss ich sagen, dass ich hier allerdings andere

Autoritäten anzuführen vermag , welche gerade in diesem Punkte
einer anderen Meinung sind.

Ich verweise darauf , dass in den Debatten , die im Ab¬

geordnetenhause stattfanden , gerade als es sich darum handelte,

dass diese Localbahncn im Wege der Coucessiou vergeben werden
und nicht von der Vcrkchrs -Connuission gebaut und betrieben

werden sollen, der Handelsministcr selbst darauf hinwies , dass
jetzt Stadtbahnen von Städten betrieben werden, und es scheint

mir iu dieser Bemerkung allerdings auch ein deutlicher Hinweis
darauf zu liegen, dass die Stadt Wien sich um den Vau und

Betrieb dieser Localbahncn bewerben könnte.

Es ist aber überhaupt auch bei dieser Debatte , und zwar auch

von Abgeordneten unserer Seite , als ein für die Stadt Wien

beklagenswertes Ereignis angesehen worden , dass diese Localbahneu
von einer Privatgesellschaft gebaut uud betrieben werden sollen.

Ich nenne zwei hervorragende Abgeordnete unserer Partei , die
Abgeordneten Sueß uud Barou Sommaruga , welche sich

gerade in der Richtung iu der allereutschiedcustcn Weise dagegen
aussprachen nnd darauf hinwiesen, welchen Rachthcileu die Stadt

Wie » dadurch entgegengehen könne und voraussichtlich auch ent¬

gegengehen werde, weun der Bau dieser Bahnen einer Privat¬
gesellschaft übertragen wird . Es ist auch von anderer Seite — ich

rcproduciere nur einige wesentliche Punkte aus der Debatte , die

im Abgcorduetcuhause gerade bei dem Anlasse stattfand , als

davon gesprochen wurde, dass die Bahnen nicht von der Vcrkehrs-
Commission betrieben werden sollen — unter anderem gesagt

worden : Ja , eine Privatgesellschaft , die könne sich leichter der Zu-
muthuugcu erwehren , welche an sie gestellt werden. Und es ist

darauf mit Recht entgegnet worden , und zwar gerade von den

von mir vorher erwähnten beiden Abgeordneten unserer Partei,

dass gerade hierin ein großer Nachtheil liege, dass einer Privat¬

gesellschaft gestattet werde, Bahnen im Herzen von Wien zu bauen,
Bahnen , welche unbedingt eine bedeutende Umgestaltung der Stadt

Wie» nach sich ziehen werden.

Der Herr Referent hat , wie ich bereits früher erwähnte , auch
nnf das Beispiel von Berlin verwiesen und auseinandergesetzt, dass

die Berliner Stadtbahn — ich glaube , er hat es so gesagt —

l Pcrccut Erträgnis liefert . Er hat uns aber nicht auseinander¬
gesetzt, nnter welch wesentlich verschiedenenVerhältnissen die Berliner

Stadtbahn gebaut wurde und wie wesentlich verschieden dort die

Verhältnisse sind. Da sei es mir gestattet, Ihnen nur einige

wcuigc vergleichende Ziffern vorzuführen . Die Berliner Stadtbahn
.verursachte eine» Kostcnanfwund von 72,000 .000 Mark , das sind

rund 43,000 .000 st. Die Wiener Localbahncn — von denen spreche

ich allein — sind inclusive der Jntercalarzinscn , wobei die Jnter-
calarien bis zum Jahre 1898 gerechuct sind, nämlich bis dahiu
sind aus dem zn verwendenden Capitalc die Zinsen zn bezahlen,

mit einem Kostcnaufwande von 23 '^ Millionen Gulden veran¬
schlagt. Die Berliner Stadtbahn hat eine Länge von 12 145 Km,

so dass auf den Kilometer Bahn ein Bankostenbetrag von

3 6 Millionen Gnlden entfällt . Die Wiener Localbahn hat eine

Länge von 17 -13 Km, so dnss auf den Kilometer ein Baukosten
betrag von 14 Millionen Gnlden , also ungefähr zwischen der

Hälfte und ein Drittel der Kosten per Kilometer entfällt . Würde

ans Grnnd dieser Bankosteir Capitalsnmmc das pcrcentuelle Er¬
trägnis umgerechnet, so würden sich dann unter der Voraussetzung

einer gleichbleibenden Frequenz allerdings die Ziffern von 1'2 Percent
auf mehr als zwischen 3 und 4 Pcrccut stellen. Das sind anch die

Ansichten und die Bercchuuugcu , welche uns allerdings nicht von

Seite des Herrn Refercuteu vorgetragen wurden , obgleich sie uns
beim vorliegenden Referate hätten vorgetragen werden sollen, aber

das sind die Berechnungen , welche auf Grund von Mitteilungen,

welche Sc . Excellenz der Herr Handelsministcr im Abgeordnctcnhause
machte, diesem vorgelegen sind. Se . Exccllcuz derHcrrHaudelsminister
sagte im Abgeordnetenhaus «: wörtlich : „Man berechnet das Er¬

trägnis der Wiener Bahnen , Haupt - und Localbahneu , auf Grund
eingehender Berechnungen " — ich wiederhole die Worte , welche

dort gebraucht wurden — „mit 2 bis 3 Perceut , wobei auf die Haupt¬
bahnen ein minderes , auf die Localbahncn ein größeres Erträgnis

entfallen dürfte, das heißt also ans den einen 1 bis 2, auf den

zweiten 3 bis 4 Pcrccut ." Wcun also hicr die Verhältnisse von

Berlin erwähnt wurden , so wäre es, glanbe ich, doch angezeigt

gewesen, dass auch diese Vergleiche zwischen Wien und Berlin

gemacht werden.

Eines ist allerdings richtig, dass, wenn wir uns mit so großen
Projecten befassen wollten, die Durchführung nicht in der Weise

geschehen kann, dass die Verwaltung solcher Objecte in einer bnreau-
kratischen Weise durch Magistrat , Stadtbaumnt , Buchhaltung , Re¬

ferenten, Stadtrath uud Plenum des Gemciudcrathes geführt wird,

sondern dass bei solchen Dingen eine ganz andere, eine kaufmännische,
eine tcchnisch-kanfinännische Verwaltung platzgreifen mnss . Allein

das wird immer der Fall sein, wenn wir dazn kommen werden,

irgend größere Unternehmungen in die Hand zn nehmen, und es

ist ganz gewiss, dass wenn wir einmal daran gehen werden, eine

communale Gasanstalt zu begründen oder eine commnnale Spar-
cassa zu errichten, ebenfalls nicht jener burecmkratischc Gang,

sondern ein technisch-kaufmännischer Geschäftsgang in allen diesen
Unternehmungen eingeführt werden muss.

Wenn es sich aber darum handelt , welche Unternehmungen
geeignet sind, von einer Gemeinde , wie es die Gemeinde Wien ist,

in die Hand genommen zu werden, möchte ich zweierlei Gesichts¬
punkte hervorheben.

Der eine ist, dass es ein bedeutendes , großes Unternehmen
und kein kleines sein darf , und der zweite noch wesentlichere

Gesichtspunkt ist, dass es ein monopolistisch betriebenes Unternehmen
sein muss , nicht ein solches, wobei anderen Geschäftsleuten , Steuer¬

trägern irgendwie von Seite der Cominnne Wien Concnrrenz
gemacht wird.

Das ist nnn gerade bei cincr Localbahn , überhaupt bei einer

Eisenbahn der Fall.
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Es ist bereits von anderer Seite darauf hingewiesen worden,
welche außerordentliche Begünstigungen in der vorliegenden Con¬
cession dem Unternehmer eingeräumt werden.

Ich sehe dabei nb von der Befreiung von Stempeln und
Gebüre », von der Befreiung von dem Fahrkartenstcmpel auf die
Dauer von 30 Jahren , ich sehe ab davon , dass eine 30jährigc
Steuerbefreiung gewährt wird , welche nicht mir die Staats - sondern
mich die Landes- und Wiener Commuualsteuern umfasSt , Aber eine
nngcmcin wichtige Begünstigung ist, dass darin unter gewissen Voraus¬
setzungen die unentgeltliche Abtretung von Grund und Boden und
die unentgeltliche Einräumung von Servituten bedungen ist ; noch
wichtiger ist, dass für den Einlösungspreis im Z 20 der Concession
ebenfalls eine weit günstigere Bedingung gestellt ist, dass nämlich
der Einlösuugsprcis für den Fall , als der Staat die Bahn nach
einer gewissen Dauer einlöst , diese a raison von 4 Percent ge¬
nommen wird, während bisher 5 Pcrccnt üblich waren , und infolge
dessen der Eiulösnngsprcis das 25fache betragen wird , während
bei den früheren Concessionen immer mir der 20fachc Ertrag capitali-
sicrt wurde.

Es ist nun vorauszusehen , das erhellt auch aus den vor¬
liegenden Conccssionsbedingungc », dass die Schulden , welche hier
aufgenommen werden, eisenbahnbüchcrlich intabnliert werden, dass
also die Geldbeschaffung im Wege einer eisenbahnbüchcrlich intabu-
licrtcn Schuld geschieht. Wenn wir uns das vor Augen halten
und ebenso den Credit , welchen die Stadt Wien genießt und dessen
sie sich in vollstem Maße zu erfreuen allen Grnnd hat , wenn wir
weiter in Erwägung ziehen, dass anch eine pfandweise Sichcrstcllnng
gegeben ist, dass es sich im vorliegenden Falle bei der Geld¬
beschaffung um ein Pfanddarlchcn handeln wird , so ist für mich
jeder Zweifel ausgeschlossen, dass von einer 4perccntigcn Verzinsung
und Amortisation keine Rede sein, vielmehr die Geldbeschaffung
eine billigere sein "wird.

Handelt es sich nun um die Rentabilität dieser Bahn , so
mache ich aufmerksam, dass im 8 10 der Concessiousurkuudc nicht
wie in anderen Conecssionen bestimmte Fahrpreise normiert sind,
sondern dass es ausdrücklich heißt, und das ist ja im vorliegenden
Falle mit Rücksicht auf die Neuheit des Unternehmens vollständig
gerechtfertigt, dass eine ausreichende Rentabilität gesichert werden
soll, dnss nämlich die Fahrpreise vom Ministerium derart bestimmt
werden, dass sie eine ausreichende Rentabilität sichern. Alle diese
Uinstände können mich nun zu keiner anderen Meinung bringen,
als dass es angezeigt wäre , dass allerdings die Stadt Wien um
die Concessiou zum Baue und Betriebe der Bahn einschreitet. Ich
werde ans dem Antrage , welchen ich stellen werde, alle, ich möchte
sagen, agitatorischen Elemente weglassen, sondern stelle einfach den
Antrag , „der Gemeindcrath , in Festhnltung seines Beschlusses vom
27 . Mai 1892 , spricht sich gegen die Verleihung der Couccssiou
für die Localbahnlinien an die Dampftramway -Gescllschaft vormals
Kraus ; K Comp , ans , beschließt vielmehr , um die Verleihung
der Concession zum Baue und Betriebe dieser Bahnen an die
Stadt Wieu einzuschreiten und richtet au den Herrn Bürgermeister
das Ersuchen, dicserhalb mit der hohen Regierung in Verhandlung
zu treten ." Ich empfehle Ihnen , meine Herren , diesen Antrag zur
Annahme.

Gcm . Path Kerrdegen : Sehr verehrte Herren ! Ich habe
bisher in Sachen der Wiener Verkehrsanlagcn nnr ein cinzigcs-
mal das Wort ergriffen , obwohl ich vermöge meines Berufes doch
sagen kann, dass ich immerhin Einiges von dem Verkehre verstehe.
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Ich habe mich deshalb so bescheiden verhalten , weil der Gcmeinde-
rath immer in einer Zwangslage war , weil bei jeder Vorlage
man sich sagen musstc , man müsse bedingungslos für die Sache
stimmen oder sich darauf beschränke«, lediglich Wünsche zn äußern.
Ich , für meinen Theil , bin kein Freund davon , mich auf einen
Wunsch zu beschränken; denn Wünsche können eben unberücksichtigt
bleiben, und das ist meiner Meinung nach etwas , was dem Ge¬
meindcrath nicht vollkommen entspricht.

Wenn ich nun heute das Wort ergreife, und zwar als xro-
Redner , so geschieht das aus einer bestimmten Ursache. Ich bin
immer ein Anhänger davon gewesen, dass derartige Unternehmungen,
also namentlich große Verkehrsunternehmungen , auch wirklich in
der Hand des Staates vereinigt werden. Diese meine Meinung
habe ich auch heute und werde sie auch in dieser Sache nicht
ändern . Ich habe mich aber deshalb als pro -Redncr einschreiben
lassen, weil in der bisherigen Debatte nach meiner Meinung so
viel unrichtige Argumente vorgebracht wurden und — es ist mir
wohl erlaubt , es zu sagen — so viele Übertreibungen ausgesprochen
wurden , dass ich mehr pro als contra in diesem Falle sein kann.
Ich möchte mich wohl enthalten , darüber zu sprechen, was hier
richtiger ist, Privatnnternehmnng und Privatbetrieb oder Staats-
nnternehmnng nnd Staatsbetrieb . Im Princip bin ich zweifellos
für den Staatsbetrieb ; dass es aber gewisse Unternehmuugcu gibt,
welche vernünftigerweise und im Interesse der Bevölkerung nicht
vom Staate selbst unternommen werden können, ist klar.

Weiters ist es wohl gewiss richtig, dass eine Menge von
Unteruchmnngcu gar nicht zur Ausführung gelangen würde , wenn
mau lediglich den Staat als Unternehmer sich denkt und vorhält,
namentlich aber ganz besonders bei einem Staatswesen , wie das
österreichische es ist. Anderswo ist die Bevölkerung durch ein
gemeinsames Band , durch ihren Natioiialgcist auf eine Interessen¬
gemeinschaft gebracht, bei uns aber ist das , was anderswo bindend
ist, das trennende Element ; unsere Staatsgewalt ist jedenfalls
dadurch bedeutend geschwächt, dass wir es mit einer Unzahl von
Nationalitäten zu thuu haben, mit einem particularistischen Geiste,
der trennend , nicht vereinigend wirkt. Es ist nun sehr fraglich , ob
der Staat wirklich iu der Lage gewesen wäre , diese Unternehmung
und diese Stadtbahn auf eigene Rechnung auszuführen . Ich glaube,
es würde das sehr große Schwierigkeiten verursacht habe« . Ich
habe bereits erwähnt , ich bin im Principe dafür , und wcun wir
uns nun vorhalten , zu welchem Zwecke dcr Entwurf der Concession
und die Bcdingnisse dazn überhaupt im Gcmeindcrathc vorgelegt
wurden , daun glanbc ich, müssen wir uns doch gestehen, dass es
nicht deshalb geschehen ist, damit sich der Gcmeiudcrath ausspreche»
könne, ob er damit einverstanden sei, dass die Concession an
Kranß A Comp , oder an irgend jemand anderen verliehen
werde. Das ist gewiss nicht der Zweck. Dcr Zweck ist lediglich
dcr, dass der Gemeindernth Gelegenheit erhalte, über den Inhalt
dcr Concession und dcr Bcdingnisse ein Urthcil abzugeben. Ich
glaube uun , wenn sich der Gemeindcrath im Principe gegen die
Verleihung der Concession an Kranß K Co m p. ausspricht , dauu
bleibt dem Gcmeinderathc (Unruhe ) — es ist eine solche Unruhe,
dass ich mich kaum selbst verstehe — nichts anderes übrig , als
selbst um die Couccssion einzuschreiten. Das ist der einzige Weg.
Zu erklären, wir wollen um keinen Preis , dass die Concession an
Kranß K Comp , verliehen wird , das hat nach meiner An¬
schauung gar keinen praktischen Wert . Ja , es erscheint mir als
ausgesprochene Competenzüberschreitnng des Gemeindcrathes ; denn

2«
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die Conccssion hat nicht der Gemeinderath zu verleihen, er kann
auf die Verleihung keinen Einflnss nehmen . Nun wurde ja schon
einmal im Gemeindcrathc ein Beschluss gcfasst, der dahin gegangen
ist, die Commune möge selbst um die Verleihung der Couccssion
einschreiten. Ich stehe auch heute noch ans demselben Staudpunkte.
Ich werde für den Antrag des Herrn Gem .-Nathes Dr . Stern
stimmen, der mir vollkommen entspricht. Denn ich glaube , wenn
Sie auch gewisse Bedenken, auf die ich noch selbst zurückkommen
werde, nämlich dagegen, dass die Commune selbst das Unternehmen
in die Hand nehmen soll, immerhin aussprechen lassen, so ist
andererseits zweifellos, dass wieder sehr viele Gründe dafür sprechen,
und zwar Gründe von ganz besonderer Bedeutung.

Nuu möchte ich aber darauf zurückkommen, dass mau nach
meiner Auffassung den Inhalt des Conccssions-Eutwnrfes sehr
falsch beurtheilt hat . Vor allem lnsst sich dieser Concessious-Eut-
Wurf uicht vergleichen mit der Concession für eine Localbahu.

Das ist ein etwas unglücklich gewählter Ansdrnck. Zwischen
einer Localbahu, die diesen Namen verdient , und den Stadtbahn-
linien , die hier zur Ausführung kommen sollen, ist ein riesiger
Unterschied. Hier eine Vcrglcichung ziehen, kann zn nichts anderem
führen , als zu durchaus falschen Prämissen.

Es wurde nnn gesagt, es sei noch gar keine Conccssion er-
theilt worden , welche so außerordentlich leichte und günstige
Bedingungen für die Unternehmung enthalten hätte , wie diese
Concession.

Ich habe das nicht gefunden ; im Gegentheilc , ich finde, dass
diese Concession sehr schwere Bedingungen für die Unternehmung
enthält — sehr schwere Bedingungen — und wenn etwas imstande
wäre , mich grundsätzlich von der Auffassung und dem Wunsche
zurückzubringen, dass die Commune Wien den Betrieb selbst über¬
nehme, so wären cS gerade diese schweren Bedingnngc », welche die
Concession enthält . Auch von den günstigen Bedingungen habe
ich sehr wenige gefunden.

Die einzige günstige Bedingung liegt im Z 21 , dass man
nämlich, wenn eine fünfpercentive Verzinsung des Kapitales erzielt
wird , nur ein Zehntel an die Verkchrs -Commission abzugeben hat,
und von dem 6 Pcrccnt übersteigenden Gewinn 25 Percent.
Das , wnrdc nnn gesagt, sei deshalb ganz außerordentlich günstig,
weil man bei anderen Localbahueu eine ähnliche Bestimmung schon
ans eine 4perccntige Verzinsung basiert hat.

Das ist ein falscher Schlnss . Es liegen hier ganz andere
Umstände vor , und die Privatnntcrnehmnng oder die Commnnc,
oder wer immer die Bnhu bauen wird , nimmt ein sehr großes
Risico auf sich.

Diesem großen Nisico müssen mm auch größere Chancen,
Ertragschancen , offen gehalten werden. Das ist nach meiner Auf¬
fassung die einzige Ursache, warum man hier überhaupt von einer
höheren Verzinsung spricht. Nun ist das Misslichc bei der ganzen
Sache namentlich das , dass, wie jedem von nns klar ist, von den
zur Ausführung kommenden Linien der Stadtbahn nnr die wirklich
ertragsfähig werden können, welche an die Firma Krauß K Comp,
vergeben werden sollen. Das ist vollständig richtig . Die Aussicht,
ertragsfähig zn werden und vielleicht ein gutes Erträgnis zu
liefern, haben sactisch nnr die Wienthallinie und die Doncmccmal-
linie , vielleicht auch die Neunweglinie . Anders steht es schon mit
der inneren Ringlinie . Ich glaube nicht, dass Sie , wenn Sic
ein wenig darüber nachdenken, der Meinung sein können, es sei
eine Aussicht vorhanden , die innere Ringlinie , welche gewiss kolossal

viel kostet, rentabel zu inachen. Nun ist — und ich glaube mich
recht zu criuucrn — von Herrn Dr . Luegcr im Stadtrathe ein
Antrag gestellt worden, der nach meiner Mciuuug ganz das Nichtige
getroffen hat . Es wurde eingesehen, dass sich höchstwahrscheinlich
der Gemcindcrath nicht entschließen wird , selbst um die Concession
einzuschreiten , uud dass der Gemeinderath uicht in der Lage
sein wird , zu verhindern , dass die Concession an die Firma
Krauß K Comp , crtheilt wird . Wenn mau nun das
eine nicht will uud das andere uicht verhindern kann, so möge
man wenigstens durchsetzen, dass die Firma Krauß H Comp,
auch noch andere Linien baut , welche auf Ertragsfühigkeit gar
keine Aussicht haben, deren Ausführung jedoch im zweifellosen
Interesse der Bevölkerung liegt . So hat Herr Dr . Lueger mir
eigentlich einen Antrag weggeschnappt — denn den habe ich mir
damals schon notiert gehabt — dadurch, dass er vorschlug, was
auch der Stadtrat !) angenommen hat , cS möge in diese Concession
ein Puukt 5 aufgenommen werden, dahin gehend, dass die Firma
Krauß K Comp , abzweigend von der inneren Ninglinie die Linie
Dornbach -Pötzleiusdorf ausznbancn hat . Es wurde hier wieder¬
holt gesagt, wir bekommen eigentlich keine Stadtbahn , weil der
Bevölkerung keine Linie zur Verfügung steht, die es ihr möglich
macht, von der Peripherie der Stadt in das Innere der Stadt
zu fahren , und zwar rasch, ohne Umsteigen u. s. w. Was wäre
eine solche Linie und eine Linie, an die sich große Interessen der
Bevölkerung knüpfen. Nach meiuer Meinung ist das ein sehr
guter Antrag gewesen, und ich freue mich darüber , dass er auch
vom Stadtrathe vertreten wird.

Nun will ich noch einmal auf die Conccssiousbestimnmngcn
zurückkommen, die man als sehr leicht geschildert hat, die ich aber
in vielcu Puukteu streng finde, berechtigt streng natürlich . Denken
Sie nur an das eine, dass im 8 13 vorgesehen wird , die Unter¬
nehmung habe zn jeder Zeit , sobald das Handelsministerium »ach
den Fortschritten auf elektrotechnischem Gebiete es für angezeigt
hält , die auf Dampfbetrieb eingerichteten Linien auf elektrischem
Betrieb umzuconstruiercu . Meine Herren ! Wer ein bisschen Ein¬
blick hat , wird sich sagen müssen, dass das eine sehr schwere, die
finanzielle Seite außerordentlich berührende Bestimmung ist. Und
dass diese Bestimmung gehandhabt werden wird , wenn überhaupt
der Locomotivbetricb zur Einführung gelangt , wird , glaube ich,
durch die Wünsche und das energische Auftreten der Bevölkerung
selbst verbürgt werden. Denn meine Meinung geht auch dahiu,
dass der Dampfbetrieb sich nicht halten wird, dass er für die
Stadtbahn , so wie sie znr Ausführung gelaugt , ungeeignet sein
wird . Schwere Bedingungen sind auch hinsichtlich des Baues selbst,
hinsichtlich des Unter - und des Oberbaues vorhanden . Ich erinnere
daran , dass ein eiserner Oberban gefordert wird, der bedeutend
höher kommt als die hölzernen Schwellen , dass überall das beste
Material , die schwersten Stahlschicuen gefordert werden ; ich erinnere
an die Ausrüstung , nn die gedeckten Doppelperrons — selbst¬
verständlich eine Nothwcndigkcit , die aber das Anlagecapital der
Bahn sehr in Anspruch nimmt . Ferner werden Aufzüge, sehr
complicierte uud dem neuesten Stande der Technik entsprechende
Signalisiernngsvvrrichtnngcn , weiter« eine zweite Sprcchleitung
u. s. f. vorgesehen. Und dann welcher Wagenpark ! 15 Personen¬
wagen per Kilometer . Es ist mir leider nicht gelungen , in der
kurzen, mir zur Verfügung stehenden Zeit das Materielle zu ver¬
schaffen; es wäre interessant , festzustellen, welcher Wagenpark z. B.
von den Staatsbahnen in der Linie Wien — Pnrkersdorf an Sonn-



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 51 , 27 . Juni 1893 . 1339

und Feiertagen zur Verwendung kommt. 15 Wagen per Kilometer
ist ein sehr hoher Wcigcustand . Dann per zwei Kilometer fünf
Locomotiven ! Außerdem haben wir verschiedene andere Einrichtungen,
vor allem anderen die Coaksfeucrung , die Sicherung gegen Funkcn-
flug, die Construction zur möglichsten Beseitigung des Geräusches
u . s. w. ; das sind alles Bertheuernngcn , welche deshalb geschaffen
wurden , weil das Handelsministerium denn doch die Interessen der
Bevölkerung zu wahren gesucht hat.

Übrigens werden Sie zugeben, dass der Concessionscntwnrf
und die Bediuguisse zu demselben ganz entschiedene, ja in gar
keiner anderen Conccssion vorfindliche Bestimmniigen enthalten
hinsichtlich des Einflusses auf die Betricbsciurichtungeu , auf die
Anzahl der Züge u . s. w. Ich glaube nicht, dass Sie in der Lage
sein werden, eine andere Concessiousnrknndc anfznfinden , die der¬
artige Bestimmungen enthält . Die Unternehmung hat sich be¬
dingungslos zu unterwerfen ; die Regierung kann zu jeder Zeit
dccrcticren : so und so viele Züge u. s. w. bis zur äußersten Aus¬
nützung der Einrichtungen und Fahrbetricbsmittel.

Ich kann nur das eine sagen : Wenn man die Sache vor-
nrthcilssrci bcurtheilt und einigen Einblick hat , der doch nicht
jedermann möglich ist, so muss zugegeben werden, dnss hier eine
Protection iu dem Concessionscntwurfe nicht zum Ausdruck ge¬
kommen ist und dass die Concessiousbestimmungcn solche sind,
welche, wenn sonst der Gemeindcrath vollständig geneigt wäre,
selbst um die Couccssiou ciiizukommcu, denselben vielleicht mit
einigem Rechte stutzig machen würden.

Ich komme nun mit wenigen Worten zu dein Antrage des
Herrn Dr . Hu der , welcher übrigens von einem Fachmannc vom
Range des Baurathcs Kareis besprochen wurde . Das ist ganz
klar, dass es außerordentlich wünschenswert wäre , den elektrischen
Betrieb eiuzuführeu ans Gründen , die wir alle kennen. Er ist
jedenfalls der bequemste, cr bietet am meisten Sicherheit , viel
mehr Sicherheit als der Dampfbetrieb ; es können die Züge viel
rascher zum Stehen gebracht werden, als beim Locomotivbctrieb,
die Reinheit der Luft — es sollen ja sehr viele Strecken als
Untergrundbahnen zur Ausführung gelangen — das alles sind
Umstünde, welche den elektrischen Betrieb außerordentlich wünschens¬
wert erscheinen lassen. Dass sich das Handelsministerium auch mit
dieser Frage sehr beschäftigt hat , beweist eben K 13 der Concessions-
bcdingnissc selbst. Ich habe mir nun die Frage vorgelegt : Welche Gründe
mag das Handelsministerium gehabt haben , den elektrischen Betrieb
nicht gleich von verneherein zu dekretieren ? Und da bin ich zum
Schlüsse gekommen — die Erkundigungen , die ich bei Fachmännern
eingeholt habe, gehen auch dahin — dass der Grnnd hicfür nur
der sein kann, dass man ein gewisses Bedenken hat , dass hentc die
Fortschritte auf elektrotechnischem Gebiete noch nicht ausreichen,
nm auf einer Bahn von dieser Größe und Bedentnng , mit diesen
Terrainschwicrigkeiten :c. sofort dm elektrischen Betrieb einzurichten.
Man kann sich nun auch die Frage vorlegen : Hat nicht vielleicht
das Handelsministerium die Absicht gehabt, der Privatunternehmung,
also der Cvnccssionswerbcrin , günstigere Bedingungen dadurch zn
bieten, dass sie ihr den elektrischen Betrieb nicht anscrlegt ? Rnn,
da kommt man wieder zu dem Schlüsse : Der elektrische Betrieb
ist. soviel ich weiß, nach dem heutigen Stande der Wissenschaft
nicht theuercr als der Dampfbetrieb , wohl aber sind es die ersten
Anlagen , welche ciu höheres Capital erfordern . Es wird also mehr
Capital erfordert, um sofort die Bahn auf elektrische« Betrieb
einzurichten, als auf den Dampfbetrieb . Ob dieses eine Moment

für das Handelsministerium den Ausschlag gegeben haben sollte,
von der Decreticrnng des elektrischen Betriebes abzusehen, das
muss ich denn doch sehr bezweifeln. Denn die Höhe des Capitals
hat nicht jene große Bedeutung , wie die billigere Einrichtung des
Betriebes . Denken Sie sich, dass die Stadtbahn ihre Locomotivcn
nicht mit x-bclicbigen Kohlen wird speisen können, denn sie braucht
den thcucrcu Coaks — und dass sie vieles anderes ersparen wird,
wenn sie den elektrischen Betrieb einrichtet, der sich in jeder Be¬
ziehung billiger gestaltet . Also ich komme zu dem Schlüsse, dass
das Handelsministerium nur Bedenken gehabt haben kann, ob die
elektrotechnischen Einrichtungen für den Moment schon passen ; ja,
»in noch einmal darauf zurückzukommen, sage ich: Es ist eine viel
schwerere Bedingung , wenn man sagt : Du musst zn jeder Zeit,
wenn ich — das Handelsministerium — es will , die auf Dampf¬
betrieb eingerichtete Bahn auf elektrischen Betrieb nmconstruicren.
Also auch iu diesem Punkte — muss ich sagen — finde ich U' cht,
dass das Handelsministerium Protection gegenüber Krauß
K Comp , geübt hat.

Etwas anderes wird es allerdings sein mit den sogenannten
schon vor Jahren erworbenen Vorrechten . Wahrscheinlich hat
Krauß K Comp , gewisse Zusicherungen schon zu einer Zeit er¬
halten , wo noch au der Spitze des Haudelsministcrinms eine andere
Persönlichkeit als heute gestanden hat und wo Krauß K Comp,
die ersteu Linien hier gebaut haben.

Es wurde uuu von zwei Rednern , glaube ich, auch mit
Rachdruck hervorgehoben , dass der Gemeindcrath in solchen Fragen
mehr auf sein Ponvoir , gewissermaßen mehr auf seine Würde sehen
soll. Nuu , das ist eine Sache , welche mir , seitdem ich dem Gc-
mcindcrathe angehöre , immer am Herzen gelegen ist. Aber man
kann doch über die Art und Weise, wie man die Würde des Ge-
mciudcrathcs wahrt , verschiedener Meinung sein ; die Mittel sind
vielleicht nicht immer gut gewählt . Ich bin nnn ganz entschieden
dafür und ich glaube , soweit mir Gelegenheit geboten war , habe
ich es anch immer bcthätigt , dass ich für die Rechte des Gcmeindc-
rathcs , für unsere Rechte also, und dafür , dass der gewählte Gc-
mciudcrath in der Lage ist, seine Pflicht gegenüber seinen Wühlern
zu erfüllen, anch unerschrocken jedermann gegenüber eintrete.
(Bravo !)

Wenn ich nun aber sage : man kann darüber verschiedener
Meinung sein, wie man die Würde des Gemcinderathcs wahrt,
so möchte ich hinzufügen : in erster Linie, glanbc ich, wahrt man
die Würde des Gemciudcrathcs , wahre » wir unser eigenes persön¬
liches Ansehen gegenüber Miseren College» und gegenüber der Be¬
völkerung, wenn wir sachlich sind (Gem . Rath Noske : Sehr gut !),
wenn wir die Leidenschaftlichkeit etwas cinzndünimen suchen. Es
kommt oft ein Ausbruch vou Leidenschaftlichkeit bei Fragen zu¬
tage, bei denen es eigentlich unbegreiflich ist. Ich gehöre anch
nicht zu de» lammfrommen Leuten, ich kann anch einmal , wie
man sagt, a»s dem Hüuschcn kommen, aber überall nur schwarz
sehen, überall Corruption riechen und kühne Behauptungen auf¬
stellen, ohne auch nur eine begründen zu können, das ist etwas,
was meinem Wesen nicht zusagt . Dann , glaube ich, gibt es noch
eine andere Bedingung , ein anderes Kriterium für die Wahrung
der Würde des Gemeinderathes ; das ist nach meiner Meinung:
der Gemeindcrath soll sich nichts wegnehmen lassen, was ihm ge¬
hört , keine Frage außerhalb seines Kreises erledigen lassen, welche
in den Gcineiuderath gehört, cr soll aber auch seine Competcnz
nie überschreiten ; denn dadurch gibt cr sich eine Blöße und das
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würden wir thun , wcnn wir im Sinuc des Antrages Steiner
den Beschluss fassen würden , die Conccssion dürfe an Kraus;
L Comp , nicht crthcilt werden . Das ist eine Sache , welche dein
Gcmcindcrathe nicht obliegt , wo der Gemcindcrath ein Votum
nach meiner Meinung nicht hat.

Ist aber die Mehrheit dagegen, dass Kraust K Comp,
die Conccssiou bekommt, dann fassen wir Much uud stimmen wir
alle dafür , dnss die Commune Wien selbst nm die Coneession ein¬
schreitet. Das wäre eine richtige, das wäre eine würdige Lösung.
(Beifall rechts.)

Hem .-Watl ) Weutnil ; (zur Geschäftsordnung ) : Ich erlaube
mir , Schlnss der Debatte zu beantragen . Ich glaube , dass es sehr
nothwcndig ist, dass wir heute fertig werde» , soust können wir
morgen aufstehen und in der Zeitung lesen, dass die Regierung
über unsere Köpfe hinweg bereits die Coucession erthcilt hat.

Wicc -Mirgermeiller Dr . Uichter : Es ist Schluss der De¬
batte beantragt worden . Ich bitte jene Herren , welche dem Antrage
zustimmen, die Hand zu erhcheu. (Geschieht.) Angenommen.

Vorgemerkt sind ooutra : die Herren Gcm .-Räthc Sebastian
Grünbeck , Jedliöka , Dr . Geßmann , Buschan und
Eigne r.

?ro : die Herren Gem .-Ncithe Dr . Mitt ler , Dr . N cchansky,
Röhrl , Matzenauer . v. Stummer , Kareis uud Dr.

Hube r.
Zur Worte gelangt Herr Gem .-Rath Sebastian Grünbeck.
Hem .-Wath LuKsch (znr Geschäftsordnung ) : Ich möchte

mir erlauben , die Wahl von Geucralrcduern zu beantragen.
Gem .-Watl ) Sebastian Grünbeck : Ich habe schon das Wort,

der Herr Vicc-Bürgerineistcr hat es mir schon crthcilt . Ich wcrdc
übrigens ganz kurz sein.

Wice -Würgermeister Ir . Aichter : Nachdem Herr Gcm-
Rath Grünbeck gesprochen haben wird , werde ich den Antrag
ans Wahl von Gcueralrcdiicrn zur Abstimmung bringen.

Gem .-Uatl ) Sebastian Grünbeck : Ich verspreche- den Herren,
sehr kurz zu sein, damit das sehr geehrte Präsidium absolut nicht
in Verlegenheit kommt.

Beim Durchlesen der Coucession sieht man eigentlich immer
nur Vorthcilc für die Gesellschaft, nnd leider sind Bcdinguugcu
darin , die immer nur für das Großcapital sprechen. Von jener
Seite drüben (rechts) ist bemerkt worden , dass es gerade bei derlei
Angelegenheiten immer heißt, die Gesellschaft wird ohnedies darauf-
zahleu . Nun , wenn wir das im vorhinein sagen, so wird es
nächstens vielleicht nothwcndig sein, einen Preis auszuschreiben,
damit überhaupt eine Gesellschaft die Sache übernimmt . Aber die
Gesellschaften wissen das viel besser uud wissen anch, dass sie
einen genügenden Profit haben werden, uud ich kauu Jhucu nur
sagen, dicsc Gesellschaft wird das zweite Stück einer Trnmway-
Gesellschaft. Wie die Trnmway -Gcsellschaft in zehn Monaten durch
die Erhöhung dcr Tarife 410 .000 fl. mehr cingeuommcu hat als
im Vorjahrc , so wird cs auch mit dieser Krnnß ' schcn Bahn
werden. Wir habeu da eine zweite Tramwny -Gcscllschaft, die wird
es sehr gut verstehen, die Tarife so hoch zu stellen, dnss sie ganz
gut dnrauskomml . Ich glaube also, der Antrag Steiner ist
richtig , und cs wäre viel besser, wcuu die Commuuc derartige
Anstalten übernimmt , oder auch der Staat ; aber leider übernimmt
der Staat immer nur die uothlcidcuden Bahnen , bei denen, die

etwas tragen , ist er nicht zu finde», die übergibt er einer Gesell¬
schaft. Das zeigt von eigeuthümlichcn Wirtschaftsverhältnisscn und

daraus erkläre» sich die verschiedene» Deficite , weil man alles den
Gesellschaften überlässt . Im übrige » schließe ich mich dem Antrage
Steiner an uud werde für denselben stimmen. (Bravo ! links.)

Wice -Mrgermeister Z>r . Dichter : Herr Gem.-Nath Luksch
hat die Wahl von Gcncralredncrn beantragt , die Herren , welche
dafür stimmen, wolleu die Haud erheben . (Geschieht.) Ange¬
lt o m in e n.

Zum Worte sind vorgemerkt : pro : die Herren Gem .-Rüthc
Dr . Mittler , Dr . Ncchausky , Nöhrl , Matzenaucr,
v. Stummer , Kareis und Dr . Huber ; contra : die Herren
Gem .-Nüthe Jcdliekn , Dr . Geßmann , Buscha « und
Eigner . Ich bitte die Herren , Generalrcducr zu wählen.

(Nach einer Pause :) Zu Geucralreduern sind gewählt und
zwar pro Herr Gem .^Rath Dr . Mittler , eontru Herr Gcm .-
Rath Dr . Geßmann . Das Wort hat Herr Gcm .-Rath Dr.
Mittler.

Hem .-Hiatl ) Z>r . Mttter : Meine verehrten Herren ! Der
Antrag , welcher eben augeuoinmen wurde uud den Schluss der
Debatte ausspricht , legt jedem die Pflicht auf, sich einer möglichsten
Kürze zu befleiße« und nur in gedrängter Weise die Argumente
zusammenzufassen, die sich gewissermaßen im letzten Augenblicke
für oder gegen die Sache ergeben. Die geehrte Opposition hat
ihre Führung in dieser in volkswirtschaftlicher und finanzieller

Beziehung wichtigen Angelegenheit dem Herrn Gem .-Rnth Steiner
übertragen , welcher auch iu dcr Sitzung vom 3l >. Mal den Vorstoß
in dcr Sache übernommen und in dcr lctztcn Sitzung dcs Gemciudc-
rathcs einen Antrag gestellt hat . Es ist nun selbstverständlich die
Aufgabe aller derjenigen , welche diesen Standpunkt bekämpfen, sich
mit diesen Anträgen und deren Begründung zn befassen. Die
Couccssionsbcdiugungcn , welche seitens dcr Regierung der Unter¬
nehmung Krauß K Comp , angcbotcu sind, wcrdcu von dem
Autragstclicr als haarsträubend , als ganz außerordentlich günstig
bezeichnet, was meines Erachtens einigermaßen damit im Wider¬
spruche steht, dass vou derselben Partei an die Regierung das
Anerbieten gestellt wird , unter gleichen Bcdinguugcu dicsc Conccssiou
zn übcruchmcu . Es wird das Argument hervorgehoben, dass officicll
das Princip dcr Verstaatlichung der Eisenbahnen in unserem gegen
wältigen öffentlichen VerkehrSlebcn gilt . Nun , meine Herren , das
steht dcuu doch einigermaßen im Widerspruche mit den Thnt-
fachen, insbesondere mit dem Locnlbnhugcsctzc, das am Schlüsse dieses
Jahres zu Eudc gcht uud bezüglich dessen die Vorarbeiten für
die Erneuerung desselben bereits auf der Tagesordnung stehen.
Durch dieses seinerzeit einmal bereits verlängerte und wieder z::
verlängernde Locnlbnhugcsctz ist das Priueip zum Ausdruck ge¬
kommen, dnss cs gewisse Bnhnnnternchmuugcn geben knnn, welche
der Stnnt iu die Haud zu nehmen keine Veranlassung hat . Es ist
also das nur ein Schlagwort , welches, glaube ich, im gegenwärtigen
Falle nicht zur Anwendung zu gelangen hat . Wcnn dic Conccssion,
wic sie heute der Firma Krauß K Comp , verliehe» wcrdc» soll
und welche vou Ihne » als höchst günstig für die Unternchmuug
bezeichnet wird, dic dcr Commune Wien zu erthcileude gcwcscu
wäre , so würde nach meiner Überzeugung von Ihrer Seite dic
Coucession ebenfalls bekämpft nnd als für die Gemeinde Wien zn

ungünstig hingestellt werden. (Rufe links : Wnrnm nicht gar ?)
Man kann diese Eiscnbahu -Couccssion, welche etwas ganz Neu¬
artiges iu Österreich ist, gewiss nicht mit den Conccssioncn anderer
Locnlbnhncn auf eine und dieselbe Stufe stellen.
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Die Localbahncn , welche der geehrte Herr Gem .-Rath Steiner
eitiert hat, sind meines Erachtens — ich bin der Sache nachge¬
gangen — denn doch mehr oder weniger größer , eleganter aus¬
gestattet, besser adjustierte Judustriegelcise . Das ist hier bei dieser
Stadtbahn nicht der Fall . Diese Stadtbahn unterscheidet sich von
den anderen Localbahncn , und es ist gewiss ungeschickt gewesen,
sie als solche z» bezeichnen, in wesentlichen Beziehungen . Wenn
Sie die Conccssion durchlese», so finden Sie auf Schritt und Tritt,
am intensivsten im L? 7 der Coucession, dass das eine Bahn sein
soll, welche dem städtischen Personenverkehr , einer raschen, regel¬
mäßigen und bequemen Personenbeförderung innerhalb des Stadt¬
gebietes zn dienen hat . Das ist eine logische Voraussetzung für
diese Bahn , welche auf alle bei der Bahn iu Betracht kommenden
Momente juridischer, finanzieller und wirtschaftlicher Art zurück¬
wirken muss . Denn , wenn eine Bahn , wie aus der Conccssion
erhellt, ausschließlich für den Persoucuvcrkehr berechnet ist nnd
nur in gewisser Beziehung der Approvisiouicruug nnd nebenbei auch
dem Frachtcnvcrkehrc dienen solle, dauu finde ich es vollständig be¬
gründet , dass gewisse Erleichterungen gewährt werden . Es ist eine
bekannte Thntsachc, dass das günstige Resultat eiuer Eisenbahn in
finanzieller Beziehung nicht durch den Personenverkehr herbeigeführt
wird . Wir haben ja die Erfahrung gemacht, dass die Regierung
auf dein Staate gehörigen Strecke» den Versuch gemacht hat , den
Personenverkehr durch einen billigen Tarif zu outrieren . Da
hat sich aber herausgestellt , dass das gerade uicht zur erwarteten
Erhöhung der Einnahmen geführt hat , und es musstc tatsächlich
der herabgesetzte Pcrsoueutarif erhöht werden, den» die Persoucu-
beförderuug ist nichts Billiges ; sie erfordert einen ungeheuren
Apparat , einen ungeheuren Wechsel mit den Betriebsmitteln , sie
erfordert eine Anstellung und Beschäftigung vieler Menschen. Das
ist außerordentlich kostspielig, uud ich komme daher nochmals darauf
zurück, für eine reine Personcnbah » sind gewiss Begunstigimge»
am Platze . Es ist übrigens mit diesen Begünstigungen , nnd ich
kann mich kurz fassen, weil der geehrte Herr Vorredner von dieser
Seite darauf zurückgekommcu ist, nicht so schlimm bestellt, deshalb
nicht, weil, wie es ja schon eingangs der Conccssion heißt , sich
diese Begünstigungen auf bestehende Gesetze gründen.

Ganz abgesehen von de», innerlichen Momente , wird durch
die Gewährung dieser günstigen Concessionsbedingungcn nur aus¬
geführt , was in einer Reihe theoretischer, vorangehender Gesetze
ohnehin dem Staate als möglich in die Hand gegeben ist.

Diese Gesetze sind eingangs der Conccssion citiert und wenn man
den Inhalt dieser Gesetze »üt der Conccssion vergleicht, so sind das
— es handelt sich höchstens ab und zu nm eine fünf Jahre länger
dauernde Steuer - und Gebürenfrciheit — minimale Concessionen,
welche aber durch Spccialgesetzc geschaffen worden sind.

Das wichtigste Gesetz aber, und mit diesem müssen wir
rechnen, welches der Coucession zugrunde liegt, ist das Gesetz vom
18 . Juli l892 . Alle Begünstigungen , welche in der Concessiou ent¬
halten sind, sind in diesem Rcichsgesetze bereits zum Ausdrucke ge¬
kommen nnd wir können füglich nicht darüber klage», wenn die
Ausführung cincs Gesetzes, bei welchem die Gemeinde i» gewissem
Sinuc mitgearbeitet hat , der Unternehmung Begüustiguugeu gewährt.

Die Frage , ob einer Privatnnternehmnng die Coucession er-
theilt werden soll, oder ob die Gemeinde Wien den Bau in
Angriff nehmen und die Bahn betreiben solle, ist bereits erörtert
worden , und ich glaube , dass alle geltend gemachten Argumente da¬

hin führen , dass die Stadt Wien gegenwärtig nicht in der Lage sei,
ein solches Unternehmen ans sich zn nehmen.

Die Gemeinde Wien befindet sich zur Zeit in einem Sta¬
dium, in welchem sie so viel Geldauslagen hat ; sie ist selbst als
Bauunternehmerin thätig nnd beschäftigt, und es ist nicht einzu¬
sehen, warmn sie ciu so fremdartiges , ihr fernliegendes Untcr-
nchincn in die Hand nehmen soll. Es wird zwar von der geehrten
Opposition in den Belangen , wo es ihr von ihrem Standpunkte
dienlich erscheint, auf die Rentabilität dieser Bahn hingewiesen.
Allein ich glaube , diese Rentabilität kann füglich nicht behauptet
werden.

Man mag an den Ziffern , welche in dieser Richtung bezüglich
der Stadtbahn vorgebracht worden sind, noch so sehr mäkeln,
wie auch an den Ziffern , welche der Herr Referent vorgebracht
hat , mau uiag sich auf den Standpunkt stellen, wie Herr Dr.
Stern , der den Bau durch die Stadt Wie » wünscht ; immerhin
wird sich ergeben, dass es ein höchst riskantes Geschäft ist. Ich
habe vor mir deu „Compaß " dieses Jahres liegen, in welchem auch
die Dampftramway - Gesellschaft vormals Krauß K Comp,
angeführt ist und iu welchem das Erträgnis erscheint, welches ihr
Betrieb ausweist . Das Actieucapital der Firma KraußKComp.
beträgt 3,600 .000 fl. nnd es zerfällt in 9000 Prioritäten nnd
9000 Stammactien , also einfache Actien ii 200 fl. Was zahlt mm die
Gesellschaft von ihrem Betrieb ! Die Prioritäten bekomme» natürlich
die ihnen versprochene4 ^ perccntige Verzinsimg ; für die Stammacticn
ist aber im Jahre 1888/89 1 fl. 50 kr., das ist V,, Percent gezahlt
worden (Hört !) nnd im Jahre 1890/91 nur 1 fl., also ^ Perceut , und
ich kann Sie versichern, dass selbst diese Verzinsung nicht durch
jene Linien herbeigeführt wurde , welche jetzt in deu Nahmen der
sogenannten städtischen Localbahncn hineinkommen sollen, sondern
dass es die StammerSdorferlinic , welche außerhalb dieses Complexes
liegt, die dieses geringe Erträgnis herbeiführende Linie gewesen ist,
welche den Ausfall der Wicuthallinie — nennen wir sie so —
gedeckt hat . Nim , meinc Herren , wenn die Stadt Wien die Stadt¬
bahn bauen würde , dann müsste sie auch offenbar die heutige
Krauß ' sche Dampftramway emlösen. Das ist kein Zweifel , dass
die Firma Kranß LComp . aus dieser Coucession uicht verdrängt
werden könnte. Ich theile nicht die Ansicht, dass die Gesellschaft
überhaupt expropriiert werden könnte, geschweige aus dem Grunde,
weil die Commune Wien eine Stadtbahn bauen will . Was würde
das aber für eine Folge haben ? Das würde die Folge haben,
dass wir die Verzinsung des Actiencapitalcs dcr Dampftramway-
Gesellschaft Krauß 6 Comp , zu übernehmen Hütten. Ich will mich
i» Berechnungen nicht einlassen, ich könnte mich um 100 .000 fl.
irren und das wäre mir unangenehm.

Es ist aber zweifellos , dnss wir , nachdem heute mir ein
^percentiges Erträgnis herausschaut , für die Verzinsung dieses
Kapitales bedeutende Opfer zn bringen Hütten. Und wenn College
Dr . Stern ausführt , dass nach seiner Berechnung ein 3- bis
4perccntiges Ertrügnis herausschaut , so m»ss ich sagen, dass ich
durch eine solche Berechnung zur Zustimmung zu seinem Antrage
nicht ermuntert werde. Weuu er mir nicht einmal eine 4percentigc
Verzinsung , die wir zn zahlen haben, hercmsznrechncn imstande
ist, wenn er zwischen 3 und 4 Perccnt schwankt, ergibt selbst seine
eigene Rcchnnng , dnss wir bei diesem Geschäfte eine Untcrbilanz
machen müssen. Ob die Commune Wien es nothwcndig hat, derlei
von vornherein an und für sich verlustbringende Geschäfte auf sich
zu nehmen, ist eine andere Frage , nnd ob wir diese Verantwortung
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unseren Wählern gegenüber übernehmen können, wird jeder nach
seiner Auffassung mit sich abznthun haben.

Es ist nun insbesondere in dem Antrage Steiner , zu dem
ich mich nun wende, eine Reihe von principiellen und Ansführungs-
Borschlagen gemacht. Was den Vorschlag betrifft, dass wir uns
gegen die Vergebung an Krauß KComp . aussprechen, so wurde
sich darüber bereits geäußert. Maßen wir uns nichts an, wozu
wir kein Recht haben. Das ist ja ein Grundsatz für das öffentliche
Leben, dass jede Körperschaft innerhalb der Grenzen ihrer Com-
petenz zn bleiben habe. Wenn wir also heute an das Handels¬
ministerium oder, wie gewünscht wird, an eine noch höhere Stelle
herantreten und gegen etwas protestieren, zu dessen Entscheidung
wir nicht geradezu berufen sind, so ziehen wir uns eine Blamage
zu, welche wir uns füglich ersparen können. Der Antragsteller
geht sogar so weit, dass er mit einer Petition an den Kaiser treten
will, um von ihm zu verlangen, dnss die Concession nicht ertheilt
werde. Ich muss sagen, dass ich, obzwar ich noch ein ganz junger
Parlamentarier bin, in meinem parlamentarischen Gefühle durch
diesen Antrag im höchsten Grade verletzt wurde, dass ich es
geradezu nicht konstitutionell finde, wenn, und möge es auch in
einer noch so wichtigen Angelegenheit sein, ein solcher Schritt
vorgeschlagen wird, welcher ja eigentlich wirklich jeder rechtlichen
Grundlage entbehrt.

Nach unseren Stciatsgrnndgesetzen ist ja unser Kaiser nur,
insoweit er nicht durch seine verantwortlichen Minister handelt,
Gnadenacte und Verfügungen zu treffen gewöhnt, welche eben eine
Ausnahme von bestehenden Gesetzen zn Gunsten eines einzelnen
unter besonders rücksichtswürdigen Momenten darstellen. Dass aber
die Gemeinde Wien, welcher ja eine rechtliche Stellung innewohnt,
welche eine mttonome Gemeinde ist, welche mit einer Reihe von
Factoren des Staatslcbens in solchen Fragen zusammenzuwirken
berufen ist, im Zuge der Erledigung dieser Angelegenheit an die
unparteiische, geheiligte Stätte des Throucs treten soll, nm hier
etwas für sich zn erreichen, was ihr unter gewissen Voraussetzungen
nicht bewilligt werden kann, das halte ich für ein inconstitntioncllcs
Vorgehen, nud ich glaube, dass auch Staatsbürger und parla¬
mentarische Körperschaften inconstitutioncll vorgehen können, weil
auch der Constitutionalismus seine zwei Seiten hat : auf der einen
Seite muss er ausgeübt werden, ans der anderen Seite ist man
verpflichtet, dieser Ausübung Rechnung zu tragen, Wenu man
aber den Antrag Steiner überblickt, dann gibt cS überhaupt
in Österreich gar keinen Factor, von der Krone hinab bis zu den
tieferen Instanzen, an welche sich nicht gewendet werden soll: an
Seine Majestät, an den Neichsrath und Landtag, an das Handels¬
ministerium, an die Vcrkehrsanlagcn-Cvmmission und — last not
lsast -- an das sussr̂ s univsrssl , an das Votnm des Volkes.

Meine Herren ! Ich glaube, dass noch niemals ein Antrag
in so verfehlter Weise anfgcbaut worden ist, und dass bei eiucr
ernsten Prüfung selbst Ihre (linke) Partei für diesen Antrag nicht
stimmen kann. (Rufe links: Oho !) Dieser Antrag ist in seinem
Gipfelpunkte, nämlich in demjenigen, was zum Schlüsse angestrebt
wird in der — wenn ich so sagen darf — plebiscitären Eisenbahn-
gründnng (Rufe rechts: Sehr gut !), etwas geradezu Unerhörtes
nnd Unglaubliches. Meine Herren ! Wie stellen Sie sich das in
der Praxis vor ? Wir sollen unsere Beschlüsse in den Tagesblättern
einschalten. Das geschieht ja ohnehin; die bringen alle Beschlüsse.
Wir sollen das placaticren, wie etwa in besonders wichtigen Fällen
die Reden, die im französischenParlamente gehalten werden, placaticrt

werden. Wir sollen eine Volksversammlung einberufen, nnd was
soll diese große Wählervcrsammlnng thnn ? Sie soll unseren Be¬
schlüssen die Sanction geben. Da bringen Sie zwei Sanctioncn
mit einander in Concurrenz, den» an einer Stelle Ihres Antrages
wenden Sie sich an die Sanction der Krone, an einer anderen
wollen Sie wieder die Sanction des Volkes haben. Ich glaube,
die Begriffsverwirrung, die in diesem Antrage herrscht, ist durch
die Gegenüberstellung dieser beiden Sätze am allerdeutlichsten
nnd drastischesten bewiesen. (Sehr gut ! rechts.) Ich glaube, dass
auch die fiuanziellcn Vorschläge, welche da gemacht werden, wirklich
der Naivetät nicht entbehren. Es heißt : Die Commune soll das
Anlagekapital als Prioritätsanlehen aufnehmen. Ja , haben Sie
schon gehört, dass man das ganze Anlagccapital zn einer Bahn als
Prioritätsanlchcn anfnehmcn kann? Ist Ihnen denn nicht bekannt,
dass Prioritäten nur bis zu einer gewissen Höhe — im vorliegenden
Falle bis zu zwei Drittel des Anlagecapitales— ausgegeben werden
können? Dürfen ans den ganzen Eiscnbahnkörper Prioritäten aus¬
gegeben werden? Sie sehen also, wie auch in sachlicher Beziehung
der Antrag nicht genügend erwogen ist, und ich habe erwartet,
dass ein Antrag, welchen die gesammte Opposition stellt, wenn er
schon einen nach meiner bescheidenen Meinung unrichtigen Kern
enthält, denn doch wenigstens eine Begründung erführt, welche es
nicht zu scheuen hat, von der anderen Seite kritisiert zu werden.

Ich will nun auf ein einziges Argument hinweisen, welches bisher
in der Frage, ob Privatnuternehmung oder nicht, nicht vorgekommen
ist. Es kommt ja in dem Programme, welches durch den Beschluss
des Reichsrathes vom 18. Juli 1893 Gesetz geworden ist, aus¬
drücklich vor, dass eine Strecke, und zwar die Innere Stadt -Linie,
jedenfalls nn eine Privatunternchmung zu vergebe» ist, uud zwar
kommt dies im Artikel VIII , Punkt 4, vor, dass jedenfalls eine
dieser Strecken, und zwar die Innere Stadt -Linie — welche aller¬
dings erst später zum Ausbau kommt — in allen Fällen durch
eine Privatunternchmung znm Ausbau kommen soll.

Es ist also damit dargethan, dass die Stadtbahn ohne jede
Privatunternehmung nach dem ursprünglichen Programme absolut nicht
denkbar ist. Wenn aber von der geehrten Opposition und auch vom
geehrten Herrn Collegen Dr . Stern hervorgehoben wurde, dass
der Gcmcinderaths-Bcschluss vom 24. Mai 1890 die Forderung
enthalte, dass die Gemeinde die Concession erwerbe, so übersehen
beide Theile, die da so argumentieren, dass auf den Gcmeinderaths-
Beschlnss vom 27. Mai 1892 eben das Neichsgesctz vom 18. Juli
1892 gefolgt ist, welches dein Programme Gesetzeskraft verliehen
hat, und in diesem Programme ist meiner Ansicht nachn i cht Raum
für den Ausbau der Bahn durch die Gemeinde, es wäre denn, dass
man die Gemeinde als einfache Privatuuternchmung im vorliegenden
Falle nuffasst, nnd mit dieser Auffassung werden Sie sich nicht
bcfrcnndcn. Denn die Gemeinde Wien hat wohl schließlich eine
andere Stellung als ein gewöhnlicher einfacher Privatunternehmer,
und man müsstc es sich gefallen lassen, dass die Gemeinde, wenn
sie ein solches Geschäft privatim unternimmt, wie ein einfacher Privat¬
unternehmer behandelt wird.

Ob das Ihnen im gegebenen Falle auch passen würde, wenn
gewisse Concessioiisbestimmuugen, die sehr drückend für die Con-
cessionärc sind, auch auf die Gemeinde Wien appliciert werden,
das ist eine weitere Frage. (Rufe links : Tramway !) Wenn aber
die Gemeinde Wien den Bau in die Hand nehmen wollte, und ich
komme auf diesen Gegenstand kurz znrück, so ist die Ausführung
desselben nur durch ein Anlehen möglich, durch ein Anlehen, welches



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 51, 27. Juni 1893.

von allem Anfange an sowohl in Hinsicht auf die Verzinsung als
auch auf die Amortisation gedeckt werden müsste durch den Steuer¬
gulden des Einzelnen, und es würden vielleicht Jahre hindurch
gerade diejenigen zu den Kosten dieses Bahnbaues beitragen, welche
von dem Genüsse desselben noch lange Zeit ausgeschlossen sind.
Wir würden heute das Ganze auf alle unsere Mitbürger umlegen
müssen, und diese Localbahnen tragen doch nur eine gewisse volks¬
wirtschaftliche und eisenbahnpolitische Tendenz der Verbindung der
Extremen mit dem Centrum, und nicht alle diese Extremen kommen
gleichzeitig daran. Eine Menge derselben kommt erst sehr spät daran.
Es müssten also alle zu etwas zahlen, wovon nicht alle einen
Genuss haben, während, wenn eine Eisenbahnunternehmung das
Ganze baut und nur derjenige bezahlt, der das Vehikel benutzt,
darin eine gewisse Gerechtigkeit liegt.

Ich gebe ja zu, dass diese Concession — wie alles, womit
wir zu rechneu haben — kein Ideal ist. Alles lässt noch Wünsche
offen, und auch der geehrte Stadtrath hat eine Reihe von
Wünschen ausgesprochen. Die Concession ist ja nicht etwas, was
vom grünen Tische weg decretiert wird, sondern das Resultat
schwieriger, spießiger Verhandlungen, und was in der so glatt zu
lesenden Cvncessionsurkunde steht, involviert oft das Resultat
schwieriger beiderseitiger Kämpfe. Berechtigte Interessen concurrieren
miteinander dahin, dass eines oder das andere mehr oder treffender
zum Ausdrucke komme.

Ich Hütte mir einen einzigen Wunsch und werde in der
Special -Debatte — wenn es zu einer solchen kommt — einen
diesbezüglichenAntrag stellen: das ist, dass eine Verfügung in
der Concession getroffen werden sollte, auf welche bisher nicht
aufmerksam gemacht wurde, welche mir aber ein Gebot der Gerechtigkeit
zu sein scheint. Im § 3 der Concession heißt es (liest) : „Für die
Einhaltung der vorbezeichnetenBautermine hat die Gesellschaft
durch Erlag einer Caution im Betrage von 800.000 sl. in zur
Anlegung von Pupiltengeldern geeigneten Werteffccten Sicherheit
zu leisten. Im Falle die obigen Verpflichtungen durch Verschulden
der Gesellschaft nicht eingehalten werden sollten, kann diese Caution
als verfallen erklärt werden." Es will mir nun scheinen, dass
ungeachtet des unbestreitbaren Hohcitsrechtcs des Staates in An¬
sehung der Vergebung einer Concession, hier denn doch ein ganz
besonderer Fall vorliegt, der auch bezüglich des Cautionsverfalles
eine besondere Regelung erheischt.

Hier haben wir es nicht mit einer gewöhnlichen Eisenbahn-
Concession zu thun, es sind auch nicht die gewöhnlichen Factoren
hier beisammen, die bei solchen Unternehmungen zusammenzuwirken
pflegen; hier hat man es mit einem Specialwerke für Wien zu
thuu, und ich glaube, dass dieser Gedanke bei jeder Gelegenheit
zum Ausdrucke und zur Betonung gelangen muss.

Ich würde mir daher erlauben, den Vorschlag zu machen,
dass diese Caution, wenn sie für verfallen erklärt wird, zu Gunsten
der Commission für Verkehrsanlagen verfalle (Beifall), ein Vor¬
schlag, welcher die innere Billigkeit für sich hat. Man kann nämlich
ganz gut sagen, dass die Gemeinde im Hinblicke auf die vorliegende
Concession und die damit zusammenhängenden Werke gewisse
Actionen einleitet und betreibt, und dass sie im Falle des Nicht-
znstandckommensder Ausführung, also im Falle des Eintrittes
des Cautionsverfalles in der Caution dadurch, dass dieselbe der
Verkchrs-Commission, die ja nur für Wien Werke zu schaffen hat,
zufällt, eine gewisse Nöcompense, eine gewisse Entschädigung finde.
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Ich bin am Schlüsse und glaube, das Wesentliche in der
Sache berührt zu haben.

Es wurde vom Herrn Antragsteller Steiner in seinem ersten
Antrage und auch in seiner Rede an diese(rechte) Seite des Hauses
der Appell nach Einigkeit gerichtet. Es wurde der Wunsch aus¬
gesprochen, dass in dieser Frage die beiden Seiten des Hauses
zusammenstehen, und ich glaube, niemand, dem es um das Wohl¬
ergehen der Stadt ernst ist, kann diesem Wunsche, bei welcher
Gelegenheit er immer ausgesprochen wird, entgegentreten.

Aber, meine Herren, die Bethätigung einer solchen Einigkeit
kaun von unserer Seite doch nur in denjenigen Fällen erfolgen,
wo Sie uns mit Vorschlägen und Anträgen kommen, die etwas
Praktisches, Nichtiges, Erreichbares sind. Machen Sie nur einmal
die Probe ; beantragen Sie einmal etwas, was, wirklich klar erwogen
und ruhig betrachtet, iin Interesse der Stadt gelegen ist, und es
wird sich auf dieser (rechten) Seite niemand finden, der dagegen
sprechen oder dagegen handeln würde. (Gelächter links.)

Sie müssen nur , wenn Sie benrtheilen, ob etwas im In¬
teresse der Stadt gelegen ist, sich über Ihren eigenen Standpunkt
ein wenig zu erheben wissen, Sie müssen sich nur den Standpunkt
des Unbefangenen, des Ruhigen zu gewinnen wissen (Unruhe
links. — Gem.-Nath Jedliöka : Aber geben Sic uns keine
Belehrung!), dann werden Sie in jedem einzelnen Falle beurtheileu
können, ob Ihr Appell an unsere Zustimmung zu Ihren Actione»
am Platze ist oder nicht. (Ernenerte Unruhe links. — Rufe:
Schluss ! Zur Sache !) Ich bitte recht sehr, ich weiß nicht, aber
ich glaube, ich kann nur vom Vorsitzenden zur Sache gerufeu
werden.

Ich habe das nur beigefügt, nicht in der Absicht, Ihren
Widerspruch hervorzurufen, umgekehrt, um es zu ermöglichen, dass
in gewissen Fragen, wo sachliche Standpunkte zur Erörterung
kommen, eine rnhige Discussion platzgreife. Ihr Refus kann
natürlich nicht ermnthigend auf jemand wirken, der die Absicht
hat, welche ich zum Ausdrucke brachte.

Ich will schließlich mit Rücksicht darauf, dass Geueralredner
gewählt wurden und der Wuusch zum Ausdruck gebracht wurde,
dass die Angelegenheit heute noch womöglich zum Abschlüsse komme,
mir den Antrag zu stellen erlauben, dass die Anträge des Stadt-
rathes sn oloe angenommen werden, vorbehaltlich der Abstimmung
über jene Anträge, welche zu den Referenten-Anträgen bereits
schriftlich gestellt worden sind. Ich empfehle Ihnen , die Anträge
Steiner abzulehnen und die Referenten-Anträge zur Annahme.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen rechts.)

Hem.-Htatt) Z>r. Heßmann : Meine hochverehrten Herren!
Ich werde mich mit Rücksicht auf den Umstand, dass wir eben in
der zwölften Stunde uns befinden, möglichst kurz fassen; aber ich
kann nicht umhin, das Bedauern auszusprechen, dass fast jedesmal,
wenn es sich um so hochwichtige Angelegenheitenhandelt, hier so
manipuliert wird, dass immer eine eingehende und auch noch so
sachliche Erörterung zur Unmöglichkeit wird. Ich werde mich des¬
halb kurz darauf beschränken, auf die Ausführungen des unmittel¬
baren Herrn Vorredners und der anderen Herren, welche heute
gesprochen haben, zu erwidern. Ich kann nur mein Bedauern
darüber aussprechen, dass sowohl von Seite des Herrn College«
Herrdegen , wie von Seite des unmittelbaren Herrn Vor¬
redners immer von einer Competenzüberschreitnng des Gemeinde-
rathes bezüglich des Antrages Steiner gesprochen wird.
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Was wird denn im Anträge begehrt ? Dass wir das elemen¬
tarste staatsbürgerliche Recht, das in keiner, und sei es die re-
actionärste Verfassung , fehlt, das Petitionsrecht ausüben . Das ist
nach dem Begriffe der Herren , wenn es sich nm eine großcapita-
listische Unternehmung handelt , sofort eine Überschreitimg der
Competenz des Gcmeinderathes (Rufe links : Sehr richtig ! —
Oho -Rufe rechts), die wir uns unter keiner Bedingung zuschulden
kommen lassen dürfen.

Meine Herren ! Ärger kann man mit den eigenen Rechten
doch nicht umspringen , als es von dem geehrten Herrn Vorsprechcr
geschehen ist.

Es ist darauf hingewiesen worden , dass diese Concession ja
gar nicht so günstig für die Unternehmung sei. Es hat speciell der
Herr Vorredner gesagt, dass, wenn dieselbe Concession uns ertheilt
worden wäre, wir dieselbe gewiss nicht als annehmenswert befunden,
sondern ebenso dagegen opponiert hatten . Woher weiß denn der
verehrte Herr Vorsprecher das ? Hat er irgend auch nur den
leisesten Anhaltspunkt für diese Behauptung ? Ich bin im Gegen-
theil überzeugt , dass wir zu den gleichen Bedingungen gewiss
mit Freuden acceptiert haben würden , weil ja in der That
eine Reihe so weitgehender Concessionen in dieser Vergebungs¬
urkunde enthalten sind, dass man sich sie gewiss nicht besser
wünschen kann, ob sie jetzt ein Privatunternehmer oder ob sie die
Gemeinde Wie» erhält.

Einzelne Punkte sind es, die geradezu horrend genannt werden
müssen, weil sie auch zukünftigen, noch in einer ziemlichen Ferne
liegenden Verhältnissen in der unglaublichsten Weise präjudicieren.
So ist die Geschichte beispielsweise gerade mit dem Leichenfnhrwerk.

Da wird eine so große Anzahl von bestehenden Interessen
dadurch verletzt, dass auf diese Weise geradezu ein Monopol für
eine kapitalistische Gesellschaft geschaffen wird ; dass man sich
das mai '.chcsterlichc Princip der größten Rücksichtslosigkeit gegen
den Mittelstand , gegen bestehende Besitz- und Erwerbsverhültnisse
nicht schärfer ausgedrückt denken kann, als das in dieser Bestim¬
mung der Fall ist, die ein ausschließliches Monopol mit Ver¬
letzung weitgehender, bereits bestehender Rechte ins Ange fasst.
(Rufe links : Sehr richtig !) Dagegen müssen wir uns entschieden
verwahren ; und ich glaube , Sache des Gemciuderathes , der die
freigewähltc Vertretung der Bürgerschaft ist, ist es gewiss nicht,
die Steuerträger auf diese Weise zu schädigen, dass wir ein Monopol
zu Guustcn einer ausländischen kapitalistischen Gesellschaft schaffen.

Der unmittelbare Herr Vorredner hat ausdrücklich ausgeführt,
dass eine bedeutende Reihe von Erleichterungen für den Unter¬
nehmer in der Concession thatsüchlich enthalten seien. Sein zweiter
Vorredner Herr Gem .-Rath Herrdegen hat gefunden, dass die
Concession sehr lästig und drückend für die Privatgesellschaft ist,
und hat sich darauf berufen, dass in der Sache nur Fachmänner
mitreden können und imxlieitö für sich in Anspruch genommen, dass
ein anderer ein Urtheil darüber nicht habe. (Gem .-Rath Herr¬
degen : Durchaus nicht !) Wir haben auch die Sache studiert und
wenn auch nicht ein jeder Ingenieur ist, so hat er doch Gelegen¬
heit, sich bei Ingenieuren über die Sache zu orientieren ; und da
ist das Urtheil der Fachmänner , die den verschiedenstenJnteressen-
kreisen angehören , dahin gehend, dass in der That auf technischem
Gebiete ganz kolossale Erleichterungen bei einem solchen Bahnbau
und einem solchen Betriebe , wie er hier vorgesehen ist, in dieser
Concession gewährt werden . Es ist nicht meine Aufgabe, die ein¬
zelnen Punkte anzuführen , obwohl ich Punkt für Punkt aus den

Concessionsbedingnngen das beweisen könnte. — Gestatten Sie mir
nur , zur Abkürzung des Verfahrens zwei Punkte herauszugreifen.
Sie haben z. B . da ein Schotterbett von 03 w. Es ist notorisch,
dass das bei einem solchen Verkehre, der 8000 Personen in der
Stunde befördern soll, absolut unzulässig ist, dass in kurzer Zeit
das Schotterbett vollständig zermalmt sein wird und dass dadurch
eine Belästigung des Publicnms durch heftiges Stoßen in der
kürzesten Zeit eintreten wird . Mithin sind die Bedingnisse solche,
dass sie durchaus nicht als im Interesse der Bequemlichkeit nnd
des tadellosen Betriebes gelegen betrachtet werden können.

Eine andere Bestimmnng enthält , was der Herr Vorredner
als besonderen Vortheil angeführt , die Doppel -Perrons ! Ja , meine
Herren ! Nicht dass ein Doppel -Perron , sür jede Fahrnchtung ein eigener
Perron bestehen soll, ist ein Vortheil ; sondern man hätte begehren
müssen, dass überall zweiseitige Perrons sind. Wie wollen Sie denn
einen Verkehr von 8000 Personen in einer Slunde sich vollziehen
lassen, wenn beim Aussteigen und Einsteigen nur ein Perron benützt
werden kann ; da hätte Sorge getroffen werden sollen, dass zwei¬
seitige Perrons geschaffen werden, dass man auf der einen Seite
auf - und auf der anderen Seite absteigen könne, damit sich der
Verkehr wirklich klaglos abspielen kann. Ebenso ist es bezüglich
des Radins für die Bogen . Mit dem Ausmaße derselben war
schon ganz zweifellos ausgesprochen, dass das Übergehen von einer
ganzen Reihe von Personen -Waggons , die auf den Linien der
großen Bahnen verkehren, ans die Stadtbahn vollständig ausge¬
schlossen ist, weil die Radien so gering bemessen sind, dass ein
großer Theil des FahrparkeZ der großen Eisenbahnen auf den Local-
bahnliuien nicht zn verkehren vermag.

Was die finanziellen Concessionen, die in dieser Vcrgcbungs-
urknnde ertheilt wurden , betrifft , so wird niemand leugnen wollen,
dass sie ganz außerordentlich wettgehend sind, so weitgehend, wie
sie nicht leicht in einer anderen Concession, mindestens in neuerer
Zeit , gegeben wnrdcn . Es mag ja ganz richtig sein, dass, wenn
man Concessionen aus den Sechziger - und Sicbzigerjahrcn her¬
nimmt , wo das Manchcstcrthum noch allmächtig war , man viel¬
leicht finden wird , dass andere Concessionen günstiger waren.
Ja , meine Herren ! Wir sind eben in einer anderen Zeit , wir
stecken nicht mehr so in dem Sumpfe des Mauchesterthums , des
Kapitalismus , darin . Freilich , wenn es nach den Wünschen der
Herren gienge, wären wir vielleicht noch mitten darin . Aber
es sind glücklicherweise doch noch Factoren da, die trotz allem
Widerstände Ihrerseits andere Verhältnisse geschaffen haben . Es
wird da fortwährend behauptet , dass die Stadt Wien mit einer
Bahn nichts zu thun habe, und der verehrte Herr Referent hat
anch gesagt : Ja , wie kommt denn die Stadt Wien dazu, sich eine
Eisenbahn zu baue«, das geht sie ja gar nichts an . Das ist ein
Wirkungskreis , der der Gemeinde vollständig fernliegt ; nnd auch der
letzte Vorredner hat das ausgeführt . Ein merkwürdiges Princip,
eine merkwürdige Auffassung für die Zeit , in der wir jetzt leben!
Vor 30 Jahren mag es ganz plausibel geklungen haben , heute
aber ist es höchst autiquirt . Und wenn die Herren , welche auf den
Fortschritt pochen, bei jeder Gelegenheit mit dergleichen Phrasen
kommen, so müssen sie sich es gefallen lassen, dass man sie
wenigstens auf wirtschaftlichem Gebiete die ärgsten Reactionäre
nennt . (Beifall links .)

Die kleinsten Provinzstädte haben dergleichen Aufgaben gelöst,
so z. B . Neutitschein. Die Neutitscheiner konnten dergleichen leisten,
nur die Wiener müssen in diesem Falle zurückstehen. Es wäre nach



1345

der Ansicht jener Herren ein Wagnis , ans das wir nns unter
keiner Bedingung einlassen können. Meine Herren , es ist merk¬
würdig , wie da bei jeder Gelegenheit dahin gearbeitet wird , um
die Kreise des Großcapitales ja nicht zu tangieren . Heute ist von
dem unmittelbaren Herrn Vorredner und auch von einigen anderen
Rednern betont worden , dass man der Gemeinde Wien zu viel
zumuthe . Jetzt werden wir eine Gasanstalt errichten, jetzt eine
Asseeuranz u. s. w. Ja , meine Herren , Sie machen es bei jeder
Gelegenheit so ; wie wir seinerzeit die Gas -Debatte gehabt haben,
hat es geheißen, darauf kann sich die Stadt Wien nicht einlassen.
Jetzt , wo es sich um eine Bahn handelt , compromittiercn Sie auf
die Gasfrage . Wie die Straßensäubcrnng in dem I . Bezirke
durchgeführt werden sollte, hieß es, in das kann sich die Gemeinde
Wien nicht einlassen. Es wundert mich, dass sich heute nicht
jemand darauf berufen und gesagt hat , weil die Stadt Wien
nächstens die Straßensäubernng in eigene Regie nimmt , kann sie
sich mit einem so fernliegenden Gegenstände nicht befassen.

Das Princip bleibt sich bei Ihnen gleich, Sie wollen nichts
wissen von einer Ausdehnung der Machtsphärc der Gemeinde . Sie
wollen durchaus und durchaus immer nur dem Privatcapital
alles überlassen, ob es sich nun um einen Bcchnban oder um
die Gasgesellschaft oder die Hypothekenbank, um die Asseeuranz oder
was immer handelt . (Beifall links .) Das ist der Standpunkt , den
Sie bei jeder Gelegenheit einnehmen . (Gem .-Nath H er r d e g e n:
Wer hat die Asseeuranz beschlossen, wir oder Sie ?) Der beste
Beweis , wie die Assccurauzaugelegcnhcit aufgefasst wird , ist, wie
sie hier im Gemeinderathe behandelt worden ist. Seit ein paar
Jahren stockt trotz des damaligen Beschlusses die Versicherung und
kommt nm keinen Schritt weiter. Wenn es sich aber darum
handelt , irgend etwas einer Privatgesellschaft auszuliefern , da
geht's mit Niesenschritten, da mnss die Sache schleunigst gemacht
werden. (Gem .-Nath Herrdegen : Wir haben das in Ihrer
Abwesenheit beschlossen.) Aber verschleppen thuu Sie es jetzt doch.

Wice -Aürgermeister Z)r . Httchter : Ich bitte nicht zu unter¬
brechen !

Hem .-Aath Z)r . Heßmann (fortfahrend ) : Es hat uns der
geehrte unmittelbare Herr Vorredner ausgerechnet , dass die gegen¬
wärtige Verzinsung der Actien von KraußKCom p. eine außer¬
ordentlich minimale sei, und hat auf Grund dieser Ziffern nachgewiesen,
dass die Stadt Wien ein ungeheures Risico übernehmen würde,
wenn Sie sich auf den Bau und Betrieb einer solchen Stadtbahn
einlassen würde. Darauf antworte ich Folgendes : Erstens ist der
Bestand der Gesellschaft noch kein so langer , dass ein abschließen¬
des Urtheil in der Richtung möglich wäre . Aber der verehrte Herr
Vorredner möge es mir verzeihen, er weiß so gut wie ich, dass die
Krauß 'sche Dcunpftramway gebaut wurde auf die Concession hin,
die heute crtheilt werden soll, und dass das mit ein Motiv für
die ganze Unternehmung war , das ist ja kein Geheimnis , es müsste
denn der verehrte Herr Vorredner so außerordentlich kindlich sein,
dass er nicht wüsste , was die ganze Welt weiß und seit Jahrcu
weiß , dass die Krauß -Compagnie diese Concession nnter jeder Be¬
dingung bekommt. Warum sie sie bekommt, das wissen wir freilich
nicht . Es hat der geehrte Herr Vorredner n. a. angeführt , dass
es nothwendig sei, dass die Gesellschaft Krauß K Comp , die
Concession bekomme, weil ja ein paar Linien, die die Krauß-
Compagnie heute schon betreibt , nothwendigcrweise in die Trace
der Stadtbahn hineinfallen . Wo steht denn das geschrieben? Wer
oder was zwingt uns oder den Staat oder die-Verkehrs Commissivn,

ans diese Linien der Krauß 'schen Gesellschaft Rücksicht zu nehmen?
Gerade umgekehrt ist es : Wenn das Interesse der Stadt , das
Interesse des Staates , überhaupt der Allgemeinheit gewahrt worden
wäre , dann würde die Wicnthallinie am rechten Ufer überhaupt
nicht geführt werden ; dann hätte man sich für die Linie am linken
Ufer entschieden (Nichtig ! links), die in jeder Hinsicht weit besser,
weit billiger herzustellen gewesen wäre als die andere . Und das ist
nicht mein Urtheil , das ist das Urtheil von Fachleuten , die in
Ihrem eigenen Lager stehen und bezüglich deren nur eine plötzliche
überraschende Wandlung der Ansichten seinerzeit eingetreten ist.
(Heiterkeit links .)

Es ist also nicht wahr , dass da eine Verpflichtung oder irgend
ein Zwang vorliegt , diese Linie für die Stadtbahn zu erwerben.
Wenn man ohne Rücksicht ans Kranß ^ Comp , hätte vorgehen
wollen , dann hätte man diese Linie einfach rechts liegen lassen
können ; sie geniert uns gar nicht und spielt bei der Stadtbahn
absolut keine Rolle . Es hat mich gefreut, dass von Seite des Herrn
College» Dr . Stern der Standpunkt vertreten wurde , der, wie
mir scheint, als der einzig richtige cmfgefasst werden muß . Wenn
gegen die Berechnung , die er aufgestellt hat , gewisse Einwendungen
erhoben werden, so kenne ich ja nicht die Basis , auf Grund deren
diese Berechnungen aufgestellt wurden ; es mag ja sein, dass eine
Reihe ganz ungünstiger Momente , ganz besonders schwieriger
Conjuncturen bei Aufstellung dieser Ziffern in Betracht gezogen
wurden . Aber selbst angenommen , die Ziffern seien richtige und
die Rentabilität der Stadtbahn halte sich zwischen 3 bis 4 Percent;
haben wir denn eine Sicherheit dafür , dass der Zinsfuß so
bleibt, wie er dermalen ist ? Der landläufige Zinsfuß ist heute
4 Percent . Es ist aber ganz fraglos , dass der Zinsfuß eine
Tendenz zu weiterem Sinken hat , dass, wenn nicht künstlich von
Seite des mobilen Großcapitales eingegriffen wird , diese Tendenz
sich immer mehr zur Geltung bringen wird und dass vielleicht in
zehn, fünfzehn Jahren schon eine Verzinsung von 3 , 3 "/,^ bis
4 Percent als eine glänzende betrachtet werden kann. Dieses
Motiv würde uus daher kaum bewegen können, auf die Concessions-
ertheilung an die Stadt Wien zu verzichten.

Es hat der geehrte Herr Vorredner cmch eine Reihe constitutionelter
Bedenken gegen den Antrag des Collegen Steiner vorgebracht.
Gestatten Sie mir da, nur das eine zu sagen. Wir haben, obwohl
wir gewiss auch mit demokratischem Öle gesalbt sind — und
vielleicht uoch mehr als die Herren — eine andere Idee von der
Stellung des Monarchen , als sie von dem unmittelbaren Herrn
Vorredner ausgedrückt wurde . Er denkt sich den Monarchen —
wie soll ich mich parlamentarisch ausdrücken ? — einfach als eine
Bestätigungsmaschine des constitutionellen Ministeriums . Der
Kaiser hat nichts zu sagen, sondern das ist ausschließlich mir Sache
der constitutionellen Factoren , des Abgeordnetenhauses allenfalls —
ich weiß es nicht — und vor allem des Ministeriums , namentlich
eines Ministeriums , das den Herren voin Großcapital recht günstig
gesinnt ist, denn sonst würde von demselben wohl auch der Appell
an die höheren Instanzen ergriffen werden und er ist ja auch
tausendmal ergriffen worden , die Geschichte hat das schon oft gezeigt.

Merkwürdig ! Da sind Sie konstitutionell . Aber sind denn die
jetzigen legislativen Factoren wirklich der Ausdruck des Volkswillens?
Können Sie sagen, dass der Constitntionalismns , wie er jetzt
besteht, anch nur den leisesten Anspruch hat, eine Volksvertretung
genannt zu werden?

3*
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Meine Herren ! Wir sind zwar die Rcactionäre in Ihren
Augen , aber trotzdem bedanken wir uns für einen solchen Con-
stitutioualismus , der nichts anderes ist als der Constitutionalismus
des Geldsackes; und ich sage Ihnen , lieber ist mir noch ein klar
blickender, rechtlicher, absolutistischer Monarch als ein Con¬
stitutionalismus , der nichts als die Wand abgibt , damit das Groß-
capital dahinter seine Manöver aufführen kann. (Beifall nnd
Händeklatschen links.)

Ich mnss gestehen, ich finde auch keinen Gegensatz zwischen
dem ersten und letzten Antrage des College» Steiner . Gewiss
ist es unsere Pflicht , wenn wir es ehrlich mit der Sache meinen,
alle Instanzen anzurufen und an alle Factoren heranzutreten,
die bei der Sache mitzusprechen haben, sonst würden wir eben
nicht ernst zu nehmen sein. Da darf gar nichts übergangen und
übersehen werden, was eine Änderung in der Sache herbeiführen
könnte, die wir im allgemeinen Interesse als unbedingt geboten
erachten. Und ganz merkwürdig ist, dass die Einberufung einer
Volksversammlung so den Hohn (Rufe links : Die Angst !) und
die Geringschätzuug des geehrten Vorredners hervorruft . Wo
kommen Sie denn mit den ganzen liberalen Principien hin ? Das
ist eine ganz richtige Instanz und ich würde sehr wünschen, dass
eine Volksabstimmuug iu solchen concreten Fragen platzgreifen
würde , wie es in der Schweiz heute der Fall ist. Ein solches
Referendum wäre sehr gut und in Oberösterreich besteht im Ge-
mcindcgcsetz ein solches Referendum ; es ist das gar nicht so
lächerlich, wie der Herr Vorredner glaubt , und verträgt sich ganz
gut mit den constitntionellen Principien auch dann , wenn man im
Falle einer so schweren Schädigung , wie wir sie in dieser Con-
cessiousurkunde erblicken, daneben auch an den Monarchen heran¬
tritt , in der Überzeugung nnd durchdrungen von dem Gefühle , dass
der Monarch mehr ist als der Hampelmann seiner Minister . Es
sind ja die Lasten, welche die Gemeinde Wien durch diese Concessions-
nrkunde übernimmt , außerordentlich große . Nicht nnr , dass wir auf
eine sehr lange Reihe von Jahren auf die Einkommensteuer und
alle nudereu Umlagen verzichten, sind wir auch gezwungen, ohne
dass wir eigentlich hcnte noch wissen, um was es sich im Detail
handelt , eine Menge von sehr wertvollen Gründen abzutreten . Es
ist in der Coucession die Bestimmung , dass alle diejenigen Gruud-
bcstaudtheile, welche sür den Bahnbau erforderlich sind, unentgeltlich
von der Gemeinde insoweit abgetreten werden sollen , als sie
heute nicht schon als Bangruud bewertet sind ; und das mnthct
man uns zu in einem Augenblicke, wo uns die Detailpläne voll¬
ständig fehlen, wo wir wohl die Haupttrace kennen, aber über die
Detailausführuug gar keine Kenntnis haben, wo wir also die Größe
der Lasten, die wir damit übernehmen , absolut nicht bemessen können.
Wenn wir solche Opfer bringen , dann sollen wir nach der Meinung
der Herren Dr . Mittler und Herrdegen einfach still zu¬
schauen, wie das Handelsministerium über unsere Köpfe hinweg
entscheidet? Was wären wir da für Gemeindevertretcr ? Ist es
denn nicht unsere Pflicht , uns zu rühren und für die Interessen
der Gemeinde zu reden ? Und , meine Herren , ich kann Ihnen
sagen, es ist traurig genug, dass es einem Mitglied ? der Opposition
vorbehalten blieb, überhaupt in dieser Sache einen Antrag zu stellen.
Wäre es auf die Herren angekommen, so hätten Sie gar nichts in
der Sache gcthan , Sie hätten ruhig zugesehen, wie die Rechte der
Gemeinde mit Füßen getreten werden, wie über unser Eigenthum
verfügt wird , ohue dass man uns befragt oder dass man mit uns
in Verhandlungen getreten wäre.

Wien. — Nr . 51 , 27 . Juni 18S3.

Meine Herren ! Das ist nicht der Standpunkt , auf dem man
die Interessen der Gemeinde richtig und mit Nachdruck vertritt.
Darum kann ich nicht nnr nicht finden, dass die Antrüge des Herrn
Gem .-Rothes Steiner übel angebracht sind, dass sie an irgend
welchen unbegreiflichen Gegensätzen leiden, sondern sie sind in hohem
Grade dankenswert und für uns ein ehrendes Zeugnis , wenn wir
uns auch die Zustimmung des Herrn Dr . Mittler damit nicht
errungen haben.

Ich möchte zum Schlüsse nur noch eines sagen : Ich bin
mit dem Antrage , den der Herr College Dr . Mittler bezüglich
des Verfalles der Caution und bezüglich der Zuweisung dieser
Caution an die Wiener Verkehrsanlagen -Commission gestellt hat,
vollständig einverstanden . Aber ich hätte gewünscht, dass, wenn
schon die Frage angeregt wurde , und es ist ja ersichtlich, dass sich
der geehrte Herr Vorredner speciell mit diesem Punkte befasst hat,
weil er ihn in der General -Debatte zum Gegenstände seiner Aus¬
führungen gemacht hat , ihm etwas anderes aufgefallen wäre , und
das ist die höchst zweideutige Bestimmung , dass diese Caution für
verfallen erklärt werden kann . Meine Herren ! Wenn Sie über¬
haupt die ganze Concession von a bis ? durchschauen, so werden
Sie die Tendenz , von der diese Concession überalt durchdrungen ist,
sofort in den verschiedenen „möglichst" , thunlichst" u. s. w. auf das
genaueste erkennen. Überall , wo der Gesellschaft eine Verpflichtung
auferlegt werden soll, wird „thunlichst " und „möglichst" gesagt,
d. h. wir geben der Gesellschaft ein Thürl , wo sie einfach hinans-
schlüpfen kann. Über das „möglichst" und „thunlichst" entscheidet
das Handelsministerium , und ich glaube , das Handelsministerium
wird der Gesellschaft, der es diese Concession ertheilt hat , auch dann
wahrlich nicht wehe ihun . Wenn der Herr Vorredner erwähnt hat,
dass im Eingange der Concession sich auf eiue Reihe von Gesetzen
und Verordnungen berufen wird , welche das Verhältnis der Bahn
zum Staate , zum Publicum , mit einem Wort , die ganzen Betriebs-
verhältnissc u . s. f. regeln , so erwidere ich ihm darauf nur
Folgendes : Die Art nnd Weise, wie von Seite einer ganzen Reihe
von Privatgesellschaften bisher trotz dieser Bestimmungen in den
verschiedenen Gesetzen und Verordnungen mit den öffentlichen
Interessen umgegangen wurde , die Art und Weise, wie diesen
Verordnungen in der unglaublichsten Weise seitens der Privat-
Eisenbahn -Verwaltungen hohngesprochen wurde, gibt für jedermann,
der die Verhältnisse kennt, den Beweis , dass die Aufzählung dieser
Paragraphe uns vor Unannehmlichkeiten nicht schützen wird , wie
wir sie beispielsweise bei der Tramway -Gescllschaft erfahren haben.

Ich erkläre Ihnen , meine Herren , genau so wie die Tramway-
Misvre uns fortwährend molestiert und wir aus den Streitigkeiten
und Zwistigkeiten mit dieser Gesellschaft nicht herauskommen , genau
so und noch viel ärger wegen des erweiterten Umfanges wird es
uns mit der neuen Stadtbahn ergehen ; und wenn wir dann Klagen
nnd Recrimiuatiouen erheben, so wird man uns mit Recht vorhalten,

was auch heute bereits gesagt worden ist : was wollt Ihr denn
haben, Ihr habt ja freudig dieser Concession zugestimmt, im Gegen-
theile, es wurde als Compctenzüberschreitung von Euch hingestellt,
dass Einige daran etwas auszusetzen gehabt haben.

Ich bitte Sie also, den Anträgen der Herren Cvllegen Steiner
und Dr . Stern zuzustimmen, weil ich fest überzeugt bin , dass
wir ans diese Weise unsere Pflicht , gegenüber der Stadt Wien,
gewiss aber auch gegenüber der Allgemeinheit und dem Staate
thnn . (Lebhafter Beif«ll und Händeklatschen links .)
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Mice Bürgermeister Dr . Uichter : Zur weiteren formellen
Behandlung erlaube ich mir bezüglich des Antrages Mittler
auf en dioe-Annahine die Bemerkung, dass derselbe nicht an¬
genommen werden kann. Die Abstimmung erfordert nämlich, dass
zunächst der Antrag Steiner zur Erledigung gelange; erst dann
können die einzelnen Anträge erledigt werden, welche seitens des
Stadtrathes gestellt werden.

Eine Abkürzung ist nur dann möglich, wenn jene Gemeinde-
rathsmitglieder, welche außer den Zusätzen des Stadtrathes noch
weitere Anträge zu stellen haben, sich bei der Verlesung der
einzelnen Paragraphen einfach melden und die Anträge formulieren
und vorlegen, dann könnte die Sache noch heute erledigt werden.
Wenn aber eine weitere, eingehende Discnssion in der Special-
Debatte gewünscht wird, dann läßt sich die Sache mit Rücksicht
darauf, dass eine große Anzahl von Gemeindcräthen nicht in der
Stadt wohnen, daher wohl kaum länger hier zu halten sein werden,
heute nicht erledigen.

Die Anträge des Stadtrathes kennen die Herren, der Herr
Referent wird einfach einen Paragraphen nach dem anderen aufrufen,
und wer dann Zusätze zu stellen hat, möge sich sofort melden.
Wenn die Herren einverstanden sind, kann man es in dieser Weise
machen. (Zustimmung.)

Zu § 1 hat sich gemeldet Herr Gem.-Rath Dr . Hackenberg.
Hem. -Wath Z)r . Kackenöerg : Zum Absatz1 würde ich

einen kleinen Zusatz-Antrag stellen, der in der Natur der Sache
gelegen ist.

Es heißt da nämlich (liest) : „Der Gesellschaft ist die Ver¬
pflichtung aufzuerlegen, bei Kreuzungen der in Zukunft nenzu-
schaffenden Strnßenzüge durch die Bahn auf ihre Kosten die Durch¬
lässe herzustellen."

Hier ist nur die Rede von Durchlässen, es müsste aber doch
zur Ergänzung dieses Theiles auch von Überbrückungen die Rede
sein, und ich erlaube mir daher hinter dem Worte „Durchlässe" den
Zusatz „und Überbrücknngen" zu beantragen.

Weferent : Ich bemerke, dass ich mir dies auch schon hier
notiert habe. Es ist ganz richtig, das ist nur in der Feder geblieben,
es soll heißen, „die Durchlässe und Übersetzungen".

Wice Bürgermeister Z>r . Httchter : Ich setze voraus, dass
die Versammlung damit einverstanden ist, dass wir so weiter vor¬
gehen; denn sonst müsste bei § 1 sofort der Antrag Steiner
erledigt werden.

Gem.-Wath Sebastian Hrnnöeck : Ich glaube, dass auch
unsere Partei damit einverstanden ist. Die Zusätze müssen aber doch
mit einer kurzen Motivierung beantragt werden, denn ich kann
mir nicht denken, dass der Antrag nur so hingeworfen wird, weil
selbstverständlich der eine oder andere Herr damit nicht einverstanden
sein wird. Ich glaube, dass wir uns heute etwas länger
aufhalten müssen, um die Sache doch mit Gründlichkeit zu be¬
handeln.

Wce -Würgermeister Z>r . Httchter : Also zu Z 1 wird nicht
mehr das Wort gewünscht? (Niemand meldet sich.)

Zu s 2?
Gem.-Math Steiner : Da ist auch ein eigenthümlichcr

Absatzk (liest) : „Jnsoferne und insolange, als infolge der im vor¬
stehenden Absatz Iii . cl gewährten Steuerbefreiung die Vorschrcibnng
einer Staatssteuer nicht stattfindet, sind auch die bezüglichen
Landes- und Gemeindeznschlüge nicht einzuheben."

Grund und Boden will mau hergeben und das Ministerium
verfügt über die Gebüren, die wir erhalten sollen, das Ministerium
kann ja unsere Gebüren nicht verschenken. (Gem.-Rath Matzenauer:
Das steht ja im Programm !) Ich stelle den Antrag, dass es
heißen soll, sind auch die bezüglichen Landeszuschläge nicht ein-
znhcben. Das Wort „Gemeinde" hätte zu entfallen.

Kice -Würgermeister Dr . Httchter : Wünscht jemand zu Z 3
das Wort?

Gem.-Matt ) Stroöach : Meine sehr geehrten Herren ! Dieser
s 3 wurde bereits vorhin citiert. Es wird hier versucht, geradezu
eine zweite Concession einznschmnggeln, es heißt nämlich hier
(liest) : „Der Bau der Rennweglinie (Z 1, Z . 4) ist bis Ende
des Jahres 1900 fertigzustellen; die Verbindung mit dem Aspang¬
bahnhofe ist jedoch schon früher unaufgehalten auszuführen, sobald
eine Regelung des Bcerdigungswesensin Wien in der Weise eintritt,
dass die Benützung dieser Linie zum Leichentransportenach dem
Central-Friedhofc obligatorisch stattzufinden hat."

Wenn dies in dieser Form angenommen wird, so erhält die
Gesellschaft, wie schon Herr Dr . Geßmann bemerkte, geradezu
ei« Monopol . Wenn Sie bedenken, welches Unglück manchmal in
Familien einreißt, wenn der Ernährer stirbt, wenn Sie bedenken,
dass die Leute ihre letzte Habe hergeben, um ein anständiges Leichen¬
begängnis zu ermöglichen, so muss der Gemeinderath von seiner
Verpflichtung durchdrungen sein, dafür zu sorgen, dass das Sterben,
welches in Wien ohnedies theuer genug ist, nicht weiter vertheuert
werde. Dadurch, dass von dem Hause bis zum Bahnhof ein Wagen
genommen werden muss und die Leute vom Bahnhof befördert
werden bis zum Central Friedhofe und dort ein zweiter Wagen ge¬
nommen werden muss, wird die Sache vertheuert und deshalb
würde ich mir erlauben zu beantragen, dass dieser Passus von:
„Sobald eine Regelung :c." bis „stattzufinden hat" gestrichen
werde. Ich bitte meinen Antrag zu unterstützen.

Wce -Attirgermeister Z>r . Httchter : Herr Gem.-Rath Dr.
Mittler hat zu § 3 schon einen Antrag gestellt.

§ 4. Keine Einwendung? (Niemand meldet sich.)
Z 5. Keine Bemerkung? (Niemand meldet sich.)
§ 6.
Gem.-Katl ) Stroöach : Im § 6 ist ein Passus, wo es heißt :

„welche von der zur Ertheilung der Zustimmung zur Benützung
der betreffenden Straße nach den bestehenden Gesetzen berufenen
Straßenbehörde im Einvernehmen mit den Eisenbahnbehördenvor¬
gezeichnet werden."

Hier wäre allerdings die Frage aufzuwerfen, was tritt ein,
wenn eine Neigung nicht erzielt wird ? Da bin ich beauftragt,
namens des Herrn Gem.-Rathes Dr . Lueger die Erklärung abzu¬
geben, dass Herr Sectionschef Wittel in der Verkchrs-Commission
erklärt hat, dass in diesem Falle die Straße nicht hergegeben zu
werden braucht. Aus diesem Grunde ist die Sache erledigt.

Wice-Mrgermeister Z>r. Nichter : Kein Antrag ? (Gem.-
Rath Strobach : Nein!)

s 7-
Gem. Hiaty Stroöach : Bei Z 7 möchte ich beantragen, dass in

dem nachfolgenden Satze : „Der Ban und Betrieb der conccssioniertcn
Bahnen ist derart einzurichten, dass dieselben in erster Reihe den Be¬
dürfnissen des städtischen Personenverkehres möglichst vollkommen
genügeleisten", das Wort „möglichst" gestrichen werde; möglichst voll¬
kommen genügeleistet anch die Tramway, und wir wissen alle, was für
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eine elende und erbärmliche Misere es ist, und dass wir eine Ab¬
stellung nicht erzielen können; ich beantrage daher , das Wort
„möglichst" zu streichen. Solche Paragraphc werden dann wahre
Kautschukparagraphe.

Witt -Bürgermeister Z>r . Nichter : s 8.
Gem .-Watt ) Kirsbach : Im H 8 heißt es : „Alle Bau¬

materialien , die Schienen und sonstigen Bahnbestandtheile , sowie
sämmtliche Fahrbctriebsmittel und Ausrüstungsgegenständc sind
ausschließlich im Jnlande , beziehungsweise aus inländischen Werken
zu beschaffen." Mit dem kann jeder einverstanden sein ; dann heißt
es weiter : „Eine Ausnahme von dieser Bestimmung kann von
Seite des Handelsministeriums insofern zugestanden werden, als
nachgewiesen werden sollte, dass inländische Werke nicht in der
Lage waren , die bezüglichen Lieferungen nuter den gleichen Be¬
dingungen hinsichtlich des Preises :c. zu bewerkstelligen." (Referent
ruft : Oder nicht wesentlich ungünstigeren !) Ich bitte, der zweite
Satz hebt eigentlich den ersten auf . Gebeu wir uns keiner Illusion,
keiner Täuschung hin , die Gesellschaft wird machen, was sie will,
sie kann sich fingierte Offerte vorlegen lassen, und unserer In¬
dustrie wird es wieder gehen, wie es im allgemeinen geht.

Die Sachen werden von Deutschland oder von dem Aus¬
lände bezogen und die österreichische Industrie wird nichts haben.
Ich beantrage daher , den zweiten Punkt ebenfalls zu streichen.

Mice -Mirgermeister Ar . Wichter : H 9. Keine Einwen¬
dung ? (Niemand meldet sich.)

8 10.

Hem .-Watt ) Stroöach : Bei Z 10 ist genau dieselbe Wirt¬
schaft. Da heißt es : „Die Tarife für den Personen -, Gcpäcks-
nnd Güterverkehr :c. unterliegen der Genehmigung des Handels¬
ministeriums ." Damit sind wir alle einverstanden . Dann heißt es
weiter : „Hiebei ist einerseits ans die öffentlichen Rücksichten, anderer¬
seits auf eine ausreichende Rentabilität der Bahnlinien Bedacht
zu nehmen." — Das ist auch so ein Kantschnkvaragraph . (Ironische
Rufe : Das sind schwere Bedingnisse !)

Wice -IZiirgermeister Z>r . Uichter : Welcher Antrag wird
gestellt?

Gem .-Watt ) Stroöach : Ich bin noch nicht fertig . Es ist
das sehr dehnbar ; wo fängt es an nnd wo hört cs auf ? Sie
könnten wirtschaften, dass cs nicht schön ist, wie sie es bei der
Donau -Dampfschiffahrts -Gesellschnft gemacht haben , und die Be¬
völkerung müsstc zahlen, dass sie schwarz wird ; aus dem Grnnde,
weil eben eine ausreichende Rentabilität der Bahn stattfinden mnss.
Ich beantrage , diesen Punkt zu streichen, weil cs eine schwere
Schädigung dcr Bevölkerung Wiens wäre , wenn diese Leute den
Fahrpreis dictieren könnten, weil eine Bedingung besteht, dass die
Bahu rentabel sein mnss.

Witt -Wirgermeister Pr . Kichter : 8 11 . Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.)

^ 12 . Mine Einwendung ? (Niemand meldet sich.)
Z 13. Keine Einwendung ? (Niemand meldet sich.)
8 iL
Hem .-Watl ) Wincen ; Wessel, ) : Meine Herreu ! § 14 setzt

fest, dass die Frage , inwicfcrn ähnliche Begünstigungen , wie sie
8 13 bezüglich der Militärtrausportc festsetzt, Civilwachkörperu
(Sichcrheits -, Fincmzwache u . dergl .) oder anderen öffentlichen
Organen einzuräumen sind, in den Concessionsbcdingnissen bestimmt
wird . Ich habe in den Concessionsbedingnissen nachgeschaut und

gefunden, dass im Z 18 wirklich solche Bestimmungen enthalten
sind, in denen es heißt:

„Bei Aufstellung der Personentarise wird die beim Stadtbahn-
betriebe gebotene thnnlichste Erleichterung nnd Vereinfachung des
Billet - und Tarifsysteines , sowie der Controle anzustreben sein.

Die Organe der k. k. Sicherheit - und Finanzwache , sowie
der städtischen Feuerwehr sind zn den gleichen ermäßigten Preisen,
wie solche dem k. und k. Militär zugestanden sind, zu befördern.

Für Schüler öffentlicher Volks -, Bürger - und Mittelschulen
sind Schülerkarten zu ermäßigten Preisen auszugeben.

Für Arbeiter sind zu gewissen Tageszeiten verkehrende Züge
mit ermäßigten Fahrpreisen einzuführen ."

Auf unsere Beamten und Diener ist aber nicht Bedacht
genommen worden . Zu wicderholtcmnalen ist hier schon gesagt
worden , dass dcr Staat für seine Beamten sorgt , dass die Staats¬
beamten und Diener bei allen Bahnen Fahrpreis -Ermäßigungen
besitzen. Nur die städtischen Beamten sind von dieser Wohlthat aus¬
geschlossen, trotz Resolutionen , die gefasst nnd Petitionen , die einge¬
bracht wurden . Nun glaube ich, dass wir doch hier über eine
Stadtbahn -Concession zu verhandeln haben, und da, glaube ich,
ist es der Gemeindevertretung erste Pflicht , auf die Gemeinde-
beainten und Diener zu schauen.

Wir können sogar darauf hinweisen, dass wir eine erkleckliche
Anzahl von Beainten haben, welche Agenden des Staates zu be¬
sorgen haben ; ich will nicht auf die verschiedenen Catcgorien hin¬
weisen, aber Thatsache ist es, dass sie im Interesse des Staates
externe Dienste zu verrichten haben , und diese Beamten und Diener
sind in der Coueession uicht berücksichtigt.

Ich glaube , meine Herren , dass diese nicht nur dasselbe Recht
hätten , wie hier im Z 18 der Concessionsbedingnisse den Staats¬
bediensteten eingeräumt ist, wenn sie durch eine Legitimation nach¬
weisbar im Interesse des Staates zu reisen haben, sondern dass
für sie das sogar umsonst gefordert werden sollte. Ich will von
dem aber abgehen , jedoch beantragen , dass bei diesem Punkte
ausdrücklich betont werde, dass die städtischen Beamten nnd Diener
dieselben Begünstigungen genießen sollen, wie die Staatsbeamten
bei den Staatsbahnen genießen. (Beifall .)

Wice Mrgcrmeister Z>r . Httchrer : s 15 . (Nach einer Pause :)
Keine Einwendung.

ß 16 . (Nach einer Pause :) Keine Einwendung.
s 17.
Gem .-Wath Stroöach : Mein Antrag zu K 17 ist bereits

durch den Stadtrath erledigt.
Wice -Wurgermeister Z>r . Wichter : s 18. (Nach einer Pause :)

Keine Einwendung.
§ 19 . (Nach einer Pauset Keine Einwendung.
s 20.
Hem .-Yatt ) Stroöach : Meine Herren ! In Z 20 , 2. Absatz,

heißt es : „Der Staatsverwaltung bleibt das Recht vorbehalten,
nach Ablauf des Jahres 1910 den Betrieb der concessionierten
Eisenbahnen zn übernehmen und während der sodann noch übrigen
Conccssionsdauer selbst zu führen ."

Dieser Passus ist eigentlich unrichtig und gehört uicht hinein,
weil es im Punkt VIII des Programines , welches ja bereits Gesetz
ist, ausdrücklich heißt : „Die im Punkt II bezeichneten Linien dcr
Wiener Stadtbahn sollen für Rechnung der Commissiou hergestellt
werden, wenn es nicht als zweckmäßig anerkannt werden sollte, für
die Ausführung derselben im Wege der Concessionscrtheiluug an eine
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gccigncte leistungsfähige Privatunternehmung unter Vorbehalt der
jederzeitigen Einlösbarkeit oder Besitzübcrnahme durch den Staat
n . s. w. zu vollziehen ."

Nachdem das bereits Gesetz ist, so kann man das in der
Concessionsurkunde nicht lassen, und ich beantrage daher für den
K 20 folgende Fassung:

„Der Staatsverwaltung bleibt das Recht vorbehalten , die
Einlösung oder Besitzübernahme jederzeit vorzunehmen ."

Ferner beantrage ich, bei demselben Paragraphen bei Absatz 3
in der 4 . Zeile zwischen den Worten „ investierten " und „Anlage-
capitales " das Wort „effektiven" einzuschalten, so dass es dann
heißt : „des in diesen Bahnen investierten esfectiven Anlagecapitales ."

Zu Z 10 hatte ich vergessen, eine Änderung zu beantragen.
Statt der Worte : „Hiebei ist einerseits auf die öffentlichen Rück¬
sichten, andererseits auf eine ausreichende Rentabilität der Bahn¬
linien Bedacht zu nehmen ", möchte ich mir vorzuschlagen erlauben:
„Hiebei ist ausschließlich auf die öffentlichen Rücksichten Bedacht zu
nehmen ."

Wce -Mirgermeister Dr . Wichter : Wünscht noch jemand
zu Z 20 das Wort ? (Niemand meldet sich.)

Zu § 21 ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung.
Zu Z 22 ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung.
Zu s 23?
Gem . Watt ) Strovach : Im § 23 , Punkt 5, heißt es, dass,

wenn der Staat die Bahn übernimmt , er eine 5pcrcentige Ver¬
zinsung für die Zukunft zu leisten hat . Nachdem aber früher im
K 2V von einer 4perceutigen Verzinsung die Rede war , und nach¬
dem, wie Herr Dr . Geßmann bereits ausgeführt hat , der
Zinsfuß immer mehr sinkt, so sehe ich nicht ein, warum man auf
ciumal eine bpercentige Verzinsung hineinbringt . Ich möchte also
beantragen , statt 5percentige — 4percentige Verzinsung zu setzen.

Wce - Bürgermeister Dr . Wichter : Keine weitere Be¬
merkung ? (Niemand meldet sich.)

§ 24.
Hem .-Watl ) Dr . Mittler : Der ß 24 unterscheidet sich,

trotzdem eine gewisse Conformität mit dem Schlussabsatzc des Z 23
beabsichtigt ist, doch wesentlich von demselben. Es wird nämlich in
beiden Fällen die Einlösung der Bahn und das Erlöschen der
Bahnconcession behandelt . Nun heißt es in dem einem Falle , dass
vom Tage der Einlösung der Staat gegen Ansbezahlung des Ein-
lösungsprcises ohne weiteres Entgelt in das lastenfreie Eigenthum
und in den Genuss der Bahnlinien mit allen dazn gehörigen
beweglichen und unbeweglichen Sachen tritt , während im K 24
von dem Zugehör die Rede ist. Weiters heißt es im H 23 : „ein¬
schließlich des Fahrparkes und der Materialvorrnthe , sowie der
etwa aus dem Anlagecapitale gebildeten Betriebs - und Rcserve-
fondc" , während im 24 vom Betriebs - und Baureservefond die
Rede ist. Nachdem hier offenbar nur eine stilistische Jncongruenz
vorliegt , kann ich mich darauf beschränken, zu bitten , dass darauf
aufmerksam gemacht werde, dass eine Übereinstimmung zwischen
diesen beiden Stellen hergestellt werde. Die Entstehungsgeschichte
ist wahrscheinlich darin zu vermuthen , dass bei K 23 Correcturen
vorgenommen wurden , die bei Z 24 nicht in gleicher Weise vor¬
genommen worden sind.

Wce -Mrgermeister Dr . Wichter : ß 25 . (Niemand meldet
sich.) ß 26 . (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung.

Weferent Kem .-Watl ) Josef Müller : Soweit ich in der
Schnelligkeit die Anträge gehört habe , ist zn K 3 der Antrag

gestellt worden, dass das Wort „obligatorisch " auszubleiben habe. Ich
bemerke nur bezüglich des Leichentransportes , dass die Gemeinde
die Regelung des Betriebes vollkommen in der Hand hat . Es
liegt vollkommen in der Hand der Gemeinde , die Regelung des
Bcerdignngssystems durchzuführen , wie sie will . Wenn die Regelung
nicht obligatorisch durchgeführt wird , so ist sie eben nicht obli¬
gatorisch. Ich glaube also, dass Sic diesen Paragraphen so annehmen
können, wie er vom Stadtrathe vorgeschlagen ist.

Im K 8 hat der Stadtrath bereits eine Einschaltung vor¬
genommen, und zwar heißt es im Z 8 bezüglich der Vergebung
des Materiales auch im Auslande „unter den gleichen oder nicht
wesentlich ungünstigeren Bedingungen ". Damit wird ausgesprochen,
dass, wenn die Bedingungen ungünstiger sind, man das Recht hat,
das Material von anderswo zu beziehen. Es kann doch kein Ring,
kein Cartell geschaffen werden ; man darf doch nicht ein Privilegium
schassen, dass die Materialien ausschließlich hier zu beschaffen sind
(Nnfe links : O ja !), und dann bietet gewiss auch das Handels¬
ministerium eine Garantie , da es gewiss die österreichischen In¬
teressen wahren wird . (Gelächter links .) Gegen den Antrag Dr.
Mittler , dass die verfallene Caution für die Verkehrs-Conunission
zu verwenden ist, habe ich von meinem Standpunkte aus nichts
einzuwenden.

Was die Divergenzen in den W 24 und 23 betrifft, wo es,
wenn der Staat die Einlösung besorgt, in dem einen Absätze heißt
„Betriebs - und Reservefond " nnd in dem anderen „Bctriebsfond
und Baureservefond ", in dem einen Paragraphen „diese Sachen"
nnd in dem anderen „Zubehör ", so habe ich mich diesbezüglich
erkundigt und es dürfte das nur auf einem Jrrthum beruhen . Es
ist in beiden Paragraphen dasselbe gemeint.

Ich ersuche daher die Herren , nachdem der Stadtrath die
Sache wirklich reiflich erwogen hat , die Anträge , die von demselben
gestellt worden sind, anzunehmen , und zwar auch aus dem Grunde,
da es wirklich pressiert, dass die Angelegenheit nach dem Antrage
des. Stadtrathes an das Handelsministerium geleitet werde, um
eventuell zur Berücksichtignug zn gelangen.

Wce -Mürgermeister Dr . Wichter : Zu H 14 der Beding-
nisse hat Herr Gem .-Rath Strobach das Wort.

Hem . - Watl ) Strovach : Absatz 3 lautet : „Sämmtliche
Wagen sind als Coupswagen herzustellen und für den Verkehr
II . und III . Classe einzurichten ." Nachdem bei der Trnmway kein
Classensystem herrscht — auch bei der elektrischen Bahn Mödling—
Hinterbrühl nicht — würde es sich empfehlen, Absatz 3 folgender¬
maßen zn formulieren : „Sämmtliche Wagen sind als Coupswageu
herzustellen und für den Verkehr ohne Klassenunterschied einzurichten."

Wce -Würgermeister Dr . Wichter : Wir schreiten znr Ab¬
stimmung . Es liegt vor ein Antrag des Gem .-Rathes Steiner,
lautend (liest ) :

„I . Der Gemeinderath spricht sich entschieden gegen die geplante
Verleihung der Coucession für die Locallinien der Wiener Stadt¬
bahn an die Dampftramway -Gesellschaft vormals Krauß K Comp,
aus;

2 . der Bürgermeister wird beauftragt , Sr . Majestät dem
Kaiser den vorstehenden Beschluss des Gemeinderathcs in Form
einer allerunterthäuigsten Petition zur Kenntnis zu bringen und
Se . Majestät zu bitten , der von dem k. k. Handelsministerinm
diesfalls ausgearbeiteten Concessionsurknnde Allerhöchstscine Zu¬
stimmung zu versagen;
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3. der Gemeiliderath beschließt, es seien an den h. Reichsrath,
an den n.-ö. Landtag entsprechende Petitionen zu verfassen und
ehestens zu überreichen;

4. für den Fall , als die Verkehrs-Coinmission es ablehnen
sollte, den Bau und Betrieb der Localbahnlinien der Wiener
Stadtbahn für Rechnung der Commissi«« zu führen, erklärt der
Gemeinderath, dass die Stadt Wien principiell bereit sei, selbst
nm die Verleihung der allerhöchstenConcession zum Baue und
Betriebe dieser Linien einzuschreiten in der selbstverständlichen Vor¬
aussetzung, dass der Stadtgemeinde Wien mindestens eben so günstige
Bedingungen zugestanden werden, als der Dampftramway-Gesell-
schaft vormals Krauß K Comp . ;

5. der snd Punkt 4 erwähnte Beschluss ist sofort dem Handels¬
ministerium und der Verkehrs-Commission schriftlich bekanntzugeben;

6. die Beschaffung des für den Bau und die Jnstruierung der
Locallinien der Wiener Stadtbahn erforderlichen Anlagecapitnles
hat im Wege eines ob der für die Locallinien der Wiener Stadt¬
bahn zu eröffnenden Einlage des Eisenbahnbuches sicherzustellenden
mit 4 Percent verzinslichen Prioritätsauleihe der Stadt Wien zu
erfolgen;

7. die vorstehenden Beschlüsse des Gemeinderathes sind in
sämmtlichen Tagesblättern vollinhaltlich zu veröffentlichen und zu
placatieren und überdies in einer von beiden Parteien des Ge¬
meinderathes gemeinsam in die Volkshalle des Rathhauses einzu¬
berufenden großen Versammlung der Wähler der Stadt Wien, der
Wählerschaft zur Sauction zu unterbreiten."

Weiter liegt ein Antrag des Gem. - Nathes Dr . Stern
vor, welcher lautet (liest) : „Der Gemeinderath in Festhaltnng
seines Beschlusses vom 27. Mai 1892 spricht sich gegen eine Ver¬
leihung der Concession für Localbahneu an die Dampftramway-
Gescllschaft vormals Krauß L Comp , aus."

Dieser Antrag ist identisch mit Punkt 1 der Anträge
Steiner . Weiters lautet der Antrag (liest) : „beschließt vielmehr,
um die Verleihung der Concession zum Baue und Betriebe dieser
Bahnen einzuschreiten" — ist identisch mit dem zweiten Absätze
des Punktes 4 des Antrages Steiner — (liest :) „und richtet
an den Bürgermeister das Ersuchen, dieserhalb mit der Regierung
in Verhandlung zu treten" — das ist selbstverständlich.

Der Antrag Mittler bezieht sich auf Punkt 3. Der Herr
Referent hat sich accommodiert.

Dann liegt der Antrag Röhrl vor : „Es solle der Conces-
sionswerber Krauß K Comp , verpflichtet werden, dass die Bahn
auch in Gaudenzdorf von der Kobingergnsse bis zur Schlachthaus¬
brücke direct auf dem rechten Wienufer geführt werde, nicht, wie
die Concession lautet, durch die Gürtclstraße und Jakobsgasse. Und
wciters: „Es soll der elektrische Betrieb eingeführt werden."

Endlich liegt zu K 1 ein Zusatz-Antrag des Herrn Gem.-
Rathes Dr . Hnber vor, welcher sich darauf bezieht, dass der
elektrische Betrieb bei den Stadtbahnlinicn einzuführen sei.

Die Abstimmung, glaube ich, hat in folgender Weise zn
erfolgen:

Es kommt zuerst zur Abstimmung der Punkt 1 der Anträge
Steiner , rücksichtlich Dr . Stern . Wird dieser Antrag abge¬
lehnt, dann kommt Punkt 4 zur Abstimmung, welcher sich darauf
bezieht, dass die Gemeinde Wien selbst um die Concession einzu¬
schreiten habe. Wird dieser Antrag abgelehnt, dann kommen die
Anträge des Stadtrathes , nach diesen die Zusatz-Anträge, welche
Herr Gem.-Rath Strobach und die übrigen Herren gestellt

haben. Wenn keine Einwendung erfolgt, so werde ich die Ab¬
stimmung in dieser Weise leiten. Also zur Abstimmung gelangt
(liest) : „Der Gemeinderath spricht sich entschieden gegen die
geplante Verleihung der Concession für die Locallinien der Wiener
Stadtbahn an die Dampftrnmway-Gesellschaft vormals Krauß
6c Comp , aus." Ich bitte jeue Herreu, die diesem Autrage zu¬
stimmen, sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte
um die Gegenprobe. (Nach einer Pause :) Es sind 33 Stimmen
dafür, 41 dagegen. Dieser Antrag ist abgelehnt . Infolge
dessen entfällt Punkt 2 und 3.

Nun kommt folgender Antrag zur Abstimmung. (Liest:)
„Für den Fall , als die Verkehrs-Commission es ablehnen sollte,
den Bau und Betrieb der Localbahnlinien der Wiener Stadtbahn
für Rechnung der Commission zu führen, erklärt der Gemeinderath,
dass die Stadt Wien Principiell bereit sei, selbst um die Verleihung
der Allerhöchsten Concession znm Bane uud Betriebe dieser Linien
einzuschreiten in der selbstverständlichen Voraussetzung, dass ihr
dieselben Bonitäten zukommen."

Das ist identisch mit Punkt 2 des Antrages Dr . Stern.
Ich bitte jene Herren, welche mit diesen, Antrage einverstanden
sind, sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.)

Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pause :) Der An¬
trag ist mit 39 gegen 32 Stimmen abgelehnt.

Damit entfallen die Punkte 5, 6 und 7.
Nun kommen wir zum Antrage Dr . Mittler . Es mögen

die Anträge des Stadtrathes , welche den Antrag des Herrn Gem.-
Rathes Dr . Hackenberg — dass es im Punkt 1 nach „Durch¬
lässe" heiße „und Überbrückungen" — als Zusatz bekommen
„sn dloe angenommen werden".

Ich ersuche jeue Herren, welche mit der sn bloo-Annahme
der Stadtraths -Anträge einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Dieser Antrag ist angenommen.

Zu Punkt 2 beantragt Herr Gem.-Rath Steiner , dass im
Punkte k der Concession, wo es heißt (liest) : „Jnsoferne und
insolange als im Falle der im vorstehenden Absätze gewährten
Steuerbefreiung die Vorschrcibung einer Staatssteuer nicht statt¬
findet, sind auch die bezüglichen Landes- und Gemeindezuschläge
nicht einznheben" — das Wort „und Gemeindezuschläge" weg-
gelasseu werde.

Ich bitte die Herren, welche hiemit einverstanden sind, die
Hand zu erheben. (Geschieht.)

Es sind 33 Stimmen dafür. Ich bitte um die Gegenprobe.
(Rufe links : Gegen die Interessen der Gemeinde!) Jeder kann
stimmen, wie er es mit seinem Gewissen vereinbarlich findet.

Ich bitte um die Gegenprobe. (Geschieht.) Es ist die Mino¬
rität dafür. Der Antrag ist abgelehnt.

Zu § 3, Absatz4, welcher lautet (liest) : „Der Bau der
Rennweglinie ist bis Ende des Jahres 1900 fertigzustellen, die
Verbindung mit dem Aspangbahnhofe ist jedoch schon früher un-
cmfgehalten auszuführen", beantragt Herr Gem.-Rath Strobach,
die folgenden Worte „sobald eine Regelung des Beerdigungswesens
in Wien in der Weise eintritt, dass die Benützung dieser Linie
zum Leichentransporte nach dem Central -Friedhofe obligatorisch
stattzufinden hat", wegzulassen.

Die Herren, welche für die Weglassung stimmen, wollen die
Hand erheben. (Geschieht.) 33 Stimmen sind dafür.

Ich bitte um die Gegenprobe. (Geschieht.) 39 Stimmen sind
dagegen. Der Antrag ist abgelehnt.
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Im Z 10 heißt es bei den Tarifen folgendermaßen (liest ) :
„Hiebe ! ist einerseits auf die öffentlichen Rücksichten, andererseits
auf eine ausreichende Rentabilität der Bahnlinien Bedacht zu
nehmen."

Es wird nun von Herrn Gem .-Rath Strobclch beantragt,
„hiebet ist ausschließlich auf die öffentlichen Rücksichten Bedacht zu
nehmen ". Die Herren , welche dieser Fassung zustimmen , wollen die
Hand erheben. (Geschieht.) 34 Herren sind dafür.

Ich bitte um die Gegenprobe . ( Geschieht.) 38 Herren sind
dagegen. Der Antrag ist abgelehnt . (Unruhe links . Ein großer
Theil der Mitglieder der linken Seite entfernt sich.)

Zu Z 14 zu dem Absätze, betreffend die Bcdingnisse , beantragt
Herr Gern,-Rath Vincenz Wessely , es möge hier der Beisatz
gemacht werden, dass den stadtischen Beamten und Dienern dieselben
Begünstigungen zu Theil werden, wie den Staatsbeamten bei den
Staatsbahnen . Ich bitte jene Herren , welche diesem Antrage zu¬
stimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Run kommen wir zu Z 2V. Da ist im zweiten Absätze, wo
davon gesprochen ist, dass der Staatsverwaltung das Recht vor¬
behalten werden soll, nach Ablauf des Jahres 1910 den Betrieb
zu übernehmen, beantragt worden : „Die Einlösung oder Betriebs¬
übernahme ist der Staat jederzeit berechtigt vorzunehmen " .

Ich bitte jene Herren , welche zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Abgelehnt.

Im Punkte 3 bei den Worten „ investierten Anlagecapitales"
wird die Einschaltung des Wortes „ effectiv" beantragt.

Ich bitte die Herren , die mit dieser Einschaltung einverstanden
sind, die Hand zu erheben. (Geschieht,) Abgelehnt.

In Z 23 , Absatz 5, heißt es (liest ) :
„5 . Dem Staate wird das Recht vorbehalten , wann immer

anstatt der noch nicht fälligen jährlichen Zahlungen eine Capitals-
zahlung zu leisten, welche dem Betrage des auf die eingelösten
Bahnen entfallenden Theiles der im Zeitpunkte der Einlösung nach
dem genehmigten Tilgungsplane noch ungetilgt aushaftendcn
Prioritäts -Anlehensschuld zuzüglich des zu 5 Perceut pro Jahr,
Zins auf Zins gerechnet, discoutierten Cnpitalswertes der nach
den Bestimmungen im Absätze 3 außer den zur planmäßigen Ver¬
zinsung und Tilgung der Prioritätsschuldenquote erforderlichen
Beträgen halbjährig zu leistenden Zahlungen gleichkommt."

Nun wird beantragt , es möge die Abänderung auf „4 Percent"
vorgenommen werden . Ich bringe die höhere Ziffer von 5 Perceut zur
Abstimmung und bitte jene Herren , welche dieser Ziffer zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Das ist angenommen.
(Widerspruch. — Rufe : Gegenprobe !) Also bitte ich jene Herren,
welche für die Diction „5 Perccnt " sind, also für die höhere Ziffer,
sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die
Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Ist mit 28 gegen 26 Stimmen
abgelehnt.

Nun kommen wir zur Abstimmung über 4 Percent . Ich bitte
die Herren , welche zustimmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenoin m e n.

Damit ist die Abstimmung beendet, bis auf die Anträge der
Herren Gem .-Räthe Dr . Mittler , Röhrl und Dr . Hub er.

Zu Z 3 ist beantragt von Herrn Dr . Mittler die Ein¬
schaltung, dass die Caution zu Gunsten der Verkehrs -Commission zu
verfallen habe. Ich bitte die Herreu , welche zustimmen, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Dann ist vom Herrn Gem .-Rath Dr . Huber -icl K 1 der
Antrag gestellt worden , welchen die Herren in der Vorlage finden.
Ich bitte die Herren , welche dem Antrage zustimmen, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Nun kommt der Antrag des Herrn Gem .-Rathes Röhrl.
Die Bahn in Gaudenzdorf am linken Ufer zu führen anstatt am
rechten. Ich bitte die Herren , welche zustimmen , die Hand zu er¬
heben. (Nach einer Pause :)

Der Herr Referent erklärt , dass das überhaupt in die Con-
ccssiou nicht gehöre. Der Antrag ist übrigens abgelehnt.

Jetzt kommt der Schluss -Antrag des Herrn Referenten , dass
eine Petition an das Handelsministerium zu richten sei, in welcher
diese Wünsche und Abänderungen zur geneigten Berücksichtigung
vorgelegt werden.

Ich bitte die Herren , welche zustimmen , die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen.
Beschluss : ^ . Abänderungen des Entwurfes (der Entwurf be¬

findet sich in Nr . 49 des Amtsblattes auf M ». 1297 u . ff.
abgedruckt) :

Z 1, Zusatz zu Z . 1 :
Der Gesellschaft ist die Verpflichtung aufzulegen,

bei Kreuzungen der in Zukunft neu zu schaffenden
Straßenzüge durch die Bahn auf ihre Kosten die Durch¬
lässe und Überbrückungcn herzustellen.

Punkt 4 hat zu lauten : „Dornbach — Pötzleins-
dorferlinie : mit einer Abzweigung von einem geeigneten
Punkte der inneren Ninglinie zu der Gürtellinie und
Vorortelinie mit Fortsetzung gegen Dörmbach und
Pötzleinsdorf ."

Der dermalige Punkt IV (Rennweglinie ) wird
Punkt 5.

L.ä Z 3, Alinea 1, Z . 3, ist statt „Z . 2 und 4"
einzuschalten : „ZZ . 2, 4 und 5 . "

Alinea 4 hat zu lauten : „Der Bau der Linie
Dornbach — Pötzleinsdorf G 1, Z . 4) ist bis Ende des
Jahres 1900 fertigzustellen ."

Alinea 5 (Alinea 4 des Entwurfes ) hat zu lauten:
„Der Bau der „Rennweglinie " (§ 1, Z . 5) ist bis
Ende des Jahres 1900 fertigzustellen ; die Verbindung
mit dem Aspang-Bahnhofe ist jedoch schon früher un-
aufgehalten auszuführen , sobald und für den Fall als
eine Regelung :c. " Desgleichen wäre in den Bcdingnissen
s 10, Punkt 7, anstatt „seinerzeit" „allenfalls einzu¬
führenden " zu setzen.

Alinea 6 (Alinea 5 des Entwurfes ) hat zu lauten :
„Die Verbindungscurve zwischen der Donaucanal - und
der Gürtellinie ist gleichzeitig mit der Donaucanallinie
herzustellen.

Alinea 8 des Entwurfes , Zeile 3 von oben hat
es statt „kann diese Caution als verfallen erklärt werden"
zu heißen „kann diese Caution zu Gunsten der Ver-
kehrs-Commission als verfallen erklärt werden".

Z 8, in der vierten Zeile von unten ist nach
„unter den gleichen" einzuschalten „nicht wesentlich
ungünstigeren " Bedingungen . . . .

§ 17 , Zusatz am Schlüsse : „endlich im Falle
der verschuldeten Unterbrechung des Betriebes während
der Concessionsdauer ".
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Z 20 , Zusatz -rck Alinea 2 : „In diesem Falle
hat im Sinne des Artikels 11 des Programmes der
40percentige Antheil dem Staate zu Gunsten der
Commission für Verkchrsanlagen zuzufallen ."

Z 21, in der zweiten Zeile der Alinea 1 hat
es von unten statt „ein Viertel " zu heißen „50 Percent"

und ack t? 23 , Absatz 5, Zeile 7, von oben statt
„fünf Perccnt " „vier Percent " .

L . Weiters werden folgende Wünsche ausgesprochen:
^6 Z 1. Die Einführung des elektrischen Betriebes

ist sofort bei Eröffnung der Stadtbahn in Aussicht zu
nehmen und zu verfügen.

Der Gesellschaft ist die Verpflichtung aufzuerlegen,
die bestehenden Strecken durch Hietziug, Lainz, Spcising
und die Abzweigung nach Ober -St . Veit als Pferde¬
bahn oder in anderer geeigneter Weise im Betriebe zu
erhalten <M Z . 1).

Gelegentlich der Concessionsertheilung ist für den
Ausbau der im Programme II , IZ, I enthaltenen , die
Innere Stadt durchquerenden Radiallinien Vorsorge
zu treffen (ad Z . 3).

^ .cl § 14 . Den städtischen Beamten uud Dienern
haben dieselben Begünstigungen zuthcil zu werden wie
den Staatsbeamten bei den Staatsbahncn.

Z 23 . Im Sinne des Punktes XI des Pro¬
grammes für die Sicherstellung und Ausführung der
öffentlichen Vcrtchrsaulagcu in Wien wird das Ver¬
langen gestellt, dass die Staatsverwaltung für den
Fall der Einlösung der Bahnlinien durch den Staat
von dem sich ergebenden Betriebsrcincrtrage (Z 20 des
Conccssionsentwurfes ) bis 31 . Deccmbcr 1982 jährlich
40 Perccnt an die Commission für die Vcrkchrsanlagen
abzuführen habe ; dies hat auch stattzufinden , wenn in
den Fällen der tz§ 17 oder 26 die Conccssion vor
Ablauf der CouccssiouSdaucr für erloschen erklärt wird.

An das hohe k. k. Handelsministcrinm ist eine
Petition zu richten, in welcher die vorstehend formu¬
lierten Abüudcruugs -Auträge und Wünsche zur geneigten
Berücksichtigung bei Ertheilung der Conccssion vor¬
gelegt werden.

Mce -Würgermeister Z>r . Httchter : Die Sitzung ist
schlössen.

(Schluss der Sitzung um 8 '/ ^ Uhr abends .)

StMmlh.
Bericht

ber die Stadtraths - Sitzung vom IS . Juni

Vorsitzende : I . Vice-Bürgcrmeister Dr . Richter.
2. Vice-Bürgcrmeister Dr . Grübl.

Anwesende : Bosch an , Dr . Leder er,
v. Götz , Dr . Lueger,
Dr . Hackenberg , Matthies,
Dr . Huber , Matzenauer,
Kreindl , Meißl,

Mülle r,
v. Neu mann,
Noske,
Schlechter,
Schneiderhn n,

Dr . Stenzl,
Vaug oin.
Dr . Vogler,
W i tze l s b e r g e r,
Wur m.

Beurlaubt : St .-N . Dr . v. Willing . Rückauf.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Roßner.

Wice -Aiirgermeister Ar . Uichter eröffnet dic Sitzung.
(3726 .) St . W . Müller referiert neuerlich über dm bereits am

4. August 1892 im Stadtrath behandelten Antrag des Gem -Rathes
Eigner und Genossen wegen Herstellung einiger riothwcndiger Vcr-
bmdnngsstraßen zwischen den ehemaligen Gemeinden Hernals , Gcrsthof
und Währiug uud stellt folgende Anträge:

1. Es sei der vom Gcm.-Rath Eigner angeregten Fortführung
der Mitterbcrggasse und der Antonsgasse bis zur verlängerten Gerst-
hofcr Hauptstraße gegen dem zuzustimmen, dass sich die Wienerbergcr
Zicgclfabriks- und Ballgesellschaft verpflichtet:

t . den zur Fortführung der Mitterberggassc in der Breite von
15-17 m erforderlichen Grund ihrer Cat .»Parc . 446/1 uud 446/2
unentgeltlich und lastenfrei der Gemeinde Wien iuS Eigeuthum zu
übergeben;

2. den zur Fortführung der Antonsgasse erforderlichen Grund
durch Beseitigung der auf ihrem Grunde stehenden Barriürcn dem
allgemeinen Verkehre freizugeben und das Stakettcngittcr hart an die
in der Antonsgasse befindliche Holzbudc (kleiner Pratcr ) heranzurücken;

3. der Gemeinde Wien zur beiderseitigen Abplanlnng der ver¬
längerten Mitterberggassc erforderlichen Plankenbestandthcilc von der
ihr hergestellten Einplanknng ihres Besitzes unentgeltlich zu überlasse«.

Dagegen wäre der genannten Gesellschaft die Einplankuug des
öffentlichen Feldweges Cat .-Parc . 578/1 bei der Rosenstciugasseund
bei der Kreuzung mit der Mitterberggassc jedoch nur auf Widerruf
und gegen dem zu gestatten, dass sich die Gesellschaft ausdrücklich ver¬
pflichtet, auf diesem Feldwege keinerlei Ercnvationen vorzunehmen, an
dem gegenwärtigen Bestände dieser Parccllc nichts zu verändern und
einen Eigenthumö-Ancrkcunuugsprcis von 1 fl. jährlich zu bezahlen.

Von einer weiteren Fortführung der Mitterberggassc, von einer
entsprechendenVerbindung mit der Gcrsthofcr Hauptstraße, wie sie im
vorgelegten Plane ersichtlich ist, und von einer regelmäßige» Fort¬
führung der Antonsgnsse ist vorläufig mit Rücksicht auf die noch
fragliche Tracc der Stadtbahn Umgang zu nehmen.

Der in dem Antrage Eigner enthalteneu Aurcguug wegen In¬
standsetzung der Roscnstein- uud Rokitanstygasse erscheint bereits
Rechnung getragen. (Angenommen .)

(388V.) Derselbe referiert über das Anbot des Alois Nikolai
ans Ankauf des an seine Baustelle Cat .-Parc . 5/10 , Einl .-Z . 866,
in Wühring , XVIII . Bezirk, angrenzenden, zur Arrondicruug dieser
Baustelle erforderlichen Thcilcs der Cat .-Parc . 547/1 im Ausmaße
von 45 75 und beantragt , es sei nntcr den vom Stadtbanamte
formulierten sonstigen Modalitäten der genannte Grund , sowie der
übrige zur Straße entfallende Thcil dieser Parcelle anNikolai um
den Pauschalbetrag von 4000 fl. gegen dem zn überlassen, dass der
gennuutc Straßeugrnnd in das Verzeichnis über das öffentliche Gut
übertragen werde. (Angenommen .)

(2857 .) Derselbe referiert über die Bestimmung der Baulinien
und Niveaur für mehrere Straßen des XVII . Bezirkes und stellt folgende
Anträge:
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I . Es werden die Baulinien für die
1. Dornbachcr Hauptstraße in der Strecke von der Parkstraßc bis

zum Hause Nr . 110 , respective 119 bei einer Straßenbrcite von
18-96 ni nach den Linien ^ LV ' A ? SN0 einerseits und
LVHII . N ? ? ' (i andererseits, dann von da bis Nr . 106,
respective 113 bei einer Straßenbrcite von 15-17 in nach den
Linien 8 I und y R,

2. für den neuen Straßcnzug längs des Alsbachcs bei einer Straßen¬
breite von 18 -96 m nach den Linien OVV ' V, respectiveX
dann von da bis zu dem bestehenden Platze vor dem Hernalser
Friedhofe bei einer Straßenbrcite von 28 in nach den Linien
V V" und 2 " ,

3. für die Verlängerung der Augasse bis zur Einmündung in den
neuen Straßenzug längs des Alsbaches bei einer Straßenbreite
von 11-38 in nach den Linien s ä einerseits und A k andererseits,
respective bei einer Breite von 15 in nach den Linien <i a/ V
und Ii e mit der Abkappungslinie <: V,

4. für die Badgasse zwischen der verlängerten Angasse und der Haupt¬
straße bei einer Straßenbreite von 15 in nach den Linien d' Ii Ic m
einerseits und I i I n andererseits bestimmt und eine 10 in breite
Abkappung bei d l/ angeordnet.
II . Die Straßenniveaux werden nach Maßgabe des Planes L

genehmigt.
III . Hinsichtlich der Art der Verbaunng wird im Sinne des

Z 82 der Bauordnung für Wien festgesetzt, dass in der Dornbacher
Hauptstraße zwischen der Angaffe und der ncnen Gasse (Linie N 0 ),
dann in der neuen Gasse (Linie 0 V V V V V" und V̂X22 ' ö" )
Wohnhäuser einzelnstehend, mit nur zwei Stockwerken inclusive eines
etwaigen Mezzanins , wobei jedoch über diese Geschosse hinansrcichcnde
Giebel, Thürme u. dgl. nicht beanständet werden und mir je 5 m
breiten Porgärten innerhalb der Baulinie , dann in der verlängerten
Angasse gleichfalls derlei Wohnhäuser mit beiderseitigen 3-79 m breiten
Vorgärten innerhalb der Baulinie in der Strecke ä s und I A und
mit 5 in breiten Vorgärten innerhalb der Baulinie in der Strecke
V ->/ s, errichtet werden dürfen, wobei die Borgärtenbreiten als Minimum
zu gelten haben.

Der Baublock Iz e ^ Ii d' (beim Badchausc) wäre wegen der
geringen Tiefe von der Verpflichtung zur Errichtung von Vorgärten
zu entheben und auch in der Hauptstraße (außer der Strecke 5l 0)
eine Vorgartenanlage nicht zu bedingen.

St .-R . Ritt . v. Neumann beantragt:
Der Baublock v IV Ii V o darf nur freistehend Verbnut werden.

In der Badgasse ist nur an der Stirnseite in der Strecke der Linie k i
ein Vorgarten in der Breite von 3-79 w zu bedingen.

Die Vorschrift bezüglich der Vcrbnuungsart der neuen Straße in
der Strecke von der Ottakringerstraße bis hat nur bis zur ersten
Parallclstraße Anwendung zu finden.

Referent beantragt weitcrs:
IV . Das Bauamt ist zu beauftragen, nunmehr das Projcct der

Alsbacheinwölbung schleunigst vorzulegen.
Der Magistrat wird beauftragt, mit den anrainenden Grund-

cigenthümern bezüglich der erforderlichen Grundabtrctuugcn in Ver¬
handlung zu treten.

Neferenten-Autrag und Antrag Ritt . v. Neumann wird an¬
genommen.

(Mit Ausnahme Punkt 4 an den Gemeinderath .)
(3952 .) Derselbe referiert über die Statthalterei -Erlässe vom

6. August 1391 , Z . 46 .941 , und vom 18. Mai 1893 , Z . 31 .252,

betreffend die Parcellierung des Breitenfclder Kirchenbauplatzes im
VIII . Bezirke und stellt folgende Anträge:

1. Der genannte Statthaltcrci -Erlass vom 18. Mai d. I . ins¬
besondere die darin enthaltene Mitthcilung , dass es von der Heran¬
ziehung der Gemeinde Wien für den in Rede stehenden Kirchenbau
sein Abkommen findet, wird zur Kenntnis genommen;

2. die Parcellierung der dem Brcitcnfelder Kirchcnbaufond ge¬
hörigen Gründe in der Floriani - und Blindcngasse im VIII . Bezirke
Grundb .-Einl . Z . 868 , 114 und 865 auf zwei Baustellen, nämlich
I ., Kirchenbauplatz, II Pfnrrhofbauplatz und ein Banstellenfragment III
wird nach Maßgabe des vorgelegten Planes unter den vom Magistrate
bezüglich der Grnndabtretnng und grundbüchcrlichen Durchführung
beantragten Modalitäten mit dem Zusätze genehmigt, dass die in dem
banämtlichen Plane ^. mit 1—7, 3— II , und 12— 14 umschriebenen
Grundflächen nach erfolgter bücherlicher Abtrennung jede in eine
besondere Grundbuchscinlage einzulegen und als Eigcnthum der Gemeinde
Wien mit der Bezeichnung „für Straßenzwccke" im Grundbuche aus¬
zuzeichnen sind. (Angenommen .)

(3917 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Katharina Keck
um Bauconsens für Or .-Nr . 13 Mariannengasse IX. Bezirk und
beantragt die Bestätigung des Magistrats -Antrages auf Ertheilung des
nachgesuchtenCousenses gegen Einlösung des in die Bauarea einzu¬
beziehenden Straßengrundes per 9-34 in^ um den Einheitspreis von
53 fl. Per Quadratmeter , beziehungsweisenm den Gesmnmtbetrag von
495 fl. 2 kr. (Angenommen .)

(3996 .) Derselbe referiert über das Detailproject für die mit
Gemeinderaths-Beschluss vom 12 . Mai 1893 , Z . 2754 , genehmigte
Ausführung einer Stockwerks-Aufsetzung im Schulgebüude XVIII . Be¬
zirk, Weinhaus , Köhlergasse Nr . 1, und beantragt , die Genehmigung
des mit 29 .592 fl. 73 kr. buchhalterisch adjustierten Detailprojectes
mit dem Marimalbetrage von 25 .000 fl. zur Ausführung . Die
Arbeiten sind in der vom Magistrate beantragten Art und Weise zu
vergeben und durchzuführen. Unter einem ist für den Fall des anstands-
losen Ergebnisses der Ban -Commission der Banconsens zu ertheilen.

(Angenommen .)
(3750 .) Derselbe referiert über die Reparatur der Uhr am

Oltakringer Gemeindehause, und beantragt die Genehmigung der
Reparatur der genannten öffentlichen Uhr um den Betrag von 100 fl.
im Sinne der Anträge und Bewilligung eines Zuschusscredites per
100 fl. zur Ausg .-Rubr . I .I 1. (Angenommen .)

(3906 .) Derselbe referiert in Betreff der Anweisung eines
Zehrnngsbeitrages für den mit der Jnspicicrnng des Schulbanes im
XIII . Bezirke, Unter-St . Veit, Auhofstraße, betrauten Jngenienrs-
Adjuncten Alois Erthal nnd beantragt , demselben ab 5. Jnni 1893
auf die Daner dieser Dienstleistung, eventuell bis zu einer etwa früher
eintretenden Regelung der Commissionsgebüren den Zehrungsbcitrag
von 3 fl. täglich zu bewilligen. (Angenommen .)

(3873 , 3866 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Martin
Jaeger um Ertheilung des Bauconsenscs für den Bau je eines
Wohnhauses ans den durch Abtheilung der Realität Or .-Nr . 24
Porzcllangassc nnd des Banstellcnfragmentes L der Realität Or .-Nr . 22
entstehendenzwei Baustellen, und beantragt die Bestätigung des Magi¬
strats -Antrages auf Ertheilung der nachgesuchten Bauconseuse unter
Genehmigung des bei dem Hause auf der linksseitigen Baustelle pro-
jccticrtcn Risalites per 15 em Vorsprung und 7-55 m Länge gegen
Abrechnung des hicfür erforderlichen Grundes von dem zur Straßen¬
verbreiterung abzutretenden Grunde . (Angenommen .)

4» -
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(3186 .) Derselbe referiert über 17 Gesuche aus dem XIII . Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Herzog Matthias , Maurer und Hausbesorger;
Rosenkranz Philipp Jakob , Bäckergehilfc;
Wonesch Jakob , Schneidergehilfe;
Franze Josef Ambros , Geschäftsleiter;
Hart mann Wilhelm, Kutscher;
Riegler Friedrich, Zahlmarqueur;
Paar Anton , Zahlmarqueur;
Vogel Elisabeth, Private;
Gautsch Josef, Dienstmnnn;
Kosek Franz , Wagmachergchilfe;
Kerbler Franz , Privatier;
Czerny Josef, Schuhmachergehilfe;
Zavislak Franz , Schneidcrgchilfe;
Plocek Adalbert, Schuhmachermeister;
Borik Franz , Schwertfegergehilfc;
Reng er Alois , Stadtträger , und
Kögl Theresia, Lehrerin der französischen Sprache.

(Angenommen .)
(3261 .) Derselbe referiert über 12 Gesuche aus dem V. Bezirke

um Aufnahme in den Wiener Gcmcindeverband und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Langer Jgnaz , Tischlergchilfe;
Tham Leopoldine Theresia, Handarbeiterin;
H anis ch Heinrich, Beamter der Prager Eiscniudustrie-Gesellschaft;
Schwaig ! er Josef , Schlosscrgehilfe;
Asböck Philipp , Taglöhncr und Hausbesorger;
Widholm Wenzel, Schuhmacher;
Bibus Eduard , Advocaturskanzlist;
Chocholka Karl , Kürschnergehilfe;
Menschl Josef , Dienstmann;
Maycr Josef , Bürstenmachergehilfe;
Böhm Johann , gewesener Tischlermeister, und
Hermann Franz , Hutmachergehilfe. (Angenommen .)
(3757 .) Derselbe referiert über mehrere Gesuche aus dem

XV. Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemcindevcrbaud und
beantragt die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Sturm Alois, Kaffeekoch;
Jech Johann , Fabriksarbeiter;
Mezck Wenzel, Schuhmachcrmcister;
Herzog Johann , Gastwirt;
Mayer Josef , Hausknecht;
Brandstätt er Ferdinand , Gcschäftsdiencr;
Lacina Johann , Schneidermeister;
Lukschu Leopoldine Anna , Private;
Muderlak Augustin, Brantweinschenker, uud
Strait Ottomar , Inhaber eines Dienstvermittluugs -Bureaus.
Diese Antrüge werden angenommen.
(3759 .) Derselbe referiert über zwei Gesuche ans dem XIII . Bezirke

um Einbürgerung und beantragt die Zusicherung der Aufnahme
in den Wiener Gemcindeverband an:

Graf Johann , Gastwirt , und
Ochs Johann Richard, prov. Telcgraphcnmeister der k. k. österr.

Staatsbahncn . (Angenom m en.)
(3966 .) St .-K . Wurm referiert über das Ansuchen des Josef

Blau und Dr . Leo Wiener um Consens zum Umbau des Hauses

Or .-Nr . 38 Alserstraße, IX . Bezirk, und beantragt die Bestätigung
des Magistrats -Antrages auf Ertheilung des Bauconscnses unter
gleichzeitiger Genehmigung der projectierten Vorbauten, und zwar eines
0 ' 15 m vortretenden Risalitcs in der Länge von 5 595 m in der
Alserstraße und in der Länge von 5 40 m in der Kinderspitalgasse,
ferner eines 5 20 m langen und 0 075 w vorspringenden Risalites
mit einem wciters um 0 225 m vortretenden, 4' 20 m langen Risalite;
endlich einer Vortretung an der Ecke in der Länge von 8' 38 m mit
dem Vorsprunge von 0' 15 m und zwei weiter vorspringenden Lesencn
in der Länge von 0-90 m mit dem Vorsprunge von 0 975 m ; der
zu diesen Vorbauten erforderliche Grund ist von dem zur Straßen-
Verbreiterung abzutretenden Grnnde in Abzug zu bringen.

(Angenommen .)
(3831 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Josef

Sucharipa um käufliche Überlassung des zur Straße abzutretenden
Theiles der Cat .-Parc . 414/1 , Eiul .-Z . 52 des IX . Bezirkes, uud
um Löschung des auf der Baustelle I seiner Realität Einl .-Z . 345,
IX . Bezirk, haftenden Bauvcrbotes und beantragt im Sinne der von
dem St .-R . Dr . Lueger gegebenen Anregung, dass die Aufhebung
des fraglichen Bauverbotes gegen dem bewilligt werde, dass der
Gesuchssteller den nach Maßgabe eines Einheitspreises von 15 fl. Per
Quadratmeter entfallenden Betrag per 335 fl. 40 kr. bei der städtischen
Hauptcassa erlege.

Wegen seinerzeitigcr Abschreibung des fraglichen Theiles der ge¬
nannten Parcelle 414/1 und Übertragung in das Verzeichnis über
das öffentliche Gut hat der Magistrat das Geeignete zu veranlassen.

(Angenommen .)
(3974 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Max Kropf

um Ertheilung des Bauconscnses für ein villenartigcs Gebäude XVII .,
Dornbach, Heuberggasse Nr . 9, und um Zugestehung gewisser Bau-
crleichterungcn hiebet und beantragt die Bestätigung des Antrages des
magistratischen Bezirksamtes für den XVII . Bezirk auf Ert .)ciluug
des Bauconscnses gegen grnndbücherliche Jntabulicrung deS von dem
Bauwerber ausgestellten Reverses und Zugestehung der angesuchtcn
Bauerleichterungen. (Angenomme n.)

(3957 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wimer Ball¬
gesellschaft und des Wiener Bankvereines um Bewilligung zur Ände¬
rung der Parcellierung in Bctrcff der Realitäten Eiul . -Z . 380 , 381
uud 382 Grundbuch Penzing uud beantragt , die Umparcelliernng der
Baustellen Einl .-Z . 380 , 381 und 382 Grundbuch Penzing, XIII . Bezirk,
zwischen der Pcnzingcr Hauptgasse, der Ameisgassc, der Ouai -(Park)-
gasse und dem überwölbten Ameisbache auf vier Baustellen nach Maß¬
gabe der vorgelegten Pläne unter den vom Magistrate beantragten
Modalitüten mit der Abänderung zu geuchmigcn, dass der Punkt 3
der vom Magistrate aufgestellten Bedingungen folgendermaßen zu
lauten habe:

„Punkt 3. Dass die auf den vier Baustellen zu erbaucuden
Häuser außer cinem bewohnbaren Erdgeschosse (Parterre oder Tief¬
parterre ) nicht mehr als höchstens zwei Stockwerke erhalten, wobei ein
Mezzanin als Stockwerk zu rechnen ist, jedoch einzelne über diese
Geschosse hinausragende Gebüudctheile, wie Thllrme, Giebel u. dgl.
uicht zu beanständen wären. (Angenommen .)

(3909 .) Derselbe referiert über 38 Gesuche aus dem XII . Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindcvcrband uud beantragt,
die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Nütz er Karl , Glasmalergehilfe;
Travniöek Eduard , Tischlergchilfe;
Stiegler Karl , k. k. AmtSdicner;
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Novak Josef , Schlosscrgchilfe;
Dietz Johann , Bäckermeister;
Führer Georg , k. k. Hof^Küchcnschrciber;
Riedl Anton , Gastwirt;
Scheidt Anton , Milchmcier;
Stockreiter Leopold, Milch-Verschleißer;
Weigel Julius , Gemischtwaren-Bcrschleißer;
Zitterbarth Anton , k. k. Sicherhcitswachmann;
Bodcr Franz , Tischlermeister;
Vatava Thomas , Streckcnmeistcr;
Jrsa Josef, Apotheker-Laborant;
Maaz Adolf, Schuhmachcrmeister;
Wrschek Franz , Tischlergchilfe;
Holoubek Johann , Wcbergehilfe;
Neuwirth Franz , Bahnconducteur;
Zrun Adolf, Tischlergehilfe;
Zrun Johann , Webergchilfe;
Chalupa Johann , Geschäftsdiencr;
Kornhäusl Emanuel , Fabriksarbciter;
Jünger Jakob , Fabriksarbeiter;
Kuantschnigg Thomas , Tischlergehilfe;
Hynek Josef, Drechslermcister;
Fi st er Josef , Hausbesorger;
Schifter Josef , Fabriksarbeiter;
Tichaöek Wenzel, Wcbergehilfe;
Kakaö Franz , Eisengießer;
Sediv ^ Josef , Tischlermeister;
Jungnikl Josef, Kutscher;
Schlosser Sylvester, Kutscher;
Wimm er Franz , Maurergehilfe;
Bachal Josefine, Bedienerin;
Hrdina Johann , Fettwarcnhändler;
Schusser Alexander, Kürschnermcistcr;
Zausinger Josef , Privat;
Zouhar Thomas , Drechslermeistcr. (Angenommen .)

(3965 .) St .-W. Dr . Kllckenöerg referiert in Abwesenheit der
an diesem Acte geschäftlich interessierten St .-R . Wurm und Müller
über das Ansuchen des Fürsten Adolf Josef zu Schwarzenberg
um Bewilligung zur Abtheilung der Realität Einl .-Z . 737 I . Bezirk,
Neuer Markt (Schwarzenberg-Palais ), und beantragt, die angesuchte
Grundabtheilung nach Maßgabe der vorgelegten Pläne zu bewilligen.

(Angenommen .)

(4016 .) St .-Hl. Z>r . Lederer referiert über die Fortsetzung der
Triutmasserzufuhr in verschiedene ehemalige Vororte-Gemeinden und
beantragt , im Anschluss an die von den St .-R . Noske , v. Götz,
Matzcnauer und Schlechter gegebenen Anregungen:

iy Es seien in die Trinkwasserzufuhr auch einzubeziehen:
1. Neu-Hietzing und Lainz,
2. Speising,
3 Grinzing,

und seien, wenn sich dies nicht anders bewerkstelligen lässt , drei Wägen
hiezu zu verwenden;

d) die Beistellung eines Trinkwasscrwagens sammt Begleiter für
die Zufuhr von Trinkwasser nach Ober -St . Veit sei mit dem täglichen
Erfordernisse von 9 fl. 20 kr. zu genehmigen;

c) für die Trinkwasserzufuhr in den Vororten sei ein Zuschuss-
credit von rund 20 .000 fl. zu bewilligen;
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ä) der Magistrat wird beauftragt, im Wege der magistratischcn
Bezirksämter und der Bezirksvorsteher eine wirksame Controle über die
exactc Durchführung der Wasscrzufuhr in die ehemaligen Vororte-
Gemeinden insbesondere in der Richtung, dass nur vollkommen rein-
gehaltene Fässer hiezu verwendet werden und dass die Zufuhr zur
rechten Zeit in den Morgen - und Abendstunden erfolge, einzuführen.

(Angenommen ; bezüglich Punkt o an den G e-
meinderath .)

(4011 .) St .-K . Pitt . v . Ueuman « referiert über das An¬
suchen des Adolf Haag um Conscns zu baulichen Herstellungen
VII ., Neubaugasse 33 , und beantragt die Bestätigung des Magistrats-
Antrages auf Erthcilung des Bauconscnses. (Angenommen .)

(3998 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Salomon
Stein und Jgnaz Fleischer um Bewilligung zur Parcctlierung
der Realität Grundbuch II . Bezirk, Einl .-Z . 1205 , Or .-Nr . 38
Novaragasse auf drei Baustellen und beantragt die Genehmigung
dieser Parcellieruug nach Maßgabe der vorgelegten Pläne unter den
vom Magistrate beantragten Bedingungen. (Angenommen .)

(3872 .) Derselbe referiert über den von der k. k. n,-ö. Finanz-
Procuratur in Vertretung des k. nnd k. Militär -Ärars gegen die
Baulinien -Bekauutgabe für die Gumpendorfer Kaserne in Wien einge¬
brachten Rccurs und beantragt die Kenntnisnahme des Magistrats^
bcrichtes, wonach dieser Rccurs der Bnudeputation für Wien vor¬
gelegt wird. (Angenommen .)

(2919 .) St .-W . Dr . Stenz ! referiert über das Project für die
Pflasterung der Van Swietengasse, IX. Bezirk, vor dem Garnisons-
spitale mit sogenanntem geräuschlosen Pflaster und beantragt die Ge¬
nehmigung der Pflasterung mit Holzstöckcl im adjustierten Kostenbeträge
von 10.066 fl. 43 kr., worauf im Pflasterpräliminnre pro 1893
Bedacht genommen ist. (Angenommen .)

(2373 .) Derselbe referiert über das Project für die im Pflastcr-
präliminare Pro 1893 vorgesehene Pflasterung der Kolingassc zwischen
der Pcregringasscund dem Schlickplatze, dann der Pcrcgringasse, IX .Bezirk,
mit dem adjustierten Kostenbeträge von 12 .435 fl. 1 kr. und beantragt
die Genehmigung dieses Projectes . (Angenommen .)

(3924 .) Derselbe referiert über 17 Gesuche aus dem III . Be¬
zirke um Ausnahme in den Wiener Gemcindeverband und beantragt die
Verkeihung der Zuständigkeit nach Wicu an:

Drahocoupil Wenzel, Schuhmachcrmcister;
Weidlich Franz , Schneidermeister;
Sternbach Jgnaz , Buchhalter;
Nosek Friedrich, Kutscher;
Wuga Andreas , Portier;
Kujat Johann , Stadtträger;
Münnich Josef , Balletdiener;
Horn Jgnaz , Kaffcesieder;
Dolezal Anton, Kanalräumergchilfe;
Hiesel Josef , Schlossergchilfe;
KroPik Bruno , k. k. Briefträger;
Markart Johann , Maurer;
Kirchner Anton, Straßenarbciter;
Schuh Johann , Bindcrgchilfe;
Witzmann Franz , k. und k. Büchsenmacher des 4 . Infanterie-

Regimentes ;
Riepl Peter , Kutscher;
Brezina Johann , Gcmeinde-Taglöhner . (Angenommen .)



135V

(3939 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Joachim
Schöl l er , Handschuhmachers, im V. Bezirke, Hundsthnrmerstraße 41,
um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt die Gcsnchsgewährung,

(Angenommen .)

(3976 .) St .-Hl . Schneider !)«!» referiert über den Bericht des
Magistrates bezüglich der Bauverhandlung , betreffend den Bau einer
Fabrik des Max Großmann , XII . Bezirk, Unter-Mcidling , Damm¬
straße, Einl .-Z . 1126 , respectivc bezüglich der vom Magistrate rück¬
sichtlich des in dieser Straße befindlichen 525millimetrigcn Rohrstrangcs
der Kaiser Franz Iosefs -Hochqucllcnleitung abgegebenen Erklärung nnd
beantragt die Genchmignng dieser Erklärung . (Angenommen .)

(3959 .) Derselbe referiert über den nach Ludwig Wenninger
anshaftenden Licenzgcburcnrückstand per 149 fl. 73 kr. und beantragt
die Abschreibung ans dem Titel der Uncinbringlichkcit.

(Angenommc n.)
(3950 .) St .-U . Weißt referiert über das Ansuchen des

Brigittenauer Männcrchors um Überlassung des Sachscnplatzes,
II . Bezirk, zur Abhaltung eines Festes am 2. Juli d. I . und bean¬
tragt die Gesuchsgcwühruug unter den vom Magistrate beantragten
Modalitäten . (Angenommen .)

(3958 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Notars
Dr . Joh . N. Schüller um Bekanntgabe des Preises für den in
die Area des Hauses Or .-Nr . 5 Große Sperlgasse, II . Bezirk, nach
Maßgabe der Baulinic einznbcziehenden Grund und beantragt , den
Kaufpreis für diese Grundfläche im Ausmaße von 87 -26 m ' mit
6980 fl. 80 kr. (d. i. 80 fl. per Quadratmeter ), giltig auf die Daner
von zwei Jahren , festzusetzen. (Angenommen .)

(3971 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Georg
Löwitsch und Em . Pecwal um Festsetzung der Schadloshaltuug
für den im Falle des Umbaues des Hauses II . Bezirk, Kleine Pfarr¬
gasse 6, Grundb .-Einl .-Z . 1301 , zur Straßenverbreiterung abzu¬
tretenden Grund im Ausmaße von 230 in- und beantragt die Fest¬
setzung der Schadloshaltung mit 30 fl. per Quadratmeter , giltig auf
die Dauer von zwei Jahren . ' (Angenommen .)

(3985 .) Derselbe referiert über den Kostenanschlag für die
Erneuerung des Anstriches nnd für die Reparatur des stromaufwärts
gelegenen Gehweges der Augarteubrllcke im II . Bezirke und beantragt
die Genehmigung der Vornahme der beantragten Arbeiten im veran¬
schlagten Gesammtbctrage von 3846 fl. 12 kr. (bedeckt) und ' Ver¬
gebung der Arbeiten im Sinne der Borschläge des Magistrates.

(Angenommen .)
(3913 .) Derselbe referiert über den Statthalterei -Erlass vom

4. Juni 1893 , Z . 37299 , enthaltend den der k. k. Priv. öster¬
reichischen Nordwcstbahn erthciltcu Bauconscns für den Bau eines
freistehenden Abortes am Wiener Bahnhofe, und beantragt die
Kenntnisnahme. (Angenommen .)

(3916 .) St .-U . Witzelsöerger referiert über das Einschreiten
der Feuerwehr Ernstbrunn um käufliche Überlassung eines ausrangierten
Wasserwagens und beantragt , den Magistrat zu ermächtigen, den von
der aufgelösten freiwilligen Feuerwehr Weinhaus herrührenden Wasser¬
wagen der genannten Feuerwehr um den Betrag von 50 fl. käuflich
zu überlassen. (Angenommen .)

(V i c e - B ü r g erm eist e r Dr . Grübl übernimmt den
Vorsitz .)

(3925 .) Derselbe referiert über fünf Gesuche aus dem III . Be¬
zirke um Einbürgerung nnd beantragt die Zusicherung der Auf¬
nahme in den Wiener Gcmcindcvcrband an:

Weidner Marie , Dienstbote;
Süß Anton, Hausdiener in der k. k. Hof- und Staatsdruckcrei;
Schneider Gustav Hermann , Oberinspector und General-

Agent der Osterr .-ungar . Staatseisenbahn -Gcscllschaft;
Kohn Jacques , Disponent , und
Halle Saly , Fabrikant nnd öffentlicher Gesellschafter der Firma

Posnansky K Streletz . (Angenommen .)

(3923 .) Derselbe referiert über sechs Gesuche aus dem VII . Be¬
zirke nm Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt
die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:

Krovak Josef, Kleidcrmachcrgchilfe;
Kawecki Stanislaus , k. u. k. Hofreitknecht;
Gerstorfer Sebastian , Blasinstrumcntcnmacher;
Ringer Karl , Schilder - nnd Schriftenmaler;
Helbling Jakob, Kutscher und Packer, und
Trenker Franz , Hausbesorger. (Angenommen .)

(3949 .) St .-P . Kreindt referiert über das Osfertverhandlungs-
Ergcbnis , betreffend Sicherstellung der Baumcisterarbcitcn für den Canal-
bau XVIII ., Schmid- nnd Mandlgasse, und beantragt, es seien die
eingelangten drei Offerte abzulehnen und es sei eine neue Offert-
vcrhandlnng auszuschreiben. (Angenommen .)

(3870 .) Derselbe referiert über das Project für die im Pflasterungs-
präliminare pro 1893 vorgesehene Neupflasterung eines Theiles der

! Hirschengasse im XIX. Bezirke im veranschlagtenBetrage von 20 .792 fl.
> 77 kr. nnd beantragt die Genehmigung dieses Projectes.

(Angenomme n.)

(3899 .) Derselbe referiert über die Instandsetzung der Ziffer¬
blätter der Thurmuhr des Amtsgcbäudes im XVIII . Bezirke Währing
und beantragt Genehmigung der Reparatur der Zifferblätter durch den
Uhrmacher Richard Liebing um den Betrag von 40 fl., ferner
Genehmigung der Kosten der Gerüstansstcllung per 75 fl. und Be¬
willigung eines Zuschusscredites per 115 fl. zur Ausgabs -Rubrik Iii.

(A ugenommc n.)

(3900 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Steinzer um Herabsetzung des Pachtzinses für die stüdt. Parc . 374
in der Ricd-Reisscru in Obcr -Sicvcring nnd beantragt die Herabsetzung
des Pachtzinses per 15 fl. auf 10 fl. ab 1. Jänner 1893.

Dieser Autrag wird abgelehnt.

(4009 .) St . K . Wurm referiert über die Frage, ob für die
Realität Or .-Nr . 3 Frankgassc, XVIII . Bezirk, Währing , eine beschränkte
Bauweise vorzuschreibensei, und beantragt , es habe eine Beschränkung
in der Bauweise nicht einzutreten nnd tonne die Berbauuug uach Z 42,
Abs. 9 und 10 , Bauordnung erfolgen. (Angenommen .)

(3893 .) St .-K . Wattyies referiert über die Umdecknng dcS
Dachstuhlcs am Schulgebäude III ., Kolonitz-Löwcngasse, und beantragt
die Genehmigung der genannten Herstellung mit dem bedeckten Kosten-
erfordcrnisse von 2022 fl. 3 kr. (Angenommen .)

(3922 .) Derselbe referiert über vier Gesuche aus dem VII . Be¬
zirke um Einbürgerung und beantragt die Zusichern » g der Auf'
uahmc iu den Wiener Gemcindevcrband an:

Humann Karl , Verkäufer;
Drewes Adolf Paul , Taschncrgehilfc;
Abcrl Heinrich, Gürtlcrgehilfe , nnd
Reifinger Lorenz, GcschäftSdicner. (Angenommen .)

(3921 .) Derselbe referiert über eilf Gesuche aus dem V. Bezirk
um Aufnahme in den Wiener Gcmeindeverband und beantragt:
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a) die Verleihung der Zuständigkeit nach Wien an:
Sukdolak Josef , Schneidermeister;
Buresch Josef . Tischlergchilfe;
Em cd er Josef , Fiaker-Kutscher;
Vogt Johann , Kutscher und Hausbesorger;
Schieb ! Georg , Fleischhauer;
Lendcl Jana ; , Maurer und Hausbesorger;
Holz er Georg , Schneidermeister;
Jelletz Wilhelm, Gemischtwaren-Verschleißer;
Bar och Josef , Musiker, und
Kodytek Autou , Maschinenwärter;

d) dieZusiche r u n g der Aufnahme in den Wiener Gemeinde-
Verband an:

Scbcsta Johann , Band - und Kreissügcnrbciter.
Diese Anträge werden angenommen.
(3981 .) Derselbe referiert über die nach Edgar Rudan aus-

haftcnden Fracht- und Fahrtauslagcn und beantragt die Abschreibung
derselben im Betrage von 2 fl. 42 kr. (Angenommen .)

(3425 , 3496 , 3650 , 3937 .) St . -W . Z>r . Wogler referiert
über die in der Zeit vom 25 . Mai bis 2. Juni im 3., 2. und
1. Wahlkörper des XVII . Bezirkes vorgenommenen Bczirksausschuss-
wahlen und beantragt die Bestätigung der folgenden Wahlen, u. zw. :

desKretschek Karl , Trödlers und Hausbesitzers, XVII ., Hernals,
Steinergasse 13 , gewählt mit 438 Stimmen von 450 erschienenen
Wählern des 3. Wahlkörpers;

des Franz Josef , Bürgerschullehrers, XVII ., Hernals , Kirchen¬
gasse 40;

des Reifing er Johann , Gastwirtes und Hausbesitzers, XVII .,
Dornbach, Urbangassc3, gewählt mit 182 , beziehungsweise 180 Stimmen
von 190 erschienenen Wählern des 2. Wahlkörpers;

des Bittcrmann Ferdinand , Hansbesitzcrs, XVII ., Hernals,
Alsbachstraßc 47;

des Hanke Josef , GemischtwaremVerschleißcrsund Hausbesitzers,
XVII ., Hernals , Josefigasse 57 , gewühlt mit 4L, beziehungsweise
44 Stimmen von 47 erschienenen Wühlern.

(Angenommen ; an den G eincinderath .)

(3946 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcr Anna Marie
Klingsbigl , Schuldircctorswitwc , um Anweisung der Witwen-
pension und einer Pcnsionszulage und beantragt , die Anweisung der
normalmüßigcn Witwcnpcnsion jährlicher 633 fl. 33 V2 kr. auf die
Dauer des Witwenstandcs vom 1. Mai 1893 angefangen sowie des
Sterbcauartalcs Per 475 fl. aus der Wiener Lchrerpensionscassagegen
seinerzcitige Abrechnung mit der n.-ö. Lchrerpensionscassa.

(Angenommen .)
(4017 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Oberlehrers¬

witwe Marie Bruch a um Anweisung der Witwcnpcnsion und be¬
antragt , derselben die normalmäßige Witwcnpension per 433 fl. 33 >/z kr.
aus dcr Wiener Lchrerpensionscassa gegen seinerzcitige Abrechnung mit
der n.-ö. Landes-Lehrcrpcnsionscassa anzuweisen. (Angenommen .)

(3963 .) Derselbe referiert über vier Gesuche aus dem IX. Be¬
zirke puncto Einbürgerung und beantragt die Zusicherung der
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverbnnd nn:

Zwack Edmund, Oberbeamter der k. k. priv. allgemeinen österr.
Bodcncrcditanstalt,

Fried Siegmund , Agent;
Löhr Johann , Gemischtwaren-Verschleißer, und
Pfeifer Georg , Steindruckergehilfc. (Angenommen .)
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(3790 .) St . - W . Maugoill referiert über die von Marie
Dworzak angebotene Graberhaltungswidmung bezüglich des Einzeln¬
grabes Gruppe 15 ^ , Reihe 16 , Grab -Nr . 4 im Central -Friedhofc
per 300 fl. Silberrente und beantragt die Annahme dieser Grab-
erhaltungswidmung uutcr den vom Magistrate beantragten Modalitäten.

(Angenommen .)
(3836 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Scelsorger-

aniteS in Gerjen , Comitat Tolnau , um Unterstützung der durch Über¬
schwemmung arg geschädigten Einwohner der Gemeinde Gerjen und
beantragt die Gewährung eines Unterstützungsbetrngcs per 50 fl.

(Abgelehnt .)
(3812 und 3780 .) Derselbe referiert über rückstüudige Beerdi-

gungSgebüren nach 47 Parteien des X. Bezirkes im Gcsammtbetragc
von 162 fl. 12 ^ kr. und nach 33 Parteien des V. Bezirkes im
Gesmnmtbctrcige von 148 fl. 90 kr. und beantragt die Abschreibung
dieser Gebürcn aus dem Titel dcr Uncinbringlichkeit.

(Angen 0 mme n.)
(3914 .) St .-W . V. Götz rcfcricrt über das Ansuchen des Franz

Rohrer , Grabkreuz-Vcrschleißcrs, um Bewilligung zur Herstellung
eines Gerüthschaftsschupfens bei seinem Verkaufslocale auf der Cat .-
Pnrc . 143/1 an der Friedhofstraße in Untcr-Baumgarten , XIII . Be¬
zirk, und beantragt die Bestätigung des Antrages des magistratischcn
Bezirksamtes für den XIII . Bezirk auf Ertheiluug des Bauconsenses.

(Angenommen .)
(4015 .) Derselbe referiert über nothwcndigc Herstellungen in

dem städtischen Schulgcbüudc XIII . Bezirk, Penzing, Schulgasse 10,
und beautragt die Gcuchmiguug dieser mit der budgetmäßig bedeckten
Summe von 3144 fl. 84 kr. veranschlagten Herstellungen.

(Angenommen .)
Schluss der Sitzung.

ByirKsnnslchiisse.
Ergebnis der am 26. Juni 1893 vom2. Wahlkörper des XVI. Ge¬
meindebezirkes vorgenommenen Wahlen sür den Bezirksausschuss

mit der Functionsdaner bis 1897.

^--- -s
LH«

HL 'Z.
N

Mit absoluter Stimmenmehrheit
wurden gewählt

Z
-̂ Z?
KW

-

^-LH

Schmidt Leopold, Hausbesitzer, XVI ., Payergasse 2 235

3
Wigk Joses, Bürgerschullehrer, XVI ., Lerchen-

Kcnnig Karl, Beamter dcr k. k. Staatseisenvahu,
XVI ., Hoferaasse 13...........

411 234

229

Allgemeine Nachrichten.
Das Bureau des Bezirksausschusses I . Bezirk,

welches bisher im neuen Nathhause untergebracht war , besiudct
sich vom 28 . Juni d. I . an im alten Rathhause , 2 . Stock,
I ., Wipplingerstraße.
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(Überreichung der Hauszinsertrags- Bekenntnisse für das
Jahr 1894.) Zur Bemessung der Hauszinsstener für das Jahr
1894 sind die Zinsfassionen sämmtlicher Häuser Wiens für die
Vermietungs-Periode vom 1. November 1892 bis 31. October1893,
und zwar für jene des I. Bezirkes bis Ende Juni d. I ., für
jene der übrigen Bezirke längstens bis Ende August d. I .,
bei den k. k. Steuer -Administrationen der einzelnen Stadtbezirke
von den dazu Verpflichteten zu überreichen, und zwar:
Für den I. Bezirk: Stadt , Fleischmarkt Nr. 19.

„ „ II . ' „ Leopoldstadt, Große Pfarr¬
gasse Nr . 28.

., „ III . und XI. ,. Landstraße,Hauptstraße Nr .33.
„ „ IV., V. „ X. „ IV., Gusshausstraße Nr . 7.
,. „ VI. „ VII . „ Neubaugasse Nr. 21.
,. ,. VIII . „ IX. „ IX., Lackierergasse Nr. 1.
„ „ XII . „ XIII . „ Rudolfsheim (Sechshaus),

Ullmannsstraße Nr. 54.
„ „ XIV. „ XV. „ Rudolfsheim (Sechshaus),

MeidlingergasseNr . 4.
„ „ XVI. „ XVII. „ Hernals, Kirchengasse Nr. 33.
„ „ XVIII . „ XIX. Währing, Martinstr . Nr. 100.

Schutnachrichten.
(Bezirksschulrat!) der Stadt Wien .)

Auszug aus dem Sitzungs-Protokolle der Vollversammlung des
Bezirksschulrathes der k. k. Ncichshauvt- und Residenzstadt Wien

vom 7. Juni 1893.
Die Dienstescigenschafteines Unterlchrers wird als eine

definitive anerkannt.
Das Ansuchen eines Bürgerschullehrers um Zuerkenuung des

Sterbequartals anlässlich des Ablebens seiner Gattin , einer Volks¬
schullehrerin, wird wegen Mangels eines gesetzlichen Anspruches
abgelehnt, dagegen dessen Alternativgesuch um gnadenweise Be¬
willigung eines Beitrages zu den Leicheu- uud Krankhcitskosten
bei der Gemeindevertretung befürwortet.

Das Ansuchen eines Privatbeamten um Bewilligung eines
Erzichungsbeitragesfür sein unmündiges Kind, des Sterbequartales
uud Quartiergeldes aulässlich des Ablebens seiner Gattin , einer
Volksschullehreriu, wird wegen Mangels eines gesetzlichen Anspruches
abgewiesen.

Das Gesuch einer Volksschullehrerin um nachträgliche Giltig-
keitserkläruugihres Lehrbefähigungszcugnisses wird dem k. k. n.-ö.
Landesschulrathe befürwortend vorgelegt.

Der Wiener Stadtrath wird über Einschreiten eines Bürger¬
schullehrers ersucht, den Genannten als definitiven Bürgerschul¬
lehrer nachträglich dem k. k. n.-ö. Landesschulrathe präsentieren zu
wollen.

Der Magistrat wird ersucht, den nach einem Bürgcrschullehrer
Hinterbliebenen Waisen über erfolgtes Ableben ihrer Mutter anstatt
der bisherigen Erziehungsbeiträgc eine Concretalpensionflüssig zu
machen.

Das Ansuchen einer Arbeitslehrerin um Aufhebung der Carenz
ihrer Remuneration für die Zeit des ihr ertheilten Urlaubes und
um Zuerkcnnung des Sterbequartales und des Quartiergeldes
nach ihrer verstorbenen Schwester, einer Volksschullehrerin, wird
abgelehnt, dagegen die gnadenweise Bewilligung eines Beitrages

zu den Krankheits- und Beerdigungskosten bei der Gemeinde¬
vertretung befürwortet.

Einem Volksschullehrer wird die vierte Dienstalterszulage vom
1. Juli 1893 an zuerkannt.

Das Gesuch eines Bürgerschullehrers um Abänderung des
Anfallstages der ersten Dienstalterszulage wird abgewiesen.

Mehreren Lehrpersonen wird unter Osfenhaltung des Recnrses
eröffnet, dass ihnen bei Bemessung der Dienstalterszulagcn die
Zeit innerhalb deren sie nach ihrer ersten definitiven Anstellung in
anderen Schulbezirken in provisorischer Eigenschaft gedient haben,
in Abrechnung gebracht werden wird.

Dem Ansuchen eines Bittstellers um weitere Aufnahme von
Schülergruppen wird nur unter der Bedingung entsprochen, dass der
Petent die ihm seinerzeit ertheilten Auftrüge genau einhalte,
widrigenfalls ihm die ertheilte Erlaubnis sofort entzogen werden
würde.

Bezüglich des Schlusses des Schuljahres 1892/93 und bezüglich
der Schüleraufnahme zu Beginn des Schuljahres 1893/94 werden
Beschlüsse gefasst.

Bei dem k. k. n.-ö. Landesschulrathe wird die Systemisierung
der Stelle eines eigenen Religionslehrers für die Bürgerschule für
Knaben, III . Bezirk, Sechskrügelgasse 11, beantragt.

Es wird beschlossen, dem Lehrer Sylvester Z lab in g er und
dem Director Anton Fetz mann anlässlich ihrer Versetzung in
den Ruhestand die volle Anerkennung des Bezirksschulrathes aus¬
zusprechen.

Endlich werden Disciplinarangelegenheitenerledigt.

Approvistonierung.
(Der tägliche Fleischmarkt .)

In der Großmarkthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 18. bis 24. Juni 1893.)

1. Fleischsendnngen:
a ) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . . 209 .348 Kg . (Davon aus Nieder-Österreich - 178 .437;
aus Ober -Österreich — 769 ; aus Mähren
— 7826 ; aus Böhmen — — ; aus
Galizieu — 1973 ; aus Ungarn —
2263 ; aus der Bukowina — 180 ; aus
Croatien -- Kg.)

Kalbfleisch . . . 25 .230 „ (Davon aus Nieder- Österreich - 2017;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mähren —
495 ; aus Galizien — 22.718 ; aus Ungarn
-- ; aus der Bukowina — — Kg.)

Schaffleisch . . 136 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 92; aus
Mähren — — ; aus Galizien — 44;
aus Ungarn -- ; aus der Bukowina
--Kg .)

Schweinfleisch . 19 .725 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 12.599;
aus Oberösterreich -- ; aus Böhmen —
— ; ans Mähren — 1046 ; aus Galizien —
144S ; aus Ungarn — 4635 ; aus der Buko¬
wina -- Kg.)

Kälber . . . . 977 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 199 ; aus
Ober -Österreich — ; aus Mähren — 77;
aus Steiermark — —; aus Galizien —
695 ; aus Ungarn — 6 ; aus der
Bukowina -- ; aus Böhmen -- St .)
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Schafe

Schweine

Lämmer

59 Stück (Davon aus Nieder - Österreich — 58;
aus Ober -Österreich — — ; aus Mähren
— 1 ; aus Galizien — ; aus der
Bukowina -- ; aus Ungarn — — St .)

136 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 75;
aus Mähren — 2 ; aus Galizien — 54;
aus Ungarn — 5 ; aus der Bukowina
--St .)

— ^ (Davon aus Nieder-Österreich -- ; aus
Mähren -- ; aus Galizien — — ; aus
Ungarn -- St .)

b) Für den Approvisionierungsverein.

Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch .
Schweinfleisch

17.363
302

1344

Kg. Kälber ..... 26 Stück
Schafe ..... 15 „
Schweine . . . . — „
Lämmer . . . . 48 „

Rindfleisch

2 . Preisbewegung:

Siedfleisch . . . . von 28 bis 64 kr. per
Rostbraten u , Rieden „ 50 „ 100 „ ,.

Kalbfleisch ............ 24 „ 68 „ ,.
extrem .......... .. — „ — ,. „

Schaffleisch .......... .. 36 „ 50 .. .,
Schweinfleisch .......... , 48 „ 74 „ „
Kälber ............ , 34 „ 56 .. ,.
Schafe .......... . „ 36 .. 50 ., ..
Schweine ............ 44 „ 62 „ „

Die Zufuhren des Rindfleisches waren im Vergleiche zu jenen
der Vorwoche etwas stärker, hingegen in allen anderen Fleischwaren
schwächer.

Der Verkehr war den Zufuhren entsprechend und was die
Preise anbelangt , so erhöhten sich bloß jene des Rindfleisches minderer
Qualität um 2 kr. und jene der Kälber und des Kalbfleisches um
2 bis 4 kr. per Kilo , während die Preise der übrigen Waren un¬
verändert blieben.

5- S

(Pferdemarkt vom SS . Juni 18 » » )

Zum Verkaufe wurden gebracht : 465 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 85 — 270 fl. per Stück.
., Schlachtpferde ...... 25 — 57 fl.....

Der Markt war sehr lebhaft.

Detailpreise in der Woche vom l9 . bis 24 . Juni 1893:
(Geschlachtet wurden 89 Pferde .)

Vorderes Pferdefleisch ..... 1 Kg. 20— 36 kr.
Hinteres „
Lungen- und Rostbraten
Selchfleisch......
Extrawürste . . . . ,
Dürre Würste . . . ,
Rohes Fett .....
Geschmolzenes Fett . >
Schweifhaare.....
Knochen ...... >
Häute........

1 24— 44
1 .. 24 - 44 ..
1 „ 30 — 50 .,

! 1 30 —48 „
l 1 ,. 36 - 56 „

1 ,. 36 — 60 „
- 1 ,. 48 - 80 .,
I 1 Schweif fl. 25 — 1-40.

100 Kg. fl. 1-80—4 .—
per St . ., 4 —6 -50.

(Schlachtviehmarkt vom 2 « . Juni 18SS )

1. Auftrieb.

Mastvieh : — 3491 , Weidevieh — 679.
Summa . 4019.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . . . 1254
Galizische ..... 1537
Deutsche ..... 1347
Büffel ..... 32

Davon — nach Gattungen:
Ochsen ....... 3131
Stiere ....... 545
Kühe ........ 494

2 . Preisbewegung.

a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug :

Ungar . Schlachtthierc , . von 50 bis 61 fl. ^
(extrem „ — 63 ..)

61 ..
63 .,)
62 ,.
64 ..)

Diese Preise ermäßigen sichum
den beim Handel vereinbarten
Percentabzug (auf dem heuti¬
gen M-irlte S7 bis 47 »/„),
welchen der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:

für den Gewichtsverlust in»
folge der Schlachtung;

b) für die minderwertigen
Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt -c. ;

o> für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm¬
inhalt :c„ zugesteht.

Galiz . Schlachtthierc . . „ 50
(extrem „ 62

Deutsche Schlachtthierc . „ 51
(extrem „ 63

Weidevieh ...... „ —
Stiere ........ „ —
Kühe ........ „ —
Büffel .......... -
Beinlvieh ....... , —

b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug:
Ochsen . . von 19 bis 33 fl-
Stiere . . .. 23 „ 32 „

23
. 16

32
26

per Stück:
von 46 bis 104 fl.

Kühe . . ..
Büffel . . ..
Beinlvieh . „

e) Preis
Beinlvieh

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 31 Stück
Beinlvieh . . . . 92 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 151 Stück
Schlachtthierc mehr aufgetrieben . Die Kauflust war ruhig und haben
sich die gegen Schluss des vorwöchentlichen Montagsmarktes um
2 bis 2 >/z fl. per 100 Kilo ermäßigten Preise behauptet.

»

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Producte in Wien vom 24 . Juni 18SS.

») Getreide.
Weizen (Qualitätsgewicht 100 Kg.) . . . von 8 fl. 40 kr. bis 9 fl. 35 kr.
Roggen ( „ 100 ., ) ..... 7 „ 05 .. ,. 7 .. 40 .,
Gerste ................. 5 ,. 25 .. „ 8 „ 75 ,.
Mais ................ „ 5 ,. 65 ,. „ 6 „ — „
Hafer .................. 7 ., 45 ,. „ 8 ., 25 ..

b) Mahlproducte.
.........von 14 fl. 45 kr. bis 16 fl. 20 kr.

Weizenmehl
Noggenmehl
Weizenkleie

,, 6 „ 20
7 20 , " 13 " 80

" 4 '' 80 , » 4 KO
W , ,, ^ „ 20
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Städtisches Lagerhaus.
Vom 15. Juni bis 22. Juni 1893.

Waren eingelagert ....... 24.725 Meter-Centner
„ ausgelagert ...... 33.201 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
9.654 Meter-Centner.

Lagerstand vom 22. Juni 1803 : 321 .775 Meter -Centner, und zwar:
03.246 Meter-Centner Weizen, 30 .954 Meter -Centner Roggen,
16.338 „ Gerste, 23.198 .. Hafer,
83.801 ,. Mais , 2 .817 „ Ölsaaten,
11.460 .. Mehl u, Äleie, 8.248 ,. Wein,
2.125 ,. Zucker, 6.415 Hektoliter s, 100°/o Spiritus.

Der Asŝ uranzwert dieser Waren stellt sich auf 2,969 .640 fl. oft. Währ.

Sanitätsangelegenljeiten.
^Einstellung dcr sanitären Überwachung von aus Hamlmrg-

Altona in Wien einlangenden Reisenden.) Da nach Titel II des
1. Theiles dcr Beschlüsse der Internationalen Sanitäts -Conferenz in
Dresden 1893 die Anwendung von Präventivmaßregeln gegenüber
dem Gebiete von Hamburg-Altona dermalen nicht mehr gerechtfertigt
erscheint, wird die mit hieramtlicher Kundmachung vom 18. Jänner
1893, Z . 9441, angeordnete fünftägige sanitäre Überwachung der
aus Hambnrg-Altona hierorts einlangenden Reisenden mit dem
heutigen Tage eingestellt.

Kewerveangetegeicheiten.
(Genossenschaft der Jnforiuationsburcaux zum Zwecke der

Auskmiftscrthcilnng über die Creditverhiiltuisse von Firmen.)
Bei der am 17. Juni 1893 unter Intervention des Genossenschafts-
Commissärs, Magistrats -Commissärs Leopold Mayer , wurde:
Filipp Kohn , II .. Rcmbrandtstraße 36, zum Vorsteher und
Jakob Zwilling er , I., Schottenring 17, zum Vorsteher-
Stellvertreter der obigen Genossenschaft gewählt.

» »»

ftlbgrenznng der Gewerbsvcfngnisse der Zimmer- und
Dccorationsmaler und der Tapezierer.) Über Einschreiten der
Genossenschaft der Zim m er- und Dekorationsmaler
und der Gcnoss cn schaft der Tapeziere r hat die k. k. n.-ö.
Statthaltern mit Erlass vom 22. Juli 1890. Z . 14609 und —
im Recurswcgc — das t. t. Ministerium des Innern im Ein¬
vernehmen mit dem k. k. Handelsministerinm. mit Erlass vom
10. Februar l .̂ .N, Z . 23393, nachfolgende Bestimmungen rück¬
sichtlich der Abgrenzung der Gewerbsbcfugnisse der Zimmer-
und Dccorationsmaler und der Tapezierer gegenüber
jenen dcr verwandten Gewcrbskategorien, nämlich der Anstreicher,
Schilder - nnd S ch ri f te nm a ler , Lackier er und beziehungs¬
weise Tapetenerzeuger , Tapet en h än d l e r und Tischler,
sowie endlich der Trödler , unter Hinweis auf H36, ^ Uilöu,2 der
Gewerbeordnung, festgesetzt:

1. Als ausschließliches Recht kommt den Zimmer- und
Dccoratiousmaleru die Verrichtung und Herstellung aller jener
Arbeiten zu, welche auf Mauerwerk , Stuccaturen inbe¬
griffen, mit Wasser- und Leimfarben ausgeführt werden; ferner sind
die Zimmer- und Dccorationsmaler berechtigt, zur Ausführung

ihrer Malarbeilen auch Ölfarben zu benützen , jedoch mit
der Beschränkung, dass, soserne es sich um Malereien handelt,
welche auf einem mit Ölfarben hergestellten Anstriche anzubringen
sind, die Herstellung dieses Anstriches dem Anstreicher zusteht.

2. Dagegen gebürt die ausschließliche Befugnis zur Ver¬
richtung aller jener Anstreicherarbeiten, welche auf Holz ausgeführt
werden, serner von Mauer - und Metallanstrichen , zu deren
HerstellungÖ l-, W ach s-, La ck- und Lazurfarben erforderlich
sind, mit der einen Ausnahme den Anstreichern, dass bei allen
Arbeiten aus Holz oder Metall, auf welchen Schriften oder
plastische Buchstaben und dergleichen ausgeführt werden sollen, der
Untergrund auch von Schriftcnmalern hergestellt werden darf.

3. Die Befugnis zum Spalieren von Tapeten kommt in der
Regel den Tapezierern und ausnahmsweise den Zimmer- und
Decorationsmalern in dem Falle zu, als das Spalieren in un¬
trennbarem Zusammenhange mit einer von ihnen auszuführenden
Malerarbeit steht.

Den Tapetenhändlern und Tapetenerzeugern als solchen kommt
das Spalieren von Tapeten, d. h. die Übernahme dieser Arbeit
nur in der Weise zu, dass sie die bei ihnen bestellte Spalierarbeit
stets durch selbständige und befugte Tapezierermeister vornehmen
zu lassen haben.

4. Den Zimmer- und Decorationsmalern steht die Anbringung
und Befestigung fertiger Plastik, von Leisten und sonstiger Ver¬
zierung aller Art an Wänden und Plafonds zu ; die Befestigung
von Tapeten und anderen Wandbekleidungen(mit Stoffen, Go¬
belins, Leder u. f. w.) aber bildet eine ausschließliche Berechtigung
der Tapezierer.

5. Das Tapezieren von Möbelgestellen steht aus¬
schließlich deu Tapezierern, die Verfertigung der hölzernen
Möbelgestelle ausschließlich den Tischlern zu.

Jedoch sind im Interesse des Verkehrs sowohl die Tischler
als auch die Tapezierer zur Übernahme von Bestellungen auf
tapezierte Möbel mit der Einschränkung berechtigt, dass die Tape¬
zierer die Verfertigung der erforderlichen Gestelle durch selbst-
stündige und befugte Tischler, und dass die letzteren die zur
Effectnierung der Holzmöbelbcstellung erforderliche Tapezierer¬
arbeit durch selbständige und befugte Tapezierer vornehmen zu
lassen haben.

Die Trödler als solche sind zwar zum Handel mit alten
Möbeln, keineswegs aber zu handwerksmäßigen Reparaturen oder
sonstigen Herstellungen befugt.

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die G-schiiftsnummern der

Actenstücke im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschiifts-
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Wauvewilligungen wurden überreicht:
Vom 22 . Juni bis 26 . Jnui 1893.

Für Neubauten:
II . Bezirk : Haus , Schweidlgasse, Grundb . - Eiul . 2483, von Adolf

Farkas , Bauführer I . Schneider (4403).
„ „ Dammstraße und Waldmüllergasse, Grundb .-Einl . 281,

Baustelle I , von Wendelin Kühn e l, Bauführer A. v.
Bergmüllcr (44K5).

„ „ Dammstraue nnd Waldmüllergasse, Grundb .-Einl . 281 , Bau¬
stelle IV , von Wendelin Äühnel , Bauführer A. v.
Bergmüller (4468).
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III . Bezirk : Haus , Mohsgasse, Grundb .-Einl . 2700 , von M . Hamburg,
Bauführer I . Hall - (4405).

VIII . Bezirk : Haus , Josefstädterstraße 67, von Adolf Zatzka , Bauführer
,° L. Z a tzka 4̂434).

IX . Bezirk : Haus , Blcichergasse, Grnndb .-Einl . 1462, Banstelle IV , von
Wenzel Marc k, Stadtbaumeister (4488).

XI . Bezirk : Ein Stock hohes Wohnhaus , Kaiser-Ebersdorf , Schwechat-
Kaiser-Ebersdorferstiaße , Parcelle 1638, von Smolar
Antonie , Bauführer W. Czadek , Maurermeister (9184).

XVI . Bezirk : Haus , Neulerchenseld, Burggasse S8. von Julius M a r ku s,
Bauführer Josef Seich ert (26769).

XVIII . Bezirk : Zwei Stock hohes Wohnhaus , Währing , Ferstclgasse, von
Ferdinand und Aloisia Schindler , Bauführer Franz
Ho ra k (18537).

Für Zubaute « :
V. Bezirk : Hoftract , Franzcnsgasse 13, von M . und F . B r e ch l-

macher , Bauführer I Hable (4388).
VII . Bezirk : Hoftract , Neubaugasse 56, von Karl Krauß , Bauführer

C. Langer (4492).
„ „ Seitentracl , Blindengasse 29, von Tr . Ladislaus Vajd a,

Bauführer E. Spieß (4475).
XI . Bezirk : Ebenerdiger Zubau , Siniinering . Bachergasse Nr . 9, Conscr.-

Nr . 356 , von Karl und Rosa K-l bring , Bauführer
Ferd . Kaindl , Baumeister (9091).

„ „ Hoftract mit Keller, Simmering . Hauptstraße 137, von Franz
Hasen öhrl , Banführer Anton He in dl , Baumeister
(9112).

XVI . Bezirk : Lusthaus, Ottakring , Parcelle 340/13 , Grundb .-Einl . 2825,
von Franz Biebersteiner , Bauführer Franz Lehniuger
(26884 ).

XVII . Bezirk : Magazin , Hernals , Gerlgasse 42, von Karl Bauer , Ban¬
führer Franz N o v a c e k, Maurermeister (21288).

XVIII . Bezirk : Ebenerdiger Zubau , Salmannsdorf , Mariengasse 51, von
Heinrich Sane r, Bauführer Anton Wiminer (18784).

Für Adaptierunge » .
I . Bezirk : Herrengasse 5, von Paul Noha , Bauführer ? (4408).
„ „ Naglergasse 14, von C. Haubner , Bauführer F . W o-

kurka (4440).
II . Bezirk : Pratcrstraße 17, von Johann Blumenthal , Bauführer

I . Gschwandner (4409).
IV. Bezirk : Allcegasse 39, von Fr , Schön thaler Söhne , Bau¬

führer ? (4398).
V. Bezirk : Hundslhurmerstraße 62, von Eduard Schätz , Stadtbau-

mcister (4477).
„ „ Diehlgasse 36 , von Franz Wo setzki , Bauführer I.

Binder (4469).
VII . Bezirk : Stifigasse 1, von August Herzmansky , Bauführer F.

Klein (4455).
„ „ Neustiflgasse 59, von Therese Schmidt , Bauführer C.

Knzcl (4474).
XVI . Bezirk : Ottakring , Gablenzgasse 27, von Franz Fürst , Bauführer

Franz Haslinger (26722).
„ „ Ottakring , Hüttengasse 32, von Fanni Wagner , Bau¬

führer Matthias Bitt in a n u (26885).
„ „ Neulerchenfeld , Bnrggasse 40 , von Johann Penitzka,

Bauführer Matthias Millik (26928).
XVII . Bezirk : Hernals , Antongasse 27, von Johann Pasels , Bauführer

Georg Kowarik , Maurermeister (21287).

Für diverse (geringere ) Bauten:
I . Bezirk : Lastenaufzug, Wipplingerstraße43 , von S . B l a n ke n b e r g,

Banführer ? (4444).
„ „ Lastenanfzng, Tiefer Graben 5, von Karl Riedl , Bau¬

führer ? (4469).
XI . Bezirk : Zwei Aborte samiut Hauptcanal und Wasserlauf, Simmering.

Hauptstraße 152, von Karl Ludwig Zainarski , durch
Dr . Rudolf Pollak , Bauführer Johann Schneider,
Baumeister (9093).

„ „ Düngergrube , Simmering , Rinnböckstraße 17, E.-Z . 274,
von Marie S chr e i u d o rf e r , Bauführer Karl Reich-
st älter , Stadlmaurermeister (9095).

XII . Bezirk : Abortbau , Ober -Meidling , Schönbrunnerstraße 156, von
Karoline Frumm , Bansührer Otto Ettmayer
(17592).

XVI . Bezirk : Kohlenlager , Ottakring , Seitenberggasse, Ecke der Albrechts¬
kreithgasse, von Norbert Langer >d Söhne , Bauführer
Franz Bau mann , Zimmermeister (26931).

XVIII . Bezirk : Steinzeugrohrleitnng , Währing , Hauptstraße 76, von I.
Chramosta , Bauführer Heinrich Sikora (18782).

Stockt » erks -Aufsetzungen:
XI . Bezirk : Simmering , Hauptstraße 56, von Ernst Wolf , Bauführer

Joh . Schneide r , Banmeister (9119) .
XIX Bezirk : Ober -Döbling , Hauptstraße 62, von Moriz H a y m a n n,

Bauführer A. Mich eroli (11567).

M

Gesuche um AarceMerung wurden überreicht:
X. Bezirk : Laxenburgerstraßc 6 bis 8, von August Tschinkcl Söhne

(4435).

Gesuche um Naulinienbestimmung wurden üöerreicht:
III . Bezirk : Baumgasse 61, von Franz Schlosser (4401).

Mohsgasse Grundb .-Einl . 2700. von M . H a m b n r g (4406).
V. Bezirk : Heinegasse Grundb . - Einl . 1732, von Anton Brunner

(4429).
„ „ Reinprechtsdorferstraße Grundb . - Einl . 1733, von Anton

Brunner (4431).
IX . Bezirk : Bleuhergasse Grundb .-Einl . 1462, von Wenzel Marek,

'Stadtbaumeister (4487).
XII . Bezirk : Einl .-Z . 1059, Unter-Mcidliug , Parcelle 112/30 , 112/31,

Radetzlygasse 40, von Veronika Ferschitz und Rosiua
Kusalitsch (17591).

XIII . Bezirk : Acker, Parc . 140/11 , Lainz, Grundb .-Einl . 83, von Therese
Kngler (16358).

XVI . Bezirk : Nculerchenfeld, Burggasse 58, von Julius Markus (26768).
XIX . Bezirk : Ober -Döbling , Hirschengasse 46, von Amand nnd Marie

Spetter (11473).

Gewerbeanmeldungen vom SV. Jnni 18SS.
(Fortsetzung.)

Felben Mayer , auch Mar — Sammeln von Pränumcranten auf Druck¬
werke — XIV ., Rudolfshcim , Schweglerstraße 31.

Ernst Gnstav, Pulltzer Leopold— sonn - und Regenschirm-Erzengnng —
I., Vorlanfslrcißc 1.

Syristc Karl — Tischler — XII ., Gnadcuzdorf, Plankeugasse 1.
Heinrich Victor — Uhrmacher — XIII ., Penzing , Poststraße 76.
Bös Francisco — Verschleiß von Ölfarbcndrnckbildern — IV., Favoriten-

straße 27.
Pimperl Anna — Victnalien -Berschleiß — XI ., Geiselbergstraßc 28.

»

Gewerbeanmeldungen vom S1 . Juni 18S » .
Krennmayer Johann — Backofenbaner — XVI ., Ottakring , Friedmauus-

gasse 64.
Jöch Alois — Einspänner — II, , bei Kaffee Fetzcr (XVI ., Neulerchen¬

feld, Ncumayergasse 3i.
Jöch Leopoldine — Einspänuergciverbc — II ., Untere Angartenstraße

(XVI ., Neulerchcnfeld, Neumayergasse 3).
Friedrich Albert — Gastwirt — II ., Kaiserplatz 16.
Hossmann Marie — Gastwirtin — IX., Nussdorferstraße 33.
Schafsenbcrger Euphrosine — Gastwirtin — II ., Praterstraße 35.
Gorcncc Anton — Gebäck-Verschleiß im Umherziehen — IX ., Porzellan¬

gasse 1.
Krammer Johann — Gebäck-Verschleiß im Umherziehen — IX ., Moserg. 7.
Lnkaschek Gnstav — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Florianigassc 51.
Lichtenberg David — Herrcnkleidermacher — II ., Brigittagasse 8.
Racck Johann — Herrenkleidermacher — II ., Lcssingasse 8.
Blanstein Lisette — Kaffeeschank— II ., Linieubrunngasse 11.
Krenz Katharina — Kaffeeschank— II ., Kaiserplatz 16.
Horwath Karl — Maculaturpapier -Vcrschleiß— XVI ., Ottakring , Römer¬

gasse 13.
Schön Franz — Marmorwaren -Erzeugnng — V,, Siebenbrunneng . 46e.
Dirrer Marie — Milch- und Gebäck-Verschleiß — II ., Hermiuengassc 5.
Baumgartner Bertha — Natur - nnd Knnstblumenhandel — XVI ., Neu¬

lerchenseld, Hauptstraße 46.
Hanzel Veronika — Feilbieten von Obst nnd Grünzeug im Umherziehen

— II ., Klosterneuburgerstraße 49.
Soukup Anna — Obst- und Grünzeug -Hausierhandel — II ., Dresdner-

straße 128 a.
Bork- Marie — Pfaidlerin — XVI ., Neulerchcnfeld, Kirchstettcrng. 46.
Specht Marie — Pfaidlerin — XVII ., Hernals , Sterngasse 34.
Trostlcr Bernhardt — Provisionsbezng — I ., Smgerstraße 2-
Hospud ka Anton — Schlosser — XVI ., Neulerchcnfeld, Liebhartsgasse20.
Butschck Karl — Schriftenmaler — XVI ., Neulerchenfeld, Gürtclstraße 8.
Stefan Magdalena — Schriftenmalcrgewerbe — II ., Glockengasse 21.
Koscharek Johann — Schuhmacher — XVI ., Ottakring , Eisnerstraße 4.
Koukal Karl — Schuhmacher — XVI ., Ottakring , Elisabethgasse 14.
Kropf Breindel — Trödlerin — II ., Schmelzgasse 12.
Worischek Francisco — Hallentrödlergewerbe (Pachtbetrieb) — IX.,

Wiener Trödlerhalle , Zelle 176.
Piowali Charlotte — Verabreichung von Speisen — II ., Schmelzgasse7.
Tranb Leopold — Verschleiß vou gebrauchten und in- und ausländischen

Briefmarken — II ., Brigittenanerliinde 8.
Mattes Alois — Victualien -Verschleiß — II ., Denisgasse 18.
Grohmann Marie — Wäschcrgewerbe— XIII ., Lainz, Hetzendorferstr. 21.
Wanicek Josefa — Wäscheputzerin— II ., Rueppgasse 12.
Petschina Marie — Zuckerwarcn-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld,

Gürtelstraße 31. » »
>i-
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Gewerbeanmeldungen vom SS . Juni
Endler Bruno — Annoncenvermittlung — XIII ., Banmgarten , Haupt¬

straße 94.
Kraft Franz — Betrieb einer Badeanstalt — XIX ., Unter-Sievering,

Hauptstraße 112.
Voncic Jnliana — Ausschank von Brantwein in den Alleen des Exercier-

platzes Schmelz — XIII ., Breitensee, Antonsgassc 33.
Grotz Johann — Brantweinschankgewerbe — X., Himbergerstraße 151.
Johaninecz Josef — Bürstenbinder — VII ., Zieglergassc 32.
Guttmaun Emannel — Commissionswaren-Verschleiß — I ., Gras¬

hofgasse 4.
Wasserstrom Bernhard Cohen Prosper — Erporthandel — VI ., Maria-

Hilferstraße 81.
Eichberger Peter — Gastwirtsgewerbe — X., Raaberbahngasse 23.
Himmelmayer Karl — Gastwirt — XII ., Unter-Meidling , Ranchg. 42.
Schuster Johann — Gastwirtsgewerbe — X., Himbergerstraße 5.
Rockenbancr Ciicilie — Gastwirtin — VII ., Zieglergasse 25.
Baum Franz — Gast- und Schankgewerbe — X., Tricsterstraße 2.
Anzenberger Joses — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim,

Slättermapergasse 2.
Kamenik Marie — Holz- und Kohlen-Verschleiß — X., Quellengasse 94.
Pawlan Wenzel — Herrenkleidcrmacher — IX ., Universitälsstraße 4.
Pfrogner Marie — Ledergalanteriewaren-Erzeugung — VI ., Stnmper-

gasse 26.
Schneider Louise — Pfaidleriu — VI., Magdalenenstraße 22.
Satanek Marianne — Privat -Lehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichnen

und Kleidermachen — I., Kohlmarkt 5.
Urban Franz — Schuhmacher — XIV ., Rudolfsheim , Arnsteingasse 27.
Hawlik Rosa — Verschleiß von Schul - und Gebetbüchern, Kalendern

und Heiligenbildern — VII ., Lerchenfelderstraße59.
Masek Kaspar — Tischler — VII ., Burggasse 32.
Görlich Johann — Trödlergcwerbe (Pachtbetrieb) — VIII ., Lerchen¬

felderstraße 20.
Arenth Therese — Weinschank — XIX ., Ober -Dobling , Neugasse 3.

»

Gewerbeanmeldungen vom SS . Juni I8SS.
Gruber , auch Niederleitner Anua — Brantwein -, Thee- und Pnnsch-

schank— XVII ., Hernals , Hauptstraße 10.
Emperer Marie — Cravatlennäherin — XVI ., "Nenlerchenfeld, Hasner¬

straße 22.
Prager Rosa — Damenkleidermacherin — III ., Hauptstraße 8.
Maresch Wenzel — Drcchslergcwerbe — XVI ., Ottakring , Hofergasse 36.
Rößner Adalbert — Fiaker — I ., Bartenstcingassc (XVII ., Hernals,

Lobenhauerngasse 6).
Bär Johann — Gastwirt — III ., Stammgasse 5.
Brnckelmaper Marie — Gastwirtin — XIII ., Penzing , Poststraße 145.
Zottmann Agnes — Gastwirtin — XVI ., Ottakring , Hofergasse 17.
Schöll Karl — Gast- und Schankgewerbe — XIX .,' Nnssdorf , Zahnrad¬

bahnstraße 38
Adler Rosa — Gcflügelhandel — XVI ., Nculcrchenfeld, Brnnnengasse 27.
Laimer Alois — Gemischtwarcn-Verschleiß — XVI ., Ottakring , Sailer-

gasse 34.
Ruschowy Rudolf — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Hauptstraße 80.
Aigenbaner Marie — Kafseeschank— XIII ., Baumgarten , Hauptstr . 132.
Ryschawh Karl — Kleinhandel mit Holz, Kohlen und Coaks — XVI .,

Ottakring , Elisabethgasse 2.
Curl Anton — Kastanienbrater — VIII ., Langcgasse 11.
Papcsch Martin — Kastanienbrater — XVI., Neulerchenfeld, Thaliastraße.
Lugert Karl — Verschleiß von gebratenen Kastanien, Äpfeln nnd Erd¬

äpfeln — XVI ., Neulerchenfeld, Ecke der Kirchstettcrn- nnd Grundsteingasse.
Salmsky Josef — Verschleiß vou gebratenen Kastanien, Äpfeln nnd Erd¬

äpfeln — XVI ., Nenlerchenfeld, nächst der Lcrchenfelderlinie.
(Das Weitere folgt.)
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Amtsblatt der k. k. Reichshaupt , und Residenzstadt Wien. - Nr . 51 , 27 . Juni 1893.

^ci Prot ..Nr . 59842

Ref . -Nr . 1011 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offertausschrcibnng.)

Wcgcn Vergebung der Erd- und Banmeistcraibeiten für den
Ncnban eines Hanpt -Unrathscanalcs in der verlängerten Banm-
gassc im III . Bezirke im Kostenbeträge von 2464 fl. 31 kr. und
250 fl. Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 13. Juli d. I ., priicise um 19 Uhr vor¬
mittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathcs Lins bau er,
im Rathhansc (-1. Stiege, Mezzcmiu), eine öffentliche schriftliche
Offertverhcmdlmigabgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Anitsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projccte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandluugs-Cominission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter deu sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 23. Juni 1893. 1- 3

Prot .-Nr . 90990
Ref.-Nr. 931 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung von gußeisernen Röhren im
Kostenanschläge von 36.600 sl. und von Maschinenbestaiidthcilen
im Kostenanschläge von 13.200 fl. zur Ergänzung des Vorrathes
im städtischen Depot der Hochquellcnleituugpro 1893 wird infolge
Beschlusses des Wiener Stadtrathes vom 20. Juni 1893, Z . 4036,
vom Magistrate der k. k. Ncichshauvt- und Residenzstadt Wien
am Donnerstag, den 13. Juli d. I ., priicise um 10 Uhr vor¬
mittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathcs Stadler,
im Rathhansc (7. Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlnng abgehalten werden.

Untcruchnmngslustige können die Kostenanschlägeund die
Vorschrift im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jccte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa er¬
folgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhaudlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
^ien, am 24. Jnni 1893. 1- 3

^cl Prot.-Nr. 90984
Nef.-Nr. 1613 ex 1893. V.

Kundnmchnng.
(Offcrtansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Anstrcichcrarbcitcnfür die Erneuerung
des Anstriches der Augartenbrückc über den Donancaual im
II . Bezirke im Kostenbeträge von 2510 fl. 56 kr. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt Wien am
10. Jnli d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bnrean des
Herrn Magistratsrathcs Linsbaner . im Rathhansc (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abge¬
halten werden.

Unternehmungslustigekönnen das Ausmaß, den Kostenanschlag
und die dem Projccte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen
Bedinguisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden einsehen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, ver¬
siegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhaudlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
ien , am 19. Juni 1893. 1- 3



Amtsblatt der k. k. Rcichshaupt- und Residc

^cl Prot .-Nr . 60378 -
Ref.-Nr. 2678 ex 1893. X.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung von für die Adapticrnng und Einrichtung
des Hanfes II . Bezirk, Wintergasse Nr . 14, für Schnlzwccke
nöthigcn Arbeite» und Lieferungen, und zwar:

1. der OfenlieseriMg i»i Kostenbetrage von 1749 fl. 20kr . ;
2. der Jnstallationsarbciten der Wasserleitung, der Lieferung

und Ausstellung der Closets nnd Herstelliing der Pissoirs mit
dem Kostenbeträge von 3428 fl. Z8 kr. ;

3. der Kasrohrleitnng nnd der Lieferung der tarifmäßigen
Lüfter im Kostenbeträge von 2257 fl. 32 kr. ;

4. der Lieferung der Schulbänke im Kostenbeträge von
5170 fl. ; endlich

5. der sonstigen Möbeltischlerarbeiten im Kostenbetrage von
3371 fl. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 10. Juli d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Schnitt , im Rathhanse
(7. Stiege, 2. Stock), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Ausmaße, die
Kostenanschläge und die dem Projccte beigeschlossenen allgemeinen
und speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während
der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene fünfpercentige Vadium anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet cinlangeudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt

Wien , den 26. Juni 1893. 1̂ 3

^cl Prot . Nr. 98324
Ref.-Nr. 1769 sx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Licscrnngcn sür die
Reparatur des Holzstö'ckclpflastcrs am Bauernmarkt von Or .-Nr . 8
bis zum Lichteusteg im I. Bezirke mit dein veranschlagten Kosten¬
beträge von 1298 fl. 74 kr. wird vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 14. Juli d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbancr,
im Rathhaust l4 Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Osfertverhandlnng abgehalten werden.

lzsicidt Wien. - Nr. 51, 27. Juni 1893.

Unternehmungslustige köuuen den Plan , das Ansmaß, den
Kostenanschlagund die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro^
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreiche».

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
crsolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 24. Juni 1893. 1- 3

^6 Prot .-Nr . 96259 ex 1893.
Ref.-Nr . 1725. V.

Kundmachung.
lDffertansschreilmng.)

Wegen Vergebung der Anstreicherarbeiten sür die Erncueruug
des Anstriches der Pilgrambrücke nnd Leopoldsbrückc über den
Wienflnss im Kostenbeträge von 553 fl. 18 kr., beziehungsweise
von 343 fl. 64 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 8. Juli d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bnrean des Herrn Magistratsrathes Linsvancr,
im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Ausmaße, die Kosten¬
anschläge und die dem Projccte beigeschlossenen allgemeinen und
speciellen Bedingnisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen,
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten
Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlungsowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 19. Jnni 1893. 2- 3



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . St , 27 . Juni 1833.

^.cl Pr ot.-Nr . 75317 ex 1893.
Ref.-Nr . 1307 . V.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibnng .)

Wegen Vergebung der Stciupflasternngsarbeitcn für die Um¬
Pflasterung der Herndlgassc zwischen der Simmeringerstraße und
Engengasse im X. Bezirke mit dem veranschlagten Kostenbetrage
von 2840 fl. 23 kr. und 250 fl. Panschale wird vom Magistrate
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 12 . Jnli d. I .,
vriicise nm 10 Uhr vormittags , im Bnrean des Herrn Magistrats-
rathcs Linsbancr , im Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag, und die dem Projecte beigeschlossene Borschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen lverden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu bringen,
beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses Exem-
plarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen nnd , mit
einer 50 kr. - Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zn
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtverhandlnugs -Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandluug , sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor .!

Vom Magistrate der k. k. Neichshauvt - nnd Residenzstadt
Wien , am 21 . Juni 1893 . 1- 3

^cl Prot.-Nr. 90986
Ref.-Nr. 1615 1893. V.

Kundmachung.
(Offcrtansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Steinvflastern »gsarbeiten für die Ncn-
pflasternng eines Thüles der Hirschcngasse zwischen der Döblinger-
straße nnd Schcgargasse im XIX . Bezirke mit dem veranschlagten
Kostenbetrage von 3910 fl. 25 kr. nnd 250 fl. Panschale wird
vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien
am 7. Jnli d. I ., vriicise nm 11 Uhr vormittags , im Bnrean
des Herrn Magistratsrathes ^ insbancr , im Rathhansc (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs beigedrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium cmzuschließeu
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der OffertverhandlnngS -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bon , Magistrate der k. k. Ncichshanvt - nnd Residenzstadt
Wien , den 21 . Juui 1893 . S--3

^1 Pro t.-Nr . 77836 ex 1889^
"Ref ^ Nr . 1351 . V.

Kundmachung.
(Offcrtausschreibung .)

Wegen Vergebung der Asvhaltierer -Arbeitcn für die Er¬
neuerung der schadhaften Asphaltdecke vor den Häusern Nr . 1
nnd 3, Schottengasse im l. Bezirke, mit dem veranschlagten Kosten
betrage von 3341 fl. 27 kr. wird vom Magistrate der k. k. Reichs-
hanpt - und Residenzstadt Wien MN 5. Juli d. I ., Vriicise UM
11 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Linsbaner , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offertverhnudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift iin
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse
dieses Exemplarcs bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
ersolgtcn Erlag desselben der Ofsertvcrhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulaugendt oder nicht in der vorgcschriebcncn
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshauvt - und Residenzstadt
Wien , am 21 . Juni 1893 . 2- 3



Amtsblatt der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 51, 27. Juni 1893.

Prot .-Nr . 77838
ex 1893. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen der Sicherstellung der Verfassung Mld Ailsführnng
mies Projcctes für die Enienernng der Central Fenerlnftheizung
in den Zonen II und III der Mädchen-Bolksschnle im V. Bezirke,
Hnndsthnrinerstraße Nr . 107, einschließlich der Herstellung einer
elektrischen Thcrmometer-Corrcspondcnz wird vom Magistrate der
k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am Montag den
3. Juli i>. I ., priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathes Philipp , im Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlmig abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen die Pläne, die Berechnung des
stüudlichen Wärme-Erfordernisses und die dem Projccte beige¬
schlossenen allgemeinen und besonderen Bcdingnisse im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stcmpelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Bestäti¬
gung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag des¬
selben der Ofsertverhandliings-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattetc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath , beziehungsweise der Magistrat habeu sich die
Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlmig sowie die
uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
ieu , am 16. Inn ! 1893. 3- 3

äcl Prot .-Nr. 91615
Ref.-Nr . 1629 ex 1893. V.

Kundmachung.
lOffertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd - und Banmeisterarbeiten für den
Ncnban eines Haupt -Unrathscanales in der verlängerten Stroh-
gasse und der noch unbcnannten Parallclgassc im III . Bezirke
im Kostenbeträgevon 5152 sl. 96 kr. und 550 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am
5. Juli d. I ., priicise nm II Uhr vormittags, im Burean des
Herr » Magistratsrathes Linsbaner , im Nathhause (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unteruehmuugslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlnssc

dieses Exemplarcs beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genomine».

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlmigsowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrat !) vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , an, 19. Juni 1893. 2- 3

Pr ot.-Nr . 87381 ex 1893
Ref.-Nr. 1537. V.

Kundmachung.
lOffertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Liefernngcn für die
Ncnpflastcrnug der Rosinagasse von der Schönbrnnnerstraße bis
zur Victoriagasse im XV. Bezirke, und zwar:

1. der Erd- nnd Steinpflasterungsarbritc » im veranschlagten
Kostenbeträge von 1430 fl. 90 kr. und 200 fl. Pauschale, und

2. der Holzstöckelpflasternngs-Arbeiten mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 7601 fl. 66 kr. wird vom Magistrate der k. k.
Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am 1. Juli d. I ., priicise
NM l0 Uhr vormittags, im Bnrca » des Herrn Magistratsrathes
Linsbaner , im Rathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffeut
liche schriftliche Offcrtverhaudluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossenenVorschriften
im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stuudeu einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau iu Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlnsse
dieses Exemplarcs bcigcdrucktc Erklärung entsprechend ansznfülleu
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhaiidluugs-Commissiou zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhaudluug sowie
die uneingeschränkte Wahl inner den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wie,, , de» 14. Jnni 1893. 3- 3



Amtsblatt der k. k, Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr. 51, 27. Juni 1893.

^ä ^ rot.-Nr. 90160 ex 1893.
Res -Nr . 1596. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Aefcrnngcn für die Um
Pflasterung der Wiedener Hauptstraße, und zwar:

1. der Stcinpflastcrnngsarbcitcn im veranschlagten Kosten¬
beträge von 4038 fl. 66 kr. und 400 fl. Pauschale, uud

2. des Fngengnsses mit Asphalt im veranschlagten Kosten¬
beträge von 3117 fl. 43 kr. wird vom Magistrate der k. k. Ncichs-
haupt- und Residenzstadt Wien am 11. Juli d. I ., präcisc NM
10 Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs
Lins bau er , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine offene
liche schriftliche Offertverhcmdlung abgehalten werden.

Unternehmungslnstige konneu den Plan , das Ausmaß, den
Kostenanschlag uud die dem Projecte beigeschlossenen Vorschriften
im Stadtbauamte ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amts-
stundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschriften können bei der städti¬
schen Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweisezu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempclmarkc verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtische« Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhnndlungs Commission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sümmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 21. Juni 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 91614
Ref.-Nr. 1628 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumcistcrarbeiten für den
Neubau eines Haupt -Unrathscanales in der Herrengasse im
XVIIl . Bezirke Von Nr . 106 bis 74 im Kostenbeträge von
5946 fl. 29 kr. uud 900 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien am 1. Juli d. I .,
priicise um 11 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistrats¬
rathcs Linsbancr , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), ciue
öffentliche schriftliche Osfcrtvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original V̂orschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlaugende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 16. Juni 1893. 3- 3

ä «Z Prot .-Nr . 92904 ex 1893.
Ref. Nr. 1649. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Baumeistcrarbtiten sür den
Umvan des Hanpt -Unrathscanales der Hcrrengasse im XVIIl . Be¬
zirke zwischen der Gürtclstraßc und Kirchengassc im Kostenbeträge
von 8475 fl. 29 kr. und 900 fl. Panschale wird vom Magistrate
der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt Wien am 7. Juli d. I .,
Priicise um 10 Uhr vormittags , im Bnrcan des Herrn Magistrats
rathes Lins bau er , im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlnng abgehalten werden.

Untcrnchmnngslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dein Pro¬
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übercinstimmnng
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 16. Juni 1893. 3- 3
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^6 Prot .-Nr. 93328
Nef.-Nr . 1638 gx 1893. V.

Kundmachung.
iOffertausschrcibung.)

Wegen Vergebung der Anstreicherarbcitenfür die Enicummg
des Anstriches der Karolinciibrücke über den Wiciiflnss im
III . Bezirke im Kostenbeträge von 304 fl. 10 kr. wird vom
Magistrate der k. k. NeichShanpt- und Residenzstadt Wien am
5. Jnli d. I , präcisc um 10 Uhr vormittags, im Bnrean des
Herr» Magistratsrathcs Linsbaner , im Nathhausc (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offerlvcrhandlnng abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen den Kostenanschlag nnd die dem¬
selben beigeschlossenen allgemeinen und specicllcn Bedingnisse im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnndcn
einsehen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.-Stempelmarkc verschen, ver¬
siegelt zu überreichen und ist demselben das vorgeschriebene Vadium
anzuschließen oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen
Hanptcassa erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-
Commissiou zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die nncingeschrnnktc Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt nnd Residenzstadt
Wien , am 14. Juui 1893. 3- 3

.<! UK?.

.̂ <I Prot .-Nr . 91686
Nef -Nr . 1243 vx 1893. IV.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Dcmolieruiig des Hauses Or .-Nr . 94
Magdaleuenstraße, VI. Bezirk, wird vom Magistrate der k. k. Reichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am Dienstag den 11. Jnli d. I .,
präcisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathes Philipp , im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse im Stadtbanamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist ein Vadium von 100 fl. anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag
desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Pom Magistrate der k. k. Rcichshanpt und Residenzstadt
Wien , am 20. Juni 1893. 2 - 3

^.cl Prot .-Nr . 92385 sx 1893.
1253. IV.

Kundmachung
(Offertansschreibnug.)

Wegen Vergebung der Zimmermanns-, Schieferdecker- nnd
Bildhaucrarbeiten fiir den Schnlhansban im XIII . Bezirke,
Nnter-St . Veit, Anhofstraße Or .-Nr . 27, wird vom Magistrate
der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien NM Dienstag dt»
4. Jnli d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herr » Magistratsrathes Philipp , im Nathhansc (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten
werden.

Unternchmuugslnstigc können die Pläne , Kostenanschläge und
die dem Projecte beigeschlossenen allgemeinen nnd speciellen Be-
diuguissc im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstunden einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag
desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung sowie die uneingeschränkteWahl nnter den
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Rcsidcnzstadt
Wien , am 22. Juui 1893. 2- 3

M .-Z . 76202
ex 1892.

Kundmachung.
(Verkäufliche städtische Gründe.)

a) Die Baustellen Nr . 10, 11, 12, 17, 18, 27 und 28 am
sogenannten Gerichtswege nächst der Breitenfurtherstraße in Unter-
Meidling, XII . Bezirk.

b) 84 Baustellen auf der Area des ehemaligen Schlossparkes
in Ober-Baumgartcn, XIII . Bezirk.

o) 18 Baustellen am Galitzynberge nächst der Pichlergasse in
Dornbach, XVII . Bezirk.

Nähere Auskunft sowie Entgegennahme von Offerten im
neuen Rathhause I ., Magistratsstraße. Magistratsdepartement IV,
4. Stiege im Mezzanin. 5—»

M -̂Z . 43338^
XII.

Kundmachung.
(WuiscnlMsvaterstelle .)

Wegen Besetzung der in Erledigung gekommenen Stelle des
Waiseuhcmsvaters für das II . städtische Waisenhaus für Knaben im
V. Gcmeindebezirke, mit welcher auch die Stelle des Verwalters
des städtischen Asyls für verlassene Kinder verbunden ist, wird
hiemit der Concnrs ausgeschrieben.
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Diese Stelle wird vorläufig nur auf ein Jahr provisorisch
verliehen und kann der bestellte Waiscnhausvnter erst nach diesem
Zeiträume um die definitive Anstellung einschreiten.

Mit derselben sind ein Jahresgehalt von 800 sl., dann vier
bei der Pmsionicruug oder Quicscieruug anrechenbare Quiuqucunieu
ä ZOO fl., eine Naturalwohnuug im Austaltsgebäude , der Bezug
des für diese Wohnung erforderlichen Brenn - nud Beleuchtuitgs-
matcrialcs und endlich die Vcrköstigung des Waisenhausvnters,
seiner Gattin und seiner im Fnmilienverbande lebenden Kinder
nach deu diesfalls bestehenden Normen , ferner für die Leitung des
städtischen Asyls für verlassene Kinder eine in die Pension nicht
ciurcchenbarc Dicnsteszulage vou jährlich 400 fl., in welcher auch
die Remuneration für die Waiscnhausmutlcr bezüglich der ihr
erwachsenden Mehrleistung mit inbegriffen ist, verbunden.

Die sümmtlichen Obliegenheiten eines Waisenhansvaters des
II . städtischen Waisenhauses und des Verwalters des städtischen
Asyls sind in den bezüglichen Jnstruetioncu enthalten , welche
während der Concursdaucr im Waisendepartement des Wiener
Magistrates eingesehen werden können.

Der Gattin des Waisenhausvaters obliegt ohne Anspruch auf
eine Honorieruug die Besorguug und Überwachung aller in einem
geordneten Hanshalte der Familiemnutter obliegenden Geschäfte
(und zwar insbesondere die Besorgung der Ausspeisuug der in den
beiden Anstalten befindlichen Personen und die Aufsicht über die
Garderobe und Wäsche).

Bewerber um dieseStelle sollen nicht weniger als 35Jahre alt und
müssen österreichische Staatsbürger und verheiratet sein; Bewerber , die
schon im Communaldieust stehen, dürfen das Alter von 50 Jahren,
andere das Alter von 40 Jahren nicht überschritten haben.

Außerdem müssen die Bewerber die Lehrbefähigung für öffent¬
liche Volksschulen nachweisen und der Musik, uud zwar mindestens
des Violinspieles , kundig und zum Unterrichte im Gesänge für
Kinder befähigt sein.

Der Wiener Magistrat behält sich vor , die Eignung der
Bewerber für diese Stelle uud den Besitz der geforderte« musikalischen
Kenntnisse durch eine Prüfung zu erhärten.

Die vorschriftsmäßig zu stempelnden Gesuche um diese Stelle
sind mit den Taufscheinen und dem Trauungsscheine des Bewerbers
uud seiner Ehegattin , dem Heimatsdocumente und den Zeugnissen
über die Lehrbefühigung , die bisherige Verwendung und die musika¬
lischen Kenntnisse des Bewerbers und , falls die Gattin des Be¬
werbers bereits eine größere Hauswirtschaft geleitet oder hiebet
mitgewirkt hat und hierüber ein Zeugnis beizubringen imstande
ist, auch mit dem bezügliche» Zeugnisse zu belegen und längstens
bis 30 . Jnni 1893 im Einreichuugsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Später cinllmgcudc Gesuche können nicht berücksichtigtweiden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien , nm 15. Juni 1893 . 3- 3

Statth .-Z . 30947
<zx 1893.

Kundmachung.
(Stiftung für Bienenzüchter .)

Am 2l . August 1893 , als am Jahrestage der Geburt weiland
Sr . k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzog
R udolf , wird aus den Interessen der Anton Freiherr von
Plappart -Lecuher 'sche» Prämicustiftung für Bienenzüchter aus dem
Bauernstände Niederösterreichs ein Preis von 42 fl. ö. W . zur
Bctheilung kommen.

Auf diesen Preis hat derjenige Bienenzüchter Anspruch, welcher
die zahlreichsten und bei gleicher Anzahl die volkreichsten Bienen¬
stöcke überwintert und iu das Frühjahr gebracht hat , insofern
diese Stöcke ihm eigenthümlich gehören uud von ihm selbst gepflegt
worden sind.

Unter den Bewerbern um diesen Preis sind die Besitzer der
mit Abtheilnngen (Steigen ) versehenen Bienenstöcke cmpfehluugs-
würdigcr als die von ganzen Stöcken, obgleich Besitzer jeder Art
von Stöcken zur Bewerbung um den Preis berechtigt sind.

Die mit dem Zeugnisse des Bezirksvorstehers und zweier von
diesem gewählten Zeugen über die Zahl der überwinterten Bienen¬
stöcke überhaupt und den Volkreichthum derselben insbesondere,
sowie über das Eigenthum und die Selbstpflegc der Stöcke belegten
schriftlichen Gesuche und die Zuerkennung dieses Preises sind bis
längstens 15. Juli 1893 bei dem zuständigen magistratischen
Bezirksamt ? zu überreichen. Die Zuerkennung des Preises erfolgt
durch die k. k. n.-ö. Statthalterei.

Von der k. k. n.-ö. Statthaltern.
Wien , am 13 . Mai 1893. 3 - 3

Z . 94823,
XI.

Kundmachung.
(Stiftung für arme Gewcrbslente.)

Von dem Magistrate der k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass demnächst die Interessen
der Anna Hannnsch ' schen Stiftung für arme würdige Gewerbs-
lcute im Betrage von fl. 80 .— zur Verthciluug gelangen werden.

Die Wahl der zu Betheilenden steht stiftbricfmäßig dem Wiener
Magistrate zu.

Bewerber um eiue Betheiluug aus dieser Stiftung haben ihren
Gesuchen den Tauf -(Geburts -)Schein , deu Trauuugsschein , die
Tnnf -(Gcburts '-)Zcttel der Kinder , deu Erwerbstcuerschciu uud
ein legales Armutszeugnis beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1. August 1893 im Einreichuugsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt
icn , am 17 . Juni 1893. 1- 3
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M . Z . 94819/93
III.

Kundmachung.
(Gräflich Fries 'sche Heirats -Ansstattnugsstiftniig.)

Ans der gräflich Fries 'schen Heirnts-Ausstattungsstiftuug ist
für das laufende Jahr ein Ausstnttnngsbctrag von 300 sl. ö. W.
an ein armes, fleißiges und tugendhaftes Mädchen zu verleihen.

Diejenigen, welche sich um diesen Ansstattnngsbetrag bewerben
wollen, haben ihre mit dem Geburtsscheine, dem Armnts- und
Sittenzcugnisse, dann mit dein Nachweise der Zuständigkeit, sowie
der etwaigen Verwaisung belegten Gesuche bis 15. Juli d. I . im
Eimcichungsprotokolledes Wiener Magistrates zu überreichen, da
ans später einlangende Gesuche kciue Rücksicht genommen werden
könnte.

Vom Wiener Magistrate

im Juni 1893. 1- 3

!' I^ " <>x 1̂ 93,
III.

Kundmachung.
(Maria Karkalcky'sche Heiratsansstattnugs -Stiftmig .)

Aus der Maria Karlalelyschen HeiratsanSstattnugs -Stiftnug
sind die Interesse» im Betrage von 215 fl. an ein armes, würdiges
Mädchen, mich nn ciue Verwandte der Stistcrin , wcuu sich eine
solche fiuden sollte, zu vergeben.

Zur Eingehung der Ehe wird die Frist eines Jahres bewilligt,
nach deren fruchtlosem Ablaufe der verliehene Stiftuugsbctrag cin-
gezogen und weiter verliehen wird.

Die mit dem Geburtsscheine, dem Arinnts und Sitten¬
zcugnisse, ferner mit dem Heimatsschciue uud dem Nachweise über
die etwaige Verwaisung belegten Gesuche sind bis inclusive
15. Juli 1893 im Einrcichungsprotokolledes Wiener Magistrates
zu überreichen und kann auf später einlangende Gesuche keine
Rücksicht genommen werden.

Vom Wiener Magistrate

am 21. Juui 1893. 1- 3

M .-Z. V.044.
III.

Kundmachnng.
(Hciratsausstattnngs -Stistnng .)

Aus der Maria Anna Fürstin Dietrichstein schen Stiftung ist
eine Heiratsausstattung im Betrage von 105 fl. ö. W. für das
Jahr 1893 zu verleihen.

Auf diese Ausstattung haben in Wien geborene Mädchen,
welche elternlos sind und eine tadellose Aufführung nachweisen
können, vorzugsweise aber Waisen gewesener Wiener Bürger für
den Fall ihrer Vcrchelichung Anspruch.

dcnzstcidt Wien. - Nr. 51, 27. Juni 1893.

Die Gesuche sind mir dem Geburtsschein, dem Armuts - und
Sittcuzeugnisse, deu Todtscheiueu der Eltern und wenn die Aus¬
stattung von einer Bürgerstochter angestrebt wird, mit dem Nach¬
weise des Bürgcrstcmdcs des Vaters zu belegen und bis Ende
Anglist ILM bei dem Magistrate zu überreichen, da auf später
ciulnugcndc Gesuche keine Rücksicht genommen werden köuutc.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 25. Mai 1893. 1" »

M .-Z . 83333
XI.

Kuudumchung.
(Armcnstiftung für Witwen.)

Bou dem Magistrate der k. k. Rcichshanpt- und Residenz-
stadt Wicn wird hiemit bckanntgemacht, dass am 15., beziehungs¬
weise am l4 . Octobcr 1893 die verfügbaren Interessen der
Katharina und Lazar Goldstein'schcn Stiftung für fünf hilfs¬
bedürftige Witwen im Betrage von 1030 fl. ö. W. dergestalt zur
Verthciluug gelangen, dass drei Witwen mosaischer und zwei
Witwcn, welcher christlichen Confcssion immer, je der fünfte Thcil
dieser Interessen eingehändigt wird. Anspruch auf diese Stiftung
haben dürftige, im Polizeibezirke Wien wohnhafte Witwen aus
dem Civilstandc von nachgewiesener tadelloser moralischer Haltung,
deren Ehemänner in dem der Vertheilnng unmittelbar voran¬
gehenden Sonncnjahrc ohne Hinterlassung eines Vermögens
gestorben sind und uamcntlich dem Nabbiuats- und Lchrcrstaudc
angehört habcn.

Bei gleicher Dürftigkeit haben jene Bewerberinnen den Bor
zug, welche die größere Anzahl Kinder besitzen.

Die Vertheiluug erfolgt durch den Herrn Bürgermeister von
Wien.

Dem Gesuche ist der Todtenschcin des Gatten, der eigene
Gcburts - respective Taufschein, der Trannngsschein, die Geburts-
respective Taufzettel der Kinder, ein Sittenzeugnis, der abhand-
luugsbehördlicheBescheid, dass die Verlasseuschaft des verstorbenen
Gatten armutshalber abgcthan wurde, endlich ein legales Armuts-
zengnis beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1. August 1893 im Einrcichnngs-Protokolle des Wiener Magi¬
strates zn überreichen.

Auf verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird leine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. l. Rcichshanpt- und Residenzstadt

Wien , am 31. Mai 1893. 3- 3
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Gemeindernth.
Sihllng des Hemeinderatjies.

Freiing , dcn 7 . Juli 1893 , Uhr nachmittags.

Maiitriilh.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 4 . Juli 1893.
Mittwoch , den 5. Juli 1893.
Donnerstag , dcn 0 . Juli 1893.
Freitag , den 7 . Juli 1893.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom IS . Juni 18SS.

Vorsitzender : 1. Vice-Bürgermcister Dr . Nichter.
Anwesende: Bosch an,

v. Götz,
Dr . Hackenberg,
Dr . Hub er,
Kreindl,
Dr . Lcderer,
Dr . Lueger,
Matthies,
M a tze n a u e r,
Meißl,

Müller,
v. Neu mann,
Noske,
Schlechter,
Schneiderha n,
Dr . Stenzl,
V a u g o i n,
W i tze l s b e r g er,
W u r m.

Entschuldigt : St .-R . Dr . Vogler.
Beurlaubt : St .-R . Dr . v. Willing , Nückauf.
Experte : Magistrats -Concipist Dr . Weiß , Oberingenienr

Bischof.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Pfeiffer.

Wice-Wiirgermeister Dr. Wichter eröffnet dicSitz »» g.
St .-R . Dr . Vogler entschuldigt sein Ausbleiben von der Sitzung.

(Zur Kenntnis .)
Der Vorsitzende ersucht um Vornahme der Wahl von drei Mit.

gliedern in das Comitv bezüglich des Verkaufes von Bürgerspitals-
gründen in Unter-Meidling an Maximilian Großmann.

Es werden gewühlt die St .-R . Dr . Hube r, Matzenauer und
S chn e i d e r h a ».

(362 !) .) St .-U . Z)r . Kilver referiert über das Ansuchen der
internationalen Elcktricitäts-Gcscllschaft nm Bewilligung zur Kabcl-
lcgnng im I ., II ., III ., IV . und VII . Bezirke und beantragt die
Bewilligung des Ansuchens im Sinne des vom Magistrate gestellten
Antrages . (A ngenomme n.)

(4014 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der internationalen
Elektricitäts-Gcscllschaft um Erneuerung der Bewilligung für mehrere
bereits genehmigt gewesene Leitungsaulagcu im I ., IV ., VII ., VIll.
und IX . Bezirke, für welche diese Bewilligung erloschen ist. Referent
beantragt , für die in der Eingabe obiger Gesellschaft angeführten, bereits
genehmigt gewesenen LcitungSanlagen, bezüglich welcher die Genehmigung
erloschen ist, da diese Leituugsaulagcn nicht innerhalb eines Jahres
zur Ausführung gelangten , nach § 12 dcS Vertrages vom 6. und
7. September 1889 , M .-Z . 272800 , neuerlich und zwar unter den
vom Stadtbauamte gestellten Bedingungen die Bcwillignng zu erthcileu.

St .-R . Dr . Lueger beantragt getrennte Abstimmung bezüglich
der Vcithgassc und Schwarzenbcrgstraße.

St .-N . Matz enaucr beantragt, dass die Kabel in die SclMirzcn-
bergstraßc unter das Trottoir gelegt werden.

St .-N . Bosch an beantragt , dass bei Straßen , welche znr
Pflasterung , bezw. Umvflasternng bestimmt sind, die Kabclleguug und
Pflasterung zu vereinigen sei.

Der Referenten-Antrag wird mit den Anträgen der St .-R.
Matzcnaner und Boschnn angenommen.

(4013 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der allg. östcrr.
Elektricitäts-Gcscllschaft um Erucncruug der Bewilligung für mehrere
bereits geuchmigt gewesene Kabeltracen im I . Bezirke, für welche diese
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Bewilligung erloschen ist. Referent beantragt , für die im vorgelegten
Verzeichnisse angeführten Kabcltracen im I . Bezirke , bezüglich deren
durch Nichtausführung innerhall ' eines Jahres nach K 12 dcS Vcr
träges vom 14 . Octobcr 1887 , Z . 274533 , mit der Firma Siemens

HalSke in Berlin und Wien , rcspcctivc 8 1 des NachtragS-
ÜbcrciiikonimenS vom 27 . April 1891 , M .-Z . 115307 , mit der
allg . östcrr . Elcltricitäts - Gesellschaft nnd K 12 des Vertrages vom
21 . April 1893 , M .-Z . 463852 vx 1891 und 4 ^ 417 vx 1893,
mit dieser Gesellschaft die Genehmigung erloschen ist, neuerlich und
zwar unter den vom Stadtbanamtc gestellten Bedingungen die Be¬
willigung zu crthcilcn.

St .-R . Matzenaucr beantragt , dasS die Kabellcgnng durch
verschiedene Gesellschaften in einer Straße zu einer und derselben Zeit
vorgenommen werde , wenn es die Straßcnbreite zuläßt , und dasS die
stricte Weisung an das Banamt ergehe , binnen welcher Zeit Gesuche
nm Kabellcgnng erledigt werden müssen.

Die bci dcm früheren Referate , Z . 4014 , gestellten Anträge des
St .-R . Matzenauer und Boschan werden angenommen,
desgleichen im übrigen der Referenten -Antrag.

Wcitcrs wird beschlossen, den Magistrat zu beauftragen , Gesuche
um Bewilligung zur Kabellcguug bis Ende April eines jeden Jahres
an den Stadtrath zu leiten.

(3711 .) Derselbe referiert über die Vertheiluug der Interessen
der Georg S chr c d t ' schen Stiftung für Lehrer und beantragt , sieben
Petenten , welche den stiftbricflichcn Bestimmungen vollkommen ent¬
sprechen, aus obiger Stiftung zu bcthcilen , und zwar:

Post -Nr . 5, der Tabelle ......... mit 40 fl.

91 5>>«„ 6 ^ ,, ......... „ ^ „

,, 28 „ „ ......... „ 2 ? „
„ ^ 0 ., ,.......... ., 28 ,.

10 ., „ ........... 20 „
„ 14 „ „ .......... 20 .,

(A ngeno m m c n.)
(3751 .) St . W . Woschan referiert übcr die Bcwillignng ciucs

Znschnsscrcditcs zur AuSg .-Rnbr . XXII 1 -i „ Currcntc Erhaltung
des Pftastcrs " uud bcautragt dic Bewilligung eines Zuschusscrcditcs
von 26 .682 fl. 58 kr. zu obigcr Rubrik , und wcitcrs seien die
Ämtcr aufzufordern , sich gcna » nn dic Ziffern dcs Voranschlages zu
halten.

Es wird beschlossen, dic Übcrschrcitnng pcr 26 .682 fl. 58 kr. zu
gcnehmigcn . (An den G c m ei n d c r a t h.)

(3907 .) Derselbe rcfcricrt übcr dic Bewilligung ciucs Zuschuss-
cccditcS zur Ansg .-Rnbr . IV 4 -r „ Beleuchtung der AmtSlocalitätcn"
nnd bcantragt , dic Bcwillignng cincS ZnschnsScreditcS von 2137 fl.
9 .". ^ kr. nachträglich zu bewilligen . (Angenommen .)

(3912 .) Derselbe referiert übcr daS Prälinünarc dcS städtischen
Lagerhauses pro 1894 und beantragt , dicscs Prälinnuarc , wonach sich
dic Einnahmen auf . ! ............ 334 .790 fl.
die Ausgaben auf ................ 293 .200 fl.
stellen nnd sich ein GebarungS -ÜberschusS per 41 .590 fl. ergibt , zn
genchinigcn . (Angenommen ; an den G c m c i n d c r a t h.)

(2228 .) Derselbe rcfcricrt übcr dic Belastung des RescrvefoudcS
mit Endc März 1893 und bcautragt , den Bericht der städtischen
Buchhaltung (wonach dcr Rcservcsond pcr 500 .000 fl. nach Abzug
der für dessen Rechnung cffectuicrtcu Ausgaben per 44 .890 fl. 11V2 kr.
und dcr hierauf überwiesenen , jedoch noch nicht bezahlten Beträge pcr
159 .682 fl. 68 kr., zusammen pcr 204 .572 fl. 79V- kr., noch ein

Betrag von 295 .427 fl. 20V2 kr. erübrigt nnd bleiben »ach Abzug
dcr für die Bezirke I bis XIX jil 500 fl .j zu reservierenden 9500 sl.
verfügbar 285 .927 fl. 20V2 kr. Es stehen jedoch in Antrag Auslagen
pcr 351 .963 fl. 20 kr.) zur Kenntnis zn nehmen . (Angenommen .)

(2341 .) Derselbe referiert übcr die Bestimmung mehrerer Modali¬
täten für dic Pcrsolvicrnng dcr Wilhelm Bäche r 'schcn Wniscnstiftnng
für Knabcn und bcantragt : -

1 . Dic Pcrsolvicrnng dcr Wilhelm B ä ch c r ' schcu Waisenstiftung
für Knaben wird mit dcr Pcrsolvicrnng dcr Interessen vom Jahre
1893 begonnen ; dcr bci dicscr Stiftung vom Jahre 1892 vorhandcnc
Betrag pcr 592 fl. 94 kr. ist sonach znm Stiftungscapitale zu schlagcu
und durch Ankauf von Pavicrrentc mit Mai -Novcmber -Eonvon zu
fructificiercn.

2 . Bei dieser Pcrsolvicrnng ist nur ein Stipendium zu verleihen,
nnd zwar mit dcm Betrage von 450 fl . pro Jahr . Dcr von dcn
Jahrcsintcrcssen vx 1893 pcr 473 fl. 8 kr. sich crgcbcndc Übcrschnss
per 23 fl . 8 kr., sowie dic in künftigen Jahren während dcs BczngcS
dcs StipcndinmS durch dcn Bcthciltcn von den jeweiligen Interessen
sich crgcbeudcn Überschüsse übcr 450 fl. sind znm StiftungScapilalc
zu schlagcn.

3 . Der Bezug dcs im laufcnden Jahre zu verleihenden Stipen¬
diums per 450 fl. hat mit dem ersten Tage dcS MonntcS , welcher
auf dic Verleihung zunächst folgt , anzufangen und bis zur Vollendung
dcr Studicu odcr der Ausbildung des Bcthciltcn in cincm gewerblichen
Fache zn dauern.

4 . Das Stipendium per 450 fl. ist an einen jüdischen , in dcr
Verpflegung dcr israelitischen CultnSgemcindc stehenden Waisenknaben,
der im laufcnden Jahre seine Studien oder seine Ausbildung iu einem
Gewerbe beginnt , oder an einen in dcr Pflegc dieser Gemeinde
stehenden oder früher gestandenen Waisenknaben , der schon in dcn
Studien eines Faches oder eines Gewerbes begriffen ist, zn vcrlcihcn.

5 . Dcr Vorstand dcr israelitischen Cnltusgcmcindc ist aufzufordcru,
wcgcn Verleihung dcS StipcndinmS an einen jüdischen Waisenknaben
im Sinne der stistbricflichen Bestimmungen und dcr vorstchcndcn cr
gänzendcn Anordnungen thnnlichst bald ciucn Ternavorschlag nntcr
Vorlage einer mit allen nölhigcn Bclcgcn versehenen competentcn
Tabelle zn crstattcn nnd bci jcdcm Bewerber zu bemerken, für wclchc
Zeitdauer cr dcS Stipcndinins per 450 fl . bedürftig ist.

(A ngcn 0 mmc u.)

(3522 .) St . -P . v . Höh referiert über die Activicrung , rcspcctivc
Verbesserung dcr Bclcnchtnng mchrcrcr Schulen im XIX . Bezirke und
beantrag ! dic Genchmignng dcr Vcrmchrung , rcspcctivc Einführung
dcr Gasbeleuchtung iu mchrcrcu Schulen im XIX . Bczirkc in dcn
Hanptfcricn mit dcn bcdccktcn Kostcn pcr 4695 fl. und dcn Gas-
mchrvcrbrauchSkostcn jährlichcr 194 fl. In dcn bcidcn llcincn , altcn
Schulen am Pfarrplatz iu Heiligcnstadt nnd in Kahlcnbcrgcrdorf wäre
von dcr Einführung ciner künstlichen Beleuchtung abzusehen , da diese
beiden Schnlhänscr ohnchin zur Auflassung in knrzcr Zcit in Aussicht
gcuommcu werden dürften.

St .-R . Dr . Lncgcr beantragt , dcn Magistrat anfznfordcrn,
wcgcn Einführung dcs Aner ' schcn GaSglühlichtcs in dcn Schulen dem¬
nächst Bericht zn crstattcn.

Der R ef cr c n tc n - A11 t ra g und dcr Antrag dcs El,
Dr . Lucgcr werden angenommen.

(3588 .) Dtrselbe referiert über dic BclcnchtnugS Einrichtung,
rcspcctivc Verbesserung der Bclcnchtnng in mehreren Bolls - nnd
Bürgerschulen.
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Referent beantragt die Vertagung bis zum Einlangen dcS
Berichtes über das Auer' sche GaSglühlicht.

St .-N . Matzen au er beantragt , die Einführung der Gas¬
beleuchtung iu der Schule in Obcr -St . Veit zu beschließe».

Hierauf modificiert der Referent seinen Antrag wie folgt:
Bon den vorliegenden, in dem Ausweise L verzeichneten Her¬

stellungen seien Heuer nur die Einführung der Gasbeleuchtung in der
Schule XIII ., Ober -St . Veit, im Betrage von 1925 fl. 87 kr., und
die Einführung der Gasbeleuchtung in dem Tnrnsaale der Schule
XVI ., Ottakring , Pcchcrgasse, mit 127 fl. 24 kr., daher im Betrage
von 2053 fl. ZI kr. zu gcnchmigcu und hiefür ein Znschusscredit
zur Aus .-Rubr . XI.III 4 iu dieser Höhe zu bewilligen. Die
übrigen Herstellungen sind bis zum Jahre 1894 zn verschieben und
die hicfür nöthigcn Beträge in das Budget pro 1894 einzustellen.

Der modificicrtc Referenten - Antrag wird an¬
genommen.

(3814 .) St .-Hl . Z)r . Kackmberg referiert über den nencrlichen
Bericht in Betreff des Nccurses des Johann Hack hofer puncto
Canalisiernng und Entrichtung der Cannlcinmündungsgebür für die
Realität Nr . 7 Färbergassc in Nussdorf , XIX. Bezirk, und beantragt,
dem magistratischcn BezirkSamtc für den XIX. Bezirk wird in Er¬
ledigung des Berichtes vom 8. Juni 1893 , Z . 8586 , bedeutet, dass,
nachdem mit dem Stadtrnths -Bcschlusse vom 31 . Mni 1893 , Z . 3274,
dem Rccurse des Josef Hackhof er in beiden Punkten, nämlich in
Betreff der Canalcinmündnngsgcbür für die Front der Färbergasse und
bezüglich der Gebür in der ncnprojcctiertcn, noch nicht eröffneten Gasse,
stattgegeben wurde, Josef Hackhof er daher eine Gebür nach dieser
Erledigung überhaupt nicht zu bezahlen hatte, von selbst die Roth-
wcndigleit einer Entscheidung über die Frage der Sichcrstclluug dieser
Gebürcn als gegenstandslos entfiel. Es ist deshalb derzeit von der Be¬
messung und Einhebung einer Canaleinmündnngsgcbür vollständig ab¬
zusehen nnd über das eingebrachte Bangcsncli des Josef Hackhof er
amtsznhandeln.

Weiters beantragt Referent über die Interpretation des
StadtrathS -VcschlnsseS vom 2. Dccember 1891 , Z . 3409 , ein Referat
zu erstatten und den Magistrat zn beauftragen, das scinerzeitige Referat
neuerlich vorzulegen. (Angenommen .)

(3839 .) St . -W . KosKe referiert in Betreff der Sicherstcllung
der Cnnal - uud Senlgrnbcnrüumnng in deu Bezirken XI bis XIX vom
1. Juli 1893 au uud beantragt:

1. In Ergänzung des Stadtraths -BeschlusseS vom 3V. Mai d. I .,
Z . 2176 , wären den im Punkte 1 dieses Beschlusses genannten GcbietS-
theilen, Unter-Meidling und Grinzing hinzuzufügen, jedoch mit dem
Bemerken, dass die Ränmnngslcistung deS Unternehmers im erstge¬
nannten Bezirkstheile erst nm I . September d. I . zu beginnen hat;

2. die Scnkgrubenränmnng wäre für den ganzen XII . Bezirk
nach Einheitspreisen nnd nicht im Panschale zu vergeben;

3. in jenen Bezirken nnd Bezirkstheile«, in welchen die Räumung
der Seukgrubeu durch deu städtischen Coutrahcntcu wie bisher obliga¬
torisch bleibt, kcmu vom Bezirksamte einzelnen Hauseigenthümern die
Räumung ihrer Senkgruben für landwirtschaftliche Zwecke oder aus
anderen Rücksichten ausnahmsweise überlassen werden, sofern dagegen
keine sauitären Bedenken obwalten;

4. die vorliegenden Bedingnisse für die Vergebung der Canal-
und Senkgrubenrünmuug iu den Bezirken XI bis XIX wären mit
folgenden Abänderungen zu genehmigen:

Im Z 1 ist vor „Unternehmer" beizufügen „gewcrbsbcrcchtigte".

§ 13 der Absatz „Ebensowenig steht" bis „selbst einen Ablade¬
platz beizustellen" hat zu entfallen.

Zu Z 39 der Bcdingnissc ist der Zusatz zu machen, wonach die
Contrahentcn RäumungStablecmr für die Hauscanäle vorzulegen haben,
damit die Hausherren dircct in Kenntnis der vorzunehmenden Räumung
gelangen und sich an der Controle im eigenen Interesse bcthäligen
können. Ans Grund dieser Bedingnisse nnd der CanalräumungStableaur
und CaualisieruugSplänc sei eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandlung
abzuhalten.

Der Magistrat wird beaustragt, dafür Sorge zu tragen , dass die
commissioncllen Begehungen längstens binnen 5 Tagen nach vorge¬
nommener Ncinignng der Hanscanüle vorgenommen werden.

In der Knndmachnng über die Eaualräumuug ist den Haus¬
besitzern nahezulegen, dass sie bei der Coutrolc der Canalränmnng
mitwirken nnd insbesondere darauf achtem mögen, dass ihre Bestellten
bei der Bestätigung über vorgenommene Nänmungen mit aller Ge¬
nauigkeit vorgehen und nicht mangelhafte oder gar nicht vorgenommene
Räumungen ans Begnemlichkeitsrücksichten als erfolgt bestätigen.

Die Offcrtverhandlung ist sobald als möglich anSzuschreibcu; um
deren entsprechende Durchführung zu ermöglichen, sind die bestehenden
Verträge auf zwei Monate zu verlängern nnd ist der Termin der
neuen Vergebnng entsprechend zn modificicrcn. (Angenommen .)

(2770 , 3635 , 3969 .) Derselbe referiert über die Protokolle der
BezirtsausschusS.Sitznngen des XI . Bezirkes vom 2t . und 24 . April,
des XII . Bezirkes vom 25 . April , des XIII . Bezirkes vom 28 . Fe¬
bruar und 29 . März , dcS XIV. Bezirkes vom 25 . April nnd 30 . Mai,
des XV. Bezirkes vom 26 . April und 19'. Mni , dcS XVI . Bezirkes
vom 24 . April , des XVII . Bezirkes vom 5. uud 28 . April , des
XVIII . Bezirkes vom 21 . April , des XIX. Bezirkes vom 14 . April
uud 19. Mai d. I . und beantragt die Kenntnisnahme.

(A ugcuo m m cn.)
(1989 .) Derselbe referiert über die Protokolle der Bezirksausschüsse

Sitzungen des XII . Bezirkes vom 21 . Mttrz . des XIV . Bezirkes vom
21 . Februar und 21 . März , des XV. Bezirkes vom 27 . Februar
uud 23 . März , des XVI. Bezirkes vom 9. März , des XVII . Bezirkes
vom 1. März , des XVIII . Bezirkes vom 3. März uud des XIX. Be¬
zirkes vom 14 . März und 30 . Jänner d. I.

Referent beantragt die Kenntnisnahme, nnd zwar jencS des
Bezirksausschusses Ober - Döbliug vom 14 . März 1893 mit dem
Beifügen, dass, obzwar es selbstverständlichist, dass alle Beschlüsse des
Bezirksausschusses mir innerhalb seiner gesetzlichen Competenz gefasSt
werden können, es doch wünschenswert sei, dass auch die Fassung des
Protokollcs diesem Umstand Rechnung trage, und ist der Herr
Vorsteher zu ersuchen, diesfalls das Erforderliche zu veranlassen.

(A ngcnom m en .)
(4039 .) St .-W . Kitt . v . Weltmann referiert über das An¬

suchen des Josef Steiner und der Nancttc Fr ankl um Abthciluug
der Realitäten Einl .-Z . 583 , 641 , Parc . 705 , 706/12 , XIX. Bezirk,
auf Baustellen und beantragt:

1. die Genehmigung der Parcellicrnng auf Grnnd des BanamIS-
bcrichtes vom 6. Juni d. I . nnd des Protokolles vom 13 . Jnni d. I.
nnter den vom Magistrate beantragten Bedingungen;

2. mit Rücksicht ans die unentgeltlicheGrundabtretnng znr Ver¬
breiterung des Souubergplatzes in einer größeren Breite als 23 m
werde den Gesuchsstellern die compcnsationswcise Überlassung von
19 '89 in- der städtischen Parcclle 704/1 zum Vorgarten bei Bau¬
stelle VII , sowie die Enthebung von der Verbindlichkeit zugestanden,
die Straße am Arbcsbache längs der Baustelle VII bis zur halbe»

1*
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Breite «somit 160 59 m )̂ von der städtischen Realität Einl .-Z . 484,
Cat .-Parc . 704/1 , zu erwerben und an die Gemeinde unentgeltlich
und im Niveau zurückgestellt. (Angenommen .)

(3953 .) Derselbe referiert über die Parcellierung der Frau;
Josefs -Kascrne und beantragt , zur Vorberathuug dieser Angelegenheit
ein Comitv aus drei Mitgliedern zu wähle», welches sich eventuell
durch Experten zu verstärken haben wird.

Es werden gewählt die St .-R . Müller , Ritt . v. Ncumann
und Wurm.

Schlnss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom 2 « . Jtttti 18 » » .

Vorsitzender : 1. Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
Anwesende: Boschan , Noske,

Dr . Hackenberg , Schlechte r,
Dr . Hu der , Schneider ha »,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vangoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matzenaner , W i tz elsb e rg er,
Meißl , Wur m.
Müller,

Bürgermeister Dr . Prix.

Entschuldigt : St .-R . Matth ies , v. Neu in nun.
Beurlaubt : St .-N . Dr . v. Willing , Nückciuf.
Schriftführer : Magistrats -Comniissär Appel.

Wice -Miirgermeister Z>r. Kichter eröffnet dicSitzu » g.
St .-N . v. N eumann entschuldigt sein Ausbleiben wegen einer

Sitzung deS Rudolfshcimer Kirchenbau-Comitös.
St .-N . Matth ies entschuldigt sein Ausbleiben wegen Inter¬

vention als Sachverständiger beim k. k. LandcSgerichtc.
St .-R . Dr . Lueger entschuldigt sein Ausbleiben, beziehungs¬

weise sein späteres Erscheinen wegen einer Sitzung des permanenten
t>' cwcrbeansschnsscs.

Nachwcisung über die Belastung des Rescrvcfondes mit 17 . Juni
1893:

Rescrvcfond .............. 500 .000 fl. — kr.
Effcctive Belastung . . . 207 .402 fl. 54 -/2 kr.
Belastung durch in Aussicht

stehende, bereits ge¬
nehmigte, jedoch noch
nicht cffcctuicrte Aus¬
lagen ...... 278 .453 „ 48 ,,

zusammen . 485 .85 «! „ 02V2 „

daher noch verfügbar . 14.143 fl. 97V2 kr.
und nach Abzug der für unvorhergeseheneAus¬

lagen bei den Bezirken I bis XIX ü, 500 fl.
zu reservierenden .......... 9.500 „ —

noch .............. 4.643 fl. 97V2 kr.
Außerdem stehen für Rechnung des Neservefondes Anträge im

^ ' csamintbctrage von 486 .678 fl. 23 kr. in Vormerkung, bezüglich
deren die Genehmigung noch aussteht. (Zur Kenntnis .)

Zu einer am 21 . d. M . stattgefnudencn Onalifications -EinsprnchS-
verhaudluug sind vier Mitglieder des Stadtrathes und ein Ersatzmann
zu wühlen.

Gewählt wurden die St .-R . Dr . Leder er , v. Neuman »,
Dr . Vogler , Vaugoin und als Ersatzmann Dr . Huber.

(3297 .) St .-M . Matzenaner referiert wegen Verfassung von
neuen BctriebscinrichtnngS-Elaboraten für die städtischen Gcmcindc-
Walduugeu in Ottakring , Obcr -Ct . Veit, Hütteldorf , Dörnbach,
Pötzlcinsdorf und Obcr -Sievcring und beantragt:

1. die Verfassung neuer Bctricbscinrichtungs -Elaborate für die
städtischen Gemcindc-Walduugcu in Ottakring , Ober -St . Veit, Hüttel¬
dorf, Dornbach, Pötzlcinsdorf und Obcr -Sicvcriug auf Grundlage
einer genau vorzunehmenden Detailvcrmessung der äußeren Grenzen
und inneren BcstandcSflächen niit dem Kostcnnufwandc von 800 fl.
zu bewilligen;

2. die Verfassung dieser Elaborate dem k. k. Forst- und Domäne»'
Verwalter Richard Jarmulsky mit der Bedingung zn übertragen,
dass die damit verbundenen Arbeiten derart beschleunigt werden müssen,
dass dem Wirtschaftssührcr schon Anlcitnngcn für die Holzschlägcrnug
in der Fällnngsperiodc 1893/94 gegeben werden können nnd das
ganze Opcrat bis Ende April 1894 fertig au die Gemeinde ab¬
geliefert werde;

3. zur Deckung der Pro 1893 auflaufenden Kosten, und zwar
der Anzahlung per 300 fl. und der zweiten nach Beendigung der
äußeren Feldarbeiten fällig werdenden Rate Per 250 fl. für die Ausg.-
Rubr . XII 10 einen Zuschusscrcdit von 550 fl. zn bewilligen, die
restliche dritte nach Ablieferung des fertige» Opcrates auszuzahlende
Rate per 250 fl. im Präliminare 1894 sicherzustellen;

4. bei Verfassung der gedachte» BetriebseinrichtungS-Elaborate hat
die bestmöglichste Erhaltung des WaldbcstandeS, mit Rücksicht auf die
hygienische Wichtigkeit desselben für die Stadt Wien, als oberstes
Princip zu gelten und hat daher diesem gegenüber die Ertragfähigkeit
rcspective die JahreSeiunahme vollständig i» den Hintergrund zn trete» ;

5. Herr Richard Jarmulsky ist wcitcrS zu ersuchen, ei»
Verzeichnis jener Parccllcn beizugeben, deren Erwerbung behufs ent-
sprechender Arrondierung des städtische» Waldbesitzes im Lanfe der
Zeit aiiznstrebcn wäre. (Angenommen .)

(7525 vx 1892 .) Derselbe referiert über den Bericht des Bau-
amtcs wcgcu Herstellung der Malerei der Decke in der Kirche St . Othmar
unter den Wcißgärbcrn uud beantragt , die Ausführung von NcparatnrS
arbeiten auf einen späteren Zeitpunkt zu vertage». (Angcu 0m 1« c u.)

(4049 .) St .-K . Müller referiert über die Fertigstellung der
Nothbrücke über den Donaucnual uud die sohiu zu treffende VcrkehrS-
cintheilnng uud beantragt, die bezüglichen Vorschläge des Stadtbau-
amtcs beziehungsweisedes Magistrates zu genehmige».

(Angen 0m m en.)
(406 ? .) Derselbe referiert über das neuerliche Ansuchen der

Iosefine Palm »in ConscnS znm llniban des HauseS XVI. Bezirk,
Ottakring , Hauptstraße Nr . 112 , uud beantragt , mit Rücksicht ans die
Protokollarerklürnng der Partei vom 13 . d. M . und mit Bezug auf den
Stadtraths -Bcschluss vom 8. Juni 1893 , Z . 364 », den Autrag
de<- magistratischen Bezirksamtes auf Couseuscrtheilnug zu bestätigen.

(Angen 0 m m cn.)
(3972 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Em . und Ed.

Schwcinbnrg nni Banbewilliguug für Baustelle l , Einl .-Z . 1698,
im III . Bezirke, Ungargasse 54 , und beantragt die Bestätigung des
Magistrats Antrages ans Ertheilniig der Banbcwillignng unter Ge¬
nehmigung der Risalite mit 0 ' 15 m Vorsvrung und des Thorportales
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mit 0-35,n Vorspruug und gegen Bezahlung ciucS Betrages von
5» fl. Per Quadratmeter für die in Anspruch genommene Grundfläche.

(A ngcnommc n.)

(3973 .) Derselbe referiert über das Ausuchcu des Em. und Ed.
S ch wein bürg nm Baubcwilligung für Baustelle VI , Einl .-Z . 1698,
im III . Bezirke, Ungargasse 54 , und stellt denselben Antrag wie zur
Zahl 3972 . (Angenommen .)

(3754 .) Derselbe referiert über das neuerliche Ansuchen des
Auton und der Barbara Lvfflcr um Grundeutschttdiguug, XVI. Bezirk,
Nculcrchcnfeld, Kirchstetterngassc 69 und Gaullachcrgasse 43 , und be¬
antragt , für den Srraßeugruud Figur n>Ii e ä v k 55 Ii (,1) dcS vor¬
liegenden Planes den Betrag von 15 fl. Per Quadratmeter zu ent-
schädigen und für die Flüche Fignr i Ic l m au die Gemeinde 23 fl.
per Quadratmeter zu bezahlen. (Angenommen .)

(4114 , 2771 .) St .-K . Wurm referiert über das Kanfanbot
dcö I . allgemeinen Bcamtcuvcreiucs der östcrr. nngar . Monarchie
bezüglich des dem Wiener allgcmeiucu Versorguugsfond gehörigen
Eleonore Schrch 'schcn Stiftnngshanscs I ., Wipplingerstraßc 35 und
Nenngasse 1K, und beantragt , das Offert dcS I . allgemeinen Beamten-
Vereines:

1. die Realität Grundb .-Einl .-Z . 1434 nm den Preis von
1000 fl. per Quadrntklafter 277 fl. 78 kr. per Quadratmeter,
sonach um den gleich bei der VertragSanSfcrtiguug zahlbaren Gcsanimt-
Preis von 197 .000 fl. und gegeu Tragung der sämmtlichen Pcrmögeus-
Ubcrtragnngsgebürcu , Stempel - uud LcgalisicrnngSkosten durch den
Beamtenverein nnzukaufcu;

2. für die zur Straßcnvcrbreitcruug abzutretende Grundfläche per
34 in- 9-44 HI» gleichfalls den Betrag von 1000 fl. per Quadrat-
tlaftcr , souach den Gcsammtbetrag von 9444 fl. bei der Übernahme
beziehungsweiseÜbergabe derselben anlässlich eines Umbaues zu be¬
zahlen und die sümuitlicheu ÜbcrtragnugSgcbürcu, Stempel - und
LcgalisieruugSkostcnzu trage» ! endlich zur Sicherstcllnng dieser Per
pflichtung bis zum Zeitpunkte des Umbaues eiueu entsprechenden Betrag
in pupillarsichcreu Wertpapieren zu hinterlegen, eventuell iu de» bei
der städtischen Hauptcassa gegcuwärtig als Badiuni befindlichen Franz
Josef -Bahn -Prioritäten liegen zn lassen, auznuchmcn.

St .-R . Schlechter beantragt , die Bedingung zn stellen, dass
miudcsteuS innerhalb zwei Jahren , vom Tage der faetischen Übergabe
au gerechnet, der Umban vorgenommen wird.

St .-N . Noske beantragt , das Bananit zn beauftragen, eine
Caleulation vorzulegen, welches ErträguiS sich ergibt, wcuu das HauS
seitens der Gemeinde umgebaut wird, eventuell unter Abverkauf des
hinter die Nachbarrcalität reichenden GrnndeS.

Letzterer Antrag wird abgelchn t.
Nefercnteu-Autrag mit Zusatz-Autrag Schlechter wird an¬

genommen . (An den Gemein dcrath .)

(3328 .) Derselbe referiert über daS Ansuchen des Joh . Zachcrl
nm Bcstiiumnng der Baulinie bezüglich des Hauses Nr . 7 Bauern¬
markt, I . Bezirk, und beantragt , den Magistrat zu beauftragen, ans
Gruud der von ihm vorgeschlagenen, bezüglich der Abkappnng IV?
abgeänderten Bauliuic die Kosten der Durchführung der Brandstätte
gegeu die Tuchlaubcu festzustellen uud mit den Besitzern der durch
diese Durchführung begünstigten Realitäten wegen Bcitragsleistnng zn
verhandeln. (A 11gcn 0 m m c n.)

(3984 .) Derselbe referiert über die Renovierung der Kauzlei-
Loculitäten des Bezirksausschussesund des Armcniustitutcs im Gemeinde-
Hause des IX. Bezirkes mit dem Kostenbeträge von 831 fl. 45 kr.

und beantragt die Genehmigung und die Bewilligung eines ZuschnsS-
creditcö in obiger Hohe zur Ausg . Nubr XII 4 cl.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(3904 .) Derselbe referiert bezüglich Ankaufes eines Grnndcs im

XIII . Bezirke, Ecke der Sicbcncicheu- uud Rochusgasse in Penzing,
von Marimilian Spitzer für Schnlzwcckc uud beantragt die Ab¬
lehnung des Anlaufes wegen zu hoher Preisforderuug.

(A ugcu 0 m m eu.)
(4140 .) St .-W . Schlechter referiert über das Ansuchen dcS

k. u. k. Reichs-Kricgsministeriums um Sistierung der SteinpflasternngS-
arbcitcn in der Drcihufeiseugasse im VI . Bezirke, entlang des Gebäudes
der k. u. k. Kriegsschule, und beantragt die Ablehnung der vom
Magistrate im Sinne des LocalangenschciuS-ProtokollcS gestellten An¬
träge, welche dahin lauten, „das Projcct für die Ncupflasterung der
Drcihufeiseugassedahin abzuändern, dass die Nenpflasternng mitWürfcl-
stcinen auf die Strecke der Gasse vom Getrcidcmarkt bis zu dem
Einfahrtsthorc iu die Kriegsschule beschränkt, dass die hierauf folgende
Strecke, soweit die Ausgrabung reicht, d. i. bis zur oberen Bauflcichc
dcr Thcatergasse mit Holzstöckcln gepflastert uud der restliche Thcil der
Straße , in welchem ans technischen Gründen die Anwendung eines
geräuschlosen Pflasters unmöglich erscheint, iu seinem gegenwärtig
maeadamisierteu Zustande belassen werde. "

St .-R . Dr . Lucgcr beantragt , dem Ansuchen dcr k. n. k. Kriegs¬
schule cutsprcchend die Stcinpflastcruug dortselbst zu sistieren und ein
geräuschloses Pflaster zu legen.

St .-N . Vaugvin beantragt, es sei vorerst das Stadtbauamt
zu beauftragen, einen Bericht bezüglich dcr Nivcauvcrhältnissc vorzulegen.

St .-N . Dr . Lcd er er nimmt den Magistrats -Antrag auf.
Dcr Ncfercut modificicrt nun seinen Antrag im Sinuc des

Magistrats -Autrages , jcdoch würc das Stadtbauamt anzuweisen, ein
Project für die Ausführung eines Holzstöckclpflasters in dcr vorläufig
im t̂-iws quo zu belassenden Strecke von dcr Theatergasse bis zur
bereits bestehendenPflasterung vorzulegen. (Angenommen .)

(4092 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcS Wiener Comics
dcr Distauz-Nadfahrt Wim —Bcrliu um Widmung ciucs EhrcnprciscS
und beantragt, einen Betrag von 50 fl. für eine Ehrengabc zu be¬
willigen.

St .-R . Dr . Lucgcr beantragt , 200 Kronen in Gold zn
bewilligen. (Letzterer Antrag angenommen .)

(4036 .) Derselbe referiert über die Ergänzung dcs VorratheS
au Rohr - uud Maschiucubcstandthcilcnder Hochauellculeituug pro 1893
für daS städtische Depot am Laaerbcrgc und beantragt, die Ausschreibung
einer öffentlichen und schriftlichen Offertverhandlung zu genehmigen.

(Angenommen .)
(3712 .) Derselbe referiert über daS Ansuchen der k. k. österr,

StaatSbahncn um Abschreibung dcr Gebür Per 857 fl. 16 kr. für
den im Hanse IX., Althanplatz Nr . 3 (Franz Josefs -Bahnhos), im
vierte» Quartale 1892 constatiertcn Wasscrmchrvcrbrauchnnd beantragt,
dies Ansuchen abzuwcisc», dagcgcn dicsc Gebür auf den durch dic
Berechnung mit dem Preise von 4 fl. 50 kr. per Hektoliter nud Jahr
sich ergebenden Betrag von 535 fl. 73 kr. zu reducicrcu.

(A ngcn 0 m m en.)
(4075 .) Derselbe referiert über Abschreibung beziehungsweise

Ncducierung von WasscrmchrvcrbranchS' Gcbüren und beantragt, bezüglich
zwölf Ansuchen aus dem V. Bezirke nach dem Magistrats -Antragc
den Bewerbern 1 bis 6 dic Gebür abznschreibcu, 7 bis 9 dic Gcbür
hcrabzusetzcn, die drei letztem Bewerber abzuweisen.

(A u geu 0 m in e11.)
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(4067 .) Die Gebür Per 36 fl. 54 kr. pro I . Quartal 1893,
X. Bezirk, Quclleugasse 36 , abzuschreiben. (Angenommen .)

(4006 .) Die Gebürcn nach vier Parteien aus dem VIII . Bezirke
pro 1888 bis 1892 per 50 fl. 2 kr. abzuschreiben. (A ngc » omme u.)

(4065 .) Die Gebür Per 71 fl. 73 kr. Pro I . Quartal 1893,
X. Bezirk, Vordere Südbahustraße , Lagerplatz 5, abzuschreiben.

(Angeno m in e u.)
(4035 .) Die Gebür per 364 fl. 19 kr. pro I . Quartal 1893

für das Garnisonsspital Nr . 1 abzuschreiben. (Angenommen .)
(4066 .) Die Gcbiir per 10 fl. 81 kr. pro I . Qiartal 1893,

X. Bezirk, Johaunitcrgasse 1, abzuschreiben. (Angenommen .)
(4005 .) Die Gebür nach zehn Parteien ans dem s. Bezirke pro

1888 bis 1893 I . Quartal al'ziischrcibeu. (Angenommen .)
(3831 .) Die Gebür per 55 fl. 68 kr. pro IV . Quartal 1892,

III . Bezirk, Hauptstraße 84 , auf 34 fl. 80 kr. herabzusetzen.
(A ngcnom men .)

(3830 .) Die Gebür Per 73 sl. 28 kr. pro IV. Quartal 1892,
III . Bezirk, Hauptstraße 86 , abzuschreiben. (Angenommen .)

(3829 .) Die Gebür per 90 fl. 12 kr. pro III . Quartal 1892,
III . Bezirk, Gerlgasse 10, abzuschreiben. (Angenommen .)

(3827 .) Die Gebür per 2 sl. 87 kr. pro IV . Quartal 1892,
III . Bezirk, Ungargasse 45 , auf 1 fl. 79 kr. herabzusetzen.

(A ngcno in men .)
(3811 .) Die Gebürcn Per 124 fl. 65 kr. . 274 fl. 75 kr., 26 fl.

22 kr. und 36 fl. 24 kr. pro IV. Quartal 1892 , im IX. Bezirke,
abzuschreiben. (A ngcuommc n.)

(4083 .) Dtlstlbt referiert über sechs Gesuche aus dem Vl . Be¬
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemcindcvciband und beantragt,
die Zuständigkeit zn verleihen:

Mo ulis Jgnnz , Schlosscrgchilfc;
Sibor Ioh ., Schuhmacher;
N eu m a ii n Jul ., Privatbeamter ;
Grub er Jos ., Schlossergehilfc;
Breziua Wenzel, Hausbesorger und Hausdiener;
Bösinülle r Matthias Franz , Vürstenmachcrgchilsc.

(Angcnomm en .)
(3891 .) Derselbe referiert über das Ansuchen deö Franzis

A. Heath , Vertreters des Lord Kelvin , Inhabers des Patentes
für unzerstörbare Wasserhähne um Prüfung und Bewilligung zur
Eittbciuung der Wasserhähne seines SystcmeS in die Hochguelleuleituug
und beantragt die Ablehnung. (Angenommen .)

(4109 .) St . -Hl. Schneiderhall referiert über die Verbesserung
der Beleuchtung in mehreren Straßen des XII . Bezirkes und beantragt,
die Aufstellung von 28 halbnächtigcn Flammen, die Aufstellung von
drei gaiiziiächtigcn Flammen, die Umwandlung von neun halbnächtigcn
Flammen in gcinznttchtigeund von drei gnnznächtigen Flammen in
dreiflammige Suggbreiiner mit einer ganznächtigcn Flamme mit dem
bedeckten jährlichen Gcsammtkostcnbetrngc von 1133 fl. 83 kr. zu
bewilligen. (Angeno m m en.)

(4018 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Buchbindcr-
meisters-Witwe und Hauseigenthümcriu Wilhelmine Brischar im
V. Bezirke um Anerkennung der aus dem Bürgerrechte ihres vor
Ablegung des BürgereideS verstorbenen Gatten stammenden Rechte und
beantragt die GcsuchSgcwährung. (Angenommen .)

(4010 .) Derselbe rcfcricrt über 17 Gesuche ans dem XIX. Be¬
zirke um Aufnahme bezichuugswcise Zusicherung der Aufnahme in
den Wiener Gemeindcvcrband und beantragt , die Zuständigkeit
zu verleihen:

Matzka Josef , Coimuis;
Strnad Jakob , Kleiiifuhrmauu;
Polln cek Lcizar, Eisen- und Metallhändler;
Limpruch Johann , Taglöhner;
Schallek Anton, Eisendreher;
Ha ii dl Georg , Zahlkellner;
Wandt Georg , Taglöhncr;
Losch ko Katharina , Bedienerin;
Pschcidl Franz , Einspänner -Eigciithümer;
Steiner Johann , SichcrhcitSwachinann;
F a s chi n g Johann , GeschäftSdiener;
Weinert Johann , Sicherheitswachmann;
Obcrrcitcr Anton, Gärtner und Hausbesitzer;
Liegler Franz , Gemischtwaren-Verschleißer. (N ngcnom m e n.)
(4079 .) Derselbe referiert über das Ansuchcn des Ioh . Thcod.

Jäger , Oberrcalschnler, »in Znsichcrnng dcr Aufnahme in den
Wiener Gemcindcvcrbaud und Ermäßigung der Tarc und bcantragt,
die erbetene Zusicherung gegen die ermäßigte Tarc von 100 fl. zu
ertheilcu. (A ugcno m m en.)

(4078 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Bnchler , k. u. k. Feldwebels, um Aufnahme in den Wiener Ge-
ineindevcrband gegen ermäßigte Taxe und beantragt , die Zuständigkeit
gcgcn cine Tarc von 10 fl. dcni Gcnanntcn zn verleihen.

(A ngeno in m en.)

(4086 .) St .-W . ZSitzelsVerger referiert über das Ansuchen
dcr Genossenschaft dcr Zicrgärtncr um Widmung eines Ehrenpreises
für die im Scptcmbcr d. I . stattfüidcudc Iubiläums -AuSstclluug und
beantragt , ciuen EhrcnprciS von 20 Ducaten zu gewähren.

St .-R . Dr . Lncger bcantragt , 500 Kronen zn bewilligen.
St .-R . Dr . Leder er beantragt , 200 Kronen in Gold zu

bewillig!», womit sich die früheren Antragsteller einveistanden erklären.
Antrag Dr . Leder er angenommen.

(4227 .) Würgermeister Dr . I ' ri5 referiert über Besetzungen
in dcr städtischen Buchhaltung und bcantragt:

1.Zu RcchnungsrälheiiVIII .Nangelasse zu befördern die RechiiuugS-
rcvidcnteu NiubroS K h a n m und Ludwig S chu g. (A ugeno m m cu.)

2. Die Vorrückuug des Ncvidcntcii extr-r statnm Joses Krolop
in eine systeinisicrtc Ncvidcntcustcllc (IX . Rangclassc) und die Be-
sördcrnng des OfficialS Josef Wagner zum Revidenten (IX. Rang¬
classc) und dcö OfficialS Adolf W u st i n g c r zum Revidciitcu
(IX. Rangclassc) extra stutum.

Dagegen beantragt St .-R . Dr . Lucger , dcu Ncvidcutcn Joscf
Krolop und den Official Adolf Wustinger zu Revidenten im
8tatus und den Official Joscf Wagner zum Revidenten vxtru, -<t-iwni
zu ernennen.

Dieser Antrag wird abgelehnt und dcr Refercntcn-Antrag
au gen omni en.

3. Die Offieiale der X. I) Nangelasse Karl Firmgcist und
Hans Summ er er zu Officicilen der X. -> Nangelasse zn befördern.

(Angenom in cn.)
4. Die Accessisten August Oehler und Josef Mihitsch zu

Osficialen der X. Ii Nangelasse zu befördern. (Angenominc u.)
5 . Die Praktikantcu Leopold Eichbcrger und Otto Eher,

eventuell statt letzteren Cajctan Wilhelm Fritz , zu Accessisten(XI. Rang¬
elasse) zu bcfördcrn.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , für die zweite Stelle Karl
Clarici zu ernennen.
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St .-N. Dr . Lederer beantragt , für die zweite Stelle Karl
Ecker zu ernennen.

Referenten-Antrag bezüglich Eichbergcr angenommen.
Antrag Dr . Lcdcrcr bezüglich Ecker abgelehnt.
Referenten-Antrag bezüglich Eyer abgelehnt.
Referenten-Antrag bezüglich Fritz angenommen.
(4152 .) St .-U . Z)r . Kacke »löerg referiert über die Bcwillignng

eines Znschusscrcditcs von 100 fl. zur Ausg .-Nubr . IV 21 an¬
lässlich Miete eines Telephons dcr Wiener Privat - Telegraphen-
Gesellschaft für den Vorsteher des I . Bezirkes und beantragt die
Genehmigung. (Angeno m m en.)

Schluss der Sitzung.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom St . Juni I8S » .

Vorsitzende: - Bürgermeister Dr . Prix.
1. Vicc-Bürgenncistcr Dr . Richter.

Anwesende: Boschan , v. Ncumann,
Dr . Hackcnbcrg , Noske,
Dr . Hnbcr , Schlechter,
Kreindl , Schneidcrhan,
Dr . Lcdcrer , Vaugoin,
Matthics , Dr . Vogler,
Matzcnaucr , W i tz cl s b er g e r,
M c i s; l. W n r m.
Müller.

Beurlaubt : St . -R . Dr . v. Willing , v. Götz , Nückauf.
Entschuldigt : St .-N . Dr . Lueger und Dr . Stenzl.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Pfeiffer.

Wice -Wiirgermcister I >r . Hlichter eröffnet die Sitzung.
Ct . R . Roste , Dr . Lueger und Dr . Stenzl entschuldigen

ihr Ausbleiben, die Mitglieder dcr OualificntionS-Eiusprnchsvcrhand-
lnng ihr Späterkommen. (Zur Kenntnis .)

Es wird zur Ersatzwahl eines Mitgliedes in das Comitö zur
Berliingernng der Mittclgassc, VI . Bezirk, geschritten und St .-R.
Witzclsbcrgcr gewühlt. <Z u r Kenntnis .)

(4097 .) St .-K . Weißt referiert über das Ansuchen des Josef
Singer um Abtheiluug dcr Realität Einl .-Z . 2201 im II . Bezirke,
Trcustraße, auf 6 Baustellen und beantragt die Genehmigung des
Ansnchens unter Anfrcchtcrhaltnng der einverleibten Verbindlichkeiten
und dcr im ParcelliernngScousense Lud v gestclltcn Bedingung.

(A ngcno m n>en.)
(4148 .) Derselbe rcfcricrt übcr das Ansuchen des Oberlehrers

Franz Geist um käufliche Überlassung dcr Eisenbcstandtheile und
Kacheln cincs dcr Hcrdc in dcn bcidcn anfzulasseuden Schulleiter-
Wohnungen II . Bezirk, Ezcruinplatz Nr . 3, und beantragt , dem Gesnch-
stcllcr die Kacheln und Eisenbcstandthcilc des in dcr zwcitcn Natural-
wohnnng in obigcm Schulhansc befindlichen KachclhcrdcS gegen Bc-
zahlnng von 10 fl. und gegen dem käuflich zu überlassen, dass Franz
G c i st die Kosten des Abtragcuö uud dcs Transportes dcr Materialien
aus Eigenem bestreitet. (Angenommen .)

(4091 .) Derselbe referiert über Gesuche nm Anfnahmc in dcn
Wicner Gcmcindevcrband ans dem VII . Bezirke und beantragt dic
Gcsnchsgcwährnug für:

Schneider Marie , Dienstmagd;
Wimm er Johann , Gastwirt;

Fuchs Constantin , Schneider;
Slnd ck Hermann Karl , Kaufmann;
Maurer Jgnaz , Gastwirt;
Gocbcl Franz Jgnaz , Mctallgieszcrgehilfc;
Hüblingcr Heinrich, Magazincnr;
Hnmmcr Matthias , Holz- und Kohleuhüudlcr;
Kinaucr Josef , Holz- und Kohlenhändler;
Janccck Hubert , Gemischtwarcu-Vcrschlcißcr;

(Angcuomm cn .)
(3372 .) St .-Hl . Witzelsverger referiert über die Borstellung,

eventuell dcn Nccurs der Gottlieb K u f f n c r 'scheu Erben gegen sanitäts-
polizcilichc Anordnungen XIX. Bezirk, Untcr-Döbling , Gemcindcgnsse
Nr . 26 , und beantragt die Abweisung des Rccurscs.

St .-N . Meißl beantragt , dem Rccnrse stattzugeben.
Der Autrag dcs St . - R . Meißl wird abgelehnt , dcr

Rcfcrcntcn-Antrag angcnom in cn.
(3641 .) Derselbe rcfcricrt übcr dcn Nccurs dcs Josef Berger

gcgeu feuerpolizeiliche Anordnungen XIX. Bczirk, Grinzing , Haupt-
Platz, und dic diesbezügliche Eingabe des Jgnaz Wagner.

Referent beantragt dic Abweisung. (Angenommen .)
(3606 .) Derselbe referiert über den Recurs der Karoline Trumm

gegen feuerpolizeiliche Verfügungen XII . Bezirk, Schönbninncrstrnßc
Nr . 56 , und beantragt dic Abweisung. (Angenommen .)

(3604 .) Dtrselbe referiert übcr den Recurs dcs Joscf Nejcdli,
gegen feuerpolizeilicheAnordnungen XII . Bczirk, Hauptstraße Nr . 7,
und beantragt dic Abweisung. (Angenommen .)

(3642 .) Dtrselbe referiert übcr dcn Recurs des I . Pcrstingis
gegc» feuerpolizeilicheAnordnungen VII . Bczirk, Kaiscrstraße 3, und
beantragt , dem Rccnrse Folge zn geben. (Angenommen .)

Interpellation dcs St .-R . Schneiderhan , betreffend
dic Beschleunigung dcr Pflasterung in dcn Borortcn.

(Wird beantwortet werden .)
(4164 .) St .-M . Watihies referiert übcr das Ansuchen dcr

Firma Holzmann ^ Comp , um Bcwillignng znr Erbauung cincs
Hanfes auf E .-Nr . 2733 , Cat .-Parc . 1157/1 , 1156/4 in dcr Fasan¬
gasse, III . Bczirk, und beantragt , den Antrag dcs Magistrate ? auf
Bestätigung dcs Bauconscnscs gcgcn Einlösung dcS zur Risalitanlagc
erforderlichen Grnndes pcr 5'55 um dcn Ankaufspreis dcr Bau¬
stelle per 40 fl. pcr Quadratmeter , somit nm 222 fl. zu genehmigen.

(Angenommen .)
(4165 .) Derselbe referiert übcr das Ansuchen des Sebastian

Leißucr um CouscnS zu baulichen Herstellungen auf Einl .-Z . 55
Arsenalweg, III . Bezirk, und beantragt , dcn Antrag des Magistrates
ans Bestätigung dcs BauconscnseS gegen dem, dass für diese ans
nnparccllicrtcm Grunde projektierten ^ bjcctc cin intabnlationsfähiger

^ Dcmolicrnngsrcvcrs seitens der Anstro-bclgischcn Eisenbahn-Gesellschaft
i ausgestellt werde, zu gcuchmigeu. (Angenommen .)

(4166 .) Derselbe rcfcricrt übcr dcn Canalbau in der ver¬
längerten Baumgasse im III . Bezirke nnd beantragt dic Gcnchmignng
dcS vorgelegten Projectes für dcn Ncnban eines Hanpt -Unrathscanalcs
in dcr verlängerten Banmgasse im III . Bezirke mit dem Kostcn-
crfordcrnisse von 2 786 fl. 45 kr. (Angenommen .)

(4158 .) Derselbe referiert über das Ansuchen dcs Josef
Putschandl , Eigcnthümcrs dcr Realität Einl .-Z . 19, Hans Consc.-
Nr . 24 , Dorfgassc 86 , um Erthcilung des Banconsenses für dcn Bau
ciner Schcuuc und beantragt dic Abweisung dcs Ansuchens um Er-
thcilnng der Zustimmung zur Errichtung der projezierten Scheune.
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St .-R . Müller beantragt die Zustimmung zur Herstellung der
projccticrten Scheune unter den im K 38 der Wiener Bauordnung
vorgeschriebene» Vorsichten.

Der Referent aceommodicrt sich diesem Antrage.
Der modifieiertc Ncfcrcutcn-Autrag wird angenommen.

(4150 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Georg Geyer
um Bewilligung znm Baue einer Schcnuc auf Einl .-Z . 17, XI . Be¬
zirk, Dorfgaffe 90 , und beantragt die Zustimmung zur Herstellung
der projektierten Schennc unter den im Z 88 der Wiener Bauordnung
vorgeschriebenenVorsichten. (A ngcnommc n.)

(4061 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Auna und
Marie Slatin um Eonscns znm Umbau des Hauses III . Bezirk,
Ncisncrstraße Nr . 34 , und beantragt, die vom Magistrate beantragte
Erthcilung des Baueouscnscs gegen Einlösung des zum Thorportalc
und den Risaliten erforderlichen Straßcugrundcs per 1 32 m^ uni
den Betrag von 92 st. 40 kr. zu bestätigen. (Angenommen .)

(4046 .) Derselbe referiert über das Ansuchcu des Joh . Müller
um Bewilligung zur Lescucn-Hcrstclluug X . Bezirk, Van der Nüllgasse,
Ecke der Hascngasse, nnd beantragt die Bestätigung des Baucouscuscs
für die im MagistratS -Referatc bezeichnete Herstellung unter Bestimmung
des Einheitspreises für den erforderlichen Straßcngrnnd per 8'28 m^
mit 12 fl. Per Quadratmeter . (Angenommen .)

(Bürgermeister D r . P r i r übernimmt den Vorsitz .)
(4053 .) Derselbe referiert über die Anrechnung der Mililär-

Präsenzdieustzcitbei Znständigkcitswcrbern und beantragt , dass jenen
ZnständigkcitSwcrbcrn, welche beim Militär activ gedient haben und
die nach Erfüllung ihrer Präscuzdicustpflicht den Aufenthalt in Wim
wieder fortsetzten, die Zeit ihrer Präscnzdicnstpflicht nicht als Unter-
brechnng des Domicilcs angerechnet werde. (Angenommen .)

(4077 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Verleihung
des Bürgerrechtes , und beantragt

dem Lcithuer Josef , Schlosser;
„ Kr ix Franz , Kaffeeschcnker, und
„ Dominik Johann , Handschuhmacher,

das Bürgerrecht zu verleihen.

(38 !>2.) St .-W . Z>r . Kilver referiert über den Antrag des
Magistrates wegen Besetzung der Lehrstelle für Philologie nm Com-
munal -Ncal - nnd Obergymuasium II . Bezirk, und beantragt die Ab¬
lehnung. (A ngcno mm e n.)

(4091 .) Derselbe referiert über das Ansuchcu des Ludwig Bock
um pachtweise Überlassung der dnrch Dcmoliernng des städtischen
Hanfes V. Bezirk, Wicnstraße Nr . 22 , freiwcrdcndeu Area und be¬
antragt , die durch Dcmolicrung obige» HanscS frciwcrdende Area im
Ansmaßc vo» 552 8̂0 »>- vom 1. J »li 1893 ab, beziehungsweise
uumittclbar nach Fertigstellung der Dcmolicrnngs - und Planicruugs-
arbeitcu au Ludwig B ö ck, Eigenihümer des Hanscs V. Bezirk, Wien-
straßc 20 , zur Benützung als Garten auf unbestimmte Zeit gegen eine
beiderseitige jederzeit zustehende lltägige Kündigung nm den JahreS-
zins von 77 fl. 40 kr., welcher halbjährig im vorhinein zu entrichten
ist. sowie gegen dem verpachtet, dass der Pachtgrund von dem Pächter
auf seine Kosten abgeplankt und in diesem Zustande erhalten wird,
endlich von dem Pächter die vorgesehene Caution in der Höhe des
halben JahrcszinscS erlegt wird. (Angenommen .)

(3887 .) Derselbe referiert über das Ansuchcu des Emaunel
B a chm a y cr um Grundtrennnng V. Bczirk, Hcincgasse, Einl .-Z . 1732,
nnd beantragt die Genehmigung der projectierten Grnudabtrctnng gegen
dem, dass das Trennstück mit dem Bauvcrbote bis zur erfolgte»

Arrondienmg bclegt und diese Bcdingnug grnndbücherlich einverleibt
werde. (A ngenomme n.)

(4040 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Internationalen
Elektriciläts-Gescllschaft nm Bewilligung zur Kabelleguug im II ., V.,
VI . und IX. Bezirke.

Referent beantragt , die Bewilligung des Ansuchens im Sinne
des Magistrats -Antrngcs zn crtheilcn. (Angenommen .)

(3975 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines zur
Erhaltung einer Mttdchcn-ArbcitSschulc iu Wtthriug um Subvcutio»
»ud bcautragt , pro 1893 ei»e S »bvc»tio» vo» 100 fl. z» bewillige».

(A » gc » ommc » ; a » den G cm cin dcr ath .)

(3955 , 4088 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des
k. k. städ.-dcl. Bezirksgerichtes Wieden, mit welcher der Dank für die
Überlassung von Schulbüchern für die Häftlinge ausgesprochen wird,
uud über die Zuschrift der VI . Scctiou der l. k. Landwirtschafts-
Gesellschaft, mit wclchcr der Dank für die Widmung von Ehrenpreisen
ausgesprochen wird.

Referent beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(3944 .) St . Hl. Mahmauer referiert über den Bericht des
Forstamtcs Spitz a. d. Donnn , betreffend die Sichcrstcllnng des Holz-
tranSportcs znr Dvnanländc pro 1893 uud beantragt , die iu dcr
vorgelegte» Tabelle enthaltenen Lieitntionsergebuissc für die Holz-
transportkostcn zn genehmigen. (A ngcnom m e n.)

(4123 .) Derselbe rcfcricrt über die Sichcrstellnng dcs Holz-
transportcs von Spitz nach Wien nnd beantragt , dem Erstcher Josef
Mang in Wcißenkirrhcn den Transport dcs Holzes nm den Preis
vo» 70 kr. per Ccibilmcter weich, 80 kr. Per Enbikmcter hart nuter
den im LicitatiouS Protokolle enthaltene» Bedingungen zn übcrtragcu.

(A » gcno »>>» e ».)
(3945 .) Derselbe referiert über das Anstichen des Karl Dulz

»m Abschreibung eines Mietziuscs für eine Wohnnng VI., Wmdmühl-
gasse 15 , und beantragt die Abschreibungdcs Betruges von 28 fl. «!«>kr.

(A ugcno m ni c n.)
(4095 .) Derselbe referiert über den Bericht der Forswenvaltnttg

Groß -E»zcrsdorf Muc!tu Gruudverpachtuug a>» Kö»igsha»fc» und
bcantragt:

1. dem Karl Finstcrbusch 15 37 Joch Grnnd im Königs
ha»fc» VII S . 5, 7, nm 20 fl. Pachtzins pro Jahr vom 1. Novcmbcr
1893 bis 1. November 1898 unter de» gcwohttlichc» Bedingungen
zn vcrpachtcn;

2. ihm zn gestatten, ans diesem Grunde seine Wohnstättc uud
die für den Hcuhandcl uothwcudigeu N'cbcugcbäudc provisorisch zu
errichte», bezüglich zu belassen, wogegen derselbe 10 fl. Bcstaadzi»?
pro Jahr zn zahlen hat. (Angenommen .)

(4090 .) Derselbe referiert über Gesuche in» A»funhmc iu deu
Wicucr Gcmeuidevcrband ans dem XII . Bezirke nnd beantragt die
Gcsuchsgewährnng an:

Jeschke Franz Z!., Tischler;
M a cha t Martin , Tischlcrgchilfc;
Moc Heinrich, Kutscher;
Schida Wenzel Ludwig, Einspänner -Eigcnthümcr;
Koch Johann , Sciler;
Kratochvil Franz , Taglöhncr;
Schober Franz , Ledcrlackierer;
Scyfricd Leopold, Gcmischtwarcnhiindler;
Kißling Franz , Tischlcrgchilfc;
Wizlspergcr Franz Josef , Kaufmann . (Angenommen .)
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(3705 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Stein¬
bach , Pächters des GcmcindcgasthauscS in Hciligcnstadt, um Herab¬
setzung des Pachtzinses und beantragt die Abwcisuug.

St .-N . Krcindl beantragt einen Nachlass von 100 sl. pro Jahr.
Der Antrag des St .-R . Krcindl wird a b gc leh n t , der

Referenten-Antrag angcno m m en.

(3694 .) St -K . Z>r . Kackcnöerg referiert über den NccnrS
des Josef Man in a puncto CanalciiiniündungSgcbür, Einl .-Z . 43«
X. Bezirk (JnzcrSdorf ), und beantragt:

Nachdem CanaleinmündungSgcbüren Concurrcuzbciträgc sind und
als solche ciu gesetzliches Pfandrecht auf der betreffenden Realität und, soweit
solche nicht mehr als 3 Jahre rückständig sind, ein Verzngsrccht ge¬
nießen,nachdem wcitcrS das hier in FrngckommcndcHmisEousc .-Nr . 310,
Einl .-Z . 436 , seit dem Zeitpunkte des Entstehens des Anspruches auf
die Bezahlung der EanalcinmünduugSgcbttr per 173 fl. bisher nicht
im Wege der crccutivcu Fcilbictuug den Eigenthümcr gewechselt hat,
haftet der Necurrent für die Eanalcinmüudungsgcbür per 173 fl.,
weshalb dem eingebrachten Nccnrsc keine Folge gegeben werden kann.

(Angcno ni m c n.)

(3332 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Georg ? cdl
pnncto Zahlung einer CanalcinmündnngSgcbür für das Haus XVIII .,
Währiug , Uniongassc 5, und beantragt , der Berufung keine Folge zu
geben, weil CanaleininündnngSgebnren Concnrrenzbciträgc sind und als
solche ein gesetzliches Pfandrecht ans der betreffenden Realität nnd soweit
solche nicht mehr als 3 Jahre rückständig sind, ein VcrzugSrccht genießen,
weil weitcrS das hier in Frage kommende HauS Cousc.-Nr . 1257
in Währiug seit dem Zeitpunkte des Entstehens des Anspruches auf
die Bezahlung der Eanaleinmündungsgcbür per 114 fl. 53 kr. bisher
dm Besitzer im Wege der cxccutivcn Fcilbictnng nicht gewechselt hat,
haftet der Nccnrrcnt, dem zu Händen seines von ihm als solchen an-
erkannten HauSadministratorS die Zahlung der Gcbür aufgetragen
wurde, unbeschadet jener eventuellen Ersatzansprüche anS dem mit dem
Borgttngcr im Besitze dieses HanscS abgeschlossenen Tanschvcrtrage als
gegenwärtiger Eigenthümcr des Hanfes Consc.-Nr . 1257 in Währiug
für die Bezahlung der Eaualciumüudungsgcbür von 114 fl. 53 kr.

(Angcnom m cn .)

(4022 .) Derselbe referiert über Gesuche um Verleihung des
Bürgerrechtes nuS dem III . Bezirke und beantragt die Gcsuchs-
gewähruug für:

Strelccz Moriz , Buchbinder und HauScigcuthümcr, und
Kostka Alexander, Decken- nnd Matratzcnmachcr.

(Angenommc n.)

(4080 .) Derselbe referiert über Gesuche um Zusicherung der
Aufnahme iu den Wiener Gcmeindeverband ans dem III . Bezirke und
beantragt die GcsnchSgcwähruug für Nachbcnannte:

Tckus Karl , Buchhalter;
Bitterer Katharina , Bedienerin;
Stelling Karl Martin , Hilfsarbeiter;
Zricmaicr Franz 5 ., Bindcrgehilfc;
WeiSz Johann , Glascrmcistcr;
Wolff Max , Platzagcnt. (Angenommen .)

(4162 .) St .-W . Schlechter referiert über die Ncupflasterung
der Fahrbahn nnf der Elisabcthbrttckc, IV . Bezirk, nnd beantragt die
Genehmigung des vorliegenden Projectcs mit dem Kostenbeträge von
6142 fl. 29 kr.

(Vice - Bürgcrmcistcr Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

1371

St .-N . Matzen au er beantragt , dass die Fugen mit Asphalt
ausgegossen werden.

Der Referenten - Antrag wird angenommen , der An-
trag Matzennn er abgelehnt.

(4157 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz
Krammer um Baubcwilligung für eine Schcnnc ans Einl .-Z . 16,
XI . Bezirk, Dorfgassc 92 , und beantragt die Zustimmung zur Her¬
stellung der projezierten Scheune unter Einhaltung der im F 88 der
Bauordnung vorgeschriebenenVorsichten. (Angcnommc n.)

(4127 .) Derselbe rcfcricrt über das Ansuchen des Leopold
Wild um Abschreibung einer WasscriuchrverbrauchSgcbür X., Him-
bcrgcrsiraße 53 , und beantragt , die für Mehrverbrauch aufgelaufene
Gcbür per 35 fl. 94 kr. abznfchrcibcn. (Angenommen .)

(4161 .) St .-K . Kreindl referiert über das Ansuchen der
Marie Pollak um Consens zur Portnlhcrstelluug XIX., Kieindl-
gassc 4, und beantragt den Verkauf der fraglichen Thorportalgrund-
flächc um 15 fl. per Quadratmeter uud Bestätigung des BnucousenscS
für das Thorportale . (Angenommen .)

(4132 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Punzet
um ConscnS für den Bau einer Schupfe Eiul .-Z . 552 , Pötzleinsdorf,
Schönbrnnncrstrnße , und beantragt die Bestätigung der zn crthcilcnden
Baubewilligung unter der Bedingung , dass sich der Grundcigcnthümcr
mittels ciucs iutnbnlationSfähigcn Reverses verpflichtet, die Schnpfc
über Aufforderung der Baubehörde auf eigene Kosten zu beseitigen.

(Angenommen .)
(4045 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . M.

Pokorny um Herstellung eines Klinkertrottoirs in Lainz, Einsicdelei-
gassc 23 , nnd beantragt die Bewilligung der Herstellung im Sinne
des Antrages des magistratischcn Bezirksamtes ; wcitcrs sei die Pflaste¬
rung der Trottoire dcr Einsiedelei-, Wennbachcr- und Lanrcmgassc in
Lainz principicll mit Klinkcrstciucn zu genehmigen. (Angenommen .)

(4002 .) Derselbe referiert über daS Ansuchen des Jgnaz
Czi Karra nm Nachlass dcr Huudcsteucr und Strafe . Referent
beantragt die Nachsicht dcr Strafe nnd dcr Hnndcstcucr.

(Angenom m c n.)
(4001 .) Derselbe rcfcricrt übcr das Ausuchcn dcs Marcus

Würz um Ermäßigung dcr Hundcstcncr nnd beantragt die Nachsicht
dcr Strafe per 8 fl., jedoch Bclassnng der einfachen Gcbür per 4 fl.

(Angeno m m e n.)
(4118 .) Derselbe referiert übcr Gcsnchc nm Bcrlcihnng der

Zuständigkeit ans dem XVII . Bezirke nnd beantragt die Gesuchs-
gcwtthrnng für:

Polnk Wilhelm, Tischler;
Schonppc FranciScn, Edlc von, Nähcrin;
Schouppc Maria Theresia, Edlc von, Nähcrin;
Ponlcithner Frau ;, Milchmcicr nnd HanSbcsitzcr;
Effcnbcrgcr Franz , Kanzlcidiencr;
Schaud Karl , Kutscher; (Angenommen .)
(4154 .) St .-U . Müller rcfcricrt bezüglich mehrerer noch zu

vergebender Arbeiten für den Schulhansban XIII ., Untcr-St . Veit,
Auhosstraßc 27 , uud beantragt , die Bcrgcbnng dcr Zimmermanns - nnd
Schicfcrdcckerarbcitenfür diesen Schulbau im Offcrtwcgc zu genehmigen.

(Angenommen .)
(3970 .) Derselbe referiert in Betreff dcr Erthcilnng dcr Bau¬

bcwilligung uud Grundcntschädignng bezüglich der dem Franz nnd der
Joscfiuc Häusler gehörigen Realität , Einl .-Z . 679 im XVII . Be¬
zirk Hcrnals , Alsbachstraße 36 , und beantragt im Sinne des K 3 der
Wiener Bauordnung , auf das Baugcsuch nicht einzugehen uud das

2
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Ansuchen um Bestimmung der SchadloShaltuug unch F 10 der Bau¬
ordnung abzliwcisc». (A » geno >n m en.)

(4008 .) Derselbe referiert über das Ausucheu der Wiener
Bangescllschast und des Wiener Bankvereines um Parccllicrnng der
Einl .-Z . 237 Untcr-Banmgartcn und beantragt:

I . Die Bewilligung znr Parccllicrung der Realität Gründl ' ,-
Einl . Nr . 237 Uuter Bauuigartcu , XIII . Bezirk, auf 27 Baustellen
und den restlichen Gruud deS vorgelegten Planes unter Geuehmiguug
der Straßcuziigc III uud IV mit einer Straßcnbrcitc von je 12 in
unter folgender Bedingung zu erthcilcn:

1. Dass die im Plane gelb bezeichneten Straßcugrüudc gemäss
der ZK 10 und 13 der Bauordnung für Wien vom 17. Jänner 18^:!,
L.-G .-Bl . Nr . 35 , unentgeltlich »nd im festgesetzten Niveau an die
Gemeinde Wien abgetreten und die Gcbüren und lastenfreie Ab¬
schreibung dieser Straßcngrnndc gleichzcitig niit der griiudbücherlichc»
Durchführuug dieser «'"ruudabtheiluug erwirkt werde;

2. dass gleichzeitig die obcuerwähutc Verpflichtung der Ubergabe
des nach Punkt I gruudbücherlich abzuschrcibcudeuStraßeugruudes iu
dcu physischen Besitz der Gemeinde Wien und znr Herstellung des
richtigen Niveaus dieses Grundes auf ollen nenentstehenden 27 Bau-
stellen und den restlichen Grund ^ nls Neallast zu Gunsten der
Gemeinde Wie» gruudbüchcrlich einverleibt werde;

3. dass die Baustelle XX iusolangc unverbaut bleibe, bis die
Gasse (Gasse I ) lnugS dcrsclbcu ans die halbe Breite von 7'5>̂">m
gebracht sein wird nnd dieses Bauvcrbot auf dieser Parcellc als Reallast
zn Gunsten der Gemeinde Wien grnndbnchcrlich einverleibt werde;

4. dass ans den Baustellen VII , VIII , IX, X, XXIX, XXX,
XXXI nnd XXXII an den Fronten gegen die Wic»fl»ss-Q »aistraßc
7'59 m breite Borgärten im Falle der Vcrbannng dieser Baustellen
hergestellt uud ordentlich erhalten und dicsc Verpflichtungen als Reallast
zn Gunsten der Gemeiude Wien auf diesen Parcellen gruudbücherlich
vorgemerkt werden;

5. dass die auf den ucucntstchendcn 27 Baustellen zn erbauenden
Hönscr außer einem bewohnbaren Erdgeschosse(Parterre oder Tief-
partcrrc ) nicht mehr nls zwei Stockwerke erhalten dürfen, wobei ein
etwaiges Mezzanin als Stockwerk zu rechnen ist, jedoch einzelne über
diese Geschosse hinausragende Gebäudcthcilc, wie Thiirmc, Giebel nnd
dergleichen zulässig sind, und dicsc Verpflichtungen ans diesen Parcellen
als Rcollast zn Gunsten der Gemeinde Wien gruudbüchcrlich einverleibt
werden;

6. dass das Grundstück ^ (Figur I? 'I' V 5l II) bis zur definitive»
Bestimmnng der Bauliuieu für de» projccticrte» Platz am Zusammen'
stoße der Penzinger Hauptstraße , der Qunistraßc nnd der Adlergassc
und einer entsprechende» Arro »dier»»g derselben durch Nachbargrüudc
unverbaut bleibt uud dieses Bauvcrbot auf diesem Grundstücke als
Reallast zn Guustcu der Gemeiude Wie» gruudbücherlich ciuvcrlcibt bleibe;

7. dass die »ach dcr scmcrzcitigeu definitiven Bauliuicubcstimuiuug
für diesen Platz von den, Grundstücke ^ (Figur II 1' V N Is) etwa
zu Ztraßenzwcckcu erforderliche'» Grimdflächcu uuentgcltlich »ud iu fcst-
gcsetztc» Nivcaux a» die Gcnici»de Wie» abgetretc» »ud diese Ver¬
pflichtimg als Neallast z» Giuiste» dcr Gemeinde Wien grnndbüchcrlich
ans dicscm Grundstücke einverleibt werde;

8 . dass die in dcr Zuschrift dcs Obcrsthofmcistcramtcs Ceiucr
k. uud k. apostolischcuMajestät vom 5>. Juui 1893 , Z . 3777 , ge¬
stellten Bedingungen in den ParcellieruugsconseuS ansgcnommcn uud
die Abtheilnngswcrbcr vor Hinansgabc dcs letzteren znr Ausstcllnng
des Reverses nach dem vo» diesem Hofamtc anher übermittelten
Forinnlare angewiesen werden.

II . Bezüglich dcs projccticrte» Platzes am Zusammenstoße dcr
Pcuziuger Hauptstraße, der Ouaistraße nnd dcr Adlergassc wird bcan-
tragt , die definitive Bestimmnng der Banlinien nn dcr östlichen nnd
nördlichen Seite behufs etwaiger Erweiterung dieses Platzes bis zn dem
Zeitpunkte vorzubehalten, wo die im Plane mit ^ »nd v bezeichneten
Grundstücke iu Unter Vaumgartcu nnd die östlich an dicsclbcn grcnzcndcn
Pcuziuger Grundstnckc znr Parccllicruug gclangcn werden.

(A » genommc n.)
(41K3.) St .-W. Schneiderhan referiert über das Projcct für

die Umpflastcnmg dcr Scchshauscr Hauptstraße, XIV. Bezirk, nnd
beantragt die Genehmigung deS vorliegenden Projcetes mit dem Gc-
sa»»»tcrforder»isse von 3215 fl. (Angenommen .)

(41VK.) Derselbe referiert über die Zuschrist dcr Schtttzcu-
^esellschaft in Schwcchat, womit für die Ehrengabe für das VII . n. ö.
Landes- nnd 350 . Jnbiläums ' Schießcu iu Schwcchat dcr Dnuk aus¬
gesprochen wird und beantragt die Kenutnisuahmc.

(A ngeno ni in e n.)
(4074 .) St .-W . Wrisser referiert über daS Ansnchcn dcs Anton

Kr omni er um Ermäßiguiig dcr Zuständiglcitstaxc, rcspectivc Be¬
rechnung seiner Auseuthaltsdauer in Wien uud beantragt, die Taxe ans
100 fl. herabzusetzen. (Angenommen .)

(Bürgermeister Dr . Prix übernimmt den Vorsitz .)
(3908.) Wce - Bürgermeister Pr . Kichter referiert über

das Ansuchen deS Josef Mayer höfer , Carl Bayer , Lothar
Ezumpelik nnd Hciurich Mayßen nm Studieuuachsicht bchnfs
Erlauguug von Kanzlci-Praktikauteustclleu uud beantragt die Gesuchs-
gcwährung. (Angenommc n.)

(4032 .) Dtrselbe referiert über die Beschwerde dcr k. k. n. ö
Fiuanzprocuratur m>o. dcs k. u k. MilitärärarS wider die Eutschciduug
dcs magistratischen Bezirksamtes für den XI . Bezirk vom 0. März
1893 , Z . 2434 , betreffend die Errichtung ciucs Holzlagcrplatzcs auf
der Fabriksrealität Eiul .-Z . 84 nnd 113 in Kaiser-Ebcrsdorf der
Firma Löwy , Baiersdorf K Biach , nnd beantragt die Ab¬
weisung dcs Rccursbegchrcns im Sinne dcs K 73 des GemcindestatutcS
nnd Pnnkt 17 dcr Magistrats -Knudmachimg vom 14. Rovcmbcr 1892,
Z . 184991 . (Angenommen .)

(411K, 4117 .) Derselbe referiert über die Besetzung von Ingenieur
Adj»»cte»stcllc» I . u»d II . Classc.

Rcferc » t bcautragt die Erucimuug dcr Jugcuieur -Adjuucteu
2. Classc: Adalbert RokoS , Wilhelm Boit , Rudolf Horodccli
und Heiurich Golde »innd zn Jugcuieur - Adjuucteu 1. Elasse
(X. Rangclasse, I . Kategorie) und die Erucunnng dcr Banpraktitante»
Hcrmauu Stolfa »ud Haus Baunicist er zn Jugeuieur -Adjuucteu
2. Elassc (X. Rangclasse, 2. Kategorie).

(Angcnommc » ; 18 Anwesende.)
(4139 .) Derselbe referiert über die Besetzung dcr erledigte»

Stelle eines Borstandes im Eouscrivtiousamtc (VIII . Naugclassc) und
beantragt, dicsc Stelle dem Adjnncte» dcs ConseriptionsamtcS Gustav
Schcstaubcr zu verleihen.

St .-R . Dr . Hubcr beantragt , diese Stelle dem Conscriptions-
nmts-Adju»ctcn Hugo Mach eck zu verleihe».

Dcr Antrag des St .-R . Dr . Hnbcr wird abgelehnt
nnd der Referenten-Antrag angenommen.

(4120 .) St .-W. WosKe referiert über daS OffertverhnndluugS-
Ergebnis für die Vergebung der Arbeiten uud Lieferungen für die
elektrische Kraftübertragung zum Antriebe der Ventilationen für die
großen Ämter und de» Gcmeindcraths -Sitzungssaal.
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Referent beantragt:
1. die Lieferung von K Stück dynamo-elektrischen Maschinen zum

Preise von 275 fl. per Stück, von ll Stück Nicmcnsvnnnvorrichtnngcn
zum Preise von 25 fl. per Stück und von L Spannnngsmcssern zum
Preise von 45 fl. per Stück der Firma Egg er >b Comp . ;

2. die Lieferung von 0 Stück Nhcostaten für den Hanptstrom
znm Preise von 80 fl. per Stück, von 6 Stück Rcostaten für den
Magnetstrom znm Preise von 50 fl. per Stück, von 6 Dopvcl-
nnischaltcr znm Preise von 20 fl. Per Stück, von 6 Strommessern
bis 20 Ampere znm Preise von 25 fl. per Stück nnd von « Strom¬
messern bis 4 Ampere znm Preise von 3 fl. 50 kr. per Stück der
Firma Siemens Ä Halskc;

3. die Banmeisterarbciten werden nm die im Kostenanschläge
angesetzten Einheitspreise der Union-Bangescttschaft übertragen.

Ferner sei zur Anssührnng der Dctnilzcichnnngcn für die Dauer
von 2 Monaten — 00 Tagen ein Zeichner mit einem Lohn von 3 fl.
pro Tag nnfznnchmcn. (A « genommen .)

Schlnss der Sitzung.

Allgemeine Nachrichten.

per Kg. Lebendgewicht.

Approvistomermlg.
(Borsteuviehmarkt vom S7 . Juni 18 « » . )

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jmigschweiiie ...... 4050 Stück
Fettschwcinc ...... 7855_

Summa . 12 .505 Stück

Angekauft wurden:
für Wie» ........ 8050 Stück
für das Land ...... 1408 ..
unverkauft blieben ..... 238 l „

2 . Preisbewegung:
Juugschweinc . . von 33 bis 44 lr.
Fcttschweinc . . . „ 31 „ 40 „

Der Geschäftsverkehr war infolge des kolossalen Auftriebes
flau uud haben Jungschweiuc 2 bis 3 kr., Fettschweiue 3 kr. per
Kilo im Preise eingebüßt.

» »»

(Pferdemarkt vom 27 . Juni » 8S3 >

Zum Verkaufe wurden gebracht : 380 Pferde.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 90 —240 fl. per Stück.
„ Schlachtpferde ...... 28 —50 „ „ „

Der Markt war lebhaft.
« »

»

(Stechviehmnrkt vom 28 . Jnni I8i »Z .)

1. Auftrieb:
Kälber Waiducr 1350 . Kälber lcbeud 1988 , Lämmer
Waiducr 14 , Lämmer lebend 145 , Schafe Waidncr

203 . Schafe lebend 1095.

2. Preisbewegung:
Kälber Waiducr Per Kg .......... von 32 bis 58 kr.
Kälber lebend .......... - ..... , W „ 54 kr.
Lämmer Waiducr „ Paar . von 5 bis 10 >/,2 fl-
Lämmer lebend . „ „ . „ 5 „ H fl.
Schafe Waidner „ Kg. . . . ...... von 24 bis 30 kr-
Schafe lebend . ,.............. 18 ., 34 kr.
Schafe lebend . „ Paar . vou >0 bis 20 fl.

Auf dem Juugvichinarktc wurden um 00 Stück Kälber mehr
zugeführt . Dcr größere Bedarf aulässlich des Feiertages bewirkte
eine Preisbcsserung von 1 bis 2 kr. per Kilo.

Auf dem Schnfmarkte wurden um 40 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Die Kauflust war infolge des Ankaufes vou mehreren
Partien für den Export lebhafter und wickelte sich das Geschäft
zn vorwvcheutlichcn Preisen rasch ab.

Ans dem Schlnchtvichmnrktc wurden am 28 . Jnui 1893
315 Stück Mast - und 90 Stück Bcinlvieh aufgetrieben.

Hewerveangetegeicheiten.
(Genossenschaft der Fächer - und Kammacher .) Bei dcr am

12 . Jnni d. I . unter Intervention des Gcuosscnschafts-Commissärs
Karl Wagner vorgcuommcucu Wahl wurde Herr Goebelt
Georg , wohnhaft XIV ., Sigmnndsgassc 2, zum Vorsteher
der Genossenschaft dcr Fächer - und Kammacher gewählt.

iGenossenschaft dcr Stnccatorer.j Bei der am 14. Juni d. I.
unter Intervention des Genosscnschafts-Conimissärs Karl Wagucr
vorgeuommcncn Wahl wurden Herr Hauscholz Karl , wohn-
hast IX ., Pfluggassc 14, zum Vorsteher und Herr Wolfinger
Felix , wohnhaft Hcrnals , Weinhauscrstraße 31 , zum Vorsteher-
Stellvertreter der Genossenschaft dcr Stuccatorer gewählt.

Bnnliewegnng.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschästsuummcrn dcr

Actcustiickc im Baudepartement des Magistrates für den I . bis IX. Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die euigeklammcrtcilZahlen die Geschäfts'
»»mmern dcr betreffenden magistralischcn Bezirksämter.)

Gesuche um Mattbewilligungen wurden überreicht:
Vom 20 . Juni bis 29 . Juni 1893.

Für Neubauten:
V. Bezirk : Haus , Arbeitergasse, Ecke dcr ReiiiprechtSdolferstraße, Kiuuob .-

Eint . Z873, von Josef Fichtinger , Bauführer Th.
Bauer (4508).

Für Zubauten:
II . Bezirk : Jägerstiasic 3«!. von Maria Pollak , Bauführer A. Haun

zwickl (454«!).
X. Bezirk : Mndlittgcrstrabe , Eint .-Nr . 333, von dcr Österreich !-

scheu G a s b c l c u cht u n g S- Ac t i c n g e s e l l sch a f t
(MW ).

Marx —Mcidlinqeistraste 2, von Rudolf >H ornr ck (20435 ).
XIV. Bezirk : Abort , Riidolfshcim. Anistciugasse3, vou Josefiuc Kirschuer.

iu Bcetrctuug dcr Krehoirschrn Kinder, Bauführer Otto
Ettmay r , Maurermeister (t41Itt ).

Für Adapticruugc « :
III . Bezirk : Stauislausgasse 4, von Josef N o s , Stadtbaiimcistcr (45U2).

V. Bezirk : Siedeuln 'iiuiieugasse 50, von Naleiiti» Kussig , Bauführer
I . Ebetshube r (4506).
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VII,

XII,

,li î :

XIII,

^
.'- l i . '.

i.

Ül'U-r '
II,

IV.

VI.

X.

Bezirk : Burggasse 63 bis 45. von,Rudolf Jäger , Stadtbaumeister
(4534), ^

Bezirk : Uuter-Meidling , Neschgasse 20, von Felix Pelina , Ba «-
führcr Josef Härtel (17!>38),

Untcr-Meidling , Jgnazgasse 24, von Alex. Weikman »,
Banführer Josef H artl (18116).

Bezirk : Pferdestall nnd Remisen in Wohnungen , Hietzing, Anhof-
straße 5>, von Anna Irrall , Bauführer Ignatz Schanfl er,
Maurermeister (10807).,

Für diverse (geringere ) Bauten:
Canal, Renbadgasse- K nnd Naglergasse, von der All gem.

osterr . E l e kt r i ci t ä l s - ' G c s e l l s cha f t, B̂an-
sührer ? (6512),

Atelier, Wallensteinstraße 22, von Anton Wasserbauer,
Bauführer ? (4520),

Travcrsenauswechslung . Große Neugasse 9, von Stagl ^
Brodhag , Stadtbaumeister (4535),

Nanchfangreconstruction, Mollardgassc 9, von Karl Stöger,
Stadtbanmeifter (4522),

Simmeringcrstraße 138, von A. C, Rotier , Banführer
Hable (20102).

Engcngasse 12, von Jnlic Gcrstma n n, Banführer Laitl
(20195).

Gocthcgasse10, von Franz Krämer , Banführer ? (20400).
Hanseligasse8, von Karl Wenig , Bauführer ? (20403),
Kndlichgassc5, von A. E. H o s m a n n, Bauführer ? (20404).
Weldcngasse 10, von Karl K c ss c l d or f e r, Banführer

M . Horn eck (20405).
Nohrcanal , Breitensec, Antonsgasse 7, von Anna Minnich,

Bauführer Gottfried Alb er , Baumeister (10804).
Nohrcanal , Breitensee, Autonsgasse 3, von Franz WiPlcl,

Banführer Gottfried A l b c r, Baumeister (10805).
Glashaus , Hiitteldorf, Parc . 321 und 322, Bergstraße 1.

von Rudolf v. H o f f in a n n s t h a l, Bauführer Jgnaz
Schaufler , Maurermeister (1080l!).

Wasscrstatiou, Hiitteldorf , Endstation Banmgartcn , Hüttel-
dorferstraße 1t>, von der Renen Wiener Tram w a y-
Gesellschaft , Banführer ? (16851).

Schoppen (offen) nnd Vcrkaufshütte. Fünfhaus , Michaclcr-
gasse. Couscr.-Nr . 701, von Martin H e in c t s b e r g e r,
Bauführer Heinrich S t a g l, Banmcister (11304).

Bezirk

Bezirk

Bezirk!

Bezirk

Bezirk:

XIII . Bezirk

"

XV. Bezirk

Gesuche um Naulinieubestimmung wurden überreicht:
vi.

X.

XIII,

Bezirk : Stnmpergasse 27, von Dr , Karl Kranß nnd Maria
Krauß (453«!).

Bezirk : Triestcrstraße, Baustelle 7, von Neubauer K H ä f u e r
(20270).

Bezirk : Nr , 27 Hütteldorf, Hauptstraße, vou Matth , Chr ist. (10731).

Gewerveanmeldnngen vom 2Z . Juni
(Fortsetzung.)

Schneider Magdalena — Verschleiß von gebratenen Kastanien, Äpfel»
und Erdäpfeln — XVI ., Renlerchenfeld, Gruudstciugasse 36.

Pöschko Josef — Maurer — XVII, , Hcrnals , Mitterberggasse 31.
Edlinger Leopoldine — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß— XVIII, , Währing,

Goldschiniedgasse18,
Kopp Josef — Placat ' Affichicrnng — XVII, , Hernals . Steinergassc 3.
Sindelar Josef — Schlosser — XVI .. Nenlercheufeld. Gürtclstraßc 32,
Stirling Katharina — Trödlergclverbc — XVI ., Ottakring , Ganglbaner-

gasse 2,

Gewerbcanmeldnngen vom 24 . Jnni
Tasguin Josef — Agentur mit Taschenuhren — III, , Nennweg 15,
Neuron Max — Ausschank von Brantwein nnd Thee — II ., Obere

Donanstraße 41,
Äiazancc Josef — Bancautinc — II, , Treustraßc 10.
Jörg Karl — Brautwcinschank — XII, , Unter-Meidling , Wilhelmstr, 2.
Schwarz Anton — Gastwirt — X,, Onellengasse 4.
Goldklang Neginc - Gasttvirtsgeiverbe (Pachlbctrieb) — II, , Große

Spcrlgasse 35,
Hamlisch Siegfried — Gemischtwaren-Nerschleiß— II ., Franzensbrücken-

straßc 28.
Heckler Sidonic — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Circusgasse 37.
Rath Martin — Gcinischttvaren-Bcrschlciß — IX ., Währingerstraße 14,
Wirth Josef — Gcschäftsbesorgnng gegen Provision — II, , Springer¬

gasse 8,

Dnkler Hirsch — Hausieren mit Obst nnd Gebäck — II, , Große Schisf
gassc 9.

Krause Rudolf — Milchhaudcl - II ., Schreigasse 10.
Belada Kaspar — Schuhmacher — II ., Springergasse 20.
Hpbl Jakob — Schuhmacher — II , Czerningasse' 13.
Gröbucr Maria — Victnalieu -Vcrschlciß — II, , Trcustraße 00.

Gewerbeanmeldnugen vom 2 « . Juni
Wcigel Johanu — Brantiveinschcnker— XVI ., Ottakring, Hanplstr. 142,
Nciner Julius — Brantwein - nnd Theeschank— X., Himbergerstraße 1.
Wodak Rosa — Brantwein - nnd Theeschank — X., Landgntgasse 21.
Schnlbaum Salomon Simon — Fabriksmäßigc Fächcrerzengnng —

VII, , Kaiserstraße 57.
Knmmer Josef — Fleischhauer — XVI ., Nenlcrchenfeld, Brunncng . 30,
Glaßl Jgnaz — Gastivirt — II, , k, k, Prater 135.
Handl Leopold — Gastivirt — VII, . Lerchenfelderstmße13.
Kohr Georg — Gastwirt — XVII ., Hcrnals , Wcinhanserstraße 33,
Stark Katharina — Gastwirtin — XVII, . Dornbach. Hanptstraßc 149.
Hnber Roman — Gast- und Schankgewerbe — XIV .. Rndolfshcim,

Drcihausgasse 17.
Kohn Anna — Gemischtwareu-Verschlciß — II, . Praterstraße 48,
Koller Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI, , Nettlerchenfeld,

Hasnerstraßc 32.
Wcinmann Daniel — Gcnnschlwaren-Verschleiß — II, , Obere Donau-

straßc 01.
Haucr Isidor — Glaswciscr Verschleiß von Sodawasser - - II, , CircuS-

gasse 33.
Kliwar Adele — Hallcnlrödlergcwerbc — IX,, ZVicner Trödlerhalle,

Zelle 192.
Broch Moriz — Handelsagcntic — III ., Löweugassc 25,
Böhm Josefa — Haudschuhmochergewerbe — VI ., Magdalencnstraße 3.
Fried Jsaias — Kleiderrcinignng — II, , Nanscherstraße 18.
Adler Sicgmnnd — Älciufnhrwerksbcsitzer— XIV, , Feldgasse I.
Prnskp Francisca — Ziadlergewerbc — VII, , Bernardgasse 31,
Schcwczik Franz — k, k, Notar — XI ., Simmcring , Felbrrqasse 5,
Chladek Barbara — Sattler — XVII, , Hernals , Elterlcinplatz 0,
Horak Josef — Schlosser — VII ., Zieglcrgasse 47.
Tcitelbanm Josef — isonn - nnd Regenschirm-Erzeugung — II, , Mies¬

bachgasse 7,
Bader Marie — Verschleiß vou Schirmen — II, , Darwingasse 6,
Härtel Marie — Victnalien -Vcrschleiß — II ., Engerthstraße 198.
Schnhman » Barbara — Victnalien - und Canditen-Verschleiß — VI,,

Stiegengasse 4.
Nobinsohn Chaim — Vermittlung von Wechsel-Escouiptegeschäfieu —

II, , Große Schiffgasse 30,
Jelliuck Johann — Zuckerbäckerwareu-Berschleiß — X,, Souuweiidg , 40
Erste genossenschaftliche Warcnhalle der Tischlermeister Wiens — Verlauf

vou Tischlerarbeiten und allen nöthigcn Wohnuugseinrichtuugs ' Gcgeuslättden
und llberuahmc von einschlägige» Bestellungen — VII ., Lcrchenfelderstlaße 45.

Gewerbeanmeldnngeu vom 27 . Jnui
Zer »ik Jenny — Vrantiveinschankgrwcrbc — XVIII, , Währing , Johannes-

gösse 40.
Cochlar Joses — Drechsler — XIV ., Sechshans , Schnlgasse 3.
Plewa Vinccnz — Fleischsclcher— V., Gncsgasse 45.

(Das Weitere solgt.) '
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Prot .-Nr . 59842
Ref. 'Nr. ION .-x 1893. V.

Kundmachung.
^Offcrtansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Eid - niid Banmcistei arbeiten fiir den
Rcnban eines Halipt -Unrathscaiiales in dcr verlängerten Banm-
gassc im lU . Bezirke im Kostenbeträge von 2404 fl. 31 kr. und
250 fl. Panschale wird vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt- und
Residenzstadt Wien am 13. Juli d. I ., priicisc um 10 Uhr vor¬
mittags, im Bnrcan des Hcrm Magistratsrathcs L! insbauer,
im Nathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil, den
Kostenanschlag und die dem Projcete beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbnuamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 19 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcr dem Projcete
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übcreiustimmnng zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares bcigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über dcu bei dcr städtischen Hanplcassa
erfolgten Erlag desselben dcr Osfcrtvcrhandlungs Commission zu
übergcbcn.

Auf verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses dcr Offcrtvcrhandluug sowie
die unciugcschrüukte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Stndtrath vor.

Vom Magistrate der t. k. Rcichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 23. Jnni 1893. 2- 3

Pr ot.-Nr. »0990__
Ncf.-Nr. 931 ex 1893. V.

Kundmachung.
(Osfeitailsschreibnilg.)

Wegen Vergebung dcr ^icfcrnng von gußeisernen Röhren im
Kostenanschläge vou 3l!.«!00 fl. und von Maschilicnbcstnttdthcilcn
im Kostenanschläge von 13.200 fl. zur Ergänzung des Vvrrathcs
im städlischcu Depot dcr Hochqucllculcituug pro 1893 wird infolge
Beschlusses des Wiener Stadtrathcs vom 20. Juni 1893, Z . 4030,
vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt Wien
am Donnerstag, dcu 13. Juli d. I ., priicisc um 10 Uhr vor¬
mittags, im Bnrcan dcs Herrn Magistratsrathcs Stadler,
im Nathhansc (7. Sticgc, Mezzanin), eine ösfentliche schriftliche
Offcrtverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Kostenanschlägeund die
Vorschrift im Stadtbnuamte ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstnndcn einsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jcete bcilicgcndcn Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, bezichnngsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplares bcigcdrnckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempclmarke per Bogen versehen, als Offert
versiegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium auzuschlicßcu
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Haupteassa er¬
folgten Erlag desselben der Offertvcrhaudlnngs-Commission zn
übergcbcn.

Ans verspätet cinlangeudc oder nicht in der vorgeschriebenen
Form anSgcstattctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisscs dcr Offcrtverhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter dcu sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 24. Juni 1893. 2- 3

Prot .-Nr . 90984
Ref.-Nr. 1013 ex 1893. V.

Kundmachung.
tOffertausschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Anstrcichcrarbcitrn für die Erncncrnng
dcs Anstrichts dcr Angartcnbrückc übcr dcn Donaucanal im
u . Bczirkt im Kostenbeträge von 2510 fl. 50 kr. wird vom
Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt- und Rcsidcnzstadt Wicn am
10. Juli d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags , im Bnrcan dcs
Herrn Magistratsrathcs ^ insbanc r, im Nathhansc (4. Stiege,
Mezzanin), eine ösfentliche schriftliche Offcrtverhandlnng abge¬
halten werden.

Unternehmungslustigekönnen das AnSmaß, dcn Kostenanschlag
und die dem Projcete beigeschlossenen allgemeinen und specialen
Bedingnissc im Stadtbauamtc cbcudnsclbst während der gewöhn-
liehen Amtsstundcn einsehen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.-Stcmpelmarkc versehen, ver¬
siegelt zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung übcr den bei dcr städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhaudlnugs Commission zu
übergeben.

Alls verspätet ciulangcndc oder nicht in dcr vorgeschriebe»?«!
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Dic Ratification des Ergebnisses dcr Offcrtvcrhandlnng sowie
die uneingeschränkte Wahl unter dcn sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt- nnd Rcsidcnzstadt
Wien , am 19. Jnni 1893. 2- 3



Amtsblatt dcr k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr . 52 , 30 . Juni 18ö3.

P rot .-Nr . 6V378
M -Nr . 2678 ex 1893 . X.

Kundmachung.
tDffertansschrcibung .)

Wegen Vergebung von für die Adapticruilg und Eiurichtuiig
des Hauses II . Bezirk, Wintcrgassc Nr . 14, für Schulzwcckc
uöthigcn Arbeite » und Licfciuugcli , und zwar:

1. dcr Ofculicfeillllg im Kostenbeträge von 1749 fl. 20 kr. ;
2 . dcr Jnstaklationsarbeitcn dcr Wasserleitung , dcr Lieferung

und Anfstellnng dcr Closcts und Hcrstcllnug dcr Pissoirs mit
dcin Kostenbeträge von 3428 fl. 18 kr. ;

3. dcr Kasrohrleitnng und dcr Lieferung der tarifmäßigen
Muster im Kostenbeträge von 2257 fl. 32 kr. ;

4 . der Lieferung der Schulbänke im Kostenbeträge von
5170 fl. ; endlich

5 . dcr sonstigen Mobcltischlcrarbtittil im Kostenbeträge von
3371 fl. wird vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Nesidcnz-
stadt Wicu um 10 , Juli d. I ., präcisc um 10 Uhr vormittags,
im Bnrcan des Herrn Magistratsrathes Schnitt , im Nathhanse
(7 . Stiege , 2. Stock), eine öffentliche schriftliche Offertvcrhaudlung
abgehalten werden.

Untcruchmnugslusligc können die Pläne , die Ausmaße , die
Kostenanschläge und die dem Projccte beigeschlossenenallgemeinen
und spccicllcu Bcdingnissc im Stadtbnuamtc ebendaselbst während
der gewöhnliche» Amtsstundcu einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempclmarkc zu vcrschcudcu Offerte
ist das vorgeschriebene fünfpercentige Badium nnznschlicßcn odcr
abcr die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag dcssclbcn dcr OffcrtvcrhandlungS -Commission zu
übcrgcben.

Auf verspätet cinlangcudc odcr nicht in dcr vorgeschriebenen
Form uttsgcstnttctc Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses dcr Offcrtvcrhandlung
sowie dic nncingcschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten
behält sich dcr Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - »nd Ncsidcuzstadt

Wie », deu 20 . Juui 1893 . 2- 3

Prot .-Nr . 98324

Ref .-Nr . 1769 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng .)

Wegcu Vcrgcbuug dcr Arbeiten und Lieferungen für die
Reparatur des Holzstöckelpflasters am Baucruiunrkt von Or .-Nr . 8
bis zum Lichtenstcg im 1. Bezirke mit dcm vcramchlagtcn Kostcn-
bctragc von 1298 fl. 74 kr. wird vom Magistrate dcr k. k. Neichshaupt-
nnd Ncsidcuzstadt Wicn am 14 . Juli d. I ., präcise um 1«) Uhr
vormittags , im Bureau des Herr » Magistratsrathes Lins bau er,
im Nathhaust (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Osfcrtvcl Handlung abgehalten werden.

Uutcrnchmnngslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossene Borschrift im
Stadtbauamtc ebendaselbst während dcr gewöhnlichen Amtsstnuden
einsehen.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschrift können bei dcr städtischen
Hanvteassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcr dcm Pro¬
jccte beiliegenden Original -Borschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen , beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Excmplarcs bcigcdruckte Erklärung entsprechend ansznfüllcn
und, mit eiucr 50 kr.-Stcmpclinarke versehen, als Offert versiegelt
zn übcrrcichen.

Dcm Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei dcr städtischen Hauptcassn
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhandlungs -Commissiou zn
übergeben.

Auf verspätet tiulaiigendc oder nicht in dcr vorgcschricbc»c»
Form nnsgcstattctc Offerte wird keine Nücksicht genommen.

Dic Ratification dcs ErgcbuisscS dcr Offcrtvcrhandlung sowie
dic uuciugeschrüukte Wahl unter deu sämmtlicheu Osfcrcutcu behält
sich dcr Magistrat vor.

Bom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Ncsidcuzstadt
Wicu , am 24 . Juni 1893 . 2- 3

Prot .-Nr . 96259 sx 1893.
Ncf .-Nr . 1725 . V.

Kundmachnng.
^Offertansschreibnng .)

Wcgcn Ncrgcbmig dcr Anstrcicherarbcitcu für die Erncucrnng
dcs Anstriches der Pilgrnmbrückc und Lcopoldsbriickc über den
Wicilflnss im .ttostcnbctragc von 553 fl. 18 kr., bczichnngswcisc
von 343 fl. 64 kr. wird vom Magistrate dcr k. k. Ncichshaupt-
uud ^iesidcuzstadt Wien am 8 . Juli d. I ., präcisc um 10 Uhr
vormittags , im Bnrca » des Herrn Magistratsrathes Linsbaucr,
im Nathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche
Osfcrtvcrhaudluug abgehalten werden.

UutcruchmuugSlustigc könncn dic AuSmaßc, die Kosten¬
anschläge und dic dcm Projccte beigeschlossenen allgemciueu uud
spccicllcu Bcdiuguisse im Stadtbauamte ebendaselbst während der
gewöhnlichen Amtsstnuden einsehen.

Das Offert ist, mit einer 50 kr.- Stempelmarke versehen,
versiegelt zu überreichen.

Dcm Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder
aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa crfolgtcn
Erlag dcSsclben der Offcrtvcrhaudluugs -Commissiou zu übergeben.

Anf verspätet einlangende odcr nicht in dcr vorgcschricbcncn
Form ausgestattete Offerte wird keine Nücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses der Offertverhaudlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Osfcrcutcu behält
sich der Magistrat vor.

Bom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 19 . Juui 1893. 3 - 3



Amtsblatt der k. k. NeichShaupt- und Refill

.V̂I Prot. -Nr . 75317 ex 1893.
Nef.-Nr . 1307 . V.

Kundmachung.
sOffertansschrcihnng)

Wegen Vergebung der Steinpflasternugsarheiten für die Um
pflastcrnng der Hcrndlgassc zwischen der Simmcriiigclstraßc und
C'Ugcugassc im X. Bezirke mit dem veranschlagten Kostenbeträge
von 2840 fl. 22 kr. und 250 fl. Panschale wird vom Magistrate
der k. k. Neichshaupt - uud Residenzstadt Wien am 12 . Juli d. I .,
priicisc »m 10 Uhr vormittags , im Burcan des Herrn Magistrats-
rathcs ^ ins bau er , im Rathhause (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offcrtvcrhcindlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Ansinaß , den
Kostenanschlag und die dem Projcctc beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gcgcu Erlag vou 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcetc
beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung zu bringen,
beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Excm-
plarcs beigedrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit
eiucr 50 kr. - Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zn
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben der Offcrtvcrhaudluugs -Commissiou zu
übergeben.

Ans Verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtvcrhaudluug , sowie
die »ncingcschräntte Wahl uutcr dcu sämmtlichcu Osfcrcntcn behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 2l . Juni 1893 . 2- 3

^cl Prot .-Nr . 90986
Nef.-Nr . 1615 ex 1893 . V.

Kundnmchnng.
(Offcrtansschrciliuug .)

Wegen Vergebung der Steiupflasternngsarbcitcn für die Ncn-
pflasterniig eines Thciles der Hirschcngassc zwischen der Dvlilinger-
straße und Schcgargassc im XIX . Bezirke mit dem veranschlagten
Kostenbeträge von 3910 fl. 25 kr. nnd 250 fl. Pauschale wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien
am 7. Juli d. I >, priicisc um 11 Uhr vormittags , im Bureau
des Herrn Magistratsrathcs ^ insinuier , im Rathhause (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtverhandlung abgehalten
werde«.

Untcruchmungslustige können den Plan , das Ausmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projcctc bcigcschlosscueVorschrift im
Stadtbnuamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Gstadt Wim . — Nr . 52 , 30 . Juni 18i>3.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Haupteassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projcctc beilicgcudcn Original -Vorschrift genau iu Überciustimmnng
zn bringen , bezichnngswcise zu crgäuzcu , sodauu die am Schlussc
dieses Exemplares bcigcdruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stcmpclmarkc versehen, als Offert versiegelt
zu übcrrcichcn.

Dem Offerte ist das vorgcschriebcne Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über dcu bei dcr städtischen Haupteassa
erfolgten Erlag desselben dcr OffcrtvcrhandluugS -Commissiou zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergcbnisscs der Offcrtvcrhandlung sowic
dic nncingcschränktc Wahl unter den sämmtlichcu Osfcrcntcn behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate dcr k. k. Rcichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , den 21 . Jnni 1893 . 3- 3

,v>l Prot, -Nr . 778 .-'.,; vx 1889.
Ref . Nr . 1351 . V.

Kundmachung.
<Offcrtansschrcivnng .)

Wegen Vergebung der Asphalticrcr -Arvcitcu für die Er
Neuerung dcr schadhaften Asphaltdecke vor den Häusern Rr . 1
und 3, Schottengassc im I. Bezirke, mit dem veranschlagten Kosten
betrage von 3341 fl. 27 kr. wird vom Magistrate dcr k. k. Reichs-
Haupt- und Residenzstadt Wim am 5. Jnli d. I ., priicisc nm
11 Uhr vormittags , im Bnrcan dcs Herr » Magistratsrathcs
^insbaucr , im Rathhausc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffent¬
liche schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten werden.

Untcrnchmnngslnstige können den Plan , das Ansmaß , den
Kostenanschlag nnd die dem Projcctc beigeschlosseneVorschrift im
Stadtbaucnntc ebendaselbst während dcr gewöhnlichen Amtsstundcn
mischen.

Exemplare dcr bezügliche» Vorschrift können bei dcr städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werde».

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro-
jecte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung
zu bringen , beziehnngsweise zu ergänzen , sodann dic am Schlnsse
dieses Excmplarcs bcigcdrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und , mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung übcr dcu bei der städtische» Haupteassa
crfolgtc» Erlag desselben der Offertvcrhandlnngs Eonnnission z»
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ailsgestattetc Offerte wird keine Rücksicht geuommen.

Die Ratification dcS Ergcbnisscs dcr Osfcrtvcrhandluug sowic
die uneingeschränkte Wahl unter de» sämmtlichen Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Rcichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 21 . Juni 1893 . 3- 3



?lm:?l>lntl der k, k. Ncichshaupt- und Residenzstadt Wicn. — Nr . 52 , 30 . Juni I8Ü3.

Prot .-Nr . 91615
Nef.-Nr . 1029 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng .)

Wcgcn Vergebung der Eid - und Banincistcrarbeitt » für dcn
Rcnban ciiitS Hanpt -Uniathscanalcs in dtr verlängerten Stroh¬
gasse nud der noch nnbcuanntcn Parallclgassc im III . Bezirke
im Kostenbeträge von 5152 fl. 96 kr. und 559 sl. Pauschale wird
von, Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt Wicn am
5 . Jnli d. I ., präcise um II Uhr vormittags , im Bnrcan des
Herrn Magistratsrathcs -i! insbancr , im Nathhanse (4 . Stiege,
Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlung abgehalten
werden.

Untcrnchinttngslnstige können dcn Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stiliideu ciuschcu.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Pro¬
jccte beiliegenden Origiual -Vorschrift genau in Übcrcinstimmnng
zu bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlnsse
dieses Excmplares bcigcvruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschlicszcn
oder nbcr die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag dcssclbcn der Offcrtvcrhandlnngs -Commission zu
übergebe».

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Dic Ratification dcs Ergebnisses der Offcrtvcrhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten behält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 19 . Jnni 1893. 3- 3

Prot . N >. U0I60 vx 1893.
Rcf .-Nr . 15.9«;. V.

Kundmachung.
tMcrtauSschrcibuug .)

Wcgcn Vci gcbung dcr Arbeiten und Vieferniige» siir dic Um
Pflasterung dcr Wiedener Hauptstraße , nnd zwar^

1. der Steinpflastcrungsarbeiten im veranschlagten Kosten-
bclragc von -1038 fl. 00 kr. und 400 fl. Panschale , und

2 . dcs Fngcngttsscs mit Asphalt im veranschlagten Kosten¬
beträge von 31I7fl . 43 kr. wird vom Magistrate der k. k. Rcichs-
haupt - nnd Residenzstadt Wien am 1l . Juli d. I ., priicisc um
l <> Uhr vormittags , im Bureau dcs Herr » Magistratsrathes
^insbancr , im Rathhansc (4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffcnt-
lichc schriftliche Offertvcrhandlnng abgehalten werden.

Unternehmnngslnstigc können den Plan , das Ansmaß , den
Kostenanschlag und die dem Projccte beigeschlossenen Vorschriften

im Stndtbnuamte ebendaselbst während der gewöhnlichen AmtS-
stnndcn cinschcn.

Exemplare dcr bezüglichen Vorschriften können bei der städti¬
schen Hauptcassa gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcr dcm Pro¬
jccte beiliegenden Original -Vorschrift genau iu Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen, sodann dic am Schlnsse
dieses Excmplares bcigcdrncktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stcmpclmarke versehen, als Offert versiegelt
zn übcrrcichcu.

Dcm Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anznschlicßcn
oder abcr dic Bcstätignng übcr dcn bei dcr städtischen Hanpteassn
crfolglcn Erlag desselben dcr Offcrtverhandlnngs Commission zn
übcrgcbcn.

Auf verspätet einlangende oder nicht in dcr vorgcschricbcncn
Form ansgestnttctc Offerte wird keine Rücksicht gcnomme».

Die Natifieation des Ergebnisses der Offcrtverhandlung sowie
die uuciugcschräuktc Wahl unter dcn sämmtlichcn Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - nnd Nesidcnzstadt
Wien , am 21 . Juui 1893 . L- 3

^cl Prot .-Nr . 64964
Ref .-Nr . 1104 ex 1893 . V.

Kundumchung.
«Mcrtausschrcibuug .j

Wcgcu Vergebung der Erd - nnd Baniiicistci arbeiten fiir den
Rcnba » cincs Ha »pt -U»rathsca »alcs aus Veto » in dcr Lchcidl
und Mandlgassc iu Gcrsthof im XVIII . Bczirkc im Kostenbeträge
von 3735 fl. 53 kr. nnd 3«»0 fl. Pauschale wird vom Magistrale
dcr k. k. Rcichshaupt - und Residenzstadt Wicn am 12 . Juli d. .V,
priicisc um 11 Uhr vormittags , im Bureau dcs Herrn Magistrats¬
rathes ^ iusbaucr , im Nathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offcrtvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige könne» dcn Plan , das Profil , dcn Kosten-
cmschlag und dic dem Projccte beigeschlosseneVorschrift im Stadt-
bauamte ebendaselbst während dcr gewöhnlichen Aintsstundcn cinschcn.

Excmplarc dcr bezügliche« Vorschrift köuucu bei der städtischen
Hanptcnssn gcgcn Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcr dcm Projccte
bcilicgcndcn Originalvorschrift genau iu Übereinstimmung zubringen,
bezichungswcisc zu crgüuzcn, sodann dic am Schlüsse dieses Excm¬
plares bcigcdrncktc Erklärung cutsprcchcud auszufüllen und, mit einer
50 kr.-Stcmpclmarke versehe», als Offert versiegelt zu überreichen.

Dcm Offerte ist das vorgeschriebe»!: Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung übcr den bei dcr städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben dcr Offcrtvcrhandlungs -Commission zu
übcrgcbcn.

Auf vcrspiitct ciulangcnde oder nicht iu dcr vorgcschricbcucu
Form ausgestattete Offerte wird keine Niicksicht genommen.

Die Ratification dcs Ergebnisses dcr Offertvcrhaudluug , sowie
die uuciugcschräukte Wahl uutcr dcn sämmtlichcn Osfcrcntcn bchält
sich dcr Stadtrath vor.

Vom Magistrate dcr k. k. Ncichshaupt - nud Residenzstadt
Wien , am 27 . Juui 1893 . 1- 3



Amtsblatt der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 5-2, 30 . Juni 1893.

Prot .-Nr . 9168 6
Ref.-Nr. 1242 sx 18937 ^1̂ .

Kundlnachung.
(Offertausschreibuug.)

Wegen Vergebung der Demolicruug des Hauses Or .-Nr . 94
Magdltlencusttaße, VI. Bezirk, wird vom Magistrate der k. k. Ncichs¬
haupt- uud Residenzstadt Wien am Dienstag den 11. Jnli d. I .,
präcise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats-
rathcs Philipp , im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Offcrtverhandluug abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bediugnissc im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuuden einsehen.

Jedem mit einer 5l) kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist ein Vadium von 100 fl. anzuschließen oder aber die Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag
desselben der Offertverhandluugs-Cominission zn übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertvcrhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämint-
lichcu Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 20. Juni 1893. ^

^.ä Prot .-Nr. 92385 ex 1893.
1253. IV.

Kundmachung
(Offertausschreibuug.)

Wegen Vergebung der Ziinmmuauns -, Schieferdecker- und
Bildhancrarbciten für den Schnlhansbau im Xlll . Bezirke,
Uuter-St . Beit, Auhofstraße Or .-Nr. 27, wird vom Magistrate
der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt Wien am Dienstag den
4. Juli d. I , priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des
Herrn Magistratsrathcs Philipp , im Nathhanse (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternehmungslustigekönnen die Pläne , Kostenanschläge und
die dem Projccte beigeschlossenen allgemeine« uud spcciellen Be¬
diugnissc im Stadtbaumnte ebendaselbst während der gewöhnliche»
Amtsstiiudcu einsehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu Versenenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber dic Be¬
stätigung über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgte» Erlag
desselben der Osfertvcrhandlnngs-Commission zu übergebe».

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrnth hat sich dic Ratification dcs Ergebnisses der
Offcrtvcrhandlnng sowie die uuciugcschräuktc Wahl unter dcn
sämmtlichcn Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 22. Juni 1893. 3- 3

Z . 65.

Kundmachung.
(Acitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 21. d. M , Z. 13853, wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate October 1892 verpfändeten und nicht
ausgelösten Pretiosen von Pfand-Nr. 34503 bis incl. Pfand-
Nr . 38604 und Effecten von Pfand-Nr . 77476 bis incl. Pfand-
Nr. 86235 am 12. Jnli 1893, nm 9 Uhr vormittags , im
Pfandleihanstalts -Gebäude, XIV. Bezirk (Sechshans ), Gemeinde
gassc 5, gcgen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation an? oben angegebenen Tage nicht
beendigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fort¬
gesetzt.

Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 24. Juni 1893. t - 3

M .-Z .̂ 76202^
ex 1892.

Kundnmchnng.
(Verkäufliche städtische Gründe.)

a) Die Baustellen Nr . 10, 11, 12, 17, 18, 27 und 28 am
sogenannten Gerichtswege nächst der Breitensurtherstraße in Unter-
Meidling, XII . Bezirk.

d) 84 Baustellen auf der Area dcs ehemaligen Schlossparkes
in Ober-Bamugartcu , XIII . Bezirk.

e) 18 Baustellen an? Galitzynbergenächst der Pichlergasse in
Dornbach, XVII. Bezirk.

Nähere Auskunft sowie Entgegennahme von Offerte» im
neuen Nathhause I., Magistratsstraße, Magistratsdepartcmeut IV,
4. Stiege im Mezzanin. g—e

M . Z . 94819/93
III.

Kundmachung.
(Gräflich Fries 'schc Heirats -Ansstattnngsstiftnng.)

Aus der gräflich Fries 'schen Hcirats-Ausstattuugsstiftung ist
für das laufende Jahr ein Ansstattungsbctrag von 300 fl. ö. W.
an ein armes, fleißiges und tugendhaftes Mädchen zu verleihen.

Diejenigen, welche sich um diesen Ausstattnngsbetrag bewerben
wollen, haben ihre mit dein Geburtsscheine, dem Armuts- uud
Sittenzcugnisse, dann mit dem Nachweise der Zuständigkeit, sowie
der etwaigen Verwaisung belegten Gesuche bis 15. Juli d. I . im
EinrcichungSprotokollc dcs Wicncr Magistrates zu überreichen, da
auf später einlangende Gesuche keine Rücksicht genommen werden
könnte.

Vom Wiener Magistrate
im Juni 1893. 2- 3



Amtsblatt dcr k. k. Ncichshanpt- und Resi!

G .-Z . 94820 ex 1893.
III.

Kundmachung.
(Maria Karkaleky'scht Heiratsansstattnugs -Stiftuiig .)

Ans der Maria Karkaleky'scht» Heiratsansstattttiigs -Stiftnng
sind die Interessen im Betrage von 215 fl. an ein armes, würdiges
Mädchen, auch an eine Verwandte der Stifterin , wenn sich eine
solche finden sollte, zn vergeben.

Zur Eingehung der Ehe wird die Frist eines Jahres bewilligt,
nach deren fruchtlosem Ablaufe der verliehene Stiftnngsbctrag ein-
gezogen und weiter verliehen wird.

Die mit dem Geburtsscheine, dem Armuts- und Sitten-
zcugnisse, ferner mit dem Heimatsscheine nnd dem Nachweise über
die etwaige Verwaisung belegten Gesuche sind bis inclusive
15. Juli 1893 im Einreichungsprotokolledes Wiener Magistrates
zn überreichen und kann ans später einlangende Gesuche keine
Riicksicht genommen werde».

Vom Wiener Magistrate

am 21. Jnni 1893. 2- 3

M .-Z . 76044.
III.

Kundmachung.
(Hciratsansstattnngs -Stiftuug .)

Ans der Maria Anna Fürstin Dietrichstein'schcn Stiftung ist
eine Heiratsansstattnng im Betrage von 105 sl. ö. W. für das
Jahr 1893 zu verleihen.

Auf diese Ausstattung haben in Wien geborene Mädchen,
welche elternlos sind und eine tadellose Ausführung nachweisen
können, vorzugsweiseaber Waisen gewesener Wiener Bürger für
den Fall ihrer Verehelichuug Anspruch.

Die Gesuche sind mir dein Geburtsschein, dem Armuts- und
Sittenzengnissc, den Todtscheineu dcr Eltern nnd wenn die Aus¬
stattung von einer Bürgerstochtcr angestrebt wird, mit dem Nach¬
weise des Bürgerstandcs des Vaters zn belegen uud bis Ende
August 1893 bei dem Magistrate zu überreichen, da auf später
einlangende Gesuche keine Rücksicht genommen werden könnte.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- uud Residenzstadt
Wien , am 25. Mai 1893. 2- 3

M .-Z . 30337
XI.

Kundmachung.
(Johannesspital - nnd Großarmenhans -Stiftpliitze.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekanntgemacht, dass beim Johannesspital und Groß¬

enzstadt Wien, — Nr. 52, 30. Jmii 1^93.

armenhans-Stiftungsfonde nachstehende Stiftplätze in Erledigung
gekommen sind:

1. Ein Joachim Alexander Freiherr von Schmidlin'schcr
Großarmeuhaus -Stiftungsplatz zum Unterhalte einer armen Weibs
Person mit dem Genüsse von monatlich 2 sl. 35 kr. nnd einer
Zulage von täglich3 ^ kr. — Laut Testament vom 12. October 172!
hat der Stifter das Präsentationsrecht sich nnd seinen nächsten
Erben vorbehalten, insolange sich jemand von seiner Familie am
Leben befinden wird.

3. Ein Anna Maria Leweuck'scher Johannesspital -Stiftnngs¬
platz für einen alten verarmten Dienstboten mit dem Genüsse von
monatlich 3 sl. 30 kr. — Laut Stiftbricf vom 1. September 1733
hat die Stifterin sich und ihren Erben das Präsentationsrecht vor¬
behalten.

3. Ein Katharina Sponckh'scher Johanncsspital -Stiftnngs
Platz für eine verarmte Weibsperson mit dem monatlichen Bezüge
von 3 fl. 30 kr. — Laut Fundationsbrief vom 12. Jänner 1737
hat die Stifterin sich und ihren Erben das Präsentatiousrecht
vorbehalten.

4. Ein Christoph Endereß'schcr Johannesspital -Stiftnngsplatz
für eine arme Weibsperson mit dem Bezüge von monatlich 4 fl.
20 kr. — Laut Fundationsbrief vom 30. Juni 1758 hat der
Nichter sich und seinen Erben das Präsentationsrecht vorbehalten.

5. Ein Barbara Schinid'schcr Johanncsspital -Stiftungsplatz
für eine arme, entkräftete Manns - oder Weibsperson mit dem
monatlichen Bezüge von 3 fl. 70 kr. — Lcmt Stiftbrief vom
5. Jänner 1738 hat die Stifterin sich und ihren Erben das
Präsentatiousrecht vorbehalten.

6. Ein Magdalena Hofcr'scher Johannesspital -Stiftnngsplatz
für eine alte Mauns - oder Weibsperson mit dem monatlichen
Bezüge von 3 fl. 30 kr. — Laut Fuudatiousbrief vom 31. Mai 1775
hat die Stifterin sich, ihren Kindern und Kindeskindern das
Präsentatiousrecht vorbehalten.

7. Ein Karl Theobald von Mayren 'scher Johanncsspital-
Stiftnngsplatz für eine alte, uothleidcndc Weibsperson mit dem
monatlichen Bezüge von 4 fl. 80 kr. — Laut Fundationsbrief
vom 31. März 1741 hat der Richter sich und seinen Erben das
Präscntationsrecht vorbehalten.

8. Ein Lucas Sctti 'scher Johannesspital -Stiftnngsplatz für
eine arme Manns - oder Weibsperson mit dem monatlichen Bezüge
von 4 fl. 50 kr. — Laut Fundationsbrief vom 10. Jänner 1754
hat der Präsentant sich, seinen Erben und dann seinen Befreundeten
die Präseutatiou vorbehalten.

Diejenigen Personen, welche auf das Präsentationsrccht zn
einer dieser Stiftungen Anspruch erheben zu können glauben, wollen
unter Nachweisung ihres Rechtstitels bis längstens 16. Juli 1893
eine stiftbrieflich geeignete Person anher präsentieren.

Nach fruchtlosem Verlaufe dieses Termines wird die Besetzung
der vorerwähnten Stiftplätzc von amtswcgen erfolgen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 24. Juni 1893. 1- 3
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